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nter den -bielen Charten von Deutfchland , find 

die bomannifche von 174 7, welche nah Maßgebung 

der ſchatziſchen Anfangsgründe methodiſch illuminis 

vet find, und die groffe eifenfchmidfche auf 4 Bogen, welche 
and) von Homann ans Licht geftellet worden, die brauchs 
barſte. Allein, wig wenig diefe und alle bisherige Chars 
tenvon Deutfchland taugen, wenn man ihre innere Güte 
genau unterfuchet , beweift die vortreflihe Mappa critica 
Germaniae, welche Prof. Mayer mit unfäglicher Mühe 
zum Stande gebracht, und 1750 durch die bomannifchen 
Erben herausgegeben bat, Vermoͤge derfelben wiffen wir 
bisher nur von einigen 20 Dertern ihre wahre Lage und 
Entfernung, und Deutſchland ift von den alten Erdbefchreis 
bern um einen ganzen Grad zu weit gegen Often ausgedebs 
net worden. So lange nicht von mehreren Dertern ihre 
wahre Länge und Breite ausfindig gemacht, und die fäns 
der, aus welchen Deurfchland befteht, richtig gemeffen , 
und regelmäßig abgezeichnet worden, ift feine gute allges 
meine Charte von Deutfchland zu erwarten. Unterdeſſen 
hat, die homanniſche Werkſtaͤte zu Nürnberg die meis 
ften und beften Landcharten von Deutſchland geliefert, von 
welchen 1753 die erſte Sammlung unter dem Titel? At- 
las Germaniz fpecialis, — opus-inceptum a Joh. Bapt. 
Homanno; & ad hunc ufquediem ab homannianishzre- 
dibus Andiofe continuatum , zufanımengetragen worden, 
Diefer Band enthält alle diejenigen Charten von Deutfchs 
yand, weiche in der homannifchen Werkſtaͤte bis ans Ende 
| f des 


F Einleitung. 2 
des Jahrs 1752 ang Licht getreten, und deren 125 find, 
welche 146 Blätter oder Bogen nusmachen, und nit dem 
vorläufigen Blättern dem Werthe nach auf 158 ‘Blätter ges 
fhäßer werden. Die Charten der bomannifchen Erben von 
1753 an, werden zu einem neuen Bande geſammlet. Ich 
werde bey der Befchreibung eines jeden-Meichsftandes auf 
diefen Atlas. vermeifen und anzeigen, auf was für einer 


Charte derſelbe vorgefteller ift. Die obengedachte mayes 
rifche Charte ift darinnen die achte. 


$ 2. Anfänglich erftreckte fich Deutfchland gegen Abend - 
nur bis anden Rhein, und gegen Mittag bisan die Donau, 
Als es aber ein Theil der groffen fränfifchen Monarchie 
ward, wurden defjelben Graͤnzen gegen Mittag über die/ 
Donau bis an Helvetien und Stalien ausgedehner. Es 
gränzet alfo gegen Mitternacht an die Eider und Oſtſee, ger 
gen Morgen an das polnifche Preuffen, Polen, Hungarn, 
Slavonieu und Eroatien,gegen Mittag an den Venediger 
Meerbufen , Sstalien und Helvetien, und gegen Abend an 
den Rhein, die vereinigten Niederlande und die Nordſee. 
Nach diefen Umfange ift Deurfchland auf der vorhin ange⸗ 
zeigten mayerifchen Charteabgebildet worden liegt nach feis 
- ner äufferften Ausdehnung ywifchen 45 Grad 4 Min. und 
54 Grad 40 Min. wordlicher Breite, der Länge nad) aber 
jwilchen 23 Grad 30 Win. und 36 Grad 52 Min. und iſt 
11124 geographiſche Quadratmeilen groß. | 
$3. Das deutfche Reich bat mit Deutſchland, im 
geographiſchen Verſtande, nicht einerley Umfang. Als es 
nach K. Ludwigs J. Tode ein eigenes ohnabhaͤngiges Reich 
wurde, trennete es der Rhein vom lothringiſchen Reiche, 
auſſer daß das Erzbisthum Maynz undr die Bisthuͤmer 
Worms und Speyer, mit zum deutſchen Reiche geſchlagen 
wurden, Sein erfter König Ludwig brachte die eine Hälfs 
te ‚und diefes Sohn gleiches Namens die andere Hälfte des 
lorpringifchen Reiches an das deutfche Reich : allein, 
Fra nereich hat von demfelben die Bisthuͤmer Meß, Tul 
und Verdun, das Elſas und Suntgau auch ganz tothrins 
gen an fi gebracht, , und „= fieben vereinigten, Provinzen 
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ſind eine unabhaͤngige Republik geworden; alſo, daß das 
deutſche Reich von dem lothringiſchen Reiche jenſeits des 
Rheins nur noch den Reſt des burgundiſchen Kreiſes, die 
Herzogthuͤmer Juͤlich und Cleve, die Erzſtifter Coͤln und 
Trier, das Bisthum Luͤttich, die Pfalz, und unterſchiedene 
kleine Fuͤrſtenthuͤmer, Graf: und Herrſchaften, weiche zu 
dem oberrheinifchen Kreife gerechnet werden, übrig bat. 
Das arelatifcbe oder burgundifche Reich wurde zwar 
1033 auch mit dem deutfchen Reiche verfnüpfer: allein,” 
Frankreich hat Dauphine, die Öraffchaft Burgund, und 
Provence an fid) gebracht, Helvetien hat fich in Freyheit ges 
feßet , und es werden nur noch das Herzogebum Savoyen, 
das Bischum Baſel, die Grafichaft Mömpelgard, das 
Bischum Chur, und der Erzbifchof zu Biſanzzum deutſchen 
Meiche gerechnet, wiewohl der Herzog von Garoyen und 
der Erzbifchofzu Bifanz fich weder zu einem Kreife halten, 
noch den Reichstag beſchicken. Man kann die Gröfje 
des deutfchen Reiche auf mehr als 12000 geographifche 
Duadrarmeilen fchäßen , unter welchem Anfchlage dae Herz 
zogthum Savoyen nicht, hingegen ganz Sichlefien mit bes 
‚griffen ift, obgleich) der König von Preuffen den ihm 1742 
durch den berliner Frieden abgetretenen, und 1745 durch 
den dreßdener, auch 1763 durch den Qubertsburger Frieden 
beftätigten groͤſten Theil von Schlefien aus aller Berbins 
dung mie dem deurfchen Meiche gefeßer hat. Sonſt ift 
noch das römifche Kaiferthum , oder das italienifche oder 
Iongobardifche Reich mit dem deurfchen Reiche verbunden, 


54. Das deurfche Reich wird fowohl von den Deuts 
ſchen ſelbſt, ale von andern, mit'unterfchiedenen Benens 
nungen beleget. Man nennet es das Reich, im vorgüglis 
chen DVerftande, * und auch das deutfche Reich, (Re- 


gnum 


* Mit diefer Benennung müffen andere nicht verwechfelt wers 
den; es pflegen nämlich ‚die Sachfen im gemeinen Yeben dem 
Theil des deütſchen Reichs, welcher aus Sranfen, Schwaben 
und dem Rheinſtrome befteht, im vorzüglichen Verftande das 
Reich zu nennen ; e3 wird auch Die Gegend um das Etädtchen 
Hayn zur Dreyeichen in der Grafichaft Ober = Sienburg , F 

ea 


bes deuffchen Reiches.  - 5 
um germanicum.) - Der Name Imperium wird ihm 
auch ſchlechthin, und auf diefe Weife fonft einem Reichs, 
beygeleget. Der Name Germanien wird heutiges Tages 
ſchwerlich anders, als in der Faiferlichen und churmayaiis 
(chen Titulatur, gebrauchet. Dasrömifche Reich oder 
Zayferchun (Imperium Romanum) iſt ein Name, wels 
cher dem deutſchen Reiche eigentlich nicht zukoͤumt; denn 
das roͤmiſche Kaiſerthum und deutſche Reich find zwar uns 
zertrennlich" verfnüpfer, aber doch an und fuͤr ſich felbft 
ganz von einander unterfchieden. Den Namen’ des beil. 
Reichs, (facrum Imperium) hat es ganz eigenthuͤmlich, 
und man hält dafür, daß erdaher rühre, weil der Kaifer 
der Befchüßer und Befchirmer des Stuhls zu Rom, und 
der ganzen Chriſtenheit iſt. Auſſerdem nennet man esdas 
beil. römifche Reich, (facrum romanum Imperium) 
Das römigch.deutfche Reich, (Imperium romano-ger- 
mmanicun)dasrömifche Reich deutſcher Nation und 
Das heil: römifche Reich deutſcher Nation, ſacrum 
Jmperium romano-germanicum. _ 
$ 5. Dbgleich Deurfchland überhaupt eine gemäßigte 
Luft Hat, fo. bemerker und empfinder man doch, in Anſe⸗ 
Kung der Wärme, Reinigfeit, Lieblichkeit und Gefundheit 
derſelben, einen groffen Unterfchied. Es rühret folcher 
sicht nur von der füdlicheren oder uördlicheren tage, von 
der Nähe und Entfernung der Meere, fondern auch, von 
dem Unterſchiede des Bodens her. Die ebenen Gegenden 
haben eine andere Luft, alsdiebergichten; die tiefen, feuchs 
gen und moraftigen eineandere, als die höheren, trockneren 
und fandichten. Daher werden auch die Feld Garten und 
Baumfrücte nach einem merklichen Unterfchiede der Zeit 
ei, Sohband Bernhard von Fifcher behaupter in feiner 
Schrift de Senio, daß unter. den Europäern die Deurfchen 


am längften lebten. 
' u. A3 6 6. 


befondern Verftande das Reich genennet; und die ehemaligen 
Reichsdoͤrfer im Untern Elſas, welche unter der Landvogtey 
Hagenau geftanden haben, werden in Sledenfteiniichen Urs 
Zunden aus dem 1aten Sahrhundert, auch das Reich genannt. 


6 Einfeitungin die Vefchreibung ' 


$ 6. Es giebt in Deutfchland viele Berge und zum 
Theil groffe Gebirge. Zu den leßtern gehören das ſude 
tifche Gebirge zwifchen Böheim und Mähren auf einer, 
und Schlefien aufder andern Seite, der Kahleberg, wel: 
cher fich aus dem fande unter der Eins bis in Krain erfires 
Fet, der Birnbaumerwald in Krain, die Alb und der 
Schwarzwald in Schwaben, der Harz, n.a.m. 
In alten Zeiten war Deutfchland ein fehr mwaldichtes 
tand, ift auch noch heutiges Tags mit nußbaren Welduns 
‚ gen überhaupt, reichlich verfeben ; doch werden fie immer 
dünner, und manche tandfchaften haben fchon groffen Mans 
gel am Baus und Brennholze, brauchen aber zum Theil 
ſtatt des legtern Torf, Steinfohlen und Stroh. Uns 
ter den groffen Waldungen find die berühmteften und ans 
fehnlichften der groffe boͤheimiſche Mald, der Speffart, 
wer Schwarzwald, Harzwald und Thüringerwald. 
Die deutfchen Waldungen liefern Eichen : Büchen: Föhrens 
oder Kiefern: weiß, und rothe Tannen » Erlen; Efchen: Birs 
fen » &inden » Mfpen : oder Pappeln s gerchen : und Ahornbaͤu⸗ 
me, x. Franken, und infonderbeit das bambergifche Ges 
bieth, hat viel Suͤßholz; die Unterpfalz und die Bergftraffe 
ganze Raftanienwälder, auch viele Delbäume, und vornehms 
lich eine Menge Nußbäume. Zum Behuf des Seidens 
baues werden in einigen &ändern fchon viele meiffe Maus 
beerbäume gezogen. Die Hölzungen und Wälder von Eis 
chen und Bücher geben vortrefliche Schweinmaft;, es wird 
auch viele Waidajche zubereitet, und in den Harz: und 
Pechwaͤldern werden hin und wieder Pech und Holzkohlen 
gemacht. In manchen Bergen giebt es merkwürdige 
Höhlen und natürliche Grotten, dergleichen find infonders 
heit in Krain, im Herzogehume Würtemberg das Nebelloch 
und Erdloch, und nicht weit von Blankenburg die beruͤhm⸗ 
te Baumannshöhle. Syn allen diefen Höhlen werden viele 
feltfame und prächtige Figuren von Tropfftein gefunden. 
5 7. Deurfchland hat viele kleine und groffe Slüffe, 
worunter manche [hiffbare find. Die Haupeflüffe, welche 
insgefammt ſchiffbar, find folgende ; 
a | I Die 
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» 2, Die Donau, Danubius , entfpringet in Schwaben, 
and zwar bey dem fürftenbergifchen Städtchen Doneſchin⸗ 
gen. Es ift zwar gewiß, daß von dem Waſſer, , welches 
unterhalb Donefchingen fließt, und die Donau genennet 


wird, ein gräfferer Theil aus dem Wirtembergifchen in den 


kleinen Fluͤſſen Briege und Breege herkomme; allein, der 
von Doneſchingen kommende Bach iſt von alten Zeiten ber 
am Beſitze des Namens Donau. Oberhalb Ulm, woſelbſt 
der Fluß Iler in die Donau faͤllt, wird ſie ſchiffbar. Un— 


zerhalb Donawerth / nimmt fie den Lech, welcher aus Tye 


zol koͤmmt, unterhalb Deckendorf den Fluß "fer, welcher 
auch in Tyrol entfpringt , bey Paſſau den Inn, der aus 
Dem fande der Sraubündner koͤmmt, und bey Ens die 


Ens, die im Erjbischume Salzburg enefpringt, nebft ans - 
dern Flüffen, auf. Eine halbe Meile unter Grein in Dbers 


oͤſtreich, nicht weit von der Kapelle St. Nicolas , ift ein 


Strudel und Wirbel in derfelben, defjen Durchfahrt, we⸗ 


gen der vielen Klippen, die dafelbft unter dem Waſſer ſte⸗ 
ben, und, wenn der Strom niedrig ift, hervorragen, bes 
denklich tſt. Der Wirbel ift gefährlich , weil dabey ein un: 
terwärts gerichteter Zug.äft, alfo, daß kleine und groffe gar 


aufchwer beladene Schiffe unterfinken Fönnen. Wenn dee 


Strom groß: ift, fo bats bey dem Strudel feine Noth; 


denn das Wafjer gebt aledann hoch über die Klippen weg, 


aber der Wirbel ift alsdann defto ungeftümer und gefaͤhr⸗ 
Sicher „ weil ex fich ſtaͤrker umdrehet und anzieht, und fein 
Umfang gröffer iſt. Dieſe Gefahr vermehret alsdann noch 
ein Gegenftrom, der rechter Hand, von dem fogenannten 
Roch , dazu koͤmmt, welches ein ſchmaler Gang ift, der 
fih um den groſſen Felfen herumſchlingt, und bey niedrigen 
Waſſer ganz trocken ift: waͤchſt aber daffelbe an, fo koͤnnen 
daſelbſt die Fleineren Schiffe durchfommen, und dem Wirbel 
folchergeftalt ausweichen. Auf der rechten Seite des Strus 
dels gebt auch ein folcher Eleiner Arm der Donau für Eleine 
Fahrzeuge herum, welcher der Heßgang genennet wird, und 


bey hohem Waſſer befahren werden fann. ft das Waffen 


niedrig, fo Hält fich der Wirbel ganz ruhig, und man kann 
44 | als⸗ 
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alsdann oßne alle Gefahr, ſowohl daruͤber, als darinnen hers 
umfahren : zu der Zeit aber koͤmmt man bey dem Strudel wes 
gen der hervorragenden Felfen defto ſchwerer durch, und muß 
man einen des Orts wohlerfahrnen und nüchternen Schiffer 
haben. Unterhalb der Stadt Haimburg verläßt die Dos 
nau Deftreich und Deutfchland, uns tritt in Hungarn ein. 
Ihren ferneren Lauf habe ich im erſten Theile befchrieben, 
Sie ift der gröfte Strom in Europa und zugleich einer von 
denen wenigen, welche von Abend gegen Morgen laufen, 
Der Haufen (Autaceus), welcher der gröfte Flußfiſch ift, 
und in Rußland, feiner weiffen Farbe wegen, Beluga 
heißt, wird in diefem Strome gefangen, 
2. Der Rhein, Rhenus, entftebt in Helvetien, und zwar 
im obern oder grauen Bunde, und wird in Anſehung feines 
Yrfprungs in den obern oder vordern, mittleren und 
bintern Abein abgetbeilet, wie im vierten Theile in der Bes 
fchreibung Helveriens umftändficher gelehrer wird. Bey der 
Stadt Chur iftder Rhein ſchon fchiffbar. Unter Rheineck 
fällt er inden Bodenfee, aus welchem er. bey Coſtnitz wieder 
herauskoͤmmt, aber gleich darauf wieder durch den Theil defs 
felben,mwelcher der Zellerfee genennet wird, fließt. Sowohl ne⸗ 
ben,als eine Eleine Stunde unter Schafbaufen bey 2Dertern, 
Namens faufen, bat er einen Fall, und nimmt nachher die 
Slüffe Thur und Yar auf. Bey Laufenburg hater wieder 
einen Fall, und Baſel ift die leßte helverifche Stadt, welche 
er beruͤhret. Ben Mannheim nimmter den fchiffbaren Ne⸗ 
ckar auf, welcher im Herzogthume Würtemberg entfpringt, 
und bey Maynz den Maynſtrohm, bis dahin er der Ober⸗ 
rbein, von hieran aber der Niederrhein genenuet wird, 
Unter Bingen fließter durch das fogenannte Bingerloch, 
welche Gegend für die Schiffegefährlich ift. Bey Goarss 
haufen ift in dvemfelben ein Strudel, welcher die Werb: und 
Bank genennet wird. Bey Oberlaßnftein nimmt er deu Fluß 
Lahn, oder Lahn, Lohn, bey Eoblenz aber die fchiffbare 
Moſel auf, welche in dem wasgauifchen Gebirge entftebt, 
und fich mie folcher Geſchwindigkeit in den Rhein ftürzet,daß 
an beyder Ströme Waſſer eine ziemliche Strecke weit von 
| | | | eins 
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einander unterfeeißen kann. Ben Duisburg fließt dieRoer 
inden Rhein, und bey Weſel die Lippe, Unter den Fiſchen, 
welche dieſer Strom reichlich heget, ſind inſonderheit die Sal⸗ 
men oder Lachſe, welche bey Baſel am beſten ſind, die Stoͤre, 
zweyerley Neunaugen, die ftachelichten Hechte, die Rheinkar⸗ 
pfen, und die Barben oder Rothbaͤrte zu bemerken. Daß die 
von den helvetiſchen Bergen herab: und in den Rhein flieffens 
den Bäche ihm unter dem Sande Goldtheilchen zuführen), 
welche fie von den Bergen abgeriffen haben, ift ſchon vorhero 
in der Erdbefchreibung beym Elfaß angemerkt worden, wo⸗ 
ſelbſt ich auch der Kriftalle, die man in dem Rhein findet, ges 
dacht babe. Hierift nur noch zu erinnern, daß indem churs 
pfälzifchen Oberamte Germersheim das meifte und befte 
Gold aus dem Rheinfande gewaſchen werde. 

3. Der Mayn, Menus, hat eine gedoppelte Duelle; 
die eine ift indem Fürftenehume Bayreuth über Höralginss 
reuth, und verurfacher den fogenannten rothen Nayn / wels 
cher von den rothen Leimen, durch welchen er fließt, und der 
ihn färbet, den Namen hat; hingegen der fogenannte weile 
Mayn, welcher von dem weiffen Bächelchen , das fich in 
ihn ergießt, den Namen hat, koͤmmt aus dem Fichtelfee, dee 
auf denn Fichtelberge ift, und beyde vereinigen fich unweit. 
Steinhaufen. Der vereinigte Mayn nimmt die Flüffe 
Regnis, Saale, Tauber und Kingitt auf, und ergießt 
fih bey Maynz in den Rhein. Sein Waffer ift die mehres 
fie Zeit trübe und leimicht, aber fehr fifchreich ; wie es 
denn grofje Karpfen, Hechte, Forellen, und viele andere 
Fiſche, bisweilen auch Störe und ein paar andere fremde 
Fiſche führer. 

4. Die Elbe, Albis, auf boͤheimiſch Babe, Gatißren‘ 
Urfprung in Schlefien, undzwar im Fürftenehumsfjauer, 
auf dem Miefengebirge, tritt bald nach ihrem Urfprunge in- 
Böheim, niumt bey Melnick die Moldau, undoberhalb 
leutmeritz die Eger auf, die auf dem Sichtelberge i in Frans 
fen entſpringt. Die Elbe tritt aus Boͤheim in die ober: 
fähfifchen Kreislande, in welchen fie unweit Deſſau die 
Mulde, und oberhalb Barby die ſchiffbare Saale aufs 
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nimmt. -Machmals fließt fie durch des niederfächfifchen 
Kreifes Lande, empfängt unweit Havelberg die Havel, und 
unter Winfen in die Ilmenau, vertheilet fihalsdann in vies 
le Arme ſchließt oberhalb, und in der Gegend von Hams 
burg viele Inſeln ein, mächt hernach einen fehr breiten 
Strom aus, nimmt unterhalb Glückftadt bey Wewelsflet 
die tiefe und fchiffbare Stör auf, wird unterhalb Brunss 
büttel noch breiter, und verliert fich endlich im deutjchen 
Meere , oder in der Mordfee. 


Es ift infonderheie bey der Elbe anzumerken, daß fich 
die Ebbe und Fluch aus der Mordfee ungefähr 22 Meilen 
weit in die Elbe hinauferftrecker,, fo , daß zur Zeit der Fluch, 
welche etwa fünf Stunden waͤhret, der natürliche. fauf des 
Stroms in die See hinein gar nicht zu bemerken ift. Bey 
ſtarkem Weftwinde und hoher Fluch Fönnen die mittelmäßig 
beladenen Schiffe bis in die Gegend von Hamburg kom— 

men; bey niedrigem Waſſer aber müfjen infonderheit die < 
ſchwer beladenen Sihiffe etwa eine Meile unterhalb diefer 
Stade vor Anker liegen, um fodann gelöfchet, d. i. von 
ihren Waaren erleichtert zu werden, wozu man theils ans 
dere mittelmäßige Schiffe, welche man Lichter nennet, theils 
auch Eleinere, welche Ever und Bramen genannt werden, 
gebrauchet. Wenn fieaber gelöfcher find, koͤnnen auch die 
gröften von ihnen bis in den Hafen der Stadt Hanıburg 
gebracht werden. ‚Oberhalb der Stadt Hamburg aber wer⸗ 
den faft nur platte Fahrzeuge zu weiterer Verfendung der 
Waaren gebrauchet. Zur Erleichterung der Sicherheit 
der Schiffahrt auf der Elbe, find von der Stadt Hamburg 
viele Anftalten gemacht worden. Uebrigens finder man in 
den dafigen Calendern von den mancherley Gattungen von 
Zifchen® welche in der untern Elbe gefangen werden, und 
unter welchen infonderheit die Lachfe , Störe, Karpfen, 
Karautſchen, Braffen, Alanders, nebft andern, von gu⸗ 
tem Geſchmacke find, ein nach den Monaten eingerichtetes 
Verzeichniß; auch find in venfelben die Abwechfelungen 
der Ebbe und Fluth bemerfer, deren Eintritt täglich unger 
fähr um eine Stunde unterfchieden iſt. Ä - 

| | s 5. Die 
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5. Die Oder, Ader, Odera, Viadrus , entſpringt in 
Maͤhren, im Olmuͤtzer Kreiſe, zwiſchen Bautſch und Span, 
nicht weit von Hof, fängt bey Ratibor in Schleſien an, ſchiff⸗ 
bar zu werden, und riet, nachdem ſie ganz Schlefien durch⸗ 
floſſen, und unterhalb Eroffen den Zober und die Lreiffe 
aufgenommen bat, indie Mark Brandendurg, darinnen fie 
die Warte empfängt, aus derfelben aber in Pommern, er: 
gießt fie fich in das groſſe Haf, und aus demfelben in die Ofts 
fee. Es giebtviele Sandbänfe darinnen, welche ihre gröffes 
re Schiffbarkeit hindern. Unter ihren Fiſchen find tachfe, 
Welſe, Störe, Zante, fampreten, Neunaugen, u.a. m. 
6. Die Weſer, Vifurgis, entfteht aus den beyden Fluͤſ⸗ 


‚fen Werra und Fulda, davon jene im Zürftenthume Hilds 


burghauſen, diefe aber im Zuldaifchen entfpringt. Beyde 
vereinigen jich bey Münden im Fuͤrſtenthume Calenberg und 
helſſen alsdann die Weſer, welches aber fein neuer Name, 
fondern mit Werra einerley ift, als welcher aus jenem zus 
fammen gezogen worden, Nachdem fie im Fürftenthume 
Verden die Aller, und im Herzogthume Bremen die Wuͤm⸗ 
me aufgenommen bat , erweitertfie ſich anſehnlich, und fälle 
in die Mordſee. Die groffen Schiffe fönnen mitihrer Ladung 
nicht bis Bremen fommen, fondern muͤſſen bey Brake oder 
Eicflech, drey bis vier Meilen unterhalb der Stadt, ausges 
laden werden, undalle Anfchläge zur Vertiefung der Weſer 
find Bisher vergeblid) gewefen. Sie ift auch reich an Fiſchen. 
$ 8. Bon der Dftfee, Nordſee, und den Bolfo di 
Venetia, an welche Deutfchland gränzer, ift fchon im erften 
Zheile, in der Einleitung zu Europa, gebandelt worden, 
Es giebt auch groffe und Eleine Landfeen in Deutfchland, 
unter welchen folgende die merfwürdigften find: Der Bo: 
Denfee, welcher auch der Koſtnitzer und Bregenzer 
See, ingleichen das deutſche Meer genennet wird, und 
zwifchen Schwaben und Helvetien liegt; der Chiemſee; 
oder das fo genannte bayerifche Wieer ; der Lirkniger 
See, im Herzogthume Krain, welcher nicht feiner Gröffe 
wegen, fondern um desmwillen zu bemerfen ift, weil fein Waſ⸗ 
fer auf eine fonderbare Weife ab; und wieder anläuft 5 der 
Wer 
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Seeburger. füße und gefalsene See, in der Graffchaft 
Mannsfeld ;.das groſſe und Fleine frifche Haf in Poms 
mern; einige mecklenburgifche Seen, und der Düms 
mer See, zwifchen der Grafichaft Diepholz und den Biss 
thume Münfter. 

$ 9. Deutſchland überhaupt genommen ‚ iftein geſeg⸗ 
netes Land, welches mir allen Dingen, die zur Noth— 
durft und Bequemlichkeit des Lebens gehören, theils reich, 
theils hinlänglich verfehen ift. Es hat zwar nicht durchgängig 
einen fruchtbaren Boden, fondern viele mittelmäßige und 
fchlechte Segenden : allein,es erfeßer nicht nur eine Landfchaft 
durch ihren Leberfluß den Mangel der andern, fondern es 
kann auch Deutfchland einen anfehnlichen Theil von feinen 
"tandesfrüchtenund Gütern an ausmwärtigefänder überlaffen, 
Es wird auch noch immer beffer angebanet, undalfo auch im⸗ 
mer fruchtbarer, reicher und ſchoͤner. Es hat alle Arten des 
Getraides, alsRongen, Weißen, Manfı oder türfifchen 
Weißen, Spelt oder Dünfel, Gerften, Hafer, Erbſen, Bob: 
nen, Wicken, finfen, Kichern, Hirfe, Buchweizen oder Heir 
deforn, überflüßig,und kann einen guten Theildavon ausfühe 
ren: in Mähren bauet man auch Reis, mit defjen Bau auch in 
den churfächfiihen Landen ein Verſuch gemacht worden, 
. Man bat Schwaden oder Manna, bauet Hanf, Flache, Hos 
pfen, Anis, Kümmel, Taback, Faͤrberroͤthe, Waid, Safran, 
Kalmus, rc. Es giebt Trüffel, Kartuffeln, vielerley und vors 
srefliche Garteugewaͤchſe und Küchenfräuter : An heilfamen 
und nüßlichen Pflanzen finder man mancherley Arten, Man 
bat allerley gemeines, franzoͤſiſches und italieniſches Obſt, 
als Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Kaſtanien, Mandeln, 
Oliven, Mifpeln, Feigen, Pfirſchen, Apriecfen, Pomeranzen, 
Citronen, Limonen, ingleichem Haſelnuͤſſe, Zellernuͤſſe und 
waͤlſche Nuͤſſe. Deutſchland hat Weine, die es mit den franz 
zoͤſiſchen und hungariſchen vergleichen, ja ihnen entgegen fer 
zen kann. Die beften wachſen in dem niederrheinifchen Kreife, 
und find die vielerley Rheinweine (unter welchen die Rhin⸗ 
gauer die edelften in Deutfchland find,) und ofelerweb 


ne. Die Stanten: Neckar⸗ Kocher⸗ und Muſcateller⸗ 
weine 
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weine find auch zum Theil fehr gut. Man hat auch — 


Weine und bleicherte. Syn Deftreich giebt es trefliche Wei⸗ 
ne, Die böheimifchen, mährifchen, niederlaufißifchen (unter 
welchen der gubenjche rothe Wein der vornehmfte ift,) und 
die oberfächfiichen haben fo viel nicht auf ſich, wie die vors 
bergebenden. Die Bienenzucht ift erheblich. Die Vieh—⸗ 
zucht ift ſehr anfehnlich und wichtig, fo, daß die Menge der 
Pferde, Ochfen, Kühe, Schafe, Ziegen und Schweine unbes 
fchreiblich aroß if. Die Marfchländer im Herzogthume 


Holftein, Fuͤrſtenthume Oftfriesland, Herzogtbume Bres 


men ıc liefern Käfe und Hutter von der vortreflichften Are 
in der gröften Menge, An zahmen Federvieh hat man Huͤh⸗ 
ner, welfche Hühner, Derlehühner, Tauben, Gänfe und Ens 
ten. Es giebt ferner Störche, Löffelgänfe, wilde Gänfe und 
Enten, Schwäne, Trappen, Faſanen, Auerhaͤhne und Huͤh— 
ner, Rephuͤhner, Birk: und Haſelhuͤhner, Schneppen, Ler⸗ 
chen, Krammetsvoͤgel, Ortolanen, Wachteln, und anderes 
Geflügel, iugleichem Falken, Reiger, Habichte, und dergleis 
chen mehr, Die Wildbabnen und Yagden find zahlreich 
und ſchoͤn. Man hat Hirfche, Rebe, wilde Schweine, Has 
fen, Kaninihen. In Steyermark, Deftreih, Tyrol und 
Salzburg find Gemfen, und in den beyden leßtern Laͤndern 
auch Steinböcke. Es giebt auch Bären, Wölfe, Luͤchſe, 
Fuͤchſe, wilde Katzen, Dachfe, Marder, Hamfter, Biber ıc, 
ja in Mähren auch eine Art von feoparden. Die unzählie 
gen Fluͤſſe, Bäche, Landſeen und Teiche ſind reich an mans 
cherley und (hönen Sifchen. Sie liefern Haufen, Störe, 
Welſe, Lachſe, Hechte, Karpfen, Forellen, Neunaugen, 
Bärfche, Karaufchen, Barben oder Rothbärte, Zander, 
Muränen, Aalraupen, Yale, und viele andere Arten, ins 
gleichem Krebfe ; der vielerley Seefifche nicht zu gedenken, 
welche von den Einwohnern der an der See liegenden 
tänder gefangen werden. 
$ 10. Das Mineralreich ift anfehnlich. Von Erdar⸗ 
ten will ich nur der mancherleyFarbenerden, des manichfaltis 
gen Thons,der gefiegelten Erde,der feinen Porzellanetde, und 
des Tripels gedenken. Bon Steinarten nenne ic) nur den 
wanichfaltigen einfärbigen und gefprenfelten Marmor, * 
* | (gs 


* 
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Alabaſter, Schiefer, Sandſtein, mancherley Achat, als Car⸗ 
neol, Chalcedonier, Onyx, ingleichem Jaſpis, Lazurſtein und 
Jaſponix,Kriſtalle, und Edelſteine, als Diamanten, Rubinen, 
(in Boͤheim) Sapphire, Topaſen, Smaragde, Chryſolithe, 
Amethyſte, Granate und Hyaeinthe. Von Erzaͤrten will 
ich anfuͤhren die ſauren Salze, Vitriol, Alaun, und Salpeter, 
ferner das Berg oder Steinſalz im fande ob der Ens,in Tyrol 
und Salzburg, das Brunuenſalz, an welchen Deatjchland 
unter allen enropäifhen Staaten den gröften Reichthum hat, 
ingleihem das fedlißer, egerfche ıc. Salz, Steinkohlen, 
Schwefel, Queckſilber, Zinober, Spiesglas, Kobold. Wiss 
much, Galmey und Arſenik; und an “Metallen, Eiſen, Stahl, 
Kupfer, Kupferwaffer,, x. Bley, Zinn, (in Boͤheim und 
Meißen,) Silber, daran es unter allen europäifchen Staaten 
die gröfte Menge bat, und Gold, welches letztere nicht wur in 


Bergwerken, ſondern auch in Flüffen,als im Rhein, der Eder, 


und andern gefunden wird. Die Menge und Mannichfaltigs 
feit der verfteinerten Sachen ift groß. Man gräbt auch an 


‚ unterfchiedenen Orten Knochen von großen und in Deutfchs 


land ungewöhnlichen Thieren aus der Eede, 

- Bon andern merfwürdigen Dingen will ich hier noch der 
Derlen gedenken, unter welchen fich die filberfarbigen und 
zum Theil milchweißen böheimifchen hervorthun. 

Sr. Die Anzahl der vortreflichften Sauerbrunnen 
und warmen Bader ift groß , und die öftreichifchen Kreise 


lande haben diegneiften. Ich will aber nur die berühmnteften 


nennen. In Boͤheim ift das Carlsbad, das Töplißerbad,und 
der Sauerbrunn zu ger. In der Örafichaft Gag kennet 
man das warme Bad zu Landeck, und die Sauerbrunnen zu 
Kodoma, Reizerz, und Altwilmsdorf. In Schleflen ift das 
warme Bad zu Warmbrunn,welches auch das hirfchbergifche 
‚genennet wird, beruͤhmt. In Bayern ift das Wildbad zu Abach 


bekannt. Unter den ſchwaͤbiſchen warmen Baͤdern thut ſich 


vornehmlich das Wildbad im Herzogthume Wuͤrtemberg her⸗ 
vor, und unter den Sauerbrunnen kennet man den Goͤppinger, 
und andere mehr. Die oberrheiniſchen und churrheinifchen 


‚ Kreislande find vorzüglich reich an mineralifchen Waffern;die 


warmen Baͤder zu Ems und Wisbaden,und das Shlangens 
| boad: 
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bad ; die Sauerbrunnenzu Schwalbach und Nieder: Selters 
find ſeht berühmt; derTönniesfteiner:Sauerbrunnen, ift auch 
befannt. In Franfen giebt es viele Geſundbrunnen als das 
Wildbad zu Mark: Burgberuheim. Den ober:und niederfäche 
ſiſchen Kreislanden fehlts auch nicht an mineralifchen Waſ⸗ 
fern, und. in dem weftphälifchen ift vornehmlich der Pyr⸗ 
monter Sauerbrunn berühmt, 

6 ı2, Bor Alters waren in Deutſchland weder Städte, 
noch Seftungen. Man bauete an bequemenSrten einzelne von 
einander abgefonderte Wohnungen auf, die mehrentheils 
Strohhuͤtten, zum Theil aber übertüncht waren. Die vers 
ſchanzten Pläße find älter, als die Städte. Die Römer haben 
die erften Eaftelle in Deutſchland angeleget , und diefes Ein⸗ 
wohner folgten zum Theil dem Beyſpiele derfelben,andere aber 
bedienten fich nur der Fluͤſſe, Graͤben und Zäune, (melche Has 
gen, Hecken, Hammen undKnicken genennet wurden,) zu ihrer 
Beſchuͤtzung. Weil am Rhein einige Jahrhunderte lang der 
Streitplatz der Deutſchen und Römer gewefen,fo find auch in 
der Gegend defjelben zur Sicherheit die erften Städte angeles 
get worden, als Maynz, Trier, Cöln, Bonn. Unter die erften 
befeftigten Derter gehören Eresburg und Sigeburg, zwo Fer 
finngen der Sachien. Zur Zeit der fränfifchen Kaifer wurden 
Klöfter, Kirchen und andere Gebäude nach gothiſcher Bauart 
aufgeführer, und alle Berge und Hügel mit Eaftelen beſezt. 
VDieKriege der Hunnen veranlafferen den König Heinrich I, 
Städte und Zeitungen anlegen ju-laffen, und von der Zeitan 
iſt die bürgerliche und Kriegs: Baufunft in Deutfchland im⸗ 
mer höher geſtiegen. Ich habe in Böheim, Mähren Schleſien, 
Glatz und der Lauſitz, in den 10 Kreifen und in den uͤbrigen 
Meichslanden, über 2300 Städte , und nochetwas mehrere 
Marktflecken (welche nıan in Miederdeutfchland Flecken 
ſchlechthin nennet,) gezählet. Unter den Städten find manche 
ſehr anſehnlich, groß und ſchoͤn, auch wichtige Feftungen. Die 
Anzahl der Dörfer jchäße ich ungefähr auf 30000, der großen 
Menge Klöfter, Schlöffer und Ritterfige nicht zu gedenten, 

$ 13. Deutfchland wurde in alten Zeiten von vielerley 
Nationen —— unter welchen einige, nämlich die Hel⸗ 

vetier, 
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vetier, Boier, Tectofager und Gothiner, celtifchen 
Urſprungs waren; und die Derter, welche fich auf durum, 
dunum und bona endigen, gebauet haben: und obgleich alle 
diefe Nationen feit vielen Fahrhunderten unter den allgemeis 
nen Dramen der Deutſchen begriffen werden, fo find doch auch 
noch Iamen einzelner Nationen übrig geblieben; denn eg 
giebt in Deutfchland Bayern, Schwaben, Sranfen, Sachs 
fen, Thüringer, u.a. m. Im nordlichen uns oftlichen Theile 
von Deutſchlaud haben fih im sten Jahrhunderte Slaven 
oder Wenden niedergelaffen, von welchen die Namen der fich 
auf itz, wis und leben oder leven endigenden Derter jeus 
‚gen, und feit dem Ende des ı ten Jahrhunderts haben fich 
viele taufend Franzofen nach Deutſchland zu wohnen beges 
ben. Der allgemeine Name Deutſche koͤmmt von den Teus 
tonen, oder beffer Theutonen, ber, welche aufden Inſeln, 
die jezt zum Königreiche Dänemark gehören, neben den Sims 
briern gewohnet, und in Gefellfehaft derfelben'einen Einfall 
in die Laͤnder der Römer vorgenommen haben. Gie breiteten 
ſich nachmals faftdurch das ganze jeßige Deutfchland aus, 
and ihr Name wurde allen darinnen wohnenden Nationen 
und dem ganzen ande gemein. Bom Urfprunge des Namens 
‚Germaniwiffen wir weiter nichts, als was Tacitus in feis 
nem Buche de fitu, moribus & populis Germaniz c. 2. in 
folgenden dunfeln Worten davon meldet : Ceterum Germa« 
‚nix vocabulum recens & nuper additum : quoniam qui 
‚primiRhenum transgrefli Gallos expulerint, acnuncTun- 
gri, tuncGermani vocati funt. Ita nationis nomen, non 
gentis evaluiffe paulatim, utomnesprimuma vidoreob 
metum,mox a fe ipfis, invento nomine, Germ. vocarentur. 
Ein aufmerffamer Reifender nimmt unter den Deutſchen 
einen merklichen Linterfchied in Anfehung der Sitten, Ges 
muͤths und Lebensart wahr, welcher nicht undeutlich anzeiget, 
daß fie aus vielerley Nationen beftehen; und diefe Linterfcheis 
dungsmerkmaale werden wohl fortdauren. Uebrigens gereis 
chet es den Deutfchen zu großer Ehre, daß faft alle Reiche in 
Europa von Prinzen aus deutſchem Geblüte beberrfcher wers 
den, vornehmlich Großbritannien und Jrelgnd, m. 
un 
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und Norwegen, Schweden, Polen, Ungarn, Preuſſen, Br 
beim, und ſelbſt Rußland. Die Könige von Frankreich 
ftammen in den Franken vom deutſchen Blute ab, und folge ' 
lich auch die jetzigen Könige von Spanien und beyden Siti⸗ 
lien; des deutſchen Blutes , welches duch das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht in die Eöniglichen Häufer gebracht worden ‚ nicht zu 
gedenken. Weit dem koͤniglichen fardinifchen Haufe verhält 
fihs aufeine Ähnliche Weiſe, undin dem Föniglichen portus 
giefifchen Haufe ift auch deutſches Blut. r | 

Die Anzahl der Kinwohner in Deutſchland kann 
wahrſcheinlichet Weiſe auf 24 Millionen Menfchen ger 
ſchaͤßet werden. Ä i 

Die deutſche Sprachehat nicht nur eine fo groffe Ver⸗ 
änderung erfahren, daß nur wenige Öelehrte die deutſchen 
Schriftſtellet der mittlern Zeit, z. E. einen Ottfried, ver⸗ 
ſtehen ʒ ſondern es iſt auch noch jetzt die Ausſprache, Mund: 
ort, und der Wortergebrauch fo ſeht unterſchieden, daB ein 
Deuiſcher oftmals den andern nicht verſteht. Die allerwe⸗ 
nigſten ſchreiben und ſprechen die deutſche Sprache recht und 
rein, und die Sprachlehrer find und bleiben ‚in Anſehung der 
Grundfige und Regelu, unterfchiedener Meynung ; welches 
Schickſal aber diefe Sprache mit allen andern fogenannten 
Ichendigen Sprachen gemein hat. Es ſind zwar vom Anı 
fange des vorigen Jahrhunderts an bis jegtin Deutfchland 
nad) und nach viele Geſellſchaften geftifter worden, welche 
zue Verbeſſerung Der Deutfchen Sprache Hoffnung 
gemacht haben ‚und es blühen noch dergleichen in Goͤttingen 
Leipzig, Jena, Helmftädt, Greifewaldeund Bremen; allein 
es heine vornehmlich diefes an denenfelben tadelhaftzu feyn, 
daß ſie faſt bloß die Wohlredenheit zur Abſicht Haben, unohins 
gegen die critiſchen Unterſuchungen der Mundarten, Woͤrter. 
u. ſ. w. derabſaͤumen. Sonft aber giebt die deutſche Sprache 
jetzt an Zierlichkeit, Zaͤrtlichkeit und lieblicher Annehmlich⸗ 
keit keiner einzigen Sprache etwas nach. Die ſclavoniſche 
Sprache iſt die zweyte Hauptſprache in Deutſchland, und 

wird in Boͤheim, Maͤhren, der Lauſitz, einem Theile von 
Steuermark, und in Krain geredet. Die Deutſchen haben 
IV Th. B auch 
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auch geoffe Neigung und Fähigkeit zur Erlernung vieler ans 
dern, ſowohl lebendigen als todten, Sprachen, 

6 14. Von den Bürgern und Banern in Deusfchr 
land will ich nur anmerken, daß diefe in manchen fändern, 
z. E. in Franken, Schwaben , am Rhein xc. gemeiniglich 
freye Leute find , oder doch nur gewiſſe Frohndienſte Leiften 
und Geldgaben entrichten: hingegen in der Mark Bran⸗ 
denburg , Pommern ,derLaufiß ‚Mähren , Böheim , Defts 
reich ze. in einer Art der Sclaverey aufunterfchiedene Weiſe 
leben; und dag manche Städte anfehnliche Rechte, auch 
zuweilen hohe Regalien haben. Die Bürger und Bauern 
find die eigentlichen rechten Uinterthanen in Deutfchland. 

Nach Tacitus Bericht waren ehemals in Deutfchland , 
auſſer dem Adel, (nobiles) noch Sreygeborene, (ingenui) 

Freygelaſſene (liberti) und Anechte (fervi) anzutreffen. 
In den mittleren Zeiten erwarb fich ein Theil der Freygebo⸗ 
renen durch befondere Verdienſte gewiffe Vorzüge, Ehre und 
Freyheiten, welcheihnen vor den übrigen zu ihrer Elaffe ge: 
börigen Einwohnern ein grofjes Anfehen gaben, auch auf die 
Kinder gebracht , und mit dem Namen des Adele gleichfalls 
belegetwurden. Da aber diefer aus der Claſſe der fogenanns 
ten Frengeborenen hHerftanmende Adel von dem vors 
züglich fo genaunten Adel unterfchieden blieb : fo ent 
ftund hieraus die noch fortdaurende Eintheilung in den ho⸗ 
ben undniedern Adel. Wer Ritter (miles, denn dazus 
mal war der Name eques noch nicht gewöhnlich , ) werden 
wollte , welche Ehre auch die vom hohen Adel ‚ (ja felbft Koͤni⸗ 
ge und Kaifer annahmen ‚) mußte vorher als Schildträger 
oder Anecht , Knape, Edelfnecht (armiger, famulus ‚) 
bey dem Kriegsheere gedienet haben. Derniedere Adel war 
in Anfehung feiner Lehen entweder zu Kriegs: oder Hofdiens 
ften verpflichtet, und bey der letzten Verpflichtung befam man 
den Namen Dienftmann. (minifterialis,) Der Name Ba—⸗ 
ron, welcher in den Älteften Zeiten überhaupt einen XYlann 
anzeigte ‚ fehr zeitig aber in dem Sinneines Herrn gebrauche 
wurde, ward endlich ein Ehrentitel des ganzen hoben Adels, 
Nachher ward er gebraucht, einen Dynaſta oder Sreyberen 


anzu⸗ 
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anzuzeigen ; die Dynaſten aber haben nach und nach den gräfs 
lihen Titel angenommen, und die jeigen Baronen oder 
Freyherren find von jenen weit unterfchieden,, haben auch 
vor dem alten Stammadel feinen Borzug. Die Darricien 
finder man erſt gegen den Ausgang des ı zten Jahrhunderts 
genannt, und urfpränglich belegte man mit diefem Namen 
eigentlich Diejenigen, welche, um ihrer Geburt willen, ein 
Recht hatten, an dem Stadtregimente Antheil zu nehmen, 
und andere Bürger, die wicht von gleichmäßiger Geburt was 
ren, davon entweder gänzlich, oder doch in Anſehung gewiſ⸗ 
fer Aemter, auszufchlieffen, Alles diefes hat Chriſt. Lud, 
Scheidt, in feinen biftorifchen und diplomatifchen 
Nachrichten von dem hoben und niedern Adel in 
Deutfchland , auf eine beyfallswürdige Art bewiefen. 
Der niedere Adel oder Ritterftand ift in Deutfchland 
Ei zahlreich, und der alte hat vor dem neuen in vielen 
Allen anfehnliche Vorzüge; es wird auch für feine Mis⸗ 
eurath gehalten, wenn einer vom hohen Adel, ein Reichsr 
uͤrſt und Reichsgraf , fich mit einer Perfon von Ritters 
Stande , die auseinem alten Gefchlechte ift, vermäbiet. 

S 153, Die alten deurfchen Nationen waren zwar Hei⸗ 
ben, hatten aber doch weit vernünftigere Grundſaͤtze in der 
Religion, als die Griechen und Römer. Von der chrifts 
lichen Lehre ift ihnen gegen das Ende des 7ten Jahrhum 
derts von dem irrländifchen Bifchofe Kilian, den Engländern 
Suidbert und Ewald, und Ruprecht von Worms, , der fich zu 
Salzburg niedergelaffen hat, etwas befannt gemacht wor⸗ 
den. Im sten Jahrhunderte wurde diefe Bemuͤhung durch 
Corbian aus Chartres, und noch mehr durch Winfried aus 
England forrgefeßt , welcher Teßtere unter den Thüringern, 
Heſſen und Sachſen geprediget hat , im Jahre 723 zu Rom 
zum Bifchofe der Deutfchen, jenfeics des Rheins, verordnet, 
und Bonifacius genennet worden; auchnachmals gar dasPal. 
Hum und die ergbifchöfliche Wuͤrde über Deutfchland bekom⸗⸗ 
men hat. Er hat vielenEifer angewendet, um nebſt der chriſtli⸗ 
chen Lehre ven Gehorſam gegen die römifche Kirche auszun 
breiten, auch gegen a und Priejler, > 

1‘ j 
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ſich der roͤmiſchen Bothmaͤßigkeit und Einrichtung des Got 
tesdienfles nicht unterwerfen wollen ‚fogar obrigfeitlichen 
Zwang gebraucht. Die meiften Bifchöfeund Aebte, welche 
er verordnete, waren Engländer , die fich auch der Sprache 
wegen dazu am beften fchickten. Der fränfifche König Karl 
brachte die Sachfen durch einen Tangmwierigen Krieg dahin, 
daß ihr Mund fich zum Bekenntniſſe des chriftlichen Mas 
mens entſchloß, infonderheit als ihr König Wittekind ich 
im Jahre 735 zu Attigni taufen ließ. Sein Sohn, ver 
fehr gottesdienftliche Ludewig, befchenfte die Stiftsfichen 
und Klöfter aufs reichlichfte und Häufigfte mie Yändern, 
Anfänglich waren die Klöfter ihren Aebten, diefe aber 
ſowohl, als die Biſchoͤfe und geſammte Geiftlichkeit, der 
Landesobrigkeit unterworfen. Mach und nad) wurden die 
Klöfter der Gerichtsbarkeit der Bifchöfe ‚in deren Sprengel 

. fie Tagen ‚unterwärfig gemacht ; trachteten aber wieder nach 
ibrer ehemaligen Freyheit, und fuchten fich der bifchöflichen 
Gerichtsbarkeit zu entziehen, welchesihnen auch nicht nis: 
lung. Es gefchab aber ihre Befreyung vom gten bis ııten 
Jahrhunderte nicht anders, als mir Bewilligung der Könige 
und Fürften, und feldft ver Biſchoͤſe, und es bedurfte der paͤpſt⸗ 
lichen Beftätigung nicht, fie gefchah auch nur in Anfehung 
gewiſſer Stücke: diejenigen aber, welche völlig frey wurden, 
{dahin infonderheit die Faiferlichen und koͤniglichen Kloͤſter 
gebörten,) ftunden eutweder bloß unter den Kaiſern und. Koͤ⸗ 
nigen, oder wurden zuweilen mit derfelben Bewilligung dem 
römifchen Stuhle unmittelbar untergeben. Allein ums ınre 
Jahrhundert fieng der Papft an, ohne Einwilligung der Koͤ⸗ 
nige und Fürkten, und wider den Willen der Bifchöfe, nicht 
nur einzelne Klöfter , fondern auch ganze Drden von der 
biſchoͤflichen Gerichtsbarkeit Toszufprechen, und dem roͤmi⸗ 
fchen Stußle unmittelbar zu unterwerfen. Solchergeſtalt 
entftund der Unterfchied unter unmittelbaren und ımirtek 
baren Aebten und Pralaten, welche bisanfdenheutigen 
Tag noch fortdauert. Mach Heinrichs V Zeit fuchtendieKats 
fer die richterliche Gewalt, welche diedeusfchen Könige bis ins 
aıte Jahrhundert über die Kirche unmwiderfprechlich gehabt 
and 
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und ausgeübt, nebft der Freyheit der deutfchen Kirche wies 
der berzuftellen; und auf der allgemeinen Kirchenverfamms 
lung zu Eoftniß von 1415 fi wurden die neuen Befreyun⸗ 
gen der Kirchen und Klöfter „ die nad) des Papftes Gregos 
zins XI Tode von deffelben Nachfolgern ertheilet waren, für 
ungültig erflärer: allein der Misbrauch der Befrenunnen 
konnte doch nicht. ganz gehindert werden, 1448 kam zwi⸗ 
ſchen dem Kaifer Friderich III und einigen geift: und welt 
lichen Reichsftänden, und zwifchen dem Papfte Nikolaus V 
der berühmte Vertrag zum Stande, welchen man Concor- 
‚data nationis germanicae nennet; allein viele Reichsftände 
waren damit nicht zufrieden, und man ftreitet noch darüber, 
ob er dem deutfchen Reiche vortheilhaftig oder fchädlich fey ? 
Indeſſen ift er doch in Hebung gekommen, und wird noch 
jetzt durch die Eaiferliche Wahlcapitufationen, auch fonft bes 
ſtaͤtiget, doch fo, daß der Kaifer verpflichter wird „ denen 
dieſem Vertrag zumider laufenden vielfältigenEingriffen und 
Webertretungen des römifchen Hofes abzuhelfen, zugleich 
‚wird aber feftgefeßt, dag er wider dieenangelifche Stände 

Beine Kraft haben foll. | 
Der unbejchreiblich groſſe und höchit beklagenswuͤrdige 
DBerfall , in welchen die Lehre und Zucht der Kirche in den 
mittleren Zeiten gerathen war,verurfachte den redlichen Per; 
fonen aller Jahrhunderte viele wehmuͤthige Empfindungen; 
erregte aber auch ihre feurige Sehnfucht nach einer baldigen 
Verbeſſerung. Diefe wurde endlich im ı sten Jahrhunderte 
von D. Martin Bucher muthig verſucht. Die Stände 
des Reichs , welche die Kirchenverbefferung eingeführer hats 
ten, proteftirten 1529 wider den Schluß des Reichstags zu 
Speier, durch welchen alle Beränderung in Religionsfachen 
bis aufferfolgten Ausfpruch einer anzuftellenden Kirchenver⸗ 
fommlung für unrechtmäffig erfläret wurde, und wurden 
daher Droteftanten, voniprem Ölaubensbefenntniffe aber, 
welches fie im folgenden Jahre auf dem Reichstage zu Augs⸗ 
burg feyerlich übergaben, augeburgifche Confeßions⸗ 
Derwandten benennet. An der tridentifchen Kirchens 
verſammlung nahmen fie a Antheil, fegten aber vorber 
3 1537 
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2537 auf einer Verſammlung zu Smalcalden den Inhalt 
ihres tchrbegriffs in gewiffen Artikeln auf, um diefelben ges 
legentlich deu verſainmleten Bifchöfenzu übergeben, Der 
Religionskrieg, welcher hierauf 546 entflund, ward 1552 
vorläufig durch Sen pafjanifchen Vertrag geendiget „ 
durch welchen ſowohl, als durch den 1555 zu Augsburg in 
dem Meichstagsabfchiede fenerlich und förmlich geftifteren 
Religionefrieden die augsburgifchen Confeßions : Vers 
wandten in ihrer völligen Religionsfreyheit und Verfaffung 
Bis zu endlicher Bergleichung begder Religionen ‚und wen 
Biefelbe nicht erfolgte, auf ewig beftätigeet worden. Zur 
Zefthaltung diejes wichtigen Reichs; Grundgefeßes haben 
fich die Kaifer und römifh : Eacholifchen Stände oft anfs 
neue verpflichtet , und infonderheit die erften daſſelbe allemal! 
in ihren Wahleapitulationen befchrooren, Die darüber entz 
ſtandenen Zweifel find 1648 durch den Weftpbalifchen 
Friedengehoben, der Religionsfriede ift auch in einigen 
Stückengeändert worden. 

9 36 Vermoͤge dieſes erneuerten und beftdtigten Re⸗ 
ligionefriedens ſoll Feine andere, als die roͤmiſch⸗ 
katholiſche, evangeliſch⸗ lutheriſche und evangelifch- 
reformirte Religion, in dem heil. roͤmiſchen Keiche 
eingefuͤhret oder geduldet werden. Doch giebt es 
wirklich Secten in demſelben, welche fich zu Feiner non die⸗ 
fen dreyen ſogenannten Religionen oder Kirchen bekennen, 
unddoch an einigen Orten fogar freye Meligionsübung Bas 
ben, Ein jeder Landesherr ijt verbunden, ſeine Lehnsieute 
und Unterthanen, welche einer. andern Religion, als er, zu⸗ 
gethan ſind / in dem Beſitze der oͤffentlichen und Privat: oder. 
Hausreligionsuͤbung, wie auch aller zu dem Religions : und, 
Kirchenweſen gehörigen Sachen „als Kirchen, Schufen: „ 
geiſtlicher Suter und Einkünfte, Confiftorien ze. zu-faffen „ 
fo, und wie ſie am x Jenner 1624 (weiches Jahr der annus 
decretorius genennet wird, ) fich darinnen befunden Haben ; 
wenn aber die Landesherren und Unterthanen darinnen freya 
willig eineBeränderung verabreden , fo fann und darf ſolche 
gemacht werden. Wo aber in einem Lande Unterthanen 

ſind, 
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find, die einer Religion beypflichten, welche in demfelben 
1624 Jahre weder öffentliche noch Privarübung gehabt hat, 
oder fünftig eine folche erwählen, (als welches ihnen frey fteht, 
und von dem fandesherrn nicht gehindert werden foll, ) fo 
ſteht eg bey dem Landesherrn, ob und wielange er fie in feis 
nem fande dulden will, odernicht. Errichter er mit ihnen 
Verträge , und verfpricht ihnen in denfelben , fie zudulden, 
fomüffen folche fowohl von ihm als feinen Machfolgern ger 
halten , und die Rechte folcher Unterrhanen nicht gekraͤnket 
werden. Will er fie aber nicht dulden , fomuß er denen, wels 
hefich fchon zur Zeit des weftphälifchen Friedens in feinem 


tande aufgehalten haben, wenigftens 5 Sabre, denenaber, 


welche nachher in dafjelbe gefommen find, oder die Religion 
geändert haben, wenigftens 3. Jahre verftatten, damit fie 
ihre Sachen in Richtigkeit bringen koͤnnen, das ift, ihre Guͤ⸗ 
ter entweder verfaufen oder behalten ‚und im leßteren Falle 
verwalten laſſen, auch deßwegen ab: und zureifen dürfen. 
Er muß fogar einen $eibeigenen forrziehen, und die feibeigens 
fhaft gegen einen billigen Abtrag fallen laſſen. Erdarf 
auch niemand nörhigen, an gewiſſe beftimmteDerter zu ziehen, 
In fofern nun obigeEinfchränkungen es verftatten, haben alle 
Reichsſtaͤnde, als ein Stück der fandeshoheit, das Reformas 
tionsrecht „ das ift, fie Fönnen ſowohl eingefchlichene Fehler 
in-gottesdienftlichen Sachen verbeffern, als eine Religion 
abfchaffen, und eine andere einführen, andere Religionsvers 
wandte dulden oder vertreiben. Iſt dietandeshoheit ftreis 
tig, fo bleibt das Reformationsrecht dem, der 1624 im Beſitze 
deiielben gewefen ; doch Fönnen die Unterthanen, fo lange der 
Streit unausgemacht ift, nicht gegmungen werden, wegen ins 
defien veränderter Religion das Land zu räumen. Syn einem 
wieder eingelöfeten Sande koͤmmt es auf einen Vergleich zwi⸗ 
fhen dem wiedereinlöfenden fandesheren und denlinterthas 
nen an, wie fern jener diefen ihre Öffentliche Religionsübung 
verftarten will. Ein fan desherr kann zum Behuf feinesund 
feines Hofſtaats Priva t » Gottesdienftes an dem Orte feiner 
efidenz, wenn derfelbe einer andern Kirche zugethan ift,eine 
Schloßkapelle erbauen, auch fonft an feinem Hoflager aller 
| D4 Orten 
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Orten in feinen Zimmern Gottesdienſt halten laſſen. Ob ein 
Landesherr beſugt fen, ohne Nachtheil der andern und alten 
Religionsverwandten, in einem tande oder an einem Orte 
eine daſelbſt 1 62 4 nicht gemefene öffenzliche Religionsübung 
zu verflatten ? ift eine unenifchiedene Frage. Go viel 
ift gewiß, daß das fogenannte fimultaneum wider den weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden feyy, wenn es den Altern Meligiongvers 
wandten auch nur die geringfte Befchwerlichkeit verurſacht. 

Ratholiſche geiftliche Strände üben die geiftliche 
Gerichtsbarkeit über die ihrer Kirche zugerhanen Untertha⸗ 
nen nicht als Staͤnde des Reichs, ſondern bloß als Geiftliche, 
nämlich als Erzbifchöfe, Bifchöfe u. ſ. w und zwar nach 
Borfchrift des canonifchen Rechts, und abhängig von dem 
Papſt, aus. Hingegen die weltlichen Earbolifchen 
Reicheftände überlaffen nach dem Grundfaße ihrer Kir⸗ 
die die gefammte geiftliche Gerichtsbarfeit über die ihrer 
Kirche ergebenen geiſt- und weltlichen Unterthanen dem 
Papſte, defien Gefandten , und den Erzbifchäfen und Bis 
fchöfen, in deren Sprengel fie liegen, je nachdem „ verinds 
ge der päpftlichen Kirchenrechte, eine Sache vor diefen oder 
jenen gehörer. Jedoch genieffen viele, in Anfehung der 
ihnen über ihre mittelbare Klöfter gemeiniglich zuftändigen 
Vogtey oder Kaftenvogtey oder des Patronatrechts, auch 
in Kirchenfachen mancherley Serechtigkeiten, 

Von der geift » und weltlichen katholiſchen Landesherren 
Gewalt in Kirchenfachen über ihre evangeliſche Unterthanen 
wird ſowohl zwifchen den Lehren des Staatsrechtes, als 
den Ständen des Meichs felbft, heftig geftritten , und die 
evangelifchen Unterthanen bringen viele Klagen vor. 

Ueber die evangelifchen Reicheftande und ihre Un⸗ 
tertbanen iſt die Geiftliche Serichtsbarkeit des Papftes und 
der ürigen katholiſchen Geiſtlichkeit bis zum endlichen güüts 
lichen Bergleiche beyder Religionen eingeftellet ; und da ders 
felbe vermurhlich nie erfolgen wird, foiftfie wuͤrklich und 
in der Thar ganz aufgehoben. Sie find alſo, infofern als 
die Reichsgefeße ihnen nicht in einigen Stücken die Hände . 
binden, in Religionsſachen vollfommen frey und unabhäns. 

| gig. 
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gig. Ein jeder evangeliſcher Stand kann das Kirchen: und 
Schulweſen in feinem Gebiethe nach Gefallen einrichten 
und ändern, indenen Stücken ausgenommen, in welchen 
ihn etwa die mit feinen tandftänden und Unterthanen erriche 
teten Verträge einfchränfen. Daher ift auch diedufferliche 
Berfaffung des Kirchen: und Schulmefens in den evange⸗ 
kifchen Ländern des deutfchen Reiches ſehr unterfchieden. 
Um den allgemeinften und fürzeften Begriff davon zugeben, 
fo bebäls fich der Landesherr gemeiniglich den Ausfchlag in 
allen wichtigen Sachen vor , feßet oder beftätiget, verfeßer, ber 
fördert, fchaffer ab, oder beftrafet fonft die Kirchen:und Schul⸗ 
bediente : machet Kirchenordnungen , richtet die Feft: Faſt⸗ 
und Bustage ein, und beftellet Collegia „ die in ſelnem Ma⸗ 
men das übrige Kirchenwejen beforgen. Gemeiniglich wers 
den von den evangelifchen Ständen Confiftoria beftellet , 
die mehrentheils aus welt: und geiftlichen Raͤthen zugleich 
beſtehen, die aber eine fehe unterfchiedene Einrichtuug und 
©: malt haben, wie denn auch an einigeu Orten mehrere, und 
an andern wenigere Sachen davor gehören. An manchen 
Orten find auch noch befondere Synoden uud Kirchen⸗ 
rätbe vorhanden. Die Kirchen: und Schuldediente wers 
den entweder von dem Landesherrn, oder von den Eonfifte- 
rien, oder von den Kirchen : Aelteſten, oder von den Parros 
nen, oder auch von den Gemeinen beftellet, und denenfel- 
bes Juſpectores, oder Pröbfte, oder Superintendenten „und 
manchmal auch wohl Generals Superintendenten gefeßet. 


Die Gewalt der evangelifchen Stände über ihre katho⸗ 
fifchen Unterthanen ift eben diefelbe, welche die katholiſchen 
Stände über ihre evangelifchen Unterthanen haben. We⸗ 
gen derer, welche 1624 Öffentliche Religionsubung gehadt 
haben, ift verſehen, daß die katholiſchen Biſchoͤfe, unter 
deren Sprengel fie gehören, die geiftliche Gerichtsbarkeit 
über folche „ fofern fie 1624 in dem Beſitze derfelben ger 
wefen, bebaften follen. Folglich find die, welche nur eine 
befondere Uebung ihrer Religion gehabt haben, oder die 
aur aus Gnaden geduldet — auch in Bu OF 
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der Oberbothmaͤſſgkeit des Landesherrn völlig überlaffen, 

. welcher ihnen aber nichte, was wider die Grundfäße ihrer 
Kirche läuft, anmuthen fann. Es ſoll anch fein in den kan s 
den der evangelifchen Sandesherren gelegenes Klofter ineinen . 
andernDrden verwandelt werden,esfey denn der vorige völlig 

erloſchen; aber auch in diefem Falle folldas Klofter nur mie 
Geiftlichen befeßt werden, deren Drden fchon vor den entftans 
denen Religiousirrungen üblich geweſen. 

Endlich haben die Evangeliſchen unter einander verabres 
det, daß, wenn Fünftig ein Lurherifcher Landesherr zu der 
teformirten Kirche übertretten, oder ein derfelben zugerhanes 
and erhalten würde; wie auch, im umkehrten Fall, ders 
felbe ulsdann die Unterehanen bey ihrer-Religionsübung , 
gefammten Berfaffung des Kirchenzund Schulwefens, und 
allen Gerechtigkeiten lafjen folle. Wolle aber eine Gemeine 
fich von felbft zu des Jandesherrn Kirche bekennen, fo folle ihre 
zwar die Öffentliche Religionsübung zugeftanden werden, je⸗ 
doch aufeigene Koftenu.opneder andern Nachtheil. Die Conſi⸗ 
ftorialrärhe, Superintendenten und Profeflores der Theologie 
und Philofopbte follen derReligion zugethan feyn, welche zur 
Zeit des weftphälifchen Friedens im Lande üblich gewefen iſt. 

Es werden auch viele taufend "Fuden im deutfchen Meis 
che gedulder, welche Praft der Reichsgefeke von denen, wels 
che Regalien von dem Reiche haben, oder daraufprivitegire 
find, in ihrem Lande und Gebierhe aufgenommen werden 
fönnen , und denen, auch vermöge des Reichsherfommeng, 
an vielen Orten der Öffentliche Gottesdienft verftatter wird, 

Ehemals hatten fie große Rechte und Vorzüge, fie find aber 

durch die Verleumdungen der vormaligen Mönche immers 

mehr verhaßt gemacht, gedrückt, und ihrer alten Mechte be 
raubet, oder vertrieben worden, | 
$ 17. In Anfehung der Gelehrſamkeit machen die 

Deutfchen jezt allen Völkern den Vorzug ftreitig. Micht nur 

die natürliche Munterfeit und ftarfe Nahahmungsbegierde, 

fondern auch die Menge der Herrfchaften in Deurfchland , 

die Eiferfucht unter denfelben, und’ bey den Proteftanten 

die ziemlich große Freyheit, nach ihrer Einfiht zu fchreis 
j | j ben & 
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ben, hat den Wiffenfchaften in Deurfchland die anfehn; 
lichfte Aufnahme verfchafft. Die Begierde zu lefen ift in: 
fonderheit unter den Pröreftanten fehr groß und allgemein, 
dag man es dem weiblichen Gefchlechte „ und $euten von 

allerley Lebensart, für unanftändig hält, nichts zu leſen 

oder gelefen zu haben. (Es wird auch nirgends in der Melt 

mehr gefchrieben und gedruckt, als unter den Deutfchen ; und 

obgleich die Schreibfuchtfehr viel mirtelmäßiges und ſchlech⸗ 

tes wirket, fo treten doch auch von Zeit zu Zeit viele ers 

bebliche und wichtige Schriften und Werke ans Licht. Die 

Sranzofen hatten ehedeffen den Ruhm, daß fie in den fo; 

genannten fhönen Wiffenfchaften alle Völker uͤbertraͤfen: 

aber jeßt haben fie darinnen vor den proteftantifchen Deut: 

ſchen keinen Vorzug. An der Einrichtung der niedern und 

hoben Schulen und gefammten Anitalten zur Beförderung 

der Gelchrfamkeit wäre zwar vieles zu verbeflern : es 

koͤmmt aber doch auch darinnen kein Volk den Deutſchen 

gleih. Man zäbler im deutfchen Reiche 37 Univerſitaͤ⸗ 

ten, nämlich 18 proteftantifche, zu Altdorf, Büßo, 
Duisburg, Erlangen, Frankfurt an der Oder, Gieffen, 
Göttingen , Sreifswalde, Halle, Helmftädt, Jena , Kiel, 

leipzig, Marburg, Rinteln, Roftock, Tübingen, Wittenberg ; 
17 roͤmiſch⸗ Bacholifche , zu Bamberg, Cöln, Dillius 

gen , Freyburg, Fulda, Graͤtz, Ingolſtadt, Inſpruck, ‚Les 
wen, Mayng, Olmuͤtz Paderborn, Prag, Salzburg, Trier, 
Wien, Würzburg ; und 2 vermiſchte, zu Erfurt und Hei: 
delberg. Die Anzahl der Ritter Afsdemien , Collegien, 
Bymnafien, Padanogien und lateinifchen Schus 
len ift groß. Es giebt auch gelehrte Gefellfchaften . 
nämlich die Faiferlich : Teopoldifche Akademie der Naturfors 
fcher , die Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin ,„ die Ges 
ſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen, die Akademie der 
Wiſſenſchaften zu München, die Akademie der nuͤtzlichen 
Wiſſenſchaften zu Erfurt, die Gefellfchaften der freyen Kuͤn⸗ 
fie zu Leipzig. und die gelehrte Gefeufchaft zu Duisburg. 
zü welches auch die lateiniſche Gefellfchaft zu Jena gerechnet 
werdeu kaun. Unter den öffentlichen Buͤcherſaͤlen ſind e 
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berübniteften der zu Wien, welcher der größte iſt, zu Wol⸗ 
fenbüttel, Hannover, Göttingen, Weimar und der Univer⸗ 
ſitaͤts und Rathsbuͤcherſaal zu Leipzig. 

Es ift feine Art und fein Theil der Gelehrſamkeit, foniche 
bis hieher von den Deutfchen getrieben, ja durch fie vollkom⸗ 
mener gemacht wäre. Ich will die vornehmſten Derdien- 
ſte und Erfindungen der Deutſchen in einzelnen 
Theilen der Gelehrſamkeit kürzlich berühren. Die 
theologiſchen Wiffengchaften haben feinen mehr, als 
den proteftantifchen Deutfchen, zu verdanken, und durch eben 
diefelben werden fie auch verhoffentlich noch immer vollfoms 
mener werden. Um die römifche Rechtolehre haben fich 
die Deutfchen nicht wenig verdient gemacht. Mitterhus „ 
Funk und Burgermeiſter haben die Geſetze der ı2 Tafeln 
erklaͤret; Heineceius hat ſich an das edictum perpetuum ges 
macht, Ritter an den codicem theodofianum. Haloander 
hat ſich ungemeine Muͤhe gegeben, das corpus juris richtig 
zu liefern ; und was haben wir nicht von des Herrn geheimen 
Juſtitzraths Bebauers Ausgabe zu erwarten ? Borcholte, 
Ritterhus, Bachov und Otto haben die Inflitutiones gründe 
lich erfläret. Leyſer, Gundling, Hofmann, Zaflus, und 
Schilter haben fich um die Pandeeten, Wiffenbad) um den 
Codicem, Steauch um die Decifiones, Ritterhus, und Hom⸗ 
bergk zu Bach um die Novellen fehr verdient gemacht. Dem 
J. töwenklau haben die libri bafılicon und andere Theite der 
griechifchen Rechtsgelehrſamkeit, dem Mylius die parephra- 
fis Theophili , dem Beck die Novellz Leonis ein großes zu 
danfen. Umandere Theile der Rethtsgelehrſamkeit haben die 
Deutfchen auch Berdienfte. Joh. Semeca ift der erfte, wels 
eher Gloſſen über das Jus canonicum gemacht hat. Regino, 
Abt zu Prüm, und Burchard, Bifchofju Worms, haben 
lange vor dem vo und Gratian dergleichen Sammlungen 
unternommen, als man nachher in den Decret der ganzen 
Ehriftenheit zur Richtfehnur vorgefchrieben hat, J. 9. 
Böhmer hat eine vortrefliche Ausgabe des Corperis juris 
‚eanonici geliefert, under fowohl ‚als einigeandere proteſtan⸗ 
tiſche Deutſche, haben fich um das Kirchenrecht ſehr a 

gemacht. 
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gemacht. Die Verdienſte der Deutſchen um das Staatsrecht 
und um die Gefchichte der römifchen Rechte und Geſetze find 
auch wichtig. Inder Arzneywiſſenſchaft haben fie auch 
große Berdienfte, und infonderheit haben in nenern Zeiten 
Ser [and Hofmann ungemein viel geleiftet „ und fich den 
niallgemeiner Lehrer erworben. Um das Kräuterreich 

haben ſich die Deurfchen am allerverdienteften gemacht; 
Rivinue hat in demſelben zuerſt ein Licht angezündet , und 
von ihm haben allegelerner. Den Ruhm, welchen er ſich in 
Anſehung der großen und vollkommenen Pflanzen erwor⸗ 
den, Kar Dillenius hernach um die Mooſe und 
pämmeerlanget. In der Zergliederungs: und Heilungss 

kunſt har Heiſter große Eutdeckungen und Verbefferungen 
gemacht , und vornehmlich der leßtern eine ganz andere Ger 
flalt gegeben , indem er viele gefährliche Operationen aufeine 
fihere Are vorzunehmen gelehrer hat. In der Chemie hat 
wie eine Nation mehr geleifter , als diedeurfche. Won ihren 
Erfindungen in derfelben zeugen das ſchoͤne ächte Porzellan, 
der Phosphorus, das Rubinglas, das berliner Blau und 
Diele vorerefliche Arznegen , welche der ganzen Welt zuftatten 
kommen. Dengefchichten Männern Pott und Marggraf 
wird niemand ihren vorzuͤglichen Ruhm in der Chemie ſtrei⸗ 

- gig machen. In der Philoſophie iſt der Ruhm der Deut: 
ſchen groß ‚infonderheit aber find der großen Gelehrten, Leibr 
ig uud Wolf Verdienſte unſterblich, obgleich einige Stuͤ⸗ 
cke ihrer Philoſophie nicht ungegruͤndeten Widerſpruch 
gefunden haben. Wolf hat nicht nur die mathematiſche Lehr⸗ 
art zuerſt in der Philoſophie angebracht, ſondern auch die 
ganze Philoſophie, inſonderheit die Ontologie, ſehr verbeſſert, 

And die theoretiſche Philoſophie mit der Cosmologie, und die 
practiſche mit der allgemeinen Sittenlehre vermehret. Das 
Recht der Natur ift durch Puffendorf, Thamafius 
und Wolf fehr aufgeflärer worden. Der Erfindung und 

" Ausführung der Aeſithetik, welche die Anfangsaründe aller 
Ihönen Wiflenfchaften enthält, rühmen fich die verdienten 
Männer Mey. Gottl. Baumgarten und Georg Fr, Meyer. 
Dir Naturlehre ift von den Deutfchen mit wichtigen Ents 
deckun⸗ 
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deckungen und Erfindungen bereichert worden. Mur einige 
‚derfelben zu. nennen, fohat Otto von Guericke die Zufts 
pumpe, und Kepler die Erklärung der Ebbe und Fluth, wele 
che man jeßt für die wahrfcheinlichfte halt , erfunden ; und die 
Deutfchen haben den Anfang gemacht, mit electrifchen Kus 
geln Berfuche anzuftellen. Manche andere wichtige Wahrs 
beiten muß ic) ftillfehweigend übergehen. Die Mathe⸗ 
matiE ift von Wolfen infonderheit mit der Nerometrie, 
und von andern Deutfchen mit andern wichtigen Lehrſaͤtzen 
und Entdeckungen bereichert worden; denn fo hat z. E. 
Leibnitz ſich durch die wichtige Differential: und Integral—⸗ 
rechnung verdient gemacht; in Anſehung der Aftronomie bat 
Simon Warius zuerſt die Trabanten des Jupiters ents 
deckt; Kepler bat gefunden, daß die krumme Linie, in 
welcher ſich die Planeten bewegen, eine Ellipfis jey. u. f. w, 
In dem gefammten Umfange der Bejchichte haben die 
Deutſchen vortreflich gearbeitet. Die Staatslebre ift 
zuerſt und am meiften in Deutfchland auf Univerfitäten vor⸗ 
getragen morden, und nirgends wird fie häufiger gelehret, 
noch freyer und beſſer darinnen gefchrieben, als im deut: 
fhen Reiche, Die Deurfchen haben die beften Erdbe— 
Khreibungen geliefert. Ja der Philologie haben fie 
auch rühmlichft gearbeitet. | 
$ 18. In den fchönen Rünften haben ſich die Deuts 
ſchen gleichfalls ausnehmend hervorgerhan, In der Ton⸗ 
kunſt koͤnnen ſie ſich der Werke eiues Telemann, Hendel, 
Graun, Bach und Haſſe ruͤhmen. Einige ihrer Dichter 
haben fo vortreflich geſungen, daß fie den beften audlaͤndi⸗ 
fhen Dichtern entgegen gefeßt werden fönnen. Die NWers 
dienfte der Deutſchen um die Malerkunſt find fo groß, daß 
ihnen nad) den Jtalienern der erfte Piag gebuͤhret. Al 
brecht Dürer, Johann LalEer, Peter Paul Aubens, 
Lucas Cranac), Joachim von Sandrat, u, a. m, 
Haben fich einen unfterblichen Ruhm erworben. Die eriten 
Kupferftiche find in Deutſchland erfchienen, und um urn: 
berg find die ficherften Spuren der Erfindung des Rupfer: 
ftiches anzutreffen. Albrecht Dürer har auch eber, als 
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die Italiener, in Rupfer geäzet ; die ſchwarze Aunft 
it von dem heßiſchen Dbriftlieutenant von Sichem ı 648 
erfunden ; und die Holzſchnitte find auch die Erfindung 
eines Deutfchen. Es giebt auch noch jet in Deurfchland 
Kupferftecher und Formfchneider , deren Werke überaus faur 
ber und richtig gerathen, und Augsburg undMuͤrnberg has 
ben infonderbeit viele geſchickte Meifter aufgeftellet. In der 
Bildhauerkunſt haben fich die Deurfchen auch hervorge: 
than. Die bürgerliche Baufunft ift duch N. Golds 
mann und den jüngern Sturm, und die Kriegsbaukunſt 
durch unterfchiedene Deutſche anfehnlich verbefjert worden. 
Berthold Schwarz , welcher vermuthlich zugleich mit Albert 
dem Groſſen im ızten Jahrhunderte gelebt, hat zu Coͤln 
erfunden, wie das Pulver zum Kriege dienlich feyn möchte. 
Die erfte Erfindung der Buchdruckerfunft kann den. 
Deutſchen nicht abgefprochen werden , denn es iſt gewiß, daß 
Joh. Gutenberg, von Mayng gebürtig, ihr erfter Erfinder 
gewefen fey, und ums Jahr ı436 mit derfelben zu Straßburg 
Die erften Berfuche gemacht habe. Der Compaß ift auch 
vermuthlich von einem Deutfchen erfunden , oder doch wenigs 
ftens ſehr verbeffert worden. Zur Beförderung einiger der 
obgedachten Künfte find audy in Deurfchland Akademien. 
eftifter worden ; denn zu Wien ifteine Akademie der Maler 
Bildhauer und Baufunft, zu Berlin gleichfalls , zu Dreß: 
den und Nürnberg find Mahlerafadvemien, und zu Augsburg 

iſt Die Paiferliche francifsanifche Akademie freger Künfte. 
‚ $ 19. Deurfchland har allerley Handwerksleute 
und Manufacturiſten in groſſer Menge, Unterfchiedene 
Manufacturen find infonderheit feit der Zeit eingeführet und 
verbefjert worden, da fich viele 1009 Reformirte , die um der 
Religion willen aus Franfrich geflüchtet find , in Deutfchs 
land niedergelajjen haben ; und alle Manufacturen werden 
von Zeit zu Zeit mehr ausgebreitet und vollfommener ges 
macht, welches die Franzoſen, Holläuder und Engländer 
am meiften verfpüren, da der Abfag ihrer Manufacturs 
waaren in Deutſchland immer geringer wird. Man föunte 
der ausländifchen Manufacturwaaren gar wohl entbehren, 
wenn man nur mehr dev Vernunft, als eiteln und thoͤrich⸗ 
ten 
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en Lüften, folgen wollte. Manche Manufaernren und 

Fabriken find foanfehnlich , daß die Waaren derjelben häu: 

fiz ausgeführer werden ; und da man den Seidenbu im⸗ 

mer höher zu treiben ſuchet, (worauf inſonderheit in den 

Fönigl. preußifchen fanden groffer und nachahmungswuͤrdi⸗ 

ger Fleiß verwendet wird , ) fo ift fein Zweifel, daß die Seis 

denmanufarturen immer höher fteigen werden. Man fpins 

net mancherley flächfern Garn, welches zum Theil gezwirs 

net wird, webet grobe , mittelmäßige und feine Leinwande, 

machet auch bunte Leinwande, infonderheit die vortreflich: 

sten Damaftleinwande , ferner geftreifte , geäugelte oder ger 

ſteinte, gewichſete, geleimte, gefärbte , gedruckte und gemal⸗ 

se Leinwande, und Zroillig oder Drell. Man verferriger 
Schreib Druck-Park/ und Loͤſchpapier, gefärbtes , gemals 
tes, Gold » Silber: und Brocarpapier. Der Zwirn wird 
auf mancherley Weiſe, als zu Band. hauptſaͤchlich aber zu 
Spißen ‚ verarbeitet, welche man von der feinften Art verfers 
tiger. Aus Hanfwird mancherlen Arbeit verfertiget. Die 
Zabasfsblätter werden zu Rauch⸗ und Schnupftabacf zuge, 
richter. Die Färberröche und der Waid werden zu allerien 
Farben gefchieft gemacht. Die Zucferläuterungen find häu⸗ 
fig. Die Baummolle wird zu mandherley Geweben und 
Sachen angewendet. Man verfertiget mandyerley irdenes 
Geſchirr, Tabakspfeifen, unächtes und ächtes Porzellan, und 
aus Farbenerden macht man Farben ju allerley Gebrauche, 
Man gießt die anfepnfichften und vortreflichfien Epiegel, 
blaͤſt auch andere Spiegel und fchöne Öläfer ‚bereiter Witrios 
le, fiedet Alaun, Satpeter und Schwefel, macht Zinnober ; 
Arſenik, und blaue Farbeoder Schmatte. Gold und Silben 
werden nicht nur zu allerlen Zierrarhen, Geſchmeiden und 
Geraͤthſchaften verarbeiter, und zu duͤnnen Blaͤttern gefchlas 
gen, ſondern man zieht auch Gold: und Gilbervrarh , platret 
den felben zu Lahn, fpinsit ihn über feidene Fäden, und verfers 
tiger Borten , Spißen, Franſen, Trotteln und Sticfereyen, 
Kupfer ‚Eifen, Zinn und Bley, ingleichem die Fünftfichen 
Metalle, Meßing, Prinzmerall, Tomback, Pinfcheback, Glor 
kengut und Stahl, werden auf alle yewöhnliche Weiſen 
Zn vers 
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verarbeitet. Aus Haͤuten und Fellen werden allerley $ederar- 
ten bereitet. Die Schafwolle (ſowohl einheimiſche als feine 
auslaͤndiſche) wird zu allerley Tuͤchern, Zeugen, Tapeten, 
Struͤmpfen, Muͤtzen, Kamiſoͤlern ꝛe. auch mit Seide und 
leinenem Garne vermiſcht, verarbeitet. Die Haare der 
Menſchen und Thiere werden zu vielerley Gebrauche anges 
wendet, Aus Seide werden Baud, Borten, Stoffen, 
Zeuge, Strümpfe, und andere Sachen verfertiget. Das 
Wachs wird gebleicht, gefärbet, zu gegoffenen und poſirten 
Figuren und anderm Gebrauche verarbeitet. 
$ 20. Zum Handel hat Deutſchland groffe Bequem⸗ 
lichkeit; denn es graͤnzet nicht nur an das deutfche Meer, die 
Dfifee, und den Venediger Meerbufen, ($. 2.) fondern wird 
auch von unterfchiedenen fchiffbaren Fluͤſſen durchftröme 
($. 6.) und liegt überdieg mitten in Europa, Solchergeſtalt 
kann es ſowohl den Leberfluß feiner fandesgüter und Manu: 
faeturwaaren bequem ausführen, als auch auswärtige Waa⸗ 
tenanfichzichen. Zur Beförderung des innern Handels 
find auch zwilchen den vornehmften Handelsitädten fo viele 
tandfuhren eingeführet worden, daß die Fracht auf einen 
mäßigen Preis zu ſtehen önme. Ein jeder fandesherr im 
deutſchen Reiche ift befugt, allerhand Manufacturen anzus 
legen oder anlegen zu laffen, ausländifche Waaren zu verbies 
ten, oder mit Abgaben zu belegen; die Ausfuhre der rohen 
Landeswaaren zu unterfagen oder einzufchränfen ; den Frem⸗ 
ben den Handel im Lande, auffer den Jahrmaͤrkten, zu verbie⸗ 
ten, oder ihn einzufchränfen ; auch Kauf: Hanvels:und Wech⸗ 
felordnungen, Gerichte und Eollegia abzufaſſen und zu bes. 
ftellen; nur daß nichts aufeinen Alleinhaudel hinauslaufe. 
Ungefähr in der Mitte des 13 Jahrhunderts traten viele 
Städte in Deutſchlad ſowohl, als in andern ander Nord: 
und Dftfee belegenen Ländern , zur Sicherheit und Befördes 
rung der Handlung und Schifffahrt, in einen Bund mit eins 
ander, und wurden davon Hanſeſtaͤdte benennet. Ob nun 
gleich ihr Handel im ı sten Jahrhunderte fehr in Verfall . 
gerierh, und der Name des Bundes mit der Zeit aufhörete „ 
fopflegen fih doch noch inſonderheit die Handelsftädte Ham⸗ 
VI Xp. > burg, 
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burg, gübeek und Bremen Hanfeeftädte zu nennen, haben 
auch noch wirklich einen Bund unter fich, und fchlieffen unter 
dem angezeigten Namen mit auswärtigen Potentaten Hands 
fungsverträge; esift auch in des Kaifers Franz I Wahlcapis 
tulation einiges zu ihrem beften verfehben. Hanıburg ift die 
woichtigfte Handelsftadt in Deutfchland, und hat ihr Anſehen 
vornehmlich der Schiffahrt zu danken, wie fie denn auch 
von den Engländern und Holländern unser allen deutſchen 
Städten am meiften befucht wird. Die übrigen vornehme 
ſten Handelsftädte find Sranffure am Mayn, Leipzig, Muͤrn⸗ 
berg, Augsburg, Wien, Fiume und Triefte, welche leßtere 
- Stadt ein Freyhaven iſt. Es haben auch unterjchiedene 
Städte von dem Kaiſer das Recht befommen, Meffen oder 
groffe freye Jahrmärkte zu halten. Frankfurt am Mayız 
hält die wichtigften, und hiernächft Leipzig ; die übrigen find - 
zu Braunfchmweig, Frankfurt an der Oder, Naumburg und 
Maynz. Zu Embden ifteine neue afiatifche Handlungs⸗ 
gefellfchaft geftiftet worden. 

Die Waaren, von welchen aus Deutſchland in die bes 
nachbarten und entfernteren Länder für viele Millionen Thas 
fer ausgeführet. werden, find Getraide, Tabak, Pferde, 
magere Dchfen, geräuchert Fleifch, "Butter und Käfe, Honig, 
Syrup, Weine, infonderheit Rhein und Mofelweine, Lein⸗ 
wand, Tuͤcher, Garn, Band, ſeidene, baumwollene und wol⸗ 
lene Zeuge, nuͤrnberger Waaren, Ziegenfelle, Wolle, allerley 
Holz, ga, een eiferne Platten undDefeu, 
Kanonen, Kugeln, Bomben, Sranaten, Blech, Stablarbeit, 
Kupfer, Mepingdrach, Porcellan, irden Geſchirr, Spiegel, 
Glaͤſer, Bier,braunfchweigifche Mumme, Weinſtein, Saflor, 
fächfifche blaue Schmalte, (Farbe, Staͤrke, Berlinerblau, 
Schweineborften, Buchdruckerſchwaͤtze, und viele andere, 

$ 21. Der Kaifer, die Churfürften, die meiften Reichs⸗ 
fürften, viele Prälaten, Aebtißinnen, Grafen, Freyherren und 
Reichsſtaͤdte, ja fogar manche mittelbare Fürften, Grafen, 
Stctaͤdte und einige Edelleute, die vom Kaifer damit begnadis 

‚get worden, oder von Alters her im Beſitze find, und alle, wels 
che Gold⸗ und Silberbergwerle haben, fo viel nämlich diefels 
| | ‚ben 
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ben, austragen, haben das Recht, Beld fchlagen zu 
laſſen, jedoch mit Linterfchied; denn einige find nur befugt , 
Scheidmünze, andere aber auc) gröffere Arten, ‚und zwar 
entweder nur in Silber, oderauc in Gold prägen zu laſſen. 
Doch bedienen fich viele Reichsftände zur Erfparung der 
Koften diefes Mechtsfelten, oder gar nicht. Es ift aber nicht 
einem jeden,. der die Münzgerechtigkeit bat, erlaubt, eine 
eigene Münzftätte anzurichten, fondern es follen in jedem 
Kreife nur 3 oder 4 Miünzftätte fenn, es waͤre denn, daß ein 
Reichsſtand eigene Berkwerke hätte, und eine Münzftätte 
daneben halten wollte. Es ſoll auch Feiner,welcher die Muͤnz⸗ 
gerechtigkeit hat,diefelbe andern verfaufen oder verleihen, viel: 
weniger mit dem Münzmeifter den Gewinn theilen , ſondern 
auf feine eigenen Koften und feinen eigenen Verlag müne 
zen. Alle Jahr follen in jedem Kreife von den Minzges 
noffen 1 oder 2 Mlünzprobationstage gehalten werden, und 
ber Kaifer hat in der neueften Wahlfapitulation verfprochen, 
darob zu ſeyn, daß fie in allenKreifen ordentlich gehalten wers 
den. Es follen auch alle Münzen im heil. Roͤm. Reiche 
nacheinerlen Fuß oder Schrot und Korn (d. i. Gewicht und 
ännerlichen Gehalt), und zwar jezt, vermöge eines Reichs⸗ 
zagsjchluffes von 1737 und 1738 nach dem leipziger Fuß, 
Den der ober:und niederfächfifche Kreis 1090 gemeinfchafts 
Lich feftgefegt hat, ausgemünzet werden: allein weder dies 
fe noch andere Keichsverorduungen, wegen des Muͤnzwe⸗ 
fens, haben bisher den groffen Berfall deffelben hindern föns 
nen, fondern es wird je länger je ärger damit. Alle grobe 
amd fleine Münzarten, welche in Deutſchland gewoͤhnlich 
find, koͤnnen bier nicht füglich genennet werden. Ich will 
alfonur anmerken, daß 1) in Hamburgund Luͤbeck Buch und 
Rechnung in Marken, Schillingen und Pfenningen 
gehalten werden, ı Mark Luͤb. hat 16 Schill. ı Schill. 
12 Pf. doch find die Pf, nicht wirklich vorhanden. 48 Schill. 
oder 3z Mark Luͤb. machen ı Rthlr. Das hiefige ſchwere Cou⸗ 
rantgeld ift gemeiniglich 25 pro Cent beffer, als das leichte, 
deutſche Courantgeld, z. E. die 4. 0der 2 gr. Stüde. 2) In 
Bremen wird Bush und — gehalten in — 
& ro⸗ 
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Grotenund Schwaren. ı Rtblr. hat ı4 doppelte, 3 einz 
fache Bremer Marke oder + Stücke, 6Kopfftücke, 72 Grote 
oder 360 Schwaren, 3) In Leipzig und in gllen churfächfis 
fchenfanden, wie auch zuMtaumburg, Berlin, Magdeburg u, 
Frankfurt an der Oder wird Buch und Rechnung gehalten in 
KRKthlr. Ggr. und Pf. ı Rebir,(dergleichen aber nur der Koͤ⸗ 
nig von Preuffen Sriderich 1 hat wuͤrklich prägen lafjen) hat 
ı 2 Reichsgulden oder 24 Ögr, und ı Ggr. hat ı2 Pf. Ein. 4 
Suuͤck oderKeichfl,bat ı 6Ggr.einz Stuͤck gÖgr. ein 3St. 
4Ggr. 4) zu Frankfurt am Mayn wird Buch und Reche 
‚nung gehalten in Rthl. reuzern u. Pf. ı Rthlr. har ııfl. 
44 Kopfftücke, 224 Baßen, 30 Kaifergrofchen 45 Albuffe 
oder WWeißpfennige. 5) Zu Nürnberg, Augsburg, Wien, 
Prag ꝛtc. wird Buch und Rechnung gehalten in Reichsgul⸗ 
den, Kreuzern undPf. ı Rfl. oder z Stück hat 15 Baßen, 
60 Kr. 20 Kaifergr. oder 240 Pf. 5) In Breßlau und ganz 
Schleſiien wird Buch undRechnung gehalten in Rthlr. Sil⸗ 
bergroſchen und Pf. 1Rthln. hat 30 Kaifers oder Sil⸗ 
bergr. oder Böhmen, 45 weiße Ör. 90. Kr. 120 Groͤſchel, 
. 280 Dreyer, 360 Pf. 7) In Braunfchweig und an vielen aus 
dern Orten in Niederfachfen, wie auch im ganzen weftphäf, 
„Kreife wird Buch und Rechnung gehalten in Rthlr. Ma⸗ 
riengroſchen, auh Ggr. und Pf. 1 Rthle. hat 24 Gr. 36 
Mgr.oder 288 Pfen. ıMgr. hat 2 Mattier oder 3 Pf. 3) Zu 
Coͤln amRhein wird Buch und Rechnung gehalten in Rthir., 
Albuſſen und Hellern, auch in Lß und Pfen. flaͤmiſch. 
1Rthlr. Courant hat 13Rfl., 23Kopfſt., 48 brabantiſche 
Stuͤver,5 35 clevifheStüver, 78 Albuſſe u. 117Fetmaͤnger. 
9 22. In den erſten Jahrhunderten nach der Geburt 
Chriſti war Deutſchland in viele kleine Staaten ver⸗ 
theilet, die kein gemeinſchaftliches Oberhaupt hatten. 
Mad) dem Untergange des abendlaͤndiſchen roͤmiſchen Rei⸗ 
ches entſtunden 6 Hauptnatinonen, nämlich die Schwaben 
und Alemannen, Franken, riefen, Sachſen, Thürins 
ger und Bayern, Die Franken machten fich, unter Anfuͤh⸗ 
rung ihrers Königes Klodwig , Gallien unterwärfig, und bes 
zwangen endlich auch die ebengedachten deufchen Nationen, fo 
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daß unter Karl dem Großen ganz Deutſchland zu einem Rei⸗ 
che verbunden, jedoch nicht unabhaͤngig/ſondern ein Theil der 
feänfifchen Monarchie ward. Anfänglich harten die bezwuns 
genen deutfchen Völker ihre eigenen erblichen Herzoge und 
eigene Geſetze; Karl aber fchaffte jene ab, und regierte die 
Sandfchaften durch Grafen und Miflos regios, die von Als 
ters ber gewöhnlich geweſenen Reichſtage aber wurden bey⸗ 
behalten. Karl brachte auch im Jahre goo die Wuͤrde ei⸗ 
nes roͤmiſchen Kaiſers auf fich und fein Haus. Er legte 
aber feinem Sohne Ludwig die Fönigliche Wuͤrde nicht eher 
bey, als bis alle Stände darein gewilliget hatten. _ Diefer 
fein Sohn und Nachfolger, Ludwig I, theilte das Reich unter 
feine Söhne, mit Bewilligung der Stände: allein, es ent 
ftunden über diefe Theilung die größten Unruhen, die im 
Jahr 343 durch einen zu Verdun geftiften Vertrag beygelegt 
wurden, da denn Ludwig der Deutfche Deutfchland bis an 
Ben Rhein, nebſt den Städten, Speyer, Worms und Maynz, 
bekam, und Deutfchland folchergeftalt ein eigenes 
unabhängiges Reich ward. Sebtgedachter Ludwig 
brachte im Jahre 870 die eine Hälfte des lotharingifchen Reis 
ches, und fein Sohn Ludwig der Jüngere 879 die andere an 
ſich. Es hatte fich legterer 876 mit feinen bey den’ Brüdern in 
das väterliche Reich gerheilet, fo, daß Karlmann König in 
Bayern: tudwig König in Oftfranfen, und Karl der Dicke 
König in Alemannien geworden, Ob num gleich der leßte feis 
ne Brüder überlebte, und nicht nur ihre Laͤnder, fondernauh 
das Kaiſerthum, nebft Italien und Frankreich, an fich brachte, 
und alfo die ganze alte fränfifche Monarchie beherrfihte , fo 
war er doch von fo fehwachen Leibes / und Gemuͤthskraͤften, 
und verfah daher die Regierung fo fchlecht, daß ihn die deute 
fchen Stände 887 abfeßten, und feines Bruders Karlmann 
natuͤrlichen Sohn Arnulph zum Könige inDeurfchland mache 
ten. Er fchlug die Normaͤnner, welche in Deutfchland eine gros. 
fe Berwüftung angerichtet hatten, uud bezwang die Böhmen, 
jedoch mit Hülfe der Huanen, welchen dadurch der Weg zu 
den nachmaligen Einfällen in Deurichland gebahnet ward, 
SeinSopntudwig das Kind beſchloß 911 mit feinem Tod 
die deutſche Farolingifche Kinie. $ 23, 
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$ 23. Mach Ludwigs des Kindes Tode wollten die deuts 
ſchen Stände Herzog Otto zu Sachfen zum Könige machen 5 
er lehnete aber folhe Würde ab, welche hieranfeinem fränfis 
fchen Herrn, Namens Conrad, der von Ludwig des Erften 
Tochter abftammete, durch einmürhige Wahl zu Theil ward, 
Er hatte ſeinen Feind Heinrich, Herzog v.Sachfen,des vorhin 
gedachten Otto Sohn, den er fterbend den Ständen empfahl, 
zum Nachfolger im Reiche erwaͤhlt. Um diefe Zeit find die 
Herzogthuͤmer Schwaben, Franken und Bayern entftanden, 
Heinrichs Sohn und Nachfolgerim Reiche Otto brachte Lo⸗ 
shringen, Stalien und das Kaiferthum wieder andus Reich, . 
machte ſich auch ganz Juͤtland und Boͤheim unterthänig. Mit 
Heinrich II gieng der männliche Stamm der bisherigen 
fächfifchen Rönige und Aaifer 1024 zum Ende. Die 
Stände erwaͤhlten hiernächft bey Tribur, auf offnem Felde 
am Rhein Conrad II, mit dem Zunamen Salicus, zu ihrem Koͤ⸗ 
nige, dazu ihn auch die italienifchen Stände annahnnen, wors 
aufer auch die Kaiferwürde erhielt. Er brachte in feinem 
Sohne das Königreich Burgund an das Reich, machte dems 
felben auch Polen unterwürfig, feßte aber in einem Vergliche 
mit Dänemark die Eider wieder zur Graͤnze des deutfchen Reis 
ches. Heinrich II feßte 3 Päbfte, die fich wider einander aufs 
' geworfen hatten, ab, und einen andern ein; von welcher Zeit 
an die Erledigung des päbftlichenStuhles dem Kaiſer allemal 
berichtet, von demſelben aus Deutſchland eine Perſon nach 
Kon geſchicket, und nach des Kaiſers Willen einPabft erwaͤh⸗ 
let worden. Ungarn wurde zwar dem deutſchen Reiche zins⸗ 
bar; gieng aber zur Zeit der Unruhen unter Heinrich IV und V 
goieder verloren, Heinrich IV wurde von dem Pabfte in den 
Baunm gethan, und daruͤber von den Ständen abgejeßt. Heins 
rich V nahın, als nächfter Anverwandter, die matbildifche 
Erbfchaft in Beſitz. Er verglich ſich 1122 aufdem Reiches 
sage zu Worms mir dem Pabfte Ealirt II, entfagte der Beleh⸗ 
nung dergeiftlichen Würde, die bisher durch das Zeichen des 
Rings und Stabs gefhehen war,und behielt fid) blos die Be⸗ 
lehnung der Heiftlichen, wegen ihrer weltlichen Güter und 
Regalien, durch den Scepter vor, Mit ihm ftarb x 125 der 
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männliche Stamm der fraͤnkiſchen Kaiſer aus. Der I 


Pabſt brachte es dahin, daß der Herzog in Sachſen, Lotha⸗ 
rius,gewäblet, und endlich, nach einem zebnjährigen Kriege, 
von ganz Deutfchland angenommen wurde, Nach ihm ges 
langte Conrad von Hohenftaufen zur Krone. Kaifer Sriedes 
rich I hat feine Oberherrfchaft über die Stadt Rom noch nach⸗ 
druͤcklich ausgeuͤbet, auch die Ober herrſchaft über das Koͤnig⸗ 
reich Arelat durch die Kroͤnung zu Arles beybehalten, und Po⸗ 
len zum Tribut und Lehneide gezwungen. Heinrich VI bemüs 
here jich vergeblich, die Krone bey feiner Familie erblich zu 
machen. Bey der ſtreitigen Wapl Philipp und Otto des 
Vierten maßete fichder Pabft viele Gewaltan, wurde auch 
von der Zeit an völliger und einziger Herr der Stadt Roms, 
nnd bemächtigte fich der ganzen mathildiſchen Erbſchaft Mit 
Friederich I gieng alles Anſehen der deutſchen Kaiſer in Ita⸗ 
fien verloren. Nach des letzten ſchwaͤbiſchen Baiſers, 
Conrad des Vierten, 1254 erfolgtem Tode ward Wilhelm, 
Graf von Holland, erwählet, kam aber nad) » Jahren um, 
nnd es entſtund das groſſe Interregnum ;_ dent obgleih auf - 
einmal 2 Könige, nämlich Alphonfus von Caftilien, und Ri - 
chard von England, erwähler wurden, ſo kam doch jener gar 
nicht, und dieſer nur zweymal auf kurze Zeit nach Deutſch⸗ 
land, fo, daß es in der That eben fo viel war, als wenn das 
eich feinen König gehabt hätte. | | 
$ 24. Deutfchlandfieng an, ſich von feiner Zerrüttung zu 
erholen, als 1243 der Graf Rudolf von “Habsburg durch 
ein Compromiß der übrigen Churfürften, welche die Wahl 
dem Pfalzgrafen Ludwig überlieffen, zumDberhaupte deſſel⸗ 
ben ermwähler wurde, welcher der Stammvater des oͤſt⸗ 
reichifeben gaüfesgeworden. Sein Nachfolger, Graf 
Adolf von Naffau, ward auch durd ein Compromiß von 
dem Churfürften von Maynz erwaͤhlet: aber weder diefe 
beyde römifchen Koͤnige, noch Albrecht I von Deftreich, find 
zu röm. Kaifern gekroͤnet worden. Heinrich VII, Graf 
von Luͤtz elburg, wurde durch bevollmächtigte Cardindle, und 
Ludwig von Bayern, garerft durch deu Prxfedtum zu Rom, 
und hernach durch den von ihm aufgeworfenen,nachmals aber 
| C4 wie⸗ 
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wieder verlaffenenPabft,gefrönet, Seine Gegenfaifer waren. 
Friedrich von Deftreich und der böheimifche Prinz Karl; wel⸗ 
her le&tere nach Ludwigs Tode einmürhiglich zum Könige ans 
genommen zufom durch bevollmächtigteCardinäle zum Kai⸗ 
fer, und zu Arles zum leßtenmale zum Königevon Arelat ge⸗ 
Fröner worden. Diefer KarliV bat 1356 auf dem Rrichss 
tage zu Diürnberg und auf dem Churfuͤrſtentage zu Meß die 
beitfamen Wirordnungen, wegen der deutfchen Koͤnigswah⸗ 
len, gemacht, welche bis aufden heutigen Tag unter dem Nas 
men der goldenen Bulle befannt find,und beobachtet wers 
den, Er ließ bey feinen Lebzeiten feinen Sohn Wenzel zum 
römifchen Könige wählen. Alle diefe Könige haben die päbfts 
liche Betätigung gefucht, obgleich ſchon 1338 durch einen 
Reichsſchluß feftgefeßer worden, daß es derfelben nicht beduͤr⸗ 
fe. Es hat aber weder Wenzel, noch der Pfalzgraf Ruprecht 
die roͤm. Kaiſerkrone empfangen : wohl aber Sigmund, wel« 
der. 1414 eine allgemeine Kicchenverfammlung nach Coſt⸗ 
niz, und 143 1 eine andere nach Baſel ausſchrieb, auf welcher 
erfien 3 Paͤbſte ab: und ein neuer gefeßt, auch Johann Huß 
‚ and Hieronymus verbrannt; aufder2tenaber die Befchmwers . 
den der Nation vorgetragen, und unterſchiedene derfelben abs 
geftellet wurden. Albrechts,JI von Deftreich Regierung war 
kurz. Friederich III von Deftreich, welcher , nach der italienis 
ſchen Krone, auch die faiferliche vom Pabfte erhielt, verfchafs 
te durch die 1448 mit dem Pabfte errichteten Concordata 
nationisGermanicae dem Reiche feinen Bortheil.SeinSehn 
Maximilian ward bey feinen febjeiten zum röm. Könige ers 
waͤhlet, und erhielt nachmals, ohne nach Rom zu kommen, 
vom Pabfte den Titel eines erwablten röm. Kaifers. 
Auf dem erftienKeichstage,den er 149 5 zu Worms hielt, ward 
ſowohl der längfigemünfchte ewige allgemeine Landfrieden, 
als ein allgemeines Faiferl, und Reichs : Kammergericht ges 
ftiftet zund 15 12 ward das Neid) in 10 Kreife abgerheilet. 
Karl V befchwor eine Capitulation, , führere qleich Anfangs 
. den Titel eines erwählten roͤm. Kaifers , Tieß fich aber doch 
hernach bey feiner Durchreife durch Italien vom Pabſte 
die Kaiferfrone aufjeßen, Der Religionskrieg und Friede 
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gehoͤren unter die wichtigſten Merkwuͤrdigkeiten ſeiner Re⸗ 
gierung. Auf ſein Begehren ward fein Bruder Ferdinand! 
fhon 1531 zum roͤm. Könige erwähler, nachdem er gleiche: 
fals eine Capitularion beſchworen hatte, Kr ftiftete den 
Reichshofrath. Diefes Sohn Marimilian Il ward ſowohl 
als fein Sohn Rudolph II zum roͤm. Könige erwaͤhlet; letz⸗ 
terer aber war nicht zu bewegen, einen Nachfolger bey feinem 
tebzeiten wählen zu laſſen. Ihm folgte fein Bruder Mats 
thias, in deſſen Sapitulation zum erſtenmale gefeßet worden, 
daß kuͤnftig die Churfürften, auch wider Willen des Kaifers „ 
einen roͤm. König zu wählen befuge feyn ſollten. In Ferdi⸗ 
nands des Ilten Zeit fälle der zojaͤhrige Krieg, welcher uns - 
ter feinem Sohne Ferdinand III (der noch bey feinem geben 
zum roͤm. Könige erwaͤhlet wurde,) im Jahre 1648 durch 
den weftphälifchen Frieden geendiget ward. Diefem folgte 
1658 fein Sohn $eopold durch einmürhige Wahl, Der zu 
feiner Zeit 1663 zu Regenſpurq eröffnete Reichstag dauret 
noch fort, und das Kammergericht ward 1689 vom Speyer 
nach TBeßlar verleget. Er ertheilte dem Herzoge Ernft Aus 
guft von Braunſchweig⸗ füneburg die neunte Churwuͤrde. 
Ihm folgte fein Sohn, der roͤm. König Joſeph, in der kaiſerl. 
Hürde, und diefem fein Bruder, Karl VI, welcher 1713 
eine Verordnung in vim fandtionis pragmaticae wegen der 
Erbfolgein feinem Haufe machte, und 1740 ohne männliche 
Erben ftarb, 1742 ward Karl VII aus Bayern, mit Sus 
fpendierung der böheimifchen Stimme, und nach feinem Tos 
de 17745 der Großherzog von Tofcana und Herzog von Loth⸗ 
- zingen Franz Izum Kaifer erwählet. Ihme folgte fein Sohn 
Joſeph I! 1766 nach in faiferl, Regierung. 

$ 25. Das deurfche Reich befteht aus emigen hundert 
gemeinen Weſen, von unterfchiedener Größe, Wichtigkeit und 
Würde, welche mit einander in Verbindung fteben, und ein 
gemeinfchaftliches Oberhaupt haben. Eins derfelben ift ein 
Königreich, die übrigen aber heiffen Erzbisthuͤmer, Bisthuͤ⸗ 
mer, Abteyen, Probfteyen , Herzogthuͤmer, Markgraffchafs 
ten, Fuͤrſtenthuͤmer, $andgrafichaften , (deren aber nur eis 
nige die fürftliche Wuͤrde haben + als Keen, ) gefüritere 
5 Graf 
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Graſſchaften, Herrſchaften und Reichsſtaͤdte. Sur denſel ⸗ 
ben kommen noch gewiſſe ritterſchaftl. Gebiethe, Ganerben 
(communes heredes, condomini,) und Reichesdörfer, 

$ 36. Diefe gemeinen Weſen habenihre befonderen Res , 
gierungen, welchen die Landeshoheit mit allen davon abhan⸗ 
genden und dazu gehörigen Öerechtfamen zufömmt. Uns 
terfchiedene derfelben haben andere Erzbifchöfe, Bifchöfe, 
Prälaren, Herzoge, Fürften, Grafen, Herren, Ritter und 
Edelleute unter ihrer landesherrlichen Bothmaͤßigkeit. Die 
andesherren werden unmittelbare Glieder des deuts 
ſchen Heiches, ihre Vafallen und Unterthanen aber mits 
telbare Glieder deflelben genenner. 

$ 27. Unter den Sandesherren giebt es nicht nur folche, 
welche einige und mehrere derer gemeinen Weſen, aus wels 
chen das dentfche Reich zufammengefeßt ift, befißen, und 
alfo unterfchiedene Herzoge, Fürften, Grafen und Herren 
vorſtellen; fondern auch folche, welche Könige in andern 
europäifchen Meichen find, aber doch, in fo fern fie unmits 
telbare Glieder des deutſchen Reiches find, unter denifels 
ben und feinem Oberhaupte ſtehen. 

$ 28. Die meiften diefer gemeinen Weſen f nd in 10 
Kreiſe vertheilet. Kaiſer Wenzel iſt der erſte geweſen, wel⸗ 
cher verſucht hat, die Staͤnde des Reiches in 4 Partheyen oder 
Zirkel einzutheilen, wovon fein 13 83 zu Nürnberg errichteter 
Landfrieden zeuget; es gelung ihm aber nicht: indeffen haben 
fich nachher die Kaifer Sigismund 1415, 1427, 1435 
und auf andern Neichstagen, und Albrecht II im Sabre 
‚2438 darauf bezogen. Letzterer theilete im gedachten Jah⸗ 
re auf dem Reichstage zu Nuͤrnberg das Reich in 4, und 
gleich hernach auf einem andern Reichstage in 6 Kreiſe, 
fie find aber nie zum Stande gekommen. Maximilian Itheis 
lete Deutſchland 1 500 aufden Reichstage zu Augsburg, zu 
befferer Handhabung des Landfriedens, in folgende 6 Kreife 
ein,nämlich in den fränfifchen,bayerifchen,fchwäbifchen, obers 
rheiniſchen, weitpbälifchen und fächfifchen, unter welcher Ab⸗ 
theilung aber weder die Churfürften, noch Deftreich, noch 

Burgund, noch Boheim begꝛiffen waren. Daher wurden 151 
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anf dem Reichstage zu Coͤln noch der oͤſtreichiſche, burgundi⸗ 
fhe,chur:oder niederrheinifche und oberfächfifche Kreis hinzus 
gethan, und die gefammte Einrichtung der 10 Kreife 1521 
auf dem Reichstage zu Worms, und ı 522 auf dem Reichstas 
ge zu Nuͤrnberg beſtaͤtigt. Sie dienen zur Erhaltung und 
Befoͤrderung der innern Ruhe und Sicherheit, zur Abhal⸗ 
tung feindlicher Gewalt, zur beſſern Ueberlegung und Veran⸗ 
ſtaltung ſolcher Sachen, welche das gemeine Beſte betreffen, 
zur richtigern Eintheilung und Zufammenbringung der vom 
Reiche bewilligten Hülfe an Mannfchaft oder Geld,zurBolls 
Ziehung der Urtheile der hoͤchſten Meichsgerichte wider die 

Reichsftände, zur Ernennung der Kanımergerichts: Affeffos 
"ren, zur Verhinderung oder Abhelfung der Zoll; und Muͤnz⸗ 
Unordnungen u. ſ. w. Diefe Kreife haben feinen völlig auss 
gemachten Rang unter fi, fondern werden in den Reichsord⸗ 
nungen, Reeeſſen und Aeten in fehr unterfchiedene Ordnung 
angeführer. Wenn man aber aufden Rang derer von denen 
Kreifen präfentirten Kammergerichts:Affefforen, und die uns 
ger einigen Kreifen verglichene, oder fonft hergebrachte Ord⸗ 
nung fieht, fo koͤmmt folgende Ordnung der Kreife heraus; 
der Öftreichifche, burgundifche, churrheinifche , fränfifche, 
bayerifche,, ſchwaͤbiſche, oberrheinifche, niederrheinifch: wefts 
phaͤliſche, ober und niederfächfifche. 

Es iſt aber die Eintheilung der Kreiſe unvollkommen. 
Denn i) find nicht aleStände und Länder des deutſchen Reis 
ches unter diefenKreifen begriffen: wie hernach gelehret wer⸗ 
den wird, 2) Beyder Einrichtung der Kreife iſt nicht genug 
auf die Lage der Laͤnder gefehen worden; z. E. ein Theil der 
tänder des Öftreichifchen Kreifes liegt durch gan, Schwaben 
zerftreuer, und einige Länder des oberrheinifchen Kreifes lies 
gen auch in Schwaben, da doch alle Länder füglicher zum 
fchwäbifchen Kreife gefchlagen wären. Die jekige Vermi⸗ 
ſchung derfänder des weftphälifchen, chur⸗ und oberrheinifchen 
Kreifes hätte auch verhürer werden fönnenu.f.w. 3) Es 
werden zuweilen Reichsftände zueinem Kreife gerechnet, die 
doch in demfelben feine unmittelbare Lande haben, ja, derglei⸗ 
chen wohl überhaupt gar nicht befigen. Go iſt das — | 
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Haus von Thurn und Taxis ein Stand des churrheiniſchen 
Kreiſes, ohne in demſelben ein unmittelbares Land zu haben. 
Die Grafen von Plate haben wegen der Grafſchaft Haller⸗ 
mund Sitz und Stimm auf den weſtphaͤliſchen Kreistagen, 
befizen aber von diefer Grafſchaft nichts. 

Ein jeder Kreisfannnach Belieben neue Mitglieder ans 
nehmen. Einige haben einen Zumachs befommen , andere 
aber, infonderheit der oberrheinifche, find verringert worden. 
Von Rechts wegen follte fich Fein Kreisftand einem Kreife 
entziehen, es gefchieht aber doch wohl. 

In Anfehung der Religion werden die Kreife abgetheilet 
sheils in ganz kathol. welche find der öftreichifche und burguns 
Bifche,theils in ganz evangel. welche find der ober; und nieders 
fächfifche, theilsin vermifchte, dahin die übrige gehören. 

Die Kreife haben ihre Areis: ausfchreibende Sürs 
sten , welche die Zufammenfünfte einzelner Kreije anfegen, 
die Kreistageregieren, alle an die Kreife einlaufende Sachen 
annehmen, und den andern Ständen mittheilen, die wider eis, 
nen Stand ihres Kreifes ergangenen Urtheile, der höchften 
Neichsgerichte vollziehen, u. |. w. Bon den 6 älteften Kreifen 
bat jeder 2 folche Kreis : ausfchreibende Fürften, nämlich eis 
nen geiftlichen und einen weltlichen, vonden 4 neuern aber jes 
der nur einen, Die leßtern find zugleich Directores der 
Kreiſe; und im bayerfchen Kreife find beyde Kreisausfchreis 
bendeFürften auch Direetores, in den 5 übrigen Kreifen aber 
iftnur einer der Kreis:ausfchreibenden Fürften Director des 
Kreiſes. Ein jedes Kreis follte nach den Reichsgeſetzen einen 
Areis » Öberfien erwählen und haben, welche ehemals 
Kreishauptmann genenner ward;heutigesTages aber manch» 
malden Titel als Beneral: Feldmarfchall befömmte ‚und den 
Befehl und die Ober-Aufficht über die Kreisfoldaten und 
Kriegsgerächfchaft haben follte: allein einige haben nie einen 
gehabt, und in andern ift diefes Amt eingegangen ; fo daß jezt 
nur der frankifche und oberrheinifcheKreis einenDberften hat. 

Einjeder Kreis: Oberfter aber fol feine Zugeordnete haben, 

von welchen der erfte ein Nachgeordneter heißt. Andere ges 

ringere Kreisbediente übergehe ich mit A. 
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Das Befte des Reiches undder Kreife fol aufden Kreis⸗ 
tagen berarhfchlaget werden. Solche Kreistage find entwe⸗ 
der allgemeine, da die Kreis, ausfchreibenden Fürften, und 
nebft folchen auch wohl die Kreis: Nach : und Zugeorpneten 
aller Kreife zufammen kommen, und von Chur: Maynz ause 

geſchrieben, aber fehr felten gehalten werden,und heute zu Ta⸗ 
genicht mehr zu vermuthen find;oder ſie werden von einzelnen 
Kreiſen angeftellet,dergleichen aber im Öftreichifchen und bur« 
gundifchen , weil jeder nur unter einem Herrn fteht, und im 
obersund niederfächfifchen, wegen innerlicher Verdrießlichkei⸗ 
ten, nicht üblich find,in den übrigen aber gehalten werden, und 
zwar fo, daß entweder alle Stände zufammen Fommen, oder 
nur Ausſchußtaͤge angefteller werden, Wer Sitz und Stima 
me auf einem Kreistage hat, ift ein Äreisftand. Wenn in 
einem Kreife alle Arten von Ständen vorhanden find, fo pflea 
gen fie fich auf Kreistagen in g Baͤnke zu theilen, nämlich 
in die Bank der geiftl, u. weltlichen Fürften : der Praͤlaten, der 
Grafen und Herren, und der Reichsftädte, Die Churfuͤrſten 
figen mir aufder Fuͤrſten⸗Bank. Seit 169 1 haben die französ 
ſiſchen Kriege mehrmals Derbindung. der vordern 
Reichskreiſe, welche dem Rhein am nächften liegen, verans 
laffet, deren Zweck ſowohl ihre gemeinfchaftliche als des Reis 
ches Beſchuͤtzung geweſen. Endlich werden auch von dem 
fränfifchen , ſchwaͤbiſchen und bayerifihen Kreife, zum Be⸗ 
ſten des Münzwefens, ſogenannte Muͤnz· Probationstage 
wechſelsweiſe zu Nuͤrnberg, Augsburg uud Re. ge⸗ 
halten, und von dem Biſchofe zu Bamberg ausgeſchrieben. 
9 29. Es giebt aber, wie vorhin ſchon beruͤhrt worden 
iſt, noch andere unmittelbare gemeine Weſen, welche nicht zu 
dieſen 10 Kreiſen gehören; und dieſe find das Königreich 
Boͤheim, die Morkgrafichaften Mähren und taufiß, da6 
Herzogthum Schlefien, die Sraffchaft Mömpelgard, uns 
terfchiedene unmittelbare Graf⸗ und Herrfchaften, welche im 
Umfange einiger Kreiſe liegen, die Grafſchaften, Herrſchaf⸗ 
ten u. Guͤter der unmittelbaren Reichsritterſchaft in Schwa⸗ 
ben, Franken und am Rhein, einige unmittelbare Abteyen, 


unterſchiedene Ganerben, und einige Reichsdoͤrfer. 
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$ 30. ‘Das deurfche Reich ift vom feinem Anfange an 
und allezeit ein Wahlreich geweſen: man ift aber bemeinigs 
lich bey einem einmal erwählten Haufe, folange dafjelbe ges 
dauret hat, geblieben. Noch heutiges Tages muß ein jedes 
erwähltes Oberhaupt des Reiches, aller Bemuͤhung, das 
Reich auf feine Erben und Nachkommen erblich zu bringen, 
feyerlich .entfagen. Unter den. unmittelbaren Erzbifchöfen 
‚des Reiches find 3, und unter denen unmittelbaren Reichss 
fürften jind 6, welche das Recht haben, im Namen des ganz 
zen Reiches , demſelben ein Oberhaupt zu erwählen, und wes 
gen diefer Chur (Aur) oder Wahl, Eburfürften , genens 
net werden. Ihr eigentlicher Urſprung kann nicht genau bes 
ſtimmt werden. Einige meynen, ſie waͤren ſchon zur Zeit 
Karls des Groſſen aufgekommen; andere ſetzen ihren Ur⸗ 
ſprung ins Jahr 996, andere ſagen, daß von K. Heinrich IV 
an, die eigentlichen Wahlſtimmen nur auf 7 bis 8 Fürften 
beruhet hätten, und daß man nach Abgang der hobenftanfie, 
ſchen Könige, bey der Wahl Alphonfus und Richards fihon 
deutliche Spuren von 7 Churfürften finde, die fchon von uns 
denklichen Jahren das Wahlrecht gehabt hätten. So viel 
iſt gewiß, daß K. Karl IV die Churfürften, deren damals 
7 waren, durch die goldene Bulle in ihren Rechten und Bor: 
zuͤgen beftätige habe, Jetzt find 9 Churfürften. Die geifts 
lichen find, die Erzbifchöfe zu Mäynz, zu Trier und zu 
Coͤln; die weltlichen find, der König zu Böheim, der regies 
rende Herzogin Bayern, der erftgeborne Herzog zu Sachſen 
vom albertinijchen Stanıme, der erfigeborne Markgraf zu 
sörandenburg von der dlteften &inie, der erſtgeborne Pfalzs 
graf bey Rhein rudolphifcher älteften Linie, und der erfigebos 
zene Herzog zu Braunſchweig. Luͤneburg hannöverifcher finie, 
$ 31. Die Wahl eines Oberhauptes des Reiches wird 
innerhalb 4 Wochen nach erhaltener Nachricht von des voris 
gen Tode, von dem Churfürften zu Maynz durch Gefandten 
und offene Schreiben bey jedem Churfürften auf einen Termin 
Yon 3 Monaten angefaget, und zu Frankfurt am Mayn vers 
richtet. Bleibe ein Churfürft aus, fo ift die Wahl doch guͤl⸗ 
fig. Die Churfürften erfcheinen entweder in Perfon, er | 
Ä durg 
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durch Sefandte, deren gemeiniglich 2 bis 3 find, und mit ges 
nuglamer Vollmacht und ganz freyer Gemalt verfehen feyn 
müften, Nach vollendeten Berasbfchlagungen ſowohl über 
die Wablcapitulation , als andere von den Ständen, 
fremden Gejandten, oder andern angebrachten Sachen, und 
nachdem allen Fremden, die nicht zu dem Gefolge der Churs 
fürften oder ihrer Gefandten gehören, angefündiget worden, 
fi) vordem Wahltage aus der Stadt zu begeben, gebt die 
Wahl vor ſich. Es begeben fich nämlich die gegenmärtigen 
Churfuͤrſten inihrer befonderen Churkleidung und der abwes 
fenden erftere® efandten in einem feyerlichen Aufzuge reitend 
von dem Rathhauſe nach der Kirche des heil. Bartholo⸗ 
maͤus, verfprechen, nach vollenderer Meffe, vor dem Altar eid⸗ 
lich, daß fie den tüchtigften wählen wollen , und verfchlieffen 
ſich alsdann in der Wahlkapelle. Nachdem ſe ſich noch eins 
mal verpflichtet Haben,die meiften Stimmen gelten zu laffen, 
werden die Stimnien von Chur: Maynız nad) der Rangord⸗ 
nung der Ehurfürften gefammlet, und zufezt wird Chur⸗ 
Maynz von Chur⸗Sachſen um feine eigene befragt. Wer 
mehr als die Hälfte der Stimmen des ganzen Collegiums 
für fich bat, iſt erwaͤhlet; es kann auch ein Ehurfürft fich felbft | 
die Stimme geben. Mach gefchehener Wahl muß der 
Erwaͤhlte oder fein Bevollmächtigter die Wablcapitulas 
tion fogleich beſchwoͤren und unterfchreiben ; worauf ihm 
Gluͤck gemünfcher, und die Wahl in der Kirche öffentlich 
befannt gemacht wird. Wenn der erwaͤhlte römische Kös 
nig nicht felbft gegenwaͤrtig iſt, muſt er noch einen beſon⸗ 
deren Revers, wegen Feftbaltung der Wahlcapitulation, 
ausftellen, und diefelbe vor der Krönung in Perfon beſchwoͤ⸗ 
zen, bis dahin er fich aud) der Regierung nicht annehmen 
darf, fondern folche den Reichsverwefern uͤberlaſſen muß, 
Bor der Wahlcapitulation wird einem jeden Churfürften 
eine von dem Ermwählten oder deſſelber Gefandten unters 
fhriebene, und mit jenes Inſiegel befräftigte Urkunde zuges 
ftellee ; hingegen das churfürftliche Collegium laͤßt dem Er⸗ 
wählten ein Wahlinftrumentzuftellen, und, wenn er aber abs 
wefend ift, nebit einem Bekanntmachungs ⸗Schreiben —* 
| einen 
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einen Fürften überbringen. Hierauf beftimme derfelbe einen 
Tag zu feiner Arönung, die zwar in der Reichsſtadt Aachen 
geſchehen ſollte, aber nunmehr jederzeit in der Wahlſtadt ver⸗ 
‚richtet, der Stadt Aachen hingegen ein Revers gegeben wird. 
Die Reichekleinodien werden theils zu Aachen , theils zu 
Nürnberg verwahret, und follen meiftens von Karl dent 
Großen herfommen. Sie werden gegen einen Revers abges 
fordert, und an den Ort der Krönung feyerlich. geliefert. Auf 
fer unterichiedenen Kleidungsftücken gehören dahin die gols 
dene Krone, das filberne Scepter, der goldene Reichsapfel, 
2 Ringe, 2 Schwerterund ı Degen, ı Evangelienbuch, ıc. 
‚Am Tage der Krönung begleiten ihn die weltlichen Churfürs 
‚ften und der abwejenden Gefandten, mit Vortragung der 
Reichskleinodien, reitend aus feiner Wohnung in die Kirche, 
woſelbſt ihn auch die geiftlichen Churfürften empfangen, Uns 
ter der Meſſe ſchwoͤrt der Erwaͤhlte einen allgemeinen Re⸗ 
genteneid, und gelobet unter andern auch dem Pabſt und der 
Kirche gebuͤhrende Ehrerbietung. Hiernaͤchſt wird er ents 
weder von dem Ehurfürften zu Maynz oder dem zu Eöln fies 
benmalgefalber, alsdanı mit der alten Kleidung und den 
Reichsinſignien verfehen und gefrönet, und nochmals beeis 
digt. Er ſchlaͤgt fodanu Ritter, Läße fich zu einem Chorheren 
der Marien Stiftskirche zu Aachen aufnehmen, und wird 
alsdann im feyerlichen Aufzuge zu Fuß auf das Rathhaus 
zur Tafel begleitet, von welcher die hernach zu beſchreiben⸗ 
den Erz / oder Erbbeamte ihre Aemter verrichten, 

$ 32. Aus dem obigen kurzen Zuſammenhange der Ge⸗ 
ſchichte ($. 22:24.) des deutſchen Reichs erhellet, daß das 
Oberhaupt oder der Koͤnig deſſelben zugleich, und ſobald ge⸗ 
waͤhlet worden, ı) erwaͤhlter roͤmiſcher Kaiſer ſep, 
welchen Titel er ſich auch ſeit Maximilians I Zeit beſtaͤndig 
beygelegt; das romiſche Kaiſerthum aber iſt ſeit Otto des 
Großen Zeit mit” dem deutſchen Reiche verbunden. Bis 
auf Karl den Fuͤnften ließen fih die Kaifer zu Rom 
von dem Papfte Erönen, und nenneten jich alsdanır 
ſchlechthin roͤmiſche Kaiſer: feit der Zeit aber ift folche 
päpftliche Krönung unterblieben „ der Titel eines Kaifers 

aber 
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aber beftändig fortgefeßet worden, und zwar mit dem obge⸗ 
dachten Beyſatze. Der Kaiſer bezeuget gleich nach angetre⸗ 
tener Regierung dem Pabſte durch eine Geſandſchaft ſeine 
Ehrerbiethung, (obſer vantiam & reverentiam), nicht 
aber, wieder Pabſt verlangt, Gehorſam. (obedientiam,) 
Es ift aber das römifche Kaiſerthum, wenn man zr 
Meichstehen, diein dem Kirchenftaate liegen, ausnimmt, 
ein blofjer Titel, 2) Italieniſcher Iongobardifcher Koͤ⸗ 
nig. Es erſtrecket fich diefes Meich von der Graͤnze des 
Herzogehums Savoyen und der Schweiz bis an den Kirchens 


ftaat, und ift von dem Kaiſer Otto theilsdurc Krieg, theils 


durch Heurath (in Anfehung der Allodialien) an das deuts 

ſche Reich gebracht worden ; doch haben die Könige und Kai⸗ 
fer niemafs davon weder Titel noch Wapen gefübrer, fich 
auch feit Carls V Zeit nicht mehr als Königein Italien kroͤ⸗ 


nen laſſen. Es iftauch beutiges Tages die Gewalt des 


Kaifers in diefem Reiche gering ; indeffen über er doch noch 
folgende Öerechtfame aus: (1) Nimmt er Standeserhös 


hungen vor, und verleiht den Gliedern diefes Reichs, ih⸗ 


ren fändern und Unterthanen, en Freyheiten. .(2) 
Sowohl die unmittelbaren als mittelbaren Glieder diefes 
Reichs müffen in Sachen, die ihre Perfonen und Lande bes 
treffen, vor dem Reichshofrath erfcheinen; werden auch 
wohl, menn fie widerfpenftig find, und eg mit den Feinden 
des Reichs halten, im die Acht erfläret, und ihrer Hüter 
beraubet ; doch wollen manche mächtigere Glieder die faifers 
liche Obergerichtsbarfeit nicht erkennen. (3) Der Kaifee 
und das Reich haben noch viele Leben in Italien, wels 
che am Paiferlichen Hofe eingetheilet werden, a) in lom⸗ 
bardifche, deren 13 find, als die Herzogthuͤmer Mayland, 
Mantua und Monrferat, alle gonzagifche Fuͤrſtenthuͤmer, 
und das Fuͤrſtenthum Mirandola, u. ſ. w. b) in liguris 
ſche, deren 19 find, von welchen die Fürften d'Oria die vors 
nebmften befigen ; c) in bononifche, deren 20 find, worun⸗ 
ser die Herzöge von Modena, Ferrara, die Fürften Spinos 
da, d'Oria, u.a.m, d)intofcanjjche, deren 10 find, dars 
unter das Großherzogthum Tofcana, Piombino, Soramo, 
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Comachiou.f. w. e)in tirnifanifcbe, deren 11 find, dar⸗ 
unter die Fürften zuMafia, Malaſpina, w.a.ım. (4) Sa 


Kriegszeiten müffenfie Steuern entrichten, welches fie aber 


felten ungenoͤthiget ihun. Auſſerdem aber beftehen die Eins 
Fünfte des Kaifers aus diefem Reiche in Friedenszeiten in den 
$audemien, Sperteln, x. und infonderheit in den Einfünfs 


ten des Herzogthums Mantua, welches ale ein verwirktes 


Reichslehen eingezogen ift, und von dem Kaiſer im Namen 
des Meichs befefien werden ſollte. Es kann aber der Kaifer, 
ohne Einwilligung der Churfuͤrſten, Sürften und Staͤnde des 
deutſchen Reichs, ber die italienifchen Lande nichte verfügen. 
& 33. Der Titel des Kaifers ift alſo: NM. von Gottes 
Gnaden, erwählter römifcher Kaifer, (eletusromanorum 
imperator) zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, (leınper 
Auguftus,) in (zu) Oermanien König, (Germaniz rex.) 
Hiernächft folgen die Titel der Faiferlichen Erblande. Die 
Reichsſtaͤnde geben dem Kaifer den Titel: allerdurchlauchtige 
ſter, großmächtigfter, und unüberwindlichfter (welches Worte 
aber die Churfürften weglaffen), römifcher Kaifer, aud) in 
Germanien König, allergnädigfter Kaifer und Herr. Des 
Raifers und des Reichs Wapen ift ein ſchwarzer mit auss 
gebreiteten zlügeln ſchwebender Adler mit 2Röpfen im goldes 
nen Felde; und über den Köpfen des Adlers erblickerman die 
Eaiferliche Krone. Die Wapen der Erblande kommen auch 
noch hinzu. Manchmal wird noch bey gebzeiten eines Kais 
ſers demfelben ein fünftiger Nachfolger in der Kegierung von 
den ehurfürften erwaͤhlet; und eine folche Perfon heiße ein 
römifcher Koͤnigt. Ermirdeben fo wie ein Kaifer gewaͤh⸗ 


let und gefröner, ift ein wirklich gefröntes Haupt, befömme 


das Ehrenwort Majeftät, führerden Titel, allegeit Mehrer 


des Reichs und König in Germanien, hateinen einföpfigen 


Adler im Wapen, und den Rang vor allen andern wirkli⸗ 

chen Königen der Chriſtenheit. — 
$ 34. Das Reich bat dent Kaiſer keine Beſidenz ans 
gewieſen; er ſoll ſich aber, (es erfordere denn der Zuſtand 
der Zeiten ein anderes,) nirgends anders, als im Reiche, 
aufhalten, Daher haiten die Kaifer ihr Hoflager fchor® 
| ſeit 
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feit langer Zeit , in ihren Erblanden, und Wien, ift der 
Kaijer aus dem öftreichifchen Haufe, orgentlicher Sitz gewe⸗ 
fen. Was den Sofrınd Lanzleyftast des Kaifers betrifft, 
fo hat er zu feiner Bedienung: I | 

1. Die Reiche: £rzamter , die alle durch Ehutfürs 


- fien verjehen werden, wie denn alle Ehurfürften Erzaͤmter 


entweder wirklich haben, oder doch haben follten : weil fie : 
aber nicht allemal zugegen find, wenn ihre Erzaͤmter auf 
Wahl:und Krönungstagen, undzum Theil auch auf Reichs⸗ 
tagen zu verrichten ſind; ſo haben ſie ihre Verweſer, die bey 
den weltlichen Churfuͤrſten Erbaͤmter heiſſen, durch welche 
die Erzaͤmter allezeit und allein vertreten werden. Hiervon 
folget unten eine genauere Abhandlung. 

2. Seine beſondern Sofamter? deren Anzahl, 
Rang, Verrichtungen, ıc. lediglich von des Kaiſers Willkuͤhr 
und eigenen Unkoſten abhangen. Weil der Reichsvicecanz⸗ 
ler oder Reichshofvicecanzler, den Chur⸗ Maynz an ſeiner 

Statt ernennet, ſich jederzeit an dem kaiſerlichen Hofe auf 
haͤlt, fo hält der Kaifer feinen Hofcanzler. 
Die Keichsfachen, welche an den Faiferlichen Hof gehös 
zen oder gelangen, werden theils indes Raifers geheimen | 
Ratbe, theils indem Reichshofrathe (davon hernach ein 
mebreres), überleg... Was der Kaifer als folcher befchließt, 
wird durch die Reichscanzley ausgefertiget, welche aus 
dem Reichsvicecanzler, den Baiferlichen Hofrärhen oder gebeis 
men Reichshoffecretarien und Reverendarien, deutfcher und 
Iateinifcher Ausfertigung, und andern Bedienten befteht. 
Alle diefe Perfonen nimme Chur: Maynz als Reichs : Erzs 
eanzler an, und hat die Oberborhmäßigfeit über diefelben, 
In der Meichscanzley wird feine andere, als die deutiche 
und lateinifche Sprache, gebraucht. Das Reichsarchiv, 
oder die geheime Reichshof:und die Reichshofraths⸗Regi⸗ 
ſtraturen find ein Theilder Reichscanzley, und werden das 
ber ben derfelben aufbehalten,, ftehen alfo auch unter churs 

maynziſcher Aufficht. 
G 35. In alten Zeiten hatten die Kaifer anfehnliche 
Domainen und Einkuͤnfte im Reiche, welche zur Zeit 
D 2 Friede, 
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Friedrichs I faft So Tonnen Goldes betragen haben ſollen; 
fie find. aber nach und nach an Neichsftände verpfänder und 
veräußert worden. egenmärtig beftiehät diegemiffen Eins 
kuͤnfte des Kaifers bloß in einigen geringen Steuern, wel⸗ 
che unterfchiedene  Meichsftädte dem Kaifer jährlich geben, 
allein , entweder haben fich die meiften Städte davon losge⸗ 
macht, oder fie find auf mancherley Weiſe an andere Stäns 
de des Reichs oder Privarperfonen gerathen. DieKaifer Kark 
VIund VII haben die Kronfteuer, welche ehmals alle Juden 
im römifchen Reiche dem Kaifer beym Anfange der Regie⸗ 
rung erlegen mußten, und ihren jährlichen Opferpfennig um 
Weinachten, wieder einzuführen gefucht, aber nicht durchs - 
dringen Eönnen. Unter die ungemiffen Einfünfte gehören 
die Reichshofrathe gefaͤlle, welche aber alle vercheiler und 
angewiefen find, freywillige VBerehrungen einzelner Reiches 
ftände, oder eines und des andern Collegiums derfelben , 
und freywillige Gefchenke der Reichsritterſchaft. Als Kart 
VII feine Erblande entbehren mußte, wurden ihın einmal - 
so Römermonate bewilliget. Zur Vermehrung der Faifers 
lichen Einkünfte aufs Künftige verfprechen die Kaifer in ih⸗ 
ren Wahtcapitulationen, daß, wenn fünftig erhebliche Le⸗ 
hen dem Reiche durch Todesfälle oder Verwirkung eröffuee 
werden, fie folche zu des Reichs und ihrer Unterhaltung 
beybehalten wollen, welcher Fall fich.aber nicht leicht zurras 
gen wird; imgleichen, daß fie die Reichefteuren der Staͤd⸗ 
te. und andere Gefälle, welche befondern Perfonen verfchries 
ben find, wieder zum Reiche ziehen, und zu defielben Nu⸗ 
zen anwenden wollen, wozu aber aud) feine Hoffnung ift. 
$- 36. Diejenigen Ehurfürften, welche das deurfche 
eich entweder nach dem Tode eines Kaifers bis zur Wie— 
derbefeßung des Throns, wenn fein vömifcher König vors 
. handen ift, oder während der Miinderjährigkeit oder auch 
bey Tanger Abwefenheit des Kaifers auffer dem Meiche, 
und wenn derfelbe durch andere Umſtaͤnde gehindert wird, 
der Regierung verzuftehen, regieren, werden Reichsvers 
wefer genennt. Vermoͤge der goldenen Bulle find folche - 
dig Churfürften von der Pfalz und zu Sachſen; jener am 
— — Kor, 
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Rhein, in Schwaben und im fränkifchen Rechte: (über wel⸗ 
cher leßtern Worte Berftand man ſtreitet, diefer aber in 
den Gegenden, wo die ſaͤchſiſchen Rechte zur Zeit der gol⸗ 
denen Bulle uͤblich geweſen ſind. Nachdem aber Bayern 
durch den weſtphaͤliſchen Frieden die alte pfaͤlziſche, und 
Pfalz eine neue Chur erhalten bat, ift zwiſchen beyden Häus 
fern wegen des Reichsvicariats Streit entfianden: und ob 
"fie fich gleich 1724 in der Stille verglichen haben, daffelbe 
gemeinfchafrlichzu führen, welches auch 1740, 41 und 42 
wirklich gefihehen iſt; fo ift doch diefe Sache in K. Frans 
zens Waͤhlcapitulation zu völliger Entſcheidung au den 
Meichstag verwiefen, und aufdemfelben verglichen worden, 
daß beyde Häufer dafjelbe wechfelsweife führen follten. Eis 
nige &änder, nämlich Böheim, Deftreih und Burgund, 
erkennen gar feine Reichsverwefer, und Maynz bat mit 
Dfalz einen Vertrag errichtet. Die Gewalt diefer Reichs⸗ 
verwefer währet fo lang, bis ein neuer Kaifer die Wahleas _ 
pitulation perfönlich befehworen hat, und beſteht darinnen,, 
daß fie Vicariat: Hofgerichte halten, wie denn auch) das - 
Reichs: Kammergericht während folcher Zeit alles unter bey⸗ 
der Namen ausfertiget ; daß fie Kirchenpfründen vergeben, 
die Reichs: Einkünfte heben, mit den Reichslehen (die Fürs 
ſten⸗ und Fahnlehen, oder die Lehen, die vor dem faiferlis 
chen Throne empfangen werden ‚ ausgenommen ‚) belehnen, 
(fo daß diefelben vor dem neuen Kaifer nicht wieder empfans 
gen werden dürfen, ) und einen Meichstag- halten dürfen, 
$ 37. In Anfehung fremder Staaten beftehendes 
Raiſers Vorzüge theils darinnen, daß er von allen ans 
dern gefrönten Häuptern und Staaten in Europa für den 
erften europdifchen Potentaten gehalten, und folglich auch 
ihm und feinen Gefandten der Rang gelaffen wird, theilsin 
dem obgedachten Titel, ($ 33.) theils in der ‘Benennung 
des Advocaten und weltlichen Hauptes der Ehriftenbeit. 
In Anſehung des‘ deutfchen Reiche hat er der 
Vorzug, daß er deſſelben Oberhaupt ift und geuenner wird, 
und als ein folches allerley Rechte hat. Seine Gewalt in 


Regieruugsſachen des deutſchen Reichs iſt durch die Wahl⸗ 
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eapitulationen und andere Neichsgefege und Verträge, ims 
gleichen durch das Reichsherkommen eingefchränfer.  : 
Diejenigen Mechte aber , welche er allein und ohne Zus 
ziehung der Reichsftände ausüben kann, werden feine Res 
ſervate genennet:, doch ift er auch darinnen nicht fouverain, 
es beſteht auch in demfelben feine größte Gewalt nid)t, und 
fie find den Gerechtfamen der Keichsftände nicht entgegen, 
Seine Rechrein Anfehung der Rirchenfachen find 
theils das Schußrecht über die Chriftenheit, den Stuhl zu 
Mom und den Pabft, und über ‚die chriftliche Kirche, ſo— 
wohl die Farholifche, als enangelifchslurherifche und refor⸗ 
mirte, theilsdie&cneuerung der Reichsgeſetze von Religions⸗ 
ſachen, an welchen er aber nichts aͤndern, noch etwas neues 
befehlen darf; theils die Beſtaͤtigung der geiſtlichen Stife 
tungen, theils das Recht, Commiſſarien zu den Wahlen 
der Erzbiſchoͤſe, Bifchöfe und Aebte zu ſchicken, damit fie 
in gebührender Ordnung gefchehen, doch ift der Commiſſa⸗ 
rius bey der Wahl felbft nicht zugegen; theils das Recht 
der erfien Bitte (jus primariarum precum, ) kraft defjen 
er in allen Stiftern und Klöftern des Meichs , fowohl fas 
tholifchen als evangelijchen, „(bey den unmittelbaren, wo er 
es vor dem weftpbälifchen Frieden ausgeübet bat, bey den 
mittelbaren aber, wenn er am 1. Jenner 16524 in Beſitze 
gewefen), in der Zeit feiner Regierung einmal eine Pfrüns 
«de (beneficium) an eine nach deu Statuten derfelben dazu 
tüchtige Perfon vergeben kann, die, wenn fie eine erledigte 
‚Stelle mit Borzeigung der Faiferlichen Birte bey demjenigen, 
welcher fie vergiebt, innerhalb Monatszeit fuchet, allen aus 
dern vorgezagen werden muß; theils das Recht, aufein jes 
des Stift oder Kloſter in dem Reiche einen Panis- Brief 
auszuftellen, Eraft. deffen daffelbe verpflichtee wird, diejes 
nige Perfon, welche dergleichen von dem Kaifer erhält, in 
das Klofter aufzunehmen, und Lebenslang mir Effen, Trins 
fen, Kleidung und anderer feibesnochdurft zu verforgen, 
Andere geringere Rechte übergebe ich mir Stillfchweigen. 
In Anfehung weltlicher Sachen beſteht des Kaifers 
einfeitige Gewalt in folgenden Stücken. Er kann den ur 
Ns 
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ſtaͤnden, und andern unmittelbaren Perfonen und Commüs 
nen allerhand Begnadigungen ertheilen; naͤmlich er hat das 
Recht, perſoͤnliche Standeserhoͤhungen vorzunehmen, z. E. 
Edelleute, Edle, Ritter, edle Herren, Freyherren, Gras 
fen, gefürftere Grafen, Fürften ze, zu madyen, die $änder 
und Gebiethe in einen hoͤhern Stand zu erheben, hoͤhere 
Sanzleyritulaturen beyzulegen, andere Würden und Aem⸗ 
ter, z. E. eines Pfalzgrafen ꝛc. und Wapen zu ertheilen, 
euch Ietere zu vermehren, zu verbefjern und zu ändern, 
Hiernaͤchſt hater die Marhe, Privilegien zu verleihen, als, 
de non appellando, de non evocando, eledtionis fori, 
der Austräge, Univerfitäten zu beftätigen und ihnen die 
Macht zu ertheilen, afademifche Würden zu vergeben, das 
Meg: und Marftrecht zu verleiben, das Mecht zu gebent 
einen andern an Kindesftätt aufzunehmen, einen Ort zu 
einer fihern Zuflucht zu machen, (jus afyli,) das Mech, 
zu ertheilen, fich von feinen Gütern zu ſchreiben, und daß 
der unterlaffene Gebrauch erlangter Privilegien nicht nach⸗ 
sheilig fenn fol, u. ſ. w. Er batferner die Gewalt, eifers 
ne Briefe, (imoratoria, welc;e einen Schuldner wider feine 
Gläubiger in Sicherheit feßen), Schußbriefe wieder unrecht 
mäßige Gewalt, (confervatoria , die von ähnlichem Its 
halte mit den vorigen), und dag Recht der Volljährigkeit 
zu ertheilen; er kann außer der Ehe geborene Kinder den eher 
lich geborenen gleich machen, die Vergleiche und Vertraͤge 
der Reichsglieder beſtaͤtigen, Reichsgliedern die Abgedruns 
genen Eide in fo fern erlaſſen, daß fie den andern wegen der 
Sache, worüber fie den Eid gefchworen haben, rechtlich 
belaugen können; diejenigen, Welche Leben von den Reiche 
befißen, damit belehnen, und in Reichslehnſachen ſprechen; 
er hat auch das Poftrecht, und die Fürften von Thurn und 
Tarie tragendas General-Reiche: Erb: und kaiferliche Hof: 
poftame von dem Kaifer und dem Meiche zu einem Throns 
lehn; doch haben viele Stände des Meichs eigene Poften 
angelegt. In Anfehung der mittelbaren Glieder dcs 
Reiche fann er allerley Begnadigungen, als rerfönliche 
Standeserhoͤhungen, Titel und Wapen, und Privilegien 
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er ertheilen, doch die legtern fo, daß den Rechten der Landes⸗ 
Herren daraus fein Nachtheil erwachfe. Hieher geböret auch 


das Recht, Privilegien wegen des Bücherdrucks , und über 
neuerfundene Künfterc. zu ertbeilen, u. a, m. In Anfes 


hung fremdet Maͤchte kann er, wenn er vondenenfelben . 


von Reichs wegen angegriffen wird, fich aller dem Reiche 
unnachtbeiligen Hülfe bedienen } und folglich einen Defeus 
fiofrieg führen; er ift auch befugt, fremden Mächten, mit 
des Landesherren Bewilligung, zuweilen Werbungen indem 
Meiche zu verftarten. — 

Die gemeinfchaftlichen Rechte des Raiſers und 
der Ihurfürften betreffen die Reichsbuͤndniſſe, Reichss 
kriege, Verdäußerungen oder Verpfändungen der Meichss 
ande, imgleichen die Wiedererwerbung derer von dem Reis 
che abgeriffenen Stücken, und alle des Reichs Sicherheit 
and Staat angehende Sachen, als worinnen der Kaifer, 
ohne Zuziehung und Einwilligung der Churfürften, nichts 
ebunfoll; worüber fich aber die Reichsfürften befihweren, 

- Die gemeinfchaftlichen Rechte des Aaifers, der 
Churfürften und gewifjer anderer Stande betreffen 
das Recht, Zölle zu verleihen, zu erhöhen, und die nur 
auf eine gewiffe Zeit gegebenen zu verlängern oder zu vers 
weigern; die Stapelgerechtigfeit zu ertheilen, Münzen zu 
Schlagen, und die Verleihung groſſer Freyheitenan mittels 
bare Meichsglieder. Endlich ift der Kaifer nicht befugt, 
ohne Bewilligung der geſammten Stände des Reichs, einen 
Reichsſtand in die Acht oder den Reichsbann, des Reichs 
Ungnade 2c, zu erklären, Reichsguͤter zu verdußern oder zu 
befchweren, einen Keichsftand von Sig und Stimme in den 
Meichscollegien auszufchließen, neue Reichsgefege zu mas 
chen,alte zu verbeffern oder zu erläutern, Buͤndniſſe in Reiches _ 
fachen zu fchließen, Reichskriege anzufangen, oder Werbuns 
gen anzuftellen, einen Reichskrieg zu regieren, Reichsfrie⸗ 
- den zu fließen, Reichsſteuren anzufeßen, Reichsmuͤnzſa⸗ 
chen einzurichten, Reichsfeftungen zu erbauen, und Res 

ligionsangelegenheiten und Streitigkeiten abzuchun, 

5 38. Weil der Kaifer zu den wichtigfien Regierungs⸗ 
| | | geſchaͤſ⸗ 
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gefhäften der Einwilligung der unmittelbaren Reichsglie⸗ 
ber bedarf ($ 37.) , fo wird zur gemeinfchaftlicyen Berath⸗ 
ſchlagung über des deurfchen Reichs Angelegenheiten, eine 
Verfammlung gehalten, welche der Reichstag genennet 
wird, Alle unmirtelbare NReichsglieder, weldye Siß und 
Stimme anfdemfelben, entweder befonders, oder Theilnehs 
mungsweife haben, find Reichsftande. Er wird vondem 
Kaifer ausgefchrieben, der auch, nach gefchehener Berabres 
dung mie deu Churfürften,, Zeit undDrt deffelben beftimmer, _ 
und muß im deutfchen Reiche gehalten werden. Sollteer 
einmal aufhören, fo muß er-doch wenigftes alle 1o Jahre 
erneuert werden. Der erfte Reichstag eines Kaifers follte 
zu Nürnberg gehalten werden. ‘Der jebige hat 1663 
gu Regensburg feinen Anfang genommen, und ist bieher obs 
ne eine neue Ausſchreibung fortgefeßet, auch nur 1713 wer 
gen der Peftnach Augsfpurg, und 1742 vom Kaifer Kark 
Vllaufeinige Jahre nach Franffurt verlegt worden. Die 
Ausſchre ibung gefchieht durch gedrufte und von dem Kaifer 
felbft unzerfchriebene Patente, welche in Geftalt eines Schrei⸗ 
bens gemeiniglich 6 Monate vor dem Anfange des Reichsras _ 
9.8 an jeten Neichsftand insbefondere abgefchicfet werden „ 
und zugleich die Beranlaffung und die wichtigfte Stücke der 
Berathſchlagung Fürzlich anzeigen. Der Kaifer erfcheine 
entweder in Perſon, oder hält einen Principals Commifs - 
forius, der heutiges Tages allemal einFuͤrſt ift, und dem 
gemeiniglich ein Con» Commifjfarius zugeordnet wird, 
welcher ein alter Reichshofrarh und in den Adel: oder Freys 
herren: Stand erhobener Gelehrter zu ſeyn pflegt. Die Stäns 
‚de föntien entweder felbft erfcheinen , oder Geſandteu fchicken, 
oder ihre Stimme einem andern Stand oderdefjen Gefands 
ten auftragen. Auf Seiten der Stände führer der Churs 
fürft zu Diaynz oder deffen Gefandte das allgemeine Direcros 
rium, und diefe Gefandten legitimiren fich allein bey dem 
Principal: Commiffarius , der folches dem Reiche durch ein 
Commißions⸗Deeret bekannt machet; alle übrige Geſandte 
der Stände aber legitimiren fich forwohl bey Chur Maynz 
oder defien Gefandten, als bey dem kaiſerlichen Principals 
D 5 Com⸗ 


i 

8 Einleitung in die Beſchreibung 
Commiſſarius. Die Reichsſtaͤnde theilen ſich in ihren Berath⸗ 
ſchlagungen i in 3 Collegia, nämlich in das churfuͤrſtliche, 
fürftiiche, welches die Prälaten, Grafen und Herren mit 
begreift, undreicheftädtifche. Die erften beyden werden 
die böbern Neichscollegia genennet. Ein jedes Colle— 
gium bat feine eigenen Haupt: und Nebenzimmer, alle x Cols 
legia aber verſammlen ich zur Anhörung des kaiſerlichen Bors 
trags, und bey der Auswechſelung der Schlüffel der beyden 
hoͤhern Eollegien gegen dem reicheftädtifchen auf dem Mes 
und Correlationsfaale. In jedem Eollegio wirdder Schluß 
"nach den mehreren Stimmen gemacht; doch koͤmmt es nicht 
"auf die Mebrheitder Stimmen an, wenn Religionsfachen 
abgehandelt werden,oder Sachen, da die Stände nicht alsein 
- einiger Körper betrachtet werden Finnen, oder wo alle Katho⸗ 
liken (corpus catholicum) einer, und alle Proteftanten (cor- 
: pusevangelicumf. evangelicorum) einer andern Meynung 
find. Sindalle 3 Collegia einig, fo wird ein Schluß der 3 
Reichscollegien,und aus diefem ein Reichegurachten an 
den Kaifer oder deffen Principalcommiſſ. arius abgefaſſet; ſind 
‚aber nur 2 Collegia mit einander einig, fo wird ihr Schluß, 
nebft des dritten befondern Schluffe, anftart eines Reichs; 
gutachtens der Eaiferlichen Commißion übergeben, : Wenn 
der Kaifer entweder das Meichsgqutachten, oder den Schluß 
zweyer Collegien genehm hält, fo wird ein verbindlicher 
Reichsſchluß daraus,und fügleich zur Vollziehung, amEns 
«de eines Reichstages aber in den Reichsabfchied gebracht. 
$ 39. Bon den Reicheftanden ift jeßt eine genauere 
Nachricht nörhig. Das Recht der Reichsftandfchaft, und 
die Aufnahme in das fürftlihe oder gräfliche Collegium wird 
nicht anders erlanget, als wenn einer Beſitzer eines unmittels 
baren Fürftentbums, oder, einer unmittelbaren Keichsgrafs 
ſchaft⸗ oder wenigſtens Herrſchaft iſt, und ſich mit einem ſtan⸗ 
deswuͤrdigen Reichsanſchlage (deſſe ſentwegen aufdem Reichs⸗ 
tage vorher das Noͤthige einzurichten ift), in einen gewiſſen 
Kreis eingelaſſen und verbunden hat, und auſſerdem 
neben dem churfuͤrſtlichen auch das fuͤrſtliche Collegium 
und dle Bank, darinnen er aufgenommen werden ſoll, . die 
ufs 
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Aufnahme ordentlich gewilliget hat. Man hat zwar ſchon 
oft ſowol bey Fuͤrſten als Grafen nachgeſehen, wenn ſie gleich 
feine unmittlbare noch ftandesmäßige Güter gehabt, ſondern 
nur einen gewifjen Anfchlag übernommen haben; doch ift alfes 
maldaben bedungen worden,daß folches Fünftig von niemand 
zu einiger Folge angezogen werden, hingegen der neue Stand 
ſich baldmoͤglichſt mir unmittelbaren Gütern verſehen, oder 
das Sitz⸗ und Stimmrecht feinen Erben nicht zu gute kom⸗ 
men ſolle. Das Recht, Sig und Stimme auf Reichs: und 
Kreistagen zu führen, hafter eigentlich auf dem kande, und 
nicht auf der Perfon. Keine Partey hat vor der andern eis 
nen Vorzug, foudermjedegleiches echt. - . 

$ 40. Die Reichsſtaͤnde find theils geiftlichen, theils 
weltlichen Standes. Die Beiftlichen find entweder 
evangeliſch oder farholifch, ausgenommen, daß das Biss 
thum Dsnabrück wechſelsweiſe mit einem evangelifchen und 
katholiſchen befegt wird, Die evangelifchen Stände find alle 
evangelifchrlucherifch, auffer der Aebtißin zu Herford, die res 
formirtift. Sie find ferner entweder Biſchoͤfe, als Osna⸗ 
bruͤck und fübech, oder Aebtißinnen, als Quedlinbürg, v. 
entweder Fuͤrſten, wie beyde Biſchoͤfe, oder gefuͤrſtete Aeb⸗ 
tißinnen,. als Quedlinburg, Herford, 1, Sie gelangen als 
le durch die Wahl der Capitel zu diefer Würde, doch ift die 
Wahl zu Osnabruͤck, Luͤbeck und Quedlinburg eingeſchraͤnkt. 
Sie haben weder des Kaifers,. (es wäre denn durchein bes 
fonderes Herfommen gewöhnlich), noch des Papftes Bes _ 
ftätigung, weder eine Ordination noch das Palltun noͤthig, 
leiften niemand einen Eid, ftehen unter feinem Metropoliten, 
und geben feinen Annaten, fondern melden fich nur innerhalb 
Jahr und Tag nach ihrer Wahl bey dem Kaiſer wegen der Bes 
lehnung mit der tandeshoheit über ihr Stift. Sie müffen 
beftändig den Titel: erwählter oder poftulieter Bifchof, 6, 
führen; befommen aber die bey den katholiſchen geiftlichen 
Ständen ihres gleichen üblichen Titel, und Cürfen, wenn 
die Capituiation nicht im Wege fteht, heurathen, führen fich 
and) fonft vollig als weltliche Standesperfonen auf, Die 
katholiſchen geiftlichenReicheftände find entweder welts 


liche 
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liche Geiſtliche, oder Ordensleute, oder Crzbiſchoͤfe, Biſchoͤ⸗ 
fe, Aebte, Proͤbſte, Aebtißinnen, Primate, (welchen Titel 
der Erzbiſchof zu Salzburg und Biſchof zu Fulda fuͤhren,) 
und legati nati des Stuhls zu Rom; (ſo ſchreiben ſich der 
Churfuͤrſt zu Coͤln, und die Erzbifchöfe zu Salzburg und 
Prag;) es gehören auch der Hoch⸗ und Deutfchmeifter, und 
2 deutſche Drdens-tand:Kommenthure, imgleichen der Großs 

prior des Johanniterordens in Deutſchland, hieher. Yu Ans 

ſehung der weltlichen Würde find fie Churfürften, Zürften, 

und ſowohl gefürftete alsgemeine Aebte, Pröbfte und Aeb⸗ 

zißinnen, und üben in ihren fanden und Gebiethen alle fans 

deshoheit aus. Sie gelangen auch durch die WahlderDoms 

capitel der Klofterconvente zu dieſer Würde ; doch find durch 

die concordata nationis germanicæ einige Fälle auegenoms 

men, DieWahlmwirdentweder von dem Papfte, oder (mels 

ches von den nicht befreyeten Abteyen gilt,) von dem Biſcho⸗ 

fe , unter defien Sprengel das Klofter gehört , beftätiget. 

Sie müffen ihr Glaubensbekenntniß ablegen , und dem Pap⸗ 

ſte den &id der Treue leiften, worauf alsdann die Confecras 
- tion und, Benediction erfolge, Diejenigen, welche das 
Recht des Pallii haben, müfjen diefe theure Binde von weis 
fer Wolle innerhalb 3 Monaten nach ihrer Confecration von 
dem Papfte löfen. Alle neu erwaͤhlte Erzbifchöfe, Bifchöfe 
und Aebte müfjen von den Einkünften, weiche fie in den ers 
ften beyden Jahren ziehen, dem Papft eine ſtarke Summe 
bezahlen, welches Geld man die Annaten 'nennet. Die 
Erzbiſchoͤfe ſtehen insgeſammt unmittelbar unter dem Paps 
ſte; ihre tande heißen Erzſtifte , ihrgeiftliches Gebierh eine 
Provinz, und die Domfirche eine Metropolitankirche. 
Jeder Biſchof fieht unter einem Erzbifchofe, der fein Metros 
politan, er aber deſſelben Suffraganeus heißt; doch find die 
Bischöfe zu Bamberg, Regensburg und Paffau ausgenom⸗ 
men, welche unmittelbar unter den Papfte fteben. Ihrelande 
heißenHochſtifter, die Domfirchen werden Rarbedralfirs 
chen und ihre Gebiethe Kirchſprengel (Diöcefen) genennet. 
Die Aebte ftehen unter den Bifchöfen, in derenKirchfprens 
gel fie liegen , es wäre denn ein Klofter von dem Papfte dieß⸗ 
j - falls 
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falle befonders befreyet, in welchem Falle es exeimt genen⸗ 
net wird. Die Klöfter heißen Stifter. Viele unmittels 
bare Stifter und Klöfter haben ihre Ydvocaten, oder Voͤg⸗ 
te, Raftenpögte, Schug: und Schirmberren. Ends 
lich pflegen alle geiftliche Reichsfuͤrſten, gefürftete Aebte und 
Aebtißinnen gewiffe fürftliche , gräfliche, freyherrliche oder 
adeliche Familien mit ihres Stifts Erb: Kämmerer: Truchs 
fes: Schenfen : Marfchall: und andern Aemtern zu beleben, 
vornehme Familien aber foldhe wieder an andere niedrigere 
Familien als Afterlehen zu geben. | = 


Die weltlichen Stande find Churfürften, Sürften, 
Grafen, Serren und Reicheftadte, die aber einander 
nicht unterworfen find. Sie gelangen zur Regierungsnacha 
folge durch Geblürs. Erbfolge, Bewilligung des Kaifers 
und Reiches , öffentliche Verträge, Erbichaft und Erbvers 
brüderungen, - Drdentlicher Weiſe gelangen nur die Söhne, 
zur Erbfolge, und das Recht der Erfigeburt wird nach und 
nach in. allen fürft,und geäflichen Häufern eingeführet. Die 
von der Regierung ausgefchloffenenSöhne werden gemeinigs 
lich apanagirte, befjer aber nicht regierende Herren, 
genennet, und entweder mit fand und geuten, oder, welches 
immer mehr gewöhnlich wird, mit Geld abgefunden, Die 
Stände des Reiches find, vermöge des Reichsherfommeng, 
verbunden, fich eine ftandesmäßige Gemahlinn zu erwäßlen, 
wenn andersdießenahlinn und Kinder gleicher Würde theils 
haftig werden, und leßtere des Vaters ande erben ſollen. 
Die Bermählung eines Churfürften'oder Fürften mit einee 
Graͤfinn, und eines Fürften und Grafen mir einer von altem 
Adel, ift nicht unftandesmäßig. 


$ 41. Von dem murhmaßlichen Urſprunge der Churs 
fürften , und von ihrem Rechte, den Kaifer zu wählen z 
ift oben ($ 30. ) gehandelt worden, Jetzt ſind andere Bora 
vechtederfelden anzuführen. Der Kaifer giebt den Geifts 
lichen den Titel : hochwürdigfte und Meven ;den weltliche 
aber, dvurchlauchtigfte und Oheime. Bey ihren Belehnungen 
find fie frey von den Sporteln. Sie koͤnnen Geſandte von * 
| erſten 


— 


6 Einleitung in die Befchreibung 


erften Range an den Kaifer ſchicken. Ein neu erwählter 
Kaiſer muß ihnen fogfeich ihre Freyheiten und Würde beftäs 
zigen. In Anfehung der Reichsbuͤndniſſe, Keichsfriege, 
Veraͤuſſerungen und Berpfändungen der Keichsianderw.und 
aller ver Reichs: Sicherheit und öffentlichen Staat angehen⸗ 
den Faͤlle, kaan der Kaiſer nichts ohue Zuziehung derſeiben 
thun. Die Reichstage werden von dem Kaiſer mit der Chur⸗ 
fuͤrſten Bewilligung oder auf derſelben Verlangen gehalten. 
Jeder Churfürfihat das Recht, 2 Kammergerichts; Beyfis 
Ger darzufiellen, undihre Churlande haben ein unumfchränfe 
tesprivilegiumde nonappellando. &ie haben ihre befons 
dere 1338 abgefaßte, und nachmals, infonderheitaber 1521, 
erneuerte Bereinigung und Verbindung unter fich ; fie koͤn⸗ 
nen zu gemeinfchaftlichen Berachfchlagungen zuſamen Eonıs 
men, oder fogenannte Ehurfürftentage halten; man kann 
an ihnen das Verbrechen der beleidigten Majeftät begehen, 
und ihre eigentlichen Ehurlande find untheilbar, ſo daß fiejes 
derzeit auf den Erſtgeborenen fallen; ja nunmehr verbleiben 
denenſelben die ſaͤmmtlichen Lande. Sie haben fichin der 
Faiferlichen Wahlcapitulation ausbedungen , daß ihre Ges 
fandten den Fürften in Perfon chnelluterfcyied vorgehen ſoll⸗ 
ten: diefe aber befchweren fich ſowohl darüber, als über man: 
he andere Stuͤcke. Von den Reichspraͤlaten, Grafen, 
Herren, Reichsſtaͤdten, und uͤbrigen unmittelbaren und mits 
telbaren Gliedern des Reiches werden die geiſtlichen Chur⸗ 
fuͤrſten, die feine geborne Prinzen ſind, euer churfürftliche 
Gnaͤden; die aber, welche geborne Prinzen find, fo wie auch 
die weltlichen Churfürften, euer churfürftliche Durchlaucht, 
imgleichen gnädigfle Herren, genennet, Sie weichen zwar 
den Koͤnigen, und ihre Geſandten den koͤniglichen Geſandten; 
hingegen erhalten ſie und ihre Geſandten von allen Staaten 
faſt alle Ehrenbezeugungen, welche den Koͤuigen und ihren 
Geſandten wiederfahren, und geben weder einem Cardinale, 
noch einem paͤbſtlichen Geſandten, noch auch einer freyen Re⸗ 
publik den Rang. Auswärtige Könige nennen die weltlis 
chen Ehurfürften und von den geiftlichen die, welche geborene 
Prinzen find, Bruͤder; die geiftlichen werden uͤberdieß hoch⸗ 
| würdig, 
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würdigfte, und die weltlichen, durchlauchtigſte, genenner, 
Endlich ift nech zu. bemerken, daßein Churfürft nach zurück 
gelegtem ıgten Jahre volljährig fey. —— 
942. Das heſondere Erzamt upd die beſondern Vor⸗ 
rechte eines jeden Churfuͤrſten ſind ſolgende: 

1. Der Churfuͤrſt zu Maynz, Des beil. röm. 
Reiche Erzkanzler Durch Germanien, iſt Director 
des churfürftlichen Collegii, oder, wie er ſich ſelbſt nenne, 
auch oft von anderr genennet wird, Dechaut (Decanus) 
deffeldigen, macht das Abſterben eines römifchen Kaiferfeis 
nen Dlitchurfürften bekannt, fihreibt den Wahltag aus, 
ninnut den fämmtlihen Ehurfürften oder ihren Geſandten 
den Wahleid ab, famml:tihre Stimmen, und verfündigee 
die gefchehene Wahl, falber den erwählten Kaifer, wenn die 
Krönung defjelben in feinem Sprengel gefchieht: wird fieaber 
an einem Orte verrichtet, der weder infeinem noch des Erz⸗ 
bifchofs von Coͤln Sprengelliegt, fowechfelt er mit demſel—⸗ 
benab. Aufdew Reichstage führer er das allgemeine Dire⸗ 
ctorium; undder Kaifer fol ihm feinen Einhalt thun, wenn 
er, der Faiferlichen Propofltion zufolge, und dem Meiche zum 
Beften, einund anderer Sachen, wie auch der klagenden 
Stände Beſchwerniſſe in das churfürftliche oder in alle 
Keichecollegia bringt, noch fonft dem churmannzifchen Erz⸗ 
fanzelariat und Reichs: Directorio Ziel und Maaß geben, 
noch daran hinderlich feyn rollen, ꝛc. Bey ihm oder ſeinen 
Geſaudten legitimiren fich alle Geſandten, ſowohl der Reichs⸗ 
ſtaͤnde, als der auswaͤrtigen Maͤchte. Er ernennet einen 
Reichsvicekanzler oder Reichs-Hof Vicekanzler, der ihm 
ſowohl, als dem Kaiſer, ſchwoͤren muß, ſetzet alle Bedienten 
der Reichskanzley, und hat die Oberbothmaͤßigkeit uͤber die⸗ 
ſelben, wie auch die Aufficht über das Reichsarchiv. Der 
Raifer läßt durch ihn den Reichshofrath vifitiren. Er hatdie 
Protection über das Poftwefen im römifchen Reiche, und 
feine Käthe bezahlen fein Poftgeld auf den Meichspoften, 
Andere Borrechte übergehe ich fillfchweigend. 

2. Der Eburfürft zu Trier ift des heil. röm. 
Reichs EXrzkanzlor Durch Gallien und das Ant 
- | rei 
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Reich Arelat, welches aber jetzt nur ein bloßer Titel ift, ohne 

Verrichtungen. Bey einer roͤmiſchen Koͤnigswaͤhl hat er die 
erſte Stimme, und geht Chun Coͤln beſtaͤndig vor : vor der 

Wahl nimmt er den Eid von Chur: Maynz’ab; fonft aber 

wechfelt er mit dem Churfürften von Eölnim Rangeab. _ 
3. Der Churfürftzu Coͤln ift des heil. roͤm Reiche 
Erzkanzler durch Italien, hatbey der Wahl eines roͤmi⸗ 
fchen Königes die zweyte Stimme, und wenn derfelbe zu Aas 
chen und in dem cölnifchen Erzftiftegefröner wird, das Recht, 
folhe Krönung allein zu verrichten ; gefchieht fie aber an eis 
nem dritten Orte, der weder in feinem noch im maynziſchen 
Erzftifte liegt, fo wechfelt er darinnen mit Chur Maynz ab, 

Der Aönig und Churfürft in Boͤheim ift Erz— 

ſchenk des heil. vöm. Reichs , und überreicher als folcher 
ben römifchen Kaifer den mit Wein und Waſſer angefülften 
Eredenzbecher und erften Trunf an der Tafel in einem filbers 
nen Becher, von 12 Mark fchwer , welcher hernach, nebſt 
dem Pferde, feinem Bicario zu Theil wird. Seine übrigen 
Vorrechte find, daß er allen andern weltlichen Churfuͤrſien 
vorgeht, in Proceßionen unmittelbar nach dem röm. Kaifer 
gebt, da ihm denndie roͤm. Kaiferinn und die Churfuͤrſten 
von Maynz und Eöln folgen ; im churfürftlichen Sollegio die 

driste Stimme hat, u. a. m. Er hat zu Reichserbfchens 
ken die Grafen von Althan, von Graf Michael Johannes, 
geweſenen kaiſerlichen Obriſtſtallmeiſters, Linie, welche des⸗ 
wegen einen Becher im Wapen führen. 

5. Der Churfürft von Bayernift des beil. roͤm. 
Reiche Erstruchfes, und führet wegen diefes Erzamts 
den Reichsapfel im Wapen; traͤgt dem Kaiſer bey der Kroͤ⸗ 
nung den Reichsapfel vor, hat feine Stelle gleich nach Bo⸗ 
beim, feßer bey der faiferlichen Krönung 4 filberne Schuͤſ⸗ 
feln, 12 Marf ſchwer, auf die kaiſerliche Tafel, und übers 

reicht die erſte Speiſe. Zu Reichs⸗Erbtruchſeſſen hat 
er die Familie dieſes Namens, ſo zugleich Grafen von Wald⸗ 
Burg find, und den Reichsapfel im Wapen haben. Schon 
s329 verglichen ſich die beyden hoben und verwandten Haͤu⸗ 
ſer Bayern und Pfalz, daß die. Chur unter ihnen wechfelsz 
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weiſe umgehen follte: Pfalz aber eignete fie jich bald darauf 
allein zu,und wurde 1356 darinnen beftätiger: allein 1 62 3, 
alsder Churfürft von der Pfalz, wegen der böheimifchenHäns 
del,in die Acht erflärer wurde, befam der Herzog Marimilian 
von Bayern die Chur; die auch im weſtphaͤliſchen Frieden 
beym bayerfchen Haufe blieb, 1706 wurde Bayern in die 
Acht erflärer, weiles aufdie franzöfiiche Seite trat, und da 
befam Pfalz deffelben Erzamt und Vorzüge; Bayern aber 
wurde im baadenfchen Frieden völlig wieder bergefteller. 

. 6. Der Churfürft zu Sachfen ift dee beil. roͤm. 
Reiche Erzmarſchall, und führer daher 2. kreuzweiſe über 
einander gelegte Schwerter im Wapen. Wegen der denChurs 
‚ Tanden ankfebendenPfalzgrafichaft ift er, wenn dar Reich kein 

Dberhaupfhat, in den fanden des ſaͤchſiſchen Rechts und ans 
dern ein foldyes Bicariargehörigen Gegenden, Vicarius des 
Reichs. Auf den Reichstagen und bey andern feyerlichen 
Gelegenheiten trägt er dem Kaiſer dasKeichsfchwert vorzund 
reitet bey der Krönung in einen — Haber, und fuͤllet da⸗ 
mit ein ſilbernes Maaß voll. enn Chur Sachſen auf den 
Reichstaͤgen zugegen iſt, ſo uͤberſchicket Chur, Maynʒ dem⸗ 
ſelben die Citationszettel zur Reichsverfammlung, die derſel— 
be fo fort dem Reihs;Erbinarfchallezufender,um die Zufans 
menberufung der Ehurfürften und anderer Stände zu verans. 
ſtalten; weiſet auf den Reichstägen den Churfuͤrſten oder ih⸗ 
ren Geſandten durch ſeinen Erbmarſchall die Quartiere an, 
durch welcyener auch an dere Anſtalten, wegen dergebensmittel 
und Sicherheit, macht; hat, ſo lange dieReichstäge währen, 
die Gerichtsbarkeit uͤber alle churfürftliche und andere Reichs⸗ 
ſtaͤnde Bediente, auch in Criminalſachen; hat ferner, wenn 
das churmaynziſche Directorium rlediget iſt, das Director 
rium auf dem Reichstage, und die chuzgerechtigkeit uͤber die 
Reichsſtadt Muͤhlhaufen, imgleichen uͤber alle Trompeter 
im ganzen roͤmiſchen Reiche. Zu Reichs Erbmarſchal⸗ 
len hat er die Grafen von Pappenheim, weiche wegen dieſes 
Amtes auch die Churſaͤchſiſchen Schwerter im Wapen führen, 

7. Der Churfuͤrſt zu Srandenburg ift dee beil, 
roͤm. Reichs Erzkaͤmmeret, traͤgt dem Kaiſer das Sces 
VI Th. Ce pter 
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pter vor, welches er auch im Wapen fuͤhret; reicher dem Kai⸗ 


fer in einem filbernen Handbecfen das Waſſer, um die Haͤn⸗ 
de zu waſchen; darf mit feinen Lehnſchaften, Fürftenthüs 


mern und Laͤndern als mit Allodialglitern verfahren, nacheis 


genem Befallen neue Zölle und auf allen Strömen Muͤh⸗ 

Ien anlegen. Sein Erbkaͤmmerer ift der Fürft von Hos 

benzollern, welcher aud) das Scepter iin Wapen bat. 
8. Der Cburfürft zu Pfalz war ehemals Erztruchs 


fes, feit dem weftphälifchen Frieden aber ijt er Erzſchatz⸗ 


meifter; auf dem Erztruchſeſſenamt aber haftete das Vi⸗ 
cariat, worüber mir Chur: Hayern groffe Streitigkeiten 
gewefen find, Es wirft bey der Krönung des Kaifers goldes 
ne und filberne Krönungsmünzen unter das Volk, und trägt 
bey dem feyerlichen Umgang die aiferliche Krona Sonſt 


hat diß Churhaus die Schußgerechtigkeit über alle Keßier 


eines groffen Diftriets, ift durch ganz Deutichland Schußs 
herr des Johanniter, Ordens, kann adeln und Edelleute in 
den Srafenftand erheben, und bat das Wildfungsrecht, 
kraft deffen es alfe unehlich gebphrene und andere fremde Pers 
ſonen, die innerhalb Jahr und Tag feinen nachfolgenden 
Herrn haben, an foldyen Dertern, welche dergleichen Ges 
rechtigfeit unterworfen find, zu Leibeigenen machen kann, 


aullſo, daß fie fich zu den Ehurpflichten,, und zur Erlegung 


eines gäwiffen Bahrzinſes und Sterbegefälle verpflichten 
müffen. Er bat zu Reichs Zrbfchagmeifterndie Gras 
fen von Sinzendorf, welche deswegen die Neichsfrone ihs 
rem Ibapen einverleiben. 

9. Der Churfürft zu Braunfchweig-Lüneburg 
befam 1706, als der Churfuͤrſt von Bayern in die Reichsache 
erfläret ward,und Pfalz das Erztruchfeffenamt wieder erhielt, 


das Erzſchatzmeiſteramt, von welchem er fih,auchnoch 


ſchreibt, bis ein anderes anftändiges Erzamt für ihn wird 
ausfuͤndig gemacht worden feyn. Daschurfürftliche Haus 


bat die ummwechfelnde Regierungsfolge im Hochftifte Osnas 


brück und einige andere Rechte und Privilegia. Kaifer Leos 
pold erhob zwar dasdurchlaudhtige hannöverifche Haus, wes 


gen der ihm und den Reiche geleifteten vortreflichen Dienſte, 
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ſchon 1692 zur neunten Churwuͤrde; es befam abererft 1708 
Sitz und Stimme im churfuͤrſtlichen Collegio. | 
$ 43. Dem Range nach folgen hiernächft die Reiches 
fürften, welche theils geiftliche, theils weltliche, theils 
alte, theils neue, (die erft feit Ferdinands II Zeit in diefen 
Stand erhoben wordeny) und zum Theilauch nur gefüritete 
Prälaten und Grafen ſind. Die geiſt hen find entweder 
Erzbiſchoͤfe, oder Biſchoͤfe, oder gefü Aebte, und zu 
denſelben gehören auch der Hoch und Deutfchmeifter,und der 
Sohannitermeifter, Unter den weltlichen iftein Erzherzog, 
und die übrigen find Herzoge, Pfaljgrafen, Markgrafen, 
tandgrafen, Fürfien und Pfürftere Grafen. In dem reiches 
fürftlichen Lollegio oder Rathe find 3 Baͤnke; aufder 
fogenannten geiftlihen Bank jigen die geiftlichen Fuͤcſten, 
nebft den Erzherzogen zu Deftreich und Herzogen zu Bur⸗ 
gund, und zwar fo wechfelt Deftreich täglich mit Salzburg 
in der erften Stelle ab; auf der weltlichen Bank fißewdie 
ahrigen weltlichen Fürften,und auf der Querbank die Biſchoͤ⸗ 
— Laͤbeck und Osnabruͤck, wenn letzterer evangeliſch iſt. 

Die geiſtlichen Reichsfuͤrſten, welche Sitz und Stimme 
im Reichsfuͤrſtenrathe haben, ſind die Erzbiſchofe zu Salzburg 
und Biſanz, (Befangon,) welcher letztere aber den Reichs⸗ 
tag fchon feit Tanger Zeit nicht mehr befchicket, der Hoch und 
Deutfchmeifter, die Bifchöfe zu Bamberg, Würzburg, 
Worms, Eichftädt, Speyer, Straßburg, Eoftanz, Augs⸗ 
burg, Hildesheim, Paderborn, Freyfingen, Regensburg, 
Paffau, Trident, Briren, Baſel, Münfter, Osnabruͤck, 
gürtich, Chur, Luͤbeck, Fulda, der gefürftere Abt zu Kemps 
ten, der gefürftere Probftzu Elwangen, der Johannitermei: 
fter, der gefürftere Probſt zu Berchtolsgaden, die gefürftere 
Probſtey Weiffenburg, die gefürfteren Abteyen Prüm, 
Stablo und Corvey; zufammen 3 3: 

Die weltlichen Reichsfürften, welche Sig und Stimme 
im Reichsfürften: Rache haben, find der Erzherzog zu Defts 
reich, dig Herzogezu Burgund, Bayern und Magdeburg, 
der Pfalzgraf zu tautern, zu Simmern und zu Neuburg, 
der Herzog zu Bremen, der grehgraf zu ———— 
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Beldenz und Lautereck, ter Herzogzu Sachfen Weimar, zu * 
Eifenach, zu Coburg, zu Gotha, zu Altenburg, der Markgraf 
zu Brandenburg: Culmbach, und der Markgraf zu Brandens 
burg Dnolzbach, der Herzog zu Braunfchweig- Zell, zu Gru⸗ 
benhagen, zu Calenberg und zu Wolfenbüttel, der Zürft zu 
Halberftadt, der Herzog zu Borpommern, zu Hinterpom⸗ 
mern, zu Verden, zu Mecklenburg Schwerin, zu Mecklens 
burg. Güftrau, 3 ürtemberg, der fandgraf von Heffens 
Eaffel und von Heſſen⸗Darmſtadt, der Markgraf von Baas 
den» Baaden, von Baaden: Durlach, von Baaden:Hochberg, 
der Herzog zu Holſtein⸗Gluͤckſtadt ynd zu Holftein:Gortorf, 
der Herzog zu Sachfen:tauenburg ber Fürft zu Minden, 
der Herzog von Savoyen, (welcher fich aber feines Giß: und 
Stimmrechts nicht bedienet,) der Landgraf zu Leuchtenberg ,. 
die Fürften zu Anhalt, die gefürfteren Grafen zu Henneberg, 
die Fürften zu Schwerin,zu Camin, zu Raßeburg, zu Hers⸗ 
feld , der Markgraf zu Nomeny, der gefürftere Graf zu 
Mömpelgard, der Herzogzu Arenberg, (obige pflegen zu, 
den alten, und die folgenden zu den neuen gerechnet zu wer: 
den,) die Fürften zu Hohenzollern, zu Lobkowitz, zu Salın, 
zu Dietrichftein, zu Naſſau-Hadamar, zu NaffawDillens 
burg, zu Auersberg, von Oftfrieöland, von Fürftenberg, 
von Schwarzenberg, -von tichtenftein, von Thurn und Tas 
xis, (deffen Aufrufung aber die altfürftlichen Häufer beftäns 
dig widerfprechen,) und die Fürften von Schmwarzburg, zus 
fammen 61. Diefe Reichsfürften haben zum Theil viele 
Rangſtreitigkeiten unter fid), in Anſehung deren die von 
Pommern, Mecklenburg, Würtemberg,Heffen, Baaden und 
Holſtein Gluͤckſtadt fich verglichen haben, und daher die als 
ternirenden oder umwechfelnden Aaufer genennet wers 
den. Ben dem Aufrufen in dem Meichsfürftenrarhe wird 
von der geiftlichen auf die weltliche Hanf abgewechfelt, 
Die übrigen Fürften haben bisher noch feine Stelle im 
Keichsfürften: Rath erhalten ; doch haben ſich fchon manche 
dazu gemeldet, manche haben auch entweder aller,. gder doch 
einiger Reichscollegien Schlüffe, und andere des Kaifers 
Empfehlung für ſich. 
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J 44. Die Reichsprälaten, oder Aebte, Pröbr 
fte und Aebtißinnen, welde Siß und Stimme auf dem 
Meichstage haben, theilen ſich in die ſchwaͤbiſche und rhei⸗ 
niſche Bank, deren jede in dem Meichsfürftenratge nur eis 
ne Stimme bat, und wechfelsweife mit den Grafen aufges 
tufen wird. Die Prälaten und Aebtißinnen aufder ſchwaͤ⸗ 
bifchen Bank find die Aebte zu Marchthal, Elchingen, 
Salmanusweil, Weingarten, Ochfenhaufen, Yrſee, Pe⸗ 
tershaufen, Urfperg, Roth, Rockenburg, Weiſſenau, 
Schuſſenried, der Probſt zu Wettenhauſen der Abt zu Zwi⸗ 
falten, der Abt zu Gengenbach, die gefuͤrſtete Aebtißinn in 
der Reichsſtadt Lindau, die Aebtißinnen zu Rotenmuͤnſter, 
Hegbach, Gutenzell und Baind. Auf der rheiniſchen 
Bank ſitzen der Abt zu Kayſersheim, der Landconmenthur 
der Balley Coblenz der tandcommenthur der Balley Els 

ſas und Burgund, der Probſt zu Odenheim, die Aebte zu 
Werden, zu S. Ulricy und Afra in Augsburg, zu St. 
Georgen in Iſny, zu St. Cornelii Muͤnſter, und zu St, 
Emeran in Regensburg, die Aebtißinnen zu Effen, zu Bus 
hau am Federſee, zu Duedlinburg, zu Hervorden, zu 
Gernrode, zu Nieder: und Obermünfter in Regensburg, zu 
Burfcheid, Gandersheim und Thoren. — 
45. Die Reichsgrafen und Herren, welche Sitz 
und Stimme auf den Reichstagen haben, heiſſen groͤſten⸗ 
theils Grafen, zum Theil aber Landgrafen, Burggrafen, 
Bild» und Rheingrafen, Frey: und edle Herren. Es find 
auch in den gräflichen Collegien noch viele Fürften, welche 
bisher feine eigene Sie und Stimmen auf dem Neichstage 
haben erhalten Eöfthen. Die Reichsgrafen und Herren 
theilen ſich in 4 Collegia, deren jedes auf dem Reichstage 
indem Reichsfürftenrache eine einige Stimme hat. Der 
‚Graf oder Gefandte, welcher folches Collegium vorftellet, 
ſitzt auf der weltlichen Fürften Bank, nach allen fürftlichen 
Geſandten. Das werrerauifche und ſchwaͤbiſche Collegium 
‚wechfeln mit einander im Range ab. 

Das wetterauifche Collegiun beiteht aus den Fürs 

ſten und Grafen zu Solms, zu Dfenburg und zu Stolberg, 
@ 3 * Zr aus 
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aus den Grafen zu Wirgenftein, den Rheingrafen, den Gras 
fen zu-teiningen:-Hertenburg, geiningen-IBefterburg, Reuß, | 
Schönburg, DOrtenburg. Die Grafen von Wartenberg 
find wieder ausgefchloffen worden, Hanau, Naſſau⸗Saar⸗ 
brücken, Ufingen und Weilburg, Waldeck und Schwarz 
burg haben fich abgefondert. Königftein gehörte auch dazu. 
Das fchwäbilche Lollegium befieht aus den Befis 
Bern der Sirafztandgraf: und Herrfchaften Heiligenberg und 
Werdenberg, Straßberg, Alfchhaufen, Dettingen, Monts 
fort, Helfenftein, Kletgau, Königsegg, Waldburg, Eber⸗ 
ſtein, Hohen Geroldseck, den Grafen Fugger wegen ihrer 
ſchwaͤbiſchen Kreislande, Hobenems, Eglof, Bondorf, 
Thannhauſen, Eglingen, ingleichem dem Grafen von Khe⸗ 
venhuͤller und von Kuffſtein. 
Das fraͤnkiſche Collegium beſteht aus Hohenlohe, 
Caſtell, Wertheim, Erbach, Limburg, Rieneck, Wolfſtein, 
Reichelsberg, Wiſentheid, Windiſchgraͤtz, Roſenberg, Stah⸗ 
renberg, Wurmbrand, Giech, Graͤvenitz und Puͤckler. Der 
Fuͤrſt von Loͤwenſtein Wertheim , und Schwarzenberg we⸗ 
gen Seinsheim haben fich abgefondert, 
- Das weftpbalifche Collegium machen aus Sayn⸗ 
Altenkirchen, Sayn⸗Hachenburg, Wied, Schauenburg, 
Oldenburg, Delmenhorſt, Lippe, Bentheim: Bentheim, 
Tecklenburg, Bentheim Steinfurt, Hoya, Virneburg, 
- Diepholz, Spiegelberg, Nittberg, Pyrmont, Grongfeld, 
Reckheim, Anholt, Winneburg » Beilftein, nn 
Blanckenheim und Geroldftein, Wittem, Gehmen, Gym⸗ 
born: Meuftadt, Wickeradt, Mylendonk, Reichenftein, 
Schleiden, Kerpen und Lommerſum, Meifferfcheid, Safe 
fenburg, Hallermund, Rheineck. 
$ 46. Reicheſtaͤdte nennet man diejenige Städte in 
Deutſchland, welche durch ihren eigenen Magiftrat regieret 
werden, unmittelbar unterdem Kaifer und den Reiche ftes 
ben, und auf dem Reichstage Sig und Stimme haben, als ‘ 
auf welchem fie ein eigenes, und zwar das dritte und leßte 
Kollegium ausmachen, Cinige find ganz farholifch, andes 
re ganz evangeliich, und noch andere gemiſcht, zu — 
etz⸗ 
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letzteren diejenigen gehoͤren, von deren Buͤrgerſchaft, oder 
vielmehr von deren Rache, ein Theil 1624 Öffentliche und 
eigene Religionsübung in der Stadt gehabt hat. - In ihrem 
Gebierhe üben fie die fandeshoheit aus. Einige hahen noch 
von alten Zeiten her Neichswögte und Reichsſchultheiſſen; 
einige bezahlen auch noch die alten Meichefteuren x die meis 
ften aber find von beyden frey. Es theiler fi aber ihr 
Collegium auf dem Meichstage in die rheiniſche und 
ſchwaͤbiſche Bank. Beym Aufrufe wird von jener der 
Anfang gemacht, und alsdaun von einer Bank auf die ans 
dere mit den einzelnen Städten abgemwechfelt. Auf der 
ebeinifchen Bank fißen folgende 14, Eöln, Machen, Luͤ⸗ 
be, Worms, Speyer, Franffure am Mayn, Goslar, 
Brenien, Mühlpaufen, Nordhaufen, Dortmund, Srieds 
berg, Weßlar, Hamburg, welche legtere aber feine Stims 
me bat. Auf der fchwabifchen Bank fißen folgende 
37, Regensburg, Augsburg, Nürnberg, Ulm, Eslin—⸗ 
gen, Meutlingen, Nördlingen, Rothenburg ob der Taus 
ber, fchwäbisch Hall, Rothweil, Ueberlingen, Heilbron, 
fhwäbifh Gemuͤnd, Memmingen, tindau, Dünfelsbül, 
Biberach, Ravensburg, Schweinfurt, Kempten, Winds⸗ 
m, Kaufbeuren, Weil, Wangen, Iſny, Pfullendorf, 
enburg, Leutkirchen, Wimpfen, Weiſſenburg im Nord⸗ 
gau, Giengen, Gengenbach, Zell am Hammersbach, Buchs 
born, Aalen, Buchau am Federfee und Bopfingen. 
$ 47. Die Reichegerichte find theils beſondere oder 
‚niedere, theils allgemeine oder höhere, Zu der erften 
Claſſe gehören das Faiferliche Landgericht in Ober: ' 
und Niederſchwaben, welches in den drey Reichsftädten 
Ravensburg, Wangen und Iſny, und in dem Flecken Alts 
dorfgehalten wird; DasFaiferliche Landgericht Durgs 
grafthums Nurnberg, welches den Markgrafen zu Ans 
ſpach zuſteht, und zu Anſpach gehalten wird; u. a. m. inſon⸗ 
derheit das kaiſerliche Hofgericht zu Rothweil welches 
unter den niedern Reichsgerichten das vornehmſte iſt, und 
allein von dem Kaiſer abhaͤngt, Von dieſen niedern Reichs⸗ 
gerichten wird an die hoͤchſten Reichsgerichte appelliret, 
E4 welche 
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welche fie ordentlicher Weiſe über alle unmittelbare und 
mittelbare Reichsglieder("Böheim, Deftreich, Burgund und 
Lothringen auggenommen,) und über alle Sachen erftrecfen, 
deren Ausfprüche den Sachen die letzte Entfcheidung geben, 
‚Eigentlich Eönnen fo wohl die unmittelbaren als mittelbaren 
Reichsglieder erft in der zweyten Inſtanz vor diefelben gejos 
gen werden; doch giebt es auch Sachen, die in der erften 
Inſtanz dahin gehören. Drdentlicher Weife kann man ſich 
entweder an das eine oder andere wenden, und die Sache 
muß alsdann bey demjenigen bleiben, bey welchem fie zuerft 
anhaͤngig gemacht wird; doch giebt es auch gewiſſe Sachen, 
welche nur vor eines von, beyden allein gehören. Die Voll: 
ziehung der von demfelben gefälleten Urrheile wird, wenn 
fie mittelbare Reichsglieder betreffenden fandesherren, wenn 
fie aber unmittelbare angehen, den Oberften des Kreifes, 
worinnen derjenige ift, wider welchen das Urtheil ergangen, 
oder (welches heutiges Tages am gewöhnlichften ift), dem 
Kreis ausfchreibenden Fürften aufgetragen. Es find aber 
dieſe höchften Neichsgerichte : : . 
1. Der Reichshofrgeh, welcher an dem Faiferlichen 
Hofe gehalten wird, und von dem Kaifer allein abhängt, der 
deſſelben oberftes Haupt und Richter ift, an welchem auch in 
allen wichtigen Sachen von dem Reichshofrath ein Gutach⸗ 
ten abgeftatter wird, Er befteht aus einem Präfidenten, 
dem Reichshofvicefanzler, einem Vicepräfidenten (wenn es 
dem Kaifer beliebt, diefe Stelle zu befeßen), einer Anzahl 
von Reichshofraͤthen, darunter 6 evangelifche ſeyn ſollen, 
und davon einer, der aufder Herrenbanffißt; ordentlicher 
Weiſe nur 2600. einer auf der Gelchrtenbanf aber 4000 
Gulden Befoldung, nebft andern Vortheilen und Freyheis 
ten hat; 2 Secretarien und einem Reichsfiſcal. Es gehör 
ren auch die Reichshofrathsagenten hieher, welche die 
Schriften übergeben, die Refolutionen betreiben, u, f m. 
Die jebige Reichshofrathsverordnung ift 1654 vom 
Kaifer Serdinand III vorgefihrieben. Die Titulars 
Reichshofraͤthe, welche es hin und wieder gibt, haben mit 

diefem Meichsgerichte nichts zu thun. 
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2: Das: Farferliche und Reichs: Kammergericht wird bon 
dem Kailer und den Ständen des Reichs zugleid) beſetzt, von 
den leztern aber allein uͤnterhalten. Es wird jezt in der Reichs— 
ſtadt Wetzlar gehalten, und vermuthlich nicht leicht von dar ver⸗ 
legt werden. Doc) hat das Kammergericht 1751 der Reichs⸗ 
verammlung zu Regensburg vorgeftellet, daß es nicht Länger zu. 
Wetzlar bleiben fünne, und daß es nach Frankfurt am Mayn vers 
legt zu werden wünfche. Es befteht aus einem Kammerrichter, 
den allezeit der Kaifer beftellet, 2 Rammergerichtöpräfidenten , 
Davon einer der römijch = Tatholifchen und der andere der evangeli⸗ 
ſchen Kirche zugethan iſt, und, einer Anzahl Reichskammerge⸗ 
richtsaffefloren, deren jeßt nur 17 find, (naͤmlich 9 fatholiiipe 
und g evangeliſche) nach dem weftphälifchen Friedensſchluſſe abet 

o, und nach einem Reichsichluffe von 1720, halb fo viel oder 25 
eyn jollten ; ed gehören auch ein Generalfifcal und Advocatus 
Fiſci, 30 Prochratored , und eine Anzahl Advocaten dazu. Das 
Kammergericht hat aud) feine eigene Kanzley, und einen Kam̃⸗ 
mergerichtöpfenningmeifter, welcher die eingehenden Kammer⸗ 
zieler verwaltet. Die KRammergerichtsordnung ift zuerft 1495 

racht, hernach oft, vornehmlich aber 1555, geändert und vers 
rt, im der folgenden Zeit aber wieder verfchiedentlich erläu= 
tert, verbeffert und geändert worden. * 
$ 48. Die Reichsſteuren und dergleichen Auflagen ſollen von 
dem Kaifer nicht anders, ald mit Raih, Wiſſen und Bewilli⸗ 
ng der Churfürften, Fürften und Stände, auf allgemeinen 
eichötagen angefeßt werden. ie find theils ordentliche, theils 
aufferordentliche. Jene find :die fo genannten Kammerzieler, 
oder die Gelder, welche jeder Reichsſtand jährlic) zur Unterhals 
tung des kaiſerlichen und Reichskammergerichts beytragen fol. 
Der Anſchlag ift aus der Aaimmermarsidel zu eriehen. Vermoͤge 
derjenigen, welche 1720 durch einen Reichsichluß angenommen 
und erböhet, und vom Kaiſer beftätiget worden, folltendie Kame, 
merzieler jaͤhrlich 103600 Nthlr. betragen :- allein „nady Abzu 
der ungangbaren Yoften und Yerminderungen werden * 
Tages in der Uſualmatrickel zu einem Ziel nur 39396 Rthlr. Tß 
Kr gerechnet, welche doch nicht richtig einlaufen; daher das Kaitte 
mergericht 1753 fchen 654013 Rthlr. an Neftanten zu fordern 
hatte, von weichen aber nachher ein Theil abgetrdgen worderk 

Die aufferordentlichen Steuren find folche, welche manchmal im 
Nochfall, auf Verlangen des Kaiſers, vom den Ständen bewilz 
liget werden, 3. E. zur Unterhaltung des Kaiſers, oder des Reichs⸗ 
kriegsheers, oder der Reichsfeſtung Philipsburg, oder zu Fürs 
tenfriegen, zu Reichsgeſandtſchaftskoſten, zur Erbauung oder 
Erhaltung der Feſtungen wider die Tuͤrken, zur Erbauung eines 
Hauſes fuͤr das Kammergericht, pr Geſchenke für: den — 

5 diren⸗ 
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Direnden Meichögeneral, u. ſ. w. Ihre Bewilligung gefchieht in 
Deutichland nach jogenannten Römermonsten, deren Benennung 
von jenen Zeiten herrühret, da die Kaifer, um die päbftliche Kroͤ— 
nung zu empfangen, einen Zug nad) Rom vornahmen, und die deut« 
ſchen Keichöftäude verbunden waren, fie miteiner gewiffen Manns 
fchaft zu Pferde und zu Fuſſe 6 Mongte lang auf eigene Koften zu 
begleiten, oder monatlic) für einen Reuter 12 Gulden, und für eis 
nen Sußgänger 4 Gulden zu erlegen, welches Geld den Namen 
“der Roͤmermonate bekam. Diejer Kuß ift nachher beybehalten, und 
der Anfchlag' wie viel ein jeder Etand entweder an Mannfchaft 
oder an Gelde liefern foll, indesjo genannten Reichematrifel ge: 
macht worden. Allein, obgleich den Kaiſer manchmal gewiffe Roͤ⸗ 
mermonate bewilliget werden, fo werden fie doch nicht richtig bes 
äahlet. Ein Römermonat bringt ungefähr 530000 Gulden. 


5 49.. Der Raifer ald Kaifer hält fein Rriegsbeer, fondern das 
-Reichsfriegsbeer wird von den Meichöftänden geftellet. Die 
Mannſchaft, welche ein jeder Reichsſtand zur Zeit des Kriegs lies 
‚fern. unterhalten und ergänzen, muß , und welche fein Reichs⸗ und 
- Kreidcontingent genennet wird, wird in jedem Kreiſe zu gewiffen 
-Megimentern zufammengefeßt, ed hat auch ein jeder Kreis feine. 
' Generalität. 1681 wurde anf dem Reichötage beichloffen, daß 
das Neid) beftändig 4000 Mann unterhalten folle, nämlich 12000 
zu Pferde, und 28000 zu Fuß. 1702 wurbebeichloffen, daß das 
Kriegsheer zu Sriedenszeiten noch einmal fo ftark ſeyn, nämlich 
-goooo Mann, und zu Kriegs zeiten 120000 Mann ausmachen folle. 
Einen Reichsfrien kann der Kaifer nicht ohne Bewilligung der 
Churfürften, Fürften und Stände auf offenem Reichstage anfanz 
‚gen. Menu aber das Reich einen Krieg befchließt, fol die Reiches 
generalität famt den Kriegsrarhsdirectoren und Raͤthen von dem 
‚Kaifer und den geſammten Ständen, und zwar von beyden Religio— 
nen eine gleiche Anzahl, ernennet, und nebft dem ganzen Kriegshee— 
re in des Kaifers und Reichs Pflicht genommen, der Kriegaber ven 
Meichöverordnungen, ter Erecutionsordnung, dem weftphäliichen 
RR ‚ und den auf jolche Reichskriegsfälle ergangenen 
eihöichlüffen gemäß, geführet werden. Der oberite Berebles 
haber über das Meichöfriegsheer wird zur Kriegszeit entweder 
Burdy die Mehrheit der Stimmen auf dem Reichstage ausge— 
macht, oder auch wohl dem Kaiser die Ernennung deffelben über, 
laſſen. Es wird auch zur Zeit des Krieges eine Reichsoperationgs 
caſſe errichtet. Heutiges Tages find Feine Reichskriegsrathsdire⸗ 
ctoren und Raͤthe mehr uͤblich, und der Krieg ift bisher meiftens son 
dem Kaifer und feinem Hofkriegsrathe alleine regieret worden. Der 
Kaifer foll feinen Frieden ohne der Ehurfürften, — und 
Staͤnde Zuthun und Einwilligung ſchlieſſen. 
Das 


Er nn 
aönigreih Boheim, 
nebſt | 
der Grafſchaft Glatz— 
Schleſien, Maͤhren, 


und der 


Lauſitz / 


welche Laͤnder keine Kreisverfaſſung J 


haben. 
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I. Das Königreich Söheim. 
| ) $ 1 | 


beffere, Aegid. Sadeler, eine noch beſſere Moritz 

Dogt, ein Ciſtercienſer aus dem Klofter Plaß, die 
alferbefte aber der Zugenieurhauptmann ob. Chriftoph 
Müller auf aiferlihen Befehl und der Stände Unfoften 
auf 25 Blättern gezeichnef,welche zu Augsburg von Michael 
Kauffern fo wohl im groſſen als Eleinern Format in Kupfer 
geftochen, Herr Julien aber im erften Theile ſeines 1758 zu 
Paris ans kicht gerrettenen Atlas topographique & militzire 
in einem Nachſtiche geliefert hat. Aus diefen 25 ‘Blättern 
ift ein einziges im gewöhnlichen &andchartenformale heraus 
gezogen, und zuerftvon Michael Kauffern geftochen, nach 
. mals aber mit unterfchiedenen Veränderungen von den hos 
miannifchen Erben, Peter Schenk, Joh. Jacob Lidle, Covens 
und Mortier, und andern, nachgeftochen worden. Ob nun 
gleich diefe Charten noch: nicht vollkommen find, fo find fie 


I, erfte Charte von Böheim hat Briginger, eine 


„doch fehr brauch: und fchäßbar. Die homanniſche ift im 


Atlas von Deutfchland die 10 Charte. Eben dafelbft finder 
man auch Num. 9, eine neue 1747 von dem Herren Mayer 
. gezeichnete Charte, welche Boͤheim, Schlefien, Mähren 
und die faufiß vorfteller, | Be 

$ 2. Boͤheim (Boierbeim, Boiheim, nach der vers 
dorbenen Ausſprache Böhmen, d. i. die Heimath, Woh⸗ 
nung, der Siß der Bojer,) batden Namen von feinen urs 
alten Einwohnern, den Bojern, befommen, welches celtifche 
Volk neben den Helvetiern im bereynifchen Walde gemoh: 
net bat, undzur Zeit Augufts vonden Markfomannen vers 
trieben worden. Es graͤnzet aber Böhein gegen Mitters 
nacht an Meißen, die Lauſitz und Schleſien; gegen Abend 


anden erzgebirgifchen Kreis, das Vogtland, Fürftenthum 


Culmbach, und die Oberpfalz; gegen Mittag an Bayern und 
Deftreich, und gegen Morgenan Mähren, Schlefien und die 
Grafſchaft Glatz. Die Bröffe deſſelben betraͤgt böchftens 
200 deutſche Quadratmeilen. | $ 3, 


# 





| 


’ 
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3. Eeift rund umher mit hohen Bebirgen und groſſen 
dicken Waͤldern umgeben. Unter jenen iſt nach Schleſien zu 
dus boͤheimiſche Gebirge, welches ein Strich des ſudeti⸗ 
ſchen Gebirges ift, und deffen höchfte Gipfel, welche das 
Kiefengebirge genennet werden,zu Schlefien gehören; unter 
diefen aber der böheimif. Wald, welcher Boͤheim von Bayern, 
derOberpfalz, Franken und Vogtland abfondert, vornehmlich 
zubemerfen. Für den hoͤchſten Berg im ganzen Lande wird der 
geofeDdonnerberg bey Mileſſow, im leutmeritzer Kreife,augs 
gegeben. Boͤheim liegt hoch, welches die Fluͤſſe, ſo darinnen 
entſtehen, beweiſen, iſt mehrentheils eben, hat eine warme, an⸗ 
genehme und geſundeluft, einen fetten und nur an wenigen Or⸗ 
tenfandigen Boden, und iſt ſehr fruchtbar an Getreide, da⸗ 
von vieles ausgeführet wird, infonderheit in den erjgebirgis 
ſchen Kreis,an Buchweizen, Hirſe, Garten: und Baum⸗ 
früchten. und an vortreflihen Hopfen. Es bringe auch Saf⸗ 
van, Ingwer, Calmus und 2 fogenanntes Manna ; 
(welches die Böhmen fonft Ber nennen, aber einerley mie 
dem Sench oder Fuchsſchwanz ift,) Bat auch guten rothen 
Wein,unter welchem der Mielnicker Wein, undinfonders _ 
heit der füffe und ftarfe Podſkalſky, welcher bey Außig 
waͤchſt, vorzuͤglich beliebt iſt; gute Weide und Diebzucht, - 
vortrefliche Wildbahnen und wildes Gefluͤgel, auch Luͤchſe, 
Wölfe, Fuͤchſe, Marder, Dachfe, Biber und Ottern; wohl⸗ 


ſchmeckende Sifche von allerley Art find in den Zlüffenun® 


Zeichen. In alten Zeiten find zwar zu Schlan, Bilina, und 
bey dem Dorfe Auſſowitz, welches im Gebiethe des töpler Kfos 
ſters liegt, und bey dem Dorfe Erlebach im egerſchen Gebiethe, 
Salzwerke geweſen: fie find aber eingegangen. Man hat auch 
noch an andern Orten Saljquellen gefunden, und Balbin mel⸗ 
det, daß im prachiner Kreiſe bey Nehoſſovitz ein Berg ſey, der 
Steinſalz enthalte: allein man ſiedet und graͤbt jetzt kein Salz 
in Boͤheim, ſondern laͤßt ſich daſſelbe zuführen. Die gefiegels 
te Erde, welche bey Jablona, Libeſchitz, unweit Lewin, auf 
dem heil. Berge, Meile von Chulm, und an andern Orten ges 
funden wird, iſt gut. Frauenglas iſt vorhanden;und Stein⸗ 
Fohlen find auch zu finden. Zu Chommtan und Fulkenau en 
vie 
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viel Alaun verfertiget. Zu Falkenau iftauch Schwefel und 
Aupferwafjer. Gold ift ebenfalls zu finden, wird auch aufs 
gefuchtzes führen auch dergleichen unterfchiedene Flüffe. Die 
beftenSilberbergwerEe find heutiges Tages die Kuttenbers 
gischen im czaſ lauer Kreife ; im pilsner und bechiner Kreife, 
und im elenbogenes Gebiethe find geringere. Öuteinnbergs 
werfe find bey Krauppen, Schlackenwald, tauterbach und 
Schönfeld, Kifen ift pin und wieder, und gute YYTagnete 
find auch vorhanden. Kupfererz ift vornehmlich zu Dreyha⸗ 
ken im elnbogener Öebierhe zu finden, Bleyerz, Queckſilber 
und Salpeter find auch zu finden. Man kannüber 100Staͤd⸗ 
te und Derter nennen, wofelbft Bergwerke gemefen find. Es 
werden allerley Arten von Marmor gefunden. An edlen 
Steinen giebtes Diamanten, denen nicht der ſchoͤne Glanz, 
fondern nur die Härte,mangelt, welche auch den Rubinen und 
Ehryfoliten fehler, Smaragde, Sranate, Sapphire, Topafe, 
Amerbufte, Hyacinthe, Berille, Carfunkel, ingleihem Ja⸗ 
fpis, Chalcevonier, Carueole, Türkiffe. Die filder: und 
zum Theil milchweiffen Perlen , welche an unterfchiedenen 
Drten, infonderheit in der Watawa und Wltawa, geſamm⸗ 
let werden, find ſchoͤn. Endlich giebtes auch hiefelbft heils 
fame mineralifcbe Waſſer, nämlich) die warmen Zar 
der, zu Carlsbad und Töpliß, das Kalte Bad der Kufuss 
brunn im Pönigingräßer Kreife, und die Sauerbrunnen 
unweit Eger undzu Defny. Was die vornehinften Slüffe 
des Landes anbetrift, fo waͤchſt die in Schlefien entftehende 
Elbe im fönigingräßer Kreife ftärfer an, und wird fchon 
beyseutmerißfchiffbar. Sie nimmt bey Melnick die Mol⸗ 
dau oder Mulda (böbeimifh MWitawa) auf, welche in 
den prachiner Kreife entjpringt,und bey geutmeriß die Eger, 
welche auf dem Fichtelberge entftebt. 
$ 4. Die 10 Saupt-Landftraflen, welche von Prag 
aus durch das ganze fand geben, find fchnurgerade gemacht, 
an manchenDrten duch Mauerwerk befeftiget,die hohlen Ge⸗ 
‚genden vollgefchüittet, und an beyden Seiten, zur Ableitung 
des Waſſers, tiefe Graben gezogen, Diefe nügliche Arbeit hat 
einige Millionen Gulden geßoftet, obgleich die Froͤhner ihre 
| Ä Dienfte 
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Dienſte dabey umfonft leiften mäffen. Auf jeder Station 
n von einem Pferde 2 Kreußer Wegegeld gegeben. 
Boͤheim war ehedeffen mir Städten, Flecken, Doͤr⸗ 
fern, Schlöffern und Menfchen reichlicher angefüllet, als 
heutiges Tages. Zur Zeit Kaifers Rudolphs II foll 
man 34700 Dörfer, 732 groffe und kleine Städte, 124 
Schloͤſſer, (Zamky,) die adelihen Sitze (Twrzy) unges 
rechnet, und uͤber 3 Millionen Einwohner gezaͤhlet haben, 
welches mir aber nicht wahrſcheinlich vorkoͤmmt. Aus ei⸗ 
ner 1596 auf Beſehl der Stände verfertigten Tafel erhel⸗ 
fet, daß dazumal in den Fönigl, Kammerdiftricten 14373 
Unterehanen und 132 Pfarren; in den Herrendiftricten 
67135 Unterthanen und 517 Pfarren; in den Ritterdi— 
ſiticten 54413 lintertbauen und 520 Pfarren; der Eds 
niglihen Städte 49, ihrer Untertbanen 5326 und Pfar⸗ 
ten 101; der Unterthanen der Geiflichen 7339 und ihrer 
Pfarren 72; der Herren: und Mitterftädte 48, ihrer Uns 
terthanen 2282 und der Pfarren 245 der Beſitzer freyer 
Guͤter (Swobodniey) aber 3335 folglich im ganzen Koͤ⸗ 
nigrgiche 150358 angefeffene Unterthanen, 1356 Pfars 
ten, und 97 fönigl. und Herrenftädte, geweien, Paul 
Aretinus giebt in feiner 1619 von Boͤheim berausgegebes 
ne Charte 722 groffe und kleine Städte, 200 feſte Schlößs 
fer, und 3377 Ritterfiße an. Balbin liefert aus Wenz. 
Hagek annal. Boh. ein Verzeichniß von 108 gröffern und 
# mehr als 300 kleinern Städten, welche ehedem in Boͤheim 
‚gewefen. Allein, heutiges Tages fiehe es in Verglei⸗ 
dung mit feinem ehemaligen Zuftande ziemlich wüfte aus, 
In den innerfichen Religiongfriegen und bey den nachmas 
ligen Einfällen der Schweden find die meiften Städte, 
Schloͤſſer und Dörfer verwüftet worden, fo daß Boͤheim 
bermöge eines mir zu Händen gefommenen und für zuvers 
laͤßig erflärten Verzeichniffes, anjeßt nur 105 groffe und 
Meine Städte bat, nämlich auffer der Hauptſtadt Prag, 
31 koͤnigliche Städte, 9 koͤnigl feibgedingftädte, 2 gemeis 
ne Bergftädte, 12 befreyete Bergſtaͤdte, 3 koͤnigliche Berg⸗ 
lädte, und 47 Herenftädte, Der Jeſuit Erber "= in 
einer 
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“ mauerte und 28 unbemauerte, folglich zufammen ı t2 Staͤd⸗ 
te, 145 mit Herrenjchlöffern verfehene Märkte, 286 Märks 
te ohne Schlöffer, 753 Herrenfiße, 52 Eollegia, Commens 
den, Einfiedlereyen und Klöfter, 70 Önadenbilder, und 113 
verwuͤſtete Schlöffer. Die müllerifchen Specialcharten von 


den böheimifchen Krerfen geben 15 1 groffe und EleineStädte, 


und 367 Marktflecken an, undich babe mich in der Derterbes 
ſchreibung diefes Königreiches darnach gerichtet, Es verfis 
chern aber erfahrne Perfonen, daß die Anzahl der Städteund 
Marktflecken in Böheim fehr unbeftändig fey, indem manche 
in Abnahme gerathene Städte ihre Stadtprivilegien fahren 
liefjen, und hingegen manche Marktflecken in Aufnahnıe fäz 
men, und zu Städten würden, Boͤheim enthält wohl nicht 
viel über 6000 Dörfer. Der Herrfchaften, Güter und Mey⸗ 
erhöfe find 1451. Die Einwohner haben auch fehr abges 
nommen ) und Balbin behaupterfchon zu feiner Zeit, daß 
nicht der zote Theil von der ehemaligen Anzahlübrig, und 


das jeßine Böheim kaum der Schatten von dem altenfey. 


1622 undin den 3 oder 4 folgenden Jahren find auf 30000 
angefeffene Familien aus dem Lande entwichen, der Weiber, 


Kinder, Handwerksleute und anderer nicht zu gedenken, 


und der größte Theil des Adels gieng auch weg. Daher 
findet ein aufmerkfamer Reifender die Städte, Flecken, 
Dörfer und kandftraffen in Böheim ziemlich leer. 

8 5. Die Böhmen wollen gern Tſchechi von dem bey 
ven Gefchichtichreibern berühmten Tfchech, welcher die Sa; 
wen hieher gebracht haben fol, heiffen, werden auch von 
denen Völkern, die ſlawoniſch fprechen, alfo genennet, 
- Die Bauern find feibeigene ihrer Herrfchaften, und das 
harte och, welches fie Drücker, fcheintder Grund, ſowohl 
ihrer Hartnaͤckigkeit als Faulheit zu feyn, welche leßtere 
man unter andern an der elenden Befchaffenheit ihrer 
Dörfer wahrnimmt, obgleich das Holz reichlich vorhanden, 
und der Bau nicht Poftbar ifl. 1679 erregte ein groffer 


Theil derfelben, wegen der fihmeren Dienftbarfeit, einen- 


Aufftand ; fie wurden aber dafür des geringes Reſtes ihrer 


- 


etwa 
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etwa noch übrigen Rechte und Freyheiten völlig beraubet. 
Der Befizzer freyer Güter, welche Swobodnitzv, 
Diedinisy, Naprawnitzy genennet werden, ift jeße 
nur eine geringe Anzahl. Zu den Kandftanden gehöre 
die Praͤlaten, Herren, Ritter und Stadte. Die 
DPralaten find der Erzbifchof zu Prag, die Biſchoͤffe zu 
geutmeriß und Königingrag, die Dom: und Capitulare 
Herren der Metropolitanficche zu St. Veit auf dem Prager 
Schloſſe, unter welchen der Domprobft der erfte Prälat im 
Königreiche beißt, und 21 Pröbfte und Aebte, nämlich die - 
Pröbfte zu S. Peter und Paul auf dem Wifcherad und 
Alt-Bunzlau, der General und Großmeifter des heil. 
ritterl. Creuzordens mit dem rorhen Stern, die Aebte und 
Pröbfte zu Braunau, des Berges Sion und Muͤhlhauſen, 
aufdem Sarishofzu Prag, Dionferat, gemeinigiih Emaus 
in der Neuſtadt Prag, Chotifchan, Töpl, St. Johann in 
der Inſel und unter dem Felſen, bey St, Drocop, an den 
Fluſſe Safawa, Hobenfurt, Oſſeg, bey St. Niflas in der 
alten Stadt Prag, Seeau, Doran, zu Sedlig und Skalitz, 
zur goldenen Krone, Plaß, Kladrau, Königsfaal, und der 
Dechant auf dem Wifcherad zu Prag. Der Herrenftand 
beſteht aus Sürften, Grafen und Sreyberren. Seit 
1490 find viele Ritter in den Herrenftand aufgenommert 
worden,und feit derlleberwindung der Evangelifchen auf dem 
weiffen Berge, find auch viele auswärtige voriehme Fami⸗ 
lien dazu gefommen, und entweder von den Königen mit 
Gütern und Herrfchaften befchenket worden, oder haben ders 
gleichen fäuflich an fich gebracht. In den Ritterſtand find 
feitdes Königs Wladislaus II Zeit viele vom Bürgerftans 
de theils aufden Landtagen durch die Ritter ſelbſt, theils durch 
koͤnigl. Adelsbriefe verfeget worden. Zu den Städten, wels 
che auf den Landtagen erfcheinen dürfen, gehören die Fönigf« 
Städte, welche von den andern, die der andtafel nicht fähig 
find, unterfchieden werden. Die Landtage werden von dem 
Könige jährlich einmal ausgefchrieben,und zu Prag gehalten. 
Die böheimifche Sprache ift eine Mundart von dee 
ſlawoniſchen, aber etwas härter, als die Mundart der bes 
V I zb. | | nach⸗ 
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nachbarten Völker, die ſlawoniſch ſprechen, weil diefelben 


Die Mitlauter und infonderheit das J mehr in Selbftlauter 
verwandeln. Ehemals bedienten fich die Böhmen mir den 


Ruſſen einerley Buchftaben: zur Zeit Boleslaus des Guͤti⸗ 


gen aber wurden die lateinifchen eingefuͤhret. Es wird 
auch viet Deutfch im kande gefprochen, 
56. Die Böhmen follen ſchon im 6ten Jahrhunderte 


die chriſtliche Lehre angenommen haben; gewiſſer aber iſt, daß 


ſie von den Griechen und Bruͤdern Methodius und Cyrillus 
(welcher anfaͤnglichConſtantinus geheiffen. Jum die Mitte des 
sten Jahrhunderts darinnen unterrichtet worden; daher fie 
auch anfänglich die griechifche gottesdienftliche Gebräuche 
hatten, bis Boleslaus der Gütige die römifchen einführte, 
Im ıszten Jahrhunderte fieng Joh. Militz an, wider den 
Pabſt und die römifchkarhofifche Geiftlichfeit zu predigen , 
und Matthias Janow trat in feine Fußſtapfen; diefem aber 
folgten Johann Huß, Hieronymus aus Prag und Jacob von 
Mifa, welche theils im 14ten, theils aber und vornehmlich 
im ısten Jahrhunderte viele Sehrfäge und Misbräuche der 
roͤmiſchkatholiſchen Kirche beſtritten. Als aber die coftnißer 
Kirchenverſammlung den Huß und Hieronymus auf den 
Scheiterhaufen ſetzte, und ihre Anhaͤnger, dazu die meiſten 
Boͤhmen gehoͤrten, in den Bann that, wurden dieſe dergeſtalt 
aufgebracht, daß ein vieljähriger blutiger Krieg daraus ent; 
ftund. Die Hußiten erwaͤhlten den Nik. von Hußineg und 
Johann von Trocznow oder Ziffa zu ihren Anführern, und 


ſchlugen auf einem Berge im bechiner Kreife, zuibrer und 
ihrer gotteadienftlichen Berfammlungen Sicherbeit,ein Las 


uer auf, welches aber bald ineine Stadt verwandelt ward, 
und Gelegenheit gab, daß fie Taborzi oder Taboriten 
genennet wurden; denn Labor heißt inder böheimifchen 
Sprache ein Lager. Ein Theilder Leute, welche ich zu dem 
Haufen der Hußiten hielten, und kauptjächlich die Austhei— 
lung des Relchesim Abendmahle verlangten, befam den 


Namen Calixtiner, und nach des Ziſka Tode nennete fich 


eine Partey Waiſen (orphanos.) Die Ealirtiner verglis 
eben fich 3433 mit der bafeler Kirchenverfammlung,, und 
— — erhiel⸗ 
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erhielten den Genuß des Kelches, welcher jederniann erlauber 
wurde, bequeniten ſich aber im übrigen zu den Gebräuchen 
derrömifchen Kirche. Hingegen die Taboriten waren weder 
durd) Lockungen, noch durch Drohungen und Verfolgungen, 
zur Wiedervereinigung mit der römifchen Kirche zu bringen, 
. Sierichteten ihren Lehrbegriff und ihre Kirchenzucht immer 
befier ein, lieffen den Krieg und die Zänfereyen fahren, und 
nenneten fich nachmals die böheimifchen Brüder, oder 
die Brüder des Geſetzes Chrifti, ingleihem die vers 
einigten Brüder; wurden aber 1547 gröftentheils aus 
ihrem Vaterlande vertrieben, da fie fich denn nach Polen 
und Preuffen wendeten. Unterdeffen nahmen doch im ı Stert 
Jahrhunderte die Evangelifchen in Böheim fehr zu, undder 
gröfte Theil der Calixtiner befferte fich, und befanntefihaudh 
zu diefem Namen. Maximilian II, melcher fchon 1567, 
dem Verlangen der Stände zufolge, auf einen Landtage den 
vorhin gedachten Vergleich, welcher zur Zeit des K. Sigis⸗ 
mund gemacht war, aufgehoben, und jedermann eine völlige 
Gewiſſensfreyheit verſtattet hatte, bejtätigte ı 575 aufeinem 
Sandtage das Glaubensbekaͤnntniß der Evangelifchen, und 
verfprach den Anhängern defjelben alle ertwünfchte Freyheit. 
Noch nachdrücklicher gefchab folches 1 609 von Rudolph II 
durch den fogenannten Majeftätsbrief, in welchem den evans 
gefifchen Ständen nicht nur die freye Religionsuͤbung, ſon⸗ 
dern auch ein Ilnterconfiftorinm, das Mecht, Prediger zus 
beftellen, und die Univerſitaͤt Prag zugeftanden ward, 
Matthias I verfprach nad feiner Krönung 161 1 die Feſt⸗ 
haltung dieles allen feyerlih, und Serdinand Il ward nur 
unter der Bedingung von den Böhmen zum Könige anges 
nommen, daß er den Majeftätsbrief eidlich befräftigenfollse 
te. Allein Ferdinand errichtete 1617, ohne der Stände 
Einwilligung, mit dem fpanifchen Könige Philipp III einen 
vom Matthias beftätigten Vergleich, daß derfelbe mit allen 
feinen Nachkommen, nad Erlöfhung des männlichen era 

tzoglich:öftreichifchen Stammes, die Erbfolge in Boͤheim 
* ſolle, welches den evangeliſchen Boͤhmen als unange⸗ 
nehm und fuͤrchterlich er” und diefe hatten noch aufjerz 
a d 
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dem fo viele Klagen anzubringen, daß, als ihre Abgeordnete 
1618 in der koͤnigl. Canzley zu Prag feine höfliche und ges 
wierige Antwort aufihre Vorftellungen erhielten, fie in der 
Hitze 2 unhöfliche koͤnigl. Raͤthe, nebft einem Secretaͤr, 
als tandesverräther zum Fenfter hinaus ftürften ; und, weil 
auf inre Klagen nicht geachtet ward, die: Waffen zu ihrer 
Beſchuͤtzung ergriffen, und den Pfalzgrafen Friderich zu 
ihrem Könige machten. Solchergeſtalt entftund ein bes 
daurenswürdiger Krieg, welcher ſowohl für den neuen Koͤ⸗ 
nig, als die evangelifchen Boͤhmen, fehr’unglücklich ablief. 
Sie wurden 16277. de8 Majeftärsbriefes und aller ihrer Mechs 
te und Vorrechte berauber; und diejenigen, welche fich 
nicht zu der roͤmiſchkatholiſchen Kirche befennen wollten, 
mußten dasfand räumen. Won der Zeit an ift die farholis 
ſche Kirche die herrfchende und allein gültige in Boͤheim; 
doch wird auch den Juden die Hebung ihrer Religion zu 
Prag verſtattet. Die wenig übriggebliebenen Evangefis 
fchen haben ſich nachher befimöglichft verborgen. | 
Der Erzbiſchof zu Prag ift beftändiger Legat des 
heit, apoftolifchen Stuhls zu Rom, auch des heil. roͤmi⸗ 


ſchen Reichs Fürft, Primas des Königreichs, beftändiger 


Canzler der Univerfitäe zu Prag, Prönet den König von 
Boheim, und feine Suffraganei find die Bifchöfe zu 
Leutmeritz und Roͤnigingraͤtz. Ehemals hat er Gig 
und Stimme auf dem Reichstage gehabt. Das erzbifchäfs 
liche Eonfiftorium hat die einzige und böchfte Gerichtsbars 
feit über die geiftlichen Perfonen, und von demfelben appeks 
liret man entweder. anden König, oder anden Pabft. 

$ 7. Die Gelehrſamkeit bluͤhet nur mittelmäßig in 
diefem Königreiche. Zu Prag ift eine Univerfirät, welche 
ihren gröften Ruhm umdie Mitte des ı sten Jahrhunderts 
zur Zeit des Königs WDenzels IV verlohren hat. Gie 
fteht unter der Auffiche der Sefuiten, welche auch hin und 
wieder afademifche Collegia und Gymnafia haben, Die 
P. P. piarum fcholarum haben zu Prag, Schlackenwertb, 
geitomifchl, Beneſchau und Schlan auch Collegia und 
Gymnaſi a. rn Schulen find auch vorhanden. 


9. 8. 


Einleitung. Ge 7; 


% 8. Zu Sandwerkern und Künften find die Böhmen zwar 
ſo geſchickt, als andere Nationen, legen fich aber nicht ftarf auf 
ſchoͤne Manufacturen und Fabriken, aufler daß zu Peipa, Neus 
haus und Reichenberg gute3 Zuch, zu Beraun und feipa fchöne 
Zöpferarbeit, zu Benfen im leutmeriger Kreiſe feines Papier, 
an andern Orten gute Degen = und Mefferklingen, und inſonder— 
beit feine Gläjer verfertiget werden. Die beften weiffen Kreis 
dengläjer Fommen von Wimberg und böhmifch Kamnig. Der 
geringern Manufacturenund Zabriten will ich nicht gedenken. 


$ 9. Was den Handel anbetrift, fo wird nad) Sachfen viel 
Betraide und Malz, erfteres auch nach Bayern auögeführet. Der 
Hopfen und das egerfche Sauerbrunnenmwaffer geht auch häufig 
aus, anderer natürlichen Güter nicht zu gedenken. Won Manu 
factur= und Fabrikwaaren gehen infonderheit Papier, Toͤpferar⸗ 
beit, und ſchoͤne Glaͤſer häufig aus dem Yande, Urn die Einfuh— 
re ausländiicher Waaren, welche im Lande felbft verfertiget wers 
den koͤnnen, zu vermindern, ift ein ftarfer Mauth auf dieſelben 
geleget worden. Allein der Handel ift überhaupt noch ſchlecht. 


. $ıo. Die kurze Abhandlung der Geſchichte dieſes Landes 
fange ich mit den Bojern an, welche ein Theil des celtiichen 
Haufens waren, der im Jahr 589 vor Chrifti Geburt unter 
Anführung des Sigovefus aus Gallien oder Geltien fiber den 
Rhein gieng, und neue Site fuchte. Won ihnen ıft dieſes Land 
benenuet ; ($. 2.) jie felbft aber find zur Zeit des Kailerd Aus 
guft von den Markomannen vertriebeu worden, (welches aber 
vermuthlich nur von dem gröften Theile derjelben zu verftehen 
ift, ) da fie fich denn in- dad Noricum gezogen baben, wel— 
es von ihnen Bayerland eigentlich Bojerland) benennet wors 
den, Unterdeſſen fuhren die Nachbarn dieſer rieuen Einwoh— 
ner fort, fich ſowohl, als ihr Land, von den vorhergehenden 
Einwohnern, den Bojern, zu benennen. In der folgenden 
Zeit, und zwar, wie man meynet, im Öten Jahrhunderte, find 
die Slawen nad) Böheim gefommen, und haben die Markos 
mannen verjagt. Ihr Anführer fol Tſchech geheiffen haben, 
und von ihnen ſtammen die jeßigen Böhmen ab. Im Anfange 
des Zten Jahrbunderts befamen jie den Przemyfl zum eriten 
Herzoge, welcher die Regierung auf feine Nachkonimen gebracht 
bat. Barl der Groſſe madıte zwar die Böhmen den deutſchen 
Reiche zinsbar : allein ihre Unterwürfigfeit war von, furzer 
Dauer, und fie hatten beftändig Händel mit den Deurichen. 
Der Herzog Porziwog ließ fich gegen das Ende des Yten Jahr— 
hunderts taufen. ‚Wenzel wurde von dem deutfchen König, 
einrich I zur Abtragung eines age gendthiget, zu AN: 
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fich auch Boleslaus verftehen mußte, Wratislaw ward 1086 
von dem deutichen Könige Heinrich IV die koͤnigl. Würde ertheiz 
Vet, welche aber mit feinem Tode wieder anfhörete; und obgleich 
ber Kaifer Sriderich I fie 1162 abermals zum Beſten ded Herz 
3095 Wladislaw Uerneuerte, fo hörete fie doch wieder auf, und 
Boͤheim blieb nad), wie vor, ein Herzogthum, bis die Kailer 
Philipp 1199 und Dtto IV 1203 daffelbe zu einem Königreiche 
und Przemyſl IL oder Dttocar zu einem Könige erhoben. Un— 
ter Przemyſl-Ottocar II ftieg dad Koͤnigreich Boͤheim auf den 
höchiten Gipfel feiner Hoheit, indem dazumal Deftreich, Steyers 
mark, Kärnthen, Krain und Iſtrien dazu gehöreten, wiewohl 
auch eben diefer König diefe Känder wieder verlor. Sein Sohn, 
Wenzel II, ward aud) Königin Polen, umddiefes Sohn, Wen⸗ 
zel III, beichloß 1306 den alten männlicdyen Stamm der boͤhei⸗ 
mifchen Könige, welcher von Przemyſl an geblühet hatte. Hier⸗ 
auf erwählte ein groffer Theil der böheimijchen Stände den oͤſt⸗ 
reichiichen Prinzen Rudolph zum Könige, den fein Water, der 
römifche König Albrecht, durch ein Kriegsheer auf dem Throne 
befeſtigte. Nach deffen frühzeitigem Tode erwählten die Boͤh⸗ 
men den Herzog von Kärntben Heinrich, ſetzten ihn aber bald 
wieder ab, und erwähleten des rom. Kaiferd Heinrich VII Sohn, 
Johannes von Lügelburg, jedoch mit der Bedingung, daß er 
des legten Königs jüngfte noch unverheurathete Schwefter zur 
Gemahlinn nehmen follte. Er machte die fchleftichen Fuͤrſten zu 
Kehnslenten der ‚Krone Röheim, brachte anch die Oberlaufig 
wieder an diefelbe- Ihm folgte fein Sohn Karl, welcher unter 
den roͤmiſchen Kaifern der 4te diejes Namens geweien ift, und 
nicht nur die Univerfitätzu Prag geftiftet, fondern auch die Wohlz 
fahrt des böheimiichen Reichs auf alle Weile zu befördern geſu— 
chet hat. Mit ’feiner Gemahlinn, des Pfalzgrafen Ruprecht 
Tochter, befam er unterichiedene Städte und Schlöffer, und 
noch mehrere brachte er durch Kauf an fich, worauf er fie, nebft 
den fchlefifchen Fürftentbümern, mit der Churfürften Genehm— 
haltung der Krone Böheim einverleibte. Er Faufte zwar auch) 
1375 die Mark Brandenburg ; fie wurde aber 1415 von feinem 
Sohne Sigismund wieder an die Burggrafen von Nürnberg 
verkaufet. Uebrigens ſuchte er die böheimifche Krone an fein 
Hand erblic) zu bringen. Sein Sohn und Nachfolger Wen— 
zel wird ſchlimmer bejchrieben, als er wirklich geweien ift. Un— 
> fer feiner Negierung nahmen die Religions Unruhen den Anz 
fang, von welchen ich oben ($ 6.) gehandelt habe, und die 
auc) verurfachten, daß der Thron nach feinem 1418 erfolgten 
Zode mehrere Fahre unter jehr blutigen Kriegen leer blieb; - 
denn obgleich jein Bruder, der Kaifer Sigismund, 1420 Wa 
"heim an fich zu bringen fuchte, fo ward er doch wieder aus dent 
Königreiche heraus getrieben, und gelangte erft 1436 zum —* 
itze 
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ſitze deſſelben, als die Hufiten durch innerliche Zwiftigfeiten 
mit einander zerfallen waren, und er einen Vergleich mit ihnen 
geftiftet hatte, Er ftarb aber fchon 1437, und nach feinem Tode 
erwählten die meiften Böhmen des Königs in Nolen Bruder, 
Caſimir, die andern aber des vorigen Königs Schwiegerfohn, 
Albrecht von Oeſtreich, zum Könige, welcher fih zwar 1438 
kroͤnen ließ, aber lauter Unruhe hatte, und in denielben bald 
verftarb. eine ſchwangere Gemablinn gebar nach feinem To— 
de den Ladislaus, welcher auch endlich von den Böhmen zum 
Könige angenommen ward, während deſſen Minderjährigkeit 
Georg von Podibrath Reichsverweſer war, und nach des jun⸗ 
gen Königs zeitigem Abfterben einmäthig zum Könige erwählet 
wurde. Er war ein eifriger Hußit. Ihm folgte 1471 durch 
die Wahl der Stände des Königs in Polen Caſimirs Sohn 
Wlarislaw, ‚welcher fowohl, als jein Sohn Ludewig, zugleich 
König in Hungarn warr Diefer nahm zeitig ein trauriges Enz 
De, worauf durch einen Ausſchuß der Stände der dftreichifche 
Erzherzog Ferdinand zum Könige erwählet ward, nachdem er 
sorher in einem ausgeftellten Revers bekannt hatte, daß er 
durch freye und gutwillige Wahl der Stände erforen fey, und 
die Erhaltung der Nechte und Freyheiten der Stände beichwos 
ren hatte. Allein 1547 erflärete er auf einem Landtage die‘ 
Boͤhmen, welche feines Neligiongeifers wegen einige Mann⸗ 
ſchaft auf die Beine gebracht hatten, ihrer Privilegieu für vers 
luftigt, und dad Königreich zu einem Erb= und unumfchränften 
Reiche. Sein Sohn Marimilian ward ſchon bey feinen Xebs 
zeiten gefrönet, und verftattete den Boͤhmen eine völlige Ges 
wiſſeus reyheit. (6.6.. Die Händel und Unruhen, welche un— 
ter ſeinen Nachfolgern Rudolph II, Matthias I und Ferdi— 
nand Uein Anſehung der Religion vorgefallen find, habe ich 
oben (46) ſchon beſchrieben. ALS Ferdinand II im. Jahre 
1620 feines Gegenkoͤnigs Friderich Kriegsheer auf dem weiflen 
Berge bey Prag gejchlagen hatte, ward Boͤheim zu einem vdili⸗ 
gen Erbreiche gemacht. Er zog 1621 die Güter der als Nebel: 
len bingerichteten Proteftanten ein, deren Anfchlag in der böheis 
miſchen Landtafel damals auf 53,074449 Thaler berechnet wurs 
de. Siehe Londerpii Adta publica FT. 2. p. 434. Eben derſelbe 
überließ 1635 die Ober: und Niederlaufig an den Churfuͤrſten 
zu Sachjen. Unter Ferdinand ill ward das Neich durch die 
Schweden ſehr verwuͤſtet. Sein Cohn Ferdinand IV wur: 
de zwar zum Könige gefrönet, jtarb aber vor ibm. Leopold, 
Joſeph und Karl VI folgten unmittelbar auf einander in der 
Regierung, und mit dem leßtern erlofch 1740 der alte oͤſtrei— 
chiſche Mannsſtamm. Vermoͤge ter von ihm errichteten prag⸗ 
matiichen Sauction nah beffelben ältefte Prinzeßinn Tochter, 


Naria Thereſia, wie von den fämmtlichen Erbländern, aliv . 
4 inſon⸗ 
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infonderheit auch von dem Königreiche Böheim, Beſitz: allein, 
der Churfürft von Bayern machte Anfpruch daran, bemächtigte 
ſich des Reichs durch franz. Hilfe, und ließ fih am 7. Dec. 
7740 zum Könige über daffelbe öffentlich ausrufen, und bald 
darauf die Huldigung leiften. Jedoch die Königinn von Hun⸗ 
garn fiegete endlich, und ward im May 1743 zu Prag gefrös 
ner. Don 745 bis 1756 genoß das Reich unter ihrer Regie— 
zung erwünfchte Ruhe. Allein im leßtgedachten Jahre gieng 
ein langwieriger neuer Krieg mit Preuffen an, in welchem dies 
ſes Königreich viel erlitte. 


$. 11. Böheim ift heutiges Tages ein Erbreich, ehemals 
aber war es ein Wahlreich, obgleich die Stände gemeiniglich 
bey der Familie des verftorbenen Königs blieben. Ferdinand I 
erflärere fchon 1547 das Reich durch. einen Landtagöfchluß für 
ein Erbreid), dergleichen es auch 1620 nad) der Schlacht auf 
dem weiffen Berge völlig geworden ift, ($ 10.) fo daß feit ber 
Zeit die Stände in Anfehung der Negierungsfolge nichts mehr 
zu fagen haben. Die Krönung des Erbfönigs verrichtet, vers 
mise einer päpftlichen Bulle von 1345, der, Erzbilchof zu 

rag. 
$ 12. Der König in Boͤheim iſt des heil. römifch. Reichs 
Erzſchenk, feßet aber foldyes Erzamt nicht mit in feinen Titel. 
Er hat zu Reichs-Erbſchenken die Grafen von Athan, welche 
deswegen einen Becher im Wapen führen. Ueber den Urfprung 
dieſes Erzamts find die. Gelehrten unterfchiedener Meynung; 
die wahrfcheinlichite jcheint zu jeyn , daß Kaiſer Sriderich I dem 
Herzoge Wladiſ law zugleich mit dem Fönigl. Titel auch das 
Ge erfnam im deutichen Reiche gegeben habe. Wenigſtens 
Hat der Kaifer Rudolpb 1 in den Jahren 1289 und 1290 durch) 
2 Öffentliche Urkunden erfläret, daß der Krone Böheim das 
Erzſchenkenamt und Wahlrecht zufonime, und Daß des dama— 
ligen Königs Menzel Urgroßvater daffelbe fchon gehabt habe. 
Auf dieſem Erzamte beruhet auch das Recht ded Königs von 
Böheim, einen römifchen König mit zu erwaͤhlen, in deflen Dez 
fig er feit_ der Zeit Sriderichs J beitändig. gewefen ift, wie die 
eben angeführten rudolphifchen Urkunden beweiſen, und die Ges 
fchichte lehret, daß daffelbe jey ansgeübet worden. Wenn aber 
die böheimifchen Könige bey der Wahl ein= und das andere mal 
übergangen worden, fo ift folches nicht mit ihrer Bewilligung 
— fondern entweder daher gekommen, weil fie mit dem 
eiche in Feinem guten Vernehmen geftanden, oder aus anderen 
ihrem Rechte nicht nachtheiligen "Urfacyen. Hieraus erhellet 
nun auch, daß der König von Böheim von Alterd her ein wah⸗ 
ver Stand = deutichen Reichs geweien ſey. Daß er ehedeflen 
zu 
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zu ben Reichsſteuern nichts gegeben hat, ftreitet dagegen nicht ; 
denn dieſes rührer von einem befondern Vorrechte her, welches 
Sriderich II ihm 1212 ertheilet, und ihn zugleich von der Ge= 
richtöbarfeit der höchften Reichsgerichte befreyet hat. ben fo 
wenig ift Dagegen, daß er nicht allemal auf den Reichötagen ers 
fchienen ift; denn die Erzherzoge von Deftreich erjcheinen auch 
nur, wenn fie wollen, und der Erzherzog Albrecht ver:prach dem 
böheimifchen Könige Wenzel, daß, wenn er römiicher König wer⸗ 
den würde, er ihm und einen Nachfolgern das Privilegium ers 
theilen wolle, nicht verpflichtet zu jeyn, auf den Heerzügen, Vers 
fammlungen, Nofgerichten ꝛc. der römifchen Könige oder Kaifer 
zu ericheinen. Es haben Auch 1708 alle 3 Reichscollegia erkannt, 
daß der König und Chyrfürft in Böheim das ungezweifelte Recht 
‚zu Sitz und Stimme auf allen Reichszufammenfünften habe, 
und daher dem Kaiſer, ald Könige und Churfürften in Boͤheim, 

allergnädigften Belieben frey geftellet, ob und wenn derfelbe 
ae allen ordentlichen und aufferordentlichen Zufammenfünften „ 
ed fey auf Reichsdeputations-Collegial⸗ oder andern Tagen, den 
böheimifchen Siß und Stimme durch eine eigene genngiam bes 
vollmächtigte Geſandtſchaft inskuͤnftige wieder einnehmen, befleis 
den und verführen laffen wolle: woben der Kaiſer zugleich vers 
ſprochen hat, daß er wegen feines Erbkoͤnigreichs Boͤheim und der 
Dazu gehörigen Yander Fünftig nicht nur au allen Reichs- und 
Kreisftenren und Anlagen einen chürfürftlichen Anſchlag, ſon⸗ 
dern auch zum Sammergerichte jährlich Zco Fl. überuchmen und 
beziehen lafjen wolle; hingegen hat das gefammte Neid) verfpros 
ben, dad Königreich Böheim ſammt allen demfelben einverleibs 
ten Landen in feinen Echuß und Schirm zunehmen. Nach dem 
Tope des Kaiſers Karl Vi gab es groffe Schwierigkeiten, wer 
bey der Wahl eined neuen römiichen Koͤnigs die böheimifche Chur⸗ 
ftimme vertreten folle? Die Königinn Maria Therefia hatte jols 
che ihrem Gemahle, dem Großherzoge von Toſcana, aufgetragen : 
allein, e3 ward durch die meiften Stimmen im churfürftl. Colles 
gio beichloffen, die böheimifche Churftimme fhr das mal und ohne 
einzige Folge ruhen zu laffen, welches aud) geſchahe. Allein, 
nac) Karls VII Zode wurden die Wahlgefandten der Koͤniginn 
zu Böheim zu der Wahl eines neuen roͤmiſchen Königes zugelafs 
jen. Uebrigens geht der König und Churfürft in Böheim, vers 
möge der goidenen Bulle, alten weltlichen Ehurfürften, und bey 
dffentlichen feyerlichen Umgängen aud) der Kaiferinn vor, Bde 
beim will gar keinen römifchen Reichsverweſer erkennen, 


$ 13. Das böbeimifche Wapen war ehedeffen ein fchwars 

zer Adler im filbernen Felde: Kaifer Sriderich aber gab dem 
Wladislaw Il, als er denfelben zum Könige machte, einen fils 
bernen Löwen mit einem — Schwanze im rothen gebe⸗ 
| 5 \ wel= 
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welches Mapen auch nachher beybehalten worden. Die Könige 


pflegen nach ihrer Krönung Ritter des beil. Wenzeslaus zu 
fchlagen ; fonft giebt eö Feinen boheimifchen Ritterorden. 


$ 14. Doc) blühet heutige Tages in Boͤheim ſowohl, als 
in Mähren, Echlefien und Hungarn der beilige rirterliche 
Kreuzorden mit Dem rorben Sterne, welcher 1217 in Boͤheim 
aufgenommen worden. K. Leopold hat dem General und Groß: 
meifter deffelben 1697 einen Platz unter den. böheimiichen Praͤ— 
laten gegeben, fo, daß er gleich auf den Probft zu Alt: Bunzlau 
folget. (9 5) ES bat. auch der Johanniterorden ein Priorat 
oder Großpriorat in Roͤheim, welches zu der deutichen Zunge 
gerechnet wird. Der Sitz des Großpriors iſt zu Strakonitz, im 
Drachiner Kreiſe. | Ä Ä 
$ 15 Die oberften Reichsbeamten find: der oberfte Burg⸗ 
graf, oberſte Lanohofmeifter, oberjte Landmarſchall, oberfte Lande 
kaͤmmerer, oberſte Landrichter, oberfte Hoflehnrichter, oberſte 
Appellationspraͤſident, oberſte Kammerpraͤſident und oberſte 
Landſchreiber. Zu den Erbbeamten gehoͤren vornehmlich 4, naͤm⸗ 
lich: ı) der oberſte Erbmarſchall, deſſen Stelle heutiges Ta— 
ges der oberſte Landmarſchall vertritt. 2) Der oberſte Krb: 
truchſeß, welches Amt die Grafen von Golloredo haben, und von 
welchem das oberſte Erbkuͤchelmeiſteramt abgefonderr ift, wels 
ches die Grafen von Wratislav befißen. Es muß aud) Das Krb⸗ 
vorſchneideramt davon unterfchieden werden, welches den Gras 
fen von Waldffein zulümmt. 3) Der oberffe Erbmundſchenk, 
welches Amt bey der Familie der Grafen von Tfehernin ift. +) 
Der oberfte Erbbofmeifter, welches Amt die Srafen von Kinds 
fi haben. Oberſte Erbfilberfämmerer find die Grafen von Uh— 
lefeld. Auſſer diefen vornehmſten Erbämtern giebtö noch andes 
re; das Erbthuͤrhuͤteramt haben die Herren Mladota von So— 
lopiſk; Das Erbpanieramt vom Herrenftande die Grafen Korz 
zensky von Zereichau, und vom Ritterftande die Marquardt von 
Hradeck; das Krbfchagmeifterame die Grafen von Wrtbver 


$ 16. Die böheimifche Hofkanzley, welche allezeit dem Hofe 
folgte, ift 1762_ mit der öftreichiichen Hofcanzley vereiniget 
worden. Die Statthalterey zu Prag ift aufgehoben, und die 
Staats- und. Kammerangelegenheiten werden daſelbſt feit 1749 
durch die kaiſerl. Fönigl. Repräfentation und Kammer, und den 
befonderd angeftellten contetlum delegatum in caulis fummi 
principis & commifforum , Suftizfachen aber theils durch den 
Faiferlich = Königlichen Confeffum der Füniglichen oberften Landes⸗ 
officianten im Königreiche- Boͤheim, theils durch das Faiferliche 
Fonigliche Appellationstribunal beſorget. Hiernaͤchſt befinden 
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ſich zu Prag das koͤnigl. groͤſſere und kleinere Landrecht, dad koͤ⸗ 
nigliche Kammerrecht, das koͤnigliche Hoflehnrecht, das Amt der 
koͤniglichen Landtafel, das koͤnigliche Oberſtburggrafenrecht, das 
Schadenrecht, das fogenanute kaiſerlich-koͤnigliche Deputirten— 
amt, oder die Salz⸗ und Zoll-Adminiſtration, das oberſte Muͤnz⸗ 
und Bergmeiſteramt, das koͤnigliche Procuratorsamt, u. ſ. w. 


Die Kreiſe des Koͤnigreichs haben ihre ordentlichen Kreis— 
hauptleute, und die Staͤdte ihre beſondern Magiſtrate und Ge— 
richte. Für die obern Stände iſt eine eigentliche koͤniglich-boͤhei⸗ 
miſche Landesordnung vom Kaifer Ferdinand II, von 1627, nebſt 
denen darüber 1640 publicirten Novellis declararoriis vorhanden, 
dahingegen der Bürgerftand fich nach der ebenfalld gedruckten 
DVerfaffung des allgemeinen Staatsrechts im Königreiche Boͤheim 
zu richten und zu achten hat. Ä 


$ 17. Aus einigen Fönigl. Korderungen-in der neueren Zeit 
kann man ungefähr abnehmen, wie viel das Reich feinem Lanz 
desfürften jährlich einbringe- : Kaifer Karl VII verlangte 1742 
von den Ständen zur ordentlichen und aufferordentlichen Abgabe 
6 Millionen Gulden. Die Königinn Maria Thereſia forderte 
1743 überhaupt 5270000 Gulden, worunter 2890000 Gulden 
zum Kriegsftaate waren. Die Einkünfte von den Kammerguͤ— 
tern, Zoͤllen u, f. m. find auch beträchtlih. Mach der neuen 
Einrichtung des Kriegsftaats der gefammten dftreichifchen Erb— 
lande beträgt der böbenmifche jährliche Beytrag zur Unterhaltung 
befielben 5.70488 Fl. 44 Kreußer. Zu der beſtaͤndigen Milig 
von 24000 Mann, welche 1753 in den dftreichiichen Erblanden 
errichtet worden, und in Kriegszeiten zur Ergänzung der Felde 
regimenter dienen foll, ftellet Boheim 9000 Mann, 


$ 8. Was endlicdy die richtige politifche Abtheilung des 
Königreichs anbetrift, fo befteht daffelbe aus der Hauptitadt 
Prag mit ihren — ‚ und ı2 Kreiſen, wozu Anhangsweiſe 
noch der egerische Bezirk koͤmmt. Die jegige Kreiseinrichtung 
ift 1714 von den Ständen gemacht, von dem Kaijer Karl VI 
durch ein bejonderes Reſcript genehmigt; und in der mülleri= 
ſchen Charte beobachtet worden. Balbin bat fchon erinnert, 
daß des Paul Strauſky Norgeben (dem alle neuere Erdbe— 
fchreiber gefolget find) unrichtig jey, ald ob Karl IV Boͤheim in 
15 Kreiie abgetheilet habe, und folche Abtheilung noch fortdaus 
re. Er beweißt aus einer ächten Handichrift, Berna regalıs 
genannt, in welcyer alle Städte und ihre Abgaben an die Fönigl. 
Kammer, die fie zur Zeit Karls IV und feines Sohnes Wenzel 
erleget, verzeichnet worden, Daß dazumal nur ı2 Kreiſe ge® 

weſen, 
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weſen, naͤmlich der kaurzimer, dazu das groſſe Prag gerechnet 
worden, pilſner, leutmeritzer, koͤnigingraͤtzer, rakonizer, dazu 
auch Beraun gezaͤhlet worden, chrudimer, prachiner, ſchlauer, 
dazu klein Prag gerechnet worden, bunzlauer, ſaatzer, czaslauer 
und bechiner Kreis. Er muthmaſſet, daß der podiebrader und 
moldauer Kreis unter dem Könige Wladiſ law hinzugethan wors 
Den, und zeiget, daß auf den Fandtagen von 1569 und 1579: die 
Stadt Prag nicht zu einem bejondern Kreije gemacht, fondern 
um ihres Anſehens willen der Gerichtsbarkeit des Faurzimer Kreide 
hauptmanns entzogen worden. Hieraus kann man nun erlend 
nen, in wiefern die neuere Kreiseinrichtuug von der alten abgebe. 
Ein jeder Kreis hat feinen Kreishauptmann ; einige von den gröfe 
fern aber haben 2 Kreishauptleute, einen aus dem Herren: ud 
einen aus dem Ritterftande. Das egeriche und elnbogeniche Ge: 
bieth find der Krone Böheim einverleidet, und das leitere ift 
1714 mit dem fanger Kreife vereiniget worden. 


Ich befchreibe nunmehr F 


I. Prag, die Hauptftadt des Reichs, welche ungefähr in der 
Mitte deffelben an beyden Seiten der Moldau oder Molda , die 
bier ungefähr 700 Schritte breit, aber auch feidyt und nicht fchif= 
bar ift, liegt. Die fteinerne Prüde, welche Karl IV im Jahre 
1357 uͤber diejen Fluß bauen laffen, übertrift an Laͤnge die regens⸗ 
burger und dresdener, weil fie 742 gemeine Schritte lang if 
Ihre Breite beträgt 14 gemeine Schritte, und es fünnen 3 Wäs 


‘ gen bey einander vorbey fahren. Sie ruhet auf 18 Pfeilern, 


[4 


und ift auf den Seiten mit 29 geiftlichen Bildfäulen gezieret, das 
von die unter dem metallenen Crucifix ftehenden Bildjäulen der 
Maria und Johannes des Epangeliften, nur von Stein, die hbri’ 
gen aber von Metall find. Die 1683 verfertigte Bildjaule Ne— 

omucks, welchen der König Wenzel von dieſer Brüde ins Waſ 
er werfen und erjäufen laſſen, und der 1729 unter die Heiligen 
verſetzt worden, wird mit vorzüglicher Andacht verehret. Die 
Feſtungswerke von Prag find nicht fehr wichtig ; die Stadt Fan 
auch von allen Seiten beftrichen werben. Die Anzahl aller Häus 
fer wird auf 4400 geichäßet. Sie find durchgehends von Gteiz 
nen, und zwar mehrentheild 3 Stockwerke hoch gebauet, und es 
giebt viele anjehnliche Palläfte unter denfelben. Man zählet 92 


- Kirchen und Kapellen, und einige go Klöfter. Sie har unges 


fahr 100000 chriftlidye, und 16000 juͤdiſche Einwohner. - Die 
Handlung, welche hiefelbft getrieben wird, ift nicht groß, und 
auffer den Künften und Handwerkern befteht die vornehmfte Nah⸗ 
zung im Bierbrauen, 


Prag befteht eigentlich aus 3 Städten, deren jede ihren bes 


fondern Hauptmann und Magiftrat hat, nämlich, aus der alıee 
un 
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und neuen Stadt, welche an der Oſtſeite der Mulda liegen, und 
aus der kleinen Seite, welche an der Weſtſeite des Fluſſes ift. 
Die alte Stade ift jünger, als die fogenannte Fleine Seite, aber 
älter, ald die Neuftadt, und ift ehedeffen von dem alten Schloffe 
auch Wifcherad, die gröffere Stadt aber zum Unterfchiede von der 
kleinern Seite oder Etadt genennet worden. Sie ſoll im Jahre 
765 zuerft angeleget feyn. Die Anzahl der Häufer in derſelben 
wird auf 1600 geſchaͤtzt, und die dazu gehoͤrige Judenſtadt auf 
400 Haͤuſer. Die letztere brannte 1754 groͤſtentheils ab, und im 
der alten Stadt -gieng auch ein Theil der Haͤuſer im Rauch auf 
In dem Fein over Teiner-Hof, welcher ehedeffen ein herzoglicher 
Sitz geweien, ift jet die Niederlage und Waage der fremden 
Waaren und Güter. Die Kirche bey demfelben ift die ältefte im 
ber alten Stadt; und in derjelben findet man des Tycho Brahe 
Grabmaal. Die hiefige Univerfität hat Karl IV im Jahre 1347 
geftifter. Das akademiſche Collegium der Jeſuiten ift eines, dee 
groͤſten, welches ihr Orden befigt, und enthält 73 Priefter, 87 
Scholafticos, 4 Magifter und 27 Coadjutores. Es wird von der 
daran gelegenen Kirche des heil. Clemens Collegium Clementinumz 
genennet, hat einen ſchoͤn eingerichteten Buͤcherſaal, und eine 
Sternwarte Die Kirche und das Spital zum heil. Geifte iſt 
der Sit des Generald und Großmeifters des heil. ritterlichen 
Kreuzordend mit dem rothen Sterne durdy Boheim, Mähren, 
Schleſien, Polen und Hungarn, welcher einer von den geiſtlichen 
Landftänden if. Der Abt der Benedictiner Abtey ©. Niklas 
gehoͤret auch zu den Landſtaͤnden. 


Die Neuſtadt bat Karl IV im Jahre 1348 angelegt, fie 
Barlow oder Karlsftadt genennet, und ihr gleiche Privilegierz 
mit der alten Etadt gegeben. Sie umgiebt die alte Stadt 

anz, bid auf die Wafferfeite nad), hat breite und gerade Straſ⸗ 
en, und ungefähr 2000 Häufer. Die Jeſuiten haben hier auch 
ein Collegium, und die P. P. piarum fcholarum ein Klofter unde 
Kirche. Der Abt des Klofters und der Kirche des heil, Karla 
auf dem Karlähofe, gehöret zu den Landftänden, und der Abe 
der Tönigl. Abtey Emaus oder Montferrat gleichfalld. Es iſt 
auch dad freye weltliche englifche Stift zu bemerken, dem eine 
Fuͤrſtinn vorfteht. Das ehemalige Schloß Wiſcherad hat im 
einem abgelegenen Xheile der Stadt a einer Höhe an der Mul⸗ 
da gelegen. Es iſt 1420 nebft allen feinen Kirchen, deren das 
mals 13 waren, von den Hußiten Ban verwuͤſtet worden , ſo ⸗ 
daß die Kirchen Bud Gebäude, welche jetzt daſelbſt vorhanden 
find, nach der Zeit nen gebauet worden, Setzt ift der Wiſche⸗ 
rad fowohl an der Land ald Stadtfeite befeftiget, amd gegen 
die ebene Landſeite mit einigen Hornwerken bededet. Er hat 
die Geſtalt eines Fuͤnfeckes. Der infulirte Probft ver been 
* n 
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Fonigl. Kirche, St. Peter und Paul auf dem Wiſcherad gehöret 
zu den Landſtaͤnden. Nahe andiejer Kirche iftein Zeughaus. 

Die kleine Seite oder Kleinere Stadt, welche mit den vori— 
gen, vermittelft der über die Mulda gebaueten fteinernen Brüde, 
zufammenbängt, ift der ältefte Theil der Stadt Prag, foll von - 
der Libuſſa angelegt feyn, und hat den Namen Prag zuerſt ges 
führer. Sie wird in den obern und untern Theil abgetheilet. 
Der letztere, welcher unter dem Berge an der Mulda liegt, wird ins⸗ 
befondere die Fleinere Seite genennet, und befteht ungefähr aus 600 
Häufern. Die ältefte Kirche dafelbft ift die Kirche des heil. Wens 
zels. Bey der Kirche zu unferer lieben Frauen unter der Brüde 
- ift das Archiv des Malteferritterordens, in fo weit es Böheim, 
Mähren und Schlefien angeht; und der Großprior dieſes Ordens 
durch eben genannte Lander hat in einem Pallafte nahe bey dem 
Klofter, fo bey diefer Kirche ift, jeinen Siß. In dem Profeßhaufe 
der Kefuiten find 17 Prieſter, 4 Magıfter und ı2 Coadjureres. 
Die Kirche derfelben ift ungemein ſchoͤn. Der obere Theil der 
Heinen Eeite liegt auf einem Berge, wird der Sradfcbin, oder 
Schloßbezirk genennet, und hat 3 Hauptabtheilungen. Erſt⸗ 
lich das Schloß (rad), welches den unterften Theil ausmacht, 
und auch das prager Schloß genennet wird. In dem ſuͤdlichen 
Theile deffelben, welcher nach der Stadt zu liegt, ift die neu er= 
bauete Fönigl. Wohnung , in deren einem Platze auf einem Bruns 
nen eine 1373 gegoflene metallene Bildfänle des heil. Georgfteht, 
die fogenannte Sratebalterey, nebft den übrigen Collegien, Ges 
richtöftuben und Kanzleyen, wofelbft auch das Zimmer zu fehen 
ift, aus deſſen Fenfter Wilhelm, Herr von Slavata, Saroslaus, 
Herr von Martinig, und Philipp Fabriz Platter 1618 geftürzt 
worden; das von der Kaiferinn-Königinn Maria Therefia erbaues 
te Stift, in welches die Stiftsdamen 1755 eingeführet worden; 
die Domkirche St. Deit, welche an Heiligthüämern, Kirchen und 
Altarſchmucke fehr reich ift, und darinnen, auffer dem heil: Nepo- 
muck, viele böheimifhe Herzoge und Könige begraben liegen 5 
und der erzbifchöfliche Pallsft Das hiefige Erzbisthum ift 1343 
aus dem 971 geftifteten Bisthume entſtanden. In dem nordlis 
chen Theile ift das Fonigl. Reithaus, der Reitſtall, der Garten ıc. 
Zweytens, der eigentliche fogenannte Hradfchin begreift auch die 
jogenannte neue Weit, und drittens der Strahover Bezirk den 
Sirahov und Poborfeles. Ueberhaupe find hier ungefähr 800 
Häufer. Die Kapelle St. Loreto, welche den Kapucinern gehds 
ret, ift eine Nachahmung des heil. Haufes zu Loreto in Italien. 
Derfelben gegen über fteht der ezerninifche Pällaft. 

Prag ift fehr oft belagert und vielmal3 erobert worden. Ich 
will ver Alteren Zeiten nicht gedenken, fondern nur bey den 
neuern fiehen bleiben. 1631 wurde Prag von den Sachien, — 

| | ie 
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die kleine Stadt von den Schweden, und 1741 ganz Prag von 
Bayern erobert. 1742 ſchloſſen die oͤſtreichiſchen Kriegsvlker 
einige 20000 Franzoſen in Prag ein, über welche die Marſchaͤlle 
von Broglio und Bellisle Befehl hatten, und welche groffe Hun— 
gerönoth ausftunden, aber fich tapfer wehreten, und endlich theilg 
entwi.chten,, theils einen freyen Abzug erhielten. 1744 bemäche 
tigten fich die Vreuffen diefer Hauptftadt, nachdem fie diefelbe 7° 
Tage lang beichoffen hatten ; verliefen fie aber noch in —— 
ben Jahre. Als ſie wieder unter oͤſtreichiſche Bothmaͤßigkeit 
kam, follten die hieſigen Juden ausziehen, und ganz Boͤheim ver— 
laſſen; die Koͤniginn uͤnderte aber ihren Entſchluß, und verftats 
tete ihnen den fernern Aufenthalt. 1757 lieferten die Preuffen 
und Deftreicher einander bey dieſer Stadt eine ungemein blutige 
Schlaͤcht, in welcher die erften ven Sieg behielten, und hierauf 
die Stadt einichloffen und bombardirten, wodurd) die Neuftadt 
und halbe Altſtadt verwüftet wurden : fie konnten aberdie Stadt 
nicht erobern, jondern mußten nach verlohrner Schlacht bey Pla- 
nian die Belagerung derjelben aufheben. Die zerftürten Haͤuſer 
find wieder aufgebauer worden. 

Zum ftrabover Thore hinaus, ı Stunde von der Stadt, 
liegt der fogenannte werffe Berg, welcher wegen der auf demfels 
ben 1620 gehaltenen Echlacht , die für den Pfalzgrafen und ges 
Fronten König zu Boͤheim, Friderich, unglücklich. ausgefallen, 


merkwuͤrdig ift. | 
ll. Die 12. Kreiſe, 


1. Der Bunzlauer Kreis, Boleſlawſko, Boles- 
lavienſis circulus ſ. provincia, iſt ftuchtbar an Getraide, 
hat den ſchoͤnen rothen mielniker Wein, und viele edle 
Steine. Ein kleiner Theil deſſelben wird von dem Rie⸗ 
ſengebirge eingeſchloſſen. 1714 ſind bey der neuen Kreis⸗ 
einrichtung einige zu der Hauptherrſchaft Brandeis im 
kaurzimer Kreiſe gehoͤrige Doͤrfer, dem bunzlauer Kreiſe, 
in deſſen Umfang fie liegen, zugeſchlagen, auch die Herrs 
ſchaft und Stadt Melnik, ingleihem Schopfa, dieſem 
Kreife zugelegt worden: Es find hier 74 Herrfchaften und 
Höfe, Folgende Derter find vornehmlich zu bemerken; 

ı) Mlada Boleslaw, Jung-Bunzlau, Boleslavia junior, 
eine Fönigl. Stadt am Fluffe Sier, welche Boleflam der Juͤn— 
gere im Fahre 973 auf dem Hügel Hrobka erbauet haben foll. 
Sie war ehemals eine Herrenftadt, erfanfte aber 1595 ihre 
Freyheit, und wurde 1600 von dem Kaifer und ei. 

x . 1%) 
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dolph unter die Tonigl. Städte verfeßet. Der Mealtefers Orden 


% 


hat hier eine Commende, und die Stadt hat Dorfſchaften. 


2) Mielnik oder Melnik, eine Fleine Fonigl. Leibgedingſtadt 
mit einem Schloffe , liegt aufeinem Hügel, nahe bey dem Zus 
fammenfluffe der Elbe und Mulda. Es ift hier eine Collegiata 
Kirche. Zu der Stadt gehöret die Herrfchaft Przibor; die Herr⸗ 
fchaft Melnik aber gehdret dem Grafen von Zichernin. Nahe 
bey der Stadt liegt das Klofter Schopka. | 


‚ 3) Yiymburg oder Niemberg, eine Fönigl. Stadt, Tiegt auf 
einer Ebene an der Elbe, in welche hier der Flug Marlin fällt, 
Sie ift von dem Könige Wenzel II vergröffert, und unter die Eds 
nigl. Städte verſetzet worden. oo 


4) Benatky, Benatek, ein Städtchen und Schloß am Sluffe 
Sier, den Grafen von Klenau zugehörig. Der berühmte Tycho 
Brahe hat diefen Ort durch feinen Aufenthalt an demielben merfs 
würdig gemacht. i 


5) Dub, böhmifch Aycha, ein Städtchen, gehöret nebft Fried⸗ 
ftein dem Klofter zum heil, Sacob in Wien. 


6) Sobotka, ein offenes Städtchen. 


ICh —— — — — u unweit der Iſer, ges 
| ret ſowohl, als die nahe dabey ge egene Herrichaft Swigan 
den Grafen von Waldſtein. — a | i 

8) Gablona, Gabel, eine Eleine Stadt, gehöret nebft Wal⸗ 
sen, pen Grafen von Pachta, Freyherren zu Rayhofen. Das 
hiefige Predigerkloſter hat eine prächtige Kirche. 1757 wurden 
hielelbft einige preußiihe Batallions von den Deftreichern anges 
griffen, und nach einer tapfern Gegenwehr zur Uebergabe gend⸗ 
thiget. Hier iſt ein wichtiger Paß. 

9) Folgende Marktflecken und Herrſchaften: 


Alt⸗Bonzlau/ Bolislavia vetus, boͤhmiſch Stara Boleflaw; 
eine ehemalige Stadt, welche Wratislam im Jahre 915 angeles 
get, und fein Sohn Bolestam der Graufame, 936 verbeffert hat⸗ 
die aber in den Kriegsunruhen des 15 und 16 Sahrhunderts zu 
— — — gekommen if Die Collegiatlirs 
‚che des heil, Cosmas und Damian ift uralt 
Herr diefes Ortes, und Damian iſt uralt, und ihr Dechant ifk 


Alt⸗Aycha, gehöret den Grafen von Nartig, 

Backow, Badofen, ein Marftfleden, 

Sredl, Marktfleden an der fer. 

Nrodetſch, ein Marftfleen, ae | 
Strafen von Elarftein. ı gehbret, neh — * 


Byſchicz, 
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Byſchitz, ein Marktflecken, gehöret den Grafen Tſchernin. 
Danbrawig, ein Diarkifleden und Echloß , gehöret dem 
Grafen von Waldſtein. 
Daube , ein Marktfleden. 
Dolni Paufow, Unter: Pausen, ein Marktfleden, 
Fridland, ein Marktfleden, geböret, nebft Wönfchendorf 
und Brafenftein den Grafen von Gallas. 
girfchberg . ein Marktflecken, auf boͤhmiſch Dori, gehoͤret 
den Brafen von Waldſtein. 
Sochſtatt, ein Marktflecken. 
Sradisſtie, Muͤnchengraͤtz, ein Marktflecken, gehoͤret ven 
Grafen von Waldſtein. | | 
günerwaflir,, ein Marktflecken, gehöret den Grafen von 
Waldſtein. 
Knesmoſt, Fuͤrſtenbruck, ein Marktflecken. 
Bosmonofy und Roſt find Herrſchaften des Grafen Tſchernin. 
Kraſa oder Kratzau, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 
von Hartig. 
Krottau, ein Marktflecken. 
Arſinetſch, ein — 
Ribau, ein Marktflecken. 
Bibenow, ein Marktflecken. 
Ciſchow, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret den Gra⸗ 
fen Tſchernin. 
Mimonie, Nimes, Niems, ein Marktflecken, gehoͤret den 
Grafen von Hartig. 
Mſeno, vder Wemſchen, ein Marktfleden, den Fürfien 
von Kinsky zugehbrig, 
Neuſtath, ein Marktfleden, 
. Olfbwig ; ein Marktflecken. 
Reichenberg , ein Marktflecken, welcher auch eine Stadt 
enennet wird, ) den Grafen von Gallad zugehörig. 1757 
Preuffen bey diefem Drte ein oͤſtreichiſches Corps 
ruppen. | 
Reichftatt , ein Marktflecken und Schloß, bey welchem ein 
Sapuziner Klofter liegt. . 
Rowenffo, ein Marktfleden. | 
Rosdialowitz, ein Markıfleden, gehöret den Grafen von 
Waldſtein. | 
— ein Marktſlecken an der Iſer, gehoͤret den Grafen 
s Fours. 
Sobiokau ein Marktflecken, gehöret dem Seminario alum- 
norum zu Prag. 
Streniz, ein Marktflecken. 
VITh. wars 


rise 
a note 
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— ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen von 
artig. 
Weißwaſſer, ein Marktflecken und Schloß, auf boͤhmiſch 
Biela, den Grafen von Waldftein zugehörig. 

voäftung, den Grafen von Gallas. Ä 

Swidow , ein Marktfleden, den Fuͤrſten von Schwarzen⸗ 


berg zugehoͤrig. | 
10) Die Klöfter Hayndorf, Rosmanos und Pöfig. Tas 


letztere liegt auf einem hohen Berge, zwiſchen Hirſchberg und 
Weißwaſſer. 

2. Der Boͤnigingraͤtzer Kreis, Hradetſchſko, 
Reginohradecenfis circulus f. provincia, wird gegen 
Norden non dem Niefengebirge eingefchlojfen. Zu Adors⸗ 
bach, welches Dorf nicht weit von Trautenan liegt, find fehr 
mer? : und fehenswuͤrdige Steine von ungeheurer Groͤſſe zu 
fehen. Sie machen Thürme aus, dic meiftens vierjeitig, 
100, ja 200 Schuhe hoch find, ganz frey wie Säule, 
und völlig fenfrecht ſtehen. Keiner beſteht aus über einan— 
der liegenden Felfen, fondern ein jeder aus einem einzigen 
dichten Steine, Weil ihrer unzählige find, fo geht u.an 
unter ihnen einige taufend Schritte weit durch verwerrene 
Ginge, als durch einen Irrgarten, und der Eingang bilz 
det beynahe eine Schaubähne ab. Man muß fie gleichfam für 
das Gerippe oder die Grundfäulen eines Berges anfehen, 
zroifchen welchen die Erde von einem ſtark ſtroͤmenden Waſ— 
fer weggefhwenmet worden. In dieſem Kreife finder man 
auch viel edle Steine, und anfehnliche Fiſchteiche oder Fleis 
ne Landfeen, unter welchen der Blato, nicht weit von Po: 
diebrad, der vornehmfte if. Auſſer denen nachher anzu: 
führenden 2 Fönigl. Herrfchaften, giebt es in diefem Kreife 
noch 1 10 andere Herrfchaften und Höfe. Wir bemerken: 

ı) Kralowe graderfb, Zönigingräg, eine Fönigliche 
Reibgedingitadt an der Elbe, in weldye hier der Aderfluß fällt, 
foll im Jahre 782 angelegt ſeyn, und ift ziemlich groß und wohl 
gebauet. Der biefige Biſchof ſteht unter dem Erzbiichofe zu Prag. 
Dem Domkapitel gehöret Skal. Es ift bier ein Jeſuiter-Colle— 

ium, dem der Hof zu Tſchernutek, Schambach und der erz 
e Theil von Popowiz gehöret ; und der deutſche Ritter-Or— 
den hat eine Gommende. Die Stadt iſt 1621,40 und gg belas 
gert „und 1758 von den Preufen ſtark gebrandfchaget worden, 


und 
— m 
— 
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und 1762, als Preuſſen und Koſaken daſelbſt waren, gerieth ſie 
in Braud, da denn dad Sseiuitercollegium und, 160 Häufer vom 
dener verzehret wurden. Zu derſelben gehören einige Dörfer, 

2) Jaromirs, eine koͤnigl. Leibgedingftadt an der Elbe , in 
welche bier der Fluß Uppau füllt, Es tjt hier ein Stift der ves 


gulirten Chorherren Auguftiner Ordens, Zu der Stadt gehe 
ven einige Doͤrfer. 


3) Kralowe- Divur, Röniginbof, eine koͤnigliche Lelbge⸗ 
dingfladt an der Elbe, zu welcher gewiffe Dörfer gehören, 

4) Neu⸗Bidſchof, eine Foniglicye Leibgedingſtadt am Fluffe 
Tichidlina, zu welcher einige Dörfer gehören 

5) Erumnow, oder Trautenan , eine koͤnigliche Leibgeding⸗ 
ſtadt an dem Fluffe Uppau, mit einigen Dorfichaften. 1757 
brannte fie ab, 

Nicht weit von hier liegen die Dörfer Deutſch-Prausnitſch 
und Sorr, zwiichen welchen am 30 Sept 1747 cin hitziges 
Treffen zwifchen dem Öftreichiichen und preußiichen Kriegsheere 
jum Nachrheile des erftern vorgefallen, 

6) Boſtinney Arnau, eine Kleine Stadt an der Elbe, ges 
hörer den Grafen Schlick, welche aud) das nah gelegene Senioß 
Neuſchloß befigen | | 

7 vorchleb, Zohenelb, ein offenes Städtihen an der Elbe, 
gehöret den Grafen von Morzin. | 

3) Braunau, eine Feine Stadt , gehoͤret der hiefigen Bene⸗ 
dieriner sAbtey, deren Abt ein Kandfland ift. 1742 und 1744 
wurde fie von den Preuffen bejeist, und ı757 yon den Mordbrens 
nern angezuͤndet und in die Aſche geleget. Dex Abren geböret 
auch Slaupen; ingleihem Kladna, Brzeniowes und sroly 
im rafoniter Kreije, Ä 

9) Neuſtadt, eine Fleine Stadt am Fluſſe Metau, gehoͤret 
den Grafen von Leslie. | 

10) Neu⸗Paka, ein Städtchen, welches den Grafen von 
Trautmannsdorf zugehoͤret. | 

11) Gitfcbin, eine Stadt am Kluffe Tſchidlina, gehbdrer 
den Grafen von Zrautmannsdorf, und hat eins Jeiuiter Colle⸗ 

ium, in welchem ein berühmtes Marienbild ift, und darinnen 36 
Driefler ‚3 Magifter und 10 Coadjutores find, und denen Milt⸗ 
fbowes gehoͤret. Dem Seminario gehdrer Turfchy. - 

12) Borſitz, ein Städtchen, welches dem Erzbifchofe zu Prag 
gehoͤret; der auch die Herrichaft diejed Namens, nebſt Guss 
waffer und Trfebnomitz befizt. 


13) Solgende Marktflecken, Herrſchaften und Derter ° 
62 | Bra 
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Brandeis ob der Oelitz, ein Marktflecken, gehödret den Gra⸗ 
fen von Trautmannstorf. 

»orubradef oder Shradef, ein Marftfleden. 

Chlumetz, ein Diaritfieden, in deſſen Nachbarſchaft der 
Faiſer surbarius von den Böhmen geichlagen und gefangen ges 
nommen worden, gehöret den Grafen von Broune, 

Tfcbaftolowig, ein Marktflecken, gehoret den Grafen von 
Sternberg. 

DSDobrusſka, ein Marktflecken. | 

Eiſenſtat, ein Darktfleden, gehörer den Grafen von Trauts 
mannsdorf. 

Eypel, ein Marktflecken. 

Fteyheit, ein Marktflecken, in deſſen Nähe ein warmes 
Bad ift, welches man das Johannesbad oder den Johannes— 
brunnen nennet, | 

Beyersberg, böhm. Kysſberg, ein Marktflecken, gehöret 
den Grafen von Breda. 

Bilemnig, Starkenbach, ein Marftfleden und Echloß 
gehoͤret, nebſt Steſer, den Grafen pon Harrach. 
Gishübel, ein Marktflecken, den Grafen von Hartig. 

Graͤdlitz, ein Eöleftiner Nonnenklofter und Kirchdorf, nicht 
weit von Königinhof. 

Grulich, ein Marftfledden, den Grafen von Althan. 

Hobenbrud, boͤhmiſch Trzebechovitz, ein Marktflecken. 

Roͤnigſtadl, ein Marktflecken. 

Kopydlno, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen Schlick. 

Koſieletz an der Oeliz, ein Marktflecken, gehoͤret den Gra— 
fen von Zaruba. | J 

Rufus, ein Marktflecken mit einem berühmten Gefund: 
Brummen und Bade an der Elbe, eine halbe Meile von Jaromirz, 
gchörer dem Grafen von Soork. 

a: ein Marftfleden, den Grafen von Morſin zu— 
ehoͤrig. 
Miletin, ein Marktflecken. 
Mlaſowitz, ein Marktflecken. 


Nachod, ein Staͤdtchen, den Fuͤrſten Piccolomini zugehö= 
rig. Zu der Herrſchaft dieſes Namens gehoͤren auch die Doͤr⸗ 
fer Klein Skalitz, Klenni, Wolleſchniz und Roſfelcz. 

Vetzanitz, ein Marktflecken. 

Cpotſchna, ein Markiflecken, gehoͤret den Grafen von 
Colloredo 

Petzka, ein Marktflecken. | 

Pilnifau, ein Marktfleden, 

Podhrady, ein Diarkifleden,  * 

ö Dodies 
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Podiebrad, ein Marktflecken und eine koͤuigl. Herrſchaft. 

Dolitz, ein Marttflecken oder Städtchen mir einem Kloſter. 

pottenſtein ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen von Za⸗ 
ruba und Huſtirzau. 

Reichenau, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen Liebſteyn⸗ 
fy von Kolowrat. 

Rofetnitz, ein Marftfleden , gehdret den Grafen von Noſtitz. 

‚Roe:Wefeli, ein Marktflecken. 

Satzka, ein Maritfleden. 

Shatzlar , oder Beruftatt, ein Marktfleden. 

Schiſchelitz, ein Marktfleden, 

Schwarzeval, ein Markifleden. 

Skaluz / oder Groß⸗Skalitz, ein Städtchen, harein 1377 

füfteres Ciſtercienſer Mönchenflofter, welches mit den Klofter 

li einen gemeinichaftlichen Abt hat, und als eine Tochter ' 
deijelben angeſehen wird- 

—— ‚ ein Marktflecken, gehdret den Fürften yon Mon⸗ 
etuculi. 

Smirſitz, ein Staͤdtchen an der Elbe, gehdret den Grafen 
von Paar. Zu der dapon benannten Herrſchaft gehdret auch das 
Dorf Tſchilus. | | 

Smekowitz, eine koͤnigl. Herrichaft. | 

Solonitz, ein Marftfleden, gehoͤret den Garmelitern zu 
Prag auf der Kleinen Seite. es 

Starkflgde, ein Mariifiecken, den Grafen von Kaiſerſtein 
gebdrig. Zu der davon benannten Herrichaft. gehoͤret auch Das 
Dorf Chliwitz. 

Tiniſt, Tiniſcht, ein Marktflecken. 
— ‚ ein Marktflecken, den Grafen Kiebfteinig von 

olowrat. 

wigſtatl, ein Marktflecken. 

Zamberg, Senftenberg, ein Marktflecen, gehoͤret, nebit 
Dautleb, den Grafen von Bubna und Littiʒz. 

Ziretſch, Uchurz, ein Marktflecken, gehoͤret den Jeſuiten 
zu St, Anna in Wien, 

3. Der Chrudimer Areis, Chrudimfto, Chru- 
dimenfis circulus £. provincia, iſt unter allen Kreifen 
am meiften mit Fifchteichen verfehen , hat auch vorʒůgliche 
gute Pferdezucht, und zu Heraletſch, Weziſtie und Friſſauw 
werden fchöne Glaͤſer verfertiget. Es ſind 34 Herrſchaften 


und Guͤter. Man muß bemerken: 
ı) Chrudim, eine koͤnigliche Leibgedingſtadt, an dem Fluͤß⸗ 


chen Chrudimka, hat einige —** | 2) Sobe⸗ 
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2) gobemaut, eine Fünigliche Leibgedingfiadt, zu welcher 
einige Dörfer gehören, 

3) Politſchka, eine Fonigliche Keibgedimgftadt, zu welcher 
einige Dörfer gehören. 

4) Ritomyfl, Leitomiſchel eine Stadt, welche, nebſt ih: 
ren Dörfern, den Grafen von Trautmannsdorf geböret, und 
ehemals der Eig eines 1344 von Karl IV errichteten Bisthums 
geweſen ift, welches aber im ı sten Jahrhunderte nach Königins 
gräß verleget worden, 

5) Prfilautfch , ein.offenes Staͤdtchen an der Elbe. 

6) Pardubig , eine Fleine befeftigte Stadt mit einem Schlof- 
fe, ift eine koͤnigliche Herrichaft. Es werden hier gute Degens 
und Mefferflingen verfertiger, 

7) Serman Mieſtetſch, Mieftecium Hermanni, ein offenes 
Städtchen, aehörer den Srafenvon Eporf, fo wie Moraſchiz. 

8) Landsfron, eine Feine Stadt, den Fürften von Lichten⸗ 
ftein zugehörig. 

9) Kolgende Marktfleden und Herrfchaften : ze 
Biſtra, ein Marktfleden, gehöret den Brafen von Hohenems. 
Boͤhmiſch Triberl, ein Marktflecken. 

Boganow , ein Marftflecken, 

Bopdenetz, ein Marktflecken | 

Eholtig, ein Marftfieden, hat ein anfehnlicdyes Schloß, 
und gehöret den Grafen von Trautmannsdorf. 

‚Ebogen, ein Marktflecken, den Fuͤrſten von Kinſky zugehdria. 
Pr yet: ein Marktfleden, und gehdret dem Biſchoſe zu 

niaingraß. 

Daſchitz, ein Marktflecken. 

Babel, boͤhm. Jabloni, ein Marktflecken, gehoͤret den 
Grafen von Pachta. | 

Slinffo, ein Marktflecken. 

gollitfhb, ein Marktflecken oder Etädtchen in der Herre 
ſchaft Pardubiß. 

grochow Teynetfch, Teynecium Rochi, ein Marktfleden, 
gehöret, nebft Trogowitz, den Prämonfiratenfern, | 

Kamenitz, ein Marftflecen, 

B.ufche, ein Marftfledden. 

Vaſſawrk, ein Markrfleden, und Nabotſchan, gehören 
den Grafen von Echdnfeld. 

Podbrady, ein Marfrfleden, 

Bee: ein —— 4 
Rychemburg, ein Schloß und Hersfchaft, gehbret , neb 

Rofig, den Grafen von Kinſky. Et r 

Setſch, ein Marktflecken. 

Setſchemitz, ein Marktflecken. 


+ 
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Skutſch, ein Marktflecken, hat ein Hoſpital, dem gole: 


fin gehoͤrig. ° 
Achumbere auch Rofcbumberg, ein Marktflecken, gehoͤ⸗ 
rer den daſigen Jeſuiten. 
Swoganow , ein Marktflecken, gehödret den Grafen Zaruba. 
Swratka, ein Marftfleden. 
Teynetſch/ Teinig, ein Marktflecken, Tiegt au der Elbe, 
welichowef, gehoret den Grafen Tſchernin. 
Wildenſchwert, ein Marftfleden, boͤhm. Aufti. 


4. Der Tichaflauer Zreis, Czaſ lawſko, Czas- 
lavienfis circulus, f. provincia, enthält das beträchtliche 
Silberbergwerk bey Kuttenberg. Die Flüffe Safawa 
and Dobrawa entftehen in diefem Kreife; jener zertheilet 
denfelben , und fließt endlich in die Mulda; diefer fällt in 
die Elbe. Es find hier 108 Herrfchaften und Höfe. Wir 
benierfen folgende Oerter: 

ı, Rutna Sora, Ruttenberg, Cuttna, eine fünigl. Etadt, 
welche ihres Silberbergwerks wegen berühmt ift, das ehemals 
ſehr ergiebig geweſen ift. 1300 find bier die erfien Eilbergro: 
ſchen geichlagen worden, welche die boͤheimiſchen Groichen ges 
nenmer, und jelten gefunden werden. Es iſt bier ein Jeſuiter 
Collezium mit 20 5 4 Magiftern und 9 Coadjutoren- 
dem Zifow,, Mitrow und Krfefetiz gehöret. Die Stadt ift 
1422 und 1424 Durch Feuer und Schwert verwuͤſtet worden, 
Es gehoͤren ihr Janowitſchky Loſchan, Weletof 2c. 

2) Tſchaſlaw, eine königliche Stadt, welche im Jahre 796 
erbauet worden , und in deren Hauptkirche der Hußiten Heer⸗ 
führer, Johann Ziſka, 1424 begraben if. Eie hat einen fehr 
groffen viereckichten Marftplag. | 

3) Brod Niemetſchky , Deutfehbrodt, eine koͤnigliche 
— welche im Jahre 793 erbauet worden, und einige Doͤr⸗ 
er beſiht. | 17 
— Prſibislaw, Prſymisl, ein offenes Städtchen an ber 

aramwa. 

5) Polna, ein offenes Städtchen, gehdret den Fuͤrſten von 
Dietrichſtein. ; 

6) Ebotiebors , eine Fleine Stadt. 

75 Swietla, ein Städtchen, den Grafen Tſchernin zugehd⸗ 
tig, liegt am Fluſſe Saſawa. | 

3) Kederfc) , eine Kleine Stadt und Herrfchaft, welche bie Rais 
ferinn Königinn Maria Therefia 1753 dem damaligen Beſitzer, 
Freyherrn von Koch, für 340000 Fi. abgekaufet, und Dem 
neuen von ihr zu Prag errichteten —— Damenſtifte en t 

| ‚4 | . 
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hat, welches nun von den Einkuͤnften derſelben unterhalten wird. 
Die Stadt liegt am Fluſſe Saſawa, nnd hat Unterthanen. 
. 9) Sbraglavitz, eine Kleine Stadt, welche den Grafen von 
Breda gehoͤret. 
— re er Marktflecken: 
iela, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 

Borowa, ein — EA El DAIBETONG 

Borowſko, ein Marktflecken. — 

Cpotufitz, ein Marktflecken, iſt wegen des Sieges merkwuͤr⸗ 
dig, welchen die Preußen am 17 Day 1742 im dieſer Gegend 
uͤber die Öftreichiichen Kriegsoölfer erfochten baben. 

Ereuzberg, böhm. Grusburg, ein Marftfleden. 

Gotſch Jenikow oder Genikow, ein ſchoͤner Marktflecken, 
den Grafen von Uhlefeld zugehdrig, darinnen ein beruͤhmtes 
Bild der heiligen Jungfrau von Loreto iſt. La 

Zabr, ein Markifleden, gehoͤret den Grafen von Poͤtting. 

Bammerflst, ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤrſten von 
Trautſon. | 

Sumpolerfch, ein Martfleden, gehoͤret, nebſt Serales, 
den Freyherren von Deblin. | j 

Janowitsky, ein Marftfleden und Schloß. ' 

Bagow, ein Marktflecken am Fluſſe Saſawa. 

Bank, cin Marftfleden. 

Brfiwfudow , ein Marktfletken, gehöret den Fuͤrſten von 
Trautſon. 

— — ein Marktflecken, gehoͤret den Freyherren von 
ernier. 

Cukavetz, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen von Bub: 
erben in Marktflecken, gehd 

aleſchau, ein Marktflecken, gehoͤret, neb ; 
und Meſoͤles, den Grafen von Breta. e — 
— Wognu oder Wognumieſtetſch, ein Markt: 
ecken. | 
' YIemogow , eine Herrichaft. 

Yıeubof, Nowydwory, ein Markftfleden, gehöret. den 
Grafen Battbyan. - 

Gber : Bralowitz, ein Marktfleden, gehdret dem Johan: 

Pawlikow, gehöret den Grafen Tfchernin. 

Petſchkau, eine Herrichaft, welche die Kaiferinn » Mönt- 
inn Maria he 1761 dem Feldherrn Loudon fchenfte, Sie 
at von einem groffen Markt den Namen, in weldyem ein wohl: 

gebautes Schloß ift. 

Podoly, ein Marktflecken, gehdret den Grafen Terzi. 

Prfibiflamitz, gehöret den Grafen von Morzin, 

* Prfi- 
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Prfibhram, ein Marktflecken, gehoͤret denen Freuberren Przis 


howity von Przichowitz. 
Ronnow, ein Marktfleden 
—— gehoͤret dem Kloſter Selau, und iſt ein Markt⸗ 

ecken. | . 

f Smrdom, ein Marktflecken. 
Stoty, Seden, ein Marktflecken. 
Suchdol, ein Marktflecken, gehöret den Sreyherın von 
ein. 

— ein Marktflecken. 

Tſcheſtin, ein Marktflecken. 

Unter⸗Kralowitz, ein Marktflecken, Kalitſch und / Mauti⸗ 
nitz gehoͤren den Fuͤrſten von Trautſon. 

windig⸗Jenkau, ein Schloß und Herrſchaft. 

mMylimow, ein Marktfleden, gehorer den Grafen von Mil 
Icfimo. | 
—— — ein Marktflecken. 

Ibraslawitz, ein Marktflecken. | 

Zdiar, Saar, gehöret den Freyherren von Strafa und Ne: 
dabiliz , und hat ein Giftercienfer Mönchenflofter. 

Zleby, ein Marktflecken, gehöre einem Herrn von Schmid⸗ 
lin, welcher auch den Freyhof Strzechow befikt. 

Zrutſche, ein Marktflecken, gehoͤret den Serins von Stychena. 

10) Einige Kloͤſter: — 

Frauenthal/ ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter zwiſchen Deutſch⸗ 
brod und Prſemiſlau. | 

Sedletz oder Sedlitz, ein Mönchenkflofter Eiftercienfer Dr: 
dens, nahe bey Kurtenberg, hat eine fehone Kirche. Der Abt 
gehöret zu den Randftänden, und ift zugleich Abt zu Skalitz. 

Selau oder Seeau, Monafterium filoänfe, ein Füniglich 
Etift und Klofter Prämonftratenfer Ordens. ! 


5. Der Raursimer reis, Raurzimffo, Caur- 
zimenfis oder Gurimenfis circulus ſ. provincia,enthäft 
viele Wälder, und das Holz wird auf der Saſawa und 
Mulda nach Prag, und noch weiter hinab gefuͤhret. Auf 
fer denen beyden Fönigl. Herrfchaften findet man hier noch 
115 andere Herrfchaften und Höfe. Die merfwürdigften 
Derter find: | 

1) Raurzim, eine Fönigl. und fehr alte Stadt. 

2) Bolin, eine Bon Stadt, welche ungeführ 600 
Häufer, einen groflen — und 7 Kirchen hat. Sie 
liegt an der Elbe. Die kaiſerl. zent Bolin ift u 
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) BöbmifchBrod, eine koͤnigl. Stadt, welche ehedeffen 


dem Erzbifchofe zu Prag gehöret hat, 1437 wardfie von d 
Kaiſer und König Sigismund zu einer koͤnigl. Stabı demacht, 


1627 brannte fie ganz ab, 


In der Nachbarſchaft derfelben liegt dad Dorf Yrzib, bey 


welchem die Yußiten 1434 eine grofle Niederlage erlitten haben. 


4) Gilowey, Eylan, Eule, Gilovia, eine koͤnigl. Berg: 
fiadt, bey welcher ehemals Gold gegraben worden, e v 
5) Folgende Markrfleken und Herrichaften: 
Auwal, ein Marktfleden, | 
Beneſchow, ein Marftfleden , gehöret den Grafen von 


Wrttby. Es gehöret Petraupin dazıı, 


Brandeis ob der Elbe, ein Marktflecken, Schloß und Eis 
nigl. et . Einige dazu gehörige Dörfer liegen im bunzs 
lauer Kreiſe. 

Byſirſitz, ein Marktflecken. 

Clomin, ein Marktflecken und Schloß. 

Ebogemig, ein Schloß, zwiſchen welchem und Planiany 
das preußtiche Kriegöheer das öftveichifche 1757 angrieff, aber 
geichlagen wurde. 

Dibifchau, ein Marktfleden. 

Domaſchin, ein Marftfleden. 

Gbell over Kbell, gehöret den Grafen Tiichernin. 


Jankow, ein Marktflecken, wofelbft die Kaijerlichen 1654 
von den Are getchlagen worden „ gehoͤret denen Freyher— 
rer Tunkl. ‚ | 

— — Vhlirſky, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 
von Wrtt V. 

Ramberg, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt Witanowitz 
und worcholtitz, den Grafen von Kuͤenburg. 

Bofteleg, an dem jchwarzen Walde, oder am Kreuzel, auch 
Schwarz Kofteles , liegt auf einem Hügel, ift ein Markifle— 
en, und gehdret den Grafen von Salm und Nifferfcheid 

Cauniowitz, ein Marktflecken und Schloß, gehöret dem 
Grabifchofe zu Prag. — 

Tetnian, gehoͤret den Grafen Tſchernin. 

Tobkowitz, ein Schloß an der Elbe, zwiſchen Koſteletz und 
Ehlomin, ift dad Stammhaus der Fürften dieſes Namens, 

michomig , ein Marktfleden. " 

Mochow, ein Marftflecen. | | 

Xrarfcberaderfeh, ein Marktfleden, gehöret denen Deym 


von Ertzitetich. 


Y7ebwizd, groß Nebwiſt, ein Marftfleden. 
Pyfebely: ein Marktflecken, gehdret den Grafen von en 
Pla⸗ 
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Planiany, ein Marktflecken, in deffen Gegend und zwar nach 
Chogemiß zu, 1757 dad preußliche Kriegsheer das oͤſtreichiſche 
anariff, aber wider daffelbe nichts ausrichten konnte. 

Rarage oder Rattay, ein Marftfleden und Schloß gehöret 
den (Srafen Kinſky. 

Rſitſchaͤny, Ritſcha, ein Marftfleden. 

Satalitz aehörer den Grafen Tfchernin. 

Sy kworetſch, ein Marftfleden. . | 

Sternberg, mit dem Zunamen des böheimifchen, an der 
Zafawa, ein Marktflecken, gehöret den Grafen von Goͤtzen. 

Sftirpanow ‚ ein Mortifleden. 

Tſchrlakowitz, ein⸗Marktflecken. 

Tſchwetſchowitz, gehoͤrei den Grafen von Tſchernin. 

Unter: Brſeſan, ein Schloß und Herrſchaft, gehoͤret dem 
Erzbiſchofe zu Prag. | | 

Winors gehöret ben Grafen von Tichernin. 

Wlaſchim, ein Marktfleden, gehöret einem Grafen von 


Auerſperg. Dieſem Orte gehöret Eriborz. ' 
Wonpdrfegow, ein Marktflecken. 
Zaſawa, , ein Marktflecken am Fluſſe aleiched Namens. 


Zasmuky, ein Marktfleden, gehdret den Grafen von Sterns 


ra. 

Zdiflimig, ein Marftflecken. 

6) Das Kenedictiner Rlofter des heil. Procopius andem 
Sluffe Saſawa, defien Abt zu den Landftänden gehöret. 


6. Der Bechiner Kreis, Bechynſko, Bechinen- 
fis circulus f. provincia, ift im zojährigen Kriege durch 
Teuer und Schwerdt jämmerlich verwüjtet worden. Cr 
enthaͤlt 173 Herrfchaften und Höfe. An einigen Orten 
als unweit Tefchenau, find warme Bäder, und zu Dess 
ny ift ein Gefundbrunnen. Wir bemerfen: 


1) Budiegowig, Budweis, eine koͤnigl. Etadt, die nach 
alter Art befeftinet und wohl gebauet tft, und an der Mulda liegt. 
Es gehören ©ftrolower : Yugezd. Elexniz und noch einige 
Dörfer dazu. Den biefigen Domintcanern gehöret Porſchitſch. 


2) Tabor, Sradisftie Zory Tabor, dab ift, dad Lager 
des Berges Tabor, eine Fünigl Stadt, welche von den Hußis 
ten angeleget worden, Denn ald Joh. Ziſka 1420 die Stadt 
Aufti überfallen und geplündert hatte, griff er auch das Schloß 
an, welches nahe bey derielben auf einem fteilen Berge, der da: 
zumal Bloforffa Bora hieß, fund, eroberte daffelbe, und 


ſchlug 
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fchlug a fein Lager auf. Hiernächft ließ er die Etadt Au⸗ 
erre 


fi niederragen, und von ihren Trümmern das Lager mit Haͤu— 
fern bebauen, woraus die Stadt Tabor entftund, deren Name 
ein Lager anzeiget; die Hußiten aber wurden davon Taborz 
oder Taboriten genennet. Die Stadt ift fchen wegen ihren 
Lage auf einem Berge, und an dem Aluife Luſnitz, feft, auch 
nad) alter Urt durch einen Graben, Mauern und Bollwerke 
bejejtiget worden. - Der Kaifer Sigismund machte fie zu einer 
tonigl. Stadt. Nach feinem Tode konnte Albrecht yon Deitreich 
- fie nicht erobern. Rudolph II nahm fie 1611 durch Kift ein, 
‚2621, 1648 und 1744 ijt fie auch erobert worden, Zu derſel⸗ 
ben gehörem einige Dörfer. j 

3) Pelbrfimow oder Peldrfimow, Pilgram, eine Fonigl, 
 Eradt, welche ehemals den Erzbiſchoͤfen zu Prag gehöret har, 
an) einige Dörfer beſitzt. | 

4) Patfhow , ein Städtcheit,, welches deu Dafigen Garmelt 
tern gehöret, die auch Lotha Genitſchkowa befißem, 

s)Milewffo, Muͤblhauſen, ein Staͤdtchen, welches dem 
dabey gelegenen Prämonftratenfer Stifte gehdret , deſſen Abt 
ein Landſtand ift. Ä 

6; Bradetſch Bindrfichu, Yleubaus, Henrici Hradecium, 
oder Nova domus, eine Stadt, weldye den Grafen Tſchernin 
zugehoͤret, ein ſchoͤnes Schloß, 1 Zejuiterrollegium mit 17 Pries 
fern , 3 Magiftern und 7 ‚Coadjutoren, gute Tuchfabrifen und 
einige Dörfer hat, 

7) Bamenit:, ein Städtchen, gehöret den Grafen von Golz. 

8) Sobieslaw, ein Städtchen an der Kufchnitz. 

9) Teyn na Wltawa, ein offenes Städtchen, welches den 
Zunamen von feiner Lage an der Mulda hat, und dem Erzbis 
ſchofe zu Prag gehöret. 

10) Bechynie, Bechin, eine Fleine Stadt an der Leſchnitz, 
ift ehedeſſen eine Fonigl. Stadt geweſen, gehöret aber jet den 
Grafen von Paar. Das bey derjelben auf einem fteilen Felſen 
gelegene Schloß haben die Taboriten zweymal erobert jetzt ift 
daſelbſt ein Franciſcanerkloſter. 

11) Trſebon, Wittengau, Wittgenau, eine kleine Stadt 
in einer moraſtigen Gegend, hat ein Schloß, welches ehedeſſen 
fuͤr ſehr feſt gehalten worden, und gehoͤret den Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. Es iſt hier ein 1367 geſtiftetes Kloſter der regu⸗ 
lirten Chorherren Auguſtiner Ordens. 

12) Neu⸗Byſtrſitz oder Fiſtritz, eine Feine Stadt am Fluſſe 
Lunitz, bat ein Schloß, nud gehoͤret den Grafen von Fuͤnf— 
kirchen. Nahe bey derſelben iſt ein Kloſter der Minimer de Paula, 
13) Roſen⸗ 
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13) Rofenberg, ein Städtchen an der Molda, gehöret den 
Grafen von Buquoy. 

14) Bragen, Novohradum, ein Städtchen, gehöret eben 
benjelben. | 

15) Porfcharky, Potfchafen, eine Stadt, welche den Gra⸗ 
fen von Sternberg gehret. 

16) Brumlow, Trumau, eine wohlgebauete und befeftig: 
te Stadt an der Mulda, mit einem jchönen Schloffe, und Yes 
{uiter Collegio , darinnen ı5 Priefter, 4 Magifter und 7 Coad- 
jutores find, hat, nebft der dazu gehörigen NHerrichaft den Tis 
tel eined Herzogthums, und gehdret den Fürften von Echwars 
zenberg. Den biefigen Jeſuiten gehöret Wrefchow und Rſchi⸗ 
mow , und der Erzdechaney unterfchiedene Dörfer, 

17) Folgende Marktfleden und Herrfchaften: 

Benefchau, ein Marktfleden, 
Dergftär, ein Marftfleden. 
Bernardig, ein Marktfleden, gehöret den Zefulten in der 
Altitadt Prag. 
Borotin, ein Marktfleden, geböret den Freyherren von 
Freyenfels. 
Bukowſko, ein Marktflecken. | 
Ebeynow, ein Marktfleden und Schloß, gehdret den Hers 
ren von Cheynow und Winterberg. 

Eigen SGeilbrunn, ein Marktflecken. 

Sorbes, boͤhm. Borowan , ein Marktflecken mit einem Klo: 
fer requlirter Chorberren. 

Sryberg, ein Marktflecken. 

Siſtebnitz, ein Marktflecken. 

Sayd, (Bor,) namlich Ober⸗ und Unter⸗Zayd, find 
Maitiriecken. 

sobenfurt, Alto vadum, oder Vadum altum , ein Marftfles 
den an der Molda, hat ein Gifterclenfer Klofter, deſſen Abt 
zu den Yandftänden gebörer, und Sedlo, Kirfchin, Romar⸗ 
ſchy und Babrſchy beſitzt. | 

Soͤritz, ein Marktflecken. 

Sorſepnitz, ein Marktflecken. 

Janowitz, Wechotowy, oder Predborowy. | 
Jung wofiz, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret, neb 
Woldrichibow, Morawez und Danamifhl, den Grafen 

Bon Kuͤenburg. 

Kalſching, ein Marktfleden, 

Rönigsec, boͤhm. Rumſak, ein Marktflecken. 

Ledenitz, ein Marftfieden, | 

B.ifchan, ein Marktflecken, gehöret den Fuͤrſten von Schwar: 
jenberg, 
| ‚Kom: 
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Er ein — 
iltſchin, ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret, nel 
Strfeberufchel, den Grafen von a — 

VNeuſtift, ein Marktfflecken. 

Neuſtupow, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt Wltſcho⸗ 
witz, den Freyherren von Einſidel. 

Gber:Tfcherefwe oder Cerequitz, ein Marktflecken, gehoͤ⸗ 
ret den Grafen von Regal. 

Ober-Plan, ein Marktflecken, gehöret den Fuͤrſten von 
— — a 
a3 oder Straz, ein Marftfleden und Echlo ehoͤret 
den Grafen Tſcherniu. | MAT 

Priedal, ein Marktflecken. 

Reichenau, oderv Richnomw „ {ft der Name zweyer Derter, 
Böhm. Reichenau if ein Marffleten, weldyer dem Erzbie 
ſchofe zu Prag gehoͤret; Neu Reichenau ift auch ein Markt⸗ 

ecken mit einem Schloſſe. 

Roſenthal, ein Marktflecken, gehöret dem Erzbiſchofe zu 


Prag. 

Rieefbig, nämlich Roth = und Rardaſch Rſetſchitz; 
gene find Marktfleden mit Schloͤſſern, jener gehoͤret dem Erz: 
biichofe zu Prag; diefer dem Grafen von Sweerts und Sport. 

Rudoiphftzde, ein Markifleden, wird von dem Kaiſer 
Rudolph IT benannt, und hat reiche Eilbergruben gehabt, 
die von ı547 bi 1601 in 54 Jahren 1620000 Mark Silber 
gegeben haben. 

78. Eorong oder Goldenkron, ein koͤnigl. Stift und Klos 
fter Eiftercienfer Ordens, deffen Abt ein Landftand iſt. Es gehbs 
ren demielben Reblan und Eblumerfchef, 

Schamers, ein Marktflecken. 

Schweinitz, ein Marktflecken. 

Strobnitz, ein Marktflecken. Ki: 

Tefchensu , ein Marktflecken, in deffen Nachbarfchaft ein 
warmes Bad ill. 

Tremlig, ein Marktfleden. 

Tſchernowitz, ein Marktflecken und Schloß , gehbret den 
Fürften Kinsty. ! | 

Unter: Tfcherefwe oder Cerequice, ein Marktfleden, ge⸗ 
höret den Grafen Broune. 

welleſchin, ein Marktflecken. 

eisen, ein Marktfleden, gehdret den Freyherren Che 
sin | 
wuldau, ein Marktfleden. 
Zerowitz, en 
zetwing, ein Marktfleden, 

18) Baro⸗ 


\ 
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18) Barowany, iſt ein Klofter der regulirten Chorherren Au⸗ 
guſtiner⸗Ordens. / 


7. Der Prachiner Rreis, Prachenſko, Prachenſis 
circulus ſ. provincia, hat feinen Namen von dem ehema⸗ 
ligen Schloſſe Prachno, oder Veprachow, deſſen 
Trümmer bey Horatzdiovitz, auf einem hohen Berge. 
zu finden find. In diefem Kreife giebt es viele edle Steine, 
auch Gold und Silber. Der Fluß Wultawaoder Mul; 
da, Moldau, entſpringt in demfelben, nimmt die Stüffe 
Maͤlitz bey Budweis, Lusnitz bey Teyn , Blanig, 
Wolinka und Watawa bey dem Scloffe Zwikow, 
Safıma bey Dawle, uud BeraunkamMſa bey Königs, 
ſaal auf, und fließt bey Melnif in die Elbe. Man zähle 
130 Herrfchaften und Güter. Wir merfen an: 


r) Piſek, eine finigl. Stadt an dem Fluſſe Watawa, deren 
Name jo viel ald Sand bedeutet, und daher koͤmmt, weil ehes 
mals hiefelbft aus dem Sande des Fluffes Gold gewafchen wor- 
den, Sie iſt im zojährigen Kriege durch Feuer und Schwerdt jehr 
verwuͤſtet worden, Zu derjelben gehören einige Dörfer. Ä 

2) Suſchitz, Scättenbofen, eine koͤnigl. Stadt, liegt in 
einem mit Bergen ungebenen Thale, am Zluffe Watawa, und 
har den Namen vom Trodnen, weil hier ehedeffen Gold ge- 
waſchen, und an der Sonne getrodnet worden, Es gehören 
einige Dörfer zu derfelben, 

3) Wodnany, Wodnian, eine koͤnigl. Stadt am Fluffe Bla⸗ 
ni, bat 1468 und 1620 von feindlichen Kriegsvoͤlkern viel 

itten. 

——— ein offenes Staͤdtchen. | 

£) Ylerolis , ein offenes Städtchen, gehdret den Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. | 

6) Raſchperſky Yory, Berg - Reichenftein , eine koͤnigl. 
Bergftadt auf einem Berge, woſelbſt Silber zu finden ift, &ie 
befigt einige Doͤrfer. 

7) Unter:Reichenftein, ein Stadtchen an der Watawa , ift 
ein Bergftädtchen, 

8) Pracatiz war ehemals eine koͤnigl. Stadt, gehöret aber 
jest den ‚zürften von Schwarzenberg. 1420, 1619 und 1620 
bat fie im Kriege viel gelitten. 

) wimberg, Winterberg, eine Stadt am Fluffe Wolnla, 
wojelbjt die beiten Kreidenglajer gemacht werden, gehoͤret den 
MULLL 
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Fuͤrſten von Schwarzenberg, Den hiefigen Prämonftraten’ern 
gehöret Albrechtiz. | 

10) Wolynie, Wolin, eine kleine Stadt am Fluſſe Wolnifa, 
gehoͤret dem Domprobiie zu Prag. 

11) Unſer lieben Frauen Bergftädel, ein Städtchen, 

12) Strakonitz, eine Stadt am Fluſſe Watawa, welche dent 
Großprior ded Johanniterordens in Böheim gehoͤret. 

13) Horasdiowiz, eine Stadt an der Watawa, gehöret den 
Fuͤrſten von Mansfeld. Be I a 
ı4) Brſeſnitz, ein offened Städtchen, gehöret den Grafen 
von Kolowrat, und har ein Zejuitercollegium, in welchem 10 

Prieſter, 3 Magifter und 9 Coadjutores find. = 

15’ Folgende Marktflecken, Herrichaften und Dexter: 

Bieltſchitz, ein Marktflecken. 

Biletſch gehoͤret den Fuͤrſten von Schwarzenberg. 

Blauna, wobey ein Landſee, daraus der Fluß Uilava koͤmmt, 
ift ein Marktflecken, und gehöret den Grafen Sereni. 

Dobieſchiz gehöret den Grafen Tfchernin. 

Drhowle gehöret den Grafen Tſchernin. 

Klbenitz, ein Marktfleden. 

Sliſchau gehdret den Grafen von Pötting. i 
R On IN, ein Marktflecken, gehörer der Stadt Echüts 
enhofen. 

Sluboka, Srauenbeyg, ein Marftfleden an der Molda, 
mit einem Bergſchloſſe, gehret den Fürften von Schwarzenberg. 

Buſſenetz, ein Markifleden , am Fluſſe Blanice, ift Jo⸗ 
hann Huſſens Geburtsort, und gehdret den Freyherrn von Hu⸗ 
fynec und Loͤwenhaus. 

Bafegowirz , ein Marktflecken. 

Ratowitz , ein Marftfleden,: -, 

Rolinerz, ein Marktfleden , gehdret den Grafen Terzi von 

iſſa x. / 

Rofel gehöret den Grafen von Tſchernin. 

Aosmo gehdrer den Fürften vou Schwarzenberg. 

Mirotitz, ein Marktflecken, und gehöret dem Klofter Schloͤ⸗ 
gel in Teftveich, | 

Mirowitz, ein Marftfleden. 

Kribofchowitz , gehdret dem Domprobfte zu Prag. 

Prosiwin, am Fluſſe Blanitz, ein Marktfleden, gehöret 
den Fuͤrſten von Schwarzenberg, die auch Prſchedſchin und 
Dobrfch beſitzen 

Raby, am Fluffe Watawa, ein Marftflefen, mit einem | 
berühmten Schloffe , bey deifen Belagerung Ziſka 1421 fein 
zweytes Auge verlor, en den Fürflen von Xamberg, die 
auch Schichawiz und Schibobiz befitien, 


Rado⸗ 
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Radomifchl, ein Marktfleden, gehdret den Fürften von 
Schwarzenberg. | 
Rofmital, ein Marktfleden und Schloß, gehöret dem Erz= 
biſch ofe zu Prag, | 
- Sablar, ein Marktfleden. 1 

Sabay, ein Kirchdorf, nicht weit von Hlubofa, bey wel⸗ 
chem die Deftreicher 1742 von den Franzofen gefchlagen wurden. 

Samofty, ein Marktfleden an ver Moldau. 

Sedlitz, ein Marktfleden und Schloß, gehöret den Graz 
fen Tichernin. 

Silberberg, ein Marktfleden , hat den Namen von dem 
ehemaligen Kupfersund Silberbergwerte. 

Sftiefen, am Fluſſe Watawa, ift ein Marktfleden, und. 
gehdret den Grafen Loſy. I 

Struntowirz, ein Marktfleden, gehöret den Herren von 
Wiererfperg. 

Cſchiſchow gehdret den Grafen Tſchernin. 

Wallern, ein Marktfleden. 

Welfchbirken, ein Marktfleden und Schloß, gehdret den 
Fuͤrſten von Dierrichftein. 

Welbartitz , ein Marltfleden , gehöret Bechinie. 

Wolury, Worlit und Zwikow gehören den Fürften von 
Echwarzenberg. 

8. Der Pilsner Rreis, Plfenfto, Pilsnenfis cir- 
culus f. Provincia, ift an Schafheerden vorzüglich reich, 
und man hält dafür, daß die Einwohner die beften Käfe 
im Reiche machen. Die FZlüffe Mſa oder Mife, und 
Radbufe ader Cadburfe entfpringen darinnen, und der 
legte, nachdem er den Fluß Bradawfe aufgenommen 
bat, vermifcher ſich mit dem erften eben fo wohl, als die 
Uhlava. Der Fluß Mſa wird alsdann Beraunka 
Mſa genennet, und nachdem er noch 5 Fluͤßchen aufge 
nommen bat, fällt er in die Molda. Er enthält, auffer 
der kaiſerl. Herrfchaft Miroſchau, noch 150 Herrfchaften 
und Güter, Wir merfen an: 

ı) plſen', Plens, Pilfen eine koͤnigl. Stadt, welche zwi: 
fhen ven Flüffen Mifa und Radbuſe liegt, wohl gebauet und 
befeſtigt iſt. Sie wird im Gegenfage von Alt⸗Pilſen, fo jetzt 
Plſenetz heißt, YZeu= Pilfen genennet, ift im Jahre 775 er⸗ 
bauet, 1421 und 33 von den Aufiten vergeblich belagert wor: 
den ; aber 1553 von Georg Podiebrad, 1618 von dem Grafen 
von Mandfeld und 1021 von dem General Zilly eingenommen, 


Es gehören einige Dörfer zu derfelben und Hradeck. 
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2) Klatowy, Rlattau, eine Fonigl. Stadt, welche 771 ge= 
Bauer, und 1000 mir Wällen und Mauern umgeben worden iſt. 
Sie hat ein Jeſuiter-Collegium mit 17 Prieftern, 4 Magiftern 
und 8 Coadjutoren, ‚dem Strabl und Boſchitz, ingleichen Tſchik⸗ 
lin im Prachiner Kreife, und Cſchwatſchowitz in diefem Kreiſe, 
und einige Doͤrfer geboren, 

3) Strfivro Mes, eine Fonigl. Stadt, am Fluſſe Mifa, die 
1131 erbauet worden, und ihren böheimifchen Namen, welcher 
Silber bedeutet, daher befommen bat, weil bey der Grundlie— 
gung der Diauern Eilber gefunden worden, Eiehateinige Dörfer. 

4) Domszlitz, Tauß, eine fonigl, Stadt, welche ehemals 
wider die Einfälle der Bayern erbauet worden, Es gehbren eis 
nige Dörfer zu derſelben. 

9) Rokytſchany ift 1583 eine koͤnigl. Stadt geworden, und 
befist einige Dörfer. Es ift hier ein Kloſter der regulirten Chor— 
herren Auguſtiner Ordens. 

‚6, Dobrfany, eine Heine Stadt am Fluffe Radbufe , wel: 
che dem nah gelegenen Pramonftratenfer Nonnenflofter Chotie— 
ſchau zugehoͤret, deſſen Probft ein Landftand ift. 

7) Prfesftitz, eine Heine Stadt, am Fluffe Bradawke, wel: 
ches dem Benedictiner Kloſter zu Kladrau gehoͤret. 

8) Janowig, ein Städtchen, am Fluſſe Bradamwfe, wels 
che den Grafen Krakowſky von Kolowrat gehoͤret. 

9) Drofchau und | 

10) Neyern, am Fluffe Bradawfe, fo in Ober: und Un— 
ter = Kleyern abgetheilet wird, find Städtchen, welche denen von 
Schmidlin gehören. 

11) Veumark und | 

12) Neugedeyn, find Städtchen, welche den Grafen von 
Stadian gehören. ‚ 

13) Teyn Horfhow, Teinitz ein Städtchenam Fluffe Rad: 
bufe, hat ein Schloß, und gehdrer den Grafen von Trautmannd- 
Dorf, 
N Neuſtaͤtl und 

ı5) Bor, Bayd, find Städtchen, welche den Fürften son 
Khwenftein- Wertheim gehören, 

Ä 16) Rladrau, Cladrubum, ein Städtchen, welches dem 

darneben liegenden Mönchenklofter Benedictinerordens gehöret, 
deffen Abt ein Sandftand ift. Eben demſelben gehörer auch 
Scherowitz, 

17) Taufim, Deyfing, Teufing, eine Eleine Stadt, welche 
dem Markgrafen von Baaden:Baaden gehöret. 

18) Wfcheruby, ein Städtchen, den Freyherren Kifperfty 
zugehörig. | . , 

ı9) Töpl, Tapula, ein Städtchen an den Fleinen Sfr 

| gleiche 


4 
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gleiches Namend, gehdret dem darunter liegenden Prämonftras 
tenier Klofter, deſſen Abt ein Kandftand iſt. 1643 wurde es von 
den Schweden mit. Sturm erobert. 

20) Plan, ein Städtchen, gehöret den Grafen von Sinzens 
dorf und Thanhauſeu. 

21) Tachow, ein Etädtchen, ift ehebeffen eine fünigl. Stadt 
gewefen, und hat ein Schloß, deffen in der böheimifchen Gefchichz 
te oft gedacht wird. Es gehöret den Grafen Loſy von Loſimthal. 

12) Folgende Marffleden und Herrichaften: i 

At = Sattel, gehöret den Fürften von Lömwenftein- Werts 


beim. = 
Altzedlifch , ein Marktfleden , gehöret den Herren von 
Wunſchwiz 
Bernarditz den Herren von Sobietizky. 
Blovitz, ein Marktflecken. | 
Boritſch, ein Marktfleden und Schloß: 


Chudenitz, ein Marftfleken und Schloß, gehöret, nebft 
den einverleibten Herrichaftenund Gütern, den Grafen Tiehernin, 

Einſidel, ein Marktflecken. 

Seiligentreus , eine gerrfchaft, welche den Grafen von 
Haymhauſen gehoͤret. 

Zoſtaun, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen von Traut⸗ 
mannsdorf. 

Itwa, ein Marktflecken. 

Blentfcy, ein Marftflecden. 

RKolowetſch, ein Warkiflecken. — 
Roͤnigswart, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen von 
Metternich: | u 

Rorfcha, ein Marktflecken. 

Rotten,, ein Dorf, und Be | 

Ruttenplan, ein Marktflecken, gehöret den Grafen vor 
Haymhauſen. rar | 

Befkomw ; ein Warktfeden 

B.ichtenftein , ein Schloß und Kirchdorf , | 2.3 

Manetin, ein Marktflecken mit einem Schloſſe, gehöret 
den Grafen von Yafchanffy. 

Merklin, ein Marktflecken, gehöret den Grafen yon Morzin. 
Michelsberg, ein Marktflecken. | | 
Mietſchin, Metſchin, ein Marktfleden, gehöret den Gras 

fen von Zörring. | 

XNirefcbau, eine kaiſerl. Herrſchaft. 

Muttersdorf, ein Marktfleden und Schloß; 

Nebilow gehöret den Grafen Tſchernin. — 

Negirzk iſt wegen einer Schlacht von 1467 — 

H 2 epo⸗ 
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Nepomuck, ein Marktfleden , ift der Geburtsort des 
heil. Zohann Nepomuk. Nahe dabey liegt das Schloß zelena 
Zora, Grünberg, welches aus einem ehemaligen Gifterctenjer 
Klofter entſtanden ift, fo von: den Hußiten zerflöret worden, 
Beyde gehoren ben Srafenvon Martiniz. 

VNetonitz gehdret den Grafen Tfchernin. 

Ylerfcherin, ein Marktflecken, gehöret den Grafen von Ko: 


korſowez. 
Neudorf, eine Herrſchaft, deu Grafen von Haymhauſen 


zugehörig. , . 

Planitz, ein Marftfleden , gehöret den Grafen von Marz 
tiniz. 

plfenetz, Pilfenes , oder Alt pilſen, gehöret den Grafen 
Tſchernin, und ift ein Marktflecken. 

Prſimda, Srauenberg, ein ſehr hoch liegende, aber ver⸗⸗ 
fallenes Bergſchloß, welches nebſt der Herrſchaft den Grafen 
Rowohradsky von Kolowrat gehoͤret. | 

Radnig, ein Marktflecken und Schloß , gehoͤret den Gra= 


fen von Kupperwald. 
Ronsberd, ein Marktflecken mit einem Echloffe, gehöret den 


Grafen von Königöfeld. 
* Ruppau, ein Marktflecken, den Grafen von Toͤrring zu— 
ehoͤrig. 
seh Sandau oder Unter-Sandau, , ein Marktflecken. 
Schental , Schöntbal , ein Marktflecken. 
Scherau, ein Marftfleden. 
Stab, böhm. Stob, ein Marktflecken am Zluffe Radbufe. 
Stankowy, ein Marktflecken an eben demfelben Fluſſe. 
Stiahlaw gehöret den Grafen Tſchernin. 
Sfwibow , ein Marktfleden, mit einem ehemals be: 


zühmt gewefenen Schloſſe. 
Taufkow, welchen Namen 2 Derter führen: ber eine, 


welcher an der Mies liegt iſt ein Marktfleden. 
Triblgehöret den Grafen von Ginzendorf und Thanhaufen, 


Tfcherlofin , ein Marktfleden. 
weferitz, ein Marktfleden, gehöret den Fürften von Loͤ⸗ 


wenftein Wertheim. 

9. Der Saazer Kreis, Ziatetſchko, Zatecenfis 
circulus f. provincia, wird auch Lucſko, Lucenfis cir- 
culus, von den Wieſen genennet, und ift ehemals eine Zeit 
Lang von befondern Prinzen aus det przempslifchen Familie 
unter dem Mamen eines Herzogthums beherrfchet worden. 
Der Hopfen, welcher hier wächft, wird für den Br in 
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Boͤheim gehalten, und am Getraide ift diefe Landfchaft 
auch) fehr fruchtbar. Der Fluß Eger (Ohrze) zerthei⸗ 
let diefelbe von Abend gen Morgen in 2 Hälften. Das 
elnbogener Bebieth, welches gute Bergwerke und war: 
me Bäder hat, ift 1714 mit dem Saajzer Kreife verbunden 
worden, und in diefen beyden verbundenen Landen zählet 
man, auffer der Faiferl. Herrfchaft Presnitz, noch 189 
andere Herrichaften und Güter. Ä 
ı) In dem alten Saaser Rreife-bemerfen wir: 

(1) Zatetz, Saaz , eine koͤnigl. Stadt am Fluffe Eger, ift 
im sten Jahrhundert erbauet. Bey derfelben liegt ein Kapuziz 
ner Klojter, und zu demjelben gehören die Derterj Solletitz, 
Befdifau, Stanfowitz, Zahorſchy, , der gröffere Theil von 
Tfcheraditz und Weldau. 

(2) Moft, Brig oder Brür, eine Fonigl. Stadt, liegt an 
dem Heinen Fluſſe Bila, am Fuſſe eines Berges, auf welchem 
ehemals ein sehr feſtes Schloß fund, ift wohl gebauet, und hat 
3 Klöfter und eine Comthurey des ritterlichen Kreuzordend mit 
dem rothen Sterne, 1647 wurde fie von den Schweden vers 
brannt. Es gehöret derielben Ropitz und Jansdorf; der bie: 
figen Bürgerichaft gehoͤret Zladnik, und dem Kloſter der h. 
Maria Magdalena gehöret Seydowitz. 

(3) Aauny, eine koͤnigl. Stadt am Sluffe Eger. Zu dem 
Hoſpitale gehoͤren einige Dörfer. 

(4) Radan, Landen , eine koͤnigl. Stadt, welche auch am 
Sluffe Eger liegt, und im Fahre 821 erbauet iſt. Der hiefigen 
Dürgerichaft des h. Nofenkranzes gehören einige Dörfer, und 
der Stadt gehdret Rofchtial und Milſa. 

(s) Chomutow oder Commotau, eine Fönigl. Stadt mit 
einem 92 geitifteten Jeſuiter Collegio, darinnen 17 Priefter, 
4 Magifter und ıı Coadjutores find, und welches dad Patronats 
recht über die in der benachbarten Herrichaft Xothenbaus be= 
findlicyen Kirchen hat. Der Stadt gehoͤret Schoͤnlind, und 
den Jeſuiten Welnſchloß. ir hiefiger Gegend wird viel Alaun 


ge otten. 


(6) S. Sebaſtianberg, 

(7, Sonneberg, Ä I 

(8) Weypert, , er 
(9) Bshmifch wiefenehal, _ befrente Bergftädte, 
(10) Brfefnitz oder Presnitz | 


(11) Kupferberg und 
(12) —— ſind Staͤdtchen, welche dem Markgrafen 
son Banden, gehören, * | (13) wil: 
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(13) Willomniz, ein Städtchen, dan Herren von Goltſch 
zugehoͤrig. 
0) Salkenow, eine Stadt an der Eger, den Grafen von 
Noftiz zugehörig, woſelbſt Alaun, Schwefel und Kupferwaſſer 
gemacht wird, 

(15) Dachau, ein offenes Städtchen , gehöret den Grafen 
Tſchernin. 

Audiss, ein Städtchen, gehöret Kokorzowez Grafen 
von Kokorzowa. | 

(17, Rabenftein, ein Städtchen, gehöret den Grafen Tiehernin, 

(18) Joͤrkow, Gerkow, auch Borek, ein offenes Städts 
chen, den Fuͤrſten von Auersberg zugehörig. | 

(19) Solgende Markrfieden , Herrichaften und Derter: 

Sasberg, eigentlid) Sebaſtiansberg, ein Marktflecken, 
mit einem feſten Schloſſe. Nahe dabey wurde 1759 ein dftreis 
chiſches Corps Truppen von einem preußiſchen geſchlagen. 

Buſkowitz oder Puſchwitz, ein Markiflecken, gehoͤret den 
Grafen Tſchernin. 

Catharinenberg, ein Marktflecken. 

Chiſch, ein Marktflecken, und gehoͤret den Grafen von 
Kolowrat. 

Lloͤſterle, am Fluſſe Eger, ein Marktflecken, gehoͤret 
den Graͤſen von Thun, 

Eidlitz, ein Marktflecken. 

Eiſenburg, Schloß und Herrſchaft der Fuͤrſten von Lob⸗ 
kowitz. Hier wird Alaun gejorren. 

id Engelshaus vder Engelsberg, Angelſka Zora, ein Markt⸗ 
N, und 
SZloͤhau, ein Marktflecken, gehöret den Grafen Ticheruin, 

Gisbuͤhl, gehoͤret eben denſelben. 

weinrichsgruͤn, ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen 
von Noſtitz. 

Klein Cſchernitz gehoͤret den Grafen Tfchernin, 

Kralupy, ein Marktflecken. 

Kriegern, ein Marktflecken. 

Libenz, ein Marktflecken. 

Lihorſis gehoͤret den Grafen Tſchernin. 
ceis ein Marktflecken, gehoͤret den Herren von Wis 

rezky. 

Liſchwitz, gehoͤret den Grafen Tſchernin. 


afchau , ein Marktflecken, gehöret nebft Kuneg und 
Zettliz, den Gyafen von Goltſch. * | 
| Miulo, 
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millowitz, ein Marktflecken. 

Miltſchowes, nebit 

Neideck, einem Marktflecken, und 

Petersburg , gehören den Grafen Tſchernin. 

Pla, ein Marktfleden. Ä | 

— i ein Markiflecken, gehoͤret den Fuͤrſten vom Diet⸗ 
ihren. 

Poftoloprty, Poffelberg, Apoftolorum porta, ein Marfts 
flecken und Schloß, gehdrer den Fürften von Schwarzenberg. 

Priſen, ein Macktflecken, gehoͤret, nebſt Prumwersdorf, 
den Grafen von Martiniz. 

Pröles, gehörer den Grafen Tſchernin. 

Perfifefnitz, Presnitz ‚ iſt eine fayferliche Herrfchaft, zu wels 
cher der Hof Sorgentbal gehdret. 

Radonitz, ein Marktflecken, gehöret den Grafen von Bubna 
und Littiz. 

Rotbenbaus, gehöret den Fürften von Auerberg. 

Rudik, ein Maͤrktſlecken, gehoͤret den Grafen Tſchernin. 

Sedlitz ein Dorf zwiſchen Bruͤck und Laun, woſelbſt der be— 
ruͤhmte Arzt, Friderich Hofmann 1724 einen bittern Brunnen 
entdecket har, aus welchem das Sedliger Purgierjalz gefotten wird, 

Seeſtaͤtl, ein Marktflecken. 

Seitfchiez , gehoͤret den Grafen Tſchernin. Dieſer Drt lieget 
— Sedlitz, und hat mod) einen noch bitterern und Fräftigern 

runnen. 

Schöles, ein Marktfleden, 

Schönbof, gehoͤret den Grafen Tſchernin. 

Tuppow,ein Marktflecken, gehöret den&rafen Luͤzau von Treu. 

waliſch, ein Markiflecken, gehöret den Grafen von kimburgs 
Etyrum, 

2) Das elnbogner Gebieth, Loketſko, cubiten- 
fe territorium, fol fchon zur Zeit des Herzogs Wogen, 
und alfo im gten Jahrhunderte unter der Herrfchaft der boͤ⸗ 
heimiſchen Fuͤrſten, und von Boͤhmen bewohnt geweſen ſeyn · 
Es iſt aber gewiß, daß der roͤmiſche König, Rudolph von 
Habsburg, es 1285 ſeinem Schwiegerſohne, dem Koͤnige 
Wenzel IT, zum Heyrathsgute gegeben habe. Zur Zeit des 
Königs Johannes, um das Fahr 13 30, hatte die Königinn 
Eliſabeth den Genußdavon. Der Kaifer Sigismund gab 
es feinem Vicekanzler, Caſpar Schliff, deflen Nachkom⸗ 
men auch das Münzrecht bekamen. 1547 files an die 


böheimifche Kammer, Wir bemerken: 
24 (1) Ao⸗ 
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(1) Rode, Elnbogen, Cubitus, eine koͤnigliche Stadt , 
liegt, nebfi dem Schloffe, auf einem hohen und fleilen Fel: 
fen, und iſt mit eben dergleichen Bergen umgeben. Der Fluß 
Eger, welcher an der linken Seite diefes Felfens vorbey raus 
ſchet, mashet eine Krümme, welche einem Elnbogen aͤhnlich ift, 
daher die Benennung der Stadt füommt. Der Meg, welcher zu 
derfelben führer, ift enge. Sie ift 1506 und 1647 vergeblich 
belagert, aber 1621 und 31 erobert worden. 1725 hat fiegrofs 
fen Brandichaden erlitten. Zu derjelben gehören einige Dorf: 
ſchaften und das Gut Litnitz. | 

(2) Warp, Earlsbad, Thermæ Carolinz, eine koͤnigliche 
offene Etadt am Fluſſe Toͤph, deren berühmte warme Vaͤder 
1370 zur Zeit Karls IV entdeckt worden, und die Erbauung 
dieſer Eleinen Stadt veranlaffet haben, zu welcher einige Dorf: 
ſchaften gehören. 1759 bramnte fie 'gröftentheild ab. 
63) Jocdhnesthal, Joachimstbal, eine befrente offene Berg⸗ 
ftadt, welche wegen ihrer ı516 entdeckten Eilberbergwerfe 
berühmt ift, die von 1586 biß 1601, 305790 Mark Eilber ge: 
Itefert haben. Hier find die erften Thaler unter dem Namen 
zn Thaler gepräget worden. Der Etadt gehöret ©ber: 

rand. 

(4: Bottesgab, eine befreyete offene Bergftabt, welche von 
einem Herrn von Tettau — 1533 an den Churfuͤrſten zu. 
Sachſen, und unter Karl V an Böheim gekommen ift. 


(4) Platten, eine befreyte offene Bergftadt , ift unter Karl 
V von Meiſſen an Böheim gekommen, 

n Pleyſtadt, oder Bleyſtadt, eine befreyte offene Berg: 
tadt. 

(7) Lauterbach, eine befreyte offene Bergſtadt. 

(8) Schönfeld, eine befreyte offene Bergſtadt, iſt von des 
nen von Niejenberg an die Herren von Plauen, nachher an die 
Freyherren von Ding, und endlich an die böheimifche Kammer 
gekommen 

(9) Petſchau, eine kleine offene Stadt. 

(10) Slawkow, Schlackenwald, eine befreyte Bergſtadt, 
woſelbſt ſchoͤnes Zinnerzt gegraben wird, hat zuerſt denen von 
Rieſenberg gehoͤret, nachmals iſt fie durch Heyrath an die Gra— 
fen von Gleichen gekommen, 1440 aber an Heinrich von Plauen, 
und ı502 anı die Freyherrn Pflug von Rabenſtein verfaufet , 
als aber Caſpar Pflug in die Acht erfläret wurde, 1577 von 
der föniglichen Kammer eingezogen worden. Der Stadt gehoͤ⸗ 
vet Rabensgrün. | 

(11) Schladenwertb , ehedefien Oſtrow, eine Stadt, 
dem Markgrafen von Baaden: Baaden zugehörig. Salate 

| ofle 


! 
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Echloſſe ift ein prächtiger Luftgarten, und in der Worftadt ein 
Collegium und Gymnaftum der P. P. piarum fcholarum. 
(12) Folgende Marktfleden und Herrfchaften, 
Atbertam, ein Marftfleden. | 
Ebulm oder Eulm, ein Markftfleden, bat ein berühmtes 
Marienbild, zu welchem gewallfahrter wird, und gehdrer den 
hiefigen Kreußherren, welche auch Ahban befigen, 
Sribus, ein Marktfleden. 
Goflengrün, ein Marftfleden. 
Graslig, ein Bergftädtchen und Schloß, gehdret den Her: 
sen von Echmidlin. 
: Bönigsberg, ein Marktfleden, gehdret den Herren von 
onvay. | 
Lichtenſtadt, ein Marktfleden, gehöret dem Markgrafen 
von Baaden, | 
Moftau, Echloß und Herrfchaft an der Eger. 
Perninger, ein Marftfleden. 
Mn a) ein Marktfleden, gehöret den Grafen von 
ötet, 
(13) Der Ort, zu Dreyhacken genannt, ift zu merten, weil 
man dajelbft reined Kupfer findet. 


Der Keutmeriger reis, LitomierzitfehFo, Lito- 
mierzicenfis oder litomericenfisf. provincia;ift fo frucht: 
. bar und ſchoͤn, daß manes das böheimifche Paradies genens 
net hat. Ueberdieß führer die Elbe demfelben die Güter 
der übrigen Landfchaften des Königreichs, und anderer Lanz 
derzu. Der Wein Podfkalfty, welcher bey Ausfti 
wächst, ift berühmt; und das töplißer warme mineralifche 
Waſſer ift fehr heilfam. Man finder auch Zinn und edle 
Steine. Man zehlet in dDiefem Kreife 89 Herrfchaften, Güs 
ter und Höfe, Wir bemerken: | 


1) Kietomierzitz, Reit : oder Leutmeriz, eine Fünigliche 
Etadt, liegt an der Elbe, ift wohl gebauet und volfreich, und 
der Eit eines Biſchofs, welcher unter dem Erzbifchofe zu Prag 
fieht, hat auch ein Jeſuiter⸗Collegium mit za Prieftern, 4 Ma⸗ 

ftern und 7 Coabjutoren. Der Stadt gehdret Keblitz , den 
Jeſuiten Nutſchnitz, dem Domdechanten Teynez, den biefigen 
Dominicanern Groß-⸗Augezd, und denen Franciſcanern Tſcher⸗ 
nifche. Sonft hat die Stadt guten Weinwache. 


2) Yusfli, Außig, Aufta, Ufla, eine tönigliche Stadt, 


liegt in einer engen bergichten Gegend an der Elbe, Zu derfelben 
25 gehöret 
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aehöret Wanow. Der rothe, füffe und ftarfe Mein Podfkalft 
ky, welcher im Gebiethe der Stadt wächst , ift gemeiniglich 
trübe, und bleibt felten über ein Fahr gut; es werden aud) jähr: 
lich höchitens 30 bis 40 Eimer davon gebauet, 1426 wurde die 
Stadt von den Taboriten, nachdem fie bey derjelben über die 
deutſchen Huͤlfsvoͤlker Kaiſers Sigismundus den Sieg erfochten 
hatten, dergeftalt verwuͤſtet, daß fie 3 Jahr lang dde fund, 
1538 brannte fie ganz ab. 

Nahe bey derſelben ift das Dorf Prſedlitz, bey welchem 1426 
zwiſchen den Taboriten und Meisnern eine ſehr blutige Schlacht 
gehalten worden, 5 Dr | 
3) Ramenitz, boͤhmiſch Kamnitz, eine unbemauerte Stadt, 
den Kürten von Kinſkky zugehoͤrig, woſelbſt viele gejchnittene 
weiffe Kreidengläfer verfertiget werden. Das Kamniger Schloß 
liegt nicht weit Davon auf einem ‘Berge, 

4) Dietfchen, Teen, Tetſchen, eine offene fchöne Stadt, 
an der Elbe, hat ein ſchoͤnes Schloß , weldyes auf einem hoben 
Felfen liegt, und achbret den Grafen von Thun, Zuder Stadt 

ehöret Teutfchenfan. | 

5) Benefcbow, Benfen, Penfen, Panzen, eine offene Stadt, 
gehöret den Grafen von Clary und den Grafen von Thun, Hier 
wird das befte Papier in Boheim gemacht. | | 
6) Lippey, böhmiid) Leippa, eine Stadt, den Grafen von 
Kaunig zugehörig, in welcher jchöne Toͤpferarbeit, gefchliffenes 
Glas und Tuc) verfertiget wird, 

7, Auſchti, Aufche, eine Stadt , welche den Jeſuiten bey 
bed heil. Clemens Kirche in der Altſtatt Prag gehöre. 

8) Trfebenitz, Trebenitz, eine kleine Stadt, welche dem ade: 
lichen Frauenftifte bey S. Georg zu Prag gehörer, 

9) Teplitz, Töpitz, lat, Teplicia, eine Feine Stadt, den 
Grafen von Clary und Aldringen zugehörig, ift feiner warmen 
Bäder wegen berühmt, welche fchon im Jahre 762 entdecket 
worden, und theild innerhalb, theild aufferhalb der Stadt find, 
eins aud) nicht weit yon dem Dorfe Schönau iſt. 


Nicht weit von diefem Ort bey dem Dorfe Rradrup fiel 1762 
ein hitziges Gefecht zwilchen einem öftreichifchen und preußifchen 
Corps Truppen, zum Vortheil der erftern, vor. 

10) Bilin, eine kleine Stadt, gehöret den Fürften von Lobko— 
witz, hat ein ſchoͤnes Schloß und einen Sauerbrunnen, Ihr 
gehdret Jablonitz. 

11) Duchtſchow, Dur, eine kleine Stadt, den Grafen von 
Mallenftein zugehörig. 

ı2) Krupka, Brauppen, Graupen, Crupna , eine — 
offene und Kleine Bergſtadt, den Grafen von Clary zugehd= 

| — rig, 
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—— bey welcher Zinnbergwerke ſind. Der Stadt gehoͤret Ro⸗ 
entbal. | 
13) Folgende Marktflecken und Herrſchaften; 

Sroſany, Broſchan, ein Marktflecken. 

Drum gehoͤret dem Stifte Leutmeritz. 

Gaſtorf, boͤhm. gosfa, ein Markiflecken. 

Grabern, böhm. Radauſchow, ein Markriledten. 

Groß:Priefen, eine Herrſchaft an der Elbe, den Srafen von 
Harrach zugehörig. 

Solan, ein Marktflecken. 

Srob, Grab, „der Rlofter-Brab, ein ae dem 
Klofter Osſeg zugehörig. 

Joͤrgenthal, ein Marftflecden. 

Barwis , ein Marftfleden. 

Kreibitſch, ein Erädtchen zur Herrfchaft Kamnitz gehörig, 

Bewin, ein Marftfleden. 

L.ibochowig , ein Marktflecken und Schloß, gehoͤret den 
Fuͤrſten von Dietrichſtein. 

Lowoſitʒ, ein Städtchen, gehoͤret dem Markgrafen yon Baa⸗ 
den-Baaden In der Gegend dieſes Ortes fiel am 1Octob. 1754 
zwiſchen den Preuffen und Deftreichern ein ſehr biiges Treffen 
vor, und der Ort ward zugleich eingeaͤſchert. Zu der Herr chaft 
dieſes Namens dehoͤren auſſer dem Städtchen, noch 11 Dir fer. 

Maris Schein, eıne Kirche unweit Sraupen, dahin zu ei⸗ 
nem Marienbilde ftarf gewallfahrtet wird, gehoͤret den Jeſuiten, 
welche hier ein Kollegium haben, 

Markersdorf, gehöret den Grafen von Thun und von 
Harrach. 

YTeuftätk, ein Marktflecken. 

Niclasberg, ein Marktflecken. 

Gber-Keutesdorf, ein Marktflecken. 

eterswald, Schloß und Herrichaft. 
leiswedet, ein Marktflecken. 

— ein Marktflecken, gehoͤret den Fuͤrſten von Lich⸗ 
tenſtein. 

Sandau, ein Marktflecken. 
ie: ein Marktflecken, gehoͤret den Grafen vom 

arrach 
ve Schönlinden, ein Marktflecken, zur Herrichaft Kamnitz ges 
rig. 

Schwaden, eine Herrſchaft an der Elbe, 

Schwaz ‚_gehöret dem Erzbifchofe zu Prog. 

Tirmitz, m Marktfiecken/ geböret, nebſt Tſcheroſek, Lia 
bochowan/ Raudnick und en den Grafen yon 
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Linter : Nörgentbal,, ein Marktflecken, in deſſen Nachbar: 
fchaft das Kirchdorf Ober-Joͤrgenthal liegt. 

Wegſtaͤtl, ein Marktflecken. 

Wernſtaͤtl, ein Marktflecken. 

Zinwald ein Bergflecken auf boͤhmiſchen Grund und Boden 
an der ſaͤchſiſchen Graͤnze. Er kann in den boͤheimiſchen und 
ſaͤchſiſchen Zinwald abgetheilet werden. Jener theilet ſich wie: 
der in den voͤrdern und hintern, und an beyden haben jetzt der 
Fuͤrſt von Lobkowitz in Bilin, der Graf Clarivon Toͤplitz und der 
Kath zu Graupen Theil. Der vierte Theil des Zinwalds fteht 
unter adel. biimauifcher Herrichaft zu gauenftein und Weeſen— 
ſtein im churfächfiichen Amte Pirna, und der fünfte Theil ge— 
höret unter dem Namen S. Beorgenfeld in das churfächfiiche 
Amt Altenberg. Das biefige Zinnbergwerf ift fehr ergiebig. 

14) Das Eiftercienfer Klofter Oſſeg oder Oſek, deſſen Abt 
ein Zandftand ift. 1759 murdeed von den Preuffen, um Repreſ— 
falien auszuüben, ausgeplündert. Dem Klofter gehöret Skyrl 
im Saazer⸗Kreis. 

ı1. Der Rafowniger Kreis, RazownitfchEo, 
Racownicenfis.circulus ſ. provincia,mit welchem 1714 
der ehemalige Slaner Kreis, Slanſko, Zrzitfko, 
(vom Berge Zrzit alfo. benennet,) verbunden worden, Je—⸗ 
ner ift waldicht und bergicht, diefer ift an Getreide fehr 
fruchtbar. Diefer vereinigte Kreis enthält 106 Herrfchaf: 
ten, Güter und Höfe. Wir beinerfen: 

ı) Rakownik, Rakonitz, ſo 1 88 eine koͤnigl. Stadt gewors 
den, iſt von feinem groſſen Umfange. Es gehoͤret derſelben Se: 
nomaty. 

2) Welwarn, eine kleine im Jahre 956 erbauete Stadt, welche 
unter dem Echuße des oberften Burggrafen zu Prag fteht. 

3) Aunhoſt oder Unhoſt, , ein Stadtchen,, welches unter dem 
Schutze des Grafen von Waldftein fteht. 

) Stan, Schlan, ein Städtchen den Grafen von Martinit . - 
zugehörig, ift ehedeſſen eine Fonigliche Stadt geweſen. 

5) Kaudnitz, ein Städtchen an ber Elbe, hat ein Klofter res 
gulirter Ehorherren Auguftiner Ordens, und gehoͤret den Fuͤrſten 
don Loblowiz. 

6) Budynie, Budin, eine Stadt an der Eger, gehoͤret den Fürs 
ſten von Dietrichſtein. 1759 wurde ſie von den Preuſſen gepluͤn⸗ 
dert und eingeaͤſchert. 

7) Folgende Markflecken und Herrſchaften: 

Butzkow, Buſchtiehrad, ein Markflecken. 


Kladna, gehoͤret den Benedictinern zu Braunau, 
' KRorns 
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#ornbaus, ein Marktfleden, Schloß und Herrichaft,, den 
Fuͤrſten von Schwarzenberg zugehörig. 

"Boslan. ein Marktflecden, 

Bralowig, ein Marktflecken, in deffen Nachbarichaft das 
Schloß Brakoverfch liegt, worauf fih Johann Yuß 1413 eine 
Zeitlang aufhielt. 

Brfiwoklad oder Purglitz, ein Schloß, in welchenr ehedeſſen 
‚die Königlichen Schäße und Staatögefangene verwahret worden, 
gehöret den Grafen von Waldſtein. | 

Muntfchifay,, ein Marktflecken und Schloß. | 

Ober: Berfchbkowig, gehörer den Grafen von Nartig, 

Senomat , ein Marftfleden. | 
Sclawietin, einMarfrfleden,gehöret ven Herren von Weinberg, 

Slonitz, ein Marftfleden, gehoͤret den Fürften Kinsky. | 

Smetſchna, gehoͤret den Grafen von Martinitz. 

Strasnig, ein Marktfleden. 

Teinetſch, oder Zungfern:Teinitz, ein Marktflecken, gehöret 
dem Nonnenklofter bey St. Agnes in der Altftadt Prag. 

Cſchiſta, ein Marktflecken. 

Wrany oder Wrannay, ein Marktfleden und Schloß, ges 
höret, nebft Klobuck, Kosbylnid, Kukow und Sırfebis, 
dem Domkapitel zu Prag. 

8) Folgende Klöfter: 

Doran, ein 1144 geftifteted Pramonftratenfer Nonnenklofter, 
deſſen Probft ein Landſtand iſt. Dem Klofter gehörer Klein-Brie⸗ 
fen und Deutſchkopiſt im leutmeritzer Kreiſe. | F 

Plaß , ein Eiftercienfer Klofter , deſſen Abt ein Tandftand ift. 
Es gehdret demielben Kazerow im Pilöner Kreije, und Aras 
ſchau in diefem Kreife. 


ı2. Der Podiebrader Kreis, Podbröfto, Po- 
diebradenfis circulus f. provincia, mit welcyem 17 24. der 
ehemalige YWuldauer ZAreis Wultawffo vereiniget 
worden, enthält. 158 Herrfchaften, Güter und Höfe, Wir 
bemerfen: | | 
1) Beraun, eine koͤnigliche Stadt am Fluffe Nied, welche 
in Kriegözeiten, ald 1421, 1611, 20 und 32 viel gelitten hat, auch 
1600 faft ganz abgebrannt iſt. 1744 fiel bey verjelben zwifchen 
den Deftreichern und Preuffen ein fcharfes Gefecht vor, in welchem 
gene fiegten. Dieſer Ort iſt ſchon im Jahre 746 erbauet worden. 
2) Prſibram, eine offene koͤnigliche Bergſtadt, Dazu einige 
Dörfer geboren. | 
3) goftomitz, ein offenes Städtchen, 
4) Seltſchan, ein offenes Städtchen, * 


126 Das Königreich Boͤheim. 
5) Folgende Marktflecken und Herrfchaften, 


Alt: Bnin, ein Schloß bey Knin, gehöret den Kreu — 
mit dem rothen Sterne an der Prager Bruͤcke. Kreuzherren 


_, Barlfiein, ein berühmtes Bergfchloß , zwifchen Beraun und 
Königsjaal, 3 deutfche Mieilen von Prag, welches Karl IV vor 
1348 biö 58 erbauen ließ, und zur Verwahrung der Reichsflei- 
nodien, Privilegien und Reliquien beftimmte, 1422 hielte es 
eine harte Belagetung der Hußiten aus. Cs hat einen tiefen 
a its na 244 et: Schuhen, 
| umerjch, ein Marktflecken, gehoͤret den Fürften von Lobkowi 

Dawle, ein Marftfleken an der Mulde, i 

Dobrfifch, ‚ein Marktfleden , bey welchem ein Schloß li 
gehdret den Fürften von Mannsfeld. Niet 

gorzomitz, ein Warktflecken, den Grafen von Wuͤrben und 
Freudenthal zugehörig. 

vory Dirkenberg, ein Marktflecken auf einem Berge, 
nahe bey Prſibram. 

Kameyk, ein Marktflecken, wofelbft 2 Lehnhoͤfe ver. 
{daft Carlſtein find. j su > Herr⸗ 

Knin, ein Marktflecken. nn 

Koͤnigshof, eine Fonigliche Herrfchaft. 

Koſowa hora, Amfchelberg , ein Marktflecken. 

Krasna hora, ein Marktflecken. 


, Rocowig, ein Markiflecken und Schloß, gehoͤret den Gra⸗ 
fen von Wrarislaw, | 
| Marfchowirz, ein Marktflecken. 
Meyto,. Mauch, ein Marktfleden, 
Milin, ein: Marftflecken. 
Muiſchek, ein Marftflecken, 
Kletworfig, ein Marttflecken, 
VNeweklow, ein Marktfleden, 
Prfig, ein Marktflecken, gehört den Herren von Malowez. 
Schebrack, Bettlern, ein Marktflecken. 
Sedletz, ein Marktflecken. 
Stiechowitz, ein Marktflecken, gehoͤret, nebſt Suckdol, den 
Herren von Haugwitz. 
Tetin, ein Dorf, nicht weit von Beraun, welches ehemals 
eine Stadt geweſen, und jetzt noch deswegen in Anſehen iſt, 
weil die heil, Ludmilla daſelbſt getoͤdiet worden. 


ra ein Mardtfleden und Schloß, gehöret den Grafen 


Wrt . 
Sbi⸗ 


Das Egerſche Gebieth. 7 — 


Ibirow , ein Marktflecken, mit einem darneben liegenden Berg⸗ 
ſchloſſe iſt eine koͤnigliche Herrſchaft. | —— 
6) Folgende Kloͤſte. 

Der heiligen Benigne oder Dobrotiwa, ein Auguſtiner— 
Moͤnchenkloſter, welches 1463 geſtiftet worden. 

Der heilige Berg nahe bey Prſibram, woſelbſt die Jeſui— 
ten von Brſeſnitz im Prachiner Kreiſe eine Reſidenz haben, darins 
nen 8 Priefter und 2 Coadjutores find, 

Des heiligen Jobannes unter dem Selfen, ein Benebi: 
einer Klofier, in der Nachbarſchaft von Carlſtein, dahininfon- 
derheit Die Prager wallfahrten. Es ift im Jahre 909 geſtiftet 
— Der Abt iſt ein Landſtand, und dem Klofier geböret 
Dawle. 


Koͤnigsſaal, Sbyafdyow, Aula regia, ein 1296 geftiftetes 
fonigliches Etift und Klofier Ciſtercienſer Ordens, an der Muls 


da, deffen Abt ein Landftandift. Bey demfelben ift ein Markt: 
flecken. 


Oſtrow, Ceenobium infulanum, ein Benedictiner⸗Kloſter, 
auf einer Inſel in der Mulda zu St. Johann genant. 


I. Das Egerſche Gebieth. 


Hebanum ſ. Oegranum, egrenſe territorium. 

Das Egerſche Gebieth muß Anhangsweiſe bey Boͤheim 
beſchrieben werden. Den Namen hat es von dem Haupts 
Drte Eger, welcher von dem vorbey flieffenden Fluffe be 
nenner worden, den die Böhmen Ohrſe nennen; eben die: 
felben nennen diefe Stadt Cheb oder Geb, und daher rühs 
rer der oben gedachte erfte Tateinifche Name. Der Herzog 
Przemyſl Dttocar hat diefen Diftrict fehon 11 93 dem Her: 
zoge von Bayern im Kriege entriffen, und nach einigen Vers 
änderungen ift er nebft dem Elnbogner Gebierhe, von dem 
roͤmiſchen Könige, Nudolph von Habsburg, 1285 feinem 
Schmiegerfohne dem böheimifchen Könige, Wenzel Il, un: 
ter dem Namen eines Heyrathgutes, abermals gegeben wor: 
den; aber wieder unter bayerifche Herrfchaft gefommen , 
bis er 1322 von dem Kaifer Ludwig aus Bayern, dem boͤ— 
heimifchen Könige Johannes, für die zum Beſten des Kai⸗ 
ſers angewendeten 40000 Mark Kriegsunkoften verpfäns 
det worden, 


De 
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Der Sauerbrunn, welcher eine halbe Meile von ber 
Stadt Eger gefunden wird, iſt berühmt, und wird in Fla⸗ 
ſchen, die mit des Raths Wapen verfiegelt find , weit und 
breit ausgeführet. . 


 &heb oder ger, der Hauptort dieſes Gebiethed , ift eine 
feine und wohl befeftigte Stadt am Fluffe Eger, welche noch 
ihre alten Gelege und Nechte hat. Won den richterlichen Ur— 
theilen ded Stadt = Rathö kann nur an den König appelliret 
werden. Auſſer einem Jeſuiter-Collegio, darinnen ı ı SPriefter, 
4 Magifter und g Coadjutores find, findet man bier noch 3 
Klöfter. Dem Klofter der heiligen Klara gehöret Ober und 
Unter-Schoffenrierb. Die Stadt iſt oft belagert und erobert 
worden. 1742 ward fie von den Franzojen eingenommen, 
welche fie erfi 1743. nad) einer langen Entichlieffung raͤumeten. 
Ihr gehöret Khornau im Saazer Kreiie, und der Marfrfleden 
Redwitz mit feinem Diftricte, welcher zwiſchen der bayreuthi= 
fchen Amtshauptmannihaft Wunfiedel und dem oberpfälzifchen 
Pfleggerichte Waldjachfen belegen ift. 


wildſtein, ein Marktfleden. 


Sr 
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 REESKREIISTOTEHHEIHIIOK 
- Einleitung zu Schlefien, 
& 1. 
I) erfte Landcharte von Schlefien hat Martin 


Helwig 1561 auf 4 groſſen Bogen ans Licht gefteller, 
fie ift auch inOrteliicheatro orbis terrarum, und 
Cellarii Sp&culo orbis geographico zu finden, und mit 
WVerbeſſerungen und Abtheilungen denen nachher erfolgten 
Ausgaben von Münfters Cosmographie,und Dem biaenifchen 
Atlas einverleider,auich 173 8 von denen noch vorhanden gewe⸗ 
fenen Kupferblatten zu Breslanin der baumannifchen Buch: 
drücketen von neuem abgedruckt worden. Gerh. Mercator 
lieferte in feinem Atlas eine andere Charte, welche aber derjer 
nigen nicht gleich koͤmmt, die nachmals Jonas Geultetus ver: 
fertiget hat, und Joh. Blaeuw, Heine. Hond, Joh. Janſſon, 
die Waesberge, und Schenk und Valk heraus gegeben haben. 
Eben diefer Scultetus hat auch befondere Charten von 
Mieder:Schlefien und denen dazu gehörigen Fuͤrſtenthuͤmern 
Breslau, Grotfau, (richtiger Neyſſe), Lignig, Oels, 
Wolau und Glogau, und Fried. Khunow eben dergleichen- 
von Sauer udSchweidniß gezeichnet, welche zuerſt von Bla: 
eum und Janſſon, hernach mit unterfchiedenen Verbeſſerun⸗ 
gen von Schenf und Valk heraus gegeben worden, Gottfr. 
von Köhler hat von den Fuͤrſtenthuͤmern Schweidniß und 
Jauer eine gute Charte geliefert. Won wen die Charte: Ab: 
riß der Landſchaft Schlefien, fanıt denen angränzenden Kb: 
nigreichen ind Landen, von 1627, fey? kann ich nicht fa: 
gen. Es gaben zwar die Danferts, Schenf, Homann, 
und Covens und Mortier neue Stiche einer allgemeinen 
Charte von Schlefien heraus, fie waren aber fo feh⸗ 
lerhaft, daß man nach befjeen fich ſehnete. 1724 
zeichnete oh. Migrinus eine Charte von dem Fürften: 
thume Tefhen, welche er auch ſelbſt in Kılpfer flach. 
Sie 


J 
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Sie wurde zwar unterdruͤckt, Peter Schenk aber ſtach ſie 
viel ſchoͤner nach. Kaiſer Karl VIbefahl dem Ingenieur⸗ 
hauptmann, Joh. Chriſt. Muͤller, welcher die guten Char⸗ 
ten von Boͤheim und Maͤhren aufgenommen hatte, Schle⸗ 
ſien auf gleiche Weiſe aufzunehmen, und er ſollte ſchon 1720 
den Anfang damit machen: allein er fieng dieſe Arbeit erſt 
gegen das Ende des Jahres 1721 an, und fiegerieth Durch 
feinen bald darauf erfolgten Tod in Stecken. Hierauf bes 
fahl der Kaifer diefes Gefchäfte 1723 dem Ingenieurlieu⸗ 
tenant J. W. Wieland, welcher auch daſſelbe auf Koften 
der fchlefifchen Fürften und Stände ausführtes weil aber 
feine Arbeit noch voll von hiftorifchen Fehlern war, und 
fein fruͤhzeitiger Tod ihn am derfelben Verbeſſerung hinz 
derte, wurde felbige dena Ingenieurlieutenant und nachma⸗— 
ligen Ingenieurmajor von Schubarth aufgetragen, und der 
Stich und Verlag der Charten, durch Vorforgedes Heren 
Grafen von Haugwiß den homannifhen Erben zu Nuͤrn⸗ 
berg uͤberlaſſen. Diefe lieffen den Maasſtab verbeffeen, an 
ſtatt der falfchen Wielandifchen Graduirung durch den Pros 
feffoe Haafe eine vichtigere anbringen, auch die fchubarthis 
fche Verbefferungen in die Zeichnungen und zum Theil 
ſchon geftochene Eharten eintragen: “allein die Meffungs: 
fehler, welche Wieland begangen hatte, waren nicht zu vers 
befieen, Der Anfangmit der Ausgabe der befondern Char⸗ 
ten wurde 1736 gemacht: als aber 1740 der fchlefifche 
Krieg dazu, und der gröfte Theil von Schlefien unter preufs 
fifche Bothmaͤßigkeit Fam, wurde die Ausgebung der Chars 
ten gehemmet, und von dem Könige erft 1750, jedody un: 
ter Einfchränfung erlaubet, daß die Charten nach ihrem 
damaligen Zuftande ausgegeben , und im Lande feldft nicht 
"weiter verbeffert werden follten Cs trat alfo 1751 obr 
gleich auf dem Titelblatt 1768 fteht, in der homannifchen 
Werkſtaͤte, im gröffern als dem gewöhnlichen homannifchen 
Landchartenformat, ein Atlas Sileſiæ ang Licht, welcher 
eine von Heren Tobias Maier gezeichnete Chartevon ganz 
Schlefien , unter der Jahreszahl 1749, eine von Nieder: 
Schleſien unter ber — 745, eine von — 
| & ten 
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fien unter der Jahrszahl 1746, eine vom Kirchfprengel des 
Bisthums Breslau unter der Jahrszahl 1751, und 16 
von den befondern Fürftenehümern in Schleſien enthält: 
Bon legtern führen 14 die Jahrszahl 1736, z aber die 
Jahrszahl 1739. Die wielandifchen Charten von den 
Fuͤrſtenthuͤmern Oels, Münfterberg, Oppeln , Ratibor und 
Tefchen, hat Herr von Schubarth nicht verbeſſert, obgleich 
foiches in den Auffchriften der beyden erften durch ein Ver⸗ 
fehen verfichert wird, Die 3 allgemeinen Blätter von 
Schleſien haben auch einige beträchtliche Fehler, In dem 
Blatte von dem ganzen Herzogthume Schlefien ift nicht mur 
eine unrichtige Anmerfung von der Abtheilung des Landes 
gemacht, fondern auch das preußifche CE chlefien nach den 
3 Dberamtsregierungen nicht ganz richtig abgetheilet wors 
den; denn das Fürftenehum Jaͤuer gehöret unter die Ober⸗ 
amtsregierung zu Breslau, die Grafſchaft Glatz aber ift 
Schleſien nicht einverleibet, ob fie gleich in Nechtsfachen 
unter der Oberamtsregierung zu Breslau, und nicht, wie 
hier durch die Illumination angedeutet wird, unter der zu 
Dppeln oder nunmehr zu Brieg ſteht. In den 2 Blättern 
von Nieder sund Ober» Schlefien, ift der Fehler , daß die 
Fuͤrſtenthuͤmer Neyſſe und Meünfterberg zu Ober: Schle: 
fien gerechnet worden, dazu fie aber nicht, fondern zu Mies 
de, Schlefien gehören, fo groß, daß er durch die bloſſe, 
Davon auf dem Blattevon Ober: Schlefien gemachte Ans 
merfung, nicht hinlänglich aufgehoben oder verbefjert wird. 
Alle 3 Blätter haben diefe Fehler mit einander gemein, daß 
ſie den Diftrict von Karfcher noch zu Mähren rechnen, da 
er doch, vermöge des Berliner Friedens, zu Schlefien ges 
hoͤret, und daß fie die nunmehrige Fuͤrſtenthuͤmer Trachen⸗ 
berg und Carolath noch Standesherrfchaften , das icßige 
Fuͤrſtenthum Bilig noch eine Minderherrfchaft, und die 
nunmehrige Standesherrfchaft Gofhüß auch noch eine 
Minderherrfchaft nennen, Man kann von der homannis 
fchen Offiein verlangen und erwarten, daß fie diefen Feh: 
lern bald abhelfe , und alsdenn wird man, ungeachtet derer 
vorhin berührten, und noch unterfchiedener anderer — 
erheb⸗ 


* 


Einleitung. 133 


aheblichen Mängel und Fehler, diefen Atlas ein fehr 
brauchbares , preismwürdiges und fchägbares Werf nenne 
koͤnnen. Während der Zeit, da er vorhin angezeigter ni, 
fen Öffentlich ausgegeben werden durfte, gab der Kupfer 
ſtecher Schleuen zu Berlin, fo wohl eine allgemeine Charte 
von ganz Schlefin, als 16 befondere Eharten von den 
ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern, jede auf einen? halben Bogen 
heraus, Dieſe find zwar zum Theil ziemlich guet gerathen, 
zum Theil aber haben fie viele Mängelund Fehler. 1757 
iſt zu Wien ein fo genanntes novifimum Silefi@ thea- 
tum - - - ftudio & opera Jo, Jaec. Lidlii, erfchienen, 
welche gute Charte, vermöge der Auffchrift, etwas ganz 
neues und ausnehmendes in der That aber die allgemeine 
Eharte von Ober⸗ und Mieder-Schlefien aus dem homan⸗ 
nischen Atlas ift , welche aus den befondern Charten mit 
mehrern Dertern bezeichnet worden. Covens und Mortier 
haben diefelbe zu Amfterdam nachgeftochen : beyde Charten 
aber haben auch noch Fehler. Deu fehlefifchen Atlas hat 
ih auch Herr Julien zu Paris im erften Theile feines 
Atlas topographique & militaire Yon 1758 zu Nuße 
gemacht. —— | 
$e. Schlefien graͤnzet gegen Dften an Polen, und 
auf diefer-Seite ift das and eben und offen. Gegen Mit: 
tag wird es von Hungarn durch Gebirge und ein dickes 
wildes Gebuͤſche gefchieden, welches in einigen Gegenden 
ı Meile , in andern aber mehr oder weniger breit ift, und 
eigentlich weder zu Schlefien oder. deffelben Fuͤrſtenthum 
Teſchen, noch zu Hungarn gehöret,, ob fich gleich beyde 
Finder daſſelbe mehrmals haben zueignen wollen, Weil 
aber von beyden Seiten diefe Wildniß nicht ausgerottet 
werden darf; und nur ein einziger Weg, nämlich die durch⸗ 
gehauene Landftraffe durch diefelbe geht : foift fie eine natuͤr⸗ 
liche und undurchdringliche Vormauer fo wohl für Schles 
fien, als Hungarn. Gegen Abend.gränzet es an Mähren, 
Boͤheim, die Grafſchaft Glatz und. die Laufig, und wird 
von den beyden erften Ländern. durch ein grofles Gebirge ge⸗ 
frenner, welches ich hernach befchreiben will, gegen die 
3 Laufig 
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Lauſitz aber iſt es eben und offen. Gegen Mitternacht 
graͤnzet es an die Mark Brandenburg, und iſt an dieſer 
Seite auch eben und offen. Seine Groͤſſe beträgt unge: 
fähr 650 geographifche Q,uadratmeilen. 

9. 3. Gegen Abend und Mittagift Schlefien von einem 
Gebirge umgeben, welches eines der gröften, anſehnlichſten 
und höchften in Europa if. Man nennet e8 das füderis 
ſche Gebirge , Montes fudeti, und es fängt fich an der 
oberlaufigifchen Graͤnze bey Friedberg an der Queis an, 
und macht 2 Striche aus, Der erfte Strich ift in Nies 
der: Schlefien, geht durch die Fuͤrſtenthuͤmer Sauer und 
Schweidnig , bis in dag Fuͤrſtenthum Münfterberg und die 

‚ Graffchaft Glatz, ift ungefähr ı5 Geographifche Meilen 
lang, ſcheidet Schleſten von Boͤheim und Glatz, und wird 
überhaupt dae boͤheimiſche Gebirge genennet. in 
anſehnlicher Theil deſſelben, welcher im Fuͤrſtenthum Jauer 
iſt, wird Das Rieſengebirge, montes gigantæi, genens 
net, deſſen hoͤchſter Gipfel die Schneekoppe oder Riefen: 
Foppe iſt. Es ift auch gewöhnlich, daß diefer Strich , 
oder vielmehr ein Theildefielben, Montes Riphæi, oder viels 
mehr Rhipæi genennet wird: allein der auch vorkommende 
Name Montes Cerconefli ift ganz unfchicflich und finnlos, 
weil er von dem ſlaviſchen Wort Krkonofs, welches einen 
Berg bedeutet, gemacht worden if, Zu diefem Striche 
gehöret am Fuͤrſtenthum Schweidnig, die Eule. Der 
zwente Strich des ſudetiſchen Gebirges fängt im Fürften: 
thum Miünfterberg beym Ende des erften an, geht durch die. 
Fuͤrſtenthuͤmer Neyſſe, Jägerndorf, Troppau und Tefchen, 
endigt fich im leßtern bey Jablunka, ift überhaupt ungefähr 
24 geographifche Meilen lang, und wird das maͤhriſche 
Gebirge genennet. Dahin gehöret fo wohl das reichen» 
fteinifche Gebirge im Fürftenehum Minfterberg , als 
Das Geſenke, Montes demerforii, zwifchen der Grafs 
fhaft Glatz und dem Fuͤrſtenthum Troppau. Bey Jab— 
lunka im Fürftenthum Tefchen nimmt das hungariſche 
oder karpathiſche Bebirge, Carpates, Montes Sarma- 
tici, feinen Anfang, welches nachmals Polen und Hun— 
| garıı 
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garn trennet. Unter den Bergen mitten im. Lande ift der 
Zottenberg im Fuͤrſtenthum Schweidnig der hoͤchſte und 
vornehmfte.e Won den Übrigen aber find infonderheit zu 
bemerken, der Spigberg im Fürftenthum Lignig, der 
St. Beorgenberg nahe bey Striegau, der Graͤtzberg 
im Süeftenibum Lignig, der Rubeberg zwifchen Schweid⸗ 
nig und Neichenbach, der Jahnsdorferberg im Zürften: 
thum Brieg, u.a. m. Ä 


S. 4. In dem vorhin beſchriebenen Gebirge, und übers 
haupt in dem Theile Oder: Schlefiens, welcher nach Re 
ren und Hungarn zu belegen iſt, ftellet fich der Winter 
frühzeitiger ein, dauert länger und ift viel ftrenger, als anf 
dem platten Rande. : Wenn man am Fuſſe des Riefengebirs 
ges. und des Gefenfes fhon auf Schlitten fährt, fann mar 
fih zu Breslau noch, unter gruͤnen Bäumen beluftigen. 
Die Einwohner des. Gebirges werden nicht nur im Winter 
in ihren, Häufern eingefchneiet, fondern gehen auch alsdenn, 
wie die Lappländer und Krainer, auf dünnen und langen 
Brettern oder Reifen, welche fieunter die Fußfolen binden, 
über den Schnee weg. Die fandichten Gegenden im Fürs 
ſtenthum Glogau und. jenfeits der Oder nach Polen zu, 
und der gebirgichte Theil des Kandes, welcher von beträcht: 
licher Gröffe ift, bringen wenig, und zum Unterhalte der 
Einwohner bey weiten nicht zulängliches Getraide hervor: 
hingegen der übrige und gröffere Theil Schlefiens hat einen 
fruchtbaren Boden, welcher in guteg Jahren mehr Getrai⸗ 
de herugebringe, als die Einwohner diefes Theils zu ihrer 
Nothdurft gebrauchen. Auffer Waizen, Roggen, Gerften 
und Hafer, bauet man auch Mays, oder türfifchen Wai⸗ 
zen, Spelz, Heidekorn, Hirſe, Linſen, Erbſen und Boh— 
nen. Die Gartengewaͤchſe find um Breslau, Brieg, 
Neyſſe, Frankenſtein und Lignitz am ſchmackhafteſten, und 
das Obſt iſt um Gruͤnberg und Nieder-Beuthen am haͤu⸗ 
figſten und ſchoͤnſten. Wo der Erdboden zum Ackerbau 
entweder nicht brauchbar iſt, oder nicht gebraucht wird, da 
iſt ex Doch entweder zu Wieſen und Weiden gut, oder. mit 
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Holz bewachfen, und alfo giebt es faft-Feine unfruchtbare 
Gegenden. in Schlefien. Selbſt die nach Polen zu befeges 
ne und befchriene Kreife des Fürftenehums Oppeln ernähs 
zen gute Haushälter reichlich; daher nun auch viele ange: 
fehene Perſonen daſelbſt Güter faufen, und beydem Kaufs 
anfchlage: allemal voraus gefeßet wird, daß die Güter 6 Pro: 
cent abmwerfen ? ja mancher genießt nach einigen Jahren ro 
bis 12 Procent. Flache wird in geoffer Menge gebauet, 
Hingegen hat man nicht fo viel Hanf, als man verarbeitet, 
Daher aus Hungarn und Polen viel geholet wird. Hims 
mel, welcher auch gefponnen wird, ift ſchon ziemfich befannt. 
Hopfen waͤchſt allenthalben, fehr Häufig aber bey Muͤnſter⸗ 
berg. Der Bau der Färberröthe,welcheerft im 16ten Jahr⸗ 
Hunderte ein niederländifcher Kaufmann hieher gebracht hat, 
wird um Breslau, Lignitz, Ohlau und Strefen fehr ftarf 
getrieben, und iſt eine der beträchtlichften Waaren, welche 
ausgeführet wird, Die Scharte, welches Kraut gelb fär: 
bet, ſammlet man Suderweife. Der Tabadsbau wird auch 
nicht verabfäumer. Der Safran, welcher hier gebauet 
wird, hat eben nicht viel auf fih. Der hiefige Wein 
iſt in manchen Jahren fo gut, daß er fich wohl trinken Läße, 
zumal wenn er einige Jahre fang im Kelfer gelegen hat. 
Aus den Tannen, Fichten und Kiefern bereitetman im Ge 
birge und in Ober: Schlefien Theer, Harz und Pech, aus 
den Lerchenbäumen macht man Terpentin, und aus eben 
diefen Harzbäumen , infonderheit aus den Stöcfen der Kie; 
fern, wird im Gebirge auch Kühnruß oder Kadelsrom ver, 
fertiget. Schlefien hat zwar Holz zum Bauens brennen 
und anderer Nothdurft zur Genüge gehabt, auch an man: 
chen Orten noch ziemlichen Weberfluß daran, esnimme aber 
auch in andern Gegenden, infonderheit diffeits der Oder, 
ſtark ab. Die Giegelerde , welche man bey Strigan und 
an vielen andern Orten findet, wird heutigeg Tages felten 
als ein Arzneymittel, wohl aber zu allerley faubern Ge⸗ 
fäffen gebraucht. Im Gebirge finden fich Agate, Jaſpiſe, 
und auch wohl Edelfteine, unter welchen die Amethyſte von 
befonderer Härte und Schönheit, auch die Diamanten, 
welche 


Einfeitung. 137 


welche zu Prieborn im Fuͤrſtenthum Brieg angetroffen wer⸗ 
den , nicht zu verachten find. Kalksſteine giebts zur Ge— 
nuͤge. Werkſtuͤcke, welche zu Quaderfteinen , Leichenftei: 
nen , Bildfäulen, Zierrathen und Mühlenfeinen verarbeis 
tet werden, find häufig vorhanden, es iftanch zu Neuſalz 
in Nieder: Schlefien eine koͤnigliche Muͤhlſteinfactorey, in 
welcher ein Windmuͤhlenſtein, der 4% rheiniſche Schuhe 
lang ift, für 27 Rthlr., ein langer Waſſermuͤhlenſtein, 
der 4 rheinifche Schuhe lang ift, fie z2 Rehlr., und ein 
kurzer Waflermühlenftein, der 35 rheinifche Schuhe fang 
ift, für 19 Rihlr. verkauft wird. . Steinkohlen find im 
Fuͤrſtenthum Schweidnig fehr häufig, auch in den Fürftens 
shämern Neyſſe, Münfterberg, Sauer, und im den obers 
fchlefifchen Gebirgen anzutreffen. Hin und wieder auf dem. 
platten Lande find gute Torfmoore, infonderheit im Fürs 
ſtenthum Breslau unweit Neumark zu Flemifchderf, und 
1 Meike von Brieg, jenfeits der Oder bey dem Dorfe Leus 
puſch, wofelbft der Torf von vorzüglicher Güte if. Eher 
deffen find im Fürftenthum Troppau um Benifchau und 
um den Flecken Wirbenthaf reiche Silberbergwerke, einige 
Meilen von dee Stadt Oppeln auf dem Engelsberge eine 
Goldgrube, im Fürftenthum Neyſſe von Zuckmantel, im 
Fuͤrſtenthum Schweidnig um Striegau, Gottesberg und 
dem Zotenberge, im Fürftenthun Jauer an unterfchiedes 
nen Orten, im Fuͤrſtenthum Lignitz um Lignig, zu Gold⸗ 
berg und Nikolſtadt, ingleichem im Fürftenehum Brieg, 
ergiebige Gold und Silberbergwerke geweſen. Heutiges 
Tages find noch zu Tarnowitz, Silberg und Reichenftein 
Silbergwerfe im Gange.  Kupferwaffer findet fich hin 
und wieder. Zu Kupferberg im Fürftenehum Jauer iſt ein 
Kupfer: und Bleybergwerk, zu Rudelſtadt tft ein Kupfers 
und bey Maffel ein Bleybergwerk. Kifenberamerfe find 
am häufigften. Zu Warmbronn, 1Meile von Hirfchberg, 
ift ein warmes Bad. Im Fuͤrſtenthum Schweidnig find 
einige Sauerbrunnen, dergleichen auch fonft noch anges 
troffen werden. Die Rindviehzucht ift hier nur mäßig; 
denn es werden hier nur fo viele Kühe gezogen, als ınan zu 
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Milch, Butter und Kaͤſe, und zum Pfluͤgen noͤthig hat; 
hingegen zieht man nur wenig Ochſen, und bekoͤmmt zur 
Speiſe deſto mehrere aus dem benachbarten Polen, zum 
Theil auch aus Hungarn. Die beruͤhmteſten Ochſenmaͤrk⸗ 
te werden zu Brieg, Breslau und Schweidnitz gehalten, 
woſelbſt man wohl eher 10, 12, 15000 und noch meh: 
rere polniſche und hungariſche Ochſen auf einem Jahr⸗ 
markte geſehen hat. Die im Lande befindlichen Stute⸗ 
reyen bringen zwar manches ſchoͤnes und dauerhaftes Pferd: 
allein die Pferde, welche hier fallen, veichen zur Nothdurft 
des Landes nicht zu, daher ſehr viele aus Litchauen geholet, 
auch auf den franffurter Meffen gekauft werden. Im 
Gebirge werden fehr viele Ziegen gehalten , und man rech: 
net dafelbft den Mugen von = quten Ziegen fo beträchtlich, 
als.den von einer Kuh, bereitet auch fehr viele Kaͤſe aug 
ihrer Milch. Die Schafzucht ift um der guten Wolle wils 
len von groſſer Erheblichkeit. Die Wolle wird jährlich 
zweymal gefchoren , und die Sommerwolle der Winters 
solle noch vorgezogen, obfie glei) etwas Leichter it. Die 
gröfte und berühmtefte Wollenmärkte werden jährlich zwey⸗ 
mal zu Breslau gehalten. Wildpret ift in einigen Ger 
genden nach ziemlich häufig, in andern aber ſelten. An 

Thieren, deren elle gefhäget werden, hat man, wiewohl 
in Feiner geoffen Anzahl, Luchſe, welche im, Gebirge. ans 
getroffen werden, Füchfe, Marder, Hamſter, auch wohl 
Fifchottern und Biber, In der Oder giebts Lachſe, Stoͤ— 
ve „ welche bisweilen 6 bis 7 Ellen lang. find, Zante, Welſe 
von 40,50. und mehrern Pfunden, Lampreren, Neunau—⸗ 
gen und andere Fifharten. In den übrigen Flüffen, vor: 
nehmlich aber in den Geen und Teichen, niebts auch mans 
cherley Fiſche, als. Hechte, Karpfen, Muraͤuen, Forels 
len, u.a. m. Die Bienenzucheift nicht fo anfehnlich, daß. 
fie fo viel Honig und Wachs, als im, Lande. verbraucht 
wird, lieferte, daher aus Polen von beyden. vieles einges 
führer wird. Der Geidenbau kann und muß in gröffere 
Aufnahme gebracht werden. 
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Die Oder oder Ader, Odera, Viadrus, Viader, 
entipeinge zwar in Mähren, wird aber erft in Schleſien 
anfehnlich,, und durchſtroͤhmet diefes Land fat feiner ganzen 
Rängenah. Ben Matibor fängt fiean, Kähne zu tras 
gen. Ihre Tiefe ift fehr ungleich, und weil dee Grund fans 
dig ift, auch ſehr unbeftändig, Der Triebfand Läße ſich 
nicht hemmen: da fihnunin diefen Strom auch viele durch 
die Ueberſchwemmung losgeriſſene Eichbaͤume ſtuͤrzen, 
inſonderheit in Ober⸗Schlefien, wo er faſt durch lauter Ei⸗ 
chenwaͤlder geht: fo ſetzet ſich der Sand in dieſelben feſt, 
und verurſachet Baͤnke und Untiefen. Ihre Ufer find durchs 
gehends ziemlich niedrig und ſandig, und ihre Ergieſſun— 
gen haben oftmals groſſen Schaden verurſacht. Sie nimmt 
alle kleinere Fluͤſſe dieſes Landes auf, als die Oppa, Oſter 
oder Oſtravice, Elfe, Neyſſe, Ohlau, Stober, £os 
he, Weyde, Bartſch, Bober, u. a. m. Ihren Lauf 
durch die Mark Brandenburg und Pommern habe ich bey 
dieſen Laͤndern beſchrieben. Es haben noch zwey andere 
groſſe Stroͤme hier ihren Urſprung, naͤmlich die Weichſel 
und Elbe. Die Weichſel, welche auch Weiſſel und 
Wieſel, in ſlavoniſcher Sprache Wiela, lat. Viſtula, 
genennet wird, entfteht in den hohen Gebirgen des Fürs 
ſtenthums Tefchen , an der pohlnifchen Graͤnze, aus 3 
Quellen und Bächen, fließt gegen Norden durch das Fürs 
ſtenthum Teſchen, wendet fich alsdenn gegen Often, und 
geht Durch die Landesherrfchaft Pleß nach Pohlen. Der 
Urfprung der Elbe wird zwar gemeiniglich in Boͤheim gefeßt, 
wofelbft ich ihn im dritten Theile meiner Erpbefchreibung 
gleichfalls gefucht habe: allein er ift wirklich auf fchlefis 
fhem Grund und Boden, und zwar im Fürftenthum Yauer 
auf den Riefengebirge zu fuchen und zu finden, fie trittaber 
bald in Böheim, und deſſelben Fönigsgräßer Kreis, wo⸗ 
ſelbſt fie verſtaͤrket wird. 


S. 5. Die Anzahl der Städte in Schlefien geben felBft 
die einheimifchen Gefchicht » und Londbefchreiber nicht 
auf gleiche WWeife an. Schwenckfeld zehle 130 mn. 

taͤdte 
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Staͤdte und Flecken, Schickfus 150, welche letzte An⸗ 
zahl Lucas kaum zugeben will. Heuelii von Hennenfeld 
Sileſiographia, fo wie ſie von Fibiger verbeſſert worden, 
giebt in ganz Schleſien, (das Herzogthum Croſſen mitge⸗ 
rechnet,) 177. Städte an, und nennet zuletzt noch g Oerter, 
welche mit Stadtrechten begabet, aber noch in geringen Linz. 
ftänden wären. Caſpar Sommer behauptet, es wären. 
173 wirklich Stadtrecht habende groffe und kleine Oerter in 
Schlefien vorhanden, und Prof Burk nimmt diefe Zahl 
für richtig, und mit dem Zufaße.an, daß man alfo in gang, 
Schleſien mit der Graffchaft Glatz, 180 Städte, Städts 
chen und. Marktflecken zurechnen habe. Ich habe aber bey. 
diefen legten Worten zweyerley zu. erinnern; erftlich, daß 
Marktflecken feine Städte find, und zmentens, daß die. 
Grafſchaft Glatz 9 Städte enthalte,und.alfo.ıg2 mit Stadt: 
recht verfehene Derter gejehlet werden. müßten, da dann., 
wenn: man. die Städte des Herzogthums Eroffen und der. 
Grafſchaft Glatz abzöge, für das. heutige Schlefien allein , 
169 übrigbleiben würden. In dem Schlefifchen Atlas has 
ben 182 Derter des heutigen Schlefiens die Zeichen der. theils 
bemauerten, theils unbemauerten Städte, Ich habe 171 
theils bemauerte, theils offene Städte, und 14 Flecken 
oder Marktflecken in. ganz Schleſien (das. Fuͤrſtenthum 
Eroffen und die Grafichaft Glatz ungerechnet, ) heraus. 
gebracht. In Anfehung der Dörfer ift der Anfchlag, 
auch unterfihieden. Sch. willdie unvernünfftig groffe Zah⸗ 
fen, welche einige. angeben, nicht fortpflanzen, ſondern 
nur anmerfen,daß Henelius von Hennenfeld verfichere, daß. 
die Dörfer uns Jahr 1613. mit Fleiß gezähler worden, da 
man denn 4768 heraus gebracht habe. SFibiger will: ihn 
zwar in einer Anmerkung verbeffern, und. meynet, es muͤß⸗ 
ten entweder nicht. viel. über, oder nicht viel unter 6000 
Dörfer vorhanden feyn: allein Prof. Burk erinnert ganz 
richtig, daß diefe Anzahl zu groß fey, und giebt zu vers 
ſtehen, daß befage der Regiſter ungefähr zooo Dörfer. 
vorhanden wären. Wenn man dDiefes feft feet, und die 
unter dieſer Summe mit begriffenen Dörfer des. Herzog: 
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hums Eroffen und der Grafſchaft Glatz abzieht: fo wird 
doch für das heutige Schkefien ungefähr die vom Hene⸗ 
lius angegebene Summe der Dörfer wieder heraus kommen, 
welche ich alfo als die richtigfte und wahrfcheinlichfte anneh⸗ 
me, In der homannifchen Offisin zu Nürnberg hat man 
fih Mühe gegeben, und im Altlas von Schleſien alle Städ: 
te, Flecken, Schlöffer, Dörfer, Vorwerke, Schäfer 
reyen, Hammerwerfe, Höfe, Mühlen, Pech rund Glas; 
hütten, Klöfter, Kapellen, oder miteinem NBorte allemit 
befondern Damen verfehene Derter zufammen gezählet, da 
denn eine Summe von 6397 heraus gekommen. Ich will 
noch anmerken, daß die gröfleften und volkreicheſten Dör: 
fer, die meiften und beften Eleinen Städte , die befte Nah⸗ 
tung, die reicheften Einwohner und der reichfte Adel, im 
Gebirge anzutreffen find, Daß die Anzahl der Men⸗ 
ſchen in Schlefien.über 15 Millionen fteige, Pan ich folgens 
dergeftalt mwahrfcheinlich berechnen. Ich Habe in meiner 
Erdbefchreibung bey der Mark Brandenbürg, als einer 
zuverläßigen Nachricht angeführer, daß von 1750 bis 56 
in den gefammten Ländern des Königs von Preuffen jährs 
lich (ein Jahr in das andere gerechnet, ) 125348 Menfchen 
geforben find. Nun meldet Here Dberconfiftorialrarh 
Suͤßmilch in feinee Schrift: die beftätigte göttliche Ord⸗ 
nung in den Veränderungen des menfchlichen Gefchlechts, 
©.79. daß in eben diefer Zeit in den alten preußifchen 
Ländern , ohne Schlefien und Oſtfriesland die jährliche 
Amahl der Sterbenden an 78000 befrage: wenn man 
diefe Summe von der vorhergehenden abzieht, bleiben für 
preußifche Schlefien und Oftfrießland 47348 jährlich Ster⸗ 
bende übrig. Für Oftfriesland kann ich ungefähr das bön 
heimifche Antheil an Schlefien rechnen, und alfo diefe 
Anzahl der jährlichen Todten, von ganz Schlefin und 
der Grafſchaft Glatz nehmen. Rechnet man nun, daß in 
dieſen Landen jaͤhrlich von 38 Lebendigen einer ſterbe, ſo 
beträgt die Anzahl der Lebendigen faſt 1800000 Menſchen. 
Ich hoffe, daß ich hierdurch meinen obigen Anſchlag ger 
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rechtfertiget habe. Die Sauptnationen in Schlefien 
find die deutſche und die polniſche: Teßtereift in Ober: Schle: 
fien unter dein Landvolfe am ftärfften, und in den Fürften 
thuͤmern Troppauund Jaͤgerndorf findet man, auffer den deut: 
fchen und polnifchen Einwohnern, auch mährifhe. Vor 
Alters iftdie Landesfprache eben diejenige geweſen, welche in 
Polen geredet worden: nachdem aber von der Zeit an, da 
Schleſien an Ladislaus II Sohn gekommen, viele Ausländer, 
und infonderheit Deutjche, im Lande fich niedergelaffen haben, 
ift nicht nur die alte Landesfprache zu einer befondern ſlavo— 
nifchen Mundart geworden, welche vonder polnifchen ſtark 
abweicht, fondern es hat auch die deutſche Sprache überhand 
genommen. Bis ins ı4te Jahrhundert wurde vor Gericht, 
und in Privat:und öffentlichen Schriften, entweder die latei: 
nifche oder flavonifche Sprache gebraucht: damals aber ins 
fonderheitvon 1352 an, wurde die deutſche Sprache in den 
Kanzleyen eirigeführet, welche auch jeßt von den meiften Enz 
wohnern gefprochen wird, Doch wird in Ober: Schlefien und 
jenfeits der Oder die flavonifche Sprache noch fehr ftarf ges 
vedet, und koͤmmt an einigen Orten mehr mit der polnifchen, 
an andern aber mehr mit der böheimifchen Mundart überein, 
ja in den Randgerichten der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln, ati: 
bor , Troppau und Tefchen, wird noch alles in der böheis 
mifchen Sprache verhandelt, 


Auffer den fo genannten Geiftlichen, find in Schlefien 
Herzoge und Färften, Grafen und Freyherren, Edelleute, 
Bürger und Bauern, angefeffen,und alle find der Oberherr: 
fchaft der oberften Herzoge von Schlefien oder der Landesher⸗ 
ven theils unmittelbar, theils mittelbar unterworfen, Die 
Herzoge oder Fürften, die freyen Standesherren, die Ritters 
ſchaft, welche unmittelbar den Landesherren unterworfen ift, 
oder in den fo genannten Erbfuͤrſtenthuͤmern, und die vornehm⸗ 

ſten Städte in eben diefen Erbfuͤrſtenthuͤmern, machen bie 

Staͤnde des Herzogthums Schlefien aus, welche überhaupt 

Fuͤrſten und Stände, und deren allgemeine Zufammenfünfte 
’ na 
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nach dem erſten und vornehmften Stande, Sürftentage 
genennef werden. Go lange Schlefien Einen Oberheren 
hatte, wurden die Fürftentage gemeiniglich zu Breslau ges 
halten, Derer Herzoge oder Sürften waren vor 1740 nur 5, 
welche alfo aufeinander folgten: Der Bifhofzu Breslan,wel 
cher allezeit der erſte Herzogoder Fuͤrſt iſt, der Fürft zu Dels. 
ud Bernftadt, welches ein Herzog zu Würtemberg und Teck 
iſt der Fuͤr ſt zu Troppau und Jaͤgerndorf, welches ein Fürft 
von Lichtenſtein iſt, der Herzog zu Sagan, welches ein Fuͤrſt 
von Lobkowitz iſt, und der Herzog zu Muͤnſterberg und Fran⸗ 
kenſtein, welches ein Fuͤrſt von Auersberg iſt. Zu dieſen find 
unter koͤniglich preußiſcher Regierung noch gekommen, der 
Fuͤrſt von Carolath, welches ein Graf von Schoͤnaich iſt, und 
der Fuͤrſt zu Trachenberg, welches ein Fuͤrſt von Hatzfeld iſt. 
Im boͤheimiſchen Antheile von Schleſien iſt die ehemalige 
Minderherrſchaft Bilitz zu einem Fuͤrſtenthume erhoben, 
welches dem Fuͤrſten von Sulkowsky gehoͤret. Derer freyen 
Standesberrfchaften waren 6, naͤmlich Wartenberg, 
Militſch, Pleß, Trachenberg, Beuthen und Earolath, von 
welchen die vierte und ſechſte nunmehrFuͤrſtenthuͤmer find;hins 
gegen ift die ehemalige Minderherrfchaft Goſchuͤtz nunmeh⸗ 
ro eine Standesherefchaft. Die :Befißer der freyen Min⸗ 
derberrfchaften , (Status Minores) hatten zwar, (mie fie 
auch noch Haben,) vor andern Grafen und Freyherren unter: 
fhiedene Privilegien, aber doch auf den Fürftentagen feine 
Stimme. Aufden Fürftentagen theilten fich die Fürften und 
Stände in 3 Klaffen oder Rärhe. Den erſten Rath mach⸗ 
ten die Fuͤrſten und freyen Standesherren aug,da denn jeder 
Fürft eine befondere Stimme, hingegen die Freyherren zufam- 
men genommennur ı Stimmehatten. ‘Der zweyte Rath, bes 
fund aus der Ritterfchaft in den Erbfürftenthiümern und der 
Hauptftadt Breslau, welche aber zufammen nue 9 Stimmen 
ausmachten, nämlich die Nitterfchaft der Furſtenthuͤmer 
Shweidnig und Jauer zufammen 1, die gloganifche 1, 
die oppel: und vatiborifche ı, die breslauifche 1, die 
lignigifche r, die Briegifche 1, die wolauiſche 1, Die tefche: 
niſche 1, und die Stadt Breslau auch ı, Im u 
athe 
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Rathe waren 8 ftädtifche Stimmen, welche, abgelegt wur⸗ 
den von der Stadt Schweidniß, von der Stadt Jauer und 
denen Weichbilöftädten, von der Stadt Glogau und denen 
MWeichbildftädten des glogauifchen Fuͤrſtenthums, von der 
Stadt Oppeln, vonden Städten Neumark und Namslau 
twechfelsweife, und von den Städten Lignig, Brieg und Wo⸗ 
lau, Allein, nachdem der gröfte Theil von Schlefien unter 
Föniglich : preußifche Oberbothmäßigkeit gekommen, ift diefe 
Landesverfaffung aufgehoben, und es find Peine Fürftentage 
mehr gehalten worden, doch hatder König das fo genannte 
Fürftenvecht beftätiget, von welchem weiter unten mehrere 
Machricht vorfommen wird, Wegen Gewinnung des Inco⸗ 
late im Herzogthum Schlefien und der Grafſchaͤft 
Bla, hat König Friedrich I, 1754 eine Verordnung folz 
genden Innhalts ergehen laffen. Es foll denen dermalen da⸗ 
felöft angefeffenen adelichen Familien zu aller Zeit frey ſtehen, 
ihre Güter an andere Adeliche zu veräuffern: es müfjen aber 
fo wohl einheimifche, als auswärtige, wofern fie nicht von ei⸗ 
ner befannten alten adelichen Familie, welche bereits vor 1701 
ſich im Adelftande befunden, und zugleich fchlefifche Landgüter 
befeffen, oder nach 170 1 big jeßt mit dem Incolationsdiploma 
begnadigt worden, abſtammen, wegen des Incolationsrechts, 
(weilder Adel⸗und Ritterftand diefe Gerechtigkeit nicht von 
ſelbſt mit fich führet,) bey den Juſtizinſtantien, unter welche 
folche Güter gehören , und von denen die Civiltradition ges 
fchieht, fich qualificiven. Die adelichen Guͤter, welche vor jeßt 
von adelichen Familien befeffen werden, follen an feine andere, 
als Edelleute, veräuffert werden : hingegen diejenigen adelis 
chen Güter, welche jegt von bürgerlichen Perfonen befefjen 
werden, follen auch Fünftig in den Händen bürgerlicher Pers 
ſonen bleiben,und die Perfonen bürgerlichen Standes, welche 
das vollftändige fchlefifche Incolat erlangt haben, koͤnnen 
noch mehrere Güter, als fie bereits befißen, aus der Klaffe 
der jetzigen adelichen, erwerben. | 


9. 6. Die Einwohner Schlefiens find unterfchiedenen 
chriftlichen Kicchen, oder fo genannten Religionen, * 
than, 
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than. König Friderich II hat in dem berliner Frieden 
von 1742 verfprochen, daß er die roͤmiſchkatholiſche 
Religion indem Zuftande, darinn er fie gefunden, uns 
geändert laffen wolle, jedoch der völligen Gewiffensfreyheit 
der proteftantifchen Eingefeffenen, und denen Ihm als Lans 
desheren zuftehenden höchften Gerechtfamen ungefchadet, 
Dieſes ift erfüllee worden, und jedermann genießt der voll: 
- Fommenften Gewiflensfrenheit. Die Roͤmiſchkatholiſchen 
Einwohner gehören aröftentheils zu dein Kicchfprengel des 
Bifchofs zu Breslau, das Fürftenehum Troppau gehöret 
zum Kicchfprengel des Bifchofs zu Olmüß, der Theil von 
Schlefien, welcher an die polnifche Wonmodfchaft Pofen 
gränzet, fteht unter dem Bifchofe zu Poſen, und des Bis 
fhofs zu Cracau geiftliche Gerichtsbarkeit erſtrecket fich 
durch das Herzogehum Teſchen, die freye Standesherr: 
fehaft Pleß, und ducch die an das Herzogthum Severien 
aränzende Gegend. Das Bischum ift anfänglich zu 
Schmoger (Szmogrow) im namslauifchen Weichbilde, 
und zwar im Jahre 966 gefliftet, 1041 nach Pitfchen, 
bald darauf aber nach Breslau verlegt worden, Der Bir 
fhof fund ehedeffen unter dem Biſchofe zu Gneſen is 
Dolen , hemtiges Tages aber ift er erempt, und unmittel⸗ 
bar dem römifchen Stuhle unterworfen. Erift allezeit der 
erfte- unter den fchlefifchen Herzogen oder Fürften, und 
empfängt das ihm zugehörige Fuͤrſtenthum Neyſſe von dem 
Könige von Preuffen, als oberften Herzoge von Schleften, 
zu Zehn, dem er auch huldiger, und den Eid der Treue, - 
des Geherfams und der Unterthänigfeit leiſtet. König 
Friderich II hat auch den Biſchof zum Generalvicarius über 
alle in feinen gefammten Landen befindliche Fatholifche Geift: 
lichfeit ernannt. Von dem bifchöflichen Kirchiprengel in 
Schlefien haben die homannifchen Erben 1751 eine vom 
Ignatius Felbiger verfertigte Charte in Kupfer ftechen Taf: 
fen , welche auch im fchlefifchen Atlas zu finden-ift. Es ift 
aber diefer Kirchfprengel oder das Bisthum in 4 Acchidia: 
conate abgetheilet, nämlich in das breslauifche, gloganifche, 
oppelfche und lignißijche, und begreift auffer dev Kathedrals 
‚VI 6R kirche 
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Firche zu Breslau, 7 Collegiatfirchen, 77 erzpriefterfiche 
Kreife, 16 Probfteyen, 576 Pfarren, 86 Klöfter, von 
welchen aber unterfchiedene von der bifchöflichen Gerichts: 
barkeit befreyet find, namlich 68 Manns:und 18 Frauen: 
kloͤſter. Der König vergiebt alle geiftliche Pfründen, und 

ernennet auch den Bifchof zu Breslau. 
Dire Rirchenverbeſſerung ıftin Schlefien zuerſt 1522 
durch den Herzog zuLignitz, Friedrich ILin feinem Fürftenchum 
Lignitz, und bald hernad) auch) in dem ererbten Fuͤrſtenthum 
Brieg, eingeführet worden. DieStadt Breslau, welche ſchon 
vorher einige Kloftergüter eingezogen, und zum Unterhalte ar: 
mer Leute gewidmet hatte,führete inihren Kirchen nun auch 
die evangelifchlutherifcheLehre ein. Dieſe wurde hiernächft von 
der Stadt Schweidniß, hernach von den Herzogen zu Muͤn— 
fterberg und Dels und vielen ihrer Unterthanen, hierauf im 
Fuͤrſtenthum Sagan, alsdenn inden Erbfürftenehümern an; 
genommen,und breitete fich nad) und nach durch ganz Schle—⸗ 
fin aus. Kaifer Rudolph IIertheilte 1609 denen der auges 
burgifchen Eonfeßion zugerhanen Fürften und Gtänden und 
Unterthanen in Ober: und Nieder: Echlefien, den fo genann« 
ten Majeſtaͤtsbrief, in welchem er ihnen die-freye ungeftörte 
Uebung ihrer gottesdienftlichen Lehre, und den Beſitz ihrer 
Kirchen, Schulen und Eonfifterien beftätigte, auch die Auf: 
richtung und Anlegung neuer erlaubte, u. f. w. Allein, 
nach des Kaifers Tode fuchte man die Lutheraner durch 
Zwangsmittel wieder zu der römifchfarholifchen Kirche zu - 
bringen. 1635 erhielten fie durch den pragifchen Frieden 
wieder Ruhe und Sicherheit, welche aber nicht lange dauers 
te, jedoch 1648 durch den weftphälifchen Frieden infofern 
wieder hergeftellee ward, daß darinn verglichen wurde: die 
fchlefifchen Zürften, welche der augsburgifchen Confeßion 
zugethan wären, nämlich die Herzoge zu Brieg, Liegniß, 
Münfterberg und Dels, und die Stadt Breslau, follten 
bey ihren alten Privilegien und der freyen Religionsuͤbung, 
wie fie folche vor dem Kriege gehabt, verbleiben. Den 
Grafen, Freyherren, Edelleuten und Unterthanen des uͤbri— 
gen Schlefiens, fo der angsburgifchen Confeßion jugerban 
i waren, 


* 
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wären, wolle der Kaifer vergönnen, daß fie ihre Religion 
in den benachbarten Orten üben, und, wenn fienicht freywils 
fig aus dem Lande ziehen wollten, darinn bleiben möchten, 
Er wolle auch den augsburgifchen Eonfeßionsverwandten 
erlauben, 3 Kirchen bey den Städten Schweidnitz, Jauer 
und Glogau zu erbauen, ıc. Indeſſen verloren die Evans 
gelifchen auffer ven eben genannten Herzogthuͤmern und der 
Stadt Breslau, nicht nur ihre Kirchen, (wenn man die 3 
neugebaueten ausnimmt,) fondern fie wurden auch. bald von 
neuem gedränget, und dadurch viele bewogen , fich zu der 
roͤmiſchkatholiſchen Kirche zu,balten. Die Evangeliſchen 
in Ober⸗Schleſien waren am ſchlimmſten daran, denn fie 
mußten viele Meilen weit, als die Tefchener und Troppatter, 
über 20 Meilen biszu der nächften evangelifihen Kirche. reis 
fen. Es wurde aber der gottesdienftliche Zuftand der fchles 
fifchen Lutheraner merflich verbefjert, als fich der jchwedifche 
König Karl XII ihrer annahm; denn in dem 1707 zwifchen 
demfelben uud Kaifer Joſeph zu Alt: Ranftadt gefötoffenen 
Vergleiche, und dem zu Breßlau 1709 errichteten Execu—⸗ 
tiousreceß, erhielten fie, auffer andern gottesdienfllichen Freys 
beiten, Exlaubniß, (für welche 487000 SI. theils zum Dar: 
lehn, theils zum Gefchenfe anden Kaifer entrichtet wurden,) 
6 neue Kirchen, welche Gnadenkirchen genennet morden, 
zu erbauen, und 118 ihnen weggenommene Kirchen in den 
Fuͤrſtenthuͤmern Lignig, Brieg,. Wolau, Münfterberg und 
Dels, und bey Breslau, wurde ihnen wieder eingeräumet, 
fo, daß fie nun überhaupt 325 Kirchen befaffen, zu welchen 
unterm Kaifer Karl VI noch eine kam. Endlich gelangten ; - 
fie unter Föniglich preußifcher Oberherrſchaft zur völligen 
Gewiffensfregheit , und erhielten auch die Erlaubniß, neue 
Kirchen unter dem Namen der Bethhaͤuſer zu erbauen, 
deren jeßt auf 230 feyn werden. Es müffen aber an den 
Orten, wo die Pfarrer in den Händen der römifchfatholis 
fchen Geiftlichkeit find, die Evangelifchen ‚ 05 fie gleich die 
actus minifteriales duͤrch ihre eigenen Geiſtliche verrichten 
laſſen, dennoch den Pfarrern alle jura ſtolæ entrichten: fo 
wie hingegen die — — zu Lignitz, er 

rieg 
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Brieg und an andern Orten, wo die Evangeliſchen die 
Hauptkirchen beſitzen, den Pfarrern derſelben eben dieſe 
Gebuͤhren erlegen muͤſſen. 
Die Reformirten haben ehedeſſen in Schleſien an un— 
terſchiedenen Orten ihre Kirchen und freye gottesdienſtliche 
Uebung gehabt: nachdem ſie aber jene nach und nach den 
Katholiken uͤberlaſſen muͤſſen, haben ſie auch dieſe verloren. 
Nach Errichtung des alt-ranſtaͤdtiſchen Vergleichs, in 
welchem ihrer nicht ausdruͤcklich gedacht worden, baten ſie 
auch um Wiedereinraͤumung ihrer Kirchen, erhielten auch 
viele Vorſprache, es half aber nichts: König Friderich II 
aber hat ihnen zu Breslau und an andern Orten den öffent: 
lichen Gottesdienft verftattet, 
Die fo genannten Außiten oder evangelifchen Böhmen, 
haben in Schlefien aud) einige Gemeinen, nämlich zu Muͤn⸗ 
fterberg, zu Hußineß bey Strelen, zu Friderichstabor und 
Zisfa unweit Wartenberg, und zu Friderichsgräß bey Op— 
peln. in Theil derfelben befenner fich zu dee lutheriſchen, 
und ein anderer zu dev veformirten Lehre, und jeder hat feis 
ne eigenen Lehrer. Denen Herrenhuthern oder fo genann⸗ 
ten mabrifchen Brüdern, hat König Friderich IL fchon 
1742 erlaubet, fich in Schleften niederzulaffen, undihnen 
eine vollfommene Gewiſſensfreyheit, nebft der Erlaubniß, 
ihren Gottesdienft öffentlich auszuüben, und ihre Kirchein 
der bey ihnen hergebrachten Zucht und Ordnung zu erhalten, 
ertheilet. Ihre Prediger ftehen im geiftlichen und Kischen: 
fachen unter feinem Eonfiftorio, fondern find unter des Kb 
nigs höchften Oberherrfchaft und Befchirmung, allein ihren 
Biſchoͤfen unterworfen. Hierauf ift 1746 eine General: 
conceßion des Königs für die fo genannten mährifchen Bruͤ— 
’ der in Schlefien erfolger , in welcher ihnen die eben ange 
führte gottesdienftliche Freyheiten beftätige, und die Der: 
ter Neuſalz, Buhrau, Roͤsnitz, Oberpeyle und Groß: 
krauſchke, ein für allemal zum Aufenthalte angewiefen wors 
den, auffer welchen aber fich Feine einzelne Familien diefer 
Gemeine im Lande anfeßen und aufhalten follen, Die 
Schwenffelder find 1742 durch eine Fönigliche Verord; 
nung 
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nung nach Nieder: Schlefien zuruͤck berufen, und in beſon⸗ 
dern Schuß genommen worden. Zu Breslau haben die 

riechifhen Chriften eine Kirche. Es werden auch 
Juden geduldet, und haben ihre Synagogen. 

$.7. Schleften ift bis auf den heutigen Tag die Frucht: 
bare Mutter vieler Gelehrten geiwefen, von welchen nicht 
wenige vorzüglich berühmt geworden find, infonderheit dee _ 
groſſe Verbeſſ erer der Philoſophie Chriſtian Freyherr, von 
Wolf. Zum Unterrichte der ſtudirenden evangeliſchen Ju— 
gend dienen „auſſer einigen lateiniſchen Schulen, dergleichen 
in der Reuſtadt zu Breslau, zu Lignitz, und an einigen an⸗ 
dern Orten find, vornehmlich die Gnmnafia zu Breslau, 
und das Gymnaſium zn Brieg: für die roͤmiſchkatholiſche 
ſtudirende Jugend ſind vornehmlich einige Jeſuitercollegia 
und die Akademie zu Breslau, und für junge Edelleute bey⸗ 
der Religionen ift die Ritterafademie zu Lignig vorhanden. 

J. 8. Die vornehmſte Manufactur, und eins der wich⸗ 
tigſten Nahrungsmittel in Schleſien, iſt die Garn-Zwirn⸗ 
Leinwand⸗ und leinen Damaftmanufactur, welche ihren 
Hauptſitz im Gebirge,als zu Landeshut, Hirfchberg, Shmie 
deberg, Greiffenberg , und an andern Dertern, fo wohlin 
Städten als Dörfern hat. Die Leinwand : Drucferen mit 
Waffer und Delfarbe, ift an einigen Orten fehr hoch getrier- 
ben. Aus feinen und baummwollen Garn werden fehr viele 
und mahcherlen Canefaffe und Barchende verfertiget,infons 
derheit zu Reichenbach. Man macht glatten, geftreiften 
und geblühmten, auch mit rothem türfifchen Garn durch— 
fhoffenen Schleyer, welcher zum Theil fo fein ift, daß die 
Elle für 4 Fl. und noc höher verfauft wird. Mengen 
defjelben ift vornehmlich Hirfchberg berühn® Es werden 
auch Spißen von ziemlicher Feinigkeit geflöppelt. Papier 
wird in groffer Menge gemacht. Aus Wolle werden dauer: 
hafte und ziemlich feine Tücher gewebet, als zu Breslau, 
Brieg, Grünberg, Lüben, Steinau, Goldberg, Parchs 
witz, Strelen, und an andern Orten, Der twollenen 
Strümpfe und Hüte nicht zu gedenken, fo werden auch 
vielerley Mefelan, (halb wollen und. halb leinen Zeug ‚) 

| 83 Raſch, 
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Raſch, Zeugel, Droguet, glatte und gefoͤrmelte Berkane, 
Caffa, Kalamanke, und andere Zeuge, und aus Baums 
wolle Giegangs u. a.m. verfertiget. Gute Lederbereitun: 
gen find auch vorhanden. An Glashürten ift fein Mans 
gel; man verfertiger auch ſagenanntes Kriftall und Kreidens 
glas von ſehr fehöner Art; es find auch geſchickte Meifter 
vorhanden, welche das Glas Fünftlich zu fchleifen und zu 
ſchneiden wiſſen. Pulvermühlen, und infonderheit Eifens 
hammer und Fabriken, hat man häufig. 

8. 9. Schlefiens Ausfuhre beftcht vornehmlich in 
Krapp: oder Färberröthe, Mühlfteinen, feinen Garn, Zwirn, 
Leinwand, Schleyer, Wolle, und daraus verfertigten Tüs 
chern und Zeugen, und in Papier. Die fchlefifchen Kauf 
leute handeln auch ftarf mit Wachs, Honig, Häuten, Le: 
der und Rauchwerf, welche Waaren fie aus Polen, Huns 
garn und Rußland erhalten. Hingegen werden wieder eins 
geführet polniſches Getraide, Weine, inſonderheit nieder: 
und ober⸗hungariſche, oͤſtreichiſche, Rhein- und franzoͤſi— 
ſche Weine, polniſche und hungariſche Ochſen, Pferde, 
polniſches Stein: und halliſches und ſchoͤnebecker Auellfa;;, 
Specerey und Gewürze, vielerley Manufactur :und Fabrik: 
waaren und michrere andere. Unter Föniglich preußifcher 
Oberherrſchaft ift der Handel durch viele gute Einrichtuns 
gen in anfehnliche Aufnahme gefommen, Was die Muͤn⸗ 

zen anbetrift, fo wird bald in Reichsthalern, Silbergrofchen 
und Denaren, bald in Florenen und rheinifchen Gulden , 
Krenzern und Helleen Rechnung geführet. - Oft fieht man 
auch Tümpfe oder 6 Boͤhmer, deren 5 einen Reichsthaler 
von 24 guten Groſchen machen ; es find auch alle preußifche 
und churſaͤchſtſche Muͤnzen gangbar. Ehedeſſen wußte man 
nichts von Reichsthalern, ſondern man hatte bloß ſchleſiſche 
Thaler und Weißgroſchen, wornach auch noch bisweilen ges 
rechnet wird. Ein Silbergroſchen oder Boͤhmer haͤlt 
3 Kreuzer oder 12 Denare, oder gFmeißmifche Pfenninge, 
oder 4 Groͤſchel. Fünf Silbergroſchen machen 4 gute 
Grofchen aus. ı Areuzer hält 4 Denare, ı Groͤſchel 


3 Denare oder 2dgute Pfennige, Es machenalfo ı Sil⸗ 
J. ber⸗ 


\ 


Einleitung. ur “ıfı 

u 
bergrofchen und 1 Gröfchel zufanmen, gerade ı guten 
Grofhen aus, Ein Kreuzer hat aud 6 Heller, deren 18 
anfeinen Aaifergrofchen gehen. Ein Weißgrofcben 
hält nur 2 Kreuzer, und iſt alfo um 2 Kreuzer geringer,als 
ein Sildergrofchen. Hieraus ift der Unterfchied zwifchen 
. einer ſchweren und leichtern Mark entſtanden: jene hält 
32 Silbergroſchen, dieſe aber nur 32 Weißgrofchen, und 
die ganz leichte Mark nur 24 MWeißgrofchen. Durch 
Mark Geldes verfteht man gemeiniglich eine ſchwere 
Mark, und durch Mark Groſchen eineleichte Marfvon 

32, oder auch bisweilen nur von 24 Weißgrofchen. 
$. 10, Bor Alters hat diefes Land mit zu den Wohns 
figen ver Lygier und Quaden gehörer. Als die Staven ſich 
um die Mitte des fechften Jahrhunderts des Landes der 
Quaden bemächtiaten , Fam ein Theil deffelben an Polen, 
und wurde Schkefien, oder eigentlich Zlezia, Ezlezien 
genennet, indem die Polacken das, was der Mame der 
Duaden bedeutet , mit einem flavonifchen Wort Zlezi auss 
drückten; denn Quad heißt in der alten deutſchen, und 
S.e in der flavonifchen Sprache, böfe; die Polacken 
nennen aud) noch heutiges Tages die Schlefier Zleſakas. 
Unter der polnifchen Oberhetrſchaft wurde in Schleften die 
polnifche Sprache, polnifche Sitten und Gebräuche, und 
die chriftliche Lehre eingeführet, welche letztere durch das int 
Jahre 966 von Miecisfav I zu Schmoger geftiftete, und 
von dannen nach Bitſchen, endlich aber nach Breslau ver; 
legte Bisthum, befeftiget wurde. Als der polniſche Res 
gent Boleslav III feine Lande 1138 unter feine Söhne 
theilete, befam der ältefte Wladisfav II, auffer den Lands 
fhaften Cracau, Siradien und Pommern, auh Schle⸗ 
fien, und das vornehmfte Antheil an der Regierung: weil 
er aber feinen Brüdern das ihrige zu nehmen fuchte, wur⸗ 
de er aus Polen verjagt , und fein Bruder Boleslav IV 
bemächtigte fich feiner Lande und Würde , trat aber nebft 
feinen Brüdern 1163 Wladislavs II Söhnen Boleslav 
mit dem Zunamen altus, Miecislav und Conrad, Schles 
fien ab, welches aber damals mit dem heutigen Schlefien - 
= N #7 Be nicht 
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nicht genau dieſelben Graͤnzen hatte. Dieſe 3 Brüder 
theilten ſich alſo in das Land, daß der erſte den mittlern, 
der zweyte den obern, und der dritte den untern Theil bes 
Fam. Zu dem mittlern Schlefien gehöreren damals die 
heutigen Fuͤrſtenthuͤmer Neyſſe, Brieg, Oels, Münfters 
berg, Breslau, Schweidnitz, Jauer, Lignig und Wo— 
lau, ingfeihem Militſch, Trachenberg und Wartenberg, 
Zu dem oben Echlefien gehörten die heutigen Fürften: 
thuͤmer Teſchen, Ratibor, Oppeln , ingleichem Pleß und 
Beuthen. Endlich m dem niedern Schleſien gehoͤrten 
Glogau, Sagan, Croſſen, Beuthen, Schwiebus, und 
alles, was damaͤls noch von der heutigen Mark Branden⸗ 
burg bis andie Warta zu Schleſien gerechnet wurde, Als 
Conrad 1178 ohne Erben farb, nahm Boleslav ganz 
Tide» Schlefien ein, in deffen Befiße er auch blieb, uns 
geachtet fich fein Bruder Miecislav widerfeßte. Von der 
Zeit an hörte der Name Mittel: Schlefiens wieder auf, 
und Yiieders» Schlefien, mit welchem das vormalige 
mittlere Schlefien verbunden wurde, wer von der Zeit 
an, faft noch einmal fo groß, ale ®ber: Schlefien. 
Wie durch Boleslavs und Miecislaus Nachkommen, welche 
fich alle Herjogein Schlefien ngineten, die unterfchiedenen 
Fürftenthüner in dem Herzogehum Schlefien geftiftet wor: 
den, wird hernach bey-der Befchreibung eines jeden derfel: 
ben gelehret werden. Hier will ich nur anmerken, daß ein 
jeder abgetheilter Herzog feinen Landesantheil ein Fürftens 
thum , und nach der vornehmften Stadt, in welcher er feiz 
nen Wohnfig gehabt, genennet habe. Sohannes König 
von Boͤheim ſuchte das durch die häufigen Theilungen, 
und noch auf andere Weife gefchwächte Schlefien unter fei: 
ne Oberherrfchaft zu bringen, und es gelung ihm: deun 
es trugen ihm von 1327 an, nach und nach alle fchlefifche 
Herzoge, bis auf 2 noch, ihre Lande zu Lehn auf, behiel: 
ten aber doch die anfehnlichften fürftlichen Negalien. Sein 
Sohn und Nachfolger K. Karl IV befam mit feiner Ge: 
mahlinn Anna das Recht der Erbfolge in denen noch rück: 
fiändigen Fürftenthümern Schweidnig und Sauer, worauf 
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er der Krone Böheim 1355 ganz Schlefien einverleibte, 
aufmwelches Caſimir der Groſſe, König von Polen, 1335 
und 1338, und fein Nachfolger König Ludewig 1356 und 
1372 Verzicht thaten. Unter den böhmifchen Oberregenten 
änderte ſich Schleſien ſehr. Die Lehre Huſſens, Luthers, 
Schwenkfeldes und Calvins fand hier Anhänger, und 
zum Theil durch feyerliche Verträge öffentliche Ausübung. 
Das Ober: oder. Kür ftenrecht, (fupremum tribunal 
principund atque ordinum,) welchesKönig Wladislav den 
ſchleſiſchen Herzogen und Etänden 1498 ertheilte , vers 
band die einzelnen Herzogthuͤmer näher unter einander: 
-ollein die Macht der Herzogthuͤmer nahm beftändig ab, 
weil die Gewalt der Oberregenten zunahm, und die piafti: 
ſchen Herzoge ausfturben , deren ‚Lande theils den Obers 
regenten unmittelbar. unterworfen, theils zwar an andere 
Herzöge und Fürften, allein unter weit fchlechtern Bedin⸗ 
gungen, als die piaftifchen Fürften gehabt hatten, verges 
ben wurden. Dach und nach ward in Schlefien alles auf 
deutſchen Fuß gefeßt, und es wurden viele deutfche adeliche 
und bürgerliche Perfonen und Familien ins Land gezogen , 
welche eine beffere Landwirthfchaft einführten, auch Mianus 
faeturen und Handel in Aufnahme brachten. Der dadurch 
verfchafte Flor des Landes würde noch viel höher geftiegen 
ehn, wenn Die proteftantifchen Gemeinen nicht gedrücket, 
und mehrere Landesfinder zu Bedienungen an des Oberregens 
ten Hof gezogen worden wären. Mach Kaifer Karls VI 
im Jahre 1740 erfolgten Tode gieng mit Schlefien eine 
groffe Veränderung vor ; denn König SFriderich IT von 
Preufien machte Anfpruch auf folgende fchlefifche Fürftens 
thuͤmer. Erſtlich, auf das Fürftenthum Jaͤgerndorf, 
welhes Markgraf Georg von Brandenburg 1524 mit Kö: 
nig Ludwigs zu Böheim und Hungarn Genehmhaltung dem 
HaufeSchelfenberg abgefauft hatte,und es feinem Sohne Ge⸗ 
019 Friderich, hinterließ, von welchem es durch einen Vertrag 
an Joachim Friderich, Churfürften zu Brandenburg, Fam, 
der e8 feinem zmenten Sohne Johann Georg überließ, wels 
Gen Kaifer Ferdinand IL in die Meichsacht erflärere, dar— 
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Über er 1623 das Fürftenehum Jaͤgerndorf verlor, welches 
der Kaifer dem fürftlich : lichtenfieinifchen Haufe verlieh, 
ungeachtet Das ganze churzumd marfgiäfliche brandenburs 
giſche Haus dagegen proteftirte, Ehurfürft Friderich Wils 
helm begab ſich zwar 1686 feiner Anfprüche, gegen Ab: 
tretung des fchwibufifchen Kreifes, den fein Sohn Chur: 
fuͤrſt Friderich 1695 auch an das Haus Deftveich gegen 
250000 1. zuruͤckgab: allein K. Friderich 11 behauptete 
aus unterfchiedenen Gründen, daß diefe Abtretungen und 
die Verträge, auf welche fie fich gründeten , unftatthaft ge: 
weſen wären. Zweytens, auf die Fuͤrſtenthuͤmer Ligniß, 
Brieg und Wolau, wegen der zwifchen Friderich Herzoge 
zu Liegpig und Brieg und Joachim Il Ehurfürften zu Bran: 
denburg, 1537 errichteten Erbverbrüderung, zu welcher 
jener vermöge der feinen Vorfahren und ihm von den böheis 
inifchen Königen 1329, 1505$5,1511,1522,1524.Nnd 1529 
ertheilten Privilegien vollkommen berechtiget geweſen fen, 
ungeachtet K. Ferdinand I folche Erbverbrüderung 1546 
für nichtig erkläre habe, daher diefe Fuͤrſtenthuͤmer dem 
Ehurhaufe ———— nach Abgang der Herzoge von 
Lignitz unbilliger Weife vorenthalten wären. Diefe Ans 
fprüche wurden durch ein in Schlefien geführtes Krieges: 
heer dergeftalt unterftüßt und ausgeführet, daß Kaifers, 
Karls VI Erbtochter, Maria Thereſia, Königinn in Hungarn 
und Böheim 1742 fo wohl durch den breslauer vorläufigen, 
als gleich darauf erfolgten berliner Hanptfriedensvertrag, für 
ſich und ihre Erben und Nachfolger beyderley Gefchlechts, 
an den König von Preuffen, und deſſelben Erben und Nach— 
folger beyderlen Gefchlechts, Nieder: und Ober: Schlefien, 
nebft dem vorhin zu Mähren gehörig geweſenen Diftricte 
von Katfcher, und die Grafſchaft Glatz, aufewig und mit völ: 
liger Souverainität und Independenz von der Krone Böheim 
abtrat, fich aber doch von Ober⸗Schlefien einige Stücke vorbes 
bielt, welche ungefähr 90 eder höchftens Too geographifche 
Duadratmeilen ausmachen, nämlich das Fuͤrſtenthum Tefchen 
ſammt denen demſelben einverleibten Herrſchaften, den jens 


feits der Oppa belegenen Theil der Fuͤrſtenthuͤmer Troppau 
und 
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und Jaͤgerndorf, das nach Maͤhren zu belegene Stuͤck des 
Fuͤrſtenthums Neyſſe, und einen von Ober-Schleſien ein: 
gefchloffenen, aber zu Mähren gehörigen Diſtrict, in wel⸗ 


chem die Herrfchaft Hennersdorf, die Derter Hozenploz, 


Sohannesthal und andere, belegen find, Hingegen that der 
König von Preuffen für ſich und feine Nachfolger Verzicht 


auf alie Anfprüche an die Königinn von Hungaen, über: _ 


nahm auch die auf Schlefien haftende Summen Geldes, 
welche von Unterthanen des Königs von Großbritannien 
und der Republik Holland, ingleichem von den brabantifchen 
Ständen, geliehen waren, Die Gränzen zwifchen dem 
preußifchen und öftreichifchen Schlefien wurden in eben dems 


felben Jahre durch 138 mit Blechtafeln verfehene Säulen, 


dejeichner und beſtimmt. Es dauerte zwar diefer Friede 
nicht lange, fondern wurde 1744 durch einen neuen Krieg 
unterbrochen, aber auch diefer Durch den Dresdener Friedens: 
Ausföhnungs: und Freundfchaftstractat vom 25 Dec 1745 
geendiget, und der vorläufige breslauer und berliner Haupt: 
friede, wie auch der Gränzreceß von 1742, darinn erneuert 
und beftätiget. Allein 1756 brach der dritte Krieg wegen 


Schleſien los, welcher noch jeßt, da ich dieſes fchreib, fort, . 


dauert, und in welchem Schlefien von den feindlichen Trups 
pen ſehr viel erlitten. _ 


$. 11. Der König von Preuffen nennet fih: fouver 


tainen und oberften Herzog von Schlefien, und 
feßet diefes Prädicat in feinem Titel unmittelbar nach dem 


Tirel Churfürft. Im berliner Frieden hat die Königinn 
von Hungarn und Boͤheim ſich und ihren Erben und 


Nachfolgern den Titel, fouverainer Herzog von Schle: 
fien, auch vorbehalten, doch nennet fi) die Kaiferinn 
Königinn Maria Therefia eigentlich, SHerzoginn von 
Ober und YLTieder : Schlefien, und feßet diefen Titel 
gleich nach) Burgund. Das Wapendes Herzogthums 
Schlefien ift im goldenen Felde ein ſchwarz gekroͤnter Adler, 
der auf feiner Bruft einen filbernen halben Mond hat, dep 
ſen Ende bald geeichelt, bald wie Fleine Kreuze ausfehen. 
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$. 12. Schlefien hat niemals in unmittelbarer Verbin: 


Dung mit dem deutſchen Meiche geftanden ; denn es ift nie 
mals ein Reichslehn geweſen, hat niemals Sitz und Stim— 
me auf dem Reichstage gehabt, noch unter der Gericht— 
barkeit der hoͤchſten Reichsgerichte geſtanden, wie denn 
auch die Reichsgeſetze hier mihts gelten: und ob es gleich 
in den alten Reichsmatrifeln von 1431, 47, 71 und gı 
nebft Boͤheim, Mähren und der Laufig mit einem Matri: 
Fularanfehlage beleget worden, fo ift doch folches nachmals 
wieder unterblieben. Nachdem es aber der Krone Boͤheim 
einverleibet worden, hat es vermittelft defjelben und alſo 
mitrelbarer Weiſe eine Berbindung mit dem deutfchen Reiche 
gehabt, und als Kaifer Joſeph 1708 wegen Böheim wieder 
Eißund Stimme im churfürftlichen Collegio einnehmen ließ, 
verfprach er fo wohl wegen deſſelben, als auch wegen der 
dazu gehörigen Lande, (und alfo auch wegen Schlefiens,) 
zu allen Reichs: und Kreisfteuern und Anlagen einen churs 
fürftlichen Anfchlag, und zum Unterhalte des Kammerge 
richte jährlich 300 Gulden zu übernehmen: dahingegen das 
aefammte veutfche Reich verfprach, daß es das Koͤnigreich 
Boͤheim, ſamt allen demfelben einverleibten Landen, (und 
folglich auch Schlefien,) in feinen Schuß und Schirm neh: 
men wolle. In diefer mittelbaren Verbindung mit dem 
Meiche fteht auch das bey Boͤheim gebliebene Stuͤck von 
Schlefien noch jeßt: hingegen der König von Preuffen, 
nachdem er das gröfte Antheil von Schlefien mit völliger 


Souverainität und Unabhänglichfeit von der Krone Boͤ-⸗ 


heim erlangt hat, ($. 10.) befißt und regieret er auch daf 
felbe, ohne die allergeringfte Verbindung mit dem deutfchen 
Reiche, als einen ganz unabhängigen Staat. Als aber 
Das deutfche Reich 175 1 dem Könige von Preuffen den Be: 
fig des Herzogthums Schlefien garanticte, behielt es fi 
feine Rechte vor. | 


6,13. An ftatt der verfchiedenen Gerichte, welche eher 
mals in den immediat-Fürftenthümern gewefen , als, des 
Oberamts zu Breslau, fo weit folches die Sufügfane: ge 
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habt hat, der Landeshauptmannenen, des Manngerichts, 
Smwölfergerichts, Zaudenrechts, Ritterrechts, der Hof: und 
aller andern Gerichte, welche in der hoͤchſten Landesherr⸗ 
(haft Namen gehalten worden, find im Föniglich preußis 
fhen Antheile an Schleſien 3 Oberamteregierungen 
verordnet worden, nämlich zu Breslau, Blogau und 
Oppeln, welche leßtere aber im SSahre 1756 von damen, 
und nach Brieg verleget worden iſt. Unter die erſte gehoͤ— 
ren die unmittelbaren Fuͤrſtenthuͤͤmer Breslau, Schweids 
nitz, Jauer und Brieg; unter die zweyte, Glogau, Wo⸗ 
lau und Lignitz, und unter die dritte Oppeln und Ratibor. 
Eben diefen Dberamtsregierungen ift auch per modum dele- 
gationis die Yufficht über die Verwaltung der Juſtitz in den 
Mediat  Fürftenthümern, Standesherrfchaften und der 
Stadt Breslau übergeben worden , und wenn in denſel⸗ 
ben über verfagte oder verzögerte Gerechtigfeit geflaget wird, 
müffen den Dberpräfidenten der Oberamitsregierungen die 
Arten ausgeliefert werden, welche hierauf die Art und Wei⸗ 
fe, wie verfahren werden muß, vorfchreiben. Es find aber 
die Regierungen der Mediat-Fuͤrſtenthuͤmer und Standes⸗ 
herrſchaften unter Die Oberamtsregierungen zur Aufficht derz 
geftalt vertheilet, daß unter der breglauifchen ſtehen die Für: 
ſtenthuͤmer Dels und Münfterberg , die freye Standesherrz 
ſchaft Wartenberg und die Stadt Breslau, unter der glo⸗ 
gauifchen die Fürftenehümer Sagan, Trachenberg und Gas 
volath, und die freyen Standesherrfcehaften, Militfch und 
Goſchuͤtz, und unter der briegifchen, das preußifche Antheil 
on den Fuͤrſtenthuͤmern Troppau, Jaͤgerndorf und Neyſſe, 
und die freyen Standesherrſchaften Pleſſe und Beuthen. 
Sonſt beſteht eine jede Oberamtsregierung aus einem Ober: 
präfidenten, Präfidenten, (welchen aber die dritte nieht hat) 
Director, Räthen, Neferendarien, Seeretarien, Regifiras 
toren und Kanzelliften. Sie verfehen alle Civil: Eriminals 
Feudal⸗und fifcalifche Sachen. An dieſelben gehen die 
Appellationen von den Gerichten in denen Minderherr⸗ 
haften, Eöniglihen Burglehn, Magiftraten und andern 
Untergerichten. Die fernere Appellation geht, ur die 
| um⸗ 
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Summe 500 Rthfe. betrift , an das Tribunal zu Berlin, 
Es haben auch vor diefen Oberamtsregierungen alle dieje: 
nigen Perfonen, welche vorhin vor den höchften Landesge— 
richten in perfonalibus und realibus. in jedem Fürftens 
thum geftanden haben, ihren erften Mechtsgang. Die 
Hauptvorſchrift ift dee Codex Fridericianus in formali- 
bus & materialibus,hiernächft die Föniglichen Referipte und 
Berordnungen, die Paiferlichen Sandtiones pragmatice in 
der brachvogelfchen Samınlung, und endlich hat jedes Für: 
ftenehum, jede Standesherrfchaft und Stadt einige befons 
dere Verfaſſungen. Das alte Sachfenrecht wird zu Hülfe. 
genommen, in fo weit e8 auf die jeßigen Zeiten paflet, in: 
gleichen das römifche und canonifche Recht: doch weiß man 
in den Fuͤrſtenthuͤmern Troppau und Jaͤgerndorf von dem 
Sachfenrechte wenig oder nichts, vielmehr hat dafelbft die 
mährifche Landesordnung von 1627 den Vorzug. Die 
©ber:Confiftoria zu Breslau, Glogau und Brieg find 
über die evangelifchen Kirchen und Schulen und derfelben 
Lehrer gefeßt, und von denfelben appellivet man an das Tri; 
bunal zu Berlin. Die Glieder defjelben find eben diejenis 
gen Präfidenten und NRäthe, welche die Oberamtsregierun 
gen ausmachen, zu denfelben aber kommen noch bey jedem 
ein geiftlichee Oberconſiſtorialrath. Das Fürftenrhum 
Delsunddie Stadt Breslau haben einige Confiftoria. In 
Kirchenfachen der Römifchkarholifchen richtet das bifchöflt: 
che Confiftorium zu Breslau , von welchem auch an das 
Tribunal zu Berlin appelliret wird. 


Die Fürften und freyen Standesherren und die Stadt 
Breslau , haben ihre eigenen Regierungen und Gerichtein 
bürgerlichen. und peinlichen Sachen, von welchem nicht al 
die Oberamtsregierungen, fondern wenn die Summa appella- 
bilis 100 Rthle. beträgt, an das Tribunal zu Berlin appel⸗ 
livet roird. Das Ober:oder Sürftenrecht , welches 
K. Wladislav 1498 den Fürften und Ständen verliehen 
und K. Ferdinand I 1528 beftätiget, und deflelben Ord⸗ 
nungen vermehret har, ift auch 1742 von König Zuiedrich I 
| unte 
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unter gewiſſen Einfchränfungen beftätiget, mit einer neuen 
Vorſchrift verfehen, und der Fürft von Carolath zum ver 
fändigen Oberfürftenrechtspräfidenten ernannt worden. Es 
befieht heutiges Tages darinn, daß die Abgeordneten der 
Fürjten und Standesherren jährlich, zweymal zu Breslau 
zufammen fommen, und unter Der. Direction der daſigen 
Oberamtsregierung und dem Vorſitze des eben angefuͤhrten 
beftändigen Präfidentens, diejenigen Streitigkeiten uuterfus 
chen und entſcheiden, welche etwa unter den Fürften und 
Standesherren wegen eines Fuͤrſtenthums und einer Stan: 
desherrfchaft, oder eines dazu gehörig gewejenen Stuͤck Lau⸗ 
des, entftanden find : es kann aber derjenige, welcher ih 
durch das Urtheil deffelben befchwert erachter, ſich unnut-⸗ 
telbar an den König wenden, obgleid) vorher, ehedas Laud 
unter preußifche Borhmäßigfeit fam, man von den Urthei— 
len des Ober- und Fürftenrechts nicht appelliven Fonnte. 
Nunmehr müffen die Fürften und Standesherrſchaften in 
caufis perfonalibus, und in caufis realibus, wenn fie wes 
gen anderer Güter oder Jurium belangt werden, und wenn 
ein Streit zwifchen ihnen undihren Bafallen over Unterthas 
nen entfteht, bey den Dberamtsregierungen Recht nehmen, 
und es find alle diefe Fälle denen Oberamtsregierungen und 
derfelben Präfivdenten vi fpecialis delegationis aufgetragen 
worden. Die Minderherrfchaften, Burglehen, und horis 
ge Landftände und Magiſtrate, welche mir Ober: und Uns 
tergerichten beliehen find, üben auch ſolche ungeflört aus, 
müffen aber, wenn eine Lebensſtrafe, oder etwas peinliches, 
juerfannt wird , Die Acten zur Beſtaͤtigung an den König 
einschicken, und überhaupt geht die Appellation von dem— 
felben an die nächfte Eönigliche Oberamtsregierung. 

Die Regierung des böheimijchen Antheils an 
Schlefien, ift zu Troppau errichtet worden: ich Fannaber 
von ihrer Verfaſſung nichts befonders melden, F 

$. 14. So lange ganz Schleſien der Krone Boͤheim 
einverleibt geweſen ift, hat deffelben Oberherr durch feine 


Commiffarien denen auf den Fürftentagen verfammileten 
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Fuͤrſten und Ständen gewiſſe Geldforderungen vorlegen laß 
fen, über welche fie fich hierauf berathſehlaget, und ihren 
Entfchluß fo wohl gedachten Commiſſarien, alsden Fürftens 
thuͤmern und Ständen, durch derfelben Abgeordnete eroͤff⸗ 
net. Hierauf wurden in den Fuͤrſtenthuͤmern Landtageges 
halten, und auf denfelben über die befte Art der Aufbrins 
gung der Summe, welche ein jedes Fürftenthum zu der 
aligemeinen auf dem Fürftentage bewilligten Summe beys 
zutragen hatte, Berathſchlagungen angeſtellet. Kin Fürs 
ftenthum zog feinen Beytrag aus den Biehftenren, einans 
ders aus den Trankſteuern, ein anders aus den Mahl: 
geldern , infonderheit wenn aufferordentliche Anlagen ge 
, macht wurden , und die auf die Güter und Häufer geleg— 
ten Steuern hatten aufferdem ihren beftändigen Fortgang, 
Es wurden auch bisweilen Kopfgelder von den Ständen 
gefordert, von welchen auch die Herzoge und Fürsten felbft 
nicht ausgenommen waren. Alle von Fürften und Stäns 
den durch die in ihren Fürftenthümern beftellten Steuereins 
nehmer eingenommene Eontributionen und Steueraelder, 
wurden dem Generalſteueramte zu Breslau eingehändigt, 
welches von den Fürften und Ständen abbieng, und von 
welchen die eingenommene Contributionsgelder entweder 
ber Kammer der Oberheren , oder defjelben Kriegescom; 
mifjarien gegen Duittung ausbezahler wurden: was aber 
etwa zu freyem Gebrauche des Oberherrn bewilliget war, 
wurde in deffelden Reſidenz geſendet, und feiner Hoffams 
mer überliefert. Fürjten und Stände bedungen fich auch 
gemeiniglich auf den Fürflentagen eine gewifle Summe von 
Eonteibutionsgeldern aus „ oder auch bisweilen von den 
Reftanten, und brauchten felbige zu der gemeinen Landes; 
Nothdurft. Von 1729 bis 1740, und alfo in ı 2 uhren 
haben fiedem Kaifer 28.606256 Fl. bewilliget, welches 
in einzelnen Fahren wenigſtens 2,020000, Fl. hoͤchſtens 
aber 2,769369 I. gebracht hat. Zur Beſtreituug dieſer 
Summen wurden die eingeführten Acciſen, welche fo wahl 
auf dem Lande, als in den Städten entrichtet wurden, 
zur Hauptquelle gemacht, welche in gedachten 12 Fahren 

16,406343 
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16406348 fl. gebracht, fo, daß alfo zu Abführung der 
bewilligten Summe nur noch 12,199908 fl. oder in jeden? 
Yahre, eines ins andere gerechnet, 10,166659 fl. aufzus 
bringen waren, obgleich allezeit ein mehreres ausgefchrieben 
morden. Allein, diefe ganze Contributionsverfafjung und 
das Generalfteueramt, hat König Friderich II in feinem Anz 
theit an Schlefien 1741 zugleich mit den Fürftentagen aufs 
gehoben, und zur Verwaltung aller Landeseinfünfte an | 
Steuern, Aceiſe, Finanz⸗: und Domanialgefällen 2. Zirieges 
und Domainenkammern errichtet, welche ihren Sitz zu 
Breslau und Blogau haben. Die Acciſe iſt nach der im, 
den ältern preußifchen Landen gewöhnlichen Weiſe eingeriche 
tet, und auf die bemauerten Städte eingefchränfet worden, 
hingegen die offenen Städte, Flecken, Schlöffer und Dörfer 
entrichten auf beftändig feftgefeßte, und fo wohl zu Kriegs: 
als Friedenszeiten unveraͤnderliche Contributionen oder 
Steuern. Jedem Fuͤrſtenthum, jeder Standesherrſchaft, 
und jedem derer Kreiſe, in welche fie abgetheilet ſind, iſt anges 
jeigetwworden, was er jährlich und monatlich an Eontribution 
oda Steuern aufbringen müffe. Die 2 Kriegs:und Dos 
mainenfammern, deren jede mit ordentlich dazu beftellten 
Präfidenten, Directoren und Raͤthen auch zulänglichen an». 
dern Bedienten verfehen ift, dirigiren das ſaͤmmtliche Cons 
tributionsweſen, laffen es durch die Oberfteuerfaffen richtig 
einziehen und berechnen, und unterhalten bey den befondern 
Steuerfaffen der Fuͤrſtenthuͤmer und Standesherrfchaften. 
folche Verfaſſung, daß die Contributions- und Steuerans 
lagen darin zuverläßig und nach einerley Grundſaͤtzen ges 
macht und revidiret, die Steuergelder darnach ausgefchries 
ben, monatlich zu den Provincialfteuerfaffen, von felbigen 
aber an die Dberfteuerkaffen zu Breslau und Glogau 
tichtig abgeliefert, oder auch durch letztermeldete Haupt⸗ 
kaffen, vorkommenden. Umſtaͤnden nach, Darüber difpos 
nieet werden Pönne, Unter Der Kriegs- und Domais 
nenkammer zu Breslau ftehen die Fuͤrſtenthuͤmer 
Breslau, Brieg, Schweidnig, Neyſſe, Bels, 
Münfterberg, Oppeln, Ratibor, Jagerndorf 
VI Th. g und 
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und Troppau diſſeits der Oppa, die freyen Standsherrſchaf⸗ 
ten Wartenberg, Boichüg , Beuthen, Pleſſe, und Die 
freyen Minderherrichaften Neuſchloß, Freyhan, Sulau, 
halb Oderberg und Loßlau: Unter ver Ariege:und Do⸗ 
mainenkammer zuGlogau aber ſtehen die Fuͤrſtenthuͤmer 
Glogau, Sagan, Wolau, Lignitz, Jauer, Tra⸗ 
chenderg und Carolath, und die freye Standes herrſchaft 
Militſch. An ſtatt der ehemaligen Landesaͤlteſten, find koͤ⸗ 
nigliche Landraͤthe verordnet, und denen Kreiſen und. 
ihren Steuerfaffen vorgeſetzet, auch gewiſſe Steuereinneh: 
mer und Uuterbediente befteller, alle aber mit einem beftän: 
digen jährlichen Gehalt verforget worden. Es wird aber 
zum Landrathe Fein anderer, als ein im Kreife felbft wohl 
angefeffener virrerbürtiger von Adel befteller. Cs erwählen 
auch die adelichen Kreiseingefeflene eines, jeden Kreiſes eis 
nen Marjcheommiffair und 2 Deputirten aus ihrem Mittel, 
und laſſen folche bey den Kriegs- und Domainenfammern 
bejtätigen, damit fie deu Landräthen bey den Kreisfteners 
anlagen, Rehuungsabnahnen, vorfallenden Märfchen, Lan: 
desgefchäften und daraus entftehenden Liquitationen, bey: 
ſtehen mögen. Das platte Land von Nieder-Schleſien con: 
tribuiret jährlich nach dem feft gefeßten und unveränderlichen 
Zuffe, 1,181044 Rthl. Die Ober: Schlefifche Contribu⸗ 
tion iſt mir nicht genau bekannt. Ueberhaupt aber haͤlt man 
dafuͤr, daß das ganze preußiſche Schleſien nebſt der Graf⸗ 
ſchaft Glaz, wenn man die Einfünfte von den Domainen, 
Regalien, der Acciſe, Contribution , dem Salzwefen, Stem: 
pelpapiere, (welches auf einen leidlichern Fuß, als der vors 
malige geroefen iſt, gefeßer worden, und von den Rechten der 
oberften Gewalt, zufammen, rechnet, jährlich über 4 Millios 
nen Rthlr. eintrage, und nach einem andern Anſchlag foll es 
über 9 Millionen Rthlr. einbringen, Der Theilvon Schle⸗ 
fien, welcher der Crone Böheim einverleibet geblieben ift, hat 
1743 eine Summe von 186000 Rthlr. aufbringen müffen. 
* 


6. 15. Schlefien ift feit der zweyten Hälfte des 1 2fen 


Jahrhunderts ins Ober, und Nieder⸗Schleſien = I 
PR: theilet 


Einleitung. 1 


theifet worden, wie ans $, 9, zu erfehen, und die Abthei⸗ 
lung ift woch gewöhnlich, Hiernaͤchſt beftand es ehedefien, 
auffer dem Herzogthume Croſſen, welches fchon lange der 
Mark Brandenburg einverleibet iſt, aus 15 Fuͤrſtenthuͤmern 
und 6 freyen Standesherrfchaften,, von welchen zu Nieders 
Schleſien 11 Fürftenehümer und 4 Standesherrfchaften, 
und zu Ober: Schlefien 5 Fürftenthümer und 2 Standesr 
berefchaften gerechnet wurden, Heutigen Tages aber, nach⸗ 
dem unter Föniglichrpreußifcher Oberherrfchaft z ehemalige» 
Standesherrfchaften zu Fürftenthümern, und hingegen eine 
vormalige Minderherrfchaft zu einee Standesherrfchaft er: 
hoben worden, gehören zu Lieder: Schlefien, ı) 13 
Sürftenchümer,nämlih Breslau, Brieg, Glogau, 
Jeuer , Lignitz, WMünfterberg , Neyſſe, Gels, 
agan, Schweidnitz, Wolau, Trachenberg, 
und Carolath, 2) die freyen Standesherrſchaften 
Wartenberg, Militſch und Goſchuͤtz; und 3) une 
terfchiedene YMinderberrfchaften. Zu Ober: Schles 
fien gehören, 1) 6 Fuͤrſtenthuͤmer, nämlich Tefchen, 
Troppau , Jägerndorf, Oppeln, Ratibor und 
Dilig; 2) die freyen Standesberrfchaften Pleß und 
Beuthen, und 3) einige YMJinderberrfchaften, Weil 
Schleſien heutiges Tages 2 Dberherren hat, muß man norhs 
wendig die Abtheilung in das preußifche Schlefien und 
in das der Krone Boͤheim annoch einverleibte 
Schlefien, zur Hauptabtheilung machen. Was zum 
letztern gehöre, ift aus $. ro. zu erſehen. Obgleich der Kör 
nig von Preuffen fein Antheil unter 3 Oberamtsregierungen 
gelegt hat, ($ 1 3.) fo weiß ich doch nicht, ob man daffelbe 
dieferwegenin dasober, mittlere und untere Schlefien 
bequem abtheilen koͤnne, wenigftens:ift Cafpar Abels Mey: 
nung, als ob diefe Abtheilung mit der erften Verfaſſung 
des Herzogthums Schleſien übereinftimmig fey, ungegrüus 
det, denn die Abtheilung ins obere,mittlere und untereSchle⸗ 
fin, welche im ı zten Jahrhundert eine kurze Zeit gedauert 
bat, betraf ganz Sclefien, und war anders eingerichtet , 
als die jeßige preußifche — nach den —— 
| 2 | gie⸗ 
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gierungen, wie aus Vergleichung der obigen 65,10 und 13 
erfehen werden fann. Meiner Meynung nach iſt alfo am be⸗ 
ften, daß man das preußifche Antheil an Schlefien überhaupt 


in das Antheil an Mieder und Ober; Schlafen, und jeden. 


Haupttheil hinwieder theils nach den unmittelbaren Sürs 
ſtenthuümern, weldye dem oberften fouverainen Herzege 
‚ gehören, theils nach den mittelbaren Fuͤrſtenthuͤmern, 
Standes : und Minderberrfchaften, abtheile. "Die 


"genauere politifche Abtheilung Schleſiens, ift nach fo ges - 


nannten Weichbildern, ( Circuli,) gemacht, welche 


man im preußifchen Antheile gemeinglich reife nennet, des 
‚ren jedem ein Landrath vorgeſetzt ift, bisweilen find 2, auch 
noc) wohl mehrere Kreiſe unter Einem kandrath verbuns 
den, Solche Landräthe werden aus dem Adel genommen, 


und jedem find ein paar andere Etelleute als Commitlarii 


perpetui zugeordnet; auffer denfelben wird noch ein Kreis⸗ 
einnehmer zur Hebung der Steuern des platten Landes vers 
ordnet. Als Strände der Kreife werden die darin befinds 
lichen Etädte wegen der Güter, welche fie befigen, (oder 
vielmehr befeffen haben, weil ein Föniglichee Kämmerer die 
Einkünfte verwaltet,) und die Beſitzer derer darinnen befeges 
nen wirklichen Ritterguͤter, angefehen, nicht aber dicejeni— 
gen, welche nur Bürger » und Bauerlehn befigen, - Die 


Kreisofficianten flehen theils unter der breslauifchen, theils . 


unter der glogauifchen Kriegs:und Domainenfammer. Im 
böheimifchen Antheile an Schlefien heiſſen bie Vorgeſetzten 
der Weichbilder, nach alter Art CLandesaͤlteſten. 
Ich beſchreibe nun 
* Das preußiſche Antheil an Schleſien, welches 
eſteht 
- A. Aus dem groͤſten Theil von Nieder— Schleſt ien, 
zu welchem gehören | 
1, Sieben unmittelbare Fuͤtſtenthuͤmer, welche find 
a. Das Fuͤrſtenthum Breslau. 
6.1. Das Fürftenehum Breslau, ohne den dazu gehö- 


eigen aber ganz abgefondert Tiegenden nanislauiſchen Kreis, 
| | grän? 


* 
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graͤnzet gegen Mitternacht an die Fuͤrſtenthuͤmer Oels und 
Wolgu, gegen Abend an die Fuͤrſtenthuͤmer Lignitz und 
Schweidnitz, gegen Mittag an die Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nitz und Brieg, und gegen Morgen an Brieg und Oels. 
Der namslauiſche Kreis graͤnzet gegen Mitternacht an die 
freye Standesherrſchaft Wartenbe.g, gegen Abend an die 
Fuͤrſtenthuͤmer Oels und Brieg, gegen Mittag an die 
Fürjtenehüner Brig und Oppeln, ggm Mer zen an Stuͤ⸗ 
cke der Zürflenthümer Dels und Brieg, und an Polen, 


8. 2. Die Oder durchſtroͤmet nicht nur das Fürftens 
thum, ſondern nimmt auch in demfelben die hisfigen kleinen 
Fluͤſſe Ohlau, Lohe, Weyda, und Weiſtritz oder 
das fchweidniger Waſſer, dieſe aber bey Romberg die 
Polsnitz auf, welche aus dem Fuͤrſtenthume Schweidnitz 
fömmt. Im Nanslauiſchen Kreife find die eden genannte 
 Weyda und die Stober. Das Fürftenthum ift ganz flach 

und eben, und in des Gegend der Oder und andern Flüffen 
entweder ſandig oder ſumpfig. Der Erdboden iftein vors 
trefliches Getreidelaad, hat auch fette Wiefen, doch ift er 
im na.nslauifchen Kreife von gegründeter Art,mofelbft hinge⸗ 
‚genmehr Holz als in den übrigen Kreifen des Fürftenthums, 
wächst, als welche ftarfen Mangel an Bau: und Brenne ⸗ 
holz Haben, und wojelbft man auf den Dörfern Stroh, 
Difteln » oder Klettenfträuche, und die Sonnenrofen: und 

Erdäpfelftauden , welche des Sommers an ftatt der Zäune - 
gedienet haben, zum brennen gebraucht, An manchen dazu 
bequemen Orten pflanzet man auch viele Weiden, um fi) 
derfelben zum Brennholze zu bedienen. Die Rindvieh:und 
Schafzucht ift an den meiften Orten gut und von grofjen 
Mugen, infonderheit aber find di: fo genannten Kräuterfühe 
um Breslau , wegen ihrer anfehnlichen Gröffe, und wegen 
der vielen Milch, welche fie geben, im ganzen Lande berühmt, 
Fiſche find in der Nachbarſchaft der Flüffe wohl zu haben, in 
andern Gegenden aber find fie felten.. Die Färberröthe wird 
um Breslau häufig gepflanzet. Die Wiege find fehr fchlecht, 
und beynafler Witterung in I Gegenden, wo ſchwar⸗ 
3 zet 
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zer Erdboden ift, faft unbrauchbar, Fönnen auch, wegen 
Mangel an Holz; und Bruchfteinen , nicht anders, als mit 
groffer Mühe und vielen Unfoften, und doch nicht hinlänglich, 
gebeffert werden: dahermüffen die Fuhrleute, infonderheit 
auf der fchweidnißer, reichenbacher, franfenfteiner,ftrelifchen. 
und bohrauifchen Straſſe, auf ı fo genannten fchwerzen 
Meile, bisweilen wohl einen ganzen Tag, ja noch länger 
zubringen, Die Stadt Breslau hat Deswegen zu einiger Er⸗ 
keichterung der Zufuhre, vor fehr fangen Fahren, mit er: 
ſtaunlichen Unkoſten, auf allen Straffen Dämme aufivers 
fen, mit Steinen pflaftern, auch mit Graͤben, Kandten und 
Brücken verfehen laſſen. Solche Damme find zum Theil 
wohl ı Meile lang, und ihre Unterhaltung koſtet jährlich 
‚viele taufend Thaler, | | | 
$. 3. Die Dörfer diefes Fürftenthums find zwar nicht 
fehr groß, aber fehr häufig, und allenthafben nur einen Kaz 
nonenfchuß von einander entfernet, Derer Städte find 9, 
und derer Flecken find 2, 
G.4. Als die Söhne Wladislavs II ſich 1764 in Schle⸗ 
fen. theileten, kam Breslau an Boleslav, welcher mit dem 
Zunamen altus genennet wird, Auf dieſen folgte 1202 fein 
Sohn Herzog Heinrich, der baͤrtige; und dieſer hatte 1238 
feinen dritten Sohn Heinrich II zum Nachfolger, welcher 
dem Bifchofe zu Breslau die fürftliche Würde über Menffe 
ertheilte. Des Breslauifchen maffete fich anfänglich fein 
Sohn Boleslav 11 oderder Kahle an, hernach aber fan es 
taufchweife am deffelden Bruder Heinrich IE, welcher ſich 
um die Stadt Breslau fehr verdient machte, ımd 126€ 
ftarb. Nach feinem Tode fam Breslau an feinen Sohn 
‚Heinrich IV, und als diefee 1290 flarb, an des vorhin ge: 
nannten Boleslav des fahlen Sohn, Heinrich V. Als deſſen 
Söhne fich in die väterlichen Lande theilten, erhielt der zwey⸗ 
te, Heinrich IV das Fuͤrſtenthum Breslau, welcher wider 
feinen Altern Bruder Boleslav HI, beym Könige Johan⸗ 
nes von Boͤheim Schuß ſuchte, und denfelben fo wohl als 
die Srafichaft Glatz auf Lebenslang unter der Bedingung 
erfauft, dag, wenn er ohne männliche Erben abgienge, 
das 
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das Fürftenehum Breslau an den König,dem er es zu Lehn 
aufteug, fallen follte. Sein Tod erfolgte 1335, worauf 
König Johannes das Fürftenthum Breslau der Krone Bd: 
him einverleibte, jedoch der Stadt, anfehnliche Privilegien 
ertheilete. | Ka; 
85. Die Könige zu Böheim haben die Negierung dies 
fes Fürftenehums jederzeit durch verordnete Landeshaupts 
männer verwalten laffen. 1337 verlieh König Johannes 
diefe Landeshauptmannfchaft an die Stadt Breslau, welche 
fin Sohn K. Karl IV beftätigte, und König Wladislav 
‚Übergab 1505 die Kanzlen des ganzen Fuͤrſtenthums, und als 
ler demſelben einverleibten NBeichbilder, erblich au die Stadt, 
alfo, daß der Adel, fo wie die Bürgerfchaft, unter dem Lanz 
deshauptmanne ſtund. Der erfte Rathmann der Skadt war 
allzeit zugleich Tandeehauptmann. 1635 aber mußte fie 
die Landeshauptmannſchaft ſamt der Kanzley und allen dazu 
gehörigen Rechten an Kaifer Ferdinand III zurück geben, . 
welcher fich die freye Gewalt verbehielt, dem Fürftenthum 
nach Belieben einen Landeshauptmann, Kanzler und Megies 
rungsrath vorzufegen, bey welcher Verfaſſung es bis zur 
preußifchen Dberherrfchaft geblieben iſt. Jetzt fteht es fo 
wohl unter der Föniglichen Dberamtsregierung, als Kriegess 
und Domainenfammer zu Breslau, 

S. 6. Das Fürftenthum iſt in 4 Kreife oder Weichbilder 
abgetheilet. 

J. Der breslauiſche Krais, welcher auf der wieland⸗ 
ſchubarthiſchen Landcharte von dieſem Fuͤrſtenthume nicht ges 
nannt worden iſt, ob er gleich wirklich vorhanden iſt. 

1. Breslau, Vratislavia, die Hauptſtadt dieſes Kreiſes, 
Fuͤrſtenthums und des ganzen Herzogthums Schleſien, liegt an 
der Dver , welche auf ihrer mitternächtlichen Seite an den Waͤl⸗ 
len vorbey fließt, unddie Ohlau aufnimmt, nachdem diefe faft in 
einem Zirfel um die Stadt gefloffen ift. Das alte Breslau, wels 
ches 1241 von den Tatarn verbrannt worden, hat der ficherften 
Vermuthung nach, hinter der heutigen Dominfel an der bey 
Scheitnig herumkommenden alten Oder, wo nicht gar über 
derfelben in der Gegend Gruͤneich geftanden; denn von dem das 
maligen Scyloffe finden fich noch merkliche Weberbleibfel auf der 
Dominſel bey St, li Die heutige alte Stade 
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war ehedeſſen vom der Ohlau, als dem Stadtgraben einge: 
fchloffen : was auffer ver Ohlau bis an die heutige Stadtmauer, 
nämlich von dem Schwibbogen hinter der Ketzerkunſt an bis auf 
das Burgfeld gegen dad Hofpital aller Heiligen fteht, bat K. 
Karl IV Hinzugethan. Die fogenannte Neuſtadt, naͤmlich als 
led, was innerhalb des Schwibbogens oder des Thores bey der 
Kezerkfunft und dem Ziegelthore, bis hinter das Zeughaus an das 
finftre Stadtrhor reicht, ift fpäter Hinzu gefommen, und von 
1529 an mitin die Veſtung eingefchloffen worden. Alles dieſes, 
welches mit einem Namen Breslau heißt, zujammen genommen, 
ift von anfehnlishpem Umfange, wenn man aber aud) die weit: 
laͤuftigen Vorſtaͤdte dazu nimmt, namlich die Vorſtadt St, 
Morik vor dem Oblauerthore , die Vorſtadt vor dem Schweid— 
nigerthore,, die Vorſtadt vor dem Nickelsthore, das Bürger 
werder, die Vorſtadt Elbing, die Vorfladt vor dem Saudihore, 
oder digSandinfel, und die polnische Vorftadt jenfeitö der Oder, 
fo wird der ganze Umfang 2 ftarfe Meilen betragen. Die je 
ſtungswerke der Stadt find.von Feiner groffen Wichtigkeit. Eiehat 
unterfchiedene grofle und regelmäßige läge, und breite Haupt: 
firaffen, anfepnliche öffentliche und manche ſchoͤne befondere Gebaw 
ve. Die Dominfel ift auffer den Itingmauern der Stadt, mit 
niedrigen Wällen und einigen Baftionen befeftiget.. Auf derfelben 
finder man die bifchöfliche Domsoder Karbedralfirche zu Er. Jo⸗ 
hannes, welches 1759 nebft der halben Domdechaney abbrannte, 
den‘bifchöflichen Bücherfaal in einem befondern Gebäude, die 
Stiftskirche zum heiligen Kreuß, unter weldyer noch eine andere 
Kirche iſt, welche Crypta St. Bartholomäi genennet wird; die Heie 
nen Kirchen zu St. Martin und zu denh.h Peter und Paul: den 
groffen und weitläuftigen Biſchofshof, die Wohnungen der Dom: 
herren, welche zum Theil mit schönen Garten verjehen find, und 
dad anfehnliche churfürfiliche Hoſpital fiir arme Kinder beyderley 
Geſchlechts. Auf der Sandinfel findet man die ſchoͤne St. Ma: 
rienfirche , bey welcher die vom Zotenberg 1181 nach Gorfau, und 
1190 die hieher gezogenen Chorherren Auguftinerordens ein präd): 
tiges Klofter und einen anjehnlichen Bücherfaal haben : die Kirche 
zu St. Zafob mit einem Auguftiner Nonnenklofter, und die St. 
Annenkirche, welche dem Stiftebey Et. Martin gehöret. Ueber 
der Sandinjel hinaus, am Ende des Leimdanımes fteht die höls 
zerne Kirche St. Michaels, weldyes eine Fatholifche Pfarrkirche ; 
iſt. Nahe am Stadtthore fteht das prächtige Kloftergebäude des 
fürftlichen Stifts St. Vincenz Pramonffratenferordens, und an 
daſſelbe ftößt das fürftliche Zungfrauenflift zu St. Elaren, Ne 
ben diefem ift das ſchoͤne fürftliche Stift St. Matthlaͤ, mit einer 
Pfarrkirche und fchönen Bücherfammlung , welches den Kreuz: 

herrn mit dem rothen Sterne gehörer, und gegen demſelben * 
N _ [4 f 


fieht die St. Agnetenfirche. Auf eben diefer Straſſe, welche die 
Schuhbruͤcke genenner wird, ift ein Urjelinernonnenklofter, Das 
Keinitercollegium mit feiner prächtigen Kirche, ijt aufder Stelle - 
der niedergeriffenen ehemaligen Föniglichen Burg, welche der &ig 
der breslauifchen Herzoge geweien, und den Jeſuiten vom K. 
Leopold eingeräumer worden ift. Die übrigen Fatholiichen Kirchen 
und Klöfter in der Stadt, find, das Franeifcaner: oder Barfuͤſſer⸗ 
Hofer zu S. Anton mit feiner regelmäßig gebaueten Kirche, die 
Kirche zu St. Hediwig, welche zudem hinter ihr ftehenden Kapuziz 
nerilofter gehoͤret, die Pfarrkirche zu St. Dorotheen, welche die 
Minoriten befizen, die Kirche zum heil. Leichnam, welche zu dem 
gegenüber fiehenden Commenthureyhauſe des Sohanniterordend 
gehdret, welche Eommenthurey auch die fo genannte Frevheit auf 
dem fhweidnigifchen Anger vor Breslau befizt, die Pfarrfirche des 
h. Adalberts bey dem Dominicanerflofter, nebft der an die Kirche 
gedauten ſchoͤnen Kapelle des heil. Ceslai, die kleine Kirche St. 
Joſephs, bey welcher auch ein Dominicanerflofter ift, das fuͤrſtliche 
Jungfrauenſtift zu St. Catharinen, das Wohnhaus der Eliſabetha⸗ 
nerinnen, welche noch Fein ordentliches Kloſter und beſondere Kir: 
che haben, die St. Nickelskirche vor dem St. Nicelöthore, die St, 
Morizlirche vor dem Ohlauerthore, die Feine Spithalkirche desh. 
Kazarıs, und das Klofter und die Kirche der barmherzigen Brüder, 
Die Lutheraner haben folgende Kirchen, nämlich die Pfarrkirche 
zur h. Eliſabeth, welche die vornehmſte iſt, die Pfarrfirche der h. 
Marien Magdalenen, beyde in der Altftadt, und mit beträchtlichen 
Buͤcherſaͤlen verfehen, die Pfarrkirche zu St. Bernardin in der 
Neuftadt, auch mit einen guten Blichervorrathe, die Kirche der 
h. Barbara, deren fich die Beſatzung bedienet, 3 Kirchen bey eben 
fo viel Hofpitälern, und die. St. Chriſtophskirche; es wird auch 
im Zuchthaufe auf einem groffen Saale evangelifcher Gottesdienft 
gehalten, und auffer der Stadt gehören den Lutheranern noch die 
Kirche zu St. Ealvator auf dem fchweidniger Anger nahe am 
Stadtgraben, deren fich die auffer der Stadt einquartierten Sols 
daten bedienen, und die Pfarrkirche vom eilftaufend Jungfrauen 
vor dem DOberthore am Steindamme. Denen hiefigen Reformirs 
ten iſt das ehemalige über der Oder gelegene Generalſteueramt 
Am Gottesdienft eingeräumet worden. Es ift auch ‚eine Kirche 
ür die griechifchen Chriften, befonders die Armenianer;vorhanden; 
gheigen Juden haben ihre Synagogen. Die Eatholifche Unis 
perität, welche vom Kaifer Leopold den hiefigen Jeſuiten überges 
ben worden, hat ein prächtiges afademifches Gebäude. Die 
utheraner haben 2 blühende Gymnaſia bey - St. Elifabeth und 
Marien Magdalenen , jedes von 11 Lehrern, und eine -Iateiniz 
fche Schule in der Neuftadt:bey St. Bernardin. : Das Rath: 
haus ift weitläuftig, aber a ‚ und das Oberamthaus = 
Ä 25 au 
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auch Fein fonderliches Unfehen, die neben demſelben ftehende 
Börfe aber fällt beffer in die Yugen. Auf dem Burgfelde fteht 
ein Zeughauß. Und bey dem Sandthore auch eind. Die Stadt 
ift der Sit eines Gowverneurd, einer Oberamtöregierung, mit 
welcher ein Oberconfiftorium und Pupillencollegium verbunden 
ift, eines koͤnigl. Hof. und Eriminalcollegii,eines loͤnigl. Fiſcalats, eis 
ner Föniglichen Kriegs:und Domainenkammer, eines Oberacciss 
amts, einer Kriegs = und —— eines Commercienconfe⸗ 
renzcollegii,eines koͤniglichen Collegri medici, eines Muͤnzdirecto⸗ 
rii, eined Oberpoftamts, eined Oberfalzamts, eines Oberzollamts, 
u.f.w. König Friderich II hat ihr den dritten Rang unter den 
Hauptftädten feiner Staaten, namlich nad) Berlin und Königs- 
berg, und 2 freye Meffen verliehen, auffer welchen fie nod) 2 
Ssahrmärfte und 2 groffe Wollegmärkte hat. Ihr Magiftrat it 
evangeliich , und befteht aus einem Nathöcollegio und Stadtges 
richte, fie hat auch ihr eigenes Lutherijches Confiftorium. Nach 
diefer Stadt hat fich aller jchlefiicher Handel gezogen; es find 
auch hiefelbft unterfchiedlihe Meanufacturen. ‘Sie fam 1741 
unter preußische Bothmäßigfeit. 1757 verichanzte ſich eine Elei= 
ne preußiiche Armee, unter dem oberften Befehl Herzog Auguſt 
Wilhelm von Braunfchweig Bevern in der Gegend diefer Stadt , 
und thaf der dftreichiichen Armee, von welcher fie am 22. Nov. 
angegriffen wurde, bis gegen Abend, einen tapfern Widerftand, 
verließ aber hierauf ihr Lager, und gieng in der folgenden Nacht 
‚ Über die Oder zuruͤck, worauf die Stadt fid) au die Deftreicher 
ergab, aber am 20 Dec. vondem Könige von Preuffen wieder ers 
obert wurde, dem fich die faft 18000 Mann ftarfe dftreichiiche 
Beſatzung zu Kriegdgefangenen ergeben mußte. Syn diefer leßtes 
ren Telagerung litten einige Kirchen fehr viel, der Bücherfaal 
zu Marien Magdalenen wurde durd) eine Bombe zerrüttet , und 
die meiften Vorftädte litten groffen Schaden, wie denn die vor 
dem Sandthore ganz abbrannte, 1760 wurde die Stadt von den 
Deftreichern beſchoſſen, und dadurch der fünigliche Pallaft nebft 
einem Theile der Stadt von der Albrechtöftraffe bisauf den neuen 
Markt eingeäichert, der Commendant ließ aud) felbft die vorderfte 
Häufer der Vorſtadt anzuͤnden. EI 

Der Stadt gehören die Dörfer Bohmiſchdorf, Eawallen, 
Damsdorf, Domslau, Kleinburg, Klettendorf, Kriettern, 
Michelwitz, Protfch,Kanfer, an der Oder, mwojelbft man 1614 
viele heidniihe Begräbnißtöpfe ausgegraben hat, Riemberg, 
Alt: und Fleu-Scheitnig Schwoitfch ‚, 2c. dad Gut Elbing zc, 

Der Stadtfämmerey gehören die Güter Zauffen, Jaͤckel, 
N und Voigtswalde. 
. Das Eönigl. Kammeramt Auras, welches bis 1745 ein Burg⸗ 


lehen geweſen ift, begreift | 2 
. 1) Aue 
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1) Auras, gemeiniglich Auris oder Aures, Aurafium, 


ein offenes Städtchen an der Oder, neben welchem ein Schloß 
auch) an der Oder fieht. Es ift hier eine Fatholifhe Kirche, und 
ein evangelijches Bethhaus. | | 
2) Die Güter Kübenau, Sorgau, Senninasdorf und 
Bunzendorf. u | 
3. Folgende Fönigliche Burglehen. | ' 
1) Das Durglebn Liſſa, gehoͤret dem fürftlichen Stift der 
Kieuzherren zu St. Matthiaͤ in Breslau, 
x Life, it ein Marktflecken und Schloß an der Weiſtritz. 
2) Das Burglehn Malkwitz, welches von einem an 
Weiftrig belegenen Kirchdorfe und Schloffe den Namen hat, ges 
börer den Herren von Oberg. _ | | 
3) Das Burglehn Krolkwitz, welches von einem Kirchdorfe 
beneriner wird, gehöret den Grafen von Burghaus. 
4) Der GBroßburger alt, ift 2234 vom Herzog Heinrich 
dem bärtigen dem Bisthum Lebus gefchenfet worden. Als nun 
diejed von dem Churfürftenzu Brandenburg fecularifiret worden, 


it auch dieſer Diftriet an denfelben gefommen, aber dem Ge 


fchlechte von Canitz zu Lehn gegeben worden, welches noch im Bea 
fige veffelben ift. Es gehören x Dörfer dazu, nämlich Großburg, 
mit einer evangeliichen Kirche und einen Schloffe, Allein » Laua 
ven, Schweinbraten, Ottwitz und Krentſch. 

5) Das Burglehn Bogenau, welches von einem Dorfe den 
Namen har, gehöret den Grafen von Öternberg. | 

6) Das Burglehn Kreyka und Weygwitz, gehöret den Herz 
ren von Bachfiein. 

4. Dem Bifchof zu Breslau gehören in diefem Kreiie : 


1) Der Poglifche galt, zu welcyem die Dörfer, Broß: und | 


Blein:Pogel, beyde an der Oder, Bſchanz, Neudorf und 


Stuben gehören. j 
2) Die über der Oder in einem Striche belegene Dörfer, Lanz 


ge, Meleſchwitz, Rattwitz und Kottwitz. 


3) Unterſchiedene zerfireuet Tiegende Dürfer, als Pilsnig, 


waſſerjentſch und Leopoldowitz der Kiebenthal, alle 3 ander 
Lohe, Laniſch an der Over ıc. u 

Dem Domkapitel gehören viel zerfireuet Legende Dörfer, 
als Althof, Biſchwitz, Eammelwitz, Eofeb an der Diver, 
Eckerodorf, Kentſchkau, Kuntſchuͤtz, Malſen, Mandelau 
Groß⸗MochberMellowitz, Oltaſchin, Opperau, Paſch⸗ 
witz, Groß: und Klein⸗-Piſchkowitz, jenes an der Weyda, Pi⸗ 
flobl oder Puſchkowa, Polnifch: Neudorf, Polanowig, Pos 
guslawitz, Klein-Raffelwiss, Radwanitz , Repplin, Sie⸗ 
benbubau unweit Breslau, Klein-Sirnig , Klein⸗Cſchanſch/ 
Tſchauchelwitz, Tſchirnau au ber Oder. — 
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6. Dybrenfurt, ein offenes Städtchen an der Oder, welches 
bis in die 2te Halfte des i7ten Jahrhunderts ein Dorf Namens 
Prfig geweſen ift , damals aber durch Vorſchub feines Vefigers 
Georg Abraham Frenherrn von Dyhr, Stadtrecht, und zu: 
gleidy von demfelben feinen jegigen Namen erlangt hat. Seht 
gehöret ed der gräfl. fternbergiichen Familie Es ift bier ein 
ſchoͤnes an a — Schloß, Er ſchoͤne der. h. Hede— 

wig gewidmete kathol. Kapelle, 1 evangeliſches Bethhaus, u 
eine difehe — irn 5 

7. Borau, ein offened Städtchen oder fo genannter Stadt— 
markt an der Lohe, welchesjett ein Graf von Poſadowsky befikt, 

8. Rotbenfirben, ein Sleden am Bache Setine , welcer 
in die Lohe fließt. Er hat 1608 Stadtrecht erhalten, ſieht aber 
noch ziemlich dorfmagig aus. * 

9. Jeltſch, ein feſtes Schloß und Paß an der Oder der frey— 
herrlichen Familie von Sauermann zugehoͤrig, deren Gramm: 
haus ed ift. Vor Alters ift zu Kriegeözeiten oft Davon geredet 
worden. 

10, Kirchen, ein Dorf unweit, der Weyda, hat einen jehr 
ſchoͤnen und in biefigem Lande beruͤhmten Garten. 

ır. Goldfehmieden, ein Dorf der graͤflich karwathiſchen 
Familie zugehörig , bat aud) einen ſchoͤnen Garten: 

12. Rathen, ein Dorf mit einem fchonen und prächtigen 
Garten, an welchem der Freyherr von Mudrach, Oberaufjeher 
aller Föniglichen Gebäude im Lande, fehr viele Mühe und Koften 


gewendet bat. . | 
13. Weyda, ein Dorf und beträchtlicher Pag am Fluſſe 
Weyda ı ftarfe Meile von Breslau. 
14. Jackſchenau, Marſchwitz, Stabelwig, und andere 
adeliche Derter und Güter. | 


I. Der neumarktiſche Kreis, in welchem 


1. Neumarkt, die Kreisſtadt, welche ein ziemlich alter 
Ort iſt, weil fie ſchon 1250 vom Herzoge Boleslav dem kahlen 
zu Lignitz abgebrannt worden. Sie hat eine katholiſche Pfarr⸗ 
_ Firche, und ein gnangelifched Bethhaus, ingleichem ein Minori 
tenklofter. 1747 waren bier 54 wüfte Bauftellen. Die hiefige 
alte Burg nebft den dazu gehdrigen Gütern Stepbansdorf, 
"jäfchEendorf und Kobelnid‘, gehoret der Stadt Breslau, Die 
Staats-und Reiſewagen, welche hier verfertiget werden, find 
in ganz Schlefien befannt. Der Stadtkaͤmmerey gehöret dad 
Gut Schlaup. 1757 fiel hier ein Gefecht zwifchen Preußen 
amd dftreichifchen Truppen vor, in welchem leßtere eine ſtarke 


Einbuſſe erlitten. | 
| 2. Sie: 
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‚ Stemifchdorf , ein Dorf der freyherrlichen Famllie von 

— * — bey Neumarkt. Hier wird viel Torf 
u. EA. 5 ; | 

a ſtenblut, ein — Staͤdtchen, welches dem Stifte 

Vincenz zu Breslau gehoͤret. J 
— Graß-peterwig ‚ ein koͤnigliches Burglehn und Kirche 
dorf am ſtrigauer Waſſer. DIE , 

s. Rommenae , ein konigliches Burglehn und Dorf, | 

6. Beucben , ein Dorf, bey welchem Die preußiſche Armee 
1757. am s Dec, einen ſehr wichtigen Sieg über die ojtreichijche 
Yrmee erhielt. Es iſt hier ein evangeliihed Bethhaus. 

7, Stepbansdorf, ein Dorf und Ritterſitz der Srafen von 
Schlegenberg , hat einen fehr ſchoͤnen Garten. 

8. Ylimpka, ein Dorf und Ritterſitz, gehdret den Jeſuiten 
zu Breslau. | | 

III, Der canthifche Kreis, hat mit dem neumarktiſchen 
einerley dandrath, und gehöret Dem Bifchofe zu Breslau. 


1. Eantb- oder Kant / bie Kreiöftadt, liegt am ſchweidnitzer 
Waſſer ift Hein und hat ein altes Schluß. Bor Alters geboͤre⸗ 
te fie den Herzogen zu Deld, wie denn Herzog Conrad V hi a 
felbft gewohner , und fi) einen Herzog zu Canth genenner har, 
Anfänglich wurde fie dem Bisthum Breslau verpfändet, 1471 
aber völlig uͤberlaſſen, 1428 wurde fie von den Hußiten_jehr vers 
wültet, 1512 wurde Herzog Barthel von Muͤnſterberg in Dies 
fer Gegend von den Breölauern geſchlagen. 1752 brannte fie faft 
anz ab. —— 

Das koͤnigliche Kammeramt Fuͤrſtenau, hat den Nas 
men von dem Dorfe und Schloſſe Sürftenau, welcjes ehemals 
einem Herzoge von Holftein zugehöret hat, und am fchweidnis 
ger Waſſer liegt. . | 

3, Die adelichen Dörfer und Güter Borganie, Korzendorf, 

viebau, Nieder⸗Struſe, 2c. 


IV. Der namslauiſche Kreis, liegt von den übrigen 
Kreifen abgefondert, und ift am beften auf der Charte vom 
Fürftenehume Brieg zu ſehen. 


1, Namslau oder Klambslau, die Kreiöftadt, liegt ans 
Fluſſe Weyda und zwifchen Moräften, bat ein Schloß, eine 
fatholifche Kirche, ein Srancifcanermönchenflofter , bey wel⸗ 
chem eine polniiche Kirche ift, und 2 evangelifche Bethhaͤuſer, 
nämlich ein deutiched und ein polnifches, Mor Alters gehörte 
fie den Herzogen zu Breölau, nachher denen zu Glogau und hiers 
auf denen zu Lignig, von welchen Herzog Wenzel fie 1348 an 

. nz Kai⸗ 
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Kaiſern Karln IV verkaufte, welcher fie 1350 bemauern Iteß, 
K. Wenzel legte fie unter die Landeshauptmannſchaft des. Fürs 
ſtenthums Breslau. K. Ferdinand I verpfändere fie nebjt 7 
Dörfern an die Stadt Breslau, welche die Pfandſchaft noch ins 
ne hat. 1619 brannte fie ab, 1741 wurde fie von den Preuffen 
3 Tage lang befchoffen , und hieraufeingenonimen. 1746 hatte 
fie 16 unbewohnte Häufer, und 46 wüfte Bauftellen. Zu der 
Kämmerey gehören die Güter Deutſch-⸗Marchwitz und Euͤgut. 
2. Die 7 der Stadt Breslau zugleich mit der Stadt Nanıse 
lau verpfändeten Dörfer, find, Altſtadt, Jauchendorf, Stres 
litz, GSlauſche, Oblſchau, ein Theil von Reinersdorf und 
Windtfch Schmarchwig. | 
3. Der fEorifchauifche Sale, gehöret dem Bifchofe zu Bres⸗ 
lau, und begreift | 
1) Reichtbal , ein Städtchen. Ä | 
2) Skoriſchau, ein Kirchdorf, von welchem der Halt den 
Namen hat. s F 
3) Noch andere Doͤrfer, als Kreuzendorf, Proſchau, 
wallendorf, zc. 7— 
4. Schmoger oder Smogra, ehedeſſen Szmogrow, ein 
Kirchdorf, woſelbſt im Jahre 966 die erſte chriſtliche Kirche in 
Schleſien, und das 1041 nach Bitſchen, endlich aber nach Bres⸗ 
lau verlegte Bisthum geſtiftet worden. 1731 hat ed das Bis⸗ 
thum wieder an ſich gekauft. | 
5. Städtel oder Städlein, ein Kirchdorf an der Stober. 
6. Bankwitz, Edersdorf, Tammer, und andere adeliche 


Derter, | 
b Das Furftenthbum Brieg. 

5.1. Das Fürftenthum Briegift von den Fuͤrſtenthuͤmern 
Dels, Breslau, Schweidnig, Münfterberg, Neyſſe und 
Dppeln, umgeben, und ein abgefondertes Stuͤck deffelben 
gränzet auch an Polen, Es ift eins der gröften Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer in Schlefien, 

$. 2. Die Oder durchſtroͤmet die Weichbilder Brieg 
und Ohlau, und nimmt auf der Gränze des Fürftenthums 
Oppeln die Neyſſe, weiter abwärts aber die Stober auf, 
Die Oblau, welche aus dem Fürftenthum Münfterberg 
koͤmmt, fließt durch das ſtrehliſche und ohlauifhe Weiche 
bild, in das Fürftenehum Breslau, Der Urfprung der 
gobe ift im nimptſchiſchen Kreiſe. Der höchfte Berg 
dieſes Landes iſt der Jahnsdorferberg, unmeit Langen:Dels, 


weicher viele Meilen weit geſehen werden kann. Es = 
| es 
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Getraide eins der fruchtbarſten Fuͤrſtenthuͤmer in Schleſien. 
Bey Strehlen und Ohlau wird Faͤrberroͤthe und Taback ge⸗ 
bauet. Im briegiſchen und ohlauiſchen Weichbilde find grof: 
ſe Waͤlder von Eichen, Buͤchen und Tannen. Unweit 
Strehlen werden im Galgenberge ſehr harte und dauerhaf— 
te Steine gebrochen. 
83. Sn dieſem Fuͤrſtenthum find 9 Städte und z Fle⸗ 
den. Der erfte Herzog zu Brieg ift Boleslav III, Herzogs 
Heinrichs deg fetten ältefter Schn, gemefen, welcher dieſes 
Fuͤrſtenthum 13 14 in der Theilung mit feinen Brüdern, 
erhielt, auch bald hernach feines dritten Bruders Erbtheil, 
nämlich das Fürftenthum Ligniß, dazu befam. 1328 trug 
- 8 feine Lande dem Könige Johannes von Boͤheim zu Lehn 
auf. Seine Söhne Wenzel I und Ludwig I wurden 1359 
vom K. Kart IV alfo auseinander gefeßt, daß jener Lignig, 
diefer aber Brieg bekam. Wenzels leßter Sohn, H.Wen: 
gl II, trat an Ludwigs I Enfel Ludwig 1, 1418 das 
Fürftenehum Lignig ab. Friedrich II, Herzog zu Lignig 
und Brieg, nahm 1523 die evangelifchlurherifche Lehre an, 
kaufte 1524 das heutige Fürftenthyum Wolau, und ſchloß 
1537 mit Joachim II, Churfürften zu Brandenburg, eis 
ne Erbverbriiderung. 1539 theileteer die Lande unter fei: e 
Söhne, da denn H. Friedrich III Lignig, H. Georg II 
aber Brieg fammt den wolauifchen Weichbildern befam, 
Des letztern Söhne Joachim Friedrich und Johann Georg 
erbten 1596 auch das Fürftenihum Ligniß, und Joachim 
Friedrichs Söhne, Johannn Chriftian und Georg Rudolph, 
theileten ſich 1611 ſo, daß jener Brieg, dieſer aber Pignig 
und Wolau erhielt. Als Georg Rudolph 145 2 ohne Erben 
farb , theilten fich Johann Ehriftiang Söhne in die geſamm⸗ 
ten Lande alfo, daß Georg III Brieg , Ludwig IV Lignig 
und Ehriftian Wohlau erhielt , welcher legtere von feinen 
Brüdern erbte, und alle 3 Fuͤrſtenthuͤmer feinem Sohn Ges 
org Wilhelm hinterließ. Als aber dieſer 1675 im ı sten 
Jahre feines Alters ftarb, und mit ihm der Stamm der 
piaftifchen Herzoge in Schlefien ausgieng, 309 der Kaifer 
die Fuͤrſtenthuͤmer Lignig, Brieg und Wolau ein. j 
| «4 


176 Das Herzogthum Schleſien. 


+64. Das Fuͤrſtenthum Brieg ſteht ſo wohl unter der 
koͤniglichen Oberamtsregierung als Krieges- und Domais 
nenkammer zu Breslau. Es iſt in 6 Kreiſe oder Weich⸗ 
bilder abgetheilet. 
J. Der briegiſche Kreis wird durch die Oder in 2 faft 
gleiche Hälften zertheilet. 
Brieg, Brega, die Kreisftadt und Hauptftadt ded ganzen 
uͤrſtenthums, liegt an der Dver auf einem hohen Ufer, daher 
en dem Stiftungsbriefe Herzogs Heinrichs von 1250, 
Civitas alte rip genennet wird. Sie ift eine von den gröfien, 
vornehmften und fchönften Städten in Echlefien , und wohl bez, 
feftigt. Ueber die Over tft eine jehr lange, hohe und ftarfe höls 
zerne Brücke gebauet. Vor dem breölauijchen Thore iſt Die Vor— 
jtadt Ratben, vor dem brieaifhhdorfer Thore ift auch eine 
groffe Dorfiadt, vor dem oppeljchen Thore die neubäufer Vor— 
ſtadt, und nachdem die Stadt unter preugifche Bothmaͤßigkeit 
gekommen iſt jenfeitd der Oder auch eine Vorſtadt angeleget 
worden. Das vormalige hiefige Schloß, welches der, Herzoge 
zu Brieg Wohnſitz geweien, ift 1741 in der Belagerung der Stadt 
abgebrannt. Im Sahr 1756 iſt die oberichlefiiche Oberamtöre= 
gierung von Oppeln hieher verlegt worden, mit welcher auch 
das oberfchlefiiche Oberconfiftoriun verbunden ift. An der Mit— 
tagsſeite deffelben ftehr die Stiftöfirche zu St. Hedwig, welche 
die Katholiken inne haben; man findet bier auch ein Jeſuiter— 
collegium und ein Kapuzinerkloſter. Die Evangelifchen haben die 
Hauptsund Pfarrkirche zu Nicolas , an welcher ein Superintene 
dent fteht, ein Gymnaſium illuftre, welches Herzog Georg li 
geftifter hat, und die Kirche zur h. Drepfaltigfeit, deren fid) die 
polniſche Gemeine bedienet. Sonſt ift hier auch ein Zuchthauß, 
Es werden hier gute Tücher gewebet, 1618 erlitte die Stadt 
groffen Brandfihaden. 1643 wurde fie von den Schweden vers 
geblic) belagert. 1741 wurde fie von den Preuffen durch eine 
viertägige Belagerung erobert. | 
Eine ſtarke halbe Meile von hier gegen Mitternacht ift ein 
groſſer Eichen Buchenzund Tannenwald, welcher zum Theil 
der Stadt zugehöret. Zwifchen dvemielben und der Stadt ift-eine 
groffe Yue, auf welcheidie Polen ihre Ochſen zu taujenden brin— 
gen, und infonderheit zu Jacobstag einen groffen Ochjenzund Pfer= 
demarkt halten. Mitten durch die Auegeht ein Hoher und breiter 
mit Steinen gepflafterter Damm , welcher faft eine Fleine Vier⸗ 
tel Meile Weges lang ift. a | 
Der fo genannte Abrabamsgarten ift eine vonder Oder ums 
floffene, und mit Buͤſchen bewachjene Inſel, die ſich aufeine Viers 
el Meile erſtrecket, a 
er 
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Der Stadt gehören auffer den vorhin genannten Vorftädten 
md Dörfern Rathen und Brigifchdorf, ſamt dem Vorwerke, 
ı) die Dörfer Biersdorf, Pogrell, Alzenau, ſammt dem Ritz 
terfig, alle.3 mit evangelifchen Bethhaͤuſern, Böhmifchdorf, 
mit einer evangelifchen Kirche, halb Schlüffeldorf, (deſſen ans 
dere Hälfte dem Domftifte St. Johann in Breslau gehdret ,) 
Schreibendorf, und halb Keupufch oder Reubifch, in welches 
legtern evangeliichen Kirchdorfs Gegend vieler Torf gefunden 
wid, 2) Die gerrfchaft Eantersdorf, zu welcher gehören 
das Schloß und Dorf Klein-⸗Neudorf. 3) Die Herrichaft Schöns 
feld, in deren Dorfe gleiches Namens ein evangeliiched Beth⸗ 
haus, und ein Vorwerk ift. vi 

‚2. Das Fönigliche Rammerburgamt zu Brieg, dazu Brüs 
ningen, Ainden, Bankau, Zündel, Berzdorf, Briefen, Paus 
la, Groß Neudorf, Tfchrpplowig, Michelwitz, Scheidel: 
witz und Doͤbern, gehoͤren. 

3. Das koͤnigliche Stiftamt zu Brieg zu St. Hedwig, 
it auch ein Kammer-⸗Amt, deſſen Dörfer theild im briegiſchen, 
theilö auc) im olauiichen Weichbilde liegen; in jenem find Con— 
radswaldau, Laudwitz, Pampin, alle 3 mit evangeliichen 
Bethhaͤuſern, Jaͤgerndorf und Schönau, weldye 2 legtere evan⸗ 
Ei Kirchen haben, in diefem Groß : Peiskersu, Frauen⸗ 

ayn und ein Theil des Dorfes Ottig. | 

4. Dis Fönigliche Kammeramt Carlsmarkt, hat den Nas 
men von dem am Fluſſe Stober belegenen Sieden Carlsmarkt, 
(in welchen ein evangeliiched Berhhaus,) iſt aber eheveffen das 
Amt Reszerndorf, von dem hier an der Bober gelegen geweies 
nen feſten Schlojfe Retzerndorf genannt worden. Das hieher 
gehörige Dorf Coͤln ift der Grafen von Beed Stammhaus, des 
nen es auch ehedeffen fammt der vormaligen Herrichaft Ketzern⸗ 
dorf zugehöret hat. Die uͤbrigen Dörfer diejes Amts find Kau⸗ 
en, Rafchwitz, Tarnowitz, Stoberau, 

$. Löwen oder Köben, ingleichem Kewin, ein Städtchen 
an der Neyſſe, hat ein evangeliiches Bethhaus, und gehoͤret dem 
Hraflihen Haufe von Bees ald ein Majvrat: 

6. Michelau oder Ober: Mlichelau, ein Fleden, welcher 
Wıs Stadtrechte erhalten hat, und wojelbft eine evangelifche Kira 
be ift, gehöret fo wohl, als das Dorf Nieder-Michelau, dem: 

tifte Camenz. nz 

7. Schwanomwitz, ein Dorf und Nitterfiß, und Prambſen, 
haben euangelifche Berhhäufer, und gehören Denen von Waldau. 

8. Die Lommentburey Roffa, denen Johauniterrittern zu: 
Kändig, zu welcher das groffe Dorf Koffa, und die Dörfer Je⸗ 
Khen, Buchitz und Ruſtel gehören. 
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9. Molwitz, ein Dorf mit einer evangelifchen Kirche, ge: 
höret dem Abte zu ©. Vincenz in Breslau, 1741 erhielt hier 
Friedrich 11 König von Preuffen feinen erften Sieg über dieöft: 
reichijcdye Armee, Dad nah gelegene Dorf Hermsdorf gehöret 
auch gedachtem Abte, | 

10. Mangſchuͤtz, ein anfehnlicher Ritterfig und Dorf mit 
einem evangeliichen Berhauje, gehöret den Grafen von Pücler. 
1. Die Nitterfige , Groß: Janfwirs, Groß = Kleudorf, 
Breyfewitz, Jobnsdorf, Roppen, Michelwitz, Tafchenberg, 


11, Der ohlauifche Kreis, wurde 1654 dem Fürftens 
thum Brieg entzogen, und zu dem Fuͤrſtenthum Wolau 
gefchlagen: 1680 aber nad) dem Tode der Herzogin Louiſe, 
der es zum Witwenſitze gedient hatte, wurde es dem Fürs 
ftenehum Brieg wieder einverleibet., 


1. Ohlau, Olavia, die Kreiöftadt, liegt am Fluffe gleiches 
Namens, und nicht weit von der Oder. Sie hat ein Edhlof, 
defien Kirche die Katholifen inne haben: die Evangelijchen aber 
haben die Pfarrkirche, an welcher der Inſpector des ohlauiſchen 
Kreifes ſteht, und die polniſche Kirche. Es ift auch hieſelbſt ein 
Kupferhanmer. In Kriegeszeiten hat fie viel ausftehen muͤſſen, 
. ft auch 1502 und 1641 zur Hälfte abgebrannt. 1741 wurde ſie 

von den Preuffen eingenommen. Man bauet hier Zabad, Der 
Stadt gehoͤret dad Dorf Zedlitz, 

2. Das Fönigliche Kammeramt zu Ohlau, zu welchem Bu: 
fen und antere Dörfer gehören. 

3. Die Commenthurey Rlein:®els, gehödret den Johanni⸗ 
territteın. Klein-Oels ift ein Flecken mit einem alten Echloffe, 
und hat dem SGohanniterorden fchon 1243 gehöret. 

4. Die adelichen Güter und Dörfer Baulau , geide, Aase 
Fowitz, Wechwitz, Weigwitz, welcdye insgeſammt evangelis 
ſche Bethhäufer haben, Zraufenau, u, a. m, 


III, Der ftreblifche Kreis, ift eines der fruchtbarften 
Korn:und Weizenländer in Schlefien. 


ı. Streblen, die Kreisftadt , liegt an der Ohlau, ift mit 
doppelten Mauern umgeben, und hat groſſe Vorſtaͤdte. An 
der evangelifchen Pfarrfirche ſteht der Juſpector des ftrehlifchen 
Kreiſes. Die fogenannte polnische Kirche gehdret auch den Evans 
gelifchen. Es ift hier aud) eine lateintiche evangelifche Schule, 
und ein Auguftinermönchenklofter. Es werden hier gute Tücher 

ewebet, 1619 brannte die Stadt gröftentheildab. In der Nach⸗ 
Barichaft derjelben ift ein wichtiger Steinbruch. Zufi 
Ä 2. Bußi⸗ 
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2. gußinets, ein Dorf dicht bey Strehlen, welches eine evan⸗ 
geliiche böhmsiche Gemeine angebauet, und nad) dem Geburts⸗ 
orte Johann Huffend benannt iſt. Vorher waren hier 2 groffe 
Vorwerke, welche die böhmifche Brüder der Stadt für ı 1000 
Rihlr. abfauften, und folche von ihren geſammleten Eollectens 
gelvern bezahlen. Kaiſer Sriedrich II hat diefem Orte das Pri⸗ 
vilegium ertheilet, daß bier allezeit nur einerley Glaubensge⸗ 
—* von der aͤchten boͤhmiſchen Eonfeßion wohnen ſollen. Den 
Gottesdienft hält dieſe Gemeine in einer ihr zu Altſtadt bey 
Etrehlen — Kirche. | 

3. Das koͤnigliche Kammeramt Streblen, hat feinen Sig 
in der Stadt Strehlen. Zu demielben gehören die Dörfer Rüs 
gersdorf, Friedersdorf, beyde mit evangeliichen Bethhäufern, 
Töppendvorf, Woifelwitz, zc, 

4. Das Föniglihe Kammeramt Priborn, ift eine Herrs 
(daft, welche die von Czirn bejeffen haben, nad) deren Abgang 
fie an den Herzog von Brieg ald Lehnsherrn gefallen ift 1654 
wurde fie dem ohlauifchen Weichbilve einverleibet, 1664 von Hers ' 
zog Georg, feinem Stiefbruder, dem Grafen Auguft von der 
kignig, vermacht, mach deflen 1677 erfolgtem Tode aber vom 
Karer in Befig genommen, und 1687 an einenvon YBaffenberg 
für 100000 Gulden verpfänder. Kinige derer dazu gehörigen 
Oerter find: | 

ı) Priborn, ein Schloß und Dorf mit einer enangelijchen 
Kirche, in deſſen Nachbarichaft grauer Marmor gebrochen wird, 

3, Siebenhuben, ein ‚Schloß und Dorf mit einer Fatholis 
Ihen Kirche , am Fluffe des Rummelbergs. 

3) Sabendorf, ein Dorf, in welchem ein freyes Gut ift, 

4) Das Dorf Tfebammendorf, u.a. m. 

5. Praus, ein Ritterſitz der gräflichen zierotinifchen Familie, 

6. Die Nitterfige Mittel-Arnsdorf, Kıfenberg , Rrip: 
piz, Kurtwitz, Rankau, Gber:Rofen, Ruppersdorf, 
Schoͤnborn, Mittel⸗Schreibersdorf, Woinewitz. 

7. Ulbendorf, ein Dorf und Schloß, woſelbſt 1741 ein 
heftiger Scharmuͤtzel zwiſchen oͤſtreichiſchen Huſaren, und zwi— 
ſchen preußiſchen Huſaren und Ulauen zum Vortheile der er: 


ſtern vorfiel. 
IV. Der nimptſchiſche Kreis. 


Nimptſch, Nimitium, die Kreisſtadt, liegt an der Lohe, 
und hat neben ſich auf einem Hügel ein Schloß liegen. So: 
wohl die Evangeliichen ald Katholiden haben hier eine Kirche, 
1500 und 1633 brannte fie ab, und 1728 erlitte fie wieder 
Brandfihaden , Alsftade oder Alt-Mimptſch, Pangel und Do: 
gelfang, werden ald Vorftädte Dazu gerechnet, | 
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2. Das föniglihe Bammeramt Teiche, fonft Rothſchloſt 
enannt. Das Amthaus Rothſchloß liegt an einem groffen 
eiche, daher der erfte, jetzt am meiften gewöhnliche Name 
koͤmmt. 1741 fiel hier ein heftiger Scharmüßel zwiichen den 
Preuſſen und Deftreihern, zum Vortheile der erfiern vor. Die 
zu diejem Amte gehörigen Dörfer find, Senitz, Broß-Rnig: 
nis, beyde mit evangel. Bethhaͤuſern, Wammelwig , Gregers- 
dorf, Srodut, Groß: Jeferig , Karzen, Karſche, Tieffenfee. 

3. Die Commenthurey Groß-Tinz, gehöret den Sjohans 
niterrittern, und dad Dorf dieſes Namens, wofelbft das Com⸗ 
menthureyhang ift, liegt an der Lohe. Die hiefige Stuterey ift 
im Lande berühmt. Die übrigen zu diefer Commenthurey gehöris 
gen Dörfer find Klein-Tinz, Gleinig, Zeydersdorf, Jaͤſch⸗ 
wis, Kanigen, Langen Oels, Mlitſch, Krafelwig, Poppels - 
wis, Wilſchwitz; fie hat aud) 3 Bauern zu Jordansmuͤhle. 

'4. Die Berrſchaft Schwentnig, zu welcher die Dorfer 
Schwentnig, mit einem evangelifchen Bethhauſe, Klein- Kniegs 
nis, auch mit einem evangeliichen Bethhaufe, Weinberg, Carls⸗ 
dorf, und Prfchiederwig gehören, 

Die adelichen Güter und Dörfer Dirfchdorf, Jordans⸗ 
muͤhle, beyde mit evangelischen Berhhäufern, Kurtwig, Sig: 
rotb, Rudelsdorf, beyde mit evangelifchen Kirchen, Groß: 
wilka, Zölzendorf, beyde mit evangelifchen Berhhäufern u. a. 
m. Nicht weit von dem leitern entipringt Die Lohe aus einer 
Iauen Quelle. 

V. Der ereusburgifche Kreis, hat mit dem folgenden 
Weichbilde einerley Landrath. 

1. Ereutzburg oder. Ereutzberg, die Kreiöftadt, liegt am 
Bache Brinnitz, und hat ein Schloß, eine evangelifche und eis 
ne Fatholifche Kirche. 1588 wurde fie von den Polen gepländert 
und verbrannt. Es gehören ihr die Dörfer Gber:und Lieder: 
Elgut, und das Vorwerk Ezapel. 

2. Das Eönigliche Kammeramt zu Ereutzburg, zu welchem 
dad Vorwerk Zıgainer und die Dörfer Burgsdorf, Gotters⸗ 
dorf, Ludwigsdorf, Margsdorf, Schönwald, Sarnau und 
Klrichsdorf, nebft einem Theile von Wuͤttendorf gehören. 


3. Die adelichen Güter und Dörfer, Bankau mit einer evan⸗ 
gelifchen Kirche, Rofen, Niederſchmardt, alle 3 mit evanges 
lifchen Bethhaͤuſern, Matzdorf, u. a. m. 


VI. Der pitfchnifche Kreis, hat mit dem vorhergehens 

den einerley Landrath. Er liegt an der polnifchen Gränze. 
1. Pitſchen oder Bitſchen, Bicina, die Kreisftadt, hat eine 
Fatholiiche und eine Iutherifche Kirche, Dad zu Smogra gefifz 
tete 
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. tete Biöthum iſt 75 Sahre nach feiner Errichtung hieher, 1052 
aber von hier nach Breslau verlegt worden. 1588 wurde der 
Erzherzog Marimilian von Deftreic) bey diefer Stadt von den 
Polen geichlagen, welche hierauf die Stadt plünderren und vers 
brannten. 1627 und 33 ift fie auch ausgeplündert worden, und 
1674 hat fie grofien Brandichaden erlitten Es gehöremihr die 
Dörfer Jaſchkowitz und Pollanowitz. 

2. Die adelichen Güter und Dörfer Baumgarten, Biſch⸗ 
dorf, Golkowitz, Omechau, Profeblitz, Reinersdorf, Ros, 
Fowitz, Wilmsdorf, welche insgeſamt evangeliiche Berhhäus 
fer haben. | — N | 

VL. Folgende zwey Dergftadte, welche zwar im 
Umfange des Fürftenthums Münfterberg liegen , aber nicht 
dazu gehören ; denn fie find ſchon 1581 davon ab; und an 
Wilhelm Urſin, Fürften von Roſenberg verkauft worden, 
von welchen fie an Peter Wock, Fürften von Rofenberg, 
gekommen find, der fie 1599 an Joachim Friedrich, Hers 
jog zu Lignig und Brieg, verfauft hat, worauf fie von 


den Herzogen zu Lignitz und Brieg jederzeit gemeinſchaftlich 


befeffen worden, nun aber zun Fürftenehum Brieg, jedoch 
zu feinem Kreife defjelben gerechnet werden, Ä 

t. Reicbenftein,, eine freye Bergftadt, in welcher ein Fünigs 
liches Bergamt, eine Fatholiiche und eine lutheriſche Kirche iſt. 
Gegen Mittag und Abend diejer Stadt, in dem Gebirge, wels 
ches der goldene Eſel genennet wird, ift ein Siiberbergwerf, 
in welchem ein weiffer arfenicaltfcher Goldkies bricht. 

2. Silberberg, eine Bergftadt , in welcher eine katholiſche 
und eine Iutherifche Kirche ift. Sie hat ihren Namen vondem 
bey derjelben befindlichen Silberbergwerfe, in welchem ein mil 
des filberhaltiges Bleyerz bricht. - 


c. Das Fürftenthum Schweidnitz. 


$. 1, Das Fuͤrſtenthum Schweidniß gränzet gegen 
Morgen an die Fürftenthumer Brieg und Breslau, gegen 
Mitternacht an die Fuͤrſtenthuͤmer Lignig und Sauer, ges 
gen Abend auch an das Fürftenehum Sauer, und gegen 
Mittag an Böheim, die Graffchaft und das Fuͤrſtenthum 
Münfterberg. Es ift eins der gröften, volfreichften und 
beſten Fuͤrſtenthuͤmer in Schlefien, und foll nebft dem Fuͤrſten⸗ 
thum Jauer den achten, Theil ze Herzogthums ausmachen. 
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$. 2. Bon Böheim wird eg durch das fuderfche Ge 
birge gefchieden, zu welchem der hohe Berg, die Eule ge: 
nannt, gehöret. Mit diefem Gebirge ift vermittelft der 
ftafchendorfer und langenfenffersdorfer Berge fo wohl, als 
des Beyerebergs, (Mons vulturius, ) auch der berühmte 
Zottenberg oder Zothenberg verbunden, deffen Altes 
fter und vernehmfter lareinifcherJftame MonsZabothus oder 
Sabothusift, und welcher dem Anfehen nach feinen Nas 
men von dem am Fuſſe deffelden belegenen Städtchen Zob⸗ 
ten hat: er wird aber auch Mons Zotenfis, Zobtenfis, 
Silenfisund Silentius, ja wohl Sequax genennet, und iſt 
nah Burghards Meynung der Mons Afciburgius;deffen 
Ptolemaͤus gedenket. Er liegt im fehweidnißer Kreife, 
2 Meilen von der Stadt Schweidnig und g Meilen von 
Breslau, und ift gegen Mitternacht, Morgen und Abend 
von einer weitläuftigen Ebene umgeben, gegen Mittag aber 
gränzet er an den vorhin genannten Geyersberg. Seine 
fenfrechte Höhe wird von D. Burghart auf 2109, vondem 
Jeſuiten Heinrich aber auf zı25 rheinlaͤndiſche Schuhe, 
und fein Umfang von Frid, Luck auf 10400 Schritte ges 
ſchaͤtzet. Auf der höchften Spike deffelben hat ehedeſſen 
ein Schloß geftanden, welches Peter Wlaſt, der für eis 
nen daͤniſchen Grafen gehalten wird , und deffen Vater 
Wilhelm Wlaft es fchon bewohnet hat, 1108 oder 1110 
regulirten Chorherren Auguftinerordens eingeräumet hat, 
welche ſich afer 1181 nad) Gorfau, und von dannen nad) 
Breslau begeben haben. Nachmals haben Die Herjoge 
zu Schmeitnig bisweilen auf demfelben gewohnet, und 
endlich ift eg ein Raubſchloß, aber als ein ſolches 1471 
von den Breslauern und Schweidnigern zerftöret worden. 
An ſtatt defielben bat der Abt auf dem Sande von Bres⸗ 
lau 1702 eine Pleine Kirche erbauen laffen, zu der man 
auf einer Treppe von 60 fleinernen Stuffen fteigt, und da 
hin am Tage Mariä Heimfuchung eine zahlreiche Walk 
fahre von Zobten aus angeftellet wird. Suͤdweſtwaͤrts 
hinter derfelben ift ein fehr Hoher und ſteiler Felſen, von 
| | . welchem 
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welchen man faft ganz Schlefien überfehen kann. Sonſt 
ift der "Berg mit einem dicken Walde bewachſen. Daß diefer 
Berg der Fürftenberg fey, den die alten ſchweidnitziſchen 
Herzoge im Titel geführer haben, ift falfch 5 denn dieſe 
Herrſchaft Fürftenberg, nebft dem Städtchen, von wel: 
cher fie den Namen hat, ift in der Laufig belegen. Es hat 
diefes Fürftenehum alle Mothdurft an Holz, Feld: und 
Baumfrächten, und an Wildpret, auch zahmes Vieh und 
Steinfohlen in Menge, Esiftauch mit ſchoͤnem Flachſe und 
guter Wolle reichlich verfehen, und beyde werden hier fo 
ſtark, als irgendwo in Schlefien, zu allerhand Manufas 
cturen verarbeitet; und da folches vornehmlid) in dem ges 
birgichten Theile des Fuͤrſtenthums gefchieht: fo ift auch 
decjelbe der nahrhafteſte. Groſſe Flüffe find nicht vorhans 
den. Die vornehmften find, die Weiſtritz, die Pols⸗ 
nis und der ober. Der erfte, oder die Weiſtritz, 
entſteht im fudetifchen Gebirge aus dem fo genannten Rum⸗ 
pelbrunnen, nahe bey Ober, Giersdorf, gebt nach Schweid: 
nig, und weiter ins Fürftenehum Breslau, woſelbſt fie 
oben auch unter dem Namen des fchweidniger Waſ—⸗ 
fers vorgefommen ift. Die Polsnitz, bisweilen Zirla 
genannt, entftieht im Bärengrunde, fließt nach Walden: 
burg und Freyburg, nimmt das bey Striegau flieffende 
Waſſer auf, und geht in das Fürftenehum Breslau, mo: 
felbft fie ſich mit der Weiftrig vereiniget. Der Bober hat 
feinen Urfprung unweit Schaglar in Böhmen, tritt aber 
baldin des Fuͤrſtenthums Schweidnig landshutifchen Kreis, 
und aus deimfelben in das Fuͤrſtenthum Sauer. 


$. 3. Das Fürftenehum enthält 14 Städte. Die ehe: 
maligen Herzoge zu Schweidnig find von der ligniß : bries. 
giſchen Linie entfproffen. Als ſich 1278 Herzogs Heins 
tichs des kahlen Söhne theileten , erhielt Boleslan I Müns 
ſterberg, befam auch 1286 von H. Heinrich IV zu Bress 
lau, Schweidnig, und bey Gelegenheit des glogauifchen 
Krieges überließ ihm fein Bruder Heinrich der fette 1291 
Jauer, Striegau , Frankenſtein, Reichenbach und Streh: 
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Ien , vermachte ihm auch hernach 1296 für die Bormund: 
fhoft, welcher er für feine Kinder übernehmen follte, das 
Schloß auf dem Zorhenberge, und dem Herzoge Conrad 
zu Glogau drang Boleslav Bunzlau ab, Seine 3 Söhne 
regierten zwar gemeinfihaftlich, harten aber unterfchiedene 
Refidenzien ; denn Bernhard nahm feinen Sitz zu Schweid⸗ 
nitz, Heinrich I zu Jauer, nnd Bolesfav 1] zu Muͤnſter— 
berg. Bernhard hinterließ 2 Söhne, der ältefte Boles, 
lav III folgte dem Water in der Regierung des Fuͤrſtenthums 
Schweidnitz; dem zweyten Heinrich II aber trat feines Bas 
ters Bruder Heinrich I das Fürftenthum Sauer ab, wel, 
ches nach feinem Tode an feinen Altern Bruder Fam, Als 
nun deſſelben einziger Sohn vor dem Water farb, hinge⸗ 
gen Heinrichs II Tochter, Anna- ſich mit König Karl IV 
vermählte, verglich fich Herzog Bofeslav init demfelben da; 
bin, daß nach feinem Tode feine Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nitz und Jauer an den König und die Krone Böheim fallen 
follten, welches auch 1368 wirklich gefchah, K. Kart IV 
beqnadigte hierauf beyde Fuͤrſtenthuͤmer mit wichtigen Pri⸗ 
vilegien, zu welchen die folgenden böheimifche Könige noch 
andere hinzu gethan haben ; daher der Abel tınd andere 
Einwohner derfelben noch jeßt vor den Einwohnern der anı 
dern Fuͤrſtenthuͤmern in Lehne: und andern Sachen unter: 
fehiedene Borzüge genieffen 


6.4: Das Fürftenthum ſteht unter der Dberamtsregie: 
eng, auch Kriegs:und Domainenfammer zu Breslau, 
Es ift in Kreife oder Weichbilder abgetheilet. 


I. Der ſchweidnitziſche Kreis ift der gröfte, 


1. Schmetdnitz, Suidnicium, die Kreisftadt, ift auch die 
Hauptſtadt des ganzen Fürftenthums, und eine ſtarke Feſtung. 
Sie liegt an der Weiſtritz in einer ſehr reizenden Gegend, die 
unter die ſchoͤnſten in Schleſien gerechnet wird. Ihre Befeſti⸗ 

ung beſtund ehedeſſen aus einer dreyfachen Mauer : König 
rin Ilaber hat fie von 1748 an mit neuen regelmäßigen und 
arken Feſtungswerken verfehen laffen, Die Pfarrkirche ae 
enen 


/ 
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denen hiefelbft 1629 eingeführten Jeſuiten, welche bey derſelben 
ein Collegium und Seminarium haben. Die Klöfter der Domi⸗ 
nicaner, Minoriten und Kapuzinermönche, und der Urfelinerins 
nen, haben auch Kirchen, Die Kirche St. Michaels vor dem 
niedern Thore ift eine Kommende der Kreuzherren mit dem ro— 
then Sterne zu St. Matthid in Breslau. Aufferhald der Stadt 
haben die Evangeliſchen eine Kirche, deren erfter Prediger In⸗ 
fpector der Kirchen des ſchweidnitziſchen⸗ reichenbachifchen: und 
firigauiichen Kreiſes und des Fürftentbums Mänfterberg iſt. 
Dieſe Stadt iſt erft 1295 von Herzoge Bolco I mit Ringmanern 
gerichen worden. 1716 brannte fie gröflentheildab, wurde aber 
weit ſchoͤner, ald fie Horbin geweien war, und völlig vom 
Eteinen wieder aufgebauet, und injonderheit auch mit einem 
ſchdnen Rathhauſe gezieret. Allein 1757 wurde fie von den Deftz 
e chern nach einer 16taͤgigen Velagerung eingenommen , und 
während derſelben durch Bomben, Kugeln und Feuer verwuͤſtet. 
1758 wurde fie von den Preuffen nach ‚einer gleichfalls 16taͤgi⸗ 
gen Belagerung wieder eröbert; und 1761 von den Deftreichern 
nit 4 rußi chen Grenadiercompagnien, ohne vorher gegangene 
Telagerung, mit Sturme erftiegen, 


Der Stadt gehöret das Dorf und Gut Leutmannsdorf, wels 
ches ein evangeliiches Berhhaus hat. 


2. Zobten oder der Jotten, Zobtena oder Zıbothum , ein 
Staͤdtchen am Fluſſe des Zohtenberges , ift fchon im rıten Jahr⸗ 
hunderte eine Stadt geweſen. Es gehöret jo, wie dienahe dabey 
liegende Probftey Gorkau, den regulirten: Chorherren Auguſti— 
nerordens auf dem Sande zu Breslau, und hat eine Farholiiche 
Pfarrlirche. Es hat unterjchiedene Feuersbrünfte erlitten , vom 
weldyen die neuefte 1741 geicheben ift , da ein paar taujend Tol⸗ 
patſchen und Panduren, welche der Obrifte Trenf anfuͤhrte, nach⸗ 
dem fie bey diejem Städtchen von einen paar preußiichen Gres 
nadiercompagnien gejchlagen worden, aus Rache dafjelbe plüns 
derien und anzindeten, fo, daß es faftganz abbrannte, Zudem 
hieſigen Amte geböret auch dad Dorf Markdorf. 


3. Fuͤrſtenſtein, ein Schloß auf einem Berge, welches, 
nebft der dazu gehörigen Herriehaft, die Grafen von Hochberg⸗ 
görkenftein befinen,, an welche es 1529 pfandweife, unterm 

aller Rudolph II aber eigenthämlich gefommen tt. Zu der. 
Herrichaft Fürftenflein gehören die Gemeinen Doͤrabau, Gbera 
Rudolphswaldau, Niederwuͤſtegirſchdorf, Oberwuͤſtegirſch 
dorf, Dorf bach, Falckenberg, Komnig, Kaltwaſſer. 

4. Freyburg oder Freyberg, mit dem Zunamen unterm 
huͤrſtenſtein, ein Städtchen — Polsnitz, welches den * 
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> von Hochbergsürftenflein zugehöret. Es hat eine Fatholis 
che Kirche und ein lutherifches Berhhaus. 1427 wurde ed von » 
den Hußiten vergeblich beftürmet. 

Mahe dabey liegt dad Dorf Zirlau, welches gleichen Befi- 
er mit dem Städtchen hat. 

$. Gottesberg, ein Städtchen, mit einer Fatholiichen und 
einer evangeliichen Kirche, gehöret den Grafen von Hochberg: 
Fürftenftein. Hier werden überaus vielgemeine wollene Strüms 
pfe geftricket. 1633 erlitte eseine groſſe Feuersbrunſt, und 1645 
von den Schweden eine Plünderung. 1555 wurde bey demfelben 
ein Silberbergwerk eröfner, welched aber wieder eingegangen 
iſt. Man gräbt hier aber Steinkohlen. 

6. Sriedland, ein Städtchen am Fluſſe Steinän, hat eine 
Fatholijche Kirche und ein evangelifches Berhhaus, und gehdret 
den Grafen von Hochberg-Fuͤrſtenſtein. Es ift ums Jahr 1325 
erbanet, 1427 von den Hußiten verbrannt, und 1639 von den 
Schweden rein ausgeplündert worden. Zu der Herrichaft Fried- 
land gehören auc) die Gemeinen und Gerichte Rafpenau und 
Neudorf. | 

7 woaldenburg, gemeiniglich Waltenberg , ein Städtchen 
an der Polsnitz, gehoͤret einem Herrn von Zettrig, Es hateis 
ne Fatbolifche Kirche, und ein evangeliiches Bethhaus. 

8. Rudelftade, eine Bergſtadt an der Bober unweit der 
Gränze des Fürftenthums Sauer, hat Kupferbergwerfe, und ge: 
hoͤret der freyherrlichen Familie von Schweidnig, Bis 1754 ift 
fie nur ein Dorf, Namens Rädelsdorfgewefen. Ihrem Beſi— 

er gehören auch die benachbarten Dürfer Fägerndorf und 
tein:Bunzendorf. 

9. Salzbrunn, ein Dorf, ı Fleine Meile von Fürftenftein, ift 
bisher der einzige bekannte Ort in Schlefien, wo man Spuren von 
Küchenfalze findet, die Quelle aber ift fonft für einen Gefundbrunz 
nen gehalten worden. Es ift bier ein ewangelifches Bethhaus. 

10, Rinsberg oder Königsberg, Regiomontium, ein Berg- 
ſchloß, unter welchem die Weiftrig fließt, ift eins der Alteften 
Scıhlöffer in Schlefien, und ift nebft der dazu gehörigen Herrs 
ſchaft einem Freyherrn von Eben zuftändig. Hinter dem Schlofs 
fe gegen Mittag ift ein Thal, welches der ſchleſier Thal genen⸗ 
net wird, Zu diefer Herrjchaft gehöret unter andern das Gut 
Dittmannsdorf, 

11. Tannbaufen, ein Dorf an der Weiftrig , der freyherrli: 
Ken Familie von Seer-Thoß zugehörig, nahe bey welchen ein 
guter Sauerbrunnen ift, welcher Eharlostenbrunn genennet 
wird. 
ı2. Welſtritz, ein Dorf am Sluffe gleiches Namens, bey 


welchem man im neuern Zeiten Gold gejucht hat, 
13, Dos 
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13. Domang, ein Schloß auf einem Felfen, unter welchem die 
Weiſtritz fließt, ift neufi.der Dazu gehörigen Herrfchaft einem Gras 
fen von Oppersdorf zuitändig. Im Dorfe diefed Namens ift eis 
ne katholiſche Kirche und ein enangelifches Bethhaus. 

14. Rraszig oder. Aratzgau und Rofenau find Schlöffer der 
Sreyherren von Zedlig. no | 

15. Die Echlöfferund adeliche Güter Schwenkfeld, Teiche: 
nau, welches die von Lucke von Churſachſen zu Lehn haben, 
Würben, welched Stammhaus der alten Grafen von Würben 
en Abtey Griffau gehöret, Groß-Mohnau und portſch⸗ 

enbayn. be 

16 Altwaffer, ein Dorf, eine halbe Meile von Waldenburg, 
bey weldyem 2 heilſame Sauerbrunnen entfpringen, Bey dieſem 
Dorfe ift ein Berg, in welchem fehr ergiebige Steinfohlenbergs 
werfe find. | 

ı7. Zwifchen den Dörfern Merzdorf und Stepbnsbayn, 
der Stadt Echweidnig gegen Nordoiten belegen, wurde 1642 ein 
kaiſerl. Corps Truppen von einen fchwediichen gefchlagen. 


II. Der ftriegauifche Kreis. 


1. Striegau, Stregovia , Stregonfim, Trimontium, die 
Kreisftadt, liegt an einem Waller, welches einige Czisla, ande: 
re aber das ftriegauische Waſſer nennen, und welches fich mit 
der Polsnitz vereiniget. Die Pfarrkirche gehöret zu der hieſigen 
Sommenthurey des Johanniterordens. Sonſt ift hier ein Klo: 
fier der Garmelitermönche, und eine weibliche Abtey Benedis 
etinerordens. Die Evangelifchen haben ein Bethhaus. Dieier 
Drt hat 1289 vom Herzog Boleslan, dem Ertegerifchen, Stadtrecht 
erhalten. Die Plünderungen , welche die Stadt 1653, 39 und 
42, und die Zeueröbrunft, welche fie 1713 erlitten hat, haben 
fie herunter gebracht. Ehemals war die Eiegelerde, welche aus 
dem Georgenberge gegraben, und mit 3 Bergen bezeichnet wird, 
beliebter, als jet. Der Magiftrat verkauft das Pfund für 24 
Eilbergrofchen. 1745 fiel zwiichen diefer Stadt und Hohen: 
Sriedberg ein Haupttreffen vor, in welchem dad preußiiche Kriegs⸗ 
beer über das vereinigte dftreichiiche und fächfiiche Kriegsheer 
einen groffen Sieg erlocht. ‚ | 


Der Stadt gehört das Dorf 3aydau. 

2. Das Fönigliche Rammeramt Gelfe, ift aus den ehemas 
ligen gräflich niemptichifchen Gütern Oelſe, Klllersdorf und 
Teichbenau , zc. entftanden, und gehdret dem Prinzen Heinriche 
Im Dorfe Delfe ift ein evangeliſches Bethhaus. 

3. Safterbaufen, ein adeliched Gut, gehöret nun der Abtey 


riffau, 
4 Die 


N 


" Seffelben eine Burg oder Schloß geftanden hat, 
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4. Die adelichen Gäter und Dörfer Damsdorf, Geulau, 
Pleſchwitz, Groß⸗Roſen, Stanowitz, Taubnitz , Ruh⸗ 
nern, u. a. m. 

I. Der bolkenhayniſche Kreis, iſt mit dem folgen 
ben verbunden, und beyde haben Einen Landrarh. 

1. Bolfenbayn, Bolconis fanum, die Kreisftadt, ift klein, hat 
eine Fatholiiche Kirche und ein evangelifched Bethhaus, Ueber 
bemjelben liegt ein Schloß, weldyes nebft denen dazu gehörigen 
Dörfern und Rechten das freyherrliche Geſchlecht von Zedlitz 
1703 wieder kaͤuflich an das Stift Griſſau uͤberlaſſen hat, 

2. Hoben:Sriedberg, ein Schloß und Städtchen mit einer fas 
tholiihen Kirche und einem evangeliichen Berhhaufe. Das Städt: 
hen hat 1409 vom König Wenzel Stadtrecht erhalten. Zwiſchen 
demjelben und Striegau ift 1745 die oben erwähnte Schlacht vor: 
gefallen. In dierer Gegend erlitten auch 1760 die Deftreicyer 
von den Preuffen eine Schlappe: 

3. Ronſtock, ein Schloß der Grafen von Hochberg. 

4. Die adelichen Güter, Schlöffer und Dürfer Nimmerſat, 
Wederau, nit einem evangelifchen Bethhaufe, Schweinhauß, 
Rauder, Rudolpbsdorf und Guͤßmannsdorf mit einem evan 
geliichen Berhhaufe. 

VI. Der landeshutifche Kreis, welcher mit dem vor; 


hergehenden vereiniget ift: 

ı. Kandesbut , die Kreisſtadt, welche am Fluffe Bober liegt, 
‚ber hier den Bach Zieder aufnimmt. Auffer einer kathol. Kirche 
iſt hier auch eine evangel. Gnadenfirche, deren erfter Prediger In⸗ 
fpector des Iandeshutzfoldenhaynifchen Kreifes ift, und bey wel: 
cher aud) eine lateinifche Schule ift. Für die Bewilligung diejer 
Kirche und Schule find dem Kaifer ald ein Darlehn goo00 fl. 
und als ein Gefchenf 12000 FI. entrichtet worden. Die Stadt 
iſt 1292 angelegt worden. 1638 brannte fie gröftentheild ab, 
und im folgenden Jahre wurde fie fo ausgeplündert und verwuͤ— 
ftet, daß nur 2 Leute in der Stadt blieben. Hier wird ein far: 
fer Handel mit Leinwand getrieben, 1745 fiel einhigiger Schar⸗ 
muͤtzel zwifchen Preuffen und Deftreichern vor. 1757 erhielt ein 
öftreichiiched Corps Truppen bey derfelben ein Vortheil über ein 
preußifched, und 17560 trug eine öftreichifche Armee hiefelbit den 
Siea Über ein preußifched Corps Truppen davon, nach welchem 
bie Stadt geplündert, und die Einwohner fehr mißhaudelt wur: 
den. Der Stadt gehören Nieder-Zieder und Vogelsdorf, 

Der fo genannte Burgberg liegt dicht an der Stadt. Unter dem⸗ 
felben ift ein guter Steinbruch, auf demfelben aber ift eine kleine 
Schanze, in welcher vor Alters eine Hut oder Wachthaus geflanz 
den hat. Der Name Burgberg koͤmmt daher, weil am Zuffe 


2. Liebau 
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2. CLiebau oder Luͤbau, ein offenes Städtchen, mit einer 
Fatholifchen Kirche, liegt in einem tiefen Thale. Es gehöret 
dem Stifte Hriffau. | 

3. Schönberg oder Schömberg, ein offenes Städtchen zwi⸗ 
ſchen Bergen und Wildniſſen, hat eine Fatholifche Kirche, und ges 
höret dem Stifte Griffau, welches daffelbe im ı ten Jahrhun⸗ 
derte ertauft hat. 1426 wurde es von den Hußiten verbrannt, 


4. Griſſau oder Gruͤſau, ein fürftliched Stift Eiftercienfer- 
ordens, liegt am Bache Zieder , ift anfänglich 1242 von Anna, 
Herzogs Heinrichs zu Kignig Wittwe, aus Willen und Meys 
nung ihres Sohnes Boleslav, für Benedictinermönche geftifter, 
1292 aber von Herzog Bolco mit Giftercienfermönchen aus dem 
Klojter Heinrichau beſetzt worden, Es hat einen infulirten Abt, 
welcher Generotvicarius durch Schlefien ift.. 1633 wurde das 
-Kloiter von den Schweden und Sachſen verbrannt, Diejem 
Stifte ift die Probfiey Warmbrunn einverleiber. Auſſer denen 
oben genanten Städten Schönberg und Kiebau, den Schlöffern 
Bolkenhayn und Würben, gehören dem Stifte auch die nahegeles 
genen Dörfer Zieder und Reich : oder Groß: gennersdorf,nebit 
einigen andern, 


5. Breppelbof, ein Schloß und Nitterfig der Grafen von 
Promnitz. 
6. Scharzwaldau, ein Ritterſitz derer von Zettritz. 


V. Der reichenbachiſche Kreis iſt reich an Manufas 
cturen, und enthaͤlt 


1. Reichenbach, die Kreisftadt, welche am Bache Peil liegt, 
eine Eommenthurey der Johanniterritter, welcher das Patronate 
recht bey der Fatholiichen Prarrfirche gehöret , vor dem frans 
Fenfteinifchen Thore die Probitey St. Barbara, welche den neyi= 
ſiſchen Kreuzherren mit dem rothen Sterne gehörer , und vor 
dem jchweidnigifchen Thore ein Hofpital mit einer Kleinen Kir⸗ 
he, ingleichem. ein evangelifches Bethhaus hat, 1632 wurde 
fie von den Sachfen, 1633 von den Kaiferlichen geplündert, 
am ärgiten aber 1634 von den Ervaten verwüftet. 1642 mufte 
fie eine Plünderung von den Schweden ausſtehen, und 1643 
brach die kaiſerl. Befagung über 150 Häufer ab, um Brennholz 
zu haben. Hier werden viele Leinwande, Sannefaffe und Parchens 
de verfertiget. | | 


2. Peterswaldau, ein fehr groffes und ſchoͤnes Dorf, wels 
ches in das obere, mittlere und untere abgetheilet wird, ein 
auſehnliches Schloß, ein evangelifched Bethhaus, und ein er 
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hutiſche Colonie hat, und den Grafen von Promnitz gehdret, 
Hier giebtö viele und gute Manufacturen. 

3. ©Ober:Peple, ein adeliches Dorf, woſelbſt auch eine herrus 
huthiſche Eolonie ift. 

4 Das Schloß und Dorf Mellendorf und das Dorf Schlaus 
pitz, gehöret dem Fürften von Garolath, 

5. Bie Schlöffer und Dörfer Habendorf, Lieder : Peils 
und Pfaffendorf. | 

6. Zu den Dörfern Langen-Bielau, mit einem evangeli⸗ 
ſchen Bethhauſe, Ernsdorf, Gennersdorf, mit einem evange— 
liſchen Bethhauſe, ꝛc. giebts gute Manufacturen. | 

d. Das Fürftenthum Sauer. 

. $ 1. Das Fuͤrſtenthum Jauer graͤnzet gegen Morgen 
an die Fuͤrſtenthuͤmer Lignig und Schweidniß, gegen Mit: 
tag an Boͤheim, davon es durch einen Strich des ſudeti— 
[hen Gebirges gefchieden wird, gegen Abend auch an Bss 
beim und andie Oberlaufig, gegen Mitternacht an die Fürs 
ſtenthuͤmer Glogau und Sagan, und it eins der groͤſſeſten 
und volkreicheftien Fuͤrſtenthuͤmer in Schlefin. Was Die 
böheimifche Grenze in dem hirfchbergifchen Kreiſe anbetrifft, 
fo wollten 1701 die gräflich harrachifchen Herrfchaften 
Starfenbady, Brauna und Hehenelb, in Boͤheim belegen, 
den gräflich fchafgortifchen Herrſchaften Kynaft und Greif 
fenfiein , und zugleich dem Herzogehume Schleſien einen 
Strich Landes, der 5 Meilen lang, und an manchen Orr 
sen über ı Meile breit ift, abftreiten, und ihn zu Boͤheim 
rechnen: er ift aber bey Schlefien geblieben. : 

$. 2. Es ift mehrentheils bergicyt. Dr Strich des 
ſudetiſchen Gebirges, welcher daffelbe gegen Süden und We—⸗ 
ften von Boͤheim ſcheidet, begreift den Flinsberg oder 
die Ybendburg, die Iſerwieſe und dasNiefengebir: 
ge, zu welchen der Seifenberg, der Krumhübel, 
ber Bornberg, die Schneekoppe und andere gehören. 
Die Schnee : oder Riefenkoppe ift der höchfte Berg 
des Miefengebirges und in Schlefien, ja einer der höchften 
Derge in Europa, Er raget als ein Riefe unter den bes 
nachbarten auch Hohen Bergen hervor, und ift die meifte 
Zeit des Jahres mit Schnee bedeckt. Diejenigen , welche 
ihn beſtiegen haben, berechnen den Weg von feinem Fuſſe * 
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bis zu feinem böchften Gipfel auf 3 fo genannte deutfche 
Meilen, und Chriſtoph Schilling , ehemaliger Rector zu 
Hirfchberg, foll durch mathematiſche Werkzeuge ausfündig 
gemacht haben, daß feine fenkrechte Höhe 30 Stadia oder 
22500 rheinländifche Schuhe betrage. Wenn diefe Höhe 
gewiß wäre, fo wärediefer Berg der allerhöchfte in Europa; 
allein ich zweifle fehr an der Michtigfeitder Meffung. Denn 
wenn der Berg diefe Höhe hätte, fo würde fein Gipfel nicht 
nue die meiste Jahreszeit, fondern unaufhörlich mit Schnee 
und Eis bedecft, und die Kälte auf demfelben weit heftiger 
und unerträglicher feyn, als fie wirklich befunden wird. Der 
hoͤchſte Gipfel iſt ein fteinichter, fteiler und hoher Felsvon - 
weitem Umfange, auf welchen Ehriftoph Leopold Graf 
von Schafgotſch, (defien Familie diefer Berg gehörer, ) 
1668 eine Kapelle erbauen laſſen, die 1681 eingeweiher, 
und dem heil, Lorenz gewidmet worden, und in welcher jährs 
lid) fünfmal roͤmiſchkatholiſcher Gottesdienft gehalten wird, 
nämlich am Feſte der heil Dreyeinigkeit, an Mariaͤ Heims 
fuhung , am Tage des heil. Lorenzens , an Marid Hims 
melfahre und Geburt. Don diefem höchften Gipfel fa: 
get man, er ſey 4500 rheinländifche Schuhe über die ums 
liegenden hohen Berge erhaben, der Weg an demfelben hin; 
an werde, von dem fo genannten Kamnı an, eine Fleine deut: 
Ihe viertel Meile gefhäger, und deren fleinernen Stufen, 
auf welchen man hinan fteigt, wären eilf big zwoͤlf taufend, 
Das Fuͤrſtenthum bringe zwar nicht fo viel Getraide 
hervor, als zum Unterhalte feiner zahlreichen Einwohner nd: 
thig iſt, Cobgleich der lembergiſche Kreis, und zum Theil 
auch der bunzlauifche einen Ueberfluß daran haben,) es 
hat aber andere natürliche Vortheile und Nahrungsmittel, 
Die Berge find mit Holge reichlich bewachfen , infonderheie 
hat der bunzlauifche Kreis die gröften Wälder in NMieders 
Schleſien. Es find Steinkohlen und Mühlfteine vorhanden, 
In den Bergen liegen viele Exze verborgen, Eifen: und Kus 
pferbergwerfe werden auch wirklich bearbeitet. Man hat eis 
nen Sauerbrunnen und berühmte warme Bäder. Der 
hirſchbergiſche Kreis ift ein Schauplag unzähliger 2 
| ee 
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cher Merkwürdigkeiten. Bon den Manufacturen und Gas 
brifen werde ich hernach handeln. 

Daß die Zibe hier am Riefengebirge ihre Quellen habe, 
iſt oben in der allgemeiuen Einleitung zu Schlefien angemer⸗ 
ket worden. Die fer hat auch hiefelbft iyre Quellen, auf 
der Iſerwieſe unter dem Rieſengebirge, tritt aber bald in Boͤ⸗ 
heim ein. Der vornehmſte Fluß, welcher das ganze Fuͤrſten⸗ 
thum der Laͤnge nach, das iſt, von Mittag gegen Mitter⸗ 
nacht durchfließt, iſt der ober, welcher aus dem Fürftens 
thum Schweidnitz koͤmmt, unweit Kupferberg in das Fürftens 
- thum Sauer eintritt, und unter Leſchen daffelbe wieder vers 

Läßt,indem er in das Giogauiſche tritt. Der Bule,Quillus, 
welcher hier feinen Anfang nimmt, hat eine gevoppelte D,uelle, 
eine auf der Iſerwieſe, welche nad Fegebentel, Queiſe und 
Friedberg fließt, die andere über ven Dorfe Giehren oder 
gar über Egelsdorf, welche nach Steinau und Queisbach 
fließt, und fich bey Friedberg mit der erften vereiniger. Bald 
darauf machet der Queis die Gränze zwifchen dem Fürften: 
thum Sauer und der Oberlaufiß, und verinifchet ſich endlich 
im Fürftenehum Sagan mit den Bober. Die wutende 
Meyße oder das jauerfihe Wafjer, fließt zwar als ein 
mäßiger Bach bey der Stadt Jauer vorüber, laͤuft aber 
bisweilen vom Regen und Schneewaffer fo ftarf an, daß er 
durch feine Heberfchwennungen Schaden anrichtet. Der Zas 
Een entfpringt auf dem Rieſengebirge, und entfteht aus 3 
Bächen, einer, "welchen der gemeine Mann den Zafala nens 
net, koͤmmt vom Zackelberge, von welchen er auf 100 El⸗ 
fen tief herab ftürzet, und von der Kranichswiefe, der zwey⸗ 
te oder der groffe Zafen entfpringe nicht weit vom Kaßenftein 
bey der Pumpelwiefe, und der dritte oder der Fleine Zaken, 
koͤmmt von der greiffenfteinifchen Graͤnze her, gebt vurch 
den Mönchswald , und fälle bey Ober: Perersdorf in den 
groffen Zafen, Der vereinigte Fluß geht fiber Warmbrunn 
nach Hirfchberg, und nahe daben in den Bober. In eben Dies 
fen Fluß ergießt ficy auc) die von dem Riefengebirge fom: 
mendelomniz. Die Katzbach entfteht im hirfchbergifchen 
Kreiſe uͤber Ketſchdorf, und geht ins Fuͤrſtenthum Lignitz. 

5. 3. 
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©. 2. Man zaͤhlet im Fuͤrſtenthum Jauer 12 Städte, 
Es giebt Hier Meilen lange Dörfer, ja überhaupt die groͤſſe⸗ 
ften und Tängften Dörfer Schlefiens, infonderheit im hirſch⸗ 
bergifchen Kreife. In einem Dorfe find bisweilen 200 und 
mehrere Samilien, und fie werden nicht allein von Bauern 
fondern auch von Handwerkern, infonderheit von Leinwand: 
und Schleyerwebern Bewohner, deren Waaren weit und 
breit ausgeführet werden. Das bunzlaner irdene Gefchire 
ift auch befannt und belieben | | | 
S. 4, Die Gefchichte diefes Fürftenthums habe ich oben 
bey der Gefchichte des Fuͤrſtenthums Schtweidnig mit erzaͤh⸗ 
let, und brauche fie wicht zu wiederhofen. Es ſteht unter der 
Dberamtsregierung zu Breslau, und unter der Kriegs und 
Domminenfammer zu Glogau, und ift in 4 Kreife oder 
Weichbilder abgetheilet, | 
1. Der jauerifche Kreis, üft der kleinſte. Er enthält 
1. Sauer, Iauravia, Iauravium, Iavoria, Iavorium, die 
Kreisftadt und zugleich die Hauptftadt des Fuͤrſtenthums, weln 
che an der fo genannten wütenden Neyſſe oder dem jauerſchen 
Waſſer liegt. Sie hat ein altes Schloß , welches den ehemalis 
gen Fürften zur Wohnung gedienet hat, 1648 zwar abgebrannt, 
aber von den Ständen der. Fuͤrſtenthuͤmer Jauer und Schweid- 
nig wieder hergeftellet worden if. Die Häufer, welche den 
Marktplatz umgeben, find mit Lauben eo. ‚ ‚unter welchen 
man im Regenwetter troden gehen kann: allein fie verunzieren 
die Haͤuſer und Städt , und mächen das unterfte Stodwerf der - 
Haͤuſer vorn heraus faſt unbrauchdar. Die Pfarrkirche ift katho⸗ 
liſch; es ift hier auch ein Franciſcanerkloſter mit einer Kirche , 
und noch eine andere Heine Fatholiiche Kirche. Mor dem gold: 
bergtichen Thore haben die Evangeliſchen eine Kirche und latei= 
niſche Schule. Die Stadt wurde 1640 von den Kaiferlichen mit - 
ſtuͤrmender Hand eingenommen und geplündert. —— 
2, Brechelshof, oder Brechelwitz, oder Brechelsdorf, ein 
anfehnliches Dorf, gehüret dem Stifte Leubus, wird aber mit 
Unrecht eine Probftey genennet. — 
3..Kobris und profen, find Dörfer und Schloſſer der Graz 
fen von Noſtitz. 5 — 
4. Die adelichen Doͤrfer, Peterwitz, Seichau, Prausnitz, 
ur a. m. welche evangeliſche Bethhaͤuſer haben, — 
VI — N J U, Der 
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II. Der hirfchbergifche Kreisenhänt 9 


1. girfchberg, Cervimontium, die Kreisftadt, welche am 
Bober liegt, derhierden Zafen aufnimmt. ie ift eine der ſchoͤn— 
ſten, voltveichften und vermidgendeften Etädte in Echlefien, hat 
wohlgebaute und anjehnliche Vorſtaͤdte mit fehönen Gärten, and 
die Bleichen, auf welchen yahrlich viele taufend Stücke Leinwand, 
Schleyer und andere NBeberarbeiten weiß gemacht werden , find 
ihrer Anlage, Einrichtung und Unsziermmg wegen merkwürdig, 

u den katholiſchen gottespienftlichen Gebäuden gehöret vornebm: 
ich die Stadt- und Pfarrkirche, an welcher ein Erzpriefter ſteht, 
welcher 6 Alrchipresbyteriate unter-feiner Aufficht bar, und eine 
Hefidenz der Jeſuiten. Vor der Stadt haben die Evangeliſchen eine 
anſehnliche und jchone fo genannte Gnadenkirche, zum Kreuz Chris 
fi genannt , deren erfter Prediger Inſpector des hirfchbergiichen 
und löwenbergiichen Kreiſes ift, und eine Schule, Für die gnaͤ⸗ 
dige Bewilligung diefer Kirche un Schule, find dem Kaiſer als 
ein Darlehn 10000 Fl. und als ein Geichenf 30000 Ducaten 
erlegt worden. Näcft Breslau ift Hirfchberg die vornehmfie 
Handelsftadt in Schleſien; denn der Handel, welchen fie mit 
geinwand und Echleyer, welche im biefiger Gegend verfertiget 
werden, treibt, ift wichtig , und erfirecket fich fehr weit. 1549 
brannte fie ab. 1633 wurde fie von den füchfifchen Eoldaten ge: 
plündert, und 1634 von kaiſerlichen eingeaͤſchert. 


Unweit der Stadt liegen 2 Berge, einer wird der aus: 
berg genannt, und hat vor Alters auf feiner Spitze ein fefted 
Schloß gehabt: der andere heißt der Sattler, und diejen ha— 
ben einige hirfchbergifche Dichter, Durch einen von Steinen müh: 
fam erbauten fo genannten Parnaß, merfwürtig zu machen gefudht. 


2. Schmiedeberg , eine offene freye Berg »und Handelöftadt, 
welche von Bergen eingejchloflen ift, und deren Länge ſich wohl 
auf eine halbe Meile erſtrecket. Ihre Erbauung hat das vie: 
le Eifenerz, welches bier gefunden wird, veranlaffet: es mob: 
nen bier auch viele Schmiede, ESchlöffer, Büchfenmacher und 
andere Fabrifanten, auch ift hier eine Damaftmanufactur, wels 
che leinen, halbfeidenen und ganz feidenen Damaft liefert und 
liefern fan; ed wird hier auch ein fehr ftarfer Handel mit Kein: 
wand getrieben. Die Pfarrkircheift Fatholifch, die Evangeliſchen 
aber haben num aud) ein Bethhaus. Die Stadt gehörte fonft 
den Grafen von Tſchernin: König Friedrich II aber hat fie ih: 
nen 1747 abgelauft , und zwar , wie man faget, für 144000 
Rthlr. Eheveffen hatten die Einwohner faft insgeſamt Kröpfe, 
welche man dem vitriolifchen und eifenartigen Etollenwafler 
zufchrieb: feitdem fie ſich aber defjelben zum Fochen und trinken 
nicht mehr bedienen, find die Kröpfe hier viel feltener en 


* 


aber bald wieder erfegt worden. | 
3. Rupferberg, ein Bergftädtchen am Boberfluß auf einer 
dhe, hat feinen Urfprung und Namen dem dabey befindlichen 


upferbergwerfe zu danken, welches aber nicht mehr fo ergiebig " 


ift, als ed eheveffen geweſen. Das Städtchen geböret der Fami— 
lie von Fürft. Es ift hier ein evangeliſches Bethhaus. 

4. Schönau, ein offenes Städtchen in einer von Bergen ume 
ſchloſſenen Gegend, an der Katzbach, welche der Stadt durch 
ihre Ueberſchwemmungen bisweilen groffen Schaden verurfacht 

“dat. Die ehemalige evangelifche Pfarrkirche wurde ums Jahr 
1680 den Sjefuiten zu Theil, welche aber diejelbe nicht mehr ha⸗ 
ben, fondern fie ift mit weltzgeiftlichen Prieftern verfehen. Die 
Stadt ift durch Brand, Krieg, Plünderung, Peft und Reli: 
gionsunterdrüdung in geringe Umftände verfeßt worden. Gie 
ift 1295 vom Herzog Boleslan oder Bolco dem Friegerifchen, an- 
gelegt worden: die häufigen Aſchenkruͤge aber, welche man in 
biefiger Gegend gefunden hat, zeigen, daß diefe Gegend zu heid- 
nifchen Zeiten fchon fehr bevölkert gemefen fey. Unweit der Stadt 
hat ein Schloß geftanden, von welchem noch Spuren vorhan: 

‚den find. 1640 wurde bey derjelben ein Corps Faiferlicher Trup: 
pen von einem ſchwediſchen geichlagen. | 

5. Warmbrunn , ein berühmted Dorf am Fluffe Zacken, in 
einer erhabenen, meift bergichten und angenehmen Gegend, wel: 
ches 2 vortrefliche warme Bader bat, Davon eins das ſchafgot⸗ 
tiſche genennet wird, weil es dieſem graͤflichen Hauſe gehoͤret; 


wur 


Jauer. 13 
den. 1746 hat die Stadt groſſen Brandſchaden erlitten, welcher | 


das andere aber das Probftbad heißt, weil es die hiefige zu dem 


Stifte Griſſau gehörige Eiftercienferprobitey zu Herrichaft hat. - 


Beyde werden auch die hirfchbergifchen Bäder genennet, ob fie 
gleich ı ftarfe Meile von Hirfchberg entfernet find. Jedes Bad 
iſt mit einem bejondern Gebäude eingefaffet. Das Quellwaffer 
ift nicht fo heiß, ald das carlsbader und aachener. Allem Anſe— 
ben nach hat K. Karl IV diefe Bäder 1377 dem tapfern Helden 
Gotſche (Borthard) Schaf geichenket, welcher aber 1403 furz 
vor feinem Ende für das fürftliche Stift zu Griſſau hier eine 
Probftey geftifter, und derfelben eins von diefen Bädern geſchenkt 


bat; und jeit diefer Zeit find die Bader und dad Dorf angezeigten _ 
maſſen gerheilt geblieben. E3ift hier ein evangeliſches Berhhaus, 


6. Die Serrfchafe Duͤnaſt, gehöret den Grafen von Schafe 
gotfch, und enthält vornehmlich 
1) Rünaft, ein gröftentheild wuͤſtes Schloß, welches auf 
einen ziemlich hohen ‚Felien liegt, und feinen Namen von Fiefern 
genommen hat. Seine Erbauung wird ind Jahr 1292 gefekt, 
und Herzog Bogeslav oder Sole dem kriegeriſchen augeföhtiz 
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ben, Ums Jahr 137% würde ed vom K. Karl IV der ſchafgot⸗ 
tiſchen Familie zum Eigenthum geſchenkt. 1674 wurde es vom 
Blitz angezuͤndet, und dergeſtalt übel zugerichtet, daß nur noch 
ein geringer Theil deſſelben bewohnet werden kann. Diegräflis 
chen Beſitzer haben nicht fuͤr gut befunden, daſſelbe wieder her: 
zuſtellen. Man hat von demſelben eine freye und angenehme 
Ausſicht gegen das Rieſengebirge, und andere ſchoͤne Gegenden. 

2) Berrnsdorf, ein Dorf und Schloß, auf welchem ein an⸗ 
fehnlicher graflich = fchafgottiicher Buͤcherſaal zu finden iſt. In 
dem Dorfe iſt ein evangeliſches Bethhaus. 

3) Schreibersbau ‚sin Dorf, welches feiner Glashuͤtte wegen 
innzund aufferhalb Xandes bekannt ijt, in welcher die ſchoͤnſen 
Glaͤſer, mit ungemein Fünfilichen Figuren, serfertiget werden, 
Es ift hier ein evangelijches Bethhaus. 

7. Die Zerrſchaft Biersdorf, gehöret auch den Grafen von 
Schafgotſch, und enrhält das Echloß und Dorf Giersdorf, wel: 
ches ein evangeliiches Bethhaus hat, Das Dorf Seydorf, nicht 
weit von der Schneekoppe, woſelbſt ein Sauerbrunnen und ein 
evangeliiches Beihhaus ift, u.a. m. 

8. Die Serrfchafe Arnsdorf, gehüret den Grafen von Wald⸗ 
ftein, und begreift die Dörfer Arnsdorf, Steinfeiffen und Krum⸗ 
bübel, welcye evangelifche Bethhäufer haben. 

9. Die adelihe Dörfer, Güter und Schlöffer Boberftein, 
den Jeiniten zu Kirchberg‘ zugehörig, Fiſchbach, mit einem 
ebangeliichen Bethhaufe, Remnitz, Langenau, Komnitz mit 
einem evangeliſchen Bethhauſe, Neukirche, weldyes das Stamms 
haus derer von Zedlig iſt, Profen und Schildau. 

10, Die verwüfteten und verfallenen Schloͤſſer Bolkenhaus, 
beym Zufammenfluffe des Zafens und Bobers, Bolken = oder 
Fee unweit Kupferberg, Salkenflein und Molken⸗ 

Aus. 

ı1, Zwifchen Kauffung und Seiffersdorf oder vielmehr Cun; 
nerswaldau, ift eine merkwürdige unterirrdiiche Hole, welche 
von den umberliegenden Landleuten das Küsgelloch oder die Rüs 
tzelkirche genennet wird, viele und verworrene Bänge hat, und 
in welcher fich weiffe und graue Steinzapfen befinden, die aber 
mehrentheild leicht abgebrochen, und zu einem weiffen der Mont⸗ 
milch Ähnlichen Pulver zerrieben werden können, 


II. Der lömwenbergifche Kreis, in welchem viele 
Muͤhl⸗und andere Steine gebrochen werden, ift mit dem fols 
genden vereiniget, 

1. Loͤwenberg, gemeiniglic) Lemberg genannt, Leoberga, 
Leopolis, die Kreiöftadt, liegt am Bober, in einer angenebs 
men Gegend, hat eine Fatholiiche Pfarrkirche, weldhe der hiefi⸗ 

| gen 


Sauer. 197 


gen Commenthurey bed Fohanniterordens gehöret , ein Francifs 
eanerklofter mit einer Kirche, und ein evangeliiches Bethhaus. 
Ehemals blühete hier die Xuchweberey ſehr. 1704 erlitte die 
Stadt groffen Brandichaden. 1752 aber noch gröffern, wiedenn 
auch die Pfarrfirche und dad Commenfhureyhaus abbrannten. 
Da nun die Stadt 1746 ſchon bi 8o wuͤſte Bauftellen gehabt bat, 
fo it zu wuͤnſchen, daß fie nicht noch) mehrere befommen möge, — 

2. Breiffenberg, Giyphimontium, eine Fleine Etadt am 
Queis, har eine katholiſche Pfarrkirche, und treibt ftarfen Han⸗ 
del mit Leinwand, Die hiefigen evangelifchen Einwohner bediee 
nen fich) der Kivche zu Nieder Wieſa in der Lauſitz, welche ganz 
nahe liegt. Herzog Boleslav derfahle, foll fie ums Jahr 1242 
angelegef, und Herzog Boleslav oder Bolco der Friegerifche 1300 
bemauert, fie auch an Gotiche Schaf verfchenft haben, wie fie 
denn auch noch desfelben Nachkommen den Grafen von Schafs 
gotich zugehöret. Das ehemalige Schloß ift 1603 zugleich mit 
der Stadt abgebramnt. 
3. Breiffenffein, ein altes feftes Schloß auf einem hohen fel= 
fihten Berge, liegt erwaeine viertel Meile, oder nad) der Lande 
eharte eine halbe Meile von Greiffenberg, und gehdret auch ven 
Srafen von Schafgotfc), welche hier ein Amt haben, Das Schloß 
iſt in Theile, deren immer eines hoͤher ald das andere lient, 
abgetheilet. Nicht weit davon , in einer Gegend, welchedie Ra⸗ 
benau genennet wird, hat man dunfelrothen Bernftein aus der 
Erde gegraben. | 

2. Sriedberg am Queis, ein offenes Städtchen, welches auch 
den Srafen von Schafgotich gehöret, eine fatholiiche Pfarrfirche 
und ein epangelifches Berhhaus hat. Es iſt 1558. 83. ı62ı,. 
26. 42 durch Feuersbrünfte verwüftet worden. J 

J. Liebenthal oder Luͤbenthal, auch wohl Loͤwenthal, ein 
Staͤdtchen in einem lieblichen Thale, ungefähr ı fchlefiiche Mei— 
le vou Greiffenberg, gehöret der Dabey belegenen weiblichen Ab⸗ 
tey Benedictinerordene, Der Eatholifche Stadtpfarrer ift Probft 
und Erzpriefter, N 

6. Laͤhn, ein Städtchen am Bober, welches eine Fatholtfche 
PMarrkirche und ein evangeliiches Bethhaus hat. 1427 wurde. 
ed von den Hußiten verbrannt, 1622 vonden Kaiſerlichen geplüns 
beit, 1640 von den Schweden eingeäichert. Der Ort, woſelbſt 
ed 1214 erbauet feyn joll, hat Birkenaue geheiffen. Es gehd⸗ 
ret zu dem nahgelegenen, aber verwüfteten Bergfchloffe Lahn⸗ 
oder Lehnhaus, welches nad) dem weftphälifchen Frieden einges 
riffen worden. Schloß und Stadt brachte 1660 Adam von Kuhl⸗ 
haas an fich, und erbauete nicht weit von dem zerftürten Echloffe 
ein neues Wohnhaus, und nahe bey demielben eine Kirche, 
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7. Bolſtein, ein Schloß, liegt eine halbe Meile von Wwen⸗ 
berg auf einem hohen Felſen, und war vor Alters eine wichtige 
Bergfeftung. Won der Familie von Left, ift ed an das gräflich 
Galliihe Haus gekommen. Es gehoren dazu die Dörfer Groß: 
walditz und Biersdorf: | 

8. Plagwitz, ein altes Schloß, gehöret dem Grafen von 
Schafgotſch. Es ift mit einem tiefen und moraftigen Graben 
umgeben. 

9. Siebeneichen , ein ſchoͤnes Dorf mit einem anfehnlichen 
Schloſſe, liegt nicht weit vom Bober. 

10. Zobten, ein Dorf und Echloß, nicht weit von dem vorz 
bergeheniden und am Bober , hat ein evangeliiches Bethhaus. 

11. Die Dörfer und adelichen Güter Langen-Oelſe, Neu— 
land, Warts, Wenig: Radwitz. 

IV. Der bunzlauifche Kreis, ift mit dem vorherge— 
henden verginiget. Er wird wieder in den obern, niedern 
und hintern reis abgetheilet. | 

ı, Im obern reife find belegen 

ı) Bunzlau , Boleslavia, die Kreiöftadt , welche am Bober, 
Ar einer fruchtbaren Gegendfteht. Ihre Erbauung wird ins Jahr 
1190 gejeßet. Sie hat ein altes ausgebranntes Schloß, eine 
fatholifche Pfarrkirche, ein Dominicanermonchenklofter,, und ein 
evangeltiches Berhhaus und Waifenhaus. Auf der Stelle des jez 
Bigen Hoſpitals zum h. Quirin, bat ehedefjen ein Commenthu— 
reyhaus des Johanniterordens geſtanden. 1739 brannte fie groͤ— 
ftentheild ab, Das ſchoͤne irdene braune Gefchirre, weldyes man 
bier verfertiget,, wird weit ausgeführet. Unweit der Stadt ift 
der Queckbrunn, welcyer wegen feines klaren und gefunden 
Waſſers von den fchlefiichen Dichtern oft befungen worden. 

2) Naumburg am Queis , ein bemauertes Städtchenan der 
laufitiichen Gränze,, welches 1202 angeleget worden, hat eine 
katholiſche Pfarrkirche, an welcher ein Erzpriefter fteht, und ein 
jungfräuliched Klofter der regulivten Chorfrauen St. Auguftini 
bey St. Maria Magdalena de pcenitentia, welchem das Städt: 
chen gehöret. Auch hier wird ſchoͤnes irdenes braunes Gefchirre 
verfertiget. Dem Klofter gehöret Ober-Thiemendorf. 

3) Groß-Rraufde, ein Dorf und herrnhuthiſcher Pflanzort: 

4) Die adelichen Güter und Dörfer Seifersdorf, Gißmans⸗ 
Dorf und Ottendorf, welche evaugeliiche Berhhäufer haben, 
u. a. m. 

2. Im niedern Rreiſe bemerke ich | 

ı) Die gerrfcbaft Klitſchdorf, welche den Grafen von Proms 
nit gehöret. Das Dorf diefed Namens, welches am Queis 
liegt, ift ehedefien ein fefter Platz geweſen. —* 

| 2) Die 
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2) Die adelichen Dörfer und Güter F.orenzdorf am Queis, ! 
Alt⸗Veis am Vober, mir einem evangelifchen Bethhauſe, Ritz 
litz- Treben, auch am Bober, Schönfele, Thomaswalde, 
Aslau, welche 3 letztere mit evangeliſchen Bethhaͤuſern verſehen 
ſind, Woitsdorf und Brockendorf. 

3. Im hintern Kreiſe bemerke ich nur das Dorf und 
Schloß Modlau. | 


e, Das Fuͤrſtenthum Lignitz. 

$. 1. Das Fuͤrſtenthum Ligniß’geänzer gegen Abend an 
das Fuͤrſtenthum Sauer, gegen Mittag an eben- dafjelde 
und an das Fuͤrſtenthum Schweidniß, gegen Morgen an die 
Fuͤrſtenthuͤner Breslau und Wolau, und gegen Mitters _ 
nacht an die Fuͤrſtenthuͤmer Wolau und Glogau. Es ifteins 
der gröffeften Fuͤrſtenthuͤmer in Schlefin. x 

$. 2. Auffer dem Spienane und Brasberge find 
hier Feine beträchtliche Berge, ie der berühret dieſes 
Fuͤrſtenthum an der wolanifchen Gränze auf ein paar Meis 
len, und nimmt die Ratzbach auf, welche der anfehnlichz 
fie Fluß des Fuͤrſteuthums ift, aber auch durch ihre gefähr: 
lichen Ergieffungen demfelben oftmals groffen Schaden zus 
gefuͤget hat. In dieſelbe ergieffen ſich, die wuͤtende Neyße, 

das Schwarzwaſſer und die Weilach. Das Fuͤrſten⸗ 
thum gehoͤret unter die fruchtbarſten in Schleſien, hat auch 
anſehnliche Waͤlder oder ſo genannte Heyden, zieht ſtarke 
und gute Pferde, und in den Doͤrfern um Lignitz wird viel 
Faͤrberroͤthe gebauet. | Ä 

$. 3. In demfelben find 5 Städte. Die erfte niederfchles 
fifche Herzoge Boleslav, Heinrich der bärtige und Heins 
rich der fromme, haben in der Stadt Lignitzgewohnet. Bon 
des leßtern Söhnen befaß Boleslav Il over der Fahle das 
Fuͤrſtenthum Lignig,, befam auch 1277 vom Herzoge Heins 
rich IV zu Breslau unterfchiedene Städte. Lignig Fam ans 
fänglich an feinen dritten Sohn Vladislav, nach nals aber 
an den äfteften, Boleslav III, Herzogen zu Brieg, won 
welchem die erft 1675 ausgeftorbenen KHerzoge zu Lignig, 
Brieg und Wolau, abftammen, wie oben beym Fürftens 
thum Brieg befchrieben worden, 
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59. 4. Es ſteht dieſes Fuͤrſtenthum fo wohl unter der. koͤ⸗ 
niglichen Oberamtsregierung, als Kriegs sund Domainen⸗ 
kammer zu Glogau, und iſt in 4 Kreiſe und ein befonderes 
Amt abgetheilet. 

J. Der lignitziſche Kreis, welcher begreift 

ı. Aignitz, Lignicium, die Kreisſtadt und Hauptſtadt des. 
anzen Fuͤrſtenthums, und eineder beiten in Echlefien. Eie liegt: 
m erfien figuißifchen Kreife, dicht an der Gränze des andern, 
als welche am Walle hingeht, und zwar liegt fie an der Katzbach, 
welche unterhalb derjelbe®das Ihwarze Waſſer aufnimmt. Nicht 
weit vom glogauiſchen Thore fteht das ehemalige fürftliche Reſi⸗ 
denzichloß, welches zwar in der Etgdt liegt, aber doch mit eiz 
‘ nem bejondern Braben und hohen Walle umgeben, und nad) dem 
Brande, welden ed 1711 erlitten hat, größten theild wieder 
hergeftelfet if. Die Landftände des Fürftenthums haben hier zum 
Behuf ihrer DVerfanimlungen ein anfehnliches fieinernes Land— 
haus. Die Lutheraner haben 2 Pfarrfirchen, eine zu. Et. Peter 
und Paul oder die Oberkirche genannt, welche am Markte liegt, 
und an welcher ein Euperintendens fteht, und die anderezu U.L. Fr. 
der die Niederfirche genannt, in der Unterfiadt, nicht weit vom 
Breslauer Thore. Die Katholiken befigen die Collegiatkirche zu 
Et. Zohann, welche 1698 denen Covangelifchen abgenommen , 
und den Jeſuiten eingeräumet, und hierauf von neuem regelmäfe 
fig uud ſchoͤn erbauet worden, aber 1744 eingefallen, und jeßt 
(176:) noch wicht wieder erbauet. An derfelben ift aud) die vor— 
trefliche Begraͤbnißkapelle der liguißifchen und briegifchen Herz 
zuge aus. dem pioftiicdyen Stamme angebauer worden, und die 
Jeſuiten haben dabey ein prächtiged Collegium; ferner, dad Bea 
nedictinernonnenflofer zum h. Kreußg mit feiner Kirche, die 
Pfarrkirche zum h. Nepomuck unweit der niedern Kirche, dad Klo— 
ſter und die Kirche der Franciicaner vor dem goldbergifchen Tho— 
re. Das Hofpital zum h. Nicolas vor dem — * Thore, 
gehoͤret denen Kreuzherren mit dem rothen Stern Breslau, 
welche aber fchon +417 die weltliche Sorge für daſſelbe dem Ra: 
the gegen einen jährlichen Zins überlaffen haben. Die vom Kaifer- 
Joſeph geftiftere Nitterafademie Diener zum Unterrichte junger 
Edelleute beyder Religionen, und hat ein aufehnlicyes Gebäude, 
Bey der Kirche zu St. Peter und Paul ift die vereinigte koͤnigliche 
und evangelifehe Etadtichule, welche alſo genennet wird, weil 
die ehemalige fürftliche Echule bey ter Et. Johanniskirch, 1657 
mit derjelben vereiniget worden, Sonſt ift hier auch ein biſchoͤfli— 
‚ches Commiffariat. Die Einwohner treiben mit den hier verferz 
figten Tirchern, und der hier gebaueten Färberröthe, ein ziemlis 


ed Gewerbe, Diefe Stadt ift eine der aͤlteſten in Echlefien, 
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2241 nach der ungluͤcklichen Schlacht — den Tatarn, zuͤndeten 
die Einwohner die Stadt ſelbſt an, und verlieſſen ſie, gegen das 
Schloß aber konnten die Tatarn nichts ausrichten. 1338, 1411, 

3438, 1495, 1532, 1558, 1609, 1639, 1648, 1672 ift fie ent⸗ 
weder ganz, oder gröflensoder guten theild abgebrannt. 1748 
wurde fie von den Preuffen ohne Gegenwehr eingenommen, 1757 
wurde fie von den Streichen befegt und mehr befeftiget, gieng 
aber am Ende des Jahres durch Eapitulation wieder an die Yreufe 
fen über. Der Stadt gehöret das Gut Neudorf, und die Doͤr⸗ 
fer Printendorf, Greibnig , gummel und Tentfchel, 

2, Den erften lignitzifchen Kreis vor der Heide, in welchem 
nn Das Königliche Kammeramt zu Kignitz , welches bes 
grei 

(ı) YleMebl:Walk: Papier = Loh-Schleif und Pulvermuͤhlen 

in und un Lignitz. - : | 

(2 — Ehiervorwerk, vor Lignitz, welches eine Karthauſt 

weſen iſt. 

— (3) RKunitz und Koſchwitz, 2 Dörfer, in deren erſten ein 
Ritierſitz ift, zu welchem ein Theil des Dorfes gehöret, in dem 

zweyten ift eine evangeliiche Kirche, Bey jedem ift ein See, und 
wifchen beyden gebt die Heerftraffe durch. Weil man num glau⸗ 

u oder vielmehr durch gezeichnete Diiste erfahren haben will, 
daß diefe Seen eine unterirdifche Verbindung miteinander haben, 

ſo hält man ſich auch berechtiget, den Strich Landes zwiſchen bey⸗ 
den Die breiteſte Bruͤcke in Schleſien zu neunen. 

(4) Einen Theil des Dorfes Klein⸗Schweinitz im zweyten 
lignitziſchen Kreiſe. 

(5) Der groſſe arnsdorfer Teich, und s Dörfer im ꝛten lig⸗ 
nitziſchen Kreiſe. u 

(6) Vier Dörfer im zten lignitziſchen Kreiſe. 

N en koͤnigliche Kammeramt Bro: Baudis, welches 

greift , | 

PA Groß⸗Baudis, ein Dorf, darinn eine evangeliſche Kira 

e | | 

(2) Den fogenannten Wirche-Eeich, der. eine ſtarke Meile 

im Umfange bat , und einer der gröften in Schlefien iſt. s 
- (3) Groß Wandris, ein Dorf, woſelbſt das Amthaus und 

ein evangeliſches Bethhaus ift. 

(4) Nickelſtadt, ein Dorf und koͤnigliches Kammergut iſt in 
alten Zeiten ein berühmter Ort —— weil ſich 1342 bey dem⸗ 
felben aute Hofnung zu einem Goldbergwerke gezeiget hat, v 

deffen diefem Dorfe 1345 Stadtrecht zugedacht worden; ale 

Ein das ganz ergiebig gewefene Bergwerk it 1364 wieder einges 

gangen. Es ift hier ein a Bethhaus. 

u 5 


« 


(5) Groß⸗ 
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(5) Groß⸗Tinz, ein Dorf mit einer evang, Kirche, und Eh, 
nigliches Kammergut, liegt am Reifebahe. 

3) Blemmerwitz, ein bijchöfliches Dorf. 

4) Die adelichen Güter un) Dörfer Fefchendorf, Kummer: 
nig, Mertſchuͤtz mit einem evangel. Bethhauſe, Petersdorf, 
Prinfenig, Rauffe, Seifersdorf, Klein: Wandris ꝛc. 

5) Barfchdorf, ein Dorf, eine halbe" Meile von Lignitz, wo: 
felbjt die Preuffen und Deftreicher 1757 einander mit einem ſehr 
heftigen Heuer aus dem groben Gefchüge angriffen, welches über 
dritthalb Stunden währete. * 

3. Den zweyten lignitziſchen Kreis vor der geide, in 
welchem 

ı) Sopbienthal, ein Fonigliches Vorwerk vor dem glogauiz 
ſchen Thore der Stadt Lignitz, hat den Namen von Herzog Kud: 
wigs Gemahlinn, Anna Sophia, gebohrnen Herzoginn zu Med: 
lenburg, welche daffelbe 1657 mit einem fchönen Lujtgebäude 
gezieret bat. | 

2) Klein-Schweinitz, ein Dorf, gehöret zum Theil zu dem 
Föniglichen Nentamte in Kignig, und ift 1570 aus den Händen 
derer von Schweinitz gefommen , deren älteftes Stammhaus: in . 
Schleſien es ift. w . 

3) Goldenhube und Lindenbuſch, 2 Dörfer, nahe bey Kig- 
nitz, zwifchen weldyen 1634 die Faiferliche und churfächfifche Ars 
mee ſich eine Schlacht lieferten, in welcher leßtersobjiegete. 

4) Waldsu, eins der gröften Dörfer diefes Fuͤrſtenthums, wel: 
ches eine evangeliiche Kirche hat, und wofelbft die Kigniger 1452 
den Herzog Johannes in die Flucht gefchlagen haben. Als Her: 
zog Georg NI zu Brieg 1664 bey eben diejem Dorfe von feiner 
einzigen Tochter Dorothea Elifabeth, welche an Heinrich, Fürs 
ften von Naſſau Dillenburg, vermählt wurde, mit vielen Thräs 
nen Abichied genommen hatte, ließ er auf der Stelle, da ſolches 
geichehen, eine anjehnliche fteinerne Pyramide mit einer In— 
fehrift errichten, welcher Ort Thraͤnenthal genennet wird, 

5) Rothkirch, inalten Urfunden gemeiniglicd Ruffa ecclefia; 
ift eins der älteften Dörfer des Landes, in deffen Gegend 1216 
ein hartes Treffen zwifchen den Herzogen und Brüdern Heinrich 
II und Conrad vorfiel, in welchem jener den Sieg davon trug. 
Es hat ein evangelifches Bethhaus. 

6) Wahlſtadt, ein groffes Dorf, welches dem Prälaten zu 
Braunau in Boͤheim gehörer, und bey welchem Herzog Heinrich 
II den Tatarn 1241 am gten April eine fehr blutige Schlacht lies 
ferte, in welcher die Tatarn fiegeten , und der Herzog umkam. 
Zum Andenken derjelben ift dieſes Dorf erbauet worden, und Ihe 
re Geſchichte wird noch jahrlid) in der biefigen prächtigen evanges 
liſchen Kirche der Gemeine von der Kanzel vorgelefen. 

7) Schlaup: 
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7) Schlaupbof, eine Probſtey, welche zu dem Stifte Leu⸗ 
bus geboret. | 

8) Broß-Janowitz, ein Dorf, bey welchem man 1669 ein 
Goldbergwerf anfieng , aber nur Siegelerde zur Ausbeute befam, 

9; Die Nitrerfige und Dörfer Erain, wofelbft man —— 
nische Ajcbentöpfe ausgegraben hat, Dohna, Eichholz, Klein⸗ 
Janowitz, Kroitſch, mit einem evangeliſchen Bethhauſe, Ly⸗ 
‚benau. Obis oder Oyas, mit einem evangeliſchen Bethhauſe, 
Schmochwitz, Siegendorf. 
| 3. Den dritten lignitzifchen Kreis vor der Geyde, wels 
cher 2 groffe Wälder oder fo genannte Heyden , nämlich die kotze⸗ 
nauer und Die Stadtheyde, in fich faffet: leztere hat Herzog 
Ruprecht 1401 der Stadt Figniß mit allen Gerechtigfeiten vers 
fauft , nachdem fie Die vordere Heyde bereitd 1281 von Heinrich 
V und noch) ein anderes Stuͤck 1359 von Herzog Wenzel J kaͤuf⸗ 
lich an fich gebracht hatte. Die merkwürdigften hier belegenen 
Derter find: 

ı) Grünthal, ein koͤnigliches Vorwerk nahe bey Lignitz, wo⸗ 
felbft »710 ein warmes Ichwefelichtes Bad, und zum Gebraus 
che bequem eingerichtet worden. | 

2) Brauchitfchdorf, ein Eoniglich Kammeramt, welches fonft 
ein Ritterzund Stammgut derer von Örauchitfch geweien ift. 
Das Dorf dieſes Namens wird in Ober: und Nieder:Braus 
chitſchdorf abgetbeiler. 

3) Pantben, ein Dorf, Schloß und Ritterfi der Freyherren 
von Kotiwiß, in deſſen und ded Dorfes Bienowig Gegend 1760 
zwischen Preuſſen und Deftreichern ein Treffen vorfiel, darinn 
leistere geichlagen wurden. 

4) Bienowitz und Mäblrödlitz, find Dörfer und Ritterfige, 

5) Raltwarjer, ein adeliched Gut und Dorf, mit, einer evans 
gelifchen Kirche, gehüret jet dem Stifte zu Braunau. 

6) Broß:Rotzenau, ein Dorf und Ritterfig der Grafen von 
ever, deſſen Schloß vor Alters eine gute Feftung vorftellte, 

7) Blein-Botzenau, ein Marktfleden und Nitterfiß, gehöret 
auch den Grafen von Reder. 
| 8) Krebsberg, Kuchelberg, Polfchillern, Seebnitz , 
Schweidnig und Spröttichen, find auch adeliche Güter und 
Dörfer. Bey dent leiten entipringt die Sprottau. 

II, Der goldbergifche Kreis ift mit dem folgenden 
vereininet. 

ı. Beldberg, Aurimontium, die Kreiöftadt , unweit welcher 
die Katzbach vorbey fließt. Sie liegt in einer fehr angenehmen 
Gegend, und ift nach Lignitz die befte Stadt des Fürftenrhums, 
Sie fteht auf einem Hügel, ift auch inwendig nicht eben. Die 
Pfarrkirche gehöret den Lutheranern, Im ısten Jahrhundert 

war 


— 


* Krieges voͤllig zerſtdret worden. Am Fuſſe deſſelben ſteht 3 
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war hier ein beruͤhmtes Gymnaſium, deſſen Gebaͤude vorher ein 
Franciſcanerkloſter geweſen, auch 1704 dieſem Orden wieder ein⸗ 
geraͤumet worden. Jetzt haben die Evangeliſchen hieſelbſt nur ei- 
ne gemeine lateiniſche Schule. Der Johanniterorden hat hier ei⸗ 
ne Kommenthurey. Die Stadt hat ihren Namen von einem Bold: 
bergwerke , welches ehedeſſen bey derfelben, und fehr ergiebig ges 
weien. Ihr Anfang fällt vermuthlich ind 12ie Zahırhundert, 
Dic hiefige Siegelerde achtet man heutige Tages nicht viel, 
De Katzbach bringt der Stadt nicht geringen Nutzen, hat aber 
auch mehrmals, infonderheit 1608 und 1736 Durch ihre Ueber: 
ſchwemmungen groffen Schaden angerichtet. Die Stadt iſt auch 
einigemal durch Feuersbruͤnſte jehr befchädiget worden, Cs ges 
hören ihr die Dürfer KZieder- Au, Roppifh, Rofendau und 
ber Haynwald. 

2. Röchlig , ein koͤnigliches Kammergut und Dorf an der Katz⸗ 
bach, hat eine evangelifche Kirche. 

3. Der Graͤtzberg oder Bradizberg, welcher auch ehemals 
der Georgenberg geheiffen haben foll, i ziemlich hoch, und hat 
ehedeſſen auf feiner Spige ein feftes Schloß gehabt, welches 1473 
pom Herzoge Friderich I erbauet, aber 1523 faft zur Haͤlfte durch 
eine Feuersbrunſt verwuͤſtet, und am Ende des dreyßigjährigen 
anjehnliches Schloß, welches dem gräflich fraufenbergifchen aus 
fe zugehöret. 

4. Barpersdorf und Probftbayn, find anfehnliche adeliche 
Dörfer, mit evangelifchen Berhhäufern, wofelbft viele Schwenk⸗ 
felder wohnen. 

$. Adelsdorf, Alzenau, Giersdorf, Zermsdorf, Neudorf, 
Pilgramsdorf, find anſehnliche adeliche Güter mit Dörfern, in 
welchen evangelifche Berhhäufer find. 

6. Roth, Örinigen, ein btjchöfliches Dorf, 

7. Der Spitzberg, welcher an der Gränze des Fuͤrſtenthums 
Jauer liegt, zeiget ſich von fern als eine gruͤne Pyramide. 


III. Der haynauiſche Kreis, iſt mit dem vorhergehen⸗ 


den vereiniget. 


ı. Baynau, oder Sayın , lat. Hainovia, die Kreisſtadt, wels 
he an dem Eleinen Zlufie Deichſa liegt , ein gröftentheils wͤſies 
Schloß, auf welchem die fürftlich lignitziſchen Witwen emeinig⸗ 
lich ihren Witwenſitz gehabt haben, eine evangeliſche Pfarrkirche, 

nd eine katholiſche Kirche, bat. 1427. 1503. gı und 1651 iſt 
bie abgebrannt, hat auch 1661 und 1672 groffen Brandfchaden 
erlitten. Der Stadt gehören die Dörfer Michelsdorf und 


Polswinfel, und die haynauiſche Heyde, 
2. Das 
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2, Das koͤnigliche Kammeramt zu Saynatı — 

3, Die adelihen Dörfer und Güter Beersdorf, KRaiſers⸗ 
waͤldaun, Kreibe, Kobendau , Pantbenau, Reificht, Steud⸗ 
nitz, welche evangelifche Kirchen und Berhhäufer haben, ingleis 
em Buchwald, Eonradsdorf, Gber: Soͤlſchau, Reiſicht, 


Vorhaus. 
4 Bifchdorf , ein biſchoͤfliches Dorf. 


IV, Der luͤbeniſche Kreis, in welchem 

1. Rüben , die Kreisftadt, welche in einer etwas fleinichten, 
aber fruchtbaren Ebene liegt. Sie ift Hein, hat aber ziemlich 
weitläuftige Vorftädte, welche Die Altſtadt und Malmitz gez 
neniet werden , und in welchen die Stadtkaͤmmerey VBorwerfe 
hat. Won dem alten fürftlichen Schloſſe ift nur noch das Mauers 
werf übrig, Er demfelben fteht eine Kleine Fatholiiche Kapelle, 
Die Pfarrkirche und Schule gehören den Lutheranern. Es giebt. 
hier viele Tuchweber, deren Anzahl aber ehedeffen weit groffer 
geweien. 1431 brannte fie durch Anzuͤndung der Hußiten faft 
ganz ab: 1453 litte fie wieder eine grofie Feuersbrunſt. Es ges 
höret ihr dad Dorf Altſtadt und die lübeniche Heyde. 

3. Das Fönigliche Bammeramt zu Küben, ! 

3. Oßig, ein Dorf mit einem evangeliihen Berhhaufe und 
Mitterfige , ift ald dad Stammhaus und der Geburtsort des be= 
rühmten Gafpard von Schwenkfeld befatınt : der Xeichenftein 
aber , welcher in der hiefigen Kirche gefunden wird, ift nicht ibm, 
fondern feines Bruders Sohne gleiches Namens, gejegt worven, 
est gehöret der Ort der Familie von Johnſton. 

4. Die. adelichen Dörfer und Güter, Braunau, Dietersbach, 
Groß:Briechen, Petichtendorf, Pilgramsdorf, Schwarzau, 
welche evangelifche Bethhäufer haben, ingleichem Ziebendorf. 


V. Das Fönigliche Parchroiger Amt, ift feinem 
Kreife einverleibet. 

1. Parchwitz, eine Heine Stadt ander Katzbach, hat vor 
dem lignitziſchen Thore eine Vorſtadt, in weldyer die evangelis 
{he Pfarrkirche, und noch eine Kleine evangelifche Kirche, bey 
welcher ein Hofpital ift, ftehen. Jenſeits der Katzbach fteht ein 
ehemaliges fürftliched Schloß , welches eine Kapelle hat, darinn 


3 


die Katholiken ihren Gottesdienft verrichten, Es werden hier gue 


te Tücher gewebet. Die Stadt ift 1280 von einem Edelmanne, 
von Parchwitz genannt, erbauet worden, von diefem aber an die 
Herzöge zu Lignitz, von’ diefen an die von Zedlig, 1563 aber wies 


der an die herzoge gefommen, welche fie 1568 an Fabian von - 


Schoͤnaich verpfändet , 1597 aber wieder eiitgelöfer haben, 168 
brannte fie ardftentheils ab, £ : . 
| - 2, Die 


— 


2066. Das Herzogthum Schleſien, 

2. Die 4 adelichen Doͤrfer Pirl, Nieder- Zeyde, Ober⸗Sey⸗ 
de und Zeinersdorf, liegen nahe aneinander, und machen eis 
ne Straſſe aus, die fait ı Meile Weges lang ift, | 

3. Dame, ein biichöflihes Dorf. 

\ f. Das Fuͤrſtenthum Wolau. 

5. 1. Das Fürftenthum Wolau aränzet gegen Mittag 
‚an die Fürftenrhümer Breslau und Ligniß, gegen Abend an 
die Fuͤrſtenthuͤmer Ligniß und Slogan, gegen Mitternacht 
auch an das Fuͤrſtenthum Glogau, gegen Morgen an Polen, 
und an die Fürftenthüner Trachenderg, Dels und Breslau, 

. 2. Der Boden ift gröftentheils entweder dürre, oder 
moraftig, oder mit Holz und Bufchwerf bewachfen ? doch 
giebt es in unterfchiedenen Gegenden fruchtbares Ackerland. 
Fiſchreiche Teiche find häufig vorhanden, Die Oder durdys 
firömet das Fürftenehum von Mittag gegen Mitternacht, 
und nimmt an der lignißifchen Gränze die Katzbach, fonft 
aber die hiefigen Eleinen Flüffe auf, als den Aaltenbach, 
die Yüferiz , und viele Bade 
83. Man findet hier 6 Städte. Diefes Land ift in 
alten Zeiten Fein befonderes Fürftenthum gewesen, fondern 
die Städte und Landfchaften, aus welchen das heutige 
Fürftenebum befteht, waren unter andere Fürftenthümer vers 
theilet, 3. E. Wolau gehörte zum Fürftenehum Dels, und 
Steinau zum Fuͤrſtenthum Glogau. Herzog Friderich zu 
Lignig und Brieg Faufte die Stücfe, aus welchen das jetzi⸗ 
ge Fuͤrſtenthum Wolau befteht, 1524 an fih. Als deffelben 
Prinzen ſich theileten, befam Georg II das Fuͤrſtenthum 
Brieg, ſammt den wolauiſchen Weichbildern, welche 
dem Fuͤrſtenthum Brieg ſo lang einverleibet waren, bis 
deſſelben Enckel, die Herzoge Johann Chriſtian und 
Georg Rudolph, fich theileten, und dieſem, auſſer dent 
Fuͤrſtenthum Ligniß, auch die wolauifchen Weichbilder zus 
fielen. Dach defielben Tode wurde aus diefen molauifchen 
Weichbildern ein befonderes Fuͤrſtenthum, welches des 
Herzogs Johann Ehriftian dritten Sohne Chriftian zus 
fiel, damals aber wurde aud) das ohlanifche Weichbild , 

welches jegt zum Fuͤrſtenthum Brieg gehöret, dieſem = 
Ä ens 
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ſtenthum Wolau einverleibet. Dieſer Herzog Chriſtian erb⸗ 
te auch Lignitz und Brieg, welche 1675 nach feines Soh— 
nes Herzogs Georg Wilhelms Tode vom Kaifer eingezogen 
. worden, 

$. 4. Seht ſteht diefes Fuͤrſtenthum fo wohl unter der 
Dberamtsregierung , als Kriegs» und Domainenfammer zu 
Glogau, und befteht aus 6 Kreifen oder NBeichbildern, von 
welchen aber die 4 erſten nur unter einem, und die 2letzten 
auch nur unter einem Landrathe fiehen: 


I. Der wolauiſche Kreis, enthält 

1. Wolau, die Kreiöftadt, welche auch die Hauptftadt des 
ganzen Fuͤrſtenthums ifl, Sie ift mit Moräften und Zeichen 
umgeben , welche ihr bey naffer Witterung gewiffermaffen eine 
natürliche Feſtigkeit verichaffen. Sie hat 2 Vorjtädte, nämlic) 
die breölauifche und fteinauifche: es werden auch wohl zu ihren 
Vorftädten Krum-Wolau nnd Polniſchdorf gerechner. Sie 
bat ein ſchoͤnes Schloß, in deffen Kapelle die Roͤmiſchkatholiſchen 
thren Gortesdienft verrichten, ein Karmelitertlofter, und eine 
evangelifche Stadtkirche mid Schule, 1640 wurde fie von den 
Schweden erobert, 1642 zwar von den Katjerlichen überrumpelt, 
aber bald darauf von den Schweden wieder eingenommen, jes 
dod) 1644 von den Kaijerlichen wieder erobert. ‚Der Stadrkäms 
merey gehören die Güter Garben, Polniſchdorf, Gansfubr, 
und Raudichen, ’ 

2. Das Eöniglihe Kammeramt zu Wolau, zu welchem 
Tomnitz, im winßiger Kreife und andere Dörfer gehören. 

3. Keubus, Lubens, Luba, ein fürftliches Stift Gijiercien 
ferordens, welches der polniiche König Caſimir der grofje ums 
Jahr 1050 zu erft geftifter, und dem Benedictinerorden gewid⸗ 
met, Herzog Boleslav aber 1150 mit Eiftercienfermönchen beießet 
hat. Es fieht an der Oder, ift ein prächtige Gebäude, und vor 
demſelben liegt ein groffes Dorf in- Geftalt einer langen Straffe, 
und eine Viertelftunde unterhalb deffelben, auch an der Oder, liegt 
das fo genannte Städtchen Leubus, welches aber eigentlich nur 
ein Flecken ift. In diefer Gegend erlitten die preußiſchen Huſa⸗ 
ren 1741 von den Deftreichern eine flarfe Einbuffe. 

4. Die adelichen Dörfer und Güter Ale: Wwolsu, Mont: 
ſchuͤtz, Pulgfen oder Polſen, welche evangelifche Berhhäns 
fer haben. 

$. Rreydel oder Kreyl, eine Probftey , dem Klofter St. 
Maria auf dem Sande zu Breslau zufländig, dazu die Dörfer 
Groß⸗ und Klein⸗Kreydel gehören. | 

Ä - I, Der 
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IT, Der winziger Kreis enthält 
1, Winsig, Wincium, die Kreisſtadt, Welche in einer ſandi⸗ 
gen Gegend liegt, Mein iſt, eine evangelifche Stadtkirche und 
Schule, und eine Farholifche Kirche hat. Im Sommier fehler es 
vft an Wafler, fo, daß die Einwohner ſich mit gefammıletem Res 
genwaffer behelfen müflen. 1514 brannte fie ab. 
2. Die adelichen Dörfer und Güter Sröfchen, Gimmel, mit 
einem evangeliihen Bethhauſe, Serren⸗Motſchelnitz mir einem 
evangelifchen Bethhauſe, Seyfrau vder Seyfrodau, Groß» 


Wangern, u. % m. E 


III, Der herrenftädter Kreis, hat ünter allen Kreiſen 
die meiften groffen Dörfer, hat aber 1759 von den leichter 
rußiſchen Truppen fehr viel erlitten. Er enthält | 

1. gerrenftadt, Kyriopolis, die Kreiöftadt, welche in einer 
fehr fruchtbarn Ebene , zwijchen 2 Aermen der Bartſch liegt, 
eine Fatholifche Kirche, und eine evangeliiche Stadtkirche hat. 
In ältern Zeiten hat fie den Herren von Dohna gehöret. Das 
biefige Schloß ift im ızten Jahrhundert ein fefter Pla und gu= 
ter Paß geweien. 1759 wurde die Stadt von den Deftreichern 

‚in Brand gefteckt und völlig eingeäfchert. 5 

2. Das Königliche Kammeramt zu Gerrenftadt, zu welchent 
das Dorf Zechen, und andere gehören, wie es denn das vornehmfte 
in diefem FSürftenthume ift. | . 

3. Die adelichen Güter und Dörfer Zoch-Beltſch, Daaſe, 
Bunern, mit einem evangelifchen Berhhaufe, Keubel, Rothſche⸗ 
borwitz, Soberwitz, Tribufch, miteinem evangelijchen Beth⸗ 
hauſe, Groß⸗Wirſewitz, u.a.m. z | 


‚ IV. Der rüßenifche Kreis, enthält 
1, Rützen, eine offene Feine Stadt an der Bartſch, welche 
einem Freyherrn von Roth zugehdret, und ein evangeliſches Ber 
haus hat. Das herifchafftliehe Schloß liegt auf einem Berge 
Bey dieſem Drte find 2 Sauerbrunnen. a 
2. Die Nitterfige und Dörfer Globitfchen, Serren - Lauer; 
fies, mit einem evangeliichen Bethhauſe. Kübichen, Tſcheſch⸗ 
Fowitz s Wengftatt, Klein⸗Wirſewitz, Oder⸗Peltſch. 


V. Der fleinauifche Kreis, enthaͤlt 

1, Steinau, die Kreisftadt, welche in einem fehr fruchtbaren 
Kornlande am Kalten=oder Mühlönbache , nicht weit von der - 
Oder liegt, bis an welche fich die Vorftadt S. Georgerigaffe 
oder Georgendorf erftredet. Es iſt hier ein altes fürftliches 
Gebäude „ welches von einem ein Schloß, von einent ändern aber 
ein Burglehn genenner wird, Sonft giebt eö hier eine 
6 


f 


! 
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liſche Stadtpfarrkirche, eine katholiſche Kapelle, und gute Tuch⸗ 
webereyen. 1345 wurde Die Stadt von den Polaken verbrannt, 
1455 brannte mehr als die Zaͤlfte, und 1616 ein guter Theil ders 
felbenab, Als 1633 dielKaiterlichen Die bey der Stadt gelagerten 
Schweden und Sachſen überfallen, und groͤſtentheils zu Kriegsge⸗ 

enen gemacht hatten, wurde die Stadt von ihnen ausgepluͤn⸗ 
dert und eingeaͤſchert. Gleiches Ungluͤck hat ſie in den foigenden 
kriegeriſchen Jahren noch ein paarmal erfahren. 
2. Den Preichauer Gald oder Diſtrict, welcher dem Biſchofe 
zu Breslau gehdret, und den Namen von den Dorfe Preihau 
bat, auſſer welchem er noch 5 andere Dörfer begreift. 
Die adelichen Güter und Dörfer Bielwieſe, Dieben oder Die: 
ban, Groffendorf, Kampersdorf, Kunzendorf, Zedlitz, alle 
* eine Berhhäufern, ingleichem Damitſch und Reim 
6 183, ; 
VI. Det raubtenfche Kreis enthält | 
1. Raudten, Rautena, Ruda, die Kreisftadt, welche offen 
und klein iſt, eine evangeliiche Stadtkirche und eine Farholiiche 

Kapelle hat, und 1642 und 44 abgebrannt ift. £ 
2. Die adelihen Dörfer und Güter Altrauten, Klein-Gaf— 
zon, Mlitſch, Roftersdorf, Urſchka, alle mit evangeli;chen 
Bethhaͤuſern/ Brodelwitz, Teſchwitz, Thilau, Wandritſch. 


g. Das Fuͤrſtenthum Glogau. 

h. 1. Das Fuͤrſtenthum Glogau iſt won den Fürftens 
chuͤmern Wolau, Lignitz, Jauer, Sagan und Croſſen, und 
von Polen umgeben. Der ſchwibuſiſche Kreis deſſelben wird 
durch das der Mark Brandenburg einverleibte Herzogthum 
Croſſen von den uͤbrigen Kreiſen abgeſondert. Dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthum iſt das groͤſte in Nieder⸗Schleſien. 

6.2. Auſſer dem Ackerbaue hat es auch vielen Weinbau, 
inſonderheit wird im gruͤnbergiſchen Kreiſe der meiſte ſchleſi⸗ 
ſche Wein gebauet. An Wäldern iſt auch fein Mangel, Die 
Schafwolle wird ju Tüchern verarbeitet. Im ſprottaui⸗ 
ichen Kreife giebts viel Eifen. Die Oder durchfirömer die 
meiften Kreife des Fuͤrſtenthums, und nimmt in demfelben 
bie Barrfch, und viele Bäche auf.. Die Bober geht durch 
einen Theil des fprottauifchen Kreiſes. 
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S. 3. Im ganzen Fuͤrſtenthum find 16 Städte und 4 
Marktflecken. Herzog Heinrich ll oder der fromme, welcher 
ganz Mieder- Schlefien (dem Mittel: Schlejien ſchon einver: 
leibet war, ) beſaß, und 1241 fiarb, hinterließ 4 Prinzen, 
von welchen der dritte, Conrad II, das Glogauiſche bekam, 
welchem damals Croſſen, Sagan, Steinau, Frauſtadt und 
Koſten noch einverleibet waren. 1280, und alſo 18 Jahre vor 
ſeinem Tode, theilete derſelbe ſeine Lande unter ſeine Soͤhne, 
da denn Heinrich der getreue, Glogau und Oels, Cenrad 
mit dem Zunamen Köberlen,oder der bucklichte, (gibbofus; 
Steinau, Raudten und Öurau, und Przemislav Sagan 
und Eprottauerhielt. Mac) des legtern Tode eignete ch) 
Herzog Heinrich Sprottau, uud Herzog Conrad Sagan ji. 
Ihr Vater, Conrad Il, eroberte auch ein betraͤchtliches Srüd 
vom Fuͤrſtenthum Lignig, und nach feinem fo wohl als feines 
älteften Sohnes, Conrads des bucklichten Tode, kamen vieges 
fammten Lande an Herzog Heinrich den getrenen, welcher auch 
Großherzogvon Polen wurde SeineSöhne regierten anfanys 
gemeinfchaftlich: 13 22 aber theilten fie ſich alfo, daß Hein⸗ 
rich IV Sagan und Sprottau, Johann Steinqu und Gu— 
rau, Przemislav Glogau, Croſſen, und Frauſtadt, (mil; 
ches letztere aber 13 44 König Caſimir von Polen wegnahm,) 
und Conrad Dels und Wolau bekam. Przemislav Herzog 
zu Glogau ꝛtc. wollte durchaus Die böhmifche Lehnsherrlichkeit 
nicht annehmen, fondern ſtarb 133 1 als ein freyer Furt. 
In feinen Landen folgten feine Brüder Heinrich IV und. Jo: 
hann, welcher letztere Steinau an Conrad von Dels, fein 
Antheil an Glogau aber an Johann König in Boͤheim ab⸗ 
trat, der folches an Herzog Caſimir III zu Tefchen üderließ, 
und Heinrichs IV Antheil an Ölogau auch wegnahm, und 
einen Hauptmann darüber feßte, 1337 gab der König 
ein Stüc von Glogau dem Herzog Heinrich von Sauer, 
Herzogs Heinrichs IV Sohn, Heinrich der eiferne, oder 
der fünfte, erhielt 1360 von Kaifer Karl IV das Antheil 
am Fuͤrſtenthum Glogau, welches ſeinem Vater genom: 
men war, groͤſtentheils wieder. Als feine Söhne ſich 
238o0 theileten, befam Heinrich VI Sagan, Erofjen und 

Schwi⸗ 
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Schwibus, Heinrich VII Glogau, Steinau und halb 
Gurau, und Heinrich VIII Freyſtadt und Sprottau. Der 
legtere überlebte feine beyden Brüder, und erbte ihre Lan⸗ 
desantheile.. Sein Sohn Heinrich X beherrfchte Glogau 
und Eroffen, und hatte feinen Sohn Heinrich‘ XI zum 
Nachfolger, welcher Feine Kinder hinterließ, und daher 
feine junge Gemahlinn Barbara zur Erbinn einfeßte: es er: 
hielt aber fein Bruder Johann II von Sagan 1481 vom 
Könige Matthias zu Hungarn dgs ganze Fürftenehum Glo⸗ 
gan für fich und feine. männliche Erben, Weil er aber 
Feine Söhne , fondern nur eine Tochter hatte , diean einen 
Herzog von Münfterberg vermählet war, jo wollte er dein; 
felben das Land zuwenden: allein König Ma thias zwang ihn, 
daß er ihm alles Recht auf das Fürftenthum Glogau abtres 
ten mußte, worauf Matthias die Stände defjelben feinem 
undchten Sohne, Johann Eorvin, huldigen ließ, der aber 
nach feinem Tode Glogau an Wladistav, König von Boͤ—⸗ 
beim, abtreten mußte, welcher e8 1498 feinem jüngften Brus 
der Sigismund einräumere, Als aber derſelbe König von 
Polen ward, nahm K. Wladislav das Fürftenehum wieder 
an fih. K. Serdivand 1 verpfändetees 1536 an einen von 
Biberftein und yo an Herzog Friederich Il zu Lignig und 
Brieg, loͤſete es aber 1544 wieder ein, und verfprach in ei⸗— 
nem Freyheitsbriefe, daß es von den Königen zu Boͤheim 
auffeinerley Weiſe mehr verfegt oder vergeben werden, fons 
dern allezeit und allein der Krone Boͤheim unterthänig ſeyn 
“und bleiben folle, | 


5. 4. Jetzt ſteht das Fuͤrſtenthum ſo wohl unter der Ober: 
Ametsregierung, als Kriegssund Do.nainenfammer, welche 
in feinee Hauptſtadt find, und ift in 6 Kreife oder Weich— 
bilder abgetheilet. 00 


I. Der glogauifche Kreis, in welchem | 

1. Gros-Glogau, die Kreisftadt und Hauptftadt des gan⸗ 
zen Fuͤrſteuthums, und eine ftarfe Seftung, welche den Zuna= 
men in Aniehung der Stadt Glogau in Ober: Schlefien hat, 
Sie liegt ſeit 1110 am Re der Oder, hat aber vr 
2 er 
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her auf der nordlichen Seite derſelben geſtanden. Sie hat einen 
Tonigl Gouverneur und einen Commandanten, iſt auch der Sig 
unterſchiedener koͤnigl. Gollegien, als, einer 1742 errichteten Oberz 
amtöregierung, mit welcher auch ein Oberconfiftorium, und ein 
Pupillencollegium verbunden ift, eines Hofs-und Eriminalcolle: 
giums, eines Fiſcalats, einer 1741 geftifteren Kriegd:und Domaiz 
nenfammer, eines Oberarcifeamts, einer Kriegs s und Oberfteuers 
kaſſe⸗ einer Dormainenrentherey,, eined Schloßamts, u. a. m. in: 
gleichem eines biichöflichen Gommiffariatamts, hat ein Schloß, ein 

atholiſches Collegiatſtift jenfeitd der Oder, eine Fatholijche Pfarr: 
kirche, eine jungfräuliche Albtey von Et. Clarenorden, ein Je⸗ 
fuitercollegium, ein Dominteaner- und Franciſcanerkloſter, eine 
evangelisch: Iurherijche Kirche und Schule, und auf dem Rathhan⸗ 
fe eine evangeliichreformirte Hoflirche, welche 175 eingeweihet 
worden. Der ältern Feneröbrünfte, welche fie erlitten bat, nicht 
zu gedenfen, fo ift fie. 1615 fat ganz, 1631 groffentbeils, 1642 
und 1678 wieder faſt ganz, und ı758 faft ein Drittel derfelben 
abgebrannt , in welcher leßtern Feuersbrunſt auch das Sefuiters 
collegium, in welchem der Brand entftund, die kathol. Pfarrfirche 
und die evangelifche Kirche eingeäfchert worden. 1741 wurde fie 
von den Preuffen mit ffürmender Hand eingenommen, nachmals 
aber ftärker befejiiger. | 

Der Stadt gehören 

1) Auf der Südfeite der Oder die Dörfer Broflau, Beichau, 
Nilbau, Raufchwitz, Jaͤſchau, Noswitz Beutnick. 

2) Auf der Nordſeite der Oder die Vorwerke Graͤditz, Broßs 
und Klein⸗Vorwerk und die Dörfer Zerbe oder Sorbau, Sic: 
richt mit einem Vorwerke, und Gulau mit einem Borwerte, 

2. Polkwitz, ein Städtchen, welches eine katholiſche Kirche 
und cin evangeliiches Bethhaus hat. Es iſt 1547, 64 und 6x 
abgebrannt. | 

3. Quaritz, ein Marktfleden, welcher ein evangelifches Beth 
haus har, und einem Freyherrn von Tſchammer gehoͤret. 

4. Ruttlau, ein Marftfleden mit einem Ritterfige, 

F. Schlawg, ein offenes Städtchen unweit der polnifchen 
Gränze. Es hat eine katholiſche Kirche und ein Iutherifches Berbe 
haus. Der groffe See, an welchem es liegt, ift in Anfehung 
der Fiſcherey beträchtlich, indem derfelben Nutzung jährlich auf 
1000 Rthlr. ſchleſiſch angeichlagen wird. Sonft haı der See zu 
ewiffen Zeiten eine Urt von Slurh,nnd wirft alsdann Kleine Gold: 
—* unter dem Sande aus. 

6. Das koͤnigliche Kammeramt Pridemoſt, hat den Na: 


men von dem ehemaligen feften Echloffe Privemoft oder Pri⸗ 
| dom 





Slogan. 213 


dom, welches eine Feine Meile gegen Süboften von Broß-Glogau 
liegt, und Herzogs Conrads zu Glogau Wohnſitz gewefenift. Ä 

7. Das Föniglidye Kammeramt Gramfchutz, hat jeinen Sit 
in dem Dorfe und Schloſſe Gramſchuͤtz, wofelbft ein evangelis 
ſches Berhhaus tıt. 

8. Das Königliche Kammeramt Öbifch, zu welchem die Doͤr⸗ 
fer Groß: und Klein-Obiſch gehören. | 

9 Groß: geinzendorf, ein adeliches Schloß an der Sprotte, 
und im einer morafiigen Gegend, welches auch ehedeſſen für einen 
feften Platz gehalten worden, . 

10. Jakobskirch, ein Dorf, ungefähr ı und eine halbe fchles 
fifche Meile von Groß-Glogau gegen Suͤdweſten, wojelbft die glo⸗ 
ganijchen Edelleute Herzog Heinrichen den eifernen fehr mißhandelt 
haben. Es iſt hier ein enangelifches Bethhaus. 

ı7, Die adekichen Güter und Dörfer Brieg, Elade oder Kla⸗ 
day, Släfersdorf, Yerrendorf, Kreidelwitz , Koelmichen, Kol⸗ 
zig, Riedſchuͤtz, Parchau, Klein:Tfchirne, miteinem evange⸗ 
lichen Bethhauſe, Schabitzen, Strunz, Tarnaul, Tſchep⸗ 
lau, Wieſau, die 4 letztern ſind evangeliſche Bethhaͤuſer, Weiß⸗ 


holz. 

ı2. Zohekirch, ein Dorf, 2 Meilen von Groß⸗Glogau gegen 
Suͤden, wojelbjt 1440 die Fuͤrſten und Stände durch ihre Abge⸗ 
ordueten eine wichtige Zuſammenkunft hielten, um fich zu berath⸗ 
ſchlagen, wie der wütende Herzog Sohann zum Frieden zu brins 
gen ſey? Die Katholicken flellen aus Gros-Glogau eine Walls 
fahrt dahin an. ä | 

13. Wettſchuͤtz, ein Dorf an der Oder, bey welchem Herzog 
Rappolı zu Glogau 1388 die Polaken jchluge. 

14. Schwufen, ein Dorf, wofelbft fich die Bartſch in bie 
Oder ergießt. 

ı5. Woifche, ein biſchoͤfliches Gut, ’ 

HM. Der gurauifche Kreis, welcher 1759 von den ruf 
fifchen leichten Truppen ſehr verwüftet worden , enthält: 

1. Burau, die Kreiöftadt, welche eine Fatholifche Kirche und 
ein evangeliiches Bethhaus hat. 1457 brannte fie ab, und 1759 
wurde fie von den Ruſſen eingeäfchert. Es gehören derfelben bie 
Dörfer Alt: Gurau, Geißbach, Jeftersbeim, Kainzen oder 
Bändfchen,, Tfchiläfen und halb Salſchuͤtz. 

2. Broß:oder Ober:Tfchirne, ein Städtchen unweit ber pol⸗ 
nifchen Graͤnze, mit einem Schloffe, hat 1584 Stadtrechte ers 
halten: und gehdret den Herren von Schweinig, 1759 hat ed von 
den Ruffen viele Drangfalen erlitten. | 

3. Köben, Cobena, ein gräflic) noſtitziſches Städtchen an 
der Oder, in welchem ein gräfliched Schloß, eine katholi— 
{he Kirche, und ein evangeli * Bethhaus iſt. — 
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1616 gröftentheild abgebrannt. Hier geht eine Fähre ber die 


der, | Ä 

4. Seitſch, eine Probftey, mit den Dörfern Seifersdorf, 
Weſchkau und Braunau gehöret dem Stifte Leubus. 

f. gundspaß, ein Wirthshaus auf einer Inſel, welche die 
Bartſch macht, Dicht an der polniſchen Gränze, Ehedeſſen war 
diejer Ort durch Schanzen bejefliget. 

6. Nartau oder Nahrten, ein adeliched Dorf, deſſen Schloß 
Kor Alters ein fefter Pla war. | 

7. Die adelihen Güter, ESchlöffer und Dörfer, Conradswal⸗ 
dau, Tupendorf, Kalte-Bortſchen, Kraſchen, Gleinig, 

Guhren, Guhlau, Mechau, Nerſitz, Oſten, Radlau, 
Romken, Schuͤtlau, Wieſchuͤtz, Klein-oder Nieder-Tſchir⸗ 
ne, mit einem evangeliſchen Bethhauſe, und Carpen. 


III. Der ſprottauiſche Kreis, in welchem groſſe Waͤl⸗ 
der, als, die petersdorfer, primkenauiſche und ſprottauiſche 
Heiden, und viele Eiſenhaͤmmer ſind. Er enthaͤlt: 

1. Sprottau, vie Kreiöftadt, welche beym Einfluſſe der 
Sprotte in den Bober liegt; und Fon einem groffen morafligen 
Bıuche umgeben iſt. Sie bat ein altes verfallenes Echloß, eine 
Fatholiiche Kirche, ein Nonnentlofter Ord S. Mariz Magdale- 
nz de paenitentia, und eine evangelifche Kirche und Schule. 
1473 und 1671 {ft fie ganz abgebrannt, hat auch 1703 eine groſſe 
Feuersbrunſt erlitten, 

2. Die gerrfchaft Prünkenau , welche den Grafen von Nes 
der zugehoͤret, und enthält \ 

ı)-Primfenau , aud) Primmikau, und auf Kateinifch von 
einigen Primislavia genannt, ein offenes Städtchen, mit einer 
katholiſchen Kirche und einem evangelischen Bethhauſe. 1681 

braunte es ganz ab. | J 

2) Baſelbach, und noch s Dörfer, 

3) Die adelichen Güter und Dörfer gartau, Malmitz, mit 
einem evangeliichen Berhhaufe, Ottendorf, Reutbe, Zauche, 


IV. Der frepftadtifche Kreis, in welchem 
1. Sreyftsde, Eleutheropolis, die Kreisftadt , welche ein als 
tes Schloß, eine katholiſche Pfarrkirche und ein Carmeliterklo⸗ 
fter hat, Vor der Stadi fteht eine evangelifche Gnadenfirche 
und Schule, für deren Bewilligung dem Kaifer zum Darlehn 
80026 FI. und zum Gefchenfe 10000 FI. erlegt worden. Es find 
bier gute QTuchwebereyen. Gegen das Ende des ızten Jahr— 
hunderts brannte fie faft ganzab. Vor dem faganjchen Thore hat 


die Stadt ein Vorwerk, 
| 2. Neu⸗ 
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2. Neuſalz, ein offenes Staͤdtchen an der Oder, welches un— 
ter dem biefigen Föniglicyen Kammeramte ſteht, eine Fatholiz 
(he Kirche, ein evangelifches Bethhaus und eine herrenhuthifche 
Golonie hat. Ehedeflen bar man hier Seejalz raffiniret: jest ift 
hieſelbſt eine- königliche Mühlfleinfactorey, in welcher allerley 
Arten von Mühlfteinen verkauft werden, 1743 bat diefer Ort 
Stadtgerechtigkeit erhalten. 1759 entſtund bier, beym Einfall 
eins Haufens Sofaden eine Feuersbrunſt, welche auch das Rath: 
baus, und die ſchoͤnen Gebäude der Herrenhuter verzehrete , die 
zugleich von dem ‚Feinde von bier vertrieben wurden, ſich aber 
bald hernach zum neuen Anbaue wieder einftelleten 
3 Neuſtaͤdtel, ein offenes Städtchen am Fluͤßchen Weisfurt, 
weiches eine, Fatholiiche Kirche und ein evangelifches Bethhaus 
FR 1474 brannte es ganzab. 1678 litte es aud) groffen Brands 

aden, \ 

4. Die adelichen Güter und Dörfer Brunzelwald, werges: 
dorf, Ober⸗Zerzogswalde, Keffendorf, Seiffersdorf, Strei- 
telsdorf, Windiſch⸗-Bohrau, Weichau mir einem evangelis 
ſchen Bethhauſe. 


V. Der gruͤnbergiſche Kreis, in welchem 

1. Gruͤnberg, von einigen Prafia Elyſiorum, von andern 
Thalloris genannt, die Kreisftadt,welche mit fruchtbaren Weinber⸗ 
gen umgeben ift, eine Fatholiiche Pfarrkirche, und ein evangelifches 
Bethhaus hat. ES wird hier viel Tuch gewebet. 1582 und 1627 
ift fie abgebraunt. Der Stadt gehören die Dörfer Krampe, Kuͤh⸗ 
nad, Ranfitz, Sawade, Wafchefe und Witgenau. 

2. Wartenberg, ein offenes Städtchen, am Fluffe Ochel, 
welches nebft 6 Dörfern den Jeſuiten zu Gros-Glogau gehöret , 
die hier eine Nefidenz haben, ı44rift fie ganzund 1701 groffen 
theild -abgebrannt, ' 

3. Sabor, mit dem Zunamen am Sammer, ein offenes 
Städtchen, ift eine gräflich cofelifche Herrfchaft, und hat ein 
evangelifches Berhhaus. 

5 wende ein Marktflecken, woielbft einevangelifched Beth: 
aus iſt. | 

5. Die adelichen Ghter und Dörfer Johnsberg, Boyadel und 
Güntersdorf, beyde mit evangelifchen Bethhäuiern, Deutſch⸗ 
Zeſſel, Loͤwald, Ochel:germsdorf, mit einem evangelifchen 
ul Prittad und Schweinitz, mit einem evangelifchen 

aufe, ©, 


VI. Der ſchwibuſiſche Kreis, ift von 1335 an den: 


Fuͤrſtenthum Glogau beftändig einverleibet geblieben, 1686 
| » DIE aber 
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aber trat ihn Kaifer Leopold an Churfürften Friedrich Wil⸗ 
helm zu Brandenbürg ab, um ihn. wegen feiner Anfprüche 
on einige ſchleſiſche Fuͤrſtenthuͤmer zu befriedigen , welcher- 
ihn in ein befonderes Fürftenthum verwandelte, und dem 
Titel davon annahm. Nach des Churfürften Tode verlangte 
der Kaifer Diefen Kreis zuruͤck, weil der nunmehrige Churz 
fürft Friedrich Ilals Ehurpring fich 1686 durch einen Re— 
vers zur Wiederabtretung deffelben verpflichtet hatte. Ob 
sun gleich derfelbe fich anfänglich nicht dazu verftehen wollte, 
fo fam es doch 1.695 zu einem Vergleiche, in welchem der 
Churfuͤrſt dem. Kaiſer diefen Kreis wuͤrklich zucuͤck gab,und. 
dafür 250000. Gulden empfieng. Seit der Zeit ift er auch, 
nicht wieder von dem Fuͤrſtenthum Glogaugetrennet worden. 
Er enthaͤlt 2 Städte, einen Marktflecken und 42 Dörfer 

1. Schwiebus: oder Schwiebuffen, Suibufium Suebodinum , 
Suibiffa, Suebiflena, die Kreisftadt, durch welche die ſo genann⸗ 
se Schwemme fließt. Sie hat ein Schloß, deſſen Rfandsinha— 
herinn die Aebtißinn zu Trebnitz iſt, eine katholiſche Pfarrkirche 
amd ein evangeliſches Bethhaͤus. Es find hier gute Tuchwebe— 
reyen. 1522 und 1541 iſt fie abgebrannt. | 

Der Stadt gehüret Dad: Dorf Salkau. 

2. Kiebenau,, ein Städtchen, welches eine Fatholtfche. Kirche 
und ein evangeliihes Berhhaus hat, gehöret dem in Polen dicht 
an der. Gränze diejed Areijes liegenden Klofter Paradies. 

3. Muͤhlbock, ein Marktfleden, welcher dem Klofter Treb⸗ 
nig gehoͤret. | 

4. Die adelihen Güter und Dörfer MIerzdorf, Mittwalde, 
Ogerſchuͤtz, Rake, Riedſchuͤtz, Starpel, Stenſch, Wilkau,u.a.m. 

2. Sechs mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer. 
a. Der groͤſte Theil des Fuͤrſtenthums Neyſſe. 

S. 1. Man findet das Fuͤrſtenthum Neyße auch das: 
Fuͤrſtenthum Grotkau genennet: allein dieſer letztere 
Name iſt unrichtig, denn die fuͤrſtliche Wuͤrde haftet auf 
Neyße, welche dieſelbe lange vorher gehabt hat, ehe der grots 
kauiſche Kreis durch Kauf dazu gekommen iſt. Es iſt dieſes 
Fuͤrſteuthum von den Fuͤrſtenthuͤmern Muͤnſterberg, Brieg, 
Oppeln und Jaͤgerndorf, von Maͤhren und der Grafſchaft 
Glatz umgeben, und iſt eins der groͤſten in Schleſien, auch 
uuter den mittelbaren dag erſte. 

, 6. 2. 
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2. Die füdliche Hälfte deffelben ift fehr bergichtz denn | 


Dich durchſtreicht derjenige Theil des fuderifchen Gebirges, 
welcher das mährifche Gebirge, und. zwar infonderheit das. 
Geſenke genennet wird. Die nordliche Hälfte ift ebener und 
fruchtbarer. Im nenßifchen und grotfauifchen Kreife iſt 
gute Pferdezucht, im letztern wird auch Taback gebauet, und 
im erſteren ſind viele Eiſenhaͤmmer. Der groͤſte Fluß iſt die 
Neyße, welche aus dem Fuͤrſtenthume Muͤuſterberg koͤmmt, 
durch dieſes Fuͤrſtenthum unterſchiedene Meilen lang von 
Abend gegen Morgen fließt, und ſich hierauf gegen Mitter⸗ 
nacht wendet. Sie nimmt die meiſten hieſigen Baͤche und 
kleinern Fluͤſſe auf, unter denen die Billau, welche am Raus 
tersberge entſpringt, die vornehmſte iſt. Sonſt entſteht hie⸗ 
ſelbſt die Ohlau, zwiſchen den Dörfern Lindenau und Kos 


fperdorf, unweit der Graͤnze des Fuͤrſtenthums Muͤnſter⸗ 


berg, in welches fie ſich auch begibt ; und die Oppa hat 
auch hieſelſt im Gebirge eine Quelle, welche die ſchwarze 
Oppa genennet wird, aus dem Mosbruch koͤmmt, bato die 
fo genannte weiffe Oppa aufnimmt, , und fich aufder Gränze 
der Minderherrfchaft Freudenthal, mit der Mittel Oppa 
vereiniget. 

$. 3. Man zaͤhlet im ganzen Sürftenthum Menke 11 
Städte. Es gehöret dem Bisthum Breslau, und ift folgen: 


der geftalt an daffelbe gekommen. Herzog Boleslav mit dem. 


Zunamen altus „welcher ganz Nieder :und Mitte Schlefien. 
befaß , trat feilfem Sohne Jaroslav 1179 die neyßiſche 
Landfchaft mit aller Hoheit und Gerechtigkeit ab. Als nun 
dieſer Jaroslav gegen das Ende des Jahres 1198 Biſchof 
zu Breslau geworden war, ſchenkte er 1199 dem Bisthum 
gedachte neyßiſche Landfchaft, welche auch von der Zeit an 
bey dem Bisthum geblieben ift: es hat aber daflelbe oder- 
der Bifchof erſt 1240 von Herzog Heinrich IE oder from; 
men das jus ducale, oder alle fürftliche Herrlichkeit und Ge: 

vechtigfeit über dDiefes Land erlangt. 1341 Faufte das Bis: 
thum vom Herzog Boleslav III zu Brieg, das grotfauifche 


Weichbild, weiches dem Fürftenehum Neyße einverleibet 


wurde. Im berliner Friedenvon 742, und Dresdener Fries 
D5 den 


/ 
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den von 1745 iſt der nah Mähren zu belegene Theil diefeg 
Fuͤrſtenthums der Krone Boͤheim einverleibt geblieben, 

$. 4: Ungeachtet auf dem grotfauifchen Diftrict Leine 
herzogliche Wuͤrde ruhet, und er auch Fein befonderes Fürs 
ſtenthum iſt, (9. 2.) fo iſt doch gewöhnlich, daß der Bis 
ſchof zu Breslau Fuͤrſt zu Neiße und Serzog zu Grot⸗ 
kau genennet wird. Er hat wegen dieſes Fuͤrſtenthums 
den Rang vor allen andern ſchleſiſchen Fürften. _ Der Wa— 
penſchild deſſelben iſt in 4 Felder abgetheilet, das erſte und 
vierte ſind roth und enthalten 6 Lilien, das zweyte und dritte 
find von Gold, und enthalten einen ſchwarzen Adler, wel— 
cher auf feiner Bruſt einen filbernen halben Mond hat, 


8.5. Seit dem berliner Frieden ($. 3.) hat der Bifchof 
wegen dieſes Fuͤrſtenthums 2 Oberherren, nämlich den Kös 
nig von Preußen und die Krone Boͤheim. Seine Regierung 
deffelben iſt zu Ottmachau; und die übrigen Collegia find zu 
tenße. Der gröfte Theil deffelben, welcher der preußifchen 
Dberherrfchaft unterworfen iſt, fteht unter der Föniglichen 
Dberamtsregierung zu Oppeln oder jeßt zu Brieg, ‚und uns 
ter der Kriegs / und Domainenkammer zu Breslau, 
$ 6. Hier befchreibeich nur den Theil des Fürftenehums, 
welcher unter Fönigl, preußiſcher Oberherrfchaft ſteht: und 
dazu gehöret | 


1: Der neyßiſche Kreis, in welchem 

ı. Neyße, Nifla, die Kreiöftadt, welche Mch die Hauptftadt 
des ganzen Fürftenthums, und eine ftarfe Feftung ift. Sie liegt 
am Fluſſe Neyſſe, welcher nahe bey_ihr vorbey fließt, und wird 
aud) von der Billau durchfloffen. Jenſeits des Fluſſes Nevße, 
auf demjenigen Berge, auf welchem König Friedrich im Jahr 
1741 die erfte Barerie zur Belagerung der Stadt aufwerfen 
lofien, hat er ein an unter dem Namen Preußen anlegen laf- 
fen, aud) 1743 felbft den Grundſtein dazu gelegt. Der König 
feet eimen Gouverneur und einen Commandanten hieher : der 
Fuͤrſt und Bifchof aber hat hier ein Echloß , ein Kammercolle: 
gium, ein Hofrichteramt, ein Oberrentamt und ein Obercom: 
miffariatamt. Sonft findet man hier eine Sollegiat:und Pfarr: 
firche zu St. Jakob und Nikolas, ein fürftliches Kreuzftift zu St. 

Peter und Paul, ein Jeſuitercollegium, 2 Srancijcanerklöfter, 
- ein 


Neyße. 2 19 


ein Dominicanerkloſter in der neuen Vorſtadt Friedrichsſtadt ge⸗ 
Se t, ein Kapuzinerffofter und ein Nonnenklofter vom Drden 
t 
s: Man og Heinrich IV gepländert und verwüflet worden. ı527 
brannte ie zur. Hälfte ab 1642 wurde fie von den Schweden, 
und 1741 von den Preußen erobert, 1758 zwar von den Deftreiz 
chern belagert,"aber von dem Könige glücklich entſetzt. Die 1741 
yon dem dfireichiichen Commandanten verbrannte Worftädte,, 
find nach dem Dresdener Frieden wieder aufgebauet, es ift aud) 
eine nene Vorſtadt unter dem Namen Sriedrichsffsdt angelegt 
worden , welche ihre Lage zwiichen dem Fort Preußen und der 
Neyße hat, und darinn ein fünigl. Gericht ift. Der Stadt ges 
hören die Dörfer Groß-Neundorf und Polnifh:Wettau. _ 


rız Magdlenæ de — Die Stadt iſt 1234 
U 


x 


2. Ottmachan, eine Heine Stadt an der Neyße, wofelbftder 


Fürft und Biichof ein Schloß und feine Regierung des Bisthums 
Breslau und Fürftenthund Neype, ingleicyen ein Amt hat , und 
eine fatholiiche Pfarrkirche ift. «741 wurde fie von den Preuf- 
fen eingenommen, — 


3. Patſchkau, eine kleine Stadt an der Neyße, welche eine 
katholiſche Pfarrkirche, und die St. Nicolaskirche hat. 


4. Ziegenhals, eine kleine Stadt am Fluſſe Billau, welche 


eine karholiſche Pfarrkirche hat, und wegen des ſchoͤnen Glaſes, 
fo daſelbſt verfertiger wird, bekannt iſt. 1428 wurde ſie von den 
Hußiten, und 1445 von Wilhelm Herzog zu Troppau verwuͤſtet, 
brannte auch ı560 ganz ab. Bey derfelben find Eiſenhaͤmmer. 

5. Die Ritterſitze Behau, Bilitz, Grunau, gertwigswald, 
Baffor, Mablenvorf, Neubauß, Yieder-Pomsdorf, Wins 
zenberg, u.0.m, 


II. Der grotfanifche Kreis, enthaͤlt 


"1, Grotkau oder Brottgau, die Kreisſtadt, wofelbft der 


Biſchof einen Hof hat. Es ift bier eine katholiſche Prarrfirche, 
Die Stadt ift 1438 von dem polnischen König Wladislav, und 
1445 von Wilhelm , Herzog von Zroppau , verwüftet worden, 
1449, 90 und 1591 brannte fie ab, 1633 und 42 wurde fie'ges 
plündert. 1524 wurde bier ein Fhrftentag gehalten. Der Stadt 
gehöret dad Dorf Klein-Neundorf. 


2. Die adelichen Güter und Dörfer Alt-⸗Grotkau, Falkenau, 
Nicklasdorf und Rubfhma. 

3. Der Wanfenifche galt, liegt zwiſchen des Fuͤrſtenthums 
Brieg ſirehliſchen und ohlauiſchen Kreiſe, und enthaͤlt 


ı) wan⸗ 


* | * 
f ‚ + 
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1) Wanfen, ein Staͤdtchen ander Ohlau, welches eine ka⸗ 
tholifche Pfarrkirche bat. 1438. 1606. 1620 und 1678 brammte 
. ab. Bey demjelben wird viel Taback gebauet. * 
2. Alt-Wanſen, Biſchwitz, und einige andere Doͤrfer. 


b. Das Fuͤrſtenthum Dels. 

5. 1. Das Fuͤrſtenthum Oels iſt von den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
‚mer Brieg, Breslau, Wolau und Trachenberg, von den 
fregen Standesherrfchaften Militſch und Wartenberg, und 
von Polen umgeben, z 

$. 2. Es hat einen fandigen Boden, und ift nur von 
mäßiger Fruchtbarkeit. Es ift nicht weit von der Oder ent 
fernet, ja ein Pleiner zum trebnigifchen Kreife gehöriger Di; 
ftriet liegt wirklich an der Oder, welche dafelbft die Meyda 
aufnimmt, die fo wohl, als die mit ihr vereinigte Oelſe, ih: 
ren Urfprung in der freyen Standesherrfchaft Wartenberg 
hat. Die übrigen hiefigen Flüffe find noch Fleiner, 
$. 3. Das Fürftenthum enthält 8 Städte und ı Fle⸗ 
een, Er hat anfänglich den bresfauifchen Herzogen zugehoͤ⸗ 
vet. Als aber Herzog Heinrich IV, 1290 ohne männliche 
Erben ſtarb, folgte zwar deinfelben Heinrich V, Her;og zu 
Lignitz, in feinen Landen, mußteaber 1293 Dels, Bernftade 
und Cunſtadt an Herzog Conrad II zu Glogau abtreten, 
welcher das gloganifche und Ölsnifche Land noch bey feinen 
Lebzeiten, feinem jüngften Sohne Heinrich dem getreuen vins 
raͤumete, am deſſen vierten Sohn Conrad es nachmale fiel, 
welcher feinen Wohnfig zu Dels nahm , fo, daß alfo dag 
oͤlsniſche Land nunmehr ein befonderes Fürftenthum wurde, 
Diefer Herzog Conrad I nahm 13 19 die böhmifche Lehns⸗ 
herrlichfeit an, erhielt von feinem Bruder Johann Steinau, 
und vom Könige zu Böheim 1338 das Mecht, daf fein 
zen nach feiner männlichen Erben Abgang auf feine 
ochter Hedwig und derfelben Nachkommen fallen folle. 
hm folgte Conrad II, und diefer hatte feine 4 Söhne zu 
achfolgern, von welchen Conrad III Dels und Eofel, Sons 
rad IV Wolau und Steinau, Conrad V das Schloß Eanth, 
amd Conrad VI Wartenberg und Bernſtadt, befam. An 


Conrads III Sohn, Conrad VII oder weißen, Lam endlich das | 
| | aarze 


Di. a 


ganze Fuͤrſtenthum, und als derſelbe 1492 Ohne Erben ſtarb, 
fiel es an den boͤhmiſchen Sn Wladislav: welcher es 1495 
an Heinrich Herzog von unfterberg, des böhmifchen Kö: 
nige Georg Podiebrad Sohn ‚ taufchweife gegen die Herr: 
(haft Podiebrad überließ. Bey diefes Herzogs männlichen 
Nachkommen blieb das Fuͤrſtenthum Dels bis auf den letzten, 
nämlich Herzog Karl Friderich, welcher 1647 ſtarb, und 
nur eine Prinzeßinn, Namens Eliſabeth Maria hinterließ, 
deren Gemahl Sylvius Nimrod, Herzog zu Würtemberg, 
war, welche diefes weibliche Lehn erbte, auch nebft ihrem Ge⸗ 
mahlundihren gemeinfchaftlichen männlichen und weiblichen 
Nachkommen vom Kaifer Ferdinand III mit demfelben bes 
tehnet wurde, Unter ihren Kindern und Enfeln ift das Für: 
ſtenthun unordentlich vertheilt geweſen, jegt aber beſitzt und 
— ganz und allein iht Urenkel, Herzog Karl Chriſtian 
rodmann. 
5. 4. Der fuͤrſtliche Titel wegen dieſes Fuͤrſtenthums, 
iſt: Fuͤrſt zu Oels und Bernſtadt, und das Wapen, 
der ſchwarze ſchleſiſche Adler mit dem ſilbernen halben Mond 
auf der Bruſt. — 
da}. Die fuͤrſtlichen Collegia, naͤmlich die Regierung, 
das Conſiſtorium, Die Kammer und das Landhofgericht, 
find in der Hauptſtadt Oels. Uebrigens ſteht diefes Fuͤrſten⸗ 
chum unter der koͤniglichen Oberamtsregierung und Kriegs⸗ 
and Domainenkammer zu Breslau: | 
55. Esiftin 4 Kreife abgetheilet, von welchen aber 
die 2 erften unter Einem Landrathe verbunden find, | 


I. Der oͤlſiſche Kreis, enthält x 

1. ©els, Olsna, Olfena, die Kreiöftadt, welche duch die Haupt⸗ 
ſtadt des ganzen Färftenthums iſt. Sie liegt am Fluſſe Oelſe, in 
einer etwas moraftigen Gegend, hat ein fürftliches Reſidenzſchloß, 
2 lutheriiche Pfarrkirchen, an deren einen der Superintendent 
des Fürftenthums fteht, eine fürftliche Stadtichule, bey welcher 
ein Graf von Kofporh eine Stiftung zu Befoldung eines Sprachs 
meifterö, eines Fechrmeifterd und eiried Gchreibmeifterd , ges 


macht hat, nnd eine katholiſche Kirche. 1559 brannte die Stade _ 


groffentheild ab. 1534 wurde fie von den Kaiferlichen angezünder, 
und 1730 brannte fie wieder gröftentheild ab, dl 
? 
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2, Folgende fürftlihe Allodialgüter. | | 
ı) Sybillenort, ein Dorf; welches ehedeffen Neudorf, 
und nachher Raſtelwitz geheiſſen bat. b 
2; Domatfchine, ein Dorf. Ä 
3) Klein-Bruſchwitz ein Dorf. 
4) Ein Antheil an dem Dorfe Rangenwiefe, 

3. Die fürftlihen VBorwerke Wärtenberg, zu Bodfchäg, wo⸗ 
jelbft ein evangeliiches Berhhaus iſt, Doberle, mit einem evanz 
geliichen Bethhauſe, Karlsburg, ehedeſſen Neuhaus, Spalitz, 

4. Wilhelminenort, ehedeſſen Breſewitz, iſt ver Sitz eines 
fuͤrſtlichen Amts. 

5. Vielgut, ein Schloß und Dorf an der Weyda, iſt auch 
der Sitz eines fuͤrſtlichen Amts. a 

6. Sriederichsfeld , ehemald Gundsfeld, von den Polen Phi 
Pole genannt, ein offenes Städtchen unweit der Weyda, welches 
eine Fatholiiche Kirche hat, und dem Stijte St. Vincenz zu 
Breslau gehdiet. Den Namen Hundsfeld hat ed bis 1743 ges 
führet, da der Prälar zu Gt, Vincenz es vom Könige Friedrich 
1l, weldyer bey diefem Orte ein Lager aufgeichlagen hatie, bes 
nannte. 3750, alö der König mit dem gröften Theile feines Ger 
folgs hiejelbjt übernachrere, brannten 7 Haͤuſer ab, unter wel: 
chen auch dasjenige war, darinnen der König fich aufhielt, 

7. wildfchürz oder Wildſchen, ein Dorf, woſelbſt 1693 viele 
heidniſche Begräbnigurnen ausgegraben worden. 

3. Die adelihen Güter und Doͤrfer Aichgrund, Beyſchuͤtz, 
Geroltſchuͤtz, Mahlen, Rritſchen, Panwitz, Bimsaoıf, 
Skarſine, wobey ein Sauerbrunnen iſt, Ober und Nieder⸗ 
Strelitz, Stampen, mit einem evangeliſchen Bethhauſe. | 

9. Dem Biichofe zu Breslau gehören die Dörfer Aapsdorf, 
Groß :und Alein:Zölnig. | 

10. Dem Domtapitel gehören die Dörfer Peterwitz mit einem 
evangelifchen Berhhaufe, Biſchkowitz, Klein⸗Biſchkowitz. 

11. Der bernftädtifche Kreis, enthält 

1. Bernſtadt, in alten Urkunden Berolſtadt, die Kreisftadt,, 
welche an der Weyda liegt, ein fürftliches Schloß, und eine 
evangelifche Pfarrkirche mit einer fürftlichen Schule hat, 1603 
und 1659 brannte fie ganz ab. SCH 

2, Juliusburg , ein offenes Städtchen, welches ein Schloß 
und eine evangeliiche Pfarrkirche und Schule hat. Es war ehes 
deifen ein adeliches Dorf, Namend Dresfe, welches Herzog 
Sylvius erfaufte, und 1663 zu einer Stadt machte. 

3. Die Gerrfchaft Medzibor, welche an der polnifchen Gräns 
ze liegt. Herzog Karl II zu Oels kaufte fie 1599 von dem poini= 
jchen Edelmanne Leſchinsky von Leſchnow mit allen Herrlichkeiren 
und Gerechtigkeiten, Sie enthält 

1) Ned: 
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1) Miedsibor, Mittelwald, ein offenes Städtchen mit einem 
fürftlichen Haufe, und einer evangelifchen Kirche und Schule, 

2) Offen, mit einem fürftlichen Kammergut, Klenow, Pa: 
welgu, Zenchen, und andere Dörfer. * > 

4. Der tfchefchinifche Hald, gehdret dem Domkapitel zu Bres⸗ 
(au, und enthält auffer dem Dorfe Tfchefchen noch einige an⸗ 
dere. 

s. Die adelichen Güter und Dörfer Britzen, Gber - Kufch: 
lits, Kraſchen, Kangenbof mit Tafchenberg , Aaubste, 
mäblowirz, Milatſchuͤtz, Wlbersdorf, Woitsdorf, Wab⸗ 
nitz, Zauche, Weidenbach, u. a. m. | | 

111. Der trebniger Kreis, in welchen — 

1. Trebnitz, das offene Kreisſtaͤdtchen, welches eine evangeli⸗ 
ſche Pfarrkirche hat. Es gehoͤret dem dabey liegenden jungfraͤu⸗ 
lichen Stifte Ciſtercienſerordens, welches Herzog Heinrich der 
bärtige 1203 gefliftet hat. Es hat die Fonigliche Burg zu Schwies 
bus pfandsweiſe inne , ihm gehören aud) die Dörfer Pavelau, 

ritzen, Domnowitz, Weigsdorf oder Weigelsdorf, Run: 

Fendörf und Bennersdorf, welche 3 letztern im Fuͤrſtenthum 
Muͤnfterberg liegen. | 

2. Stroppen, ein offened Städtchen , welches eine evange: 
Liiche Pfarrkirche und Schule hat, ; 

3. Verfingave , ein Dorf unweit der wolauiſchen Bränze, wo: 
feloft ein Geſundbrunnen iſt. —— 

4. Der Biſchof zu Breslau beſizt hier 
1) virkwitz, einen Flecken. — 
2) Die Doͤrfer Klein-Zauche, Klein⸗Schweinern, Kozer⸗ 
£4, Klein:Torfehen, Pirbiſchau, Burgwitz, Staniſchen, 
u. a.m. | | 
3 Die adelichen Güter und Dörfer Slgut, Rafcıneve, Groß⸗ 
Krorfchen, Keipe, Jagotsſchuͤtz, Minitz, Groß- und Klein⸗ 
Muritſch, Pafleſchau, Groß⸗Peterwitz, Perſchuͤtz, Schla⸗ 
nowitz, Strieſe, Wllkawa, 2c. | 
s. Maſſel, ein Ritterſitz und Kirchdorf, an deffen weftlichen 
Ende der jo genannte Toͤppelberg iſt, welcher vor Alters ein heid⸗ 
sicher Begrabnisort gewejen, daher man viele Urnen und anz 
dere Sachen ausgegraben hat, welche Hermanns Maslographia 
umnſtaͤndlich befchreibt : Es ift diefed das erfte heidniiche Begraͤb⸗ 
niß, welches in Schlefien entdecket worden, . 
IV; Der conftädter Kreis, wird durch des Fürftenz 
thums Breslau namslanifchen Kreis von den übrigen Kreis 
fen gefchieden , und zugleich mit des briegifchen Fürftens 
thums Kreifen Kreugburg und Pitſchen von Einem Lands 


rathe verwaltet, Er enthält 
1. Eons 
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1. Conſtadt oder Kunſtadt, ein offenes Städtchen mit einer 
evangeliſchen Kirche und Schule. Es gehöret zu dem hieſigen 
Ritterſitze der Grafen von Poſadowsky. 

2. Die adelichen Güter und Dörfer Deutſch-Kuͤrbirz, Sims 
menau, Skalung, welche evangelifihe Berhhäufer haben, und 
Wundſchuͤtz. 


c. Das Fuͤrſtenthum Sagan. 

$. 1. Das Fuͤrſtenthum Sagan graͤnzet gegen Oſten art 
das Fuͤrſtenthum Glogau, gegen Suͤden und Weſten an die 
Lauſitz und an das Herzogthum Croſſen, gegen Norden 
auch an dieſes Herzogthum. u 

5,2. Es har groſſe Wälder, güte Wildbahn, und viel 
Eifenftein und Eiſenhaͤmmer. Die Queiß durchfließt das 
Fuͤrſtenthum feiner Länge nach von Süden gegen Norden, 
und nimmt hier die Zlüffe Bober, Tfeherna und Briess 
nig auf. Die Meyſſe fließe nur durch einen kleinen Strich 
des priebuſiſchen Kreiſes. | 
93. Das Fürftenthum enchält 3 Städte und ı Markt⸗ 
fledfen. Es war anfänglich mit dein glogauifchen Fürften; 
thume vereiniget : (fiehe oben deſſelben Geſchichte,) als aber 
Herzogs Heinrichs VIIL Söhne, nad) feinem 1395 erfolg: 
ten Tode, fich in die väterlichen Lande theileten, befam Her⸗ 
zog Johann, Sagan, welches damals ein befonderes Fuͤr⸗ 

enthum wurde, von welchem er fich benannte, Gein 

Sohn Johann II verfaufte daffelbe 1473, mit Bewilliz, 
gung Königs Matthias, für 55000 Duraten an Ernft Ehurs 
fürfien von Sachfen, welcher es feinem Bruder Herzog 
Albrecht übergab, dem feine Söhne Georg und Heinrich 
wach einander darinn folgten, fo wie der Ießtere feine Söh: 
ne die Herzoge Morig und Auguft zu Machfolgern hatte: 
Als Morig Churfürft zu Sachfen geworden wär, trat er 
1549 dem K. Ferdinand I das Fürftenehum Gagan ab, 
welcher dafjelbe nebft den Herrfchaften Sorau, Tribel und 
Friedland, 1553 an Markgrafen Georg von Brandenburg 
verpfändete, Diefe Pfandfchaft brachte 1558 der breslani: 
ſche Bifchof Balthafar von Promnig an fich : nach feinen 
Tode aber fiel das Fuͤrſtenthum Sagan wieder an Die — 


$ 
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Boͤheim. K. Ferdinand. Il vergab e8 1528 an feinen Feld: 
herren Albrecht von Wallenſtein, zog es aber nach deffelben 
Ermordung wieder. ein, und Karl Ferdinand III verfaufte 
28/1645 an Wenzel Eufeb, Fuͤrſten von Lobfowig, deſſen 
Machfommen es noch beſitzen. 
$. 4. Der Fürft von Lobkowitz führet als Herzog zu Sa: 
gan einen Engel in goldener Kleidung im rothen Felde im 
Wapen. Er hat zu Sagan feine fürftliche Regierung, Lands 
und Manngericht, Confiftorium, Rentkammer und Hofe 
gericht. Sonft fteht diefes Fürftenehum unter der föniglis 
chen Dberamtsregierung, auch Kriegs. und Domainenkam⸗ 


mer zu Ölogau. | | 
8 5. Das Fürftenthum befteht aus 3 Kreifen oder 
Weichbildern, denen aber nur Ein Landrach vorgefegt ift. 


1 Der faganifche Kreis, enthält 

ı Sagan, die Kreisftadt und Hauptftadt des ganzen Fürftens 
thums, welche am Fluffe Bober in einer angenehmen Gegend 
liegt, ein fürftliches Reſidenzſchloß, eine Fatholiiche Stiftskirche 
bey der Abtey regulirter Chorherren Anguftinerordens, ein Je⸗ 
fuitercollegium und eine evangeliiche fogenannte Gnadenfirche 
und Echule bat, für deren Bewilligung dem Kaifer zum Dars 
lehn ſoooo Fl. und zum Gejchenfe 10000 Fl. erlegt worden, 
Die Stadt ift 1351. 69. 1472. 86. abgebrannt, hat auch 1677 
groffen Brandfchaden , noch gröffern aber 1688 und ı 730 erlitten, 
1746 hatte fie 243 wüfle Bauſtellen. Bey derſelben find viele 
Eifenhämmer, uud die Stadt har dergleichen zu Fleubaus, 
bat auch einen nahe bey ihr gelegenen Kupferhammer. 

2 Die Dörfer Briesnitz und Schönborn, welche dem 
Stifte zu Sagan gehören. 

3 Die adelichen Güter und Dörfer Dittersbach, Eiſenberg, 
wBerzogswald, Kunzendorf, mit = Schloͤſſern, Küpper , 
Petersdorf, Rüdersdorf, mit einem evaugeliſchen Beths 
hauſe. | = 

4 gertwigswalde , Wachsdorf und Witgendorf find 
Guͤter und Dörfer, weldye der Stadt Sprortau gehören , an 
ben beyden erften aber hat auch der Graf von Schafgotſch Ans 
theil. Sie haben evangeliiche Berbhäuier. ER 

li Der priebufifche Kreis, iſt der geöffefte, und enthält: 

ı Priebus, die Kreisftadt, weldye an der Neyſſe Liegt, 
ine Farholiiche Pfarrkirche und ein evangeliihes Bethaus hat, 


1597 brannte fie groffentheild, und 1612 ganz ad. 
u ae vart⸗ 


® 


* 
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2 Bartmannsdorf, ein fuͤrſtliches Kammergut und Dorf. 

3 Freywalde, einen Marltflecken und Ritterſitz. 

4 Graͤfenhayn, ein Dorf, welches dem Stifte zu Sagan 

ehöret. / | 

5 Tfchirndorf, ein Dorf am Fluffe Tſcherna, hatte ehedei: 
fen ein fürftliches Jagdhaus, auf welchem fich die Herzoge zu 
Sachſen Auguft und Moriß 1547 oft beluftigten. 
6 Bubrau, ein gräflich prommigifches Dorf, wofelbft eine 
herrenhurhifche Colonie ift, 

7 Die adelichen Güter und Dörfer gansdorf, Pechern, 


‘ Groß = Petersdorf, ıc. 


8 Die Dörfer Eromlau, Jaͤmlitz, Tfchernitz, Kiestau 
und Bloifchdorf, find vom laufisiichen Gebiethe umgeben. 

Il Der naumburgifche Kreis, welcher der Eleinfte 
iſt, enthaͤlt 

ı Naumburg, mit den Zunamen am Bober, Das offene 
Kreisftädtchen, welches eine Fathol, Kirche und ein evangeliiched 
Berhhaus hat, und den Neichögrafen von Promnitz gehoͤret. Die 
bey demſelben befindliche Probſtey, welche die Pfarrfirche vers 
fieht, fteht unter dem Stifte zu Sagan, zu derjelben aber ge: 
hören die Dörfer Reichenbach, Yleuwald, zc. 

2 Die gräflich promnigifchen Dörfer Alt-Klepen, Rofel, 
Bunzendorf, Schöneiche, Theuren, Tſchirke, und das Eich⸗ 
vorwirf. ‚ 

3 Die adelichen Güter und Dörfer Groß: Dobritfeh, Ober: 
und Frieder: Gorb, Reichenau, . 


b Das Fuürftentbum Muͤnſterberg. 
S.1. Das Fürftenehum Münfterberg ift von den Fur 


ſtenthuͤmern Schweidniß, Brieg, und Neyße, und von 


der Graffchaft Glag umgeben. | 
2. Es hat einen guten Boden, welcher allerley 
Getraide, auch Flachs, Hanf und Holz träge, und um 
Münfterberg wird viel Hopfen gebauet, Die Hornviehund 
Schafzucht ift auch gut. Gegen Weſten und Suͤden 
oder. nach der Grafichaft Giatz zu, ift es ſehr ber— 
gicht, weil fich dafeldft das böhmifche Gebirge endigt, 
und das mabrifche wieder anfängt, Zu dem Ießtern gehoͤ— 
vet das reichenfteinifche Gebirge, weldyes in ſich der 
greift, den goldenen Eſel, den Rühberg, den Kim 
melberg, den Scholsenberg, den Drachenberg ode 
Alang, und den Sürtenberg, Die Oblau, "- 


* 
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Quelle unweit der muͤnſterbergiſchen Graͤnze im Fuͤrſtenthu⸗ 


ine Neyße, die andere aber hier uͤber Neu-Altmannsdorf 
ift, fließt bey der Stadt Munfterberg vorüber, und geht 
aus dieſem Fürftenehum ins Briegifhe, Die Neyße, 
welche aus der Grafſchaft Glotz koͤmmt, geht durch die 
Breite deg franfenfteinifchen Kreiſes, und hierauf ins Fuͤr⸗ 
ſtenthum Neyße. | | k 

$. 3. Das Fürftenthum enthält 3 Städte und ı Markt: 
flecken. Seine erften Fürften find von der fehweidnigifchen 
berzoglichen Linie gewefen, (f. oben. die Gefchichte des 
Fuͤrſtenthums Schweidniß.) Als Boleslavs des kahlen 


Sohn Boleslav I mit feinem Bruder Heinrich V’ oder fetten 


theilete, erhielt er Muͤnſterberg, und ftiftete eine eigene Linie, 
Sein jüngfter Sohn Boleslav II wohnte zu Muͤnſterberg, 
und verfeßte 1341 Franfenftein an den Föniglichen boͤhei⸗ 
mifchen Prinzen Karl. Ihm folgte fein Sohn Niklas der 
Kleine, welcher Frankenſtein an K. Karl, IV gar verfaufte, 
Er Hatte feinen Sohn Boleslav IV, diefer aber feine Söhne 
Johann und Heinrich zu Nachfolgern. Dieſer ftarb eher, 
als jener, welcher 1429 umfaın, worauf Münfterberg at 
die. Krone Boͤheim fiel, welche es aber 1443 an 
Herzog Wilhelm von Troppau zu Lehn gab, deffen Bru⸗ 
der es von ihm erbte. Als aber diefer 1454 ohne männliche 
Erben ſtarb, fiel es wieder an die Krone Boͤheim, und Kö 
nig Georg Podiebrad gab es feinen Söhnen, Als fich diefe 
theileten, bekam der dltere, Namens Heinrich, Muͤnſter⸗ 
berg, Glatz und einige Güter in Böheim, und nach feiner 
Tode Fam Münfterberg an frinen Sohn Karl I, welcher 
Auch Dels erbte, Diefes Söhne Heinrich TI und Georg IL, 
verfeßten Miünfterberg 1542 an Herzog Friedrich II von 
Lignitz; und jenes Söhne Heinrich III zu Oels und Kart Ill 
verkauften die Kammergüter den münfterbergifchen Staͤn⸗ 
den, welchz fich hierauf mit dem ganzen Fürftenthum dem 
Kaifer Marimilian als Könige in Böheim unterwarfen, 
die fürftlich münfterbergifche Linie aber, welche noch bis 
1647 blühete, behielt nur Titel und Wapen von diefent. 
Gürftenchum, 1653 gab Kaifer Ferdinand das Fuͤrſten⸗ 
VMVD a thum 
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thum Münfterberg und das franfenfteinifche Weichbild dem 
neuen Reichsfürften Johann Weichard von Auersberg zu 
Lehn, defien Nachkommen es noch befißen. 

! 


9. 4. Der Herzog von YMünfterberg und Stans 
kenſtein hat wegen Münfterberg zum Wapen, einen von 
ſchwarz und roth die Länge herab gerheilten Adler, mit einem 
filbernen die Spigen aufwärts fehrenden halben Mond auf 

‚ der ruft, in einem von Gold und Silber die Länge herab 
getheilten Felde: und wegen Franfenftein, einen filbernen 
gefrönten und doppelt gefchwänzten Löwen, im rothen Felde, 
Er hat feine Regierung, Landrechtscollegium, Hofrichteramt 
und Rentamt. Sonft fteht das Fuͤrſtenthum unter der koͤnig⸗ 
lichen DOberanıtsregierung, auch, Kriegs und Domainens 
kammer zu Breslau, 


5. Das ganze Fürftenehum beſteht aus 2 Kreifen 
oder Weichbildern, ’ a 


I Der münfterbergifche Kreis, enthaͤlt 


ı Münfterberg, von den Polen Sambice genannt, die 
Kreisftadt,, und Hauptfladt des ganzen Fürftenthums, welche 
an der Ohlau liegt, eine alte fürftliche Burg, eine Fatholifche 
Pfarrkirche , eine Kirche zu St. Perer und Paul, welche den bres— 
lanifchen Kreuzherren mit den rothen Sterne ald eine Commende 
gehöret, ein evangelifches Bethhaus, und ein Bethhaus der 
evangelifchen böheimiichen Gemeine hat. Die Bürger haben 
einen anfehnlichen Theil ihrer Nahrung vom Hopfenbau. 1678 
erlitte die Stadt eine große Feueröbrunft, Ein Theil der Vor⸗ 
fladt , infonderheit daS jogenannte Ohlaugut, gehöret den Stifs 
te Henrichau, aud) etwas zu der Kommende St. Matthiaͤ in 

. Breslau, Hingegen gehöret der Stadt dad Dorf Leipe, vos 
felbft gute Thongruben find. 


2 Seerwalde, Leerdorf und Leu: Alemannsdorf , fürfts 
liche Kammergüter, | | 


3 genrichau , ein fürftliches Stift Ciftereienferordend, 
welches einen infulirten Abt hat, ligt an der Ohlau Es bat, 
daffelbige Nikolad , ein Edelmann , und Herzogs Heinrichs ded 

-bärtigen Secretair, oder gar Kanzler , 1222 geftiftet, und nac) 
feinem Herrn benannt, von welchen foldhe Stiftung bejtäriget 
worden, daher dad Stift ein fürftliches Stift genennet ty 
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Es gehoͤren demſelben in dieſem Kreiſe 

1) Der Kloſterhof. 

2) Die Voͤrſer Alt-Zenrichau, Barzdorf, Bernsdorf, 
Craßwitz, Dobriſchau, Froͤmsdorf, Krelkau, Moſchwitz, 
Veuhof, Öblgut , Polnifch: Peterwitz, Ratz, Reimann, 
Börfch ‚ Tafchenberg , Wieſenthal, Wilwirz , Sgfielwitz , 
Zinkwitz. PAR —— 

3) Die Zerrſchaft, Schoͤn-Jobnsdorf. 

IToͤppliwoda oder Teppelwode, ein adelicher Markt—⸗ 
flecken am Bache Lau, welcher eine evangeliſche Kirche hat. Der 
Name des Orts zeiget, daß hier ehedeſſen eine warme Quelle 
geweſen ſeyn muͤſſe. | 

5 Algersdorf, Glambach, Kummelwitz , Yrlofchwits , 
Groß und Klein-Schildberg, Schlaufe, Seitendorf, ade⸗ 
liche Güter und Drfer. 


N Der franfenfteinifche Kreis, enthält 


ı Frankenſtein, die Kreisftadt, welche am Pauſabach liegt, 
ein fürfilihes Schloß, eine Fatholifche Pfarrkirche, und ein 
HDominicanermönchenktofter mit feiner Kirche hat , auch der Si 
der fürftlichen Regierung ift. 1632 brannte fie faft gank ab. 
Ihr Magijirat har Antbeil am Eradtchen Wartha 5. es gehöret 
ihr aud) das Dorfund Gut Glbersdorf, 

2 Eamenz , ein fürfiliches Stift Eiftercienferordend , unweit 
der Nevße, welches einen Abt zum Vorfteher hat. Es ift an— 
-fänglich ein Schloß geweſen, welches im ızten Jahrhundert zu⸗ 
erſt vegulirten Chorherren, ums Jahr 1240 aber Ciſtercienſer⸗ 
mönchen zur Wohnung eingeraͤumet worden, Es gehoͤret dem⸗ 
ſelben der groͤſte Theil des Kreiſes, naͤmlich | 

1) Ein Antheilam Städtchen Camenz. on 

2) Ein Theil der Dörfer Alt: Blemansdorf und Baum⸗ 
garten. Beym letztern fiel 1741 ein heftiger Scharmitzel zwi⸗ 
schen preußifchen Dragonern und dftreichifchen Hufaren zum Nachs 
theil der legtern vor. | 

3) Die Dörfer Ober » und Unter = Aiche oder Eichau, 
Baitzen,, Bangu , Dörndorf, Dürnbart, Solmersdorf, 
Gierichswalde, Grochwitz, Grunan, Baagts, ʒeinrichs⸗ 
walde , YSennersdorf, Johnsbach, Raubnitz , Meifrids⸗ 
dorf, Groß⸗- Noſſen im münfterbergifchen Kreife , Paulwitz, 
Pieiz, Reichenau , Schlottendorf, Molmsdorf. 

3 Wartba, ein offenes Städtchen. zwiſchen hohen Bergen, 
an der Neyße, zu deſſen Pfarrkirche, und der auf dem anliegens 
den Berge befindlichen Kapelle , jährlich , um Pfingften eine 
Walifarth angefteliet wird. Es gehdret theild dem Stifte Ca— 
menz , welches hier eine — hat, theils dem Magie 

3 c 
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| anfänglich eine Zerrſchaft unter dem Namen Carolath 
und Beuthen oder Nieder⸗Beuthen, welche im ı Ste 
Jahrhunderte denen von Glaubig gehörte, von welchen fie 
Fabian erfter Freyherr von Schöneich kaufte. 1697 erhös 
hete Kaifer Leopold diefe Herrfchaft zu einer freyen Stanz 
desherrſchaft, und verordnete, daß ihr jedesmaliger Ber 
fißer, (welcher damals. Hanns Georg Freyherr von Schoͤn⸗ 
eich war,) unmittelbar nach dem Befiger der damaligen freyen 
Standesherrfchaft Dachenberg gehen, jedoch mit dem Be⸗— 
fißer der freyen Staͤudsherrſchaft Beuthen in Ober-Schle⸗ 
fie von Jahr zu Jahr im Range ummwechfeln folle, Eben 
diefer Kaifer erhob den ſchon genannten Freyherrn Hans 
Georg von Schöneich 1708 zu der reichsgraͤflichen Würde, 
und diefes Sohn, Hans Karl, Graf von Schöneich, wurde 
1741 vom König Sriedrich IE zum Fürften von Carolath, und 
feine bisherige freye Standesherrfchaft zu einem Fuͤrſtenthu⸗ 
me erhoben, ee auch 1742 zum perpetuirlichen Oberfuͤr⸗ 
flenvcchtspräftdenten im Herzogthum Schlefien ernennet. 


Das Mapen dee Sürften von Carolatb der heil. 
röm. Reichs Grafen von Schöneich (oder, nach der 
gewöhnlichen Schreibart, Schönaich,) Freyherrn zu 
Beuthen ze. ift ein quadrirter Schild mit einem Mittels 
ſchilde, in defjen erſtem und 4ten goldenem Felde ein gefröns 
ter und zum Flnuge geftellter ſchwarzer Adler, umd im zwey⸗ 
ten und dritten rothen Felde, ein gefrönter zum Laufe ges 
ſtelleter grinimmiger goldener Lörse, mit aufgewundenem dops 
peltem Schweif, ın der rechten Pranfe ein bloffes Schwerdt. 
zum Streit haltend. In dem mit einer Krone bedecfter 
goldenen Mittelfchilde, ift ein mit 8 von fich fliegenden ro: 
then und gelben Bändchen und 4 Eichenblättern gemachter 
Kranz. Diefes Wapen bedeckt ein Fuͤrſtenhuth. Der Fürft 
hat zu Carolath eine befondere Regierung, und zu Beuthen 
ift ein Hof-⸗ und Stadtgerichtseollegium, fonft aber ftehr 
das Fuͤrſtenthum unter der Pöniglichen Oberamtsregierung 
und Kriegs:und Domainenfammer zu Glogan, Esenthält: : _ 


1. das 


3 ; 
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ı Carolatb, auch wohl Carlath, das fuͤrſtliche Refidenz⸗ 
ſchloß, welches auf einem kleinen Berge an der Oder liegt. In 
dem darunter liegenden Flecken iſt ein evangeliſches Bethhaus. 

2 Beuthen oder Nieder⸗Beuthen, Bythonia, Bethania, 
eine Stadt an der Dver,. welche eine Fatholifche Pfarrkirche 
und ein evangelifched Berbhaus hat. Das ehemalige hiefige 
Schloß iſt zerftöret. Georg Freyberr von Schoͤneich ftijtete bier 
3609 ein Gymnaſium, welches aber wieder eingegangen ift. 

3 Folgende fürftliche Vorwerfe, Dörfer und Derter, Ama— 
lienbof, Aufbale, Alt: und Neu-Bilave, Eiche, Alt- und 
Veu- Grochwitz, woſelbſt ein enangeliiched Bethhaus iſt, 
BSohenborau, sSammervorwerf , Karlsberg, Landskro⸗ 
ne, Rippen, Reinberg, Roſenthal, Schoͤneich, Polniſch 
Tarnau, nahe bey welchem das Vorwerk Tarne liegt, Verſail. 


3. Drey freye Standesherrſchaften. | 
a. Die freye Standesherrfchaft Wartenberg. 


S. 1. Man kann fie am befteu auf der Charte vom Fürs 
ftenthum Oels fehen. Sie ift von des Fürftenehum Dels 
bernftädtifchen und’ ölfifchen Kreife, von des Fuͤrſtenthums 
Breslau namslauifchen Kreife, von der freyen Standes⸗ 
herrſchaft Gofhüß und von Polen umgeben. Ihre groͤſte 
Länge beträgt 5, und ihre gröfte Breite über 3 geographis 
fche Meilen. Unterden freyen Standesherrfchaften in Nie— 
der Schlefien ift fie die gröfte, und unter allen freyen Stan— 
desherrfchaften in Schlefien dem Range nach die erſte. 


S $ 2. In derfelben hat die Weyda im Dorfe Drotwig 

ihren Urfprung, auffer derfelben aber ift hier Fein Fluß vor: 
handen. Gie.enthält z Städte, und 53 Güter und Dörs 
fer. Der evangelifche Gottesdienft hat hier ı552 feinen 
Anfang genommen, und auffer den Kirchen in den beyden 
Städten , find auf dem Lande 13 evangelifche Kirchen ges 
weſen, welche unter der Aufficht des Guperintendentens zu 
Wartenberg geftanden baden. Es war auch faft die ganze 
Ritterfchaft evangelifh; 1654 aber wurden den Evangelis 
fehen alle Kirchen genommen. . 


$. 3. Bor Alters gehörte Wartenberg zu dem Fuͤrſten⸗ 
thum Glogau, und-nachmals zu dem Fuͤrſtenthum Oels. 
Ps f.oben 


N 
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(f. oben die Gefchichte dieſes Fürftenthums.) Herzog 
Conrad VII oder weiße, nannte fi in Urkunden von 1485 
und 88, in Schlefien Herzog zu Dels, Wolau, Warteu⸗ 
berg, ꝛc. Im Jahr 1490 ift Wartenberg von diefem Fürs 
ſtenthum getrennet, und als eine Herrfchaft zuerft von de: 
nen von Haugwiß, und hernach von denen von Roſenthal 
und Platen befeffen worden. 1530 brachte fie Joachim II 
Freyherr von Malzan Fäuflich an fih, und hinterließ fie 
feinem älteren Sohne Johann Bernhard, während deſſen 
Minderjährigkeit fie deffelben Muter und Bormünderinn 
mit Baiferlicher Bewilligung zu zweyenmalen an Georgen 
von Braun und Ottendorf, und zwar die leßte Hälfte 157 ı 
verkauft hat. Diefes Sohn Georg Wilhelm von Braun 
werfaufte fie 1589 an Abraham Burggrafen von Dohna, 
‚den erften Batholifchen Landesherrn, und einen ftarfen Vers 
folger der Evangelifchen: welcher 1600 ein Jus primogeni- 
tur, und fideicommiflum perpetuum familiz darüber 
aufrichtete, und 1606 erflärete, auch 1613 ein Teftament 
zu noch weiterer Erklärung hinzufügte. Mach Abgang 
der fchlefifchen burggräflich dohnaifchen Linie 1711, wur⸗ 
de diefe freye Standesherrfchaft 17 13 durch einen gerichtliz 
chen Ausfpruch des Oberfürftenrechts , und 1719 durch 
‚ gleichmäßigen Faiferlichen Ausfpruch, der preußifchen Lirrie 
zuerfannt. 1734 wurde fie vom Burggrafen Albrecht 
Ehriftoph an den Grafen Johann Ernſt von Biron, nachs 
maligen Herzog von Eurland, nad) einiger Bericht für 8 
Tonnen Goldes, nach anderer aber für 470000, Rthlr. 
verkauft, welcher 1735 zu Wien durch Bevollmaͤchtigte 
die Huldigung ablegte. Als er aber 1740 fiel, fehenkte die 
rußifche Großfürftinn Anna diefe Herrfchaft dem General 
feldmarfchall, Burchard Ehriftoph, Grafen von Münnich, 
welcher ihre Adminiftration feinem Schwiegerfohne Heren 
Friedrich Ludwig Grafen zu Solms und Wildenfels auf 
trug, der am zoften Jenner 1741 zu Wartenberg ankam. 
Als er aber in eben diefem Jahre nach Dresden als rußi: 
fcher Gefandter gehen mußte, wurde fein Here Water Graf 
Heinrich Wilhelm Zwifchenadminiftratör, und farb — 
| ſelbſt. 
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felbft. Nachdem auch der Herr Grafvon Münnich gegen 
das Ende des Jahres 1741 ins Elend ziehen mußte, ließ 
der König von Preußen diefe Standesherrfchaft 1742 
durch Die Kriegs:und Domainenfammer zu Breslau in 
Sequeſtration nehmen, nnd 1743 an einen Oberamtmann 
verpachten: es ift aber zu vermuthen, daß fie den Mach 
fommen gedachten Herrn Grafen von Münnich werde wies 
der eingeraͤumet werden, wenn fie gebührend darum anhalten. 


$. 4. Der Hefißer derfelben nennet. fih emen freyen 
Standesherrn in Schlefien, Erbheren der freyen 
Standesherrſchaft Wartenberg und Bralin. 


S. 5. In Anfehung des Ertrags diefer freyen Standes; 
herrfchaft, bemerke ich, daß Abraham Burggraf zu Doh: 
na in feiner oben 1606 ausgefertigten Erklärung feines 
fFideicommiſſi, fage, Wartenberg, Bralin und Gofhüg 
follten jährlich über die norhmendigen Ausgaben, 22 bis 
24000 Rthlr. Ueberfchuß geben. Eben derfelbe ſaget in 
feinem Teftamente von 1613, nachdem er Gofchlig zu die 
fer Herefchaft gekauft und allerhand Beſſerungen vorgenoms 
men habe, feyn die Einkünfte der Herrfchaft jährlich um 
10000 Rthlr. vermehret worden. Nachmals aber ift Gos 


fhüß wieder davon getrennet worden. | 


$.6, Sie fteht unter der Föniglichen Oberamtsregie⸗ 
rung, auch Kriegs:und Domainenfammer zu Breslau. Ich 
bemerke in derfelben; 


ı Wartenberg, oder polniſch Wartenberg, vor Alters 
zychow, die Hauptftadt, welche in einem anmuthigen Thale 
liegt, ein Städtchen von ungefähr anderthalbhundert Käufern , 
vor Alters aber weit größer geweſen iſt, welches man daraus 
fehen kann, weil fie 1444 in einer Feuerdbrunft 580 Häufer 
verloren hat. Sie ift aber nachher in einen —— Bezirk ge⸗ 
bracht, und mit einer Mauer, einem Walle und Graben umgeben 
worden. Das neue herrſchaftliche Schloß, welches in der Stadt 
gmauer liegt, iſt 1736 vollendet worden, und wird jezt 
son dem Föniglichen Oberamtmann bewohnet. Als Ernſt 

Johann Graf von Biron 1734 von Kaifer Karl, VI die 

Erlaubnig zur Erbauung einer evangeliſchen Ss 
| pelle 


l 
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Schloßkapelle erhielt, ließ er ſolche bey dem Schloſſe aufbauen, 
1736 wurde fie eingeweihet, und 1740 vom Könige Sriderich IL in 
Preuſſen zur Schloßfirche erflärer, In is wird der 
Gottesdienft in polniicher und deurfcher Sprache gebalten. Die 
Stadtkirche gehdrer den Katholifen. Die Neformirten haben 
1743 die Erlaubaiß zur Erbauung eined Berhhaufes erhalten, 
Auffer der erften oben angezeigten Feuersbrunft hat die Stadt 
dergleichen noch einigemap: erlitten, denn 1554 ,1616 und 1637 
brannte fie faft ganz ab, und 1742 verlor fie 84 Wohngebäude 
durch Brand. Der Stadt gehören die Güter Wioske oder Pas 
welfe und Grünbof, Ingleichem das Dorf Klein: Rofel. 
2 Bralin, ein offenes Städtchen, mit einem Schloffe und einer 
katholiſchen Pfarrkirche. 
3 Sriderichstabor, unweit Wartenberg, und Ziska, find 
Dörfer, welche von evangeliſchen Böhmen angelegt worden und 


bewohnet werden. 

4 Die Kammergäter und Dörfer, Mechen, Merzdorf, Dis 
ſtelwitz, Mangſchuͤtz, Schernin, Trembarſchau, Neudorf, 
Tuͤrkwitz, Coſel, Schlaupe⸗ Schleuſe. 

s Die adelichen Güter und Doͤrfer Droltwitz, Schoͤnwald, 
Stein, Girnsdorf, Dalbersdorf, Langendorf, a 
Dorf, Ober = und Nieder⸗Stradum, u. a. m. 


b Die frehe Standesherrfchaft Militſch. 

$. 1. Man kann fie am beften auf der Charte vom Fürs 
ftenehum Dels fehen. Sie liegt zwifchen diefem Fürftenthunt, 
dem Fürftenthum Trachenberg und Polen. Ehedeſſen war 
fie viel gröffer , als fie nun ift, nachdem ſie durch Theilung und 
Verkauf zergliedert , und 4.Herrfchaften daraus gemacht wors 
den. Sie hat vortrefliche Waͤlder und Pechhuͤtten. 


5. 2. In den aͤlteſten Zeiten gehoͤrte ſie den Herzogen zu 
Breslau und Lignitz. Als aber Herzog Heinrich V oder dis 
fe 1293 von Herzog Conrad zu Glogau gefangen genoms 
men und fehr hart gehalten wurde, mußte er demſelben zu 
feiner Erloͤſung, auffer andern Landfchaften auch das milits 
fehifche Gebieth abtreten. Als nachmals vdiefes Herzogs 
Conrads Enkel, Herzogs Heinrichs III Söhne, fih 1312 
theileten, fiel Militfch an Herzog Conrad J zu Dels, welcher. 
es auch behielt, und nebft feinen übrigen Ländern 1329 der 
Krone Böheim zu Lehn aufteug. Kurz hernach Fam es an 
das Bisthum Breslau deme es zwar 1337 von Johann Koͤ— 

nige 
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nige in Böheim genommen, 1342 aber twieder gegeben wur: 


be. Das Bisthum aber verfaufte Militfch 1 358 wieder an 
Herzog Conrad I zu Dels, bey deffen Nachkommen es bis zu 
derfelben Abgange blieb, da es 1492 an die Krone Boͤheim 
fiel. Diefe gab es 1494 an Sigmund Freyheren von Kurz 
bach auf Trachenberg zu Lehen, und 1 5 14 erblich. Won die: 
fem Eurzbachifchen Haufe gelangte es 1590 an Joachim III 
Sreyheren von Malzan auf Wartenberg, wegen feiner Ge⸗ 
mahlinn Eva von Lobfowig, deren Mutter Anna, Heinrichs 


Freyherrn von Kurzbach Tochter gewefen. Es wurde aber, 


1595 die Herrfchaft Sulau von. Militfch getrennet, und 
an Otto Burggrafen von Dohna verkauft. Nach feinem 
1625 erfolgten Tode befam fein älterer Sohn Joachim IV, 
vermöge des eingeführten und vom Kaifer beftätigten Rechts 
der Erſtgeburt, die freye Standesherrfchaft Militſch nach 


ihrem hentigen Umfange, der zweyte, Johann Bernhard, 


die davon getrennte Herrſchaft Neuſchloß, und der dritte, 
Wilhelm, die auch von Militſch getrennte Herrſchaft Frey⸗ 
han. Kaiſer Leopold erhob die Freyherren, Joachim Wil⸗ 
helm und Niklas Andreas, in den Reichsgrafenſtand. Er⸗ 
ſterer uͤbernahm die Regierung der frehen Standesherrſchaft 
Militſch; weil er aber 1722 ohne Erben ſtarb, hinterließ er 
fie in feinem legten Willen feines Herten Bruders jüngften 
Sohnt, Joachim Andreas, Grafenvon Malzan, welches der 
Kaiſer als regierender König in Boͤheim beftätigte, 


S. 3. Der Titel des Befigers der freyen Standesherr; 
ſchaft ift: desh. röm. Reiche Brafvon Malzan, Frey⸗ 
herr von Wartenberg und Penslin, freyer Standes» 
bere in Schlefien, Erbherr der freyen Standes> 
herrſchaft Miilitfch, Herr auf Militfeh, Freyhan, 
Broß:Pererwig, Pinxen und Proskowa, ı Ce 
hat feine befondere Regierung und Landhofgerichtscollegium. 
Sonft fteht diefe freye Standesherrfchaft unttr der Föniglis 
chen Oberamtsregierung, auch Kriegs,und Domainenfammer 
zu Breslau. 


5. 4 Die merkwuͤrdigſten Oerter in derfelben find > 


Mil itſch 


& 


| 


Y 
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i Militſch, Milicium, eine Stadt an der Bartfch, in welcher 
ein Nefidenzfchloß, eine Fathol. Pfarrkirche und eine 1709 (für ein 
Geſchenk von ungefähr ı 5000 fl.) bewilligte evangelijche Gnavdenz 
firche und Schule, zu finden. 1616 litte fie groffen Brandſcha⸗ 
den. Sie hat eine polniiche und deutſche Vorftadt. Sin der lee 
tern ift ein gräfliches Kammergnt, 

2 Die gräflihen Kammergüter Birnbäumel, Coſowa, 
Grabownice, Podaſche, Schlabofhwig, Schwentrofchin, 
Steffig. Weblige. 

3 Die adelichen Güter und Dörfer Groß-Nezunkowa, 
— ſammt der Eamelawe, Strebitzko, Ober⸗Woid⸗ 
nikowa. 


c Die freye Standesherrſchaft Goſchutz. 


Man kann ſie auf der Charte vom Fuͤrſtenthum Oels am 
beſten ſehen, weil ſie von demſelben ganz umgeben iſt. Daß 
ſie ehedeſſen zu der freyen Standesherrſchaft Wartenberg 
gehoͤret habe, iſt oben bey derſelben angezeigt worden. Als 
ſie an die nunmehrige Grafen von Reichenbach kam, war ſie 
noch eine freye Minderherrſchaft, König Friderich II aber 
erhob fie 1741 zueiner freyen Standesherrfchaft, Der Tis 
tel ihres Beſitzers iſt Graf von Reichenbach, freyer 
Standesherr in Schlefien, Erbherr der freyen 
Standeeberrfchaft Bofchüg , Seftetiberg, der Serr⸗ 
fdraft Bodjanowiz,2c. Ec hat feine befondere Regie: 
rung. Sonſt ſteht diefe Herrfchaft unter der Föniglichen 
Dberamtsregierung und Kriegssund Domainenfaminer zu 
Breslau. Die merfwürdigften Derter derfelben find. 


1 GSoſchuͤtz, ein offened Städtchen mit einem Schloffe, auf 
welchem eine Kapelleift, mit einer katholiſchen Pfarrkirche und eis 
nem evangelifchen Bethhaus. 


2 Feſtenberg, ein offenes Staͤdtchen, mit einem Schloſſe, und 
einer evangeliſchen Kirche und Schule. Es hat ſonſt zum Fuͤrſten⸗ 
thum Oels gehoͤret, an welches es 1676 durch den Herzog Syl⸗ 
vius von denen von Koͤkritz gekauft worden. 


3 Dad Dorf Alt⸗-Feſtenberg, und unterſchiedene andere, 
4 Die 
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4 Die freyen Minderherrſchaften. 


a Die freye Minderherrſchaft Neuſchloß. 


Sie iſt groͤſtentheils von der freyen Standesherrſchaft 
Militſch umgeben, zu welcher ſie auch ehedeſſen gehoͤret 
hat, bis ſie Johann Bernhard Freyherr von Malzan, als 
eine beſondere Herrſchaft bekommen, deſſen Enkel Auguſt 
Eberhard ſie 1717 an die Grafen von Reichenbach verkauft 
hat. 1759 bat fie von den rußifchen leichten Truppen * 
erlitten. Sie enthaͤlt: 

ı Yleufchloß , ein Schloß und Dorf am neuen Teiche, 

2 Wirſchkowitz ein Kammergut. 

3 Die Dörfer Sammer, Godenove, Duchove, Tſchotz⸗ 
— Sgeinrichsdorf, Czerngaſchuͤtz, wirſchtow, und einige 
andere. 


b Die freye Minderherrfchaft Sreyhan. 

Sie hat auch ehedeflen zu der Standesherrfchaft Militfch 
gehöret, von welcher fie aber getreunet worden, als Wilhelm 
Freyherr von Malzan fie zu feinem Erbtheile befommen. 
Bon ihm erbte fie 1667 fein Sohn gleiches Namens. Als 
aber diefer 1691 ohne Erben ftarb, behielt fie deſſelben 
Wittwe, Renata Beata, Freyinn von Novagk, welche fie 
ihrem zweyten Gemahl, Erasmus Ulrich, Grafen von Geift 
und Hagen, zubrachte, der fie von ihr erbte, und fie Hinwieder 
-feiner zweyten Gemahlinn, Hedewig Chriftina, gebohrnen 
Gräfinn von Amesloe, Freyinn von Tappe, hinterließ, welche 
- fich wieder mit Gerhard Wilhelm, Reichsgrafen von Stratt: 
mann, vermählte, und demfelben diefe Herrſchaft zubrachte. 
Jetzt gehöret fie wieder dem Grafen von Malzan, freyen 
Standesheren auf Militſch. 1759 hat fie von den rußifchens 
leichten Truppen viel erlitten. 


ı Sreyban, ein offenes Städtchen und Schloß, unweit den 
polniſchen Graͤnzen. 


* —— Ujaſt, Kallende, Bartnig, und einige andere 


c Die freye Minderherrſchaft Sulau. 
Sie hat auch ehedeſſen zu der Standesherrſchaft Militſch 
gehoͤret, iſt aber 15.95 von derſelben an Otto onrggrafeı * 
ohna 
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— 
Dohna verkauft worden, Von dem dohnaiſchen Haufe iſt 
fie an die Freyherrn von Malzan, und von dieſen an die Fray: 
herren und jeßigen Grafen von Burghaus gekommen, 1759 
hat fie von den rußifchen leichten Truppen viel erlitten. Gie 


enthält. 
1Sulau vder Zulauf, eine Fleine offene Stadt mit einem 
Schloſſe, und evangeliihen Bethhauſe. 1751 brannte fie fait 


ganz ab. 
2 Mislawitz, Neudorf, Schlänz, Wangrinova und ein 


ge andere Dörfer, 


B Aus dem gröften Theile von Ober» Schlefien, 
zu welchen gehören 


1 Zwey unmittelbare Fuͤrſtenthuͤmer. 
a Das Fuͤrſtenthum Oppeln. 


I. 1. Das Fuͤrſtenthum Oppeln graͤnzet gegen Weſten 
an die Fuͤrſtenthuͤmer Neyſſe und Brieg, gegen Norden an 
Stuͤcke der Fuͤrſtenthuͤmer Breslau, Oels und Brieg, und 
an Polen, gegen Oſten auch an Polen, und an die freye 
Standesherrfchaft Beuthen, gegen Süden an die Fürftens 
thümer Ratibor, Fägerndorf und Troppau, und an einen zu 
Mähren gehörigen Diſtriet. Es ift unter allen fchlefifchen 
Fuͤrſtenthuͤmern das gröfte, 

$. 2. Es hat zwar vielen fandichten Boden und groffe 
Heyden und Wälder, ift aber fo fchlecht nicht, als mande 
fih einbilden und vorgeben; denn gute Hauswirthe wiſſen 
ſich vom Ackerbaue, von der Schafzucht und vom Holzver⸗ 
Fauffe wohl zu nähren, wie denn beym Kaufe und Vers 
Faufe der. Güter, der Anfchlag allemal fo gemacht wird, 
Daß fie 6 Procent abwerfen, ja mancher guter Haushals 
ser genießt wohl nach, einigen Fahren 10 bis 12 Procent, 
Auf der Oder wird viel Holz nach Breslau gebracht. Fiſche 
und Wildpret find in den Städten fehr felten, welches ver: 
muthlich daher rühret , weil die Fafttage der Karholifen 
viele Fifche wegnehmen, und die Herrfchaften auf dem 
Lande das Wildpret zu ihrer eigenen Nothdurft gebrau— 


hen. Die Oder koͤmmt aus. dem Fuͤrſtenthum „_. 
| urch⸗ 
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durchſtroͤmet einen anfehnlichen Theil des Fuͤrſtenthums Ops 
pen, und nimmt in demfelben, unterfchiedene kleine Flüffe, 
‚als die Rlodniz, Prudnig, und Yalpana, auch ander 
Graͤnze des Fürftenthums Brieg die Neyſſe auf. Unter 
den vielen Teichen und Landſeen ift derjenige, welcher im ops 
pelifchen Kreife beynahe drey Viertel einer geographifchen Meis 
le von der Stadt Oppeln gefunden wird, der gröffefte. 


. $ 3. Der Kreis enthält 26 Städte und i lecken. Die 
Dörfer habenein fchlechtes Anfehen, und faft uͤberall trift 
man polnifches Landvolf an, aufferdaß in den: falfenburgis 
fhen und neuftädtifchen Kreife auch hin und wieder deutſche 
Landleute wohnen. Unterfchiedene Diftricte von anfehnlis 
her Gröffe find ganz leer von Dörfern. | 


9. 4. Als die Söhne Herzogs Ladislavs Ober-Schlefien 
theileten, befam Boleslav Idas Fuͤrſtenthum Oppeln, deffen 
Söhne Boleslav II, Boleslav III und Albrecht, ih 1313. 
in daſſelbe theilten, und fich 1327 der Krone Boͤheim als 
Lehnsleute unterwarfen. Des mittlern Enfel von feinem 

ohne Bolestav 1V,, befamen dag ganze Land: es hatte aber 
nur der ältefte, Namens Boleslav V Nachkon men, doch ging 
mit feinem Enkel, Herzog Johannes, der Stamm der piaftis 
fchen Herzoge zu Oppeln aus. Diefer Johannes erbte 1516 
das Kürftenehum Ratibor, und vereinigte daffelbige mit dem 
Sürftenthum Oppeln, ftarb aber 15 42 ohne Erben worauf 
K. Ferdinand I fogleich von beyden Fürftenthämern Befig 
ergreifen ließ, Beyde find zwar bald hernach an den Marks 
. grafen Georg von Brandenburg verpfändet, 1550, 1598 
und 1621 gegen Siebenbürgen vertaufcht, und 1 6;5 an K. 
Wladistav JV inPolen verſetzt, aber allemal und zulegt 1664 
wieder andie Krone Boͤheim gebracht worden. 

95. Das Fürftenthum fteht unter der koͤnigl. Obers 
amtsregierumg zu Brieg, und unter der Kriegs: und Dos 
mainenfammer zu Breslau, 


$. 6. Es beſteht aus 12 Kreifen oder Weichbildern , 


welche find 
VI Th | Q E . R I Der‘ 
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1 Der oppeliſche Kreis. Dahin gehören 

1. Oppeln, auf polniſch Oppolie, lat. Oppolia oder Oppe- 
um, die Kreisſtadt, welche auch die Hauptſtadt des ganzen 
Fuͤrſtenthums iſt. Sie liegt an der Oper, über welche eine 
Bruͤcke gebauet ift. Das alte Schloß, welches durch einen Arm 
der Oder von der Stadt abgejondert wurde, ift 1737 abgebrannt, 
Man finder hißr ein büchufliches Eonimiflariat, eine Prarrfirche 
und Gollegiatftift zum heil, Kreuz, ein Sefnitercollegium, ein 
Dominicanerzund Rranciicanerslofter. 1744 wurde hier die ober= 
-Foplefuiche koͤnigliche Oberamitsregierung und ein mit. derfelben 
perbundenes Oberconſiſtorium errichter , 1756 aber nach Brieg 
perlegt. 1260 wurde die Stadt von den Tartarn verwüfter, 
1501 brannte fie ganz, und 1615 groſſentheils ab. 1682 gieng 
über die Hälfte derfelben, und 1634 faſt Die ganze Etadt im 
Seuer auf. 1689 erlitte fie wieder groffen Brandſchaden, und 
1739 nod) groͤſern. 1741 wurde fie von den Preußen einges 

nommen, | 
“2, Das Föniglibhe Kammeramt zu Oppeln. 
3. Schürgaft , ein offenes Städtchen an der Neyſſe, welches 
dem Grafen von Bees gehoͤret. | 

4. Proßcau, Prußka, eine Feine offene Etadt, mit einer 
kathol. Pfarrkirche. Von derjelben haben die Grafen von Proßs 

kau oder Proßkowsky ihren Namen, welchen fie auch zugehoͤret. 
-F. Brappis, auf polniſch Krzapkowitz, eine kleine bemauerte 
Stadt au der Oder, welche hier eine Bruͤcke hat, und die Prudnitz 
aufnimmt. Sie hat eine katholiſche Pfarrkirche, und iſt eine 
Herrſchaft der graͤfl. Familie von Reder. 

6. Nackel oder Naklo, geben alle ſchleſiſche Geographi als ein 
Staͤdichen mit einem Schloſſe an, auf der Kandeharte fieht es 
nur als ein Derf aus, | 

7. Ezarnowans, ein jungfräuliches Klofter Prämonftratenfers 
ordens, am Fluffe Malpana, welcher unterhalb defjelben in die 
Dover gebt. Es hateineninfulirten Probſt. Anfaͤnglich ift es zu 
Rihnick aefliftet, von dannen aber 1235 hieher verſetzt worden. 

g. Skodny, auf der Kandehorte Schodnia, ein Dit an der 
Malpana, wofelbit in einem —— Bomben gegoſſen, 
und die mißlungene Bomben in Pflugichaaren und andere Werk: 
zeuge verwandelt werden. e 

9. Die adelihen Güter Schönwitz, Domezfo, Polnifch. 
Neudorf, u.a. m. Ä 


IL. Der rofenberger Kreis, welcher enthaͤlt 
2. Rofenberg, auf polnifch Olesno, die Heine Kreisftadt, 
welche bemauert ift, ein Echloß, und ein fürftl, Stift vegulirter 
Chor⸗ 


Y 
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Shorherren Auguflinerordend bey der Pfarrkirche zu St. Michael 
hat, deſſen Vorſteher ein infulirter Probſt iſt. »578 brannte fieab, 

Es gehdren ihr die Güter Wachowis und Wyſſoka. 

2. Landsberg, aufpolniih Gorzow, eine Kleine offene Stadt 
an der polniichen Gränze „welche eine, kathol. Pfarrkirche hat, 

3. Alt:Rofenberg, Bisdorf, Bodland, Bodzanowitz, wo⸗ 
felbft ein Graͤnzzoll ift, Kobylno, Brzizanzowig, Groß = und 
Blein:Lafowig, Komnitz, Radau, Seichwig, und Uſchitz, 
find adelicye Güter und Dörfer. ß | 


Der lubliniger Kreis, in welchen 


1. Rublinig, oder Cublenietz, auf polniſch Cubensky, die 
offene Kreiöftadt, welche ein Schloß und eine kathol. Pfarrkirche 
bat, und einem von Garnie gehoͤret. | | 
_° 2. Butentag, auf poluiſch Dobrodcin, ein offenes Städtchen, 
welches eine Eathol. Pfarrkirche hat, gehörte fonft nebft dem bes 
nachbarten Dorfe Ellgot, einem Freyherrn von Blanfowsty, 

3. Wofchnid,oder auf polniich Wozniczky, ein offenes Städt 
chen, unweit der polnifchen Graͤnze, welches eine kathol. Pfarre 
firche hat. SE 

4. Die adelichen Güter Wiersby, Sodow, Zralin, Dziel⸗ 
na. u. a. Mm. x ü " 


IV, Der groß „ſtrelitzer Kreis, in welchem 


1. Groß⸗Strelitz, auf polniſch Weliko Strzelzce ‚ lat. Stre- 
licia major , die kleine bemanerte Kreiöftadt, welche ein Schloß 
und eine fathol. Pfarrkirche hat, und den Grafen von Colonna von. 
Fels gehöret. 1759 brannte fie faft ganz ab, doch blieben das 
Schloß und die Kirche übrig. Bey derfelben erlitten die hunga— 
rifchen Sinfurgenten 1745 von den Preuffen einen Verluft, 

2. Leßnit; oder Kefchnig, ein offenes Städtchen, welches 
auch den Grafen von Colonna von Fels gehoͤret. Es hat eine 
kathol. Pfarrkirche, und nahe dabey liegt der Sr, Annaberg, 
auf welchem unterjchiedene Kapellen erbauet find „ und dahin ges 
wallfahrtet wird, Es ift dajeldjt ein Mannsklofter Franciſca— 
nerordend, Ä 

3. Die adelihe Güter Olſchowa, Kalinowit;, Alt-Stubens 
dorf, Tſchammer⸗Ellgott, u.a. m. | 


4. Simmelwis oder Gemielnik, auf polnifd Jemelnika, 
—— Stift Ciſtercienſerordens, welches einen infulirten 
at. 


Q2 V Der 
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V. Der tofter Kreis, in welchen 

1. Toft, auf polniſch Toſcheck, die Kreisſtadt, welche klein 
und offen iſt. Sie hat ein Schloß, und eine kathol. Pfarrkirche, 
und gehoͤret den Grafen von Colonna von Fels. 

2. Peißkretſcham, auf polniſch Pyskowice, ein offenes Städt: 
hen mir einer Farhol. Pfarrkirche, welches auch denSrafen von 
‚ Eolonna zugehoͤret. 

3. Die adeliyen Güter Pnio, Slubsko, wieſchowa, Zie⸗ 
mientitz, u. a. m. 

4. Der ujeſtiſche Diſtrict, gehoͤret dem Bisthum Breslau, 
und begreift vornehmlich 

ı) Ujeſt, auch Oyeſt und Viaſt, ein offenes Städtchen am 
Sluffe Klodnig, weldyes Herzog Caſimir dem Bisthum 1222 ges 
fchenfet hat. 

2) Alt Ujeſt und Tarofchau , Dörfer mit Schlöffern. 

3) Raltwaſſer und Kluczow, Dörfer mit Kirchen, 

4) Poinfbowitz, ein Dorf mit einem Schloffe. 

5) Mikulefchitz, einDorf mit einen Echloffe und einer Kirche, 

6) Bisfupitz und Zaberze, Dörfer mit Kirchen, 


VI. Der gleiwitziſche Kreis, ift mit dem vorhergehens 
den ‚vereiniget, und enthält 
1." Sleiwirs, auf polnilch Gliwice, die Fleine bemauerte Kreis 
ſtact, welche eine katholiſche Pfarrkirche, und in der Vorſtadt ein 
Franciſcanermoͤnchenltoſter hat. 
Der Stadtkaͤmmerey gehoͤren die Vorwerke in den Doͤrfern 
Tryneck, Richtersdorf, Petersdorf und Gardel. 
2. plichowitz, ein offenes Städtchen mit einer katholiſchen 
, "Pfarrkirche. 
3. Alt:Bleibitz, Stropendorf, Schönwald, wiltſch, und 


andere Dörfer’ 


VII Der fehlamentisifche Kreis, ift auch mit dem 
tofter Kreife verbunden, und enthält 
1. Schlawentitz, ein Flecken mit einem Schloſſe. 
2. Soßnizowitz oder Saßinkowitz, ein offenes Staͤdtchen 
einer nun. Pfarrkirche. 
Die Doͤrfer Groß: und Klein. Schirakowitz, Rachowitz, 
— die beyden letztern mit Schloͤſſern, u.a. m. h 


VI. Der coſeler Kreis, welcher enthält 
1. Coſel oder Rofel, aufpolnifd) Kozle, Die fleine koͤnigl. Kreis⸗ 
ftadt, welche nicht weit von der Over liegt, und von König Fris 
derich IL zueiner ftarfen Feſtung gemachr worden ift. &ie hat 


einen Gouverneur * Commendanten, ein Schloß, eine — 
arr⸗ 


Dppeln. ‚245 


Pfarrkirche und ein Minoritenkloſter. Chedeffen hatte fie nebſt 
einem dazu gehörigen Striche Yanded den Titel eines Fuͤrſten⸗ 
thums. Kaifer Karl VI fchenfte das Schloß mit ſeinem Zugehoͤr 
edem Fürften Menſchikow, nach deffen Fall es wieder eingezogen, 
und einem Grafen von Plettenburg geſchenkt wurde, welcher daſſel⸗ 
be auch noch beſitzt. Unter der Gerichtsbarkeit dieſes Schloſſes 
ſtehen das reinfchdorfer Freyvorwerk, Butſchnitzke und das 
dittmorauer Freyvorwerk. 1745 wurde die Stadt von den Un⸗ 

* mit ſtuͤrmender Hand eingenommen aber von den Preuſſen 

ald wieder erobert. ı758 wurde fie von den Deftreichein eine 
‚Zeitlang eingefchloffen, und 1760 von ihnen vergeblich beftürmer. 

2. Folgende gräflich plettenbergiiche Dörfer: Eziffows, Dems 
bowa, Ramionty, Alodnig, Lenky, Menchnitz, Neſſelwitz, 
Pobriſchau, Reinfhydorf, Wieckſchuͤtz. 

3. Die graͤflich-henkeliſchen Doͤrfer Potzenkarb, Pittkau und 
der erſte Anthell in Lenſetz, deſſen zweyten Antheil ein Graf. 
von Trach beſitzt. BR 

4 Die gräflich gafchinifchen Dörfer: Blazejowitz, Cziſcheck, 

Zziergowitz, Gniewoff, Jaborowitz, Kobny, Millowirz, 
Polnifch : Neukirch, Nießnaſchin, Oſtroßnitz, Podleſch, 
ee Roſchowitz, Safran, Sukowitz, Wars 
mentbal. | 

$. Die freyherrlich Falfreuteriichen Dörfer Czienſchkowitz , 
Dzielawy, Goſſenzin, Banierz, Witaslawitz. x. 
m : Roftentbal, ein Dorf, dem Breslauer Domkapitel zuges 

rig. | 
... IX. Der ober:glogauer Kreis, welcher mit dem neus 
fädter und zülzer Kreife verbunden iſt, enthält: / 

I. Öber. oder Rlein-Gloaau, die Fleine bemauerte Kreisftadt, 
welche den Zunamen im Gegenjaß von der Stadt Groß⸗-Glogau 
in Nieder-Schlefien, fonft aber ein Schloß, ein Collegiatſtift, und 
ein Minoritenflofter hat, und den Grafen pon Oppersborf gehe 
tet. Unweit derielben ftehr ein Paulinerkloſter. 

2. Blein:Strelitz, ein offenes Städtchen, welches eine katho⸗ 
—* Pfarrkirche hat. und den Grafen von Proskau Proskowsky 
3. Die adelichen Güter und Dörfer Sridersdorf, Schwefters 
witz, Blöfen, u.a.m. | . 


X, Der neuftüdter Kreis, mit welchem der ober:glos 
gauer und zülzer vereinigt find, enthält: 

. Neuſtadt oder koͤnigliche Neuſtadt, auf polniſch Pruds 
nik, die bemauerte Kreiöftadt, welche am Fluſſe Prudnitz liegt,eis 
ue katholiſche Pfarrkirche , ir! Kapuzinerkloſter, ein —— 

| 3 eth⸗ 
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Bethhaus, deſſen Prediger zugleich Inſpector der evangeliſchen 
Bethhaͤuſer,in Ober-Schleſien iſt, ein altes Schloß, Namens 
Wagendruͤſſel, und 2 Vorſtaͤdte, welche die obere und niedere 
Vorſtadt genennet werden, hat. Sie ift nach Oppeln die beft& 
Stadt des Fuͤrſtenthums. 1474 brannte fie ab. 1745 fielen hier 
heftige Echarmügel zwijchen den Preuffen und ungarijchen In— 
furgeuten vor. — | 
Der Stadtfämmeren gehören die Vorwerke Vogtey, Kozem, 
Seifelwig, Schweinsdorf, Riegersdorf, ingleichem die Dürs 
fer Ditrersdorf, Kroſchendorf, und Sichhaͤuſel. 
2. Ditmansdorf und Kangbräde, find groffe Kirchdörfer, 
Das letztere gehöret einem Grafen von Mettich. 
XI. Der zuͤtzer Kreis, welcher mit dem neuftädter vers 
einiger ift, enrbält | 
ı. Zuͤlz oder Zuͤlch, auf polnisch Biala, von einigen auf lat, 
Cilicia genannt, die Kreisftadt, welche bemauert, aber Heinift, 
eine Fatholtiche Pfarrfirche hat, und von mMelen Juden bewohnet 
wird. Die Herrichaft Zülz hat ehedeffen den Grafen von Pros— 
kau gehoͤret, it aber 1747 vonder Oberamtöregierung zn Oppeln 
fuͤr 237762 Gulden feil geboten worden, 
2. Altſtadt, Groß:und Alcın: Prambfen, Schmietz und 
andere Dörfer. 
XII. Der falfenbereifche Kreis, enthält 
1. Salkenberg, ouf polniſch Niemodlin, lat, Falcomon- 
tinm , die Kleine bemanerte Kreisftadt, welche ander Steina liegt, 
ein Schloß, eine kathol. Pfarrkirche, und ein evangelisches Beth— 
haus hat, und den Grafen von Zierotin gehöret. Sie har z Feuers⸗ 
brünfle ausgeftanden , von welchen die leßtere ſich 1751 zugetias 
en hat. | 
— 2. Friedland, auf polniſch Ferland, ein offenes Staͤdtchen an 
Steina, gehoͤret den Grafen von Mettich. 
3. Steinau, auf polniſch Stzynawa, ein offenes Staͤdtchen 
an der Steina, welches eine kathol. Pfarrkirche hat. 


b. Das Fuͤrſtenthum Ratibor. 

S. 1. Das Fuͤrſtenthum Ratibor oder Rattibor graͤnzet 
gegen Norden an das Fuͤrſtenthum Oppeln, gegen Weſten 
an die Fuͤrſtenthuͤmer Troppau und Jaͤgerndorf, gegen Suͤ— 
den an die freye Minderherrſchaften Oderberg und Loßlau, 
und an die freye Standesherrſchaft Pleß, welche letztere auch 
gegen Oſten die Graͤnze macht. Es iſt das kleinſte unmit— 
telbare Fuͤrſtenthum in Schleſien. | 

2 i 5. 2. 


L' 


Katibor. a? 


- S. 2. Der Hoden deffelben ift beffer, als imFürftenthu: 
ine Oppeln , und trägt Weißen, Roggen und Gerfte in bins 
Tängliher Menge, man hat auch gute Wiefen und Baums 
Früchte. Die Oder fließt durch den weſtlichen Strid) des 
Landes, auffer derfelben aber find zwar Bäche , aber feine 
Slüffe vorhanden, hingegen viele Teiche und Landfeen. 


$. 3. Es enthält nur 3 Städte Man trift hier lauter 
polniſches Landvolk an. | | 


S. 4. Als die Söhne Wladislavs IT fih 1163 theileten, 
befam Miecislav Tefchen, Oppeln und Ratibor, und als 
diefes Urenfel 1288 eine Theilung vornahmen, fam Ratibor 
an den jüngften Bruder Przemislav, welchem fein Sohn 
Leſco folgte, der fich von der Krone Boͤheim belehnen ließ, 
Nach feinem Tode Fam das Kürftenthum Ratibor an feiner 
- Tochter Anna Ehemann, Herzonen Nikolas Il zu Trops 
pau, und deflelben älteften Sohn Johannes. Diefem fotate - 
fein Sohn Johannes IL, diefem fein. Sohn Nikolas V, 
diefem fein Sohn Wenzel, deffen Enfel ohne Erben abgiens 
gen, worauf Ratibor an die Herzoge von Oppeln fam,uud 
. mit dem Fuͤrſtenthum diefes Namens nachgehends einerley 

Schickſale hatte, und beftändig verbunden blieb. 


6. 5. Es fteht unter der Föniglichen Dberamtsregierung 
zu Brieg, und unter der Kriegs:und Domainenfammer zu 
Breslau. - | 


86. Weil es klein ift, macht es nur einen einzigen Kreis 
aus. Die merfwirdigften Derter defjelben find: 

1. Ratibor oder Rattibor, die Hauptſtadt des Fürftenthums, 
welche an der Oder liegt, die hier eine Brücke hat und ſchiffbar 
wird. Das Schloß und die St. Johanniskirche ſtehen jenſeits 
der Over, Sonſt findet man hier bey der Pfarrkirche ein Colle- 

tatftift, und hiernächft eine Probfteyder Kreuzberren, ein fürftz 
iches Jungfrauenkloſter zun heil. Geift genannt, ein Domini- 
caner und ein Francijcanerflofter, aud) ift hieſelbſt ein bifchöf- 
liches Commiſſariat. Die Stadt ift 1574 ganz, und 1637 grö= 
ſtentheils abgebrannt, 1745 nahmen die Preußen den Ungarn 
die Stadt mit ftürmender Hand ad, wobey letztere einen beträcht- 
lichen Verluſt erlitten, Re =. 
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Der Kämmerey gehören,die Güter zu Studenna, Brzezie, 
Dybow und Planie, mit denen dazu gehörigen Morwerten, 
Auf der Kandcharte werden die, beyden letzten Oerter Bidow 
und Planna genennet, Ä | 

2. Sorau, auf polnifch Ziory eine kleine bemauerte Stadt, 
welche eine katholiſche Pfarrkirche hat. | 

3. Ribnik, eine Feine offene Stadt mit einem alten Schloffe. 

4. Rauden, ein fuͤrſtliches Etift Eiftercienferordens, welches 
einen Abt zum Vorfteher hat. ES iſt 1253 von dem Herzoge Wla⸗ 


dislav geftiftet, nnd darüber 1258 eine fegerliche Urkunde ausge⸗ 


fertiger worden. | 
5. Leſchin, CLiſſek, Oftrog, Pawlau, Schwirklau, find 
Dirfe: mit Kirchen und adelichen Schlöffern, 
6. Folgende Dörfer mit adelichen Schloͤſſern und Gütern, Be⸗ 
lek, Czernitz, Groß:Dubinsfo, Rrzizaowitz, Palowitz, Ras 
dofchau, Rudud oder Rudnik, Smolng, Sudol, Twor: 


kau. 

7. Folgende Doͤrfer mit Kirchen: Benkowitz, Gammon, 
Jankowitz, Janowitz, 2. dieſes Namens, PolnifheArawarn, 
CLuborn, Lubowitz, Markowitz, Pogrzebien, Pſtronsna, 
Radziow, Rogau, Slawikau, Stanitz, Syrin, Woinowitz. 


2. Die Fuͤrſtenthuͤmer Troppau und Jaͤ⸗ 


gerndorf diſſeits der Oppa, nebſt dem Diſtrict von 


Katſcher, welches zuſammen 
Der leobſchuͤtzer Kreis genennet wird. 


5. 1. Das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf liegt in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Troppau, und eines zertheilt das andere, daher die Graͤn⸗ 
zen eines jeden nicht wohl beſchrieben werden koͤnnen: beyde 
zuſammen aber find von den Fuͤrſtenthuͤmern Neyſſe, Oppeln, 
Matibor und Taschen, von den freyen Minderherrfchaften 
Freudenthal, Loßlau und Oderberg, und von Mähren ums: 
geben. Sie fchlieffen auch den Diſtrict von Katfcher ein, 
welcher ehedefjen zu Mähren gehöret hat, 


$.2. Das Sürftenebum Troppau,Principatus Op- 
pavienfis, hat gutes Getraideland, fchöne Wieſen und 
viele Baumfrüchte, und enthält 10 Städte und ı Flecken. 
Das Sürftenehum Jaͤgerndorf, Principatus Carno- 
vienfis , hat einen fruchtbaren Boden und re 


a 


ergießt ſich in die Oder. 
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Aus den Lerchenbäumen, welche darinn wachfen, wird Terz 


pentin gezogen, es werden auch Dachrinnen daraus gemacht, 
Diefes Kürftenthum hat 5 Städte. Durch beyde Fürften: 
thümer fließt die Oppa, nimmt die Mora auf, welche in 
der freyen Minderherrfchaft Freudenthal entſpringt, und 


$. 3. Das Fuͤrſtenthum Troppau ift vor Alters ein 
Stück von Mähren gewefen , und mit demfelben zugleich an 
Boͤheim gefommen. König Przemysl. Dttocar I1 erhob es 
zu einem Fürftenthume, und.gab es 1254 feinem natüclis 
hen Sohne Nifolas, defien Sohn und Nachfolger, Niko: 
las II mit feiner Gemahlinn Anna, einer ratiborifchen Prinz: 
zeßiun, Das Fürftenehum Ratibor bekam, und Troppau dem 
Könige von Böheim zu Lehn auftrug. Seine Söhne theiles 
ten fich alfo , Pr Johannes der Ältefte das Fuͤrſtenthum 
Ratibor allein behielt, die z übrigen aber , nämlich Nikolas, 
Wenzel und Przemislav das Fürftenrhum Troppau befas 
men, Die beyden erften ftarben ohne Erben, daher Prze⸗ 
mislav das ganze Fürftenthum befaß, und folches feinen 
5 Söhnen Wenzel, Nikolas, Wilhelm, Eruft und Prze⸗ 
mislav hinterließ, von welchen nur Wenzel und Wilhelm 
Kinder hatten, und 1480 mar fehon das ganze Gefchleche 
ausgeftorben, König Georg Podiebrad von Boͤheim, wel: 
chem Herzog Ernft das Fuͤrſtenthum Troppau verfauft harte, 
gab daſſelbe feinem aͤlteſten Eohne Victorin, welcher es 
aber 1475 mit dem Könige Matthias gegen einige Guͤter in 
Slavonien vertaufchte, Dahingegen König Matthias Trops 
pau feinem natürlichen Sohne Johann Eorvin gab, welchem 
es König Wladislav wegnahm, und feinen Brüdern, So: 
hann, Albrecht und Sigmund nach einander gab. Hierauf - 
befam es Herzog Cafimir von Tefchen. auf Lebenslang, 
nach defjen Tode eg 1 528 der Krone Böheim wieder heim 
fiel. Kaifer Matthias gab es 1614 an Karl Fürften von 
Lihtenftein, welcher es anfänglich nur pfandweife beſaß, 
und deſſen Enkel, Fuͤrſt — Adam Andreas, die “ie 
| Q5* lich⸗ 
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lichtenſteiniſchen Linie 1712 befchloß, worauf das Fuͤrſten⸗ 
thum Troppau an Fuͤrſten Anton Florian von der juͤngern 
Linie kam. * 

8. 4. Das Fuͤrſtenthum Tagerndorf iſt anfänglich 
ein Theil des Fuͤrſtenthums Troppau geweſen, und erſt ein 
beſonderes Fuͤrſtenthum geworden, als Herzogs Johaunis J 
zu Troppau und Raribor Enkel, Herzog Nikolas V, ſeinen 
Wohnſitz zu Jaͤgerndorf aufſchlug. Seine Tochter Barba⸗ 
va erbte nach dem Tode ihrer Bruͤder, Johannis und Wen— 
zels, das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, und vermählte ſich nach 
ihres erften Gemahls, Herzogs Johannis von Teſchen, To: 
de, mit Georg Freyherrn von Schellenberg, welchem fie das 
Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf zubrachte, dem es auch von K. 
Wladislav 1506 zu Lehn gegeben wurde: Dieſer und feine 
Söhne verfauften es 1524 erb und eigenthuͤmlich für 
58900 ungarifche Gulden an Marfgrafen Georg zu Bran— 
denburg, welcher fhen 15913 vom König Ludwig zu ſolchem 
Ankaufe Erlaubniß erhalten hatte, undin dem Fürftenthum 
die evangelifche Religion einführete. Er hatte feinen Sohn 
Georg Friderih zum Nachfolger, welcher fo wohlvon Fers 
dinand J,als Marimilian LI mie dem Fürftenehum befiehen 
wurde, und daffelde , weil er Feine Kinder hatte, 1595 dem 
Markirafen Joachim Friderich, nachmaligen Churfürften 
Yon Brandenburg, verniachte, deres feinem Sohn Johann 
Georg zum abgerheilten Erbe überließ. Dieſem wurden die 
Herrſchaften Dderberg und Beuthen, , welche feit Markgras 
fen Georges Zeiten mit Jaͤgerndorf verbunden geweſen wa, 
ren, abgeiprochen, nnd als ernachher des von den Böhmen 
zu ihrem König ermählten Friedrichs V Partey annahm, 
und unwandelbar dabey blieb, wurde er vom Kaifer Ferdi— 
nand Min die Acht erfläret, und ihm 1623 das Kürftens 
thum Jaͤgerndorf genommen, welches der Kaifer dem Fuͤr⸗ 
ſten Karl von Fichtenftein überließ, worauf es gleiche Schid: 
fale mit Troppau hatte, Friedrich Wilhelm, Churfürft von 
Brandenburg, wurde zwar 1636 wegen feiner Anfprüche 
auf Jaͤgerndorf befriediget : allein König Friedrich U in - 
Preußen fuchte fie 1740 wieder hervor. 

| Ks 
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$. 5. Im berliner Frieden. yon 1742 trat Maria Theres 
fia, Königin von Ungarn und Boͤheim, an König Frieds 
rich II den vieffeits der Appa belegenen Theil der fürftens 
thümer Troppau und Jaͤgerndorf, nebft dem vorher zu 
Mähren gehörig geweſenen Diftrict von Katfcher, auf ewig 
ab. Seit diefer Zeit.geht die Gränze zwifchen dem preußis 
ſchen und böheimifchen Antheile an diefen Fürftenebümern, 
beym Einfluffe der O,ppa indie Oder an, und die Oppa Sins 
auf bis an die Stadt Jaͤgerndorf, von dannen nach Trop⸗ 
plowiß , uud alsdenn an der Dftfeite der Herrfchaft Dlbers: 
dorf und des zu Mähren gehörigen Diftricts, wo Hozen 
ploz und andere Derter liegen, weg, u. f. w. | 
$. 6. Der Fürft von Lichtenſtein, welcher diefe Fuͤrſten— 
thümer befigt, hat alfo wegen derfelben nunmehr 2 Dber: 
herren, Sein Titel ift: 77. 77. des b. R. R. Sürft 
und Regierer des Hauſes von und zu Kichtenftein 
von Nikolsburg, Herzog zu Troppau und Tas 
gerndorf in Schlefien, Graf zu Rittberg, 2c. Sein 
Mapen enthält, ı)im goldenen Felde den herzoglich: fchles 
ſiſchen Adler, 2) das berzoglich,fächfifche Wapen, 3) ein 
von roth und Silber die Länge herab getheiltes‘ Feld wegen 
Troppau; 4) einen ſchwarzen Jungfern-Adler mit einem 
gekroͤnten ſilbernen Kopf im goldenen Felde, wegen Schel: 
lenberg; 5) ein goldenes und an goldenen Bändern hangens 
des Jaͤgerhorn in einer blauen Spige wegen Yägerndorf, 
und 6)-einen von GHld und rorh quer getheilten Mittelfchild 
wegen Lichtenftein, | 
$. 7. Der Fürft beſtellet ſowohl in dem unter preußi⸗ 
‚ fer, als in dem unter böheimifcher Oberherrfchaft ftehen: 
den Antheile dieſer Fürftenthümer, eine Landeshaupt⸗ 
mannfchaft, welche in jepem Antheile aus einem Landes: 
auptmann, 2 Amtsafjefforen und einem Amtsſeeretair bes 
ſteht. Er hat von beyden Fuͤrſtenthuͤmer weiter nichts, 
als unterthänigen Gehorfam, und mas feine Kammergüs 
“er eintragen. Das unter preußifcherDberherrfchaft belegene 
Antheil, iſt der Dberamtsregierung in Brieg und der Krieges 
und Domainenfammer zu Breslan untergeben, und machte. 
ar wie, 
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wie oben angezeigt worden, nebft dem Diftriet vom Katfcher, 
den leobfchüger Kreis aus. Dieſes Antheil iſt auch 
jegt nur zu befchreiben, und ich handle alfo ' 


a, Mon dem p eußifchen Antheile am 
Ä Fuͤrſtenthum Troppau. 


zu welcherı gehören 


I. Folgende Städte: 
, t Bildſchin, oder Gulefcbin, oder Zoltſchin, boͤhmiſch, gie. 
cin, eine Kleine bemanerre Stadt, mit-einem Schloffe und einer 
Fatholijchen Pfarrkirche, gehöret einem Grafen Gianini. 174€ 
erlitten die ungartichen Inſurgenten biefelbft einen beträchtlichen 
Derluft von den Preußen. | 
2, Beneſchau oder Seniſchau, ein offenes Städtchen, mit 
einem Schloffe und einer Farholifchen Pfarrkirche. Es beſitzt daſ⸗ 
elbe ein Sreyherr von Zuana. Daß in dieſer Gegend vor Alter 
ein Silberbergwerf geweien fey, erheller aus einem Privilegio, 
welches der böheimitche König Praemysl Ottocar 1275 der Stadt 
Troppau verlichen hat. | | 
3. Branowitz , eine Feine offene Stadt, welshe eine katho⸗ 
liſche Pfarrkirche hat. 
4. Neukirch oder Deutſch⸗Neukirch, eiu offenes Städtchen, 
welches eine Fatholtiche Pfarrkirche hat. ME 
$. Tropplowitz, ein offnes Städtchen, mit einer Fatholijchen 
— Pfarrkirche, gehoret einem Grafen von Sedlinzky, „welcher aud) 
dad nahgelegene Dorf Böppersdorf bejikt, | 


II, Folgende Schlöffer, adeltche Güter und Dörfer: 


ı. Baſſeke und Koplau, 2 Dörfer an der Oder, welche den 
Sefuiten zu Troppau gehdren, | 

2. Soſtialkowitz, ein Kirchdorf mit einem Schloffe, nicht 
weit vom Einfluffe der Oppa in die Oder, gehdret fo wohl, als 
Peterskowitz und Ellgoth, einem Grafen Gianini,. _ 

3. Kudgerzowitz, Satfch, Piffes, Buslawitz, Stiepan⸗ 
kowitz, Röberwits, Schreibersdorf, find Kirchdörfer. 

4. Schillersvorf, Boratin, Bolatitz und Oderſch, find 
Kirchdörfer mit Schlöffern. 
2 5 — Noßidel und Poßnitz, find Kirchdoͤrfer mit 
ern. 

6. Branitz, ein Schloß und J an der Oder, zu wel⸗ 
dem das Dorf G©ber : und Lieder: Branig gehören, ift einem 
Freyherrn von Morawitzky zuftändig. Die 
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7. Die Kirchdörfer Wanowitz, Bladen, beyde mit Schloͤſ⸗ 
fern Sauerwitz, Braͤtſch, Mocker, Kreyſewitz, Creutzen⸗ 


dor u | 
| — Die Kirchdoͤrfer Zondorf, Bahitz, Dittmerau, Schön» 
bron , Leyfni:z. EN: | | | 
‘9. Grobnig vder Breibnid‘, ein Kirchdorf, mit einem Schlof- 
fe, eine viertel Meile von Leobſchuͤtz, ift eine Commenthureydeg 
Sohanniterordens, welche ihren Sitz bis um die Mitte des ı6tem 
Jabrhunderts zu Leobſchuͤtz gehabt hat. 


b. Bon dem preußifchen Antheile an dem 
| Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf. 
zu welchem gehoͤren | 
L. Solgende Städte: 


1. Leobſchůtz oder Luͤbſchuͤtz, eine bemauerte Stadt, in ei⸗ 


ner fruchtbaren Gegend, welche der Hauptort des von ihr bes 
nannten Kreiſes ift, eine Fatholifche Pfarrkirche, und ein Frans 
ciſcanerkloſter hat. 1603 brannte fie groffentheildab , und 1626, 
27.534. 42 bat fie in Kriegözeiten viel erlitten, | 

Es gehoͤren ihr die Dörfer Rönigsdorf,und Traͤnkau, und 
das Vorweif Plimsdorf. 


24 Bauerwirz oder Paurwitz, ein offenes Erädtchen mit ei⸗ 


ner katholiſchen Pfarrkirche, gehören dem Jungfrauentloſter zu 
Ratibor. 


3. Zauditz, ein offenes Staͤdtchen, mit einer katholiſchen 


Parrtirhe. Bey Demjelben ift fettes Ackerland. 
AI. Folgende Dörfer: | ' 
“2 Bauchben und Erawarn mit einer Kirche, gehören einem 
Freyherru von Eichenporf. s 
2, Groß: gofchäg, ein Kirchdorf und Echloß, gehöret einem 
Strafen von Gaſchin. 


3. Die Kirchdorfer Rößnits, Puͤltſch, Kiptin, Zauchwitz : 


und Eyglau. Bey dem erften fiel 1745 ein bigiges Gefecht zwis 
ſchen Preufien nnd Hungarifchen Inſurgenten vor, 

4. Wetfjac oder Wiſſoka, ein Dorf und Schloß, 

$. Die Kirchdoͤrfer gennerwig, Lowitz mit einem Schloſſe, 
Bleifhwirz, Comeife und Schoͤnwieſe, alle 3 an der Oppa. 
Das dritte gehöret dem Fuͤrſten von Lichtenſtein, das gie der 
Stadt Jaͤgerndorf, das ste einem Grafen von Sedlinsky. 


6. Die Kirchdorfer Soppau, mit einem Schloffe, in deffen | 


Gegend die hungarifchen. Juſurgenten 1745 eine ſtarke Einbuſſe 
von den Preußen erlitten; Dobersdorf mit einem Schloffe und. 
Roben dem Fürften zugehörig. Das Kirchdorf Pilgers» 
dorf gehoͤret Halb hieher, und. halb zu Mähren, Das legten 
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“re Antheil befist ein Freyherr von Löw, das erſte einer von Blu: 


menkron. Die Gränze macht ein Warfergraben, 
7, Kleudorf und Baadewitz, find Kirchdoͤrfer mir Schloͤſſern. 

8. Die Kirchdorfer Sabſchuͤtz, Kittelitz und Pomerswitz, 
welche legtere ein Schloß hat. _ 
9, Das Königliche freye Burglehn Steubendorf, zu wel: 
chem das Kirchdorf dieſes Namens, und der Ort Earlsberg ge 
hören, ift gräflich henkeliſch. 

c. Non dem Diftricte von Katfcher. 

Diefer Diſtriet hat vor Alters zu Schlefien und-den 
Herzogen von Teſchen gehöret, ums Jahr 1554 aber hat 
ihn ver Bifchof von Olmüß nebft einigen andean ſchleſiſchen 
Dertern an fich gezogen, dadurch er von Schlefien abgerik 
fen, und als ein Stü der Marfgrafihaft Mähren ange 
fehen worden, wiewohl die ſchleſiſchen Fuͤrſten und Stände 
ihn allezeit als ein Stuͤck von Schleſien betrachtet, undver: 
Iangt haben, daß er diefem Herzogthume wieder einverleibet 
werden folle, Im berliner Frieden Fam die Oberherrſchaft 
über denfelben an den König von Preuffen, und folcherge 
ftalt wurde er wieder zu Schlefien gebracht. Sonſt gehöret 
er. noch) dem Biſchofe zu Ofmüß, und begreift: | 

1. Katſcher, auf böheimifch Kettrẽ, ein offenes Städtchen, 
welches eine Fatholiiche Pfarrkirche hat. 

2. Die Dörfer Rrorfeld, Langenau, Ehrenberg, Groß: 
Petrowitz mit einer Kirche, Stolzmuth, Znifpel mit einer 
Kirche, Reßlich, KTeuforge und Pagedlud. * 


3. Zwey freye Standesherrſchaften. 


a. Die freye Standesherrſchaft Pleß. 
S. 1. Man findet eine hinlaͤngliche Abbildung derſelben 


auf ‚der Charte vom Fürftenthum Ratibor. Sie graͤnzet 


gegen Dften an Polen, gegen Süden an die Fuͤrſtenrthuͤ⸗ 
mer Bilitz und Teſchen, gegen Weſten an die Minderherr— 
ſchaft Loßlau und an das Fuͤrſtenthum Ratibor, und gegen 
Norden an die freye Standesherrſchaft Beuthen. Unter 
allen freyen Standesherrfchaften in Schlefien ift fie die 

groͤſſeſte. | 
$. 2. Sie beftcht gröftentheilg entweder aus Heiden und 
Wäldern, oder aus Seen, Zeichen und Malle, in 
ifchen 
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Fiſchen hat man einen Ueberfluß. Auf der füdlichen, und 
zum Theil auch auf deröftlichen Graͤnze fließt die Weichſel, 
und nimmt auf der oͤſtlichen Graͤnze die Brzemſa auf, 
nachdem folche auch gegen Sffn die Gränze mit Polen ger 
macht, und die Biala fo wohl, als Prenice, aufgenom⸗ 
men hat. vw | 


$. 4. Vor Zeiten gehörte fie den Freyherren von Turzo, 
weiche, wie es ſcheint, eine polniſche Familie geweſen ſind. 
Diefen Eaufte fie Balthaſar, Edler Herr von Promnig und 
‚Bifchof zu Breslau, 1542 ab, nad) defien Tode fie jeines 
Bruders Cafparg von Promnig Söhne, Stanislaus und 
Karl, nacheinander befamen, welcher leßtere fie feinem Sohne 
Abraham, Freyherrn von Promnig, hinterließ, Mit dieſem 
gieng die leſſendorfiſche Linie des Hauſes Promniß 1613 aug, 
worauf die freye Standesherrfchaft an Siegfried Freyherrn 
von Promnig von der weichauifchen Linie Fam, welcher aber 
unvermählt ftarb, worauf ihm zuerft des jüngern Bruder 
Weickard Enkel Siegfried , nebft deffelden Sohn Weickard, 
nach diefes Abſterben aber 1650 feines Altern Bruders 
Heinrich Anshelms Sohn, Siegmund Seyfried folgte,wels 
chen und alle feine Nachkommen der Kaifer 1652 in den 
Reihsgrafenftand erhob, Er ſtarb 1654 und hatte in der - 
freyen Standesherrfchaft Pleß, wie auch in den Herrſchaf⸗ 
ten Sorau, Triebel und Naumburg, feinen aͤlteſten Sohn, 
Grafen Erdmann, zum Nachfolger, von welchem der jezige 
Beſitzer der freyen Standesherrſchaft abſtammt. | 

8.5. Der Titel deffelben ift: 77. 77. dee h. RR: 
Graf von Promnitz, freyer Standesherr zu Pleß 
in Schlefien , Herr der Herrfchaften Sorau, Tries 
bel und Naumburg auf Peterowaldau, Vetſchau, 
Rtesppelhof und Tanowig, ı. 


6.6. Die gräflich promnitziſche ftandesherrliche Regie 
rung befteht aus einem Präfidenten, 2 Räthen und ı Se 
cretair; der Graf har hier auch eine Mentfammer und ein 
Rentamt. Sonſt ſteht die Standesherrfchaft Unter der 

| koͤnig⸗ 


t 
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Königlichen Hberamtsregierung zu Brieg, und‘unfer der 
Kriegs:und Domainenfammer zu Breslau, und macht, 
nebjt den Minderherrſchaften Loßlau und Oderberg preufß 


ſiſchen Antheils, einen Kreis aus. 


87. Sie enthaͤlt | | 
1, Folgende Städte: 
1. Pleß, auf polntih pßczyna, die Hauptftadt derfelber 
ift bemauert, hat ein anjehnliches Schloß, eine fatholiiche Pfarre 
kirche und ein evangeliſches Bethhaus. 1679 brannte fie bis 
auf das Schloß und die Kirche nach ab, und 1748 gieng fie abers 
mals bis guf das Schloß und den gröften Theil der beyden Vorz 
ftädte nach im Rauche auf. 1745 grieffen preußiiche Huſaren 
die hier gelegene Ungariſche Inſurgenten an, weiche einen be= 
trächtlichen Verluſt erlitten, 
2. Berun, auf polnifch Bieron, ein offenes Städtchen au 
einem ziewmlichen groffen Landſee, hat eine katholiſche Pfarrkirche. 
3. Mislowig , ein offenes Städtchen an der polnischen Gräne 
ze und am Fluſſe Brezmia, hat eine Fatholiiche Pfarrkirche. 
4. YıiEolai, auf polniih Mikolow, ein offenes Städtchen, 
mit einer katholiſchen Pfarrkirche, | | 


II, Kolgende Dörfer. 

1. Die Kirchdörfer , Boyfchow, Ereutda, Ezwillig, Dziecz⸗ 
Fowitz mit einem Schlofie, Golomannsdorf mit einem Schlof⸗ 
ie, Goloſſowitz mit einem Schloffe, Gottſchalkowitz mit ei⸗ 
nem Schloffe, Grdzawa, Burs , Lendzin mit einem Schloffe, 
Konkau mit einem Echlofie, Medzna, Mokra mit einem 
Schloſſe, Ornuntowitz mit einem Echloffe, Pawlowig mit 3 
Schloͤſſern, Pilgramsdorf: Staude, Sufez, mit einen Echlofs 
fe, Tichau mit einem Echloffe, Timmendorf, Warfchowig, 
Deutfch= und Polnifch: Weichjel, welches leßtere aber feine’ 
Kirche hat, Wofchesitz. | 

2. Bon den übrigen Dörfern bemerfe ich nur j 
ı) Orzeſche, mit 2 Echlöffern, wofelbft ein guter Steins 
bruch iſt. | 
2) Rudoltowitz, ein Dorf an der Weichfel, welche bier ben 
ug Biala aufnimmt Hier fioffen die Gränzen der Herr— 
chaft Pleſſe, des Fuͤrſtenthums Bilig und des Koͤnigreichs Por 
len zuſammen. 
Anm. : 
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Anm. Zwiſchen der freyen Standesherrſchaft Pleß mud den 
Fluſſe on , find unterfchiedene Fleden und Dörfer, als 
‚ Jemielen, Boptziowisg, und andere mehr belegen‘, 
weldye dem Biichofe zu Krakau, Herzog von Geverien, vermöge 
einer Schenfung eined Herzogs von Tefchen, gehören. Der Bis 
fchof will wegen verfelben von der Hoheit ded oberften Herzogs von - 
Schlefien befreyer fenn‘, welcher ihm aber preußifcher Seits wicht 
zugeftanden wird, weil der Herzog von Zeichen felbft dem oberften 
Herzoge von Schlefien unterworfen geweſen fen, und alfo über die 
verfchenften Güter Feine Souversinite habe geben koͤnnen. 


d. Die freye Standesherrfchaft Beuthen. 
S.ı. Eine hinlängliche Abbildung derfelben ift auf der 
Charte vom Fürftenthume Oppeln zu finden. Sie gränzet 
gegen Süden an die vorhergehende Herrfchaft, gegen Wer 
ften und Norden an das Fürftenthun Oppeln, und gegen 
Dften an Polen, davon fie durch den Fluß Brenice gefchier 
den wird, der ſich in die Brzemſa ergießt. ZN | 
S. 1. Vor Alters war fie ein befonderes Fuͤrſtenthum, 
welches eine Linie der Fürften von Zeichen beherrfchte, aber - 
damals einen gröffern Umfang hatte, als jeßt, nachdem . 
Herzog Cafimir von Tefchen, 1443 ein anfehnliches Stürf 
deffelben, welches nun das Herzogtum Severien genennet 
wird, an das Bisthum Krakau in Polen verkauft hat, Marz 
tin Corvin, König zu Hungarn und Böheim,überließ das Land 
Beuthen 1477 pfandweife als eine freye Herrfchaft an Jo⸗ 
hann von Zierotin, von welchem es hernach aufgleiche IBeife _ 
‘an Herzog Johann von Oppeln, und von diefem, mit König 
Ludwigs zu Ungarn und Böheim Bewilligung, an Marks 
geafen Georg von Brandenburg, kam. Dieſem folgte 
fein Sohn, Markgraf Georg. Friedrich , und als diefer 
1603 ohne Erben ftarb, nahm Joachim Friedrich, Churs - 
fürft zu Brandenburg, Beſitz von den verfeßten Herrſchaften 
Beuthen und Dderberg, fo wie von dem Fuͤrſtenthum Ya: - 
gerndorf, überließ auch diefe Lande feinem andern Sohne . 
Johann Georg. Allein der Kaifer war nicht damit zufrieden, 
fondern wollte die Herrfchaften wieder einlöfen, worüber es 
wegen der Verbeſſerung und Nutzung zu, einen Procefie 
beym Ober: und Fürftenvechte Fam, welches en Mich 1618 
VI Th. R dieſe 
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diefe Herrſchaften dem Markgrafen ab: und dem Kaiſer jur 
erkannte, Diefer überließ fie an Grafen Lazarus 1 Hen: 
fel Frepheren von Donnersmark, anfänglic pfandweife, 
1629 aber Fäuflich, welcher ein Fideicommils darüber ers 
tiger, Sein Sohn, Lazarus der jüngere, pflanzte das 
Geflecht fort, und wurde 165 1 für fich und feine Nach⸗ 
kommen in den Neichsgrafenftand erhoben. : Seine Söhne 
theilten fich in die väterliche Herrſchaften alfo, daß der äls 
tefte Elias die Herrſchaft Oderberg, der mittlere Gabriel die 
Herrſchaft Beuthen, und der jüngfte Georg Friederich die 


Herrſchaft Tarnowig befam, Als der mittlere ohne Erben | 


Beuthen. Vom Grafen Elias Fomant die noch blühende 
oderbergifche Linie diefes gräflichen Haufes her... Des Gras 
fen Georg Friedrichs Söhne sheilten fich alfo, daß der dl: 
tefte Graf, Leo Ferdinand, die Hälfte der Herrfchaft Beuthen, 
and der jüngere Graf, Karl Marimilian, die Herrſchaft Tars 
nowitz befaun Jener kaufte dem Grafen Elias Andreas 

Henkel zu Oderberg feine Hälfte der Herrfchaft Beuthen ab, 
und wurde alfo Here der ganzen Herrfchaft Beuchen, welche 
Kaifer Leopold 1697 zu einer freyen Standesherrfchaft er: 
hob, und ihn zueinem freyen Standesherenin Schlefien er⸗ 
ne Er führte hierauf an ftatt des Seniorats , das Mas 
jörat in feiner Familie ein, Kraft deffen nach dem Rechte der 
Erſtgeburt erft das beuthenifche, alsdenn das tarnowißifche, 
und endlich das oderbergiſche Haus zu der Standesherrli; 
chen Würde und Regierung der Standesherrſchaft gelans 


gen folle. Ihm folgte 1699 als freyer Standesherr zu 


Beuthenfein Sohn, Graf Karl Joſeph Erdmann, welcher 
das Ungtücf hatte, daß König Friedrich IT 1745 feine Herr⸗ 
ſchaft einzog, und ihn aller feiner Ehre und Würde verluftig 
erflärete, weil er den hungarifchen und böheimifchen Truppen 
Vorſchub gethan habe, Der König gab hierauf diefe frene 
Standesherrfchaft dem Grafen Leo Marimilian Henkel, 
von der tarnowitziſchen Linie, welcher ein Sohn des oben ges 
nannten Grafen Karl Marimilians ift, 


3, 


u ftarb , theilten fich feine beyden Brüder in die Herrſchaft 


“ 
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F. 3. Der Titul des Beſitzers ber freyen Standes⸗ 
hertſchaft iſt: N. N. des heil. röm. Reiche Graf 
Senkel, Freyherr von Donnersmark, Herı auf 
&fall, Wefendorf , freyer Standesherr in Schle 
fien, Erb : und regierender Herr ‚der Land; und 
fisyen Standes » Herrfchaft Beuthen, Tarnowig 
und Oderberg. Die in Oberöftreich belegenen Herrſchaf⸗ 
ten, Gfaͤll und Wefendorf, hat Johann 1! Henkel durch Heiz 
rath an fich gebracht, und auf feinen Sohn Lazarus Hens 
el vererbet, deſſen Sohn Georg fie befefjen. Weil et aber 
ohne Kinder geftorben, haben wegen des väterlichen L’idei 
commifli, weder fein Bruder, noch deffelden Erben, 
dazu gelangen-fönnen, Indeſſen werden fie doch noch im 
Ditul gefuͤhret. | | | 
54 Die ftandesherrliche Regierung beſteht aus einem 
andshauptmann, 2 Megierungsräthen und ı Gecretait, 
Sonſt fteher diefe Standesherrfchaft unter der koͤniglichen 
Dberamtsregierung zu Brieg, und unter der Kriegs» und 
Domainenfammer zu Breslau, und macht einen befonde 
Kreis aus. | u I 

5 Die vornehmften dazu gehörigen Derter find: 

1. Folgende Städte: —_ 

1) Beuthen, auf polnifh Bithorn, fonft auch Über - Betts 
then genannt „ ift die bemauerte Hauptſtadt diejer Herrſchaft, 
und hat ein Schloß, eine katholiſche Pfarrkirche, und ein Mis 
wöritenftofter. Bey Derfelben war vor Alters ein. Silberbergs 
wert, welches 1366 fehr ergiebig war. 1760 brannte fie ab. 

2) Beorgenberg , eine Feine offene Stadt, welche eiue ka⸗ 
tholiſche Pfarrkirche hat 

3) Tarnowitz, eine kleine offene Stadt, welche eine katho⸗ 
liſche Pfarrkirche und ein evangeltiches Bethhaus hat, Das 
ea: bey derſelben tft vor Alters ſehr ergiebig gerveen, 
hat auch Gold gegeben, es iſt auch noch ziemli berrächtlich - 
Bor diefer Stadt gab der neuerwählte polniſche König Auguft II 
der dffentlichen Geſandſchaft, welche ihn nad) Polen einlud, 
1897 feyerliches Gehdr, und 1734 ertheilte König Auguſt III 
eben dergleichen hiefelbft an Die groffe Deputation der polnifchen 
Stände, welche ihn einluden, ind Reich zu Tommen, 1746 hat 
die Stadt groffen Brandichaden erlitten, | u 

- Ra d Neuded 
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2. Neudeck, ein graͤfliches Schloß. | 

3. Solgende Kirchdoͤrfer Bilcowig, Charzow, Ramien, 
Behlowig, Michalfowig, Groß⸗-Paniow mit einem Echlojr 
fe, Piaſeczna, Deutfch Piekary mit einen Schloffe , -Repten, 
Roftinig, Groß Syglın. 
Anmerk. Die Bürger des in Polen im Herzogthume Severien 

elegenen Staͤdtchen Tzelaczs, beſitzen diſſeiis der Brenice bey 

— gewiſſe Wieſen, Aecker und Holzungen, welche 
aber unter preußiſcher Oberherijchaft liegen. Der Biſchof zu 
Krakau, Herzog von Severien, macht an ein anfehnliches Stüd 
Waldes Anfpruch, welches in der Gegend vor Sanded ift, und 
feiner Meynung nad) foll die Landesgränze von Lubos an einen 
alten Weg hinauf bis nach dem filbernen Kopitz, und don dannen 
nach Ezinfow geben. (fiehe die Landeharte vom Fürftenthum Op⸗ 
peln) Allein man behauptet preupiicher Eeitö eben die Oter: 
herrſchaft über diejen Erich, 


4. Zwey freye Minderherrfchaften. 
a. Die freye Minderherrſchaft Loßlau. 


Man fieht fie am beften auf der Charte vom Fürften: 
thum Ratibor, weil fie gröftentheils- von diefem Fürften: 
thum, fonft aber von der Herrfchaft Ovderberg und von dem 
Fuͤrſtenthum Tefchen umgeben iſt. Jetzt gehörer fie einem 
Grafen von Dietrichftein, welcher fich nennet: 77. N. des 
h. R. R. Grafen von Dietrichftein, Erbherrn der 
fveyen Minderſtandesherrſchaft Loßlau in Ober⸗ 
Schleſien, und in dee Stadt Loßlan ein Landesamt hat, 
welches aus einem Hauptmanne, 2 Affefforen und 1 Ges 
eretair befteht. Sonſt fteht diefe Herrfchaft unter der koͤ— 
nigl. Oberamtsregierung zu Brieg, und unter der Kriegs: 
und Domainenfammer zu Breslau, und gehöret mitzu dem 
pleßifchen Kreife, Die merfwürdigften Derter find : 

1. Coßlau, auf polnifch Wodislaw, eine Fleine und offene 
Stadt, welche eine Fatholiiche Prarrtirche und ein Minoritens 
kloſter hat. N 

"2. Die Kirchdörfer Ober⸗-Golgowitz mit einem Echloffe, 


Godau mit einem Schloffe, Jaeftreab mit 2 Schloͤſſern, Jed⸗ 
| | Tas lownick, 


— 
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lownik, CLaziſka, Moſchtzenitz, Mſchanna, Poblorn, Rad⸗ 
lin, Ruptawa mit 2 Schlöffern, Skriſchau. 


b. Ein Theil der Minderherrfchaft 

| Dderberg. 

Die freye Minderherrfchaft Oderberg ift auch am beſten 
auf der Charte vom Fuͤrſtenthum Ratibor zu ſehen, und 
von den Fuͤrſtenthuͤmern Ratibor, Troppau und Teſchen, 
und der Herrſchaft Loslau umgeben. Vor Alters iſt fie 
ein Stuͤck der Fürftenthüner Oppeln und Ratiber geweſen. 
Daß fie einer Linie des gräflichen Haufes Henkel gehöre, und 
ihre Gefchichte, ift oben bey der freyen Standesherrſchaft 
Beuthen befchrieben worden. Ihr Befiger nennet fich : 
M. NJ. Grafen Henkel, Freyherrn von Donnerss. 
mark, Seren zu Bfall und WDefendorf, Erbherrn 
der Land : und freyen Standesherrfchaft Beuthen, 
wie auch Tarnowig, Oderberg und Pölzig. Der: 
jenige Theil derfelben, welcher unter preußifcher Oberherrz . 
fchaft fteht, und vondem Übrigen durch die Oder und Elſa 
gefchieden wird, ift der Föniglichen DOberamtsregierung zu 
DBrieg, und der Kriegs : und Domainenfammer untergeben, 
gehöret mit zu dem pleßifchen Kreife, und begreift die Doͤr⸗ 
fe Groß Borfiz mit einer Kicche, Belfchnig, Odrau, 
Olfa, Roſchkau, Ruderſchwald mit einer Kirche, 
und Sabelfau. 

II, Das böheimifche Antheil an Schlefien, 
welches befteht 

A Aus einem Eleinen Theile von Nieder⸗Schle⸗ 
| fi ien, nämlich 

Aus einem Theile des Fürftenthums Neyße. 

Bon dem Fuͤrſtenthum Neyſſe überhaupt habe ich oben 
in der Befchreibung des preußifchen Schlefiens gehandelt, 
Hier ift alfo nur derjenige Theil vdeffelben zu befchreiben, 
welcher unter böheimifcher Dberherrfchaft geblieben ift, 
und enthält 

Ro; I Sol: 
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I. Folgende Städte: 

1. Zuckmantel, eine Kleine offene biſchoͤfliche Stadt, bey wel: 
cher ein Bergwerk sft, welches ehedeflen an Kupfer, Silber und 
Gold fehr ergiebig geweien, heutiges Tages aber im ſchlechten 
Stande ift. Ä Ä | 

2. Weidenau, eine Kleine Stadt, weldje 1574 und 1632 abz 
gebrannt ift. j 

3. Jauernick, ein biſchoͤfliches offenes Städtchen, bey welchem 
das Schloß Johannesberg aufeiner, und Das Kirchdorf Jauer⸗ 
nick auf der andern Seite liegt. 

4. Sriedberg , ein biichöfliched offened Städtchen, 
. $. Ralrönftein,ein offenes biſchoͤfliches Staͤdtchen an der Billa. 
Il, Folgende Dörfer: 

1. Die Dörfer Niklasdorf mit einer Kirche, Groß: Runzenz 
Dorf mit einer Kirdye und einem Schloſſe, Rothwaſſer mit eis 
ner Kirche, und einem Schloffe, Voigtscroß und Weißbach mit 
einer Kirche, gehören vem Biſchofe zu Breslau, und liegen an 
ber Gränze des preußiichen Autheils am Fürftenthum Neyße. 

2. Weißwaſſer, ein Kirchdorf und Schloß an der Gränze des 

reußiſchen Antheild am Fuͤrſtenthum Neyße, gehöret dem Bi: 
chofe zu Olmuͤtz Es tft hier ein Piariſten Klofter, dahin zu ei- 
nem Marienbilde groffe Wallfahrten geichehen. 

3. Die Kirchdörfer Barzdorf, Einſidel, Endersdorf mit eiz 
nem Schloffe Gurſchdorf, germbftade, Rrautenwalde , Ober: 
grund, Sandbübel, Saubsdorf mit einem Schloffe, Wil: 
fbüg mit einem Schloffe. 

B. Aus einem. Theile von Ober⸗Schleſten, jr 
welchen gehören 


1. Vier Fuͤrſtenthuͤmer. 
a. Ein Theil des Fürftenthums Troppau, zu wel 
chem gehören 


1. Folgende Städte : Ä 
1. Troppau, auf böheimifh Oppawa, lat. Oppavia, die 
Hauptſtadt von ganz Ober = Schlefien, und. vom Fuͤrſtenthum 
dieſes Namens, kegt am Fluffe Oppa , in einer fruchtbaren Ges 

end, ift bemanert, bat ein altes füritliches Schloß, 3 Pfarrs 

irchen, ein Fefuitercollegium,, 3 Mönchenklöfter und ein Coms 
mentbureyhaus des Johanniterordens, ift auch der Sitz der Re: 
gierung Über das böhelmifche Antheil in Echlefien. »758 braun⸗ 
te fie. gröftegtheild ab, Ä ! 

2. Königsberg , gemeiniglich Rünsberg, ein offenes Städt: 
Ken mit einem Schloffe, nn 


3 Wag⸗ 
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3. Wagſtadt oder Wogſtadt, auf boͤhmiſch Bilowes, eine 
kleine bemauerte Stadt, welche ein Schloß hat, und einem 
u Pratfehmann gehdret. 1628 brannte fie groffen- 
theild ad. 

4. Oder oder Odran, ein bemauertes Städtchen an der Oder, 
mit einem Schloffe, geböret auch einem Grafen von Pratſchmann. 

s. wigftädtel, auf boͤheimiſch Wakow, ein offenes Städts 
een , in deffen Nachbarichaft das alte Bergichloß Wigſtein ift 


II, Folgende Flecken und Dörfer. Ä | 


ı. Graͤtz, auf böheimifch Sradetz, ein Flecken und Schloß 
- an der Mora , wojelbft 1741 ein Scharmuͤtzel zwiſchen Preuffen 
und Oeſtreichern, zum Nachtheile der leztern, vorfiel. 
2, Radon, ein Kirchdorf, ı kleine Meile von Troppau, 

wojelbit 1745 ein Scharmüßel zwifchen den Preußen und dem 
trendijchen Corps, zum Nachteile des legtern , vorfiel. 

3. Die Kirchdörfer Bielau, Boydensdorf, Brosdorf, Dit: 
sersdorf, Dobifihwalde, Sckersdorf, Erbersdorf, Broß: 
Blodersdorf, Blomnig, Gottſchdorf mit einem Schloffe, 
Groß: und Rlein gerlig,, jenes mit einem Schloffe, Yrabin, 
mit einem Echloffe, Areugburg, Yleu = Aublitz mit einem 
Schloſſe, Lukau, Mankendorf, Morawitz, Mokrolaſez, 
Klein⸗Petersdorf, Peterwitz, Plesna mit einem Schloffe, 
Pohruba, mit einem Schloſſe, Groß⸗- und Wuͤſt⸗Pohlonb, 
jenes mit einem Schloſſe, Prieſe, Rattkau, Schwansdorf, 
Skrzipau, Stauding mit einem Schloſſe, Stieberwitz, Stieb⸗ 
nig, Taſchendorf, CTharnau, Trzebowitz, Tſchirm, Wol⸗ 
mersdorf, Sattig, Alt:und Neu-⸗Zechsdorf. 


b, Ein Theil des Fuͤrſtenthums Jaͤgerndorf, 
zu welchem gehören 


I. Solgende Städte: 


1. Jägerndorf, auf boͤheimiſch Karnow oder Rrnon, lat. 
Carnovia, Cornuvia, die Hauptitadt ded Fürftenthums, liegt 
zwifchen den Bergen an der Oppa, welche durd) diefelbe bins 
fließt, ift bemauert, hat ein fürftliches Schloß, eine groffe Pfarr⸗ 
firche, und ein Minoritenklofter mit einer Kirche. Auf dem 
Berge bey der Stadt fteht die Kirche U. L. Sr. | 

Unweit derfelben hat dad Bergichloß Schellenberg geftane 
den, welches ein Wohnfig_derer von Schellenberg geweſen iſt. 

2. Benfche sder Bendfchin, ein offenes Staͤdichen. 


R4 II. Fol⸗ 
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1, Folgende Schlöffer und Doͤrſe. 

1. CKobenſtein, ein altes Bergſchloß und fürftlichelichtenflets 
nifches Kammergut unweit Jaͤgerndorf. Nicht weit von demz 
felben liegt ein fÄrftliches Worwerf, der rorbe Hof genannt, und ' 
etwas weiter ein Kirchdorf Namens Bobenftein. 

2. Camerau, ein fürftliches Kammergut und Kirchdorf uns 
weit der Oppa, 
3. Die Kirchdörfer Braunsdorf mit einem Schloſſe an der 
DO ppa. Braunsdorf, Breurben, Eronsdorf, Dittersdorf „ 
Karlsthal, Kichten, Kreplachowig mit einem Schloſſe, Raafe, 
Seyffersdorf , Spachendorf, Taubnig, Weißkirch, Soffen 
mit einem Schloffe, 


c. Das Fürftenthbum Tefchen. 
$.T. Das Fürftenehum Zefchen gränzet gegen Norden an 
die Standesherrfchaft Pleß, And einige Eleine Miinderherrs 
fhaften, gegen Weften an 8* Fuͤrſtenthum Troppau an 
aͤhren, und an die Minderherrſchaft Friedek, gegen Suͤ⸗ 
den an Ungarn, woſelbſt die Graͤnze nicht ganz ausgemacht 
iſt, wie in der Einleitung zu Schleſien gelehrt worden; ge: 
F Oſten an Ungarn, Polen und an das Fürftenehum Bis 


8.2. Der gröfte Theil deſſelben ift gebirgicht, wie denn 
in dem füdlichen Theile bey Jablunka das mährifche Ges 
birge fich endiget, und das Farpathifche Gebirge wieder an⸗ 
fängt. Der mitternächtliche Strich ift zum Theil fehr fumps 
fiht, und hat viele Teiche und Seen. Es giebt hier mehe 

‚ fruchtbaren Boden, als man vermuthen follte. Holz iſt uͤber⸗ 
flüßig vorhanden. Daß die Weichfel hieſelbſt entſteht, 
iſt aus der allgemeinen Einleitung zu Schleſien zu erſehen. 
Es hat hier auch die Olſa oder Eiſa auf dem karpathiſchen 
Gebirge an der ungariſchen Graͤnze ihren Urſprung, durch: 
fließt den groͤſten Theil des Fuͤrſtenthums, und geht in 
der Herrſchaft Oderberg in die Oder. Die Graͤnze mit 
Maͤhren macht der Fluß Oſtrawice. 

53. Das Fuͤrſtenthum enthält 5 Staͤdte. Die Ein: 
wohner reden theils deutfch, theils polnifch. Das Gebirge 
bewohnen WWalachen , welche Heyducken abgeben. Die 
kuͤnſtlichen Feuerroͤhre Tefchinfen genannt, welche hier gr 

| $ 
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fig berfertiget werden , haben von diefem Rande, und inſon⸗ 
derheit von der Hauptſtadt deſſelben, ihren Namen. 


94. Miecislav, erſter Herzog von Ober-Schleſien, 
hat zu Teſchen gewohnet. Seines Sohnes Caſimirs I En; 
kel Caſimir II, unterwarf ſich 1288 dem Könige von Boͤ— 
heim, und ihm folgte ſein Sohn Caſimir III im Fuͤrſtenthum 
Teſchen, welcher vom Koͤnige Johannes einen Theil des 
glogauiſchen Fürftemhums erhielt. Dieſes Sohn Przemis⸗ 
lav kaufte vom Herzoge Bolco zu Schweidnitz dag Herzog⸗ 
thum Severien, es wurde ihm auch 1363 das Fuͤrſtenthum 
Beuthen aufgetragen und übergeben. Sein Sohn Boless 
Tao, welcher zu Tefchen regierte, hinterließ 4 Söhne, mwels 
che fich 1442 theileten, Wenzel, der ältefte, welcher Tes 
(hen, Beuthen und Tarnowig.befam, verfaufte T413 das 
Herzogthum Severien andag Bisthum Krafau. Nach feis 
nemund feineg Sohnes Przemislavs Tode fiel 1477 allesan 
feines jüngften Bruders Boleslav Sohn Caſimir IV, welcher 
1479 Tarnowitz und feine Nechte an Groß: Glogan aegen 
Eofel dem Könige Matthias abtrat. Er hatte feinen Enkel. 
Wenzel Adam, zum Nachfolger , welcher feinem Schwieger: 
vater, Johann von Bernftein, die Herrfchaft Friedef verpfän; 
dete. Diefem folgte fein Sohn Adam. Wenzel, welcher Furz 
vor feinem Ende roͤmiſchkatholiſch wurde, und diefem fein: 
"Sohn Friedrich Wilhelm, welcher römifchkarholifch erzogen 
ward, und nach angetretener Negierung fehr eifrig drinn war, 
mit welchem aber. 1625 der Mannsſtamm der Herzoge von 
Tefchen ausgieng. Hierauf blieb das Fürftenehum unmit; 
telbar bey der Krone Böheim , bis Kaifer- Karl VI daffelbi: 
ge 1722 dem Herzogevon Lothringen, Leopold Sofeph Karl, 
einräumete, welchem 1729 fein Sohn, Herzog Franz; Sta 
phan, nachmaliger römifcher Kaifer , darinn folgte, 


F. 5. Das Fürftenehum enthäfe u 
1. Folgende fürfiiiche Städte, | 
1. Tefeben, auf yolnifch Tefin, lat, Tefchena, Tefinum; . 
die Hauptftadt des — liegt an der Ehſa in u 
| — | 5 GE fehr 
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fehr fruchtbaren Gegend, iſt bemauert, und hat eine groffe Pfarr⸗ 
Firche , 2 Moͤnchenfloͤſter, ein Jeſuitercollegium. In der Vors 
ftadt ſtehet die evangeliiche Gnadenkirche, welche vermoͤge des alt= 
ranftädtiichen Vertrags erbauet worden, und in welcher fo wohl 
in denticher „ als polnifcher Sprache Gottesdienft gehalten wird, 
Bey derjelben iſt auch eine Schule. Die evangeliichen Stände 
haben dem Kaifer für diegnädige Erlaubnis zu beyder Erbauung 
ein Geſchenk von 10000 Fl. gemacht. Auf einem Hügel bey ver 
Stadt jteht fo wohl das obere oder alte, als das untere fürftliche 


Schloß. 

2. Jablunkau oder Jablunka, eine kleine offene Stadt an der 
Elſa, in einem tiefen Grunde zwiſchen den Gebirgen. 

Eine ſtarke Meile von hier nach Ungarn zu, wird der Paß 
durch die jablunkauer Schanze verwahret. 

3. Skozow oder Skotſchau, , eine Fleine offene Stadt, mit 
einem Echloffe an der Weichjel, und —J— 

4. Schwarzwaſſer, auf polniſch Strumien, eine kleine offes 
ne Stadt an der Weichſel, haben ehedeſſen, nebſt unterichiedes 
nen Dörfern, eine bejondere Herrichaft ausgemacht, welche Herz 
308 Friedrich Cafimir, Herzogs Wenzel Adams Sohn, beieiien 
hat. Zu Schwarzwaffer ift ein Ant, 


II. Folgende Kirchdörfer ; 

1. Zwiſchen der Elſa, Oftrawice und Herrfchaft Friedefliegen , 
Albersdorf, Ober⸗ und Nieder-Bludowitz, mit einem Schlof- 
fe, Domsslowig mit einem Schloffe, Batty, germanig, 
Snoynick mir einem Schloffe, Iſtebna, Karwin mit einem 
Schloffe, Polniſch-Oſtrau, Peterswald, Ratimow mit ei= 
nem Schloffe Ropitz mit einen Schlojje, Rzepitſch, Ober: 
und YZieder = Schebifchowig mit Schlöffern, Schomberg . 
Schönbof mit einem Schlojfe, Steinau mit einem Schloſſe, 
Gber: und Flieder: Sucha mit Schloͤſſern, ber und Nie⸗ 
der⸗Tierliczko, mit einem Schlofie, Ober- und Nieder⸗Trza⸗ 
nowig mit einein Schloffe, Wirzbig. 

2. Zwijchen der Elfa und MWeichjel liegen, Baumgarten, 
Byſtrzitz, Golleſchau mit einen Schloffe , Saglach mit einem 
Schloſſe, Riffelau mit einem Schloffe, Konska, Alein:Kuns 
zendorf, ©ber:Kifchna , Niedek mit einem Schloffe, Niero⸗ 
din, Ogrodzona mit einem Echloffe, Punzau, Seibersdorf 
mit einem Echloffe, Uſtron mit einem Schloffe, Weichfel, 
Wendrin mit einem Schlofie , Zamarsk. 

3. Zwiſchen der Weichſel und dem Fürftenthum Bilitz liegen, 
Bilowisfo, Brenns, Brodig mit einem Schloffe, Groß: 
Sureck, Kipowes, Ochab und Rigersdorf mit einem Schloſſe. 


d. Das 


Er er 
d Das Fuͤrſtenthum Bilitz. 


Man ſiehet es auf der Charte vom Fuͤrſtenthume Tefchen, 
und es iſt von demſelben, von der Standesherrfchaft Pleß 
und von Polen umgeben. Von der Standesherrſchaft 
Pleß wird es durch die Weichſel, und von Polen durch 
den Fluß Biala, welcher ſich in die Weichſel ergießt, ge⸗ 
ſchieden. Es iſt ehedeſſen ein Stuͤck des Fuͤrſtenthums Te⸗ 
ſchen geweſen: Herzoq Wenzel Adam aber gab es als eine 
beſondere Herrfehaft feinem Sohne Friedrich Caſimir; nach⸗ 
mals kam es an Karl, Freyherrn von Promnitz, hierauf an 
Adam Schafgotſch, alsdenn an die Freyherren undnachınei 
ligen Grafen von Sonne, 1730 am einen Grafen von 
Solms: Wildenfels, 1739 an einen Grafen von Haugwitz, 
und endlich an Alerander Joſeph des h. R. R. Fürften von 
Sulfowsfy, Grafen zu Liffa in Polen, zu deſſen Beſten 
Faiſer Franz 1752 die bisherige Minderherrſchaft zu eis 
nem Fuͤrſtenthum erhob, wekches enthält 

r. Bilitz, eine Feine bemanerte Stadt an der Biala, ben wel⸗ 
cher auf einer Höhe ein Schloß liegt. 1750 brannte die Stadt⸗ 
firche ab, als fie vom Bütze angezuͤndet wurde, und 1753 ver— 
zehrete eine Feuersbrunft 140 der beften Käufer. | 
2. Die Kirhdörfer Alt-Bilitz, Ezechorois mit einem Schlofa 
fe, Brnftdorf mit einem Schloſſe, geinzendorf, Bamig, 
Kurzwalde, Magdorfe | | 


| 2. Acht Minderherrfchaften. 
9) Ein Antheil an der freyen Minderherrfchaft 
Ä ' Oderberg. | | 
Bon der Herrfchaft Dperberg überhaupt ift oben im 
preußifchen Schlefien gehandelt worden. Dasjenige Stück 
derfelben ; welches unter böheimifcher Oberherrfchaft gebligs . 
ben ift, und zwifchen der Oderund Elſa liegt, enthält: i 
1. Oderberg, auf polniih Bogumin, , eine Heine offene 


Stadt an der Oder, welche der Hauptort der Herrichaft ift 3 
und ein Schloß hat. a — 2 al 


2. Die Dörfer Koppitau, Schönichel und Padlow. | 
| . 2) Die 
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2) Die Minderherrfchaft Freudenthal. 


| Man findet cine hinlängfiche Abbildung derfelben auf 
der Charte vom Fuͤrſtenthume Troppau. Gie ift von den 
Fuͤrſtenthuͤmern Jägerndorf und Neyße, und von Mähren 
umgeben. Chedefjen hat fie zu dem Fürftenthume Troppau 
gehörer. Nachmals gehörte fie einem davon benannten frey: 
herrlichen Gefchlechte ; und hierauf kam fie an die Frey: 
herren und nachmaligen Grafen von Wurben. Kaifer Fer: 
dinand II zog fie ein, worauf fie fein Sohn Leopold Wis - 
helm und Enfel Kart Joſeph, beyde Erzherzoge von Defts 
reich und des deutfchen Ritterordens Hochmeifter, nach eins 
ander befeffen haben. 1682 beftellete Kaifer Leopold den 
damaligen Hochmeifter des deutfchen Ordens, Johann Cas 
fpar von Ampringen, zum Oberhauptmann in Ober, und 
Nieder: Schlefien : weil nun derjenige, welcher Diefes Amt 
- verwaltet, ein fchlefifcher Zürft feyn mußte, räumte er ihm 
die Herrſchaft Freudenthol unter dem Titel eines Fürftens 
thumg- ein, wie er fich denn auch Fürften zu Freudenthal und 
Seren zu Eulenberg fehrieb. Won diefer Zeit an ift zwar 
Rreudenthal bey des deutſchen Ordens Meiſterthum Mer⸗ 
gentheim verblieben, hataber den Titel eines Fuͤrſtenthums 
nicht Febalten, fondern iſt nur eine Minderherrfchaft, jedoch 
eine der anfehnlichften in Schlefien, denn fie begreift: 

1. Sreudentbal, auf polnifch und böheimifch Bruntbal, die 
Hauptftadt der Herrichaft, welche in einem angenehmen Thale 
Jiegt, bemauert ift, und ein Schloß hat, auf welchem ein Com⸗ 
menthur wohnet. Auch ift bier ein Piariften: Klofter mit Schulen. 

2. Engelsberg, ein offenes Städtchen, bey welchem vor Al⸗ 
ter ein Bergwerk gewejen ift. Auf einem bey demjelben befind- 
lichen Berge fieht eine Kapelle. | 

3, Wirbentbal oder Wuͤrbenthal, ein offenes Städtchen, 
bey welchem aud) vor Alters ein Bergwerk gewefen iſt. 

4. Die Kirchbörfer Altſtadt, Richtewerden, Klein: Mob: 
ran, Seiffen, Thröm, Alt⸗Vogelſeiffen, Nieder-Wildgrub, 
wodendorf. | | — 

Anm. Zu dieſer Herrſchaft gehoͤret auch der Marktflecken 
Eulenberg in Maͤhren. | Ä 

Fall 3) Die 
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3) Die Minderherrſchaft Obbersdorf. 


Die Minderherrſchaft Olbersdorf, welche in der ſchleſi⸗ 
ſchen Steuerindietion das But Olbersdorfgenennet wird, 
iſt auf den Charten von den Fuͤrſtenthuͤmern Troppau und 
Jaͤgerndorf zu ſehen. Sie gehoͤret den Jeſuiten zu Neyße, 
und enthaͤlt | | a 

1. Glbersdorf, einen Flecken mit einem Schloffe. 

3. geinzendorf, ein Kirchdorf. | - 

3. Noch 10 Dörfer. 
4) Die Minderherrſchaft Friedek. 

Siee iſt auf der Charte vom Fuͤrſtenthum Teſchen zu fer 
hen, und theils von dieſem Fuͤrſtenthume, theils von Maͤh⸗ 
ven "umgeben, von welchem letztern fie durch dem Fluß Oft: 
rawice gefchieden wird. Vor Alters gehörte fie zu dem Fuͤr⸗ 
ftenehum Tefchen. Herzog Wenzel Adam verfeßte ſie 545 
an Zahn von Bernſtein. Nachmals ift fte an einige andere 
Befiger, und endlich an die Grafen von Praſchma gekom⸗ 
men... Sie enthält | J | 

1. Sriedek, eine Heine bemauerte Stadt am Fluffe Oftrawice, 
mit einem Schloffe. 1702 erlitte fie eine groffe Seueröbrunft. , 

2, Die Kirchddrfer Bruzowis, Dobrau, Leskowitz, Sed⸗ 

liſt, Skalitz. | | & 


5) Die Minderherrfchaft Freyſtadt. 

Man Fann fieauf der Charte vom Fuͤrſtenthum Tefchen : 
finden. Sn der fchlefifchen Steuerindiction wird fie das Gut | 
Freyſtadt genennet, Ehedeſſen war fie ein Stück des Faͤr⸗ 
ftenehums Teſchen. Herzog Wenzel Adam gab fie feinem 
Sohne, Friedrich Caſimir, welcher auch gemeiniglich zu 
Freyſtadt wohnte. Nachher Fam fie an die Freyherren 
Ezigan von Slupska, hierauf an die Grafen von Gafdin, 
von diefen an einen von Wienzkowsky, und hierauf an den 
Särften von Croy. Gie enthält 

1. Sreyfiade oder Sre ‚ein ; 

FE — pi — eine kleine Stadt unweit der 
2. Die Dörfer Altſtadt Konkolna und sawada. | 
6) Die 


— 
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6) Die Minderherrfchaft Roy: 


Sie liegt neben der vorhergehenden an der Elfa, und 
wird in der fchlefifchen Steuerindiction dus «But Roy 
genennet, Ibr Beſitzer iſt ein Freyherr von Schkrebens⸗ 
ky, und ſie beſteht aus den Doͤrfern Roy, Spluchow, 
Darkow und Luczka, gemeiniglih Lonky mit einer 
Sicher | 
7) Die Minderherrfchaft Deutfch-Leuthen. 
Sie liegt neben den vorhergehenden , und wird in ver 
ſchleſiſchen Steuerindiction das Gut Deutfch / Leuthen 
genennet. Ihr Beſitzer iſt ein Graf von Taff, und ſie 


enthält: | 
1, Deutſch⸗CLeuthen, ein Kirchdorf mit einem Schloffe, 


2, Dittmersdorf, ein Kirchdorf. | 
3. Die Dörfer Skrzeczon und Wilmersdorf an der Elfa, 


8) Die Minderherifchaft Neichermaldau. 
Sie gränzet an die vorhergehende, und wird in der 
ſchleſiſchen Stenerindiction Das Gut Reichenwaldau 
genennet, Ihr Befiger ift ein Graf von Würben, und 


fie enchält: — | 
1. Reichenwaldau , ein Kirchdorf und Schloß, 


2. Die Dörfer Polnifch-Keuthen, Porembaund Dombrau, ' 


Anm. laut. koͤnigl. preußifchen Befehl vom 13 Sept. 1764, 
dat. zu Breslau, werden jeßo die evangeliſche Bethhaͤuſer im 
Schleſien Kirchen genennet. —— 
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Einleitung, 
1, 

ie Landeharte, welche Jonas Seultetus von diefer 
$ Grafſchaft gezeichnet, und Janſſon herausgegeben 
hat, komt derjenigen nicht bey, welche Herr Tobias 
Mayer gezeichnet , und die homannifhe Werfftätte zu 
Nuͤrnberg 1747 ang. Licht geftellet hat. Wer aber den 
muüllerifchen Atlas von Böheim hat, oder auch mit Heren 
Julien Atlastopographique & militaire verfehen ift, fin: 
det in Demfelben eine fo volfftändige Abbildung. der Graf: 

ſchaft, als die homanniſche Charte liefert. 
| $. 2. Die Graffchaft liegt zwifchen Böheim, Schleſien 
und Mähren, undift auf allen Seiten von hohen Bergen 
eingefchloffen, die zu den fudetifchen Gebirgen gehören, fo 
daß man nirgends anders, als durch rauhe, felfichte und 
befchwerliche Wege hinein Fommen Fann. Sie ift 8 Geo: 
graphifche Meilen lang und breit. Unter des, Grafen 
Ehriftoph von Hardeck Regierung, ift das Meilenmaaß in 
diefer Grafſchaft eingerichtet, und es find auf jede. qlazer 
Meile 305 Schnüre. iedezus2 Ellenzund alfoaufı Meile 

15860 Ellen gerechnet worden, 

$. 3. Sie ift durch und durch bergicht, und mit den an⸗ 
genehmften Abwechslungen von Bergen und Thälern, Wäls 
dern und Wiefen, Feldern und Bächen, Städten und Dörs 
fern, verfehen. An Getreide bauet fie in guten Jahren fo 
viel, als ihre Einwohner nöthig haben; ja es fann alsdenn 
noch wohl etwas davon ausgeführet werden. In ſchlechten 
Jahren kann fie die Zufuhre aus den benachbarten Ländern 
befommen. Man hat Garten : und Baumfrüchte,befömmt 
auch dergleihen aus Schlefien, Böheim und Mähren, 
Die Weide ift gut, und die Viehjucht ift einträglich. Die 
anfehnlichen Wälder liefern Holz "im Ueberfluſſe. An 
Hierfüßigen und geflügeltem Wildpret ift Fein Mans 
gel, und wohlſchmeckende Fifhe find in groſſer Mens 
ge vorhanden, infonderheit auch anfehnliche en 
| - Die 


Einleitung. | 27% 


Die Steinbruͤche liefern nicht allein Mühl / und Leichenftei: 
ne und Werfjtüfe, welche zum Theil in andere Länder auss 
geführet werden, fondern auch guten Marmor; Topafen, 
Carniole und Jaſpiſe werden auch gefunden. Gteinfohlen 
werden noch zu Schlegel ausgegraben. Bey Hausdorf i 
ein Kupferbergwerf, DigSilberbergwerke, welche ehedefs 
fen zu Wilhelmsehal oder Neuftädtel und zu Merzberg ges 
wefen, find wieder eingegangen. Water den Sauerbrunnen 
find diezu Kodowa, Reinerz und Altwilmsdorf die berühms 
teften ; und das warıne Bad bey Landeck ift auch berühmt, 
Die Neyſſe erfpringt in der Herefihaft Mittelwald zu Tan 
dorf unter dem Schneeberg, geht bey Habelſchwerdt und 
Glatz vorbey, und aus diefer Grafſchaft in das ſchleſiſche 
Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg. Sie nimmt faft alle Pleinere 
Fluͤſſe dieſes Landesauf. Kaum eine halbe Meile von ihrer 
Quelle, an der mährifchen Graͤnze, entſpringt die Morel 
oder Morawa, welche der vornehmfte mährifche Fluß iſt. 
Die Erlitz, entfteht nicht weit von Reinerz, und geht in 
das Königreich Boͤheim, nachdem fie einige Meilen lang 
die Graͤnze mit demfelben gemacht hat, wie fie deun auch 
1586 für einen Gränzfluß zwifchen diefer Grafſchaft und 
Boͤheim erfläret worden ift. | 

$. 4. Sin diefer Graffchaft find 9 Städte und Über 100 
Dörfer , welche leßtere groß und volfreich find. , Die Eins 
wohner reden die deurfche Sprache. Sie haben ihre Nah⸗ 
rung vornehmlich vom Ackerbau, Viehzucht, Garpfpinnen 
und Leinwandhandel. Es find hier 5 gräfliche, unterfchies 
dene frenherrliche und noch mehrere adeliche Gefchlechter ans 
gefeffen , unter welchen leßtern die von Pannewitz das ältefte 
find, nächft diefen aber die von Glaubiß, von Mofchen,, - 
von Tifhwig und von Haugwitz. Unter böheimifcher 
Dberherrfchaft hielten die Stände zu Glatz im Landhauſe 
ihre Randtage, welche in Altern Zeiten Zürftentage genermet 
werden , unter preußifcher Regierung aber find fie nicht 
mehr für nörhig befunden worden. | 

5. 5. Im ıöten Jahrhunderte unter der Regierung 
bes Grafen Chriftoph von Hardeck, breitete fich bier Die 

Eee “. Hui 


Pr 4 


274 Die Grafſchaft Glatz. 


hußitiſche Lehre ftarf aus, Won 1560 bis 1623 hat ſich 
hiefelbft die evangelifchlucherifche Lehre, aller Anfechtung 
ungeachtet, erhalten: allein, nach 1623 wurden alle evans 
gelifche Prediger und Schulhalter, deren über 120 waren, 
aus dem Lande gefchaft, und die evangelifchen Einwohner 


theils durch Verſprechung, theils durch Gewalt zur Eatho: 


liſchen Kirche gebracht, es giengen aber viele zum Lande 


hinaus, Dach der Zeit ift das ganze Land öffentlich allein 
der römifchfarholifchen Lehre zugethan gewefen. Nachdem 
e8 aber unter Föniglich preußifche Bothmaͤßigkeit gefoms 
men, ift auch deu Evangeliſchen alle gottesdienftliche Freyr 
heit verflattet worden, 


$. 6. Diefes Land hat in ältern Zeiten vielerley Ober: 
hetren gehabt, infonderheit die Könige in Böheim. Ladis—⸗ 
laus König in Ungarnund Boͤheim, bewilligte 1453, daß 
der damalige Stedthalter des Königreichs Boͤheim und 
nachmalige König Georg Podiebrarh die Herrfchaft Glag 


von Wilhelm von Leuchtenberg einlöfen durfte, und Kaifer 


Friederich III erhob diefe Herrfchaft 1462 zum Beſten der 
Söhne eben gedachten Königs Georg Podiebraths zu einer 


Grafſchaft. Als ſie fich theifeten, Fam fiean Heinrich den 


ältern, Herzog zu Mlünfterberg und Franfenftein, welchem 
fie auch Wladislav König in Böheim 1472 zu Zehn verlieh 
und -beftätigte. Diefes Söhne verkauften fie 1900 an ih: 
ren Schwager Grafen Albrecht von Hardef für 60000 Kros 
nen. Graf Ehriftoph von Hardeck verfeßte die Grafſchaft 
1534 an den böheimifchen König Ferdinand, welcher fie 


aber bald wieder an Johann von Bernftein verpfändete, 


1549 kam fie erft unterpfaͤndlich, und benop eigenthuͤm⸗ 
lich an Herzog Ernſt von Bayern. 1561 brachte fie K. 


Ferdinand wieder an ſich; und von der Zeit an iſt ſie bey 


der Krone Boͤheim geblieben, bis fie 1742 von Friederich II 
König von Preuffen erobert, auch deinfelben und feinen Ers 


‚ben und Machfommen, in eben diefen Jahre im berliner 


Frieden, ewig und mit völliger Souverainitaͤt und Unabhäns 

gigkeit von der Krone Boͤheim, abgetreten werden, 1760 

wurde fie von den Deftreichern eingenommen, — 
2 | $, 7» 
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6. 7. Der König von Preuſſen ſetzet diefe Sraffchaft in 

feinem Titel als einen fouverainen Staat nach Schleſien, 

Hranien, Neuchatel und Vallangin, und von Geldern, 

Magdeburg, Eleve ıc. Ihr Wapen befteht aus 3 gefröns 

ten Linien oder Straſſen, welche entweder roth im weiſſen 
Felde, oder weiß im rothen Felde zu feyn pflegen. 


8. So lange diefe Graffchaft unter böheimifcher 
Herrſchaft Mund, wurde fie durch eine fogenannte Amts⸗ 
regierung, welche in der Hauptftadt ihren Giß hatte, in 
allen Regierungs und Nechtsfachen verſehen. Den Vor⸗ 
fig in derfelben hatte der Landeshauptmann, und von den 
tichterlichen Ausfprüchen derfelben Fonnte man nad) Prag, 
und von dannen nach Wien appelliven. Unter preußifcher 
Oberherrſchaft ift eine andere Einrichtung gemacht worden, 
Das Lönigliche Gouvernement in Det Hauptſtadt hat nicht 
nr die Aufficht über die dafige Befagung, fondern forget. 
auch für Ordnung, Ruhe und Sicherheit in der ganzen 
Graffhaft, hat auch Die Aufficht über den Föniglichen 
Bau und über dag Policeyweſen. In Anfehung der Ges 
richtsbarfeit ift die Graffchaft in weltlichen Rechtsfachen 
der föniglichen Oberamtsregierung zu Breslau, und ingeift: 
lichen Rechtsangelegenheiten dem dafigen Dberconfiftorio 
untergeben , von beyden aber kann an das Tribunal zu Ber⸗ 
Iin’oppellivet, und ferner an dem König fuppliciret werden. 
Sachen von geringer Erheblichfeit , ann der Landrath der 
Graffchaft abthun, welcher Judex delegatus derfelben und 
Beyſitzer der Oberamtsregierung und des Oberconfiftoriums _ 
au Breßlau iſt. Das Steuer : Yecis Rent» Poft: und 
Zollamt , ſtehen unmittelbar unter der föniglichen Krieges 
und Domainenfammer zu Breslau. 


S. 9. Die Graffchaft macht nur 2 Kreis aus. Auf 
den oben ($. 1.) angeführten Charten, ift fie in6 Diftricte 
abgetheifet, welche ich auch wegen ihrer Bequemlichkeit 
zum Grunde legen will. 7 | | 
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I Der glatzer Diſtrict, enthaͤlt 


ı Slatz, boͤh. Kladzko, pol. Klodzko, lat. Glacium und 
Glocium, die Hauptſtadt der Grafſchaft, welche an der Neyße 
liegt, und eine ſtarke Feſtung iſt. Sie hat eine bergichte und abs 
haͤngige Lage, weil fie an dem Berge hinan erbauet iſt, anf wels 
chem das fette Schloß oder Die nuumehrige alte Feftung angelegt 
ift. Aus ven meiſten Hiufern fann man in das weite Held fehen, 
Die alte Feftung ift ehedeſſen in 3 Theile abgerheilet worden , 
nämlic) in daS niedere, mittlere undobere Schloß Des niedern 
Schloſſes Gebäude ligen etwas niedriger nad) der Stadt zu, als 
die oberften Gebäude, und über daſſelbige haben ehemals einige 
adeliche Gejchlechter in der Grafichart, dad Burglehn gehabt , 
daher fie fich aucy Burggrafen von Glatz geichrieben,, und als 
Kandöhauptleute darian gewohnet haben. Syn diefem niedern 
Schloffe iſt ein ziemlich geräumiger Platz, welcher rund umber 
mit Gebäuden eingeſchloſſen ift, auch find in demfeben gute feuers 
freye Gewölbe , in welcher wichtige Sachen ficher aufbehalten 
werden Fonnen. Das Waſſer wird durch ohren von dem Waſ⸗ 
ferthurme, welcher an der niedern Mühle ſteht, hinauf in dieſes 
niedere Schloß getrieben. Endlich fteht in demfelben auch eine 
Fatholifche Kirche, in welcher aber feit 1745 Fein katholiſcher Got⸗ 
tesdienft mehr gehalten wird. Aus diegem niedern Schloſſe geht 
man ins obere Schloß, welches weit höher auf dem Felien feloft 
liegt, 3 Höfe und einen durch lauter Felſen gehauenen fehr tiefen 
Brunnen hat ‚der reichan gutem Waſſer iſt. Auf demſelben haben 
einige von denen Herven, welche die Örafichaft im Beſitze gehabt, 

ervohnet, nunmehr aber ift es des Commandanten Wohnung. 
Madden Glatz unter preußiſche Bothmaͤßigkeit gefommen, if 
dieſe alte Feſtung ſehr verbeſſert und verſtaͤrket, auch mit gut au⸗ 
gelegten Caſematten verſehen worden, in’ welchen eine zahlreiche 
Beſatzung liegen kann. Weil man fie faft in der ganzen Örafichaft 
fehen kann, jo kann aud) aus derfelben durch Kanonenſchuͤſſe und 
Geuerzeichen in einer Viertelftunde der ganzen Grafſchaft ein feind⸗ 
licher Einfall befannt gemacht werden. Die neue Feftung, welche 
unter preußifcher — angelegt worden, liegt der alten 
gerade gegen über auf dem fogenannten Schaͤferberge, und zwi⸗ 
fchen beyden fließt die Neuge. Man kann von beyden leide durch 
ein Sprachrohr einander Nachricht geben. Dieſe neue Feftung 
ift fehr regelmäfig, feſt und vortheilhaftangelegt,, hat aud) einen 
mit vielen Koften in den Felſen und Berg eingehauenen nnd eins 
gegrabenen Brunnen, mirgutem Waſſer. Zwiſchen der alten und 
neuen Zeftung ift eine Echleufe angelegt, durch welche die Gegend 
zwoifchen beyden und noch weiter hinab unter Waſſer geſetzt 
werden kann. Die Stadt felbft ift nunmehr auch ſtark befe —* 
uber⸗ 
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aͤberhaupt aber unter preußiſcher Regierung weit reinlicher 
ordentlicher und ſchoͤner geworden, als fie vorhin geweſen. Cie 
hat 400 Haͤuſer, auch aufferdem noch einige Vorftädte, welche 
die franfenfteiner Borftadt, der Angel, der Roßmarkt und das 
Neuländel genennet werden. Die Pfarrfirche haben die Jeſuiten 
inne, und in derjelben iſt ein berühmtes Gnadenbild. Nahebey 
der eiben ftehen das Collegium und dad Seminarium der Jeſuiten. 

ür die Beſatzung und übrigen Evangelifchen ift 1742 in der 
tanfenfteiner Straße nahe am Thore eine. Kirche angelegt wor: 
den. Aufferhalb der Stadt finder man auf dem Roßmarkte vor den 
Bruͤckenthore eine Kirche und Klofter der Minoriten, zu U. 8. Fr.* 
auf dem Sande genanat, vor dem franfenfteiner Thore eine 
Kirche und Kloſter der Franciicaner, und nahe daben ein Hoſpi⸗ 
tal mit einer Kirche, Die Vorwerker in den Vorſtaͤdten, gehören 
theils adelichen Herren, theils Bürgern der Stadt, rheils den Jeſul⸗ 
ten und Minoriten: eo find auch in denfelben 2 anfehnliche königl. 
Mühlen, und nicht weit von dem Srancifcanerklofter » große Kornz 
und Mihlmagazine nebft einer Beckerey. Die Stadt hat gute Nah⸗ 
rung. Ihre Bürger und Einwohner ſtehen unter dem Magis 
firate, Vor Alters hat hier ein Flecken Nahmens Lucca geftans 
den. König Heinrich I aber hat die Stadt Glatz im Jahre 936 
anlegen laffen, doc) hat die Urkunde, welche in den Farholiichen 
Denkwuͤrdigkeiten der Graffchaft Glas ©. 105 angeführet wird, 
Merkmaale der Unrichtigfeit. Sieift oft verbrannt und verwuͤſtet 
worden, weil fie ein Zankapfel zwiichen den Polen und Böhs 
men gewefen. 1015 und 1033 litte fie auch groffen Brandichas 
den. 1056 wurde fie vom K. Conrad erobert und verbrannt, 1463, 
1469 und 1524 hat fie wieder große Feuersbruͤnſte ausgeſtanden. 
Die härtefte Belagerung hat fie 1622 von Kaiferd Zerdinands II 
und feiner Bundesgenoſſen Truppen ausgeſtanden. 1742 wurde 
fie von den Preußen durch Capitulation eingenommen, und 1760 
von den Deftreichern erobert. Der Stadt gehoret das Dorf 
Steinwitz, nebft einigen Vorwerken. 


In diefer Stadt ift auch ein Eönigliches Rentamt. 
2 Alt⸗Wilmsdorf, ein Kirchdorf, deſſen Sauerbrunnen 
ſtark gebraucht wird. | | 
3 Alt-Geyde, ein Dorf mit einen Sauerbrunnen, 


4 Merzdorf, Ober » Bausdorf, Neudeck, Babersdorf, 
Melden und Wiefchau oder Wiefe, find gräflich goͤtziſche Doͤr⸗ 
fer mit Ritte rſitzen. | 


sg Ylieder = Gausdorf, ein graͤfich neuhauſiſches Dorf mit | 
2 Ritterfigen. Ä 


' 
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6 Jah, ein Dorf des Freyherru von Piloti. 

7 Babitfch und Poditau, find Dörfer und Ritterſitze derer 
von Echenfendorf, Ä Ä 

8 Schwenz , ein Dorf mit 2 Nitterfigen , deren einer einem 
Grafen von Hartig, und der andere einem Freyhern von Hemm 


zugehöret. 
9 Pirkwig oder Burgwig, ein Dorf und Nitterfig ber 


Grafen von Hartig. | 

10 Roritau, ein gräflich hartigiſches Dorf. 

11 Rotfbwig und Stolzenau, find Dörfer den Grafen von 
Wallis zugehörig. 

ı2 piſchwitz oder Piſchkowitz, ein Dorf mit = Gütern des 
rer von Haugwiß. 

13 G©ber=: Schwedeldorf, ein Dorf, wofelbft 2 gräflich 
wallififche Güter, ein Nitterfig derer von Tſchiſchwitz, Unters 
thanen der Grafen von Hartig, und Unterthanen des koͤniglichen 
Rentamts zu Glatz, angetroffen werden. 

ı4 Ylieder = Schwedeldorf, gehöret den Jeſuiten zu laß, 

15 XRengersdorf, ein Dorf mit 2 NRitterfigen. 

16 Eyſersdorf, ein Dorf, theild den Jeſuiten zu Glab , 

‚ theilseinigen von Adel zugehörig. 
II Der landecker Diſtrict, enthält - 

ı Candeck, eine koͤnigliche kleine und offene Stadt an dem 
kleinen Bielafluſſe, welche ſich vom Ackerbau und Viehzucht, 
Bier- und Brantweinfchanf ernaͤhret. Die Einwoner find faſt 
alle roͤmiſchkatholiſch. Sie hat zu Kriegszeiten viel ausſtehen 
muͤſſen; denn fie iſt oft in Brand geſteckt und ausgepluͤndert wor⸗ 
den, jo daß 1528 kaum 40 Häufer in der Stadt und 3 in der Vor— 
ftadt geweien. Den gröften Ruhm hat fie von den nahe gelegenen 
und ihr zugehörigen warmen Bädern jenfeits. 

2 Gber : Tbalbeim , welches Dorfd Nieder: Ende an bie 
Stadt ſtoͤßt. Man koͤmmt dafelbft uͤber eine lange hölzerne Brüs 
de, die in den mit einen kleinen Schloffe yezierten Herrenhof 
führet , an einen linker Hand gelegenen Hügel, welcher mit einer 
Allee von Lindenbäumen befet it, und auf welchen eine Kirche 
ſteht, von dannen aber zu dem fogenannten Neuen oder Unſer 
lieben Srauen Bad. nn man von dannen 2 bis 300 Echrit= 
te weiter gegen Mittag geht, und die Biele zurrechten Hand bez 
hält, erreichet man das alte oder St. Beorgenbad, welches 
etwas höher liegt als das erſte, und auf einem Hügel an der 
Dftfeite des Bielefluſſes, etliche 100 Schritte von dem Walde, 
die Oberfreyheit genannt, aus einem harten- felfichten Boden 
entfteht , aus welchem das Wafler zwifchen den Riten der Klip⸗ 
pen an jehr vielen Orten, deren fonft über 7o waren, ‚heivorbrus 
delt, und zwar an manchen Stellen faft Armes dicke, ae 

er 
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Waſſer iſt ungemein klar, hat aber einen ſtarken ſchwefelichten 
Geruch, und iſt laulicht, etwa wie friſch gemolkene Milch, oder 
noch etwas waͤrmer. Die ſtaͤrkſte und groͤſte Quelle in der Mitte 
iſt faſt ſiedend heiß, andere ſind nur laulicht, und andere ganz 
kalt, daher kann das aus allen Quellen geſammlete Waſſer nicht 
anders als nur maͤßig warm ſeyn. Etwa 2000 gemeine Schritte 
vom Bade findet man auf einem zo den jogenannten weiſſen 
Brunnen, deſſen Waffer einen vollfommen reinen und unges 
mein guten Gefchmad hat, aber aufferordentlich Falt ift, obne 
dod) jemals zu gefrieren. Wenn man noch weiter Berg anfteigt, 
koͤmmt man zu den lieberbleibfeln des 1443 zerftörten Schlofes 
Karpfenftein, . welche ſowohl ald das gin Fuſſe dieſes ſehr ho= 
ben Berges belegene Vorwerk gleiches Naͤmens, der Stadt Land⸗ 
ef gehören. Das im Anfange angeführte Neueoder Unſer lies 
ben Srauen Bad ift auch laulicht, Far, undan Geruch, Ges 
ſchmack und Mifhung dem Hauptbrunnen vollfonmen gleich, 
und nicht weit davon ift am Fuffe eined Hügeld, auf welchen 
eine Feine Kirche ſteht, ein Falter fchwefelichter Brunnen. 
Die Stadt Kandel hat das alte Bad ı572, und neue Bad nebft 
Ober: Thalheim 1735 Fäuflich an ſich gebracht. | 

3 Wilbelmstbal. oder Neuſtaͤdtel, ein offenes Städtchen an 
der Biele, bey welchem ehedeifen ein Silberbergwerk gewefen ift. 
Den erften Namen hat ed von feinem Stifter Wilhelm von Oppers⸗ 
dorf, den zweyten hat es feit 1561, da ed zu einem Bergftädtchen 
gemacht worden. Es gehöret einem Grafen von Wallis, 
4 Saiffenberg, Schreckendorf, Winkeldorf und Kuns 
zendorf, find graflich wallifiiche Dörfer. 

5 Ullersdorf, ein Kirchdorf mit 3 Nitterfigen , deren einer gräfs 
lich walliſi ſch, die 2 fibrigen aber adelich fchenfendorfifch find, 

6 Reyersdorf, . ein gräflich neuhaufifches Dorf. 

7 Schönau , ein Dorf, einem von Haugwitz zugehörig. 

8 Alt- und Neu⸗Gersdorf, nebft Bielendorf , find groffe 
Dörfer, welche aneinander liegen, ' 


‘ 


‚9 Conradswalde, ein Dorf welches einem von Srobel zus 
fiändigift. Das fefte Schloß, welches hier geweſen, ift 1469 
zerſtoͤret worden. 


III Der habelſchwerdter Diſtrict, in welchem 


ı gabelfhwerdt, ehedeſſen Byſtrzice, genannt, eine koͤnig⸗ 
liche Heine bemauerte Stadt von gutem Anjehen an der eye, 
welche. der Bad) Weiftris aufnimmt. Die Pfarrkirche gehört 
ben Katholifen , die hiefigen Evangelifchen aber halten ihrem 
Gotteödienft zugleich mit der Beſatung auf dem Nathhaufe. 
Ehedeſſen gehörte fie unter a. Schloß und die Stadt 2 

4 oͤnig 
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König Johannes aber feßte fie 1319 im Freyheit. K. Rudolph 
perleibte fie 1577 dem Echloffe zu Glatz abermals und auf ewig 
ein: fie it aber doc) wieder davon abgejondert worden. 1617 
erfaufte fie vom Kayfer Matthias die Dpergerichte für 3000 fl. 
1475 und 1645 iſt fie abgebrannt, 

Der Stadt gehörendie Dürfer Alt-Weiſeritz und Brottenpfubl. 

2 Plomnig, ein gräflich wallififched Dorf unweit Habel— 
chwerdt, worelbfi 1745 ein lleines Treffen zwifchen einem preujs 

fchen und dftreichiichen Coxps Truppen vorfiel, in welchem letz⸗ 
teres den fürzern 309. Es iſt bier ein herrliches Schloß. 

3 Die Berrſchaft Mittelwalde, weldye die Herren von 
Tzſchiruhauſen an die Grajen und Herren von Althan verkauft 
haben , denen fie noch zugchörer, enthält: 

s) Mittelwalde, ein offenes Städtchen an der Neyſſe, mit 
einem Echiofie. EI haben daſſelbe nicht nur die Hußiten derge— 
ftalt verwiifter, daß es lange Zeit unbewohnt gewefen, fondern 
ed ift auch im ıösten Jahrhundert oft geplündert und ausges 
brannt worden. | | 

2 Die Dtfer Schönfeld, Woͤlflsdorf und Lieder : Kan 
genau Derleßtere Ort iſt zum “heil freyherrlich berberfteis 
nifch, und daſelbſt iſt ums Jahr 1563 ein Alaunbergwerk anges 
legt worden, welches aber wieder eingegangen. Es ift aber auch 
‚ein Sauerbrunnen daſelbſt. 

4 Srafenort, ehedeifen Arnsdorf, ein Dorf, und Melling, 
das aͤlteſte Dorf in der Grafiiyaft, gehören einem Grafen von 

erberftein. In jenem ift ehedeſſen ein feftes Schloß auf dem 

ailberg geweien, welches 1450 zerftdret worden, 

g Alt» Waltersdorf, ein gräflich wallififches Dorf, wofelbft 
and) ein adelich bachfteiniiches Gut iſt. 

6 Kleu= Waltersdorf, ein Dorf derer von Srobel. | 

7 Die Dörfer Merzberg und Ricßlingswalde, gehüren 
den Grafen von Wallis, im legtern ift aber auch dag geißneri— 
fhe Gut. Zu Merzberg ift ein einträgliches Silberbergwerk 
geweien, weſches ums Sjahr 1623 wieder eingegangen, aber ge= 
gen die Mitte des jegigen ı7ten Jahrhunderts von neuem eröffs 
net, und 1749 eingeweibhet worden, da denn dag Bergwerk felbft 
zam reichen Segen, und die Ecymelzhütte Sriederichs: Sils 
berbütte genennet worden, allein, es ift abermals in Steden 
geratben. ‚ | 

8 Die Serrfchaft Schnallenftein, zu weldyer dad Dorf 
Schnallenſte in, über welchem ebedeffen dad Bergichloß dieſes 
Namens — bat, und das Dorf Seitendorf gehören. 

9 Die Doͤrfer Romnig, Verlobrenwaffer, Lichtenwald, 
SFreywalde. J 
10 Zu Neuweiſtritz und Sauerbrunn, find Sauerbrunnen« 
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IV Der hummelifche Diftriek, Hat feinen Namen von 
dem zerftörten Bergfchloffe Summel, welches zwifchen 
Keinerz und Lewin gelegen hat, und nebft einigen Borwers 
fen der Stadtfämmeren zu Reiner; gehöre. Nicht weit 
von diefer Stadt find auf einem hohen Berge die fogenanns 
ten Seefelder zu finden , die befländig unter Waſſer fe: 
ben, welches weder ab noch zunehmet, auc im haͤrteſten 
MWinter nicht gefrieren fol. Wegen des Sumpfs und Torfs 
fan man nach der Mitte derfelben weder zu Fuß nöd) auf 
Kähnen gelangen, In diefem Difteict find belegen: 


ı Reinerz, eine Kleine und offene Fünigliche Stadt, welche in 
einem Grunde liegt ,, und aanz mit hoben Bergen umgeben ift. 
Hier wird guted Tuch und guter Pluͤſch verfertiger, und in der 
Vorſtadt ift eine anfehnliche Papiermühle, in welcher Papier vers 
fertiget wird, fo dem holländifchen nichts nachgiebt, und mit 
welchem die Fönigl. Aemter und Collegia in Schlefien verforger 
werden. Sie ift oft verbrannt und verwüftet worden, Der bie: 
fie Sauerbrunnen iſt einer der beften in der Grafichaft. Ed ges _ 
böret ihr das Dorf Rohms. Zu 

2 Rewin, ein Kleines und offenes Fönigl. Städtchen, welches * 
in einem Grunde liegt. Ehedeſſen hat ed zu der Herrfchaft 

ummel gehdret. Auf dem hiefigen Berge hat vor Alters ein 

loß geitanden, ⸗ 

3 Raͤckers, ein graͤflich hartigiſches Dorf. 

4 Die Dörfer Friedersdorf, Sackiſch, Gellenau, u. a. m. 
Am legtern Ort ift ein Sauerbrunnen. s 

5Kodowa, ein Dorf mit einem Sauerbrunnen, welcher 
der ftärkite in diefer Grafſchaft iſt. 


V Der wünfchelburgifche Diſtrict, in welchem der hos 
be Berg Seufcheune liegt, welcher in der Mitten wie ges 
borften ausfieht, und eine groffe Kluft dafeldft zeige. Man 
beurtheilet in hiefiger Gegend das bevorftehende Wetter dar⸗ 
— ob es um denſelben truͤbe oder klar iſt. Der Diſtrict 
enthält: 


ı Wünfchelburg, auf böheimiich Zradek, eine bemauerte 
Ponigl. Stadt, in welcher Tuͤcher und Zeuge verfertiget werden, 
audy ein ftarfer Handel mit Garn getrieben wird. Sie hat in 
Kriegdzeiten viel erlitten, und ift einigemal, infonderheit 1545, 
abgebrannt. _ | 


Es gehören ihr die Dörfer Scheibe und Siebenhuben. 
Sr 2 Die 
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2 Die Grafen von Goͤtz beſitzen die Zerrſchaft Scharfeneck, 
mit den Dörfern Scharfeneck, Oberſteine, Tuntfchendorf, 
Groͤnsdorf oder Craynsdorf und Albendorf, nach welchem 
letztern zu einem Gnadenbilde, welches in der ſchoͤnen Kirche ver— 
ehret wird, ſtarcke Wallfahrten geſchehen. Zu Mittelſteine ha⸗ 
ben ſie auch einige Unterthanen. 

3 Niederſteine, ein Dorf, den Freyherren von Hemm und 
Hemſtein zugehörig, daran auc) die von Haugwitz Antheil haben, 
Hier fiel 1745 ein Icharfer Scharmügel zwifchen den Preuffen und 
Deftreichern zum Nachtheil der leßtern vor. 

4 Gber und Unter: Ratben, Seibersdorf oder Seifferss 
dorf, und andere Dörfer. 


VI Der neuroder Diftrict, in welchem 


ı Yleurode, eine Kleine und offene Stadt, welche dem frey⸗ 
herrlichen Haufe von Stillfried zugehöret, Die Einwohner find 
mehrentheild Tuch = und Raichmacher, ed wird auch viel Schnupf⸗ 
tabad von hier audgeführet. 

2 Loßdorf, ein Dorf den Freyherren von Lariſch zu ze⸗ 


hörig. | 
z Baußösıf ‚ ein Dorf derer von Haugwitz, in welchen 
auch die freyherrliche ftillfridtifche Unterthanen find. 
4 Wolpersdorf oder Delpersdorf, ein Dorf der Freyherren 
von Hemm. 
* Waltersdorf und Eckersdorf, find graͤflich goͤtziſche 
rfer. 
6 Schlegel , ein Dorf des Freyherrn von Pilati, woſelbſt ein 
Steinfohlenwerd ift. 
7 Die Dörfer Sbersdorf, Bunzendorf,.. Königewalde 
u. a. m. 
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$s )ie Geſchichte der bandcharten le Markgrafthums 
hat D. Sauber in feinem Verſuche einer umſtaͤnd⸗ 
lichen Hiftorie dee Landcharten S. 174: 188. hinlänglich | 
befibrieben. Die erfte Charte, welche Paul Sabricius 1570 
ans Licht geftellet, Hat Abraham Ortelius, nachdem ie 
von einigen gelehrten mährifchen Edelleuten verbeffert worden, 
in fein theatrum orbis terrarum eingerücket ; fie ift auch von 
Gerard de Jode, Peter Raer und Gerard Mercator 
wieder aufgelegt, von andern aberfo verfehlimmert worden, 
daß J. A. Comenius, dadurch bewogen worden, eine beflere 
zu verzeichnen, welche Viſcher, am beften heraus gegeben 
hat; die aber auch durch das vielmalige Abftechen nach und 
nach vers orbenift. Sn Granelli Germania auftriaca ftehteis 
ne beffere ; Die neuteften und volffommenften aber. hat der Inge⸗ 
neues Hauptmann J. C. Muͤller mit geoffem Fleiße entwore 
fen, und J B. Homann aufg Blättern geliefert, welche in 
dem Atlas von Deutfchland von Num. 18 bis 26 angetroffen 
werden, und in einer allgemeinen Charte von dem ganzen Mars 
grafthum, und 8 befonderen von den6 Kreifen beſtehen. Ich 
weiß nicht, ob die oftmaligen Fehler inden Namen auf Müls 
lets oder des Kupferftechers Rechnung gefeßet werden mie - 
fen. Die allgemeine Chartevon Mähren haben Coveris und 
Mortier und andere nachgeflochen, und die befondern Chars 
ten hat Julien zu Paris mit in den erften Theil feines Atlas 
tropographique & militairevon 1758, gebracht. 


$. 2. Esmwirddiefes Land gegen Abend won Böheim Pr 
gegen Mirternacht von Glag und Schlefien, gegen Mors 
gen von Schlefien und Ungarn, und gegen Mittag von Oeſt⸗ 
‚reich umgeben, und iſt ungefehr 360 deutfche Quadratmeilen 
groß. Den ahnen Maͤhren, Moravia,. ſoll es von dem 
Zluſſe Morava oder March haben. 
5. 5 


— 
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S. 3. Nah Ungarn, Boͤheim und Schleſien zu wird eg 
theils von Bergen, theils von Wäldern, umgeben, Won 

Schleſien wird es durch das fo genannte mäbrifche Gebir⸗ 
ge, welches ein Theil des ſudetiſchen Gebirges ift, geſchie⸗ 
den, Mehr als die Haͤlfte des Landes iſt bergicht und waldicht. 
In den ebenern Kreiſen Landſtrichen und Gegenden find vie: 
le Moraͤſte, Suͤmpfe und Teiche; und das Waſſer iſt daſelbſt 
ungeſund, vornehmlich im Bruͤnner, Hradiſcher und Znoymer 
Kreiſe. In den Fergichten Gegenden iſt die Luft zwar rauf 

nd kalt, ſo daß man an vielen Orten faſt den ganzen Som⸗ 
mereinheizen muß, aber doch gefunder, als in den gedachten 
ebenen Gegenden. Unterdeſſen waͤchſt doch mehr Getraide, 
als die Einwohner verzehren; daher fie ihren Leberfluß dar: 
an nach Glatz, Schlefien, Böheim und Deftreich führen: es 
ift auch im Olmuͤzer und Prerauer Kreife Hanf und Flachs 
reichlich vorhanden, und Sartenwächfe und Obftbäume 
vermiffer man auch nicht. Man bauet auch Reif. Es wächft 
bier auch guter Safran. Man hat etwas weiffen und rothen 
Mein, vornehmlich in dem nad) Oeſtreich und Ungarn zu fies 
genden Striche Landes. Die Weide ift gut, und ernähret 
allerley Vieh. Es ift merfwärdig, daß man auch Weyrauch 
und Myrrhen aus der Erdegräbt, vornehnilich in den Herr: 
fchaften Boffomizund Czerna hora; wo es nicht eine Art 
von Bernfteinift. Die guten Waldungen kommen dem Lanz 
de wohlzu ftatten, geben auch Gelegenheit zum ftarfen Vie: 
nenbaue. An Wildpret ift fein Mangel; e8 giebt auchWoͤlfe, 
Baͤren undeine Art Leoparden von der Größe der Hunde , 
aber dicker, welche Ryſowe genennet werden, Biber find 


auch vorhanden. = 


In dem Brünner Kreife giebt es Marmorbrüche, unächs 
te Diamanten und Amethyfte, und andere Mineralien, im: ' 
gleichen Alaun, Eifengruben und Werke, In dem znoymer 
Kreife find ehedeſſen Goldgruben geweſen; und jezt find noch 
Eifenaruben vorhanden. Im iglauer Kreife, in der Herr: 
ſchaft Trieſch, ift ein Silberbergwerk. Schwefel, Galpe: 


terund Vitriol findet man auch. Hin und wieder trifft, 
man 


\ 
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man heilfame mineralifche Waſſer an, die Schwefel, Mann, 
Vitriol und Salpeter mit fid) führen, einige find auch etwas 
warm, und Sauerbrunnen find auch vorhanden. Sal; fehler, 
Die Oder entfpringt zwar in diefem Lande,und zwar im 
Dlmüzer Kreife, wird aber erft in Schlefien bey Ratibor 
fchiffbar. Der Flug March odertYiorau, Morava,vor 
Alters Marus, entfteht nahe an der Graͤnze der Graffchaft 
laß, durchſtroͤmet die Markgrafſchaft von Mitternacht 
gegen Mittag mit unterfchiedenen Beugungen, nimmt da, 100 
er ausdem Brünner Kreife tritt, und die Graͤnze zwifchen 
Ungarn und Deftreich machet , die vereinigten Flüffe Teya , 
Sparczave , Spitava und Gihlawa auf, und fällt uns 
weit Presburg bey Deben in die Donau. Es iR Schade, 
daß er nicht fehiffbar iſt. Diefe und andere kleinere Fluͤſſe fos 
wohl, als die Landſeen und Teiche liefern mancherley Fiſche. 
5. 4. Von der Anzahl der Städte, Flecken und Dörfer 
‚in Mähren werden , eben fo wie bey Boͤheim, uͤbertriebene 
Zahlen angegeben. Die Regifter , welche ich in Händen habe 
enthalten 99 größere und kleinere Städte, 159 Marktflecken, 
und über 2478 Dörfer, Ju allen diefen Dertern find 87271 
Häufer. Das Acer: und Weide-Land wird nach Lahnen 
ausgerechnet : diefe aber theilet man nach Unterfchied des Bdo⸗ 
dens in 3 Klaſſen, in die beften, mittelmäßigen und fchlechten, 
und erhat auf jeden Landlahn dererften Klaffe 100, der zwey⸗ 
ten 125, und der dritten ı so niederöftreichifche Metzen Aus» 
faat. Der geiftliche Stand befigt an Lehngütern 4583 Lahr 
nen, Die übrigen Lehngüter betragen 456 ahnen, und die 
Majorat:und die Fidecommiß: Herrfchaften 4994 Lahnen, 
Die Sprache der Einwohner ift eine ſlavoniſche Mundart „ 
und von der böheimifchen wenig unterfchieden. Die deutfche 
Sprache ift in Mähren fehr gemein. Die Bauernimhradis 
ſchen Kreife, werden Walachen, und die übrigen Hana⸗ 
ken genennet. Die Landftande beftehen aus dem Geiftlis 
hen, Herren: Mitter:und Bürgerftande, Den geiftlichen 
Stand machen der Biſchof zu Olmuͤtz, die Dom: u. Kapitu⸗ 
larherren dafelbft , die Praͤlaten, Aebte und Pröbfte zu Wels 
lehrad, Hradiſch bey Olmuͤtz, Bruck ander Teya, Obrowitz, 
| 11 99 
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Saar, Raygern, Neureuſch, Sternberg, by St. Thos 
mas nahe bey Brünn ‚zu Allerheiligen in Olmuͤtz, zu Pöltens 
berg bey Znaym, der Karthaus Vallis Joſaphat in Olmuͤtz, 
und auf dem Koͤnigsfeld bey Brünn; ingleichem Die Ritters 
orden, welche in dieſem Marfgrafihume Commenden haben, 
aus. Den Herrenftand machen Fürften, Grafen und Freys 
herren; den Ritterftand der Übrige Adel, und den Bürgers 
ftand die Föniglichen Städte Olmuͤtz, Brünn, Znahm, 
Iglau, Ungarifchbrod, Hradiſch, mährifch Neuftadt und 
Gaya aus. Die Landtage werden von dem Landesfürften 
ausgefchrieben, und zu Brünn gehalten, - 


$. 5. Die chriftliche Lehre ift hiefelöft fchon im gten 
Jahrhunderte befandt gewefen. Nach dem Fahre 791 wur: 
deder mährifche König Sqmoflamw von dem Kaifer Karl dem 
Großen genöthiget, ſich taufen zu laffen. In dem Jahre gor 
find durch den Benedictinee Moͤnch Godwin, 806 durd) 
den paffanifchen Bifchof Yrolph, und nach ihm durch Regi⸗ 
nar oder Richar, der auch Bifchof zu Paffau war, viele zur 
Annehmung der Taufe bewogen worden. Unter denfelben 
war auch der König Mogemir, welchen der gemefene Bi⸗ 
ſchof Yrolph im Jahre 822 taufte, und der untitfchiedene 
Kirchen geftiftet. Sein Nachfolger Brynno firchte die Auss 
breitung des Chriſtenthums eifrigft zu befördern. Die beruͤhm⸗ 
ten Griechen und Brüder Merhodius und Cyrillus unterrichz 
teten die Mähren von dem Jahre 856 an noch mehr in der 
chriftlichen Lehre, und traten zur lateinifchen oder roͤm. Kits 
che ‚welcher auch Mähren bis ing ı ste Sahrhundert gänzlich 
unterworfen war. Anden hußitifchen Bewegungen in Boͤ⸗ 
heim nahmen die Maͤhren großes Antheil, und nach Endi— 
gung derſelben nenneten ſich die Hußiten in Maͤhren, welche 
ſich von den Calixtinern, die ſich mit der roͤm. Kirche 
vereiniget hatten, trenneten, mährifche Brüder, und mie: 
billigten das vormalige Verfahren der Hußiten öffentlich. Im 
I6ten Jahrhunderte wurde alle ihre Verfaſſung aufgehaben 
und ausgerottet, und fie flüchteten nach Polen, woſelbſt 
ihre Kirchenzucht fortdauerte, ob fie gleich zu der veformirz 


ten Kicche traten; hingegen die, fo in Mähren zurück 
| en 


r 
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ben, mußten fich zur dußern Gemeinfchaft mit der röm. 
Kirche bequemen. / Von ihnen ſowohl, als von den Lutheras 
nern und Meformirten, welche im ı 6ten Jahrhunderte hie⸗ 
ſelhſt Häufig gewefen,, find noch jezt Nachkommen und Ueber: 
bleibfel im Lande vorhanden, welche fich äußerlich zur roͤm. 
Kirche befennen, heimlich aber befondere Verſamlungen 
halten, und zum Theil gelegentlich in proteftantifche Ränder 
fliehen. Das ganze Land ift alfo Öffentlich der roͤmiſchkatholi⸗ 
fen Kirche zugethan, und der geiftlichen Gerichtsbarkeit _ 
des Biſchofs zu Olmuͤtz unterworfen, welcher fich einen 
Herzog, des heil. roͤm. Reichs Fürften , und der koͤnigl. bös 
heimifchen Kapelle Grafen nennet, und ehemals Siß und 
Stimme auf dem Reichstage gehabt hat. Er ſteht jezt ums 
mittelbar unter dem Papfte. Das bifchöfliche Eonfiftorium, 
welches das einzige geiftliche Gericht in Mähren ift, hat die 
einzige Gerichtsbarkeit über die geiftlichen Perfonen. Das 
bifchöfliche Lehnrecht pfleget jährlich amal gehalten zu wer: 
den; vorher aber wird ein Afterlehnrecht gehalten. (X) Die 
Anzahl der gortesdienfllichen Perfonen ift in Mähren fehr 
groß. Stredowſky giebt 40 Land: Dechaneyfirchen, und 
über soo Pfarren an. 

6. Die Wiffenfcbaften, find noch in Feine große 
Aufnahme gekommen, doch hat man in den Schulen beffere 
Bücher eingeführer, und die Univerfitätzu Olmuͤtz hot fich 
verbeffert, und eben dafelbftiftauch eine gelehrte Geſellſchaft 
unterdem Namen der Incognitorum geftiftet worden, Die 
Jeſuiten und P. P.piarum fcholarum haben hin und wies 
der Collegia. 


$. 7. Die vornehmſten Manufacturen im Lande find 
die Tuchmanufacturenzu Sglau, Znaym, Fulneck und Tre 
bitſch; Pluͤſchmanufacturen zu Schönberg und Langendorf , 
welche jährlich viele taufend Stücfe aus dem Lande fchicken, 
| wels 


(*). Biſchdfliche Xehen find: Augesd, Branky, Ehorin , 
Deutfch :Paulnaz, wennerfirof, Sertiz, Battendorf, Ra: 
valowiz, Jautſchka, KAeutersdorf, Lutopez, Malhotiz, 
Neuhuͤbel Paulowitz, Podoly, Roketmiz ein Gut, Rziko⸗ 
wiz, Schönftein, Sikowez, Skalizka, Traubet, und mehrere, 
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toelche für engländifchen Plüfch verfauft werden, Leinwand⸗ 
mannfacturen zu Lettowiß, und Papterfabrifen, davon die 
beften zu Langendorf unweit Schönberg find; es giebt auch 
Eifenmwerfe und Glashätten, und man machet Pulver und 
einige andere Sachen, Die Handlung hat nicht viel auf 
fih; zu Brünn wird fienoch am meiften getrieben, 


$. 8. Mähren ift in alten Zeitentheils von den Q,uaden , 
theils von den fo genannten Marfomannen, bewohnet ges 
wefen, welche von den Slamen vertrieben worden. Als es 
ein ſ lawiſches Reich war, hatte es einen größern Umfang, 
als jezt, und erftrecfte fich infonderheit in Ingarn hinein bis 
anden Fluß Gran. Die Könige diefes Landes waren bis zums 
gten Jahrhunderte maͤchtig und unabhängig, nachmals aber 
überwand nicht nur Kaiſer Karl der Große den König 
Samoslav, fondern fein Sohn und Machfolger Ludewig 
machte auch den König Megomir zu feinem Lehnsmanne, 
Ludewig der Deutfche nahm den mährifchen König Ratſch⸗ 
fo, oder Radiflam, Raſtiz, gefangen, und der deutfche 
König Arnulph bezwang, mit Hülfe der Hunnen, den Koͤ⸗ 
nig Suatoplucf, gegen den Ausgang des 9Hten Jahrhun⸗ 
derts. Unter deffelben Sohne Suatobog gieng das große 
mährifche Reich inı Jahre 908 unter, und ward ein Raub 
der Deutfchen, Polen und Ungarn, Derjenige Theil deffel: 
ben, welcher Böheimammnächften Tag, begab fich freywillig 
in den Schuß des böheimifchen Herzogs Wratislavs 1, 
welcher die Ungarn zuriick fihlug, und den ganzen Strich 
Landes gegen Morgen bis an den Fluß March unter feine 
Borhmäßigkeit brachte. Der boͤheimiſche Herzog Ulrich 
vergrößerte Mähren, noch mehr aber deſſelben Sohn, Her 
309 Brzetislav, welcher 1026 deu Polen, und-bald hernach 
auch den Ungarn ein gutes Stück entriß, ſo daß Mähren das 
mals ungefähr den Umfang. befam, welchen es jezt noch 
bat, und von der Zeit an mut Böheim vereiniget 
blieb, aber oftmals von den Herjogen und Königen zu 
Böheim an ihre Söhne, oder Brüder, oder Verwand⸗ 
te, als in Lehn uͤberlaſſen, und einigemal vertheiler gr | 

er⸗ 
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Herzog Brzetislan machte den Anfang; denn er gab ſeinem 
zwenten SohneWratislan den Diſtrirt von Olmuͤtz, der dritte, 
Otto, befam den Diftrict von Bruͤnn, und der vierte, Conrad, 
erhielt Znaym. Als der erftenach feines aͤlteſten Bruders Spi⸗ 
tignäus Tode Herzog zu Böheim wurde, überließ er Olmuͤtz 
an ſeinen Bruder Otto, und Brünn wurde Conraden zugeles 
get. Den Herzog Wratislav erhob K. Heinrich IV, wegen 
der ihm wider die Sachen geleifteren Hülfe, 1085 aufeinem 
Reichstage zu Maynz zu einem Könige von Boͤheim, unders 
Flärete das zu der Krone Boͤheim gelegte Maͤhren, zu einer 
Marfgrafichaft, daher füch die Siönige zu Böheim auch Marks 
grafen zu Mähren nennen. Als Karl IV mit der Markgraf— 
ſchaft feinen Bruderohann,und Sigismund feinenSchwies 
gerfohn Albrecht, Herzog von Deftreich, belehnete, wurde das 
Bisthum Olmuͤtz und Fuͤrſtenthum Oppau, oder Troppau, 
(welches ehemals zu Mähren gehöret hat,) ausgenommen, 
und erfläret, daß beyde unmittelbar mit der Krone Boͤheim 
vereiniget wären, und von derfelben abhiengen. Geit des 
Königes Matthias Zeit har Mähren Leinen beſondern 
Markgrafen wieder gehabt, fondernijt der Krone Boͤheim 
allezeit einverleiber geblieben. 

$ 9. Das mährifche Wapen ift ein von Silber und 
roth gefchachter gefrönser Adler, im blauen Felde. Die befons 
dern Markgrafen, welche Mähren ehedeffen oftmals gehabt 
bat, find zwar allezeit böheimifche Bafallen, aber auch zugleich 
Fürften und Stände des Reichs gewefen. Das Marfgraft 
thum bat noch feine befondere fandesverfaffung. Von den 
tandftänden habe ich ſchon oben ($4.) gehandelt. Die vors 
nebmften Landesbedienten find: der Sandeshauptmann, 6 
Kreishauptleute,der oberfte Landkaͤmmerer, der oberfte Lands 
richter , der oberfte Hofrichter, der oberfte Landſchreiber, der 
Land⸗Unterkaͤmmerer, der Bicelandrichter,der Kleinfchreiber, 
der Sandburggraf. Bon diefen Landofficiern find die 6 letz⸗ 
ten allemal ausdem Ritteritande, die vorhergehenden aber 
aus dem Herrenftande, und jeder bekleidet fein Amt ordents 
ficherweife nur 5 Sabre, 


$ 10, Die Staats, Eameralı und Juſtizſachen dieſes 
VI b · 3 - Marke 
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Marfgrafthums finden ihre legte und hoͤchſte Enticheidung in 
dem Diredtorio in publicis & cameralibus, und in der obers 
ften Justizftelle zu Wien. Im Lande ſelbſt find folgende ans 
; ſehnliche Lollegia, naͤmlich die Paiferlich:Fönigliche Kepræ- 

dentation und&ammer, womit das Kameral⸗ Zahlamt verbune 
den iſt; dastandrecht, welches in das groſſe und kleine abges 
theilet, und jährlich zmal gehalten wird, das Tribunal oder 
die fandeshauptinannfchaft, womit der fönigliche Fifcus vers 
bunden ift, die Landes: Ausſchuß⸗Commißion aus den Stäns 
den, und die kandtafel. Won dem bijchöflichen Lehnrechte 
and Eonfiftorio habe ich ſchon oben ($ 5.) gehandelt, 

G ıı. Mähren giebt ungefähr den sten-Theil zu den 
Abgaben, welche Boheim erleget. Zur Unterhaltung des 
Kriegsftaares der geſammten öftreichifchen Erblande giebtes 
jährlich) 1856490 Fl. 

$ ı2. Die ganze Markgraffchaft ift in 5 Kreife abgetheis 
Jet, deren jeder feinen Kreishaupemann hat, defjen Aufs 
ficht ſich über die Einquartierung, Durchmärfche und Uns 
terbaltung der Soldaten erſtrecket. | 

I, Der Olmuͤtzer Kreis, Krag Holomauzky, Circulus 
Olomucenßis ‚-ift der größte unterallen, und ift daher in 4 
Viertel abgetheilet. Erbegreift 52 Städte, 32 Markıfles 
fen und 984 Dörfer, zu welchen Dertern 38754 Häufer 
und 6845 tahnen Acker: und XBeideland gehören. Die 
Viertel find: | 03 

1. Das goldenfteiner und tribauer Viertel, zu welchen 
32Städte,2o Marktflecken, 584 Dörfer, und zu allen dieſen 
Dertern 23 5Haͤuſer, und 4445 3Achtel Lahnen, gehören, 

1) Olmuͤtz, Solomaug, die Hauptftadt der Markgrafichaft und 
dieſes Kreiſes, Die erfte kͤnigl Stadt und der Sitz des Biſchofs, liegt 
in einer moraftigen Gegend, wird ganz von dem Fluſſe March umge⸗ 
ben, ift wohl befeftiget, gut gebauet und volfreich, und wird in die 
- Stadt ſelbſt und den Dom abgetheilet. Sie enthält 13 Kirchen,uns 
ter welchen die bitchöfliche Kathedralfirche des bh. Wenzels vornems 
lich zu bemerken ift, s Mönchen: und 3 Nonnentlöfter, unterichiedes 
ne Hoſpitaͤler, ein Zucht: und Waiſenhaus, ein Jeſuiter Collegium 
und Seminarium, eine 1567 geftiftete Univerfität, und eine gelehrs 
te Bejellichaft,deren Mitglieder fi) Incogniti nennen, Die Stadt 
ift oft belagert, und durch Feuersbruͤnſte befchädiget worden, 1741 
. war 
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ward ſie von den Preußen einigeMonate lang beſetzet, 1758 aber von 
eben denfelben zwar belagert, aber nicht erobert. Hingegen erhob 
die Kaiferinn-Königinn Maria Therefta den gefammten Stadtrath 
nebft vielen Bürgern, wegen ihrer während diefer Belagerung be— 
wiefenen Tapferkeit und Treue, in den Adelſtand. 

Zu den Gütern der Stadt gehören (1) 22 Dörfer, die 150 
2Achtel Lahuen haben , und dazu 629 Haͤuſer gehören. (2) Die 
Herrihaft Deurfihegauie , Vemetzka Zauſowa, welche in dem 
Marktflecken dieſes Namens befteht , der 146 Häufer hat, und 
Dazu 153 2Xchtel Lahnen gehören. E 

2) Dem Domkspitel zu Olmuͤtz gehören in diefen Viertel 

(1) wiſternitz, ein Marktfleden am Flüßchen Fiftrig, von 

71 Häuier, . (2) Tießitz, ein Marftfleden. 
(3) 66 Dörfer. Alle hier belegenen Derter des Domkapitels 

haben 431 sAchtel Fahnen, und enthalten ıs23 Häufer, | 

3) Denn Klofter Allerbeiligen zu Olmüß gehören, 11 Dörfer, 
Dazu 32 1Achtel Lahnen gehören, . ar 

4) Der Charthauſe zu Olmuͤtz gehören 

(1) Biban, Gibawa, ein Städtchen, 
(2)7Dörfer. Zu allen diefenDertern gehören sg 2AchtelLahnen. 
$) Dem St. Elaren Nonnenkloſter zu Olmüg gehören 5 Doͤr⸗ 
fer, und eins zum Theil, die zufammen 35 Lahnen haben. 

6) Dem St. Ebatrinen Nonnenkloſter zu DOlmüß gehören 
7 Dörfer mit 38 2Achtel Lahnen. 

7) Bradiſch, ein Klofter regulirter Chorherren Praͤmonſtraten⸗ 
ſer Ordens, welche einen infulirten Abt haben , der aus ihrem 

Mittel erwähler wird, liegt nahe bey Olmuͤtz auf einem felfichten 
Hügel, Es gehören dazu j 
(1) Oftrau, eine Vorftadt von Olmuͤtz, von 19 Häufern. 

(2) Switawka, ein Eleined Städtchen an Slüßchen Swis 
tawa, von 47 Häufern. 

(3) Binig, ein Marktfledden von 63 Häufern, 

(4) Bonig , ein Marktflecken von 38 Häufern, | 

(5) sı Dörfer. Zu allen diefen Dertern gehören 235 2Ach⸗ 
tel Lahnenn. | 

(5) Der beilige Berg, eine Foftbare Kirche, 1 Stunde von 
Dlmüß, dahin zu einem Marienbilde gewallfahrtet wird. 
8) Das Gut Augesd bey Muͤglitz, welches einem Baron Bus 
kowka gehöret, befreift 24 Häufer und 3 Lahnen. 

9) Die gerrfchaft Auffee , welche dem Sürften von Lichtenftein 
uftändig ift, enthält überhaupt gıo Haͤuſer, und 194 6Achtel 
Ele, infonderheit aber A 

(1) Auffee, Auffow, ein kleines Städtchen von 53 Häufern, 
mit einem verwuͤſteten Bergichloffe. (2) 29 Dörfer, , 

10) Dad Gut Bauſſau, welches zu des deutſchen Ordens Meiſter⸗ 

thum Mergentheim gehöret, begreift überhaupt a 17 Käufer, und 11 
2 (1 


AAchtel Kahnen, inſonderheit aber 


⸗ 


e 
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(1) Bauſſau, einen Makktflecken. (2) 13 Dörfer, 

11) Dad Gut Bißkupitz, einem Grafen von Collowrath zuges 
hörig, von 3 Dörfern, dazu 47 Häufer gebören. 

12) Die serrfchaft Boßkowitz, den Fürften von Dietriche 
ftein zugehörig ‚ begreift überhaupt 40 SXchtel Lahnen, und 529. 
Hänfer, infonderheit aber 

(1) Boßkowitz, eine Kleine Stadt von 128 Häufern, mit einem 
wuͤſten Bergichloife. (2)'38 Dörfer. 
13) Die gerrfchaft Carlsberg, welche dem Fürften von Fichz 
tenftein gehört, hat 532 Häufer, und 93 6Achtel Lahnen. ' 
(3) Hoff, Oworze, eine Eleine Stadt von 141 Haͤuſern. 
(2) 14 Dörfer, darunter auch Carlsberg ift. | 

14) Das Gut Ehudowein, einen Grafen von Andler zuſtaͤn⸗ 
dig, befteht aus 11 Dörfern, dazu 19 5 Achtel Lahnen, und 94 
Häufer gehören. 2 
415) Dad Gut Dobromelis, einem Baron von Prſepitzky zus 
ftändig, befteht aus dem Dorfe diefes Namens von 35 Häufern, 
und 16 3Achtel Lahnen. 

16) Das Gut Dolloploß, zu welchem 49 Häufer gehören. 

17) Das But Dranowitz, einem Grafen Pertholdt zuftändig, 
befteht aus 2 Dörfern von 3ı Käufern, und s Yahnen. 

18) Das Gut Drſchewanowitz, von 22 Häufern und 7 3Achtel 
gahnen, gehöret auch einer Grafen Pertholdt. 

19) Diegerrichaft Zulenberg , welche zu des deutfchen Ordens 
Herrſchaft Freudenthal in Schlefter gehöret, begreift überhaupt 
1038 Häufer, und 211 1Achtel Kahnen , infonderheit aber _ 

(1) Kulenberg, Sowineg, ein Kleines Städtchen von 26 
Häufern, mit einem wüften Bergſchloſſe. I 
2) Braunfeiffen, Bruncefaga, ein Städtchen von 121 


Haͤuſern. 
(3) Sridland, ein kleines Städtchen von 61 Haͤuſern. 


(4) 22 Dörfer, 

20) Die gerrfchaft Kıfenberg , welche dem Fürften von Lich— 
tenftein gehoͤret, begreift überhaupt 169 7Achtel Yahnen, und 
1114 Daujer, injonderheit aber 
' (1) Kıfenberg, ein Dorf mit einem wuͤſten Schloffe. 

(2) Schilöberg, ein Städtchen von ızı Käufern, welches 
die Preußen 1744 in Brand ftecften, | 
(3) Noch 34 Derter, 

‚21) Das Gut Kywanowis, welches auch) den Fürften von 
Lichtenftein gehört, hat überhaupt 51 3Achtel Lahnen uud 205 
Haͤuſer, injonderheit aber 

(1) Kywanowig, ein Städtchen von 73 Häufern. 
(2) 3 Dörfer. | 

. 22) Das Gut Geſſenetz, welches dem Praͤmonſtratenſer Klo⸗ 

| fier 


- 
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ſter zu Obronlitz zuftändig ift und 7 Dörfer begreift, dazu 119 


-Häufer , und ıı 6Achtel Kahıren gehören. nn 

23) Gewitfch, ein Srädichen von 99 Haͤuſern. 

24) Die gerrfchaft Goldenftein, welche der Fuͤrſt von Lichten⸗ 
ſtein befitzt. Ueberhaupt gehoͤren dazu mit einem Kloſter der Augu⸗ 
ſtiner-Emeriten, welchem letzteren 3 Dörfer mit 14 Lahnen gehö- 
ren, 950 Häufer und 139 1Achtel Lahnen, infonderheit aber 

(1) Bolvenftein‘, ein Elgines Städtchen von 63 Häufern am 
Slügchen Lord. i 

(2) Altenffadt, Store Meſio, ein Städtchen am Fluͤßchen 
Graupen von 120 Haͤuſern. G) 25 Dörfer. 

25) Die gerrfchaft Sobenftadt, welche dem Fuͤrſten von Lich⸗ 

tenftein zuftändig iſt, und zu welcher, überhaupt gehoͤren 1100 
Häufer, und 169 6Achtel Lahnen, infonderheit aber = 

Cı) göbenftadt, Sabrfeb, eine Fleine Stadt von 140 Haufern 
mit einem Schlofle- (2), 38 Dörfer. oe 

26) Das Gut Gluchan, dazu 24 Haͤuſer gehören. 

27) Das But Yradisko, dazu 19 Hänfer gehören. 

28) Das Gut Jaromierzitz, dazu 60 Hauer gehören. 


24) Die s3errfchaft Kogetin, zu welcher überhaupt 369 Haͤuſer, 


und 106 3 Achtel Lahnen gehoͤren, infonderheit aber 

Cı) Rogerin, eine kleine Stadt von 203 Haͤuſern, welche 
3753 groſſen Brandichaden erlitten hat, Ehemalö hat fie dem 
Erzbiiihoffe zu Prag gehöret. 

(2) YTemtfcbis oder Nimbſchuͤtz, ein Marktflecken von 56 
SAufern. (3) 4 Dörfer. 


_ 3) Das Gut Rrakowetʒ, einem Grafen von Pertholdt zus 


ſtaͤrdig &3 begreift 10 Dörfer, dazu 154 Näufer, und ı4 Lah⸗ 
nen gehdien. A i ee 
3) Dar Gut Rralitz, zu welchem der Marktflecken Kralitz, 
s Km a » tod fberhaupt 135 Häufer, und 45 5Achtel Lahnen 
32) Das Gu &rumpifch, welches einem Grafen Zierotin ges 
hoͤret, und 8 Dux,; — t Haͤuſer und 
i halb Lahnen —— dazu Überhaupt 298 Häuj 36 


33) Das Gut Langenorf, welches der deutfche Orden befißt, 


und dazu 125 Haͤuſer und 3. 7Achtel Kahnen gehören. 


34) Das But Lautſchka vedeng, ZU welchem 24 Häufer , 


und 2 ı halb Kahnen gehörem 


33) Das Gut Kauzian, dazu 2 Dörr, mit 13 5Uchtel Lah⸗ 


nen gehören. 
36) Das But Kefchen, welches in dem Maritflecken Leſchen 
befteht, der nur 14 Häufer, und 4 1Achtel Lahnen hat. ! 
37) Die Serrfchaft Littau, welche der Fürfb von Kichtenftein 
befitzt, und dazu überhaupt 47 6Achtel Lahnen gehören, injons 


derheit aber 
— T3 (T) Lite 
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7) Rittsu, Littowle, eine Stadt am Fluffe Mark. Sie 
ift ehedeflen landesfuͤrſtlich geweſen, nun aber ſteht ſie unter dem 
Schutze des. Fuͤrſten von Lichtenſtein. (2) 7 Dörfer. 

8) Das Gut Luͤbenitz, von 4. Haͤuſern, 94 ZUchtel Lahren, 
welches dem Jeſniter⸗Seminario zu Olmuͤtz geldret. E 

39) Das Gut Luͤdertſchau, zu welchen: 2 Dörfer gehören, die 
28 Häufer, 2 zUchtel Labnen haben. | 

40) Mabriſch Freuffsde, Unitſchau, eine Fönigliche Stadt. 
Es gehören derfelben 

(1) gewiſſe Dörfer, welche 49 2Uchtel Fahnen haben. 

(2) Rofchig , Loſtize, cin Städtchen von 105 Käufern, 

41) Die gerrfchaft Maͤhriſch Tribsu, welche der Fuͤrſt von 
Lichtenſtein befigt, enthält überhaupt 1410 Häufer, und 2go 
ZAchtel Fahnen, infonderheit aber 

Cı) Möbrifch Tribau, Morawska Trebowa, eine Stadt, 
son 576 Haufern mit einem Schloffe, Sie fteht unter dem Schus 
tze * eine von Lichtenftein. 1744 wurdefievon den Preußen 
geplündert. 

(2) Brenau, ein Marktflecken von 36 Häufern. 

(3' 28 Dörfer, 

42) Die gerrfchaft Mirau und Zwittau, gehöret dem Bis 
fchofe zu Olmuͤtz. Sie begreift hberhaupt 1649 Haͤuſer, und 267 
2Achtel Lahnen, infonderheit aber - 

(N) Moͤglitz, Mohelnitʒz, eine Heine Stadt von 269 Haͤu⸗ 
fern, welche noch 1180 ein Dorf war. Sie fehtunter dem Schus 
tze des Biſchofs von Olmuͤtz. 

(25wittau, eine Stadt, welche auch unter dem Schuße 8 
Biſchofs von Olmuͤtz ſteht. Sie hat 306 Käufer. 

(3) Briffau, Brſeſowa, ein Marktfleden von 85 Foaſern. 

(4) Miran, ein Dorf mit einem wuͤſten Bergiehlrt- 

(5) 47 Dörfer. | 

43) Das Out Warkowitʒ zu welchem der Mayıriecen ars 
kowitz von 37 Häufern, und 3 Dörfer gehören, alt 4 Derter aber 
haben 169 Haͤuſer, und i8 Zlichtel Lahnen. 

44) Das Gut Morſchitz, weldjes über-sPt 132 Häufer und 
33 6Achtel Fahnen has, und den Paulann zu Wranau gehoͤret. 
Die — *— £ 

1: Tiſchtſchin, ein Marknecken. i 

(2) Das Dorf ee und noch 3 andere Dörfer. 

45) Das Gut YYamint, von 78 Häufern, 19 1Achtel Lahnen, 
gehöret auch den Paxcanern zu Wranau, und begreift Ä 

(1) Namicſt, einen Marktflecken von 36 Haufern. 

(2) 6 Dörfer, und die Juden zu Loſchitz. F 

46) Dad Gut Oppatowitz, von 4 Dürfen, dazu 95 Haͤnſer, 
18 7Achtel Lahnen gehören. — 

47) Das Gut Ottaslawitz, dazu 68 Haͤuſer, 9 7Achtel Lah— 
nen gehoͤren. 48, Das 


— 
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43) Das Gut patſchlawitz, zu welchem der Marktflecken 
Patſchlawitz / von 28 Häufern, und 2, Dörfer, zu allen dieſen 
drey Dertern aber 72 Häufer, und sı Lahnen gehören. 

49) Die sserrfchaft Plumenau , welche den Fürften von Lich⸗ 
tenftein gehdret, und überhaupt 707 Haͤuſer, und 1,9 zAchtel 
Lahnen begreift. In onderheit enthaͤlt fie — 

(1) pᷣlumenqu oder Blumenau, Plumlow ein Fleines 
Städtchen von 40 Haͤuſern, mit einem Bergſchloſſe. 

(2) Rofteleg , ein kleines Städtchen von 58 Häufern, 

(3) Uhrtſchůtz, ein Städtchen von 45 Haͤuſern. 

(4) 27 Dörfer. u 

+0). Das Gut Prödlis, einem Grafen v. Uhlefeld gehörig, befteht 
aus dem Marktfleden pProͤdlitz von 30 Haͤuſer, aus 2 Ydrferm 
Zu allen 3 Dastern gehören nur 40 Haͤuſer, 8 2Xchtel Lahnen. 

51) Die gerricbaft Proſtnitz, welche der Fürft von Lichtene 
fein beſitzt, und die überhaupt 507 Häufer , und 72 7 Achtel kah⸗ 
wen begreif® Dazu gehören: | . 

(1) Proftnig, Proffiegow , eine Stadt von 447 Haͤuſern, 
. welche unter dem Schuge des Fuͤrſten von Lichtenſtein ſteht. CE . 
wohnen hier viele Juden. (2) 4 Dörfer, 

2 Das Gut Ptyn und Sugdol, von 3 Dörfern, dazu 87 
Syäufer , 10 sAchtel Lahnen gehören. | 

$3) Die gerrfehaft Rabenftein, welche von einem Bergſchloſſe 
den Namen bat,und einem Grafen von Harrach gehöret, und uͤber⸗ 
Haupt 668 Haͤuſer und 10 2Achtel Lahnen begreift. Sie euthaͤlt: 

) Roͤmerſtat, Rymaran, eine kleine Stadt von 196 Haus 
fern, welche von den Römern, die hier in ihren Kriegen mit den 
Marfomannen und Quaden Poftirungen gehabt haben , den Na⸗ 
- men befommen. Es ift hier eine Eifendrathfabrife, und in ber 
Nachbarſchaft find Eifengruben. j 

2) Bergftadt, ein Marktflecken pon zoo Haufern. 

3) ı2 Dörfer. —— | | 

*4) Das Gut Raubanin, dazu 4 Dörfer gehören, welche nur 
31 Häufer, und 4 sÜchtel Lahnen haben. 

55) Das Gut Rotbölbürten, welches der deutfche Orden bes 
fit, und dazu $ Dörfer, mit ss Häufern, und 6 zUchtel Lah⸗ 
nen gehören. 

$6) Schönberg, Schumberg , eine Stadt von +21 Hänfern, 
welche 1621 von Ferdinand If an die Fuͤrſten von Fichtenftein ge 
fcbenfet worden , aber noch viele Freyheiten genießt , und dem 
Fürften als ihrem Schutzherrn jährlidy 1000 Gulden zahler, Es 
wird hier viel Plüfch verfertiget. 

Zu diefer Stadt gehören 

(1) Rebenfeiffen , ein Dorf. 
(2) Die gerrichaft Frankſtadt von 112 Käufern, 20 6Ach⸗ 


tel Laͤhnen. 
RR x 4 67) Schwa« 
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57) Schwabenitʒ, ein Marktflecken. 
58° Das Gut Skalitʒ ſchka, welches in dem Dorfe biefes Nas 
mens befteht. 
59) Die gerrfchaft Sternberg beſitzt der Fürft von Kichten: 
Kein. Sie enthält 1195 Käufer, 243 3Achtel Lahnen. 
(1) Sternberg, eine Feine Stadt, welche uuter dem Echuße 
Des Kürften von Fichtenftein ſteht. Sie ift ums Jahr 1245 era 
bauct worden, und hat ein Klofter regulirter Freyherren Augu⸗ 
ſtiner⸗Ordens, welchem ro Dörfer gehören. 
(2) Baͤhrn, ein Städtchen von 198 Häufern. ß 
(3) Domftättl,Domaffau, ein Marftfledten von 62 Haufern, 
(4) 27 Dörfer. 
0) Die serrfchaft Tobitſchan, hat überhaupt 517 Häufer, 
und 156 Lahnen.. Sie enthält | 
(1) Tobitſchau, Towatſchau, ein Staͤdtchen von 111 Haͤu⸗ 
ſern, mit einem Schloſſe. 
(2! 17 Doͤrfer. | g 
61) Die gerrfchaft Tyenan, melche der Fuͤrſt von Lichten⸗ 
ein beſitzt, hat uͤberhaupt 277 Haͤuſer, und 45 6Achtel Lahnen. 
6 gehoͤren dazu ! 
C.) Tyrnan, ein Marktfleden von 35 Häufern, mit einem 
Bergſchloſſe. | 
(2) Das Dorf Alt⸗Tyrnau, und noch 9 andere Dörfer, 
62) Die Serrfchaft Ullersdorf, gehöret einem Grafen von 
Zierotin, und befteht aus 15 Dörfern, zu welchen 55 Häufer und 
83 3Uchtel Lahnen gehören. 
63) Das Gut Ubrſpitz, zu welchem 2 Dörfer gehören , die 
26 Hauier enthalten. | 
64) Dad Gut Wiefenberg, gehöret einem Grafen von Zieros 
ein, und hat 9 Dörfer, zu welchen g25 Käufer, und 66 6ãchtel 
ahnen gehören. 
65) Das Gut Weiffölbätten , dazu 4 Dörfer gehören, die 37 
Haͤuſer, und 3 sAchtel Fahnen haben. | 
66) Wrachaßlawir und Aangendorf, von 27 Häufern. 
67, Das Gut Wizomiertichiefeh, von 9 1Achtel Lahnen. 
68', Das Gut wranowa Khotta, yon 2 Dörfern, welches 
‚der Fuͤrſt von Lichtenſtein befitt. Es gehören dazu 32 Käufer, 
2 7Uchtel Kahnen. 


2. Das Prerauer und Sreudenthaler Diertel, find auf 
den fandcharten als ein befonderer Kreis, unter dem Namen 
Prerauer Kreis, Krag Vrerowky angegeben. Der dazu 
gehörig gewefene und in Schleſien liegende Diſtriet Katſcher 
iſt 1742 unter preußiſche Oberherrſchaft gekommen. Beyde 
Viertel begreifen 20 Städte, 12 Matifle n, faft 400 Dörs 

fer ’ 


— 
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fer, und zu allen dieſen Oertern gehören ungefaͤhr 15250 
‚Häufer, und 2400 fahnen Acker- und Weideland. 


2) Das Gut Altendorf, nebit PoftFowig, einem Baron Pod: 
ſtazly zugehörig, bat 97 Häufer, 11 7Xchtel Lahnen. 
2) Die szerrfchaft Alt⸗Titſchein, beſteht aus 277 Haͤuſern und 
42 5Achtel Lahnen, und enthalt nn 
(1) Alt⸗Titſchein, einen Marktflecken mit einem Bergichloffe. 
(2) 13 Dörfer. — 
3) Die gerrfihaft Bodenſtadt, welche einem Grafen von 
MWalderode zugehöret, befteht aus 436 Käufern, und 138 ıhalb , | 
Zahnen, und enthalt u Sa: | 
(1) Bodenftadt, Bodſtata, ein Städtchen von 104 Haͤuſern. 
(2) ıı Dörfer. Ge: | — 
4) Die gerrfchaft Biſtritz, begreift 628 Haͤuſer, und 128 
6 Achtel Lahnen, und enthaͤlt 
6) Biffrig, ein Städtchen von 96 Haͤuſern, nicht weit vom 
Derge goftein. | 
(2) 24 Dörfer. a | W 
3) Das Gut Baranky, zu welchem dad Dorf dieſes Namens 
Goret. Es bat 35 Haͤuſer und m 2Achtel Lahn. 
6.7) Das Gut Chorein und Lautſchka, von 4 Dörfern, dazu 
74 Häufer, und ıı ıhalb Lahnen gehören. | 
8) Die gerrfebaft Eremfier, welche dem Bifchofe von Olnuͤtz 
gehöret, 1717 Hänfer und 332 2Achtel Lahnen begreift, enthält 
(1) Eremfier oder Rremfier, Rromerziz, eine Fleine Stadt ' 
von 141 Hänfern , nicht weit vom Fluffe March , hat eine dem heil. 
Moritz gewidmete Collegiatlirche und ein Collegium der P. P. pia- 
zum fcholarum , und fteht unterm Schuße des Biſchofs von Olmüß, 
. welcher in dem hiefigen Schloffe feinen ordentlichen Wohnfiß hat. 
Das Schloß brannte 1752 nebft dem Archiv, der Borftadtund ss _ 
Bürgerhänfern in der Stadt ab. 1643 und 56 ift die Stadt auch 
durch Feuersbrünfte jehr beichadiget worden: Auſſerhalb derfels 
ben ift ein Francijcaner=Klofter. | | 
(2) Sulein, ein Städtchen von 121 Häufern. | 
(3) Ebropin oder Kropin, ein Marktflecken von 32 Häus 
fern, am Fluſſe March. | 
- (4) Liebau, Kıbova ‚ein Städtehen von 1218 Hänfern. 
(5) Bautſch, Budiſſau, eine Fleine Stadt von 175 Häufern. 
6) Eine gute Anzahl Dörfer, die 1130 Häufer enthalten. 
9) Das Sat Deutſch⸗Jaßnig, von 3 Dörfern , dazu 114 Häus 
fer und 3ı Lahnen gehören. - 
10) Dad Gut Deutſch⸗Pawlowitz, dazu 47 Häufer , 10 6Ach⸗ 
tel Lahnen gehören. | h 
11) Das Gut Döfchne , befteht aus dem Dorfe diefed Namens 
son 42 Haͤuſern, 5 2Achtel Lahnen. 


75 1232) Die 
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12) Die Serrfchaft Drfchetvoboftig und Domazelitz, welche 
einem Grafen von Oppersdorfigehöret, begreift 375 Häufer und 
so 7Achtel Fahnen , und enthält - 

(1, Drfchewoboftig, eine Fleine Etadt von 208 Häufern. 
(2) Das Dorf Domazelis und 7 andere. R 

13) Das Domkapitel zu Olmüg befigt hier 13 Dörfer, dazu 
358 Häufer gehören. j 

14) Die Gerrfchaft Fulnek, welche einem Grafen von Würden 
gehoͤret, begreift 539 Haͤuſer, und 128 3Achtel Yahnen, und enthält 

Cı) Sufnek , eine Fleine Stadt von 198 Haͤuſer, mit einem 
Schloffe, welches auf einem Hügel liegt. 
(2) ıı Dörfer, ' , 

15) Das Gut Droffee von 2 Dörfern, dazu 59 Haufer , und 
8 2Achtel Lahnen gehören. — 

16) Das Lehngut Ganfdorf; zu welchem dad Dorf dieſes Nas 

mens mit 32 Häufern und g 1 Achtel Lahnen gehört, 

17) Die szerrfchaft Gennersdorf, zu welcher 387 Haͤuſer und 
43 sUchtel Lahnen gehören. Sie enthält das Schloß Sennerss 
dorf, den Marktfleden Johannsthal, und + Dörfer. 

41437) Die gerrfchaft sochwald, ‚deren Beſitzer der Bifchof von 
Olmuͤtz ift, und zu welcher 1570 Häufer, und 256 3Achtel Lahr 
nen gehören. Sie enthält Ä 

(1) gochwald, ein Bergfchloß. 

(2) Maͤhriſch Oſtrau, ein Städtchen von 90 Häufern,am 

Fluſſe Oſtrawitza. — 

(3) Braunsberg, einen Marktflecken von 85 Haͤuſern. 
(4) Sreyberg , Prfibor, eine Stadt von 261 Käufern. 

( Miſtek, Miſtko, einen Marktfleden von ı 15 Häufern 
(5) Frankſtadt, einen Marktflefen von 147 Haͤuſern. 
(7):34 Dörfer. — 

Anmerkung. Die Herrſchaften Hochwald und Meſeritſch mit 
Roſenau, ſcheidet an der Graͤnze von Hungarn und Schleſien, ein 
über der Duelle des untern Fluſſes Betſchwa liegender Berg, Na⸗ 
mens Radhoſt, welcher berühmt iſt, weil die ehemaligen heidniſchen 
Mähren aufdemfelben das Goͤtzenbild des Radgoft verehret haben, 

9) Die serrichaft Solefchau, einen Grafen von Rottau zus 
aehbrig, befteht aus sıo Häufern, und 94 6Achtel Fahnen, uud 
enthält -, » | | 

(1) golefcbau, eine kleine Stadt von beynahe 200 Haͤuſern. 

(2) ı3 Dörfer. 

20) Die gerrfchaft-Gogeplos, welche dem Biſchoſe zu Olmuͤtz 

gehört, und den Namen hat von 

votzeplotz, Hoffoblaba, einer Fleinen Stadt am Fluſſe gleis 

‚ches Namens, welche 197 Haͤuſer enthält. 

29) Das But GuftoperfchEy ‚- weldyes 104 Häufer , und 12 

zAchtel Kahnen enthält, begreift — (1) 

* ) hu⸗ 


* 
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¶) guftopetfchky , ein geringes Städtchen von es Häufern 
Mit * Schlofie- (2) 2 Dörfer, 
22) Das But Kattendorf, von 3 1chtel Zahnen, 

23) Das Gut Rellersdorf, von 2 Eahnen. - ” 
24) Die Zerrſchaft Aeltich deren» Beſitzer der Biſchof vom 
Olmuͤtz ift, und we 416 Häufer, und 5 3Achtel Lahnen bes 

reift. Sie enthal i 
eilt ) — ein Städtchen von 102 Haͤuſern. 
(2) 16 Däfer. e J 
25) Das Aut Kiſſelowitz, welches aus 2 Antheilen beſteht, 
deren einen md Klofter Sternberg beſitzt, dazu 13 Häufer gehoͤ⸗ 
sen, zu den andern aber gehören 18 Käufer. _ 
16: 908 Gut Rühnewald, dazu 3 Dörfer, mit 237 yiufern / 
und 6 7Achtel Rahnen gehören. 
,) Die Gerrfchaft Teipnik, welche der Fürft von Dietriche 
g en enthält 341 Haͤuſex, und 168 1Achtel "Bahnen. 
ie begreift | F P 
(1) Zeibnik, eine kleine Stadt von 186 Haͤuſern, in deren 
Vorftadt ein Collegium P. P. piarum fcholaram ift. 1643 
wurde fie von den Schweden fehr befchädiget. Der Stadt gegen 
über liegt das Bergichloß geifenftein, | 
(2) 25 Dörfer. | 
28) Das Gut Keuttersdorf, von 2 Dörfern, dazu 7 4Uchtel 
Lahnen gehören. 
25) Das Gut Loͤſchna, von 5 Dörfern; dazu 69 Häufer und 
8 Uchtel Lahnen gehören. 
30) Dad But Litoperich und Kowalowitz, dazu 23 Haͤuſer 
und 3 SUchtel Lahnen ‚gehören, 
zo Das Gut Malhoditz, von 34 Käufern, und 5 2Uchtel. 
nen, | 
32) Die Commentburey Maydelberg, welche aus dem Schloſ⸗ 
fe und Dorfe Maydelberg oder Dewitſch, und 3 andern Dürs 
fern befteht , dazu 136 Häufer, 28 1Achtel Lahnen gehören. 
Eie gehöret dem Sohanniterritter Orden. 
33: Das Gut Matzdorf, von 28 Käufern und 5 ıAchtel 


nen. 

34) Die gerrfchfe Meſeritſch und Rofenan ı einem Grafen 
Bierotin zugehbrig, begreift I55 Häufer , und 119 3Uchtel Labs 
Ben, und enthält .n ar 

(15 Rraßno, einen Marktflecken von 8ı Haͤuſern. 
(2) Rofenau, einen Marktfleden von 92 Haͤuſern. 
(3) 24 Dörfer. 

39) Das Lehn, Meſeritſch, welches eben demfelben Grafen 
Zierotin gehöret, begreift | - 

(1) Meſeritſch, eine Heine Stadt von 177 Haufern, am 
öluffe Betſchwa . | (2) 4 Dörfer. 
36) Das 


. 
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36) Das Gut Moſchtienitz und Kobiefchäg , von 55 Häus 
fern, un —— — * 
) Das Gut Neubuͤbl, dazu 3 Dörfer, mit i 
20 “fchtel Fahnen gehören. | ter, 97 Haulern, 
38 Die tʒert ſchaft Neu⸗Titſchein, weche dem Olmuͤtzer Cons 
vict gehoͤrt, begreift überhaupt 924 Haͤuſer, und 108 2uchtel Lah⸗ 
nen, inſonderheit * a ee 
. (1) Kreu:Tıutfchein, Nowy Gitſchin, eue Stadt von 270 
Häufern, welche die ımhrhaftefte im Lande ift. 37 
(2) Stramberg, einen Marktfleden von 55 Häufern. 
(3) ı2 Dörfer. . j | 

39) Das Gut Partfchendorf von 108 Haufern un 16 ZAch⸗ 
tel Lahnen. | 

40)’ Dad Gut Paffau, von 184 Haufern, und 26 Dchtel 
Sahnen, begreift | Br 

(1) paſkau, einen Maxktflecken von 31 Käufern. 
(2) 7 Dörfer, | | | 

41) Das Lehngut Unter: und Öber:Pawlewig, von 4 Ddr: 
fern, dazu 133 Häufer gehören, 
of Dad But Pientfchigky oder Klein: Pientfcbig,, von 14 

ujern. | | 

43) Das Gut Podoly, von 6 Häufern, welches der Leipniker 
Dechantey gehört. | 

44) Die gerrfchaft Prerau, welche einem reyherrn von Peter: 
walsfy gehört, und 373 Häufer, und 50 ı halb Kahnen begreift, 
hat den Namen von der Fleinen Stadt Prerau, Prferow, welche 
eine der älteften im Lande ift. Zu dem obrigkeitlichen Antheile 
gehören in und vor der Stadt und in 4 Dörfern 73 Häufer und 
19 Lahnen, zu dem Stadtantheil aber gehören 300 Häufer und 
31 gXchtel Lahnen. | 

45) Das Gut prſcheſtawelk, von 3 Dörfern, 4ı Häufern, 
und 7 2Uchtel Fahnen. — 

40) Das Gut Prußinowis von 5 Dörfern, dazu 173 Haͤuſer 

ehören. 

‘ 47) Das Gut Rimnitz, welches aus 2 Dörfern, 38 Häufern, 
amd 9 2Nchtel Yahnen befteht. | 

48) Das Gut Roketnitz, welches die Jeſuiten zu Olmuͤtz bes 
figen, und 131 Häufer, 16 7Uchtel Kahnen begreift, Es enthält 

(1) Roketnitz, ein Dorf von 36 Haͤuſern. 
(2) Koker, Kokoty, einen Marftfleden von 33 Haͤuſern. 
G) 6 Dörfer. 

49) Die gerrfhhaft Roßwald und Silffein, ift ein Lehn, wels 
ches ein Graf von Hoditz befitt, 223 Yaufer und 23 ıAchtel Labs 
nen begreift, und enthalt — 

() Roßwald, einen Marktflecken von 38 Haͤuſern, mit eis 


sem Schloffe. 
| (2) Sils 


Der Olmuͤtzer reis. | 3ot 


. 0) Silftein oder Sälftein, ein uraltes Bergſchloß, mit eis 
nem Kirchdorfe, und noch 7 Dörfer. 7 

50). Das Gut Rſchikowitz und Augesd von 46 Käufern, 
sg 2Uchtel Fahnen. 2 

51) Sedlnitz, ift der Name eines Erb: und eines Lehnguts; 
-zu jenem gehören 48 Haͤuſer und 4 5Achtel Lahnen, zu diefem 
2 2achtel Lahnen. —F | — 
Br Neun Freybauern zu Sobiffek, welche 3 6Achtel Lahnen 

eſitzen. ' | 
53) Das Lehngut Schönftein, dazu 2 Dörfer, 52 Haͤuſer, 
6 7Achtel Yahnen gehören. W 

4) Dat Xehngut Schlafau, zu welchem ein Dorf von 44 

ln, und 4 3Uchtel Lahnen gehören. 

35) Das Lehngut Schlaiten, von 2 Dörfern, dazu zı Haͤu⸗ 
fer und 3 Fahnen gehören, - — 

9 Das Lehngut Skalitſchka, von 22 Haͤuſern und 2 2Ach⸗ 
tel Lahnen. | 

57) Das Lehngut Sponau, von 4 Dörfern, dazu 135 Häufer, 
md 20 sYchtel Lahnen gehören. u 

78) Das Lehngut Stablowitz, von 2 Dörfern, dazu 114 
Häufer, und 4 sAchtel Lahnen gehoͤren. j 
59) Das Gut Tichefin, von 3 Dörfern, dazu g2 Häufer, und: 
4 3Uchtel Lahnen gehören. Ä 

60, Das Gut Tuͤrnawka, vow 24 Haufen, 

61) Das Gut Waltersdorf, non 2 Dörfern, Dazu 103 Häufer, 
17:3Uchtel Lahnen gehoͤreu. | — 


62) Die sserrfchaft vveißirch, welche ein Fuͤrſt von Die⸗ 


trichſiein befitzt, und dazu uͤberhaupt 1100 Haͤuſer, und 191 

Achtel Lahnen gehören, infonderheit aber 

(1) weißkiech, granstiche, eine kleine Stadt am Fluffe 
Betſchwa von 213 Häufern. Ä | 

(2) Drabotaufch, ein Städtchen von 96 Häufern. 

(3) 29 Dörfer, 

63) Die Serrichaft Weſſelitſchko, einem Grafen von Pods 
ſtazky zugehörig, befteht aus 11 Dorfern, dazu 154 Häufer, und 
a Ban — — Ddrf 

4). Das Lehngut Weſſechowitz, von 2 Dörfern, zu wel 
45 Häufer und 7 2Uchtel Kahnen gehören. a * 
65) Das Gut Zabetſchni Lhotta, von 10 Haͤuſern und 1 
) Das Gut Zielgtowig, von 2 Dörfern, Dazu an 
und 6 6Achtel Lahnen gehören: — m 


11. Der Hradiſcher Kreis, Krag Dradisky, Cir- 
sulus Hradiſtienſis, iſt mis Wein und Obſt, wie auch 


>. 


\ 
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mit andern Früchten reichlich ‚verfehen , vornehmlich in dee 
Mitte, mo die March durchfliegt. Er enthält 13 Städte, 
32 Marktflecken und 1 go Dörfer, zu welchen Dertern 1193 # 
Häufer, und 2224, Lahnen Acker; und Weideland gehören. 


1. Zradiſch Sradiſte, eine königliche Stadt am Marchfluffe, 
mit einem Jeſuitercollegio und Franciſcanerkloſter. Sie ift oft 
vergeblich belagert worden, infonderheit 1643 von den Schweden, 
- E83 gehören ihr in diefem Kreiſe 8 Dörfer ‚und zu denfelben 325 
Häufer und 92 Lahnen. 


2. Baya, Kygow, eine Fönigliche Eleine Stadt, weldye 3 Dörfer 
beſitzt, dazu 193 Haͤuſer, und ı2 Yahnen gehören, 
3. Das Gut Banau, welches einem Grafen von Zlief 
gehöret, begreift 11 Häufer, und enthält * 
(1) Banau, einen Marktflecken. 
(2) Biftrig, ein Dorf. 
4. Die gerrichaft Brumau, iftin 4 Theile getheilet,. 
1) Einen Theil befist ein Graf von Illieſchazy, und dazu 
gehdren 7 Häufer in dem Otädtihen Brumau und 4 Dörfer , wels 
che 113 Haͤuſer enthalten. , 
2) Einen Theil befigt ein Graf von Podſtazky, zu welchen 


‚gehören | 
(1) Im Städtchen Brumau 13 Haͤuſer. 
(2) Im Stadien Klobuf ı Haus, 
(3) 8 Dörfer von ı60 Käufern. 5 
3) Einen Theil befigt ein Freyherr von Selbiſch, zu wel« 
chem gehdren 
(1) Im Städtchen Brumau 17 Häuler. | 
(2) Im Städtchen Klobuk oder Alobaufy, 34 Häufer 
(3) 10 Dörfer von 269 Häufer, 
m 4) Einen Theil befitzt ein Graf von Rofenberg, zu welchen 
ge 


ren | 

(1) Zm Städtchen Brumau 4 Häufer. 

(2) Im Städtchen Klobuk gı Häufer. | 

(3) Der Marktfleden Wlachowiz von 47 Häufern, 
(4) ıo Dörfer von 261 Haͤuſern. 


5. Das Gut Billowitz, von 30 — I 7Achtel Lahnen. 
6. Das Gut Biskubitz, von 27 Haͤuſern und z 1Achtel Lahnen. 
7. Die gerrfchaft Biſſentz, welche ein Graf von Pruskowsky 
befigt, und dazu 349 Haufer und 47 ıhalb Lahnen gehören , bes 
greift 
ı) Biſſentz, ein Städtchen von 156 Häufern , woſelbſt ber 
beſte mähriiche Wein wächft, b- * 
2) Wragzau, einen Marktflecken yon 123 Haͤuſern. 
3) 3 Doͤrfer. 


. 


3. Die 


a 
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8. Die gerrfcbaft Buchlau, welche ein Freyherr von Peter⸗ 
walsky beſitzt, unddazu 270 Häunjer und 31. 7Uchtel Lahnen ges 
hören, begreift | 

1) Buchlau , ein Bergichloß. Ä z 
: — ‚einen Marftfleden , wofelbft ein Gefunds 

runn ift. — 

3) Scherawitz und Lipow, Marktflecken. 

-4) 5 Dörfer. . | 

9 Die Stadt Eremfier, hat hier 3 Dörfer; Ä 

10. Das Gut Chwalnau, von 3 Dörfern‘, dazu 59 Häufer, 
und 2 Lahnen gehören. | 

11. Da ut Diwnitz, dazu 20 Häufer, und 4 1 Ychtel Lah⸗ 
nen gehören. EN | 

ı2. Das Gut Srſchinau, von 3 Dörfern, dazu 45 Häufer, 
und 8 2Achtel Lahnen gehören. 

13. Das - Gut Sranzowa Kbotta , welches in einem Marktfles 
sen von 37 Häufern und 9 zÜchtel Kahnen befteht. Ä | 
— Das Gut Boſtitz, dazu 19 Haͤuſer, 2 2Achtel Fahnen 

ren. Ä | 
e 15. Das Gut goftialfan, zu welchen so Häufer, und 3 ıhalb 
Lahnen gehören. | 

16. Das Gut Bowitſch, dazu 84 Häufer und ız 40chtel 
Lahnen gen 

17. Das Gut Sradef, von 2 Dörfern, zu welchem 52 Häus 
fer , und s 6Achtel Lahnen gehören. — 

18. Die Zerrſchaft z3ungariſch Brod, welche den Grafen von 
Kaunitz gehöret , und Überhaupt 943 Haͤuſer und 219 7uchtel 
Lahnen begreift, enthält: 

1) gungarifch Brod , Gun Brod, Brod Uhersky, eine 
Heine Stadt von 205 Häufern, woſelbſt ein Klofter der Predigers 
moͤnche, und ein Sauerbrunn iſt. 

2) 24 Dörfer, F 

19. Das Gut Koritſchane, zu welchem der Marktflecken dieſes 
Namens von 99 Haufern, und To 2Üchtel Lahnen gehören, In 
der Nachbarichaft diejes Orts find Marmorbrüche, | 

20. Das Hut Roſteletz, dazu 33 Haͤuſer und 2 1Achtel Lah⸗ 
But & id Chwalkow 

21i. Das But Komorau un walkowitz, po Aufer 
und 6 3 Achtel Yahnen, ——— 

22 Das Eut Lebedau, von 6 Haͤuſern. 

23. Das Gut Liptbal, von 43 Häufern, 6 sMchtel Lahnen. 

24. Dad But Luttenſchuͤtz, dazu der Marktflecken diefes Nas 
mens, und 3 Dörfer, zu dieſen 4 Dertern aber 113 Häufer und 
24 Lahnen gehören, Ä | | 

25, Die serrichaft Lukkau, welche ein Graf von — be⸗ 

| itzt 
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fit , und dazw 422 Häufer, und 85 sAchtel Lahnen gehören, 
Sie begreift | | 
+) Auffau, ein Bergichlof, | 
2. Sreyftärel, Friſtak, einen Marftfleden von sg Häufern, 
3) Schlofhowis, einen Markifleden von 38 Häuiern, 
4) ı2 Dörfer, | 
25. Das Gut Mallenowitz, von 221 Häufern und 36 1Ychtel 
Lahnen. Es gebören dazu 
i) Mellinowig, ein Marftfleden von 84 Häufern, - 
2) 8.Ddrfer, | 
27. Das Gut Millotis, von 6 Dörfern, dazu Fer 
und es sAchtel Lahnen gehören. ) h *3 Map 
28. ne ee von 29 Häufern- 
. 29. Das Gut Moſtienitz, von 4 Dörfer, dazu 82 9 
— rhalb Lahnen gehören. — * 
30. Die gerrſchaft Napaydl einem Grafen von Rottal zu⸗ 
gehörig. Sie begreift 545 Haͤuſer, und 93 6ãchtel Lahnen, 
und enthalt: | | 
„I Napaydl, Napagedla, einen Marktflecken von 120 
Haͤuſern. 


2) Thumatſchan, einen Marktflecken von 48 Haͤuſern. 
3) 14 Dörfer. —— | 
31. Dad Gut Nemochowitz; von 36 Häufern. 
. 32. Das But Vetzdienitz, von 2 Dörfern, dazu 43 Haͤuſer 
and 13 1Achtel Lahnen gehören. Ä 
. 33. Dad Gut Neuſchloß, befteht aus 2 Theilen; zu einem 
gehören gı , und zu dem andern 40 Käufer, zu dem ganzen Gus 
te aber 3 ı halb Lahnen. F 
3 Das Gut Orfchechen von 47 Haͤuſern und 17, 2Mchtel 
ahnen. - | 
35. Die gerrfchaft Oſtrau, welche der Fürft von Lichtenſtein 
beſitzt, und dazu 1548 Häufer, und 354 SAchtel Kahnen gehoͤ⸗ 
ven, enthalt } 3— 
‚ „1 Öftrau, ein Staͤdtchen von 96 Haͤuſern auf einer Inſel 
im Marchfluffe., — 
2) Rünowis, die Marktflecken Butz, Ntwuitz und Welke, 
3) 18 Dörfer, v 
36. Das But Pohorſchelitz von 3 Dörfern, dazu 76 Häufer 
"und, 4 Lahnen gehören. .· 
i 37. Das Gut Praffdis von 40 Häufern und 6 1Ychtel 
ahnen. 
38. Das Gut Prſcheſcholup, von 2 Dörfern, dazu 82 Häus 
fer und 7 Lahnen gehören. | 
39. Das Gut prſchilep, von 21 Käufern und ı ıhalb 


gahnen. 
40,0% 


! 
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40. Dad Gut Guaſſitz einem Grafen von Rottal zugehörig . 
befteht aud dem Marktflecken &uaffig oder Rawafiz am Fluffe 
March, und 8 Dörfern, zu welchem 9 Derter, 247 Häufer, 
und 25 sAchtel Lahnen gehören. | | | 

41. Dad Gut Roketnit; von 24 Häufern, 3 5Achtel Lahnen. 

42. Das Gut Slawitſchin, von 2 Dörfern, Dazu 47 Häufer, 
und > ahnen gehören. # 

5 a. Das Gut Straſchiowitz, von 32 Häufern, 4 KAchtel 

ahnen, * 
44. Die Sertfehaft Strasnitz, welche ein Graf Magni be: 
fitst, von 77 Häufern und 179 6Achtel Lahnen ihr Hauptort ift 

Strägnig, ein Städtchen am MarchsFluffe, mit einem Schlofs 
fe, und einem Collegio der P. P. piarum fcholarum. 1753 
litt es groffen. Brandichaden. | eh 

In dem nahegelegenen Dorfe Petrau iſt ein Gefundbrunn. 

45. Dad But Sirſchilky, Strilek, zu welchem der Marfts; 
flecken dieſes Namens, und 2 Doͤrfer, zu allen 3 Oertern aber 
33 Sauer, und to 5Achtel Lahnen gehören; 

46. Das Gut Swaroborfchig , von 4 Dörfern, dazu 126 
Häufer, und 30 Lahnen gehören, . | 

47. Die gerrfchaft Swietlau, welche, fo wie das vorherges 
hende Gut, einem Grafen Sereni gehört, und aus 391 Häuiern, 
und 83 1 Achtel Rahnen befteht- Die dazu gehörigen Derter find 

ı) Swietlsu, ein Bergſchloß. | | ae 
2) Bogkowisz, ein Städtchen von 137 Häufern- 
8) 13 Dörfer. 2 | | 

48. Dad Gut Traubek von 11 Häufern und 4 zAchtel Lahnen. 

49. Das Gut Tſchetechowitz, von 47 Häufern, und 2 Fahnen. 
S50. Wellebrad , ein Eiftercienfer Klofter , deffen Abt auf den 
Landtagen unter den regulirten Brälaten der erfte ift. Es fteht 

an.den Orte, wo vor Alters die berühmte Stadt Welehrad und 
Welogrod geftanden hat, und befigt 
4) Poletchowig, einen Marktflecken, von 103 Häufern, wos 
felbft ehedeſſen der Sitz der, mähriichen Bifchöfe geweſen ift. 

2) s2 Dörfer, von 567 Haͤuſern. Zu denjelben und dem 
Marktflecken gehören 143 2Achtel Lahnen. 
3) Die Gerrfchafe Weffely , zu welcyer überhaupt gehören, 

337 Häufer und 53 ıhalb Lahnen , infonderheit aber 
| C1) weſſely, , ein geringes Städtchen von 28 Häufern, mit 
einer Vorftadt m 25 Häufern, auf einer Inſel imFluſſe March. 

(2) 3 Dörfer. - © | | 
— 51. Das Gut Weßky, zu welchem 28 Käufer und 1 Kahn 


2. Die Yerrfehafe Wiffowir von 387 Haͤuſern und 49 Lah⸗ 
nen befitst ein Graf Illieſchazy · Sie enthaͤltt 
vızH Mm —*8R 1) wiſ⸗ 


% 
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1) wiſſowitz, eine Heine Stadt von 162 Haͤuſern. 
2) ı2 Dörfer. — | 
53. Die gerrfchafte Wſetin, dazu 369 Haufer und 60 6Achtel 
Lahnen gehören , befteht aus 3 Theilen. 
1) 3u dem gräflichen, illieſchazkiſchen Antheil gehören 
(1) Das obere Städtchen doſetin, von 59 Häufern. 
(2) ı3 Dörfer , von 269 Häufern. 
2 Zu dem Bucellinifchen Antheil gehoͤret das Dorf Rati⸗ 
bor von 26 Häufern. 9 
3) Zu dem Zablatzkiſchen Antheil gehoͤret | 
(1) Das untere Städtchen Vofetin von 8 Häufern. 
(2) Ein Theil des Dorfö Ober⸗CLhoſta. 
j * Das Gut Zborowitz, von 38 Haͤuſern und 4 3Nchtel 
ahnen. | 
s$. Die Herrſchaft Zdaunky, von 244 Häufern und 42 Labs 
nen, begreift Ä ; 
ı) Zdaunky, einen Marktflecken von so Häufern. 
2) ıı Dörfer. 
s6. Das Gut Z3dislawitz, von 2 Dörfern, dazu 25. Häufer, 
und 3 halb Fahnen gehören. Re . 
57. Das Lehngut Zradowitz, von 2 Dörfern, dazu 63 Haͤu⸗ 
fer und 4 6Achtel Kahnen gehören. 
s8. Das Gut Zieranowitz von 27 Häufer und 3 1Achtel 


Lahnen, beſitzt ein Graf von Rottal. Dazu gehören 
1) lin, ein Städtchen von 125 Häufern, | | 
2) 8 Dörfer, * 


III. Der Bruͤnner Kreis, Krag Brenensfy, Cir- 
culus Brennenfis. Er wird in den obern und untern abs - 
getheilet. Der leßte ift mehrentheils eben. Es giebt in 
dieſem Kreife unterfchiedene Eifengruben und Marmokbruͤ⸗ 
che, auch in dem Berge Kwietnitz bey Tiſchnowitz viele un⸗ 
aͤchte Diamanten und Amethyſten, und an einigen Orten 
Geſundbrunnen. Man hat auch Eiſen⸗ und Glashuͤtten, 
bereitet auch Alaun. Der ganze Kreis enthaͤlt 19 Staͤdte, 
57 Marktflecken, über 676 Dörfer, und zu allen ſolchen 
Oertern gehören 20871 Häufer, und 4290 7Achtel Lahnen 
Acker: und Weidetand. | 


1. Bruͤnn, Brinn, Brno, die zweyte Fönigliche Stadt ver 
Markgrafichaft Mähren, liegt nahe beym Zu a der 
| a“ warts 


almen. . 
9. Die gerrfchaft Zlin, von 279 Häufern on 39 7Achtel 
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Schwartſchawa und Schwitawa. Sie iſt wohl gebauet und wohl 
bewohnt, die beſte Handelſtadt in Mähren, und der Sit der fh: 
niglichen Nepräfentation und Kammer, des Zribunald, des Lan⸗ 
deshauptmauns, der Kandtäge, und des Landrechts. Sie hat 
1236 Feuerftellen. Die merfwürdigften Gebäude find der Bir - 
ſchofshof, das Landhaus, die Collegiatlircbe auf dem. Peters: 
berge, ein Jeſuiter Sollegium, 6 Klöfter , unter welchen das Klo: 
fer der AuguftinersEremiten bey der Kirche des heiligen Thomas, 
wegen eines Gnadendilded der Jungfrau Maria, welches Pncas 
‚gemahlet Haben joll, berühmt ift, und ein Klofter der Carmelis 
terinnen. Die Sadt ift einigemal belagert und eingeichloffen, 
‚aber nie erobert worden. u | 

Unweit der Stadt gegen Abend Tiegt das feite Bergſchloß 
Spilberg,, und unter demjelben die Vorſtadt Alt: Brünn, in 
welcher man 2 Nonnenklöfter , und ein Hoipital des Johanniter⸗ 
Ritterordens findet. Sie hat 98 Häufer , und gehöret der Koͤni⸗ 
in Blofter, welches noch aufferdem 15 Dörfer von 471 Haus 
fern, und 122 6Achtel Lahnen, wie aud) die Herrſchaft Künftadt 
und dad Gut Oslowan, beſitzt. | 

Gegen Mitternacht der Stadt fteht auf freyem Felde die Kar- 

thauſe Rönigsfeld , welcher die Dorn: Röffel: Radloffer » und 
Neu: Baffen bey Brünn, von 45 Häufern, dad Dorf Koͤnigs⸗ 
feld und noch 5 Dörfer , aan von 238 Haͤuſern, und 
63 sAchtel ahnen, gehöreh. ‚ 
« Gegen Morgen der Stabt ift die Praͤmonſtratenſer Abtey 
Zabrdowitz, welche gemeiniglich Pbrowitz genennet wird, und 
welcher die Gaffe Obromwiß , von 16 Häuier , der Marktflecken 
©ber-Rlobauf von 126 Häufern,, und 9 Dörfer von 267 Häus 
fern, gehören. Alle diefe Derter befigen 77 ı Achtel Kahnen. 

Den Magiftrat zu Brünn gehöret das Gut Gurein,, von 296 
Häufern und 55 Kahnen, und das Gut Wohantfchitz, von 3 
Dörfer, zu melchen 35 Häufer and 3 Lahnen gehören. | 

Das Sancı Peters Collegium befißt 13 Dürker von 289 Haͤu⸗ 
ſern, 75 5Achtel kLahnen, und die Sanct Peters Probftey, 5 
Dörfer von 7 Häufern, und 28 Kahnen. 

Zu dem Kreuzhofe des Zohanniterordens gehören die Kreuze 
Halle von 14 Häujern, und z Dörfer von 36 Haͤuſern, zufanı= 
men von 17 2Achtel Fahnen. 

Dem Sanet Thomas Rlofter der Anguftiner gehüret der 
Marktflecken NReu⸗ Wieslitz, von 49 Däuiern , und 7 Dörfer 
von 297 Hänfern, zufammen 62 ıhalb Lahnen. | 

Dad Sanct Annen Blofter hat ıı Dörfer non 279 Häufern, 
and 63 2Ichtel Lahnen, und dad Sanct Michaels Blofter hat 
40 Yäufer und 6 Lahnen. Ä 

u2 — 2. Die 
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2 Die gerrfchaft Aufterlig „ welche den Grafen von Kaunik 
und Rietberg gehöret , und überhaupt 644 Haͤuſer und 133 ıhalb 
Lahnen begreift, enthält | | „. 

I) Auſterlitz, Slawkow, ein Städtchen von 134 Haͤu⸗ 
fern, mi einem ſchoͤnen Schloffe, bey welchem ein Eoftbarer 
" Garten ift. 
2) Neu⸗Rausnitz, einen Marktflecken von 64 Käufern, 
3) 16 Dörfer, dazu 444 Häufer gehören. 

3. Dad Lehn Blansko, welches ein Graf von Gelhorn bes 
fist, begreift überhaupt 179 Haufer und 19 zNchtel Fahnen, 
infonderheit aber j 

x) Alt:und Neu⸗Blansko, einen Marktfleden an der Swi⸗ 
tawa, von 61 Häufern. | 
2) 13 Dörfer 

4. Das Gut Bochdalig, dazu 9° Häufer nnd 17 sAchtel Lah⸗ 
nen gehören, und welches aus 4 Dörfern befteht, befigen die 
Sefuiten zu Olmüß. 

5. Das Gut Borotin von 4 Dörfern , dazu 69 Häufer und 
10 7Achtel Lahnen gehören. 

6. Das Gut Boſſenitz, dazu s6 Käufer gehören. 

7. Das Gut Boyanowis, dazu 54 Haͤuſer, und 12 IAchtel 
Lahnen gehören. / 

8 . Dad Gut Branis, oder Deutſch⸗Branitz, dazu 40 Häus 
fer, und 52 sAchtel Lahnen gehören, 
- 9. Das Gut Budifchau, welches ein Graf von Paar befißt, 
“ a welchem 168 Häufer, und 30 1Achtel Lahnen gehören, 
egreift  _. 
1) Budifchau, einen Marktflecken von 44 Häufern. 
2) Tafcbau, einen Marktflecken von 45 Häufern. 
58 m 6 Dörfer und 1 Bauer zu Studnig , zufammen 79 
aͤuſer. 

10. Die Berrſchaft Bittſchowitz und Tſchertſchin, welche 

auch der Graf von Paar beſitzt, und dazu überhaupt 479 Haͤuſet 
- und 70 SAchtel Fahnen gehören, begreift 
1) Butſchowitz, ein Städtchen von 100 Häufern, mit eis 
nem Schloffe- 
2) ı4 Dörfer, von 379 Haͤuſern. 
11. Die gerrfchaft Byſtritz, deren Beſitzer der Fuͤrſt von 
Lichtenftein ift, und zu welcher überhaupt 378 Haͤuſer und 
47 ıhalb Lahnen gehören, begreift _ | 
ı) Byſtritz, von 132 Käufern. 
2) 21 Dörfer von 246 Häufern. 
ı2. Dad Gut Bytiſchka Oſſowa, befteht aus dem Marktfles 
chen Klein⸗Bytiſchka von 32 Käufern, und ı2 Dörfern = | 


* 
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Haͤuſern. Zu allen dieſen Oertern gehören 22 6Achtel 

ahnen. 

13. Das Out Cherlitz, ſammt der Thuraſſer Pfarr, gehoͤrt 
dem Biſchofe von Olmuͤtz, und begreift uͤberhaupt 241 Haͤuſer 
und 71 2uchtel Lahneu, infonderheit aber 

1) Mederitz, einen Marktflecken an der Schwarza, von 
75 Haͤuſern. | 

2) Schlappanitz , einen Marftfleden von so Häufern. 

3) 7 Dörfer von 116 Häufern. 

14. Dem Domkapitel zu Olmütz gehören. 3 Dörfer son 63 

‚Hänfern. Ä 

15. Das Gut Dörfel im Gebirge,. von g Dörfern. 

165. Der Marktfleden Dieritz wißomirtfchiger Antheils, dazu 
40 Häufer gehören. | 

17. Die sserrfchaft Dürnbolz ‚ einem Grafen von Traut⸗ 
mansdorf zugehörig, welche 603 Häufer und 200 ıhalb Lahnen 
begreift, enhaͤlt | u on 
r z Dürnbolz , einen Marktfleden am Fluß Teya von 90 

aufern. 

2) Unter:Tanowitz , einen Marktflecken von 149 Häufern, 
3) Troͤskowitz, einen Marktflecken von 83 Häniern. 
4) 7 Dörfer von 281 Hänfern. r 

18. Das But Duͤrnowitz von 10 Dörfern, dazu 149 Haͤu—⸗ 
fer gehören. — 

19. Die verrſchaft Eisgrub und Auſpitz, deren Beſitzer der 
Fuͤrſt von bichteuſtein iſt, und die überhaupt 535 Haͤuſer, und. 
102 6Achtel Lahnen begreift, enthaͤlt on 

ı) Aufpitz , Suftoperz, eine Fleine Stadt von 200 Käufern. 
2) Kisgrub, Lednitſche, einen Marktflecken von 92 Haus 


ern. 
3) 7 Dörfer. — pr 
20. Die gerrfchaft Moͤding/ hat bis 1762 den Grafen von 
- Zobor gehört, ift aber in gedachtem Jahre vom Kaifer Franz I 
für eine Million gefauft worden. Sie bat überhaupt 1150 
Häufer, und 144 ıhalb Fahnen, infonderheit aber . 
1) Esding, Bodonin, ein Städtchen von 119 Hänfern, an 
einem Arme des Marchfluffes mit einem fchönen Schloffe. 
2) 18 Dörfer von 831 Haͤuſern. 

21. Das Gut GroßNimtſchitz, dazu der Marktflecken vieles 
Namens von 92 Häufern an der Schwarza, und der Budfershof 
von 2 — zufammen aber 23 6Achtel Lahnen gehdren. » 

22. Das Gut gabrowane von ı58 Käufern und 37 3Uchtel 
Lahnen, gehört dem Hradiſcher Seiuitercollegio. 

23. Das Gut Ingrowitz, von 132 Haͤuſern und 20 5Achtel 
lahnen, begreift | 

i u 3 | ı) Ina 
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+) Ingrowitz, ein Meines Städtchen von 65 Haͤuſern. 
2) 7 Ddrfer von 67 Häufern. 
24. Die gerrfchaft Kaunitz oder Woftitz. dem Fürften von 
Dietrichftein zugehörig, hat 794 Häujer, und 174 5Achtel kah⸗ 
nen. Es gehören dazu 
1) Baunitz, Anvanitz, eine Feine Stadt an der Iglawa, 
von 153 Häufern, mit einen Bergichloffe, welches das Stamm 
haus der Grafen von —— iſt. 
2) Pralitz, Pprawlau, ein Marktflecken von 65 Haͤuſern, 
an der Iglawa. | 
es Woſtitz, ein Marktfleden von 84 Häufern , mit einem 
offe. | | 
4) 15 Divfer von 492 Haͤuſern. 
‚25. Dad Gut Kochau von 7 Häufern, gehöret nach Mirau- 
26. Das Gut Koyatka von 22 Haͤuſern, 2 ı\lchtel Lahıren. 
27. Das Gnt Brfatin, dazu 10 Dörfer, zu dieſen aber 114 
 Häufer und 24 ZIIchtel Kahnen gehören. 


— 


28. Das Gut Srſitſchankau von 9 Häufern, 3 2Achtel Lahnen. 


29. Das Gut Krſiſanau, gehoͤret dem Kloſter zu Saar, bat 
217 Haͤuſer und 17 5Achtel Lahnen. Es gehören dazu 
1) Krſiſanau, ein kleines Staͤdtchen von 83 Haͤuſern. 
2) 9 Dörfer von 134 Haͤuſern. | 
30. Die Berrſchaft Kuͤnſtadt, welche der Königinn Stift in 
der Vorftadt Alte Brünn gehödret, uͤherhaupt 850 Häufer und 
121 ıhalb Lahnen begreift, injonderheit aber u 
1) Rünftadr, einen Markiflecken von 75 Häufern mit einem 
2) Olleſchitz Els, einen Marftfleden von 20 Haͤuſern. 
3: 46 Dörfer von 673 Häulern- 


31. Landshut, Landslnit, ein fürftlicylichtenfteinifcher Markt⸗ | 


ſflecken von 78 Häufern,, dazu 18 HUchtel Lahnen gehören. 
32. Die gergfchaft Lettowitz, welche dem Grafen von Bluͤ⸗ 
siegen gehöret, 239 Haͤuſer und 51 Fahnen hat, begreift 
1) Lettowitz, einen Marftfleden von 82 Häufern , an der 
Zwittawa, mit einem feften Bergichloffe, 
R 2) 30 Dörfer, davon aber einige nur zum Theil hieher 
gehören. | 
33. Das Gut Aöfch von 110 Haͤuſern und 26 5Achtel Lahnen, 
gehoͤret einem Freyherren von Freyenfels, und befteht aus dem 
Marktflefen Löfcb, Lißna, und 2 Dörfern. | 
34. Die verrſchaft Lomnitz, welche ein Graf Sereni befitt, 
299 Haͤuſer, 43 1Achtel Kahnen bat, begreift 
1) Lomnitz, ein kleines Städtchen von 51 Käufern, 
2) 21 Dörfer von 248 Haͤuſern. 
35. Die 
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35. Die gerrichaft Kuntenburg, welche der Fürft von Lich: 
tenftein befizt, 645 Häufer und ı2r Lahnen hat, begreift 
ı) Roftel, Podiwin, ein Städtchen von 95 Haͤuſern, wels 
che vor Alters eine der anfehnlichften Städte des Landes, und ein 
Bijchöflicher Si geweien if. e 
2) Auntenburg,, Brfedslaw , einen Marktflecken an der 
Taya von 40 Hufen, ee 
3) Teinitz, einen Marktflecken. 
4) 8 Dörfer. 
36. Dad Gut Lyßitz, von 101 Häufern und ıı Lahnen, be 
na dem Marktfleden Lyßitz, von 74 Haͤuſern, und 2 
rfern. | Ä | 
37. Mauchnitz, von 6 Häufern. 
38. Marſchowitz, ein Dorf von 20 Häufern. 
39. Medlenko, ein Dorf von ı3 Häufern. 
40. Das Gut Morawerz von 105 Häufern und 8 Fahnen, 
Es befteht aus dem Marftfleden StrasEau von 26 Häufern,und 
7 Dörfern von go Häuiern. 
41. Das Gut Mittrau von 8 Dörfern, dazu aber nur 456 
Haͤuſer und s 7Achtel Lahnen gehören. 
42. Das Gut Neu⸗Weſſely, von 126 Häufern , die in dem 
Marktflecken Neu⸗Weſſely und 5 Dörfern find. 
33. Das Gut Namieſt von 18 Häufern. 
44. Ylennowitz, ein Dorfvon 33 Haͤuſern, ro 1Achtel Lahnen. 
45. 46. Die serrfchaft Neuſtaͤdtel und Krſiſanky, welche 
dem Stifte Maria: Schul gehöret, 437 Häufer und 76 ıhalb 
Zahnen begreift, enthält ” 
 ı) Yleuftädtel, Nowe Meſtor, ein Städtchen von 174 
Häufern. | RER, N — 
223 Dörfer von 323 Häulern. u; 
47. Die Berrſchaft Nikolsburg, welche der Fuͤrſt von Dietrich- 
ſtein beſitzt, 962 Haͤuſer und 267 Lahneu begreift, enthält 
1) Nikolsburg, eine Fleine Stadt von 207 Haͤuſern, mit 
einer Collegiatlische, einem 1631 geftifteten Collegio der P. P. 
piarum fcholarum, einem Kapuziner = Klofter , deſſen Väter die 
Loreto⸗Kirche, welche ein berühmtes Marienbild und einen grofs 
fen Schatz hat, — ‚und einem auf einem hohen Felſen 
gelegenen Schloſſe. Es wohnen hier viele Juden. 1719 brannz 
te ie ad. J— | 
” Dunawitz oder Dunagowitz, einen Marktflecken. 
3) Unter⸗Wiſternitz, einen Marftfleden an der Zaya. 
4) Muſchau, einen Marktflecken. 
55 Tracht, Trachtin, einen Marktflecken an der Taya. 
6) Pausram, Pausdrany, einen Marktflecken. 
7) s Dörfer. 


14 48. Das 
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48. Das Gut Oßlowan, welches der Königinn Klofter in 
der Vorftadt Alt Brünn geböret, 183 Käufer und 37 Lahnen 
et und aus dem Markıfleden Oßlowan und 6 Dörfern 

eiteht. ER 
49. Die gerrfchafe Pernftein, von 502 Haͤuſern, und 56 70ch⸗ 
tel Lahnen, , begreift, 
1) Pernftein, ein Bergfchloß. | | 

2) Daubrawnif, einen Marktflecken an der Schwarzau, 
von 61 Häufern. ' & 

3) Nedwieditz, einen Marktflecken von 29 Haͤuſern. 

4) Stiepanow, einen Marktfleden von 27 Haͤuſern. 

5) 41 Dörfer und. 4 Höfe, 

50, Die sserrfchaft Pofforig, welche den Fürften von Lich 
tenftein gehöret, und 18 Dörfer hat, dazu 351 Haͤuſer, und6g 
Lahnen gehören. | 

‚5er. Die Gerrfchaft Rays , einem Grafen von Rogendorf zus 
— hat 435 Haͤuſer, und 65 OAchtel Lahnen. Es gehoͤ⸗ 
sen dazu: ; j | 

1) Daubrawitz, ein Marktflecken von 53 Häuiern, 
2) Jedownitz, ein Marktfleden von 46 Haͤuſern. 
3) Rays, ein Dorf, und noch 16 andere, 

>2. Das Gut Radfebig , von 136 Häufern und 17 7Uchtel 
Lahnen, befteht aus dem Marktfleden Katſchitz, bey welchem 
ein Bergfchloß ift, und 5 Dörfern. 

53. Raygern, ein Renedictinerklofter an der Echwarza, wel⸗ 
ches dad erfte in Mähren, und 1048 angelegt worden ift. Der 
Probſt, welcher unter die Präalaten in Mähren geböret, fteht uns 
ter der Abtey Braunau in Boͤheim. Dem Klofier gehöret der 
‚auf der andern Seite der Schwarga gelegene Markiflecken Rays 
gern von 37 Häufern, nebft 8 Dörfern von 169 Käufern. Zu 
allen diefen Dertern gehören 77 Lahnen. 

54. Die gerrfcbafe Ritſchan und Kichborn , welche einem 
‚Grafen von Sinzendorf gehöret, Z21 Hänfer und 72 7Achiel 
Lahnen begreift. Der vornehmfte Ort derfelben ift das Städts 
chen Kichborn, Wewerzi, über welchen ein Bergichloß au der 
Schwarza liegt. 

55. Das Gut Rohrbach , von 63 Häufern,, 7 ıhalb Zahnen. 

56. Das Cut Rotzinka von 3 Dörfern, dazu Zı Käufer, 3 
6Achtel Lahnen gehören. | 

57. Die Zerrfchaft Roßitz, und Strutz, von 264 Haufen 
62 2Achtel Lahnen, begreift Ä e . : 

1) Roßitz, einen Markiflecken. 


2) 15 Dörfer. 5. Die 
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53. Die gerrfchaft Rſetſchkowitʒz, welche die Jeſuiten zu 
Brinn befiten , begreift 229 Haͤuſer, 4 iAchtel Fahnen. Dazu 
gehören aufler der Neuen⸗ und Schwaben:Baffe bey Prünn, 

1) pollehraditz, ein Marktflecken von 40 Häufern. 

2)6 Difr- 5 

89, Saar, ein Eiftercienfer Mönchenklofter , welches umdas 
Jahr 1254 unter dem Namen des Brunnen der Jungfrau Maria 
geftiftet worden. Es befitzt hberhaupt 629 Häufer und 38 Lah⸗ 
nen , injonderheit aber R i x 

ı) Saar, Sdiar , ein Städtchen von 109 Häufern, nicht 
weit vom Klofter. = 

2) ber: und Unter⸗Bobrawa, zween Marktflecken, wels 
che auch Gber=und Linters Brofowg genennet werben: jener 
bat 46, diefer 52 Haͤuſer. * gi 

3). 30 Dörfer von 422 Haͤuſern. 

60. Das Gut Scharditſchka von 17 Häufern und s Lahnnen, 

61. Das But Slatina, von 9 Haͤuſern 4 1Achtel Kahnen. 
62. Die gerefchaft Sellowig , welche ein Graf von Sinzens 
dorf befigt,, und überhaupt 980 Häufer und 172 2Achtel Lahnen 
enthält , begreift 

4) Die Altftadt Pohrlitz, Bohorſelitz, unweit des Fluſſes 
Iglawa, von gı Häufern. 
| 2) Sellowig , Sidlowochitz, einen Mäftfleden an der 

Schwarza. 

3) Die Marktflecken Dreskowitz, Kautfkbis, Menitz oder 
Menes, Yluslau an der Schwarza, und Auertfchitz auch an 
der Schwarza. 

63. Die Zerrſchaft Stanitz und Boſchowitz, welche einem 
Fuͤrſten von Dietrichſtein gehoͤret, und uͤberhaupt 936 Haͤuſer 
und 179 3Achtel Lahuen begreift, enthält 

ı) Die Marktfleden Stanitz, Arklehau, Domborfcitz 
und Boſchowitz, welche zufammen 334 Haͤuſer ausmachen. 

2) 16 Dörfer von 603 Haͤuſern. — 

64. Die Zerrſchaft Tiſchnowitz, gehoͤret dem Ciſtercienſer 
Nonnenkloſter Maria Bimmelpfort, begreift 626 Haͤuſer, und 
131 a und Selen ; 

1) Tiſchnowitz, ein Städtchen von 138 Häufern, an der 
Schwarza, nahe bey dem Klofter. Mann 

— 2) — = 488 — | = 

5. Das Gut Thuras von ı7 Haufern Achtel Lahne 
gehöret dem Klofter Sancı Joſeph. Bi ai 

66. Das Gut Tſcheikowitz, von 154 Häufern, und 547 Ach⸗ 
tel Lahnen, gehdret den Jefuiten zu Olmüß, und begreift 
1) Ticheifowitz, einen Marktflecken von 59 Haͤuſern. 

2) 2 Dörfer von 95 Käufern. 
Ä Vs 67. Die 


! 
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67. Die gerrſchaft Tſchernabora, welche ein Fürft von 
Auersberg befitst , hat 296 Häuier, und 53 2Uchtel Kahnen, 
Dazu gehören ner 

‚ +) Tfiberna hora, ein Fleines Städtchen von 56 Häufern, 
mit einem Bergichloffe. 

2) 19 Dörfer. Sur. 

63. Dad Gut Urfpis, von 44 Häufern, 8 2Achtel Lahnen, 

69. Die Zerrſchaft Wiſchau, welche dem Biichofe von DI: 
muͤtz gehoͤret, 013 Haͤuſer, und 156 6Achtel Lahnen hat. Das 
zu gehören, | 

ı) Wifchau, eine Eleine Stadt von 154 Haͤuſern, welche 
unter dem Schuge des Biſchofs von Olmüßfteht. 1753 brannte 
zuerſt das bijchöfliche Schloß nebit vielen Haͤuſern ab, und nad 
ber zündete der Blitz die Stadt an, fo, daß fie fait ganz eingeäfchert 
ward. Aufferhalb derjelben liegt ein 18516 geftiftetes Kapuziners 
Klofter, Es gehören ihr 2 Dörfer. 

2) Puffumirefch vder Puftomerz , ein Marftfleden von 
44 Haͤuſern, welcher der Mittelpunct von Mähren ſeyn ſoll. 
Er war ehemals wegen eines Benedictiner-Nonnenklofters un 
der jogenannten goldenen Meffe, berühmt. 

3) Diediz, ein Marktflecken von 33 Häufern, 

4) 19 Dörfer von 381 Häujern- 


79. Das Gut Wirfchomielitz , von 35 Häufern , 3 2Uchtel 
Rahnen. 


71. Das Gut Zielefb, von 26 Häufern, 7 3Uchtel Bahnen. 


IV. Der Znoymer Kreis, Krag Znogemsky, Cir- 
culus Znoymenfis, begreift 9 Städte, 33 Marktflecken, 
und 344 Dörfer, zu welchen Dertern 8905 Häufer, und 
2652 7Achtel Lahnen Acker: und Weideland gehören. 


I. Znaim, Znoymo, 3nogma , eine Fönigliche Stadt auf eis 
nem Berge, an deffen Fuß die Taya fließt, in einer angenehmen 
Gegend, hat 819 Feuerftellen , ift wohl nebauet, und enthält 
auffer 4 Klöftern und einem Jeſuiter Collegio, ein Schloß, wels 
ches den Sreyherren von Deblin, als ein boͤheimiſches Lehn gehoͤ⸗ 
ret, und davon fich der Ältefte des Haufes einen Burggrafen 
nennet. Die Stadt foll an dem jeßigen Orte ums Jahr ı 222 
angelegt jeyn ; denn vorhin hat fie an einem andern Drte geffans 
den, an welchem fie zı45 von dem böheimifhen Fuͤrſten Wla— 
Pa verwüftet worden. 1437 ift hier Kaifer Sigismund ges 

orben. 


zu den Gütern der Stadt gehdren überhaupt 305 Häufer und 
34 3Achtel Lahnen, infonderheit aber 
| 1) Wolfta⸗ 
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1) WolframitzEircben, Olbrawi eccleſia, ein Marktflecken 
von 32 Haͤuſern. | 
2) Lyſpitz, ein Marftfledlen von 8 Häufern. 
3) 10 Dörfer von 265 Häufern. 

Die bürgerlichen Unterthanen der Stadt befitzen 3 Lahnen. 

Dem Sanct Slaren:Klofter in der Sadt gehören 4 Dörfer mit : 
193 Käufern und sı 6Achtel Bahnen. . - 

. daſigen Klofter Heiligen Kreuz, gehören 3 Dörfer mit 
52 Häuiern. Ä 

Denen Jeſuiten dafelbft gehören die Güter Althort, Bochtitz 
oder Babız mit 6 Dörfern, 174 Häufern, 33 7Achtel ahnen. 

Unterhalb der Stadt liegt an der Taya das reiche Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Stift Brüd oder Luka, deflen Probft aus dem Mittel des 
Kapitels ermählet wird. Es befißt daffelbe folgende Derter, zu 
welchen 1010 Haͤuſer, und 256 7Uchtel Lahnen gehören. 
er e Rauſſenbruͤck, Strachotinz, einen Marktflecken von 61 

uſern 
2) Olkowitz oder Groß⸗Olkowitz, Alexowitz, einen Marfta 
flecken von ss Haͤuſern. | | 
'3) 35 Dörfer. I Ä 

Oberhalb der Stadt Tiegt auf einem hohen Berge das Klofter 
Pettenberg oder Pöltenberg, Mons fandi Hyppoliti „ welches 
den Kreuzberren mit dem rothen Sterne gehoͤret. Dieſe Probs 
ſtey beſitzt folgende Derter, zu welchen 213 Häufer und 59 Lah⸗ 
nen gehören. EN 

ı) Pöltenberg , einen Marktflecken von zı Häufern. 
2) 6 Dörfer, von 194 Häufern. el 

2, Augesd, ein Dorf von 14 Häufern. 

3. Die Dörfer Bonitz, Gaywitz, Peutfch und Tefcbwitz 
an der Wiefen, von 65 Häufern, und 20 6Achtel Lahnen. | 
4 Das Gut BosFfowftein, von 3 Dörfern, dazu 27 Käufer, 
und 5 Achtel Kahnen gehören. | eng 
5. Das But Budiſchkowitz von 8 Dörfern, dazu 144 Häuier 

und 28 6Achtel Yahnen gehören. 

6. Das Gut Budkau, von s Dörfern, dazu 131 Häufer und 
43+ ahnen gehören. — Mi: 
7. Biskupitz, ein Marktfleden von 31 Haͤuſern, und Bito⸗ 
wanzky, ein Dorf von 13 Haͤnſern. Zu jenen gehören 8 2Uchtel, 

zu diefem 3Achtel Lahnen. 

3. Die Serrfchaft Cromau, vder Rrumau, welche dem Fürs 
ften von Kichtenftein gehört, und 1010 Haͤuſer, und 347 Lahnen 
begreift. Es gehören dazu | | 

ı) Eromau oder Möhrifch-Brumau , Rrumlow , ein 
Städtchen von 63 Hähfern; wojelbft ein Eremitenklofter des heil. 
Pauls, und ein gutes Schloß if, | 

| Ä 2) Eiben⸗ 
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2) Ribenfchbis, Ewanzis , eine Heine Stadt von 189 Häus 
fern, nahe beym Fluffe Iglawa, , welche ehedeflen eine Fonigliche 
Stadt geweſen iſt. 

i 3) Softerlis, Boſteraditz, ein Marktflecken von 75 Häus 
ern. 

4) Proffmerig, ein Marktflecken von 37 Häufern. 

5) Rauchowan oder Ruchowan, ein Marktfledden von 38 
‚. Hänfern, 

6) Wolfframig,, ein Marktfleden von 34 Käufern. 

7) 34 Dörfer. 

9. Das But Dalleſchitz, welches aus dem Marktflecken Dal: 
leſchitz, und 3 Dörfern befteht, dazu 65 Häufer und 16 3Achtel 
Lahnen gehören. 

— * Dannowitʒ ‚ ein Dorf von 36 Haͤuſern und 5 -chtel 
ahnen. 

11. Das Gut Dombfchir; von 5 Dörfern, dazu] 100 Häufer 
and 2ı Lahnen gehoͤren. 


12. Das Gut Döfchna und Zoppan,, beſteht aus den Doͤrferu 
dieſes Namens von 66 Haͤuſern, und 18 2uchtel Lahnen. 

z 13 Duͤkowann, ein Dorf von 31 Häufern, und 6 2Achtel 
ahnen. 

14. Die gerrfchaft Srain, deren Befißer ein Graf Althau if, 
und welche fberhaupt 43 1 Käufer ‚ und 175 ıhalb Yahnen bes 
greift. Es gehören dazu 

I) Srain, Wranow , ein Marktfleken von 42 Häufern, 
an der Taya. 

2) Aufau, CLauka, ein Marktflecken von 39 Haͤuſern. 

3) Schilter, ein Marktflecken von 7 Häufern. 

4) Scäffe, ein Marftfleden bon 4 Häufern. 

5) 10 Dörfer, von 227 Häufern. 

15. Das Gut. — „ von 2 Doͤrfern, dazu 29 Haͤuſer und 
26 une Zahnen gehören. 

6. Das Gut Bdafchan, von 3 Dörfern, dazn 27 Dörfer und 
8 —* Lahnen gehoͤren. 

7. Das Gut und Dorf Graſſonitʒ ‚ von 40 Häufern und 
7 >Hchtel Kahnen, 


18. Das Gut Srusbach, welches aus dem Marftfleden 
Srusbach, Sruffowony, und 3 Dörfern befteht , dazu 170 
Hänfer, 42 ı Achtel Fahnen gehören. 


19. Zardt ind Muͤtten uebft 4 anderen Dörfern, dazu 11% 
Käufer gehören. 


Sahnen . Das Gut und Dorf Joskan, von za Häufern, 3 3Uchtel 
ä 21, Die 
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2%. Die gerrſchaft Jamnitz, welche ein Graf Wlofchin befikt, 
bat 24: Häufer, 104 7Uchtel Lahnen. Ihre Derter find, 
ı) Jamnit, Gemnitz, ein Städtchen von 115 Haͤuſern 
af einem hohen Berge. | 
2) 8 Dörfer; | 
22. Die gerrfchaft Jaromigrig, deren Befiger ein Graf von 
Queftenberg ift , und zu welcher 349 Häufer, und 82 ZUchtel Lah⸗ 
nen gehören. Ihre Derter find: | | | 
1) Isromieris , ein Stäotchen von 86 Häufern, mit eis 
* Hoſpital, welchem das Dorf Lhotta von =3 Haͤuſern ges 
ret. 
2) 13 Doͤrfer. ae 
23. Die gerrfchaft Jayſpitz, deren Befiger ein Graf de Sou⸗ 
ches ift, umd welche 228 Haͤuſer 34 7Achtel Lahnen enthält. Es 
gehören dazu ee z 
5 Boͤſting Soſtin, ein Marktfleden von 32 Haͤuſern. 
2) ı2 Dörfer. — | | 
24. Jayſpitz, ein Eleines Städtchen von 52 Haͤuſern, auf ei« 
nem Berge, - — | 
25. Sie gerrichaft Joslowitz, welche einem Grafen non Als 
than zuftändig ift, und 339 Häufer, 163 1Uchtel Lahnen enthält“ 
Es gehören dazu N 
. 1) IJoslowis, Jaroslowitʒ, ein Marktflecken mit einem 
Bergſchloſſe. | oo, 
2) Die Marktfleden Schattau, Knadlersdorf, Erdberg 
oder 3radek, und. Mislitz oder Miroslaw. . 
3) 9 Dörfer. Ä | 
26. Irritz, ein Marktflecken von 40 Häufern, und 16 3Achtel 
Lahnen, welcher dem Probſte zu Nifolsburg gehöret. — 
227. Der Königin Kloſter zu Alt-Brünn beſitzt dad Dorf Aits 
— und einen Theil von Oſchmaritz. Es gehoͤren dazu 16. - 
ler, 
28. Deutſch⸗Konitz, ein Dorf von 67 Häuiern. 
29. Die Dörfer Rürban , grottowis, und 6 andere, Dazu 
115 Häufer, 44 6Achtel Fahnen gehören. 
20, Kentſchitz, ein Dorf von 15 Haͤuſern und 4 ZUchtel 


nen. Be. 
31. Das Gut Kuniz und Ratkowig , von 60 Käufern, 12 
7Achtel Lahnen, gehöret dem Jefuitercollegio zu Teltſch. | 
3: Die Dörfer Katein, Skalitza und Chlupitz, von 45 
Häufern, und der Marktfleden Ober-Kaunitz von 25 Haͤuſern. 
Zu diefen 4 Dertern gehören 13 6Achtel Bahnen. 
, 33. Keffonis und Roth⸗Martinkau, nebft 6 andern Dörfern, 
insgefammt von gı Häufern, 25 zUAchtel Lahnen. 
| 34. Mähs 
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34. Maͤhriſch ⸗· Budweis, Budiegowitz, ein Städtchen won 
22ı Hänfern, mit den Vorftädten Klein Dörffel, von 8 Häus 
fern, Deutſch Dörffel , von ı2 Hänfern , und Berzmannitz, 
von 19 Haufern , gehöret den Grafen von Cleno, und bejigt 
16 6Achtel Lahnen. 

— gehoͤrigen 3 Doͤrfer, haben 38 Haͤuſer und 34 
nen⸗ | 

35. Meſeritſchko, ein Dorf von T9 Häufern, ı 3Uchtel Lah⸗ 
nen, gehöret dem Fürften von Pichtenftein. 

36. Mislibortſchitz, ein Moarktfleden mit 3 Dörfern. Zu 
Dielen Dertern gehören 53 Häuier, 19 2Achtel Lahnen. 

37. Ylıklowitz, ein Dorf von 39 Häufern und 8 kahnen, 

38. Die Gerrfchafe Namieſt, begreift 

1) Groß Bitefch, ein ſehr altes Städtehen von 118 Häufern. 

2) Namieſt, einen Marktflecken von 25 Häufern, am Fluſſe 
Oslawa, jenfeitö welchem ein Bergſchloß liegt. 

3) Mobelno, einen Marktflecken von 70 Haͤuſern. 

4) 47 Dörfer von 593 Haͤuſern. . 

. Yleu- Serowitz und noch = Dörfer, zufammen von 
— 16 6Achtel Lahnen. * 

40. Pisling, eiu Dorf, und 2 Aemter, zuſammen von 55 
Haͤuſern, und 6 1 Uchtel Lahnen. 

41. Pulitz und Ratrotitz , und noch 9 andere Dörfer, zuſam⸗ 
men von 149 Häufern, und 58 5Achtel Lahnen. 

42. Quaſkowitz, ein Dorf von 13 Häufern, 2 7Achtel Lah⸗ 
nen. Ä 

43. Ranzern, ein Dörf von 37 Haͤuſern, xx 5Achtel Lahnen. 

44. Ratiborſchitz, nnd noch 2 Dörfer, zufammen von 35 
Häufern , 10 2Uchtel Lahnen. 

45. Rofetnitz, ein Dorf von 29 Häufern, 8 6Achtel Lahnen. 

46. Das Dorf Rofchirz und Neuſtift von 22 Häufern, 1 3Ach⸗ 
tel Lahnen. 

47. Das Gut Sadek und Laukowitz yon 187 Häufern und 
52 Lahnen. Es gehören dazu 

1) Sadef, ein Bergichloß. | 
2) Starefeh , ein geringes Städtchen von 45 Näufern. 
3) 8 Dörfer von 133 Näufern- 
— Slawietitz und Kippian von 4r Haͤuſern, 1 7chtel 
nen. 

2. Slawitz und Nikulowitz yon 34 Häufern , 9 5Uchtel 

nen. ; 

so, Das Gt Taykowitz, dazu 43 Häufer, 14 ıhalb Lah⸗ 
nen gehören, begreift 

1) Taykowitz, ein Schloß. 
Fu 2) Pichar⸗ 
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2) Picharfchowitz , einen Marftfleden von 13 Haͤuſern, 
zwiſchen Japſpitz und Ober:Rauniß. | 
3) s Dörfer. 
x. Tſchermakowitz, ein Dorf und noch 2 andere, zuſammen 
von 64 Häufern und 8 6Achtel Lahnen. 
52. Tüllnitz, ein Dorf von #3 Haͤuſern. 
.53. Die gerrfchaft Ungarfchitz, von 232 Häufern, 95 10chtel 
Lnhnen, gehöret einem Grafen Häusler, und begreift 
1) Ungarſchitz, ein Schloß. 2 
2) Srating oder. Wrateni, und Sreyfiein, 2 Marktflecken, 
3) 4 Dörfer. na ER 
54. ‚Die Zerrſchaft Vöttau, von 148 Häufern und 33 10chtel 
Lahnen, gehdret einem Srafen Wlofchin , und begreift in, 
ı) Osttau, Bitow, einen Marktfleden von 24 Haufen, 
mit einem Bergichloffe. 
2) 7 Dörfer von 124 Häufern. i | 
55. Waltſch und noch 2 Dörfer, zufammen von 46 Haufern, 
3 aAchtel Lahnen. | Wr 
56. willimowitz, ein Dorf von 26 Haͤuſern. 
57. wimislitz, ein Marktfleden von 64 Haͤuſern, gehöret zur 
Herrſchaft Tiſchnowitz im Brünner Kreife, | 
Far Das Dorf Wiſchnau und 3 andere, zufammen von 136 
Häufern, 2 ZUchtel Yahnen. | 
59. Witfchap , von 35 Näufern und 4 1Achtel ahnen, 
60, Zdenkow, von 9 Haͤuſern. 
61. Zierotitz, von 22 Häufern ı2 ıhalb Lahnen. 


V. Der Iglauer Kreis, Krag Gihlawsky, Circu- 
lus Iglavientis , enthält 6 Städte, 15 Marktflecken, 
und 294 Dörfer, zu welchen Dertern 6433 Häufer, und 
1202 2Achtel ahnen gehören. Die Güter, Herrfchaften 
und Derter diefes Kreifes find folgende: 


1. Iglau, Gihlawa, , eine Fönigliche Stadt am Fluſſe Igla⸗ 
wa, hat 1196 Feuerſtellen, iſt wohl gebauet, befeftiget und volk⸗ 
reich, hat 2 Kloͤſter und ein Sefuitercollegium- Es werden hier 
gute Tücher verfertiget. Sie tft oft belagert und eingenommen 
. worden. Im ı6ten Sahrhundert war fie unter allen Föniglichen 

. Städten die erfte, welche die Tutherifche Lehre annahm. 

Zu ihren Gütern gehören überhaupt 350 Häufer und 11 
tel Lahnen, infonderbeit aber BI 
ı) Stannern, Stonarom, ein Marktfledden von 61 Häus 


fern. | 
2) 22 Dörfer von 289 Häufern. ” 
Dem 
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Dem Sefuitercollegio gehoͤret das Gut Meſeritſchko von 3 Doͤr⸗ 
fern, dazu 87 Haͤuſer, 11 5Achtel Lahnen gehören. 
Dem Dominicaner Kloſter gehört dad Gut Fußdorf, von? 
Häujern ı Lahne. 
2. Das Gut Battelau, von 104.Häufern, 18 7Uchtel Lahnen. 
3. Das Gut Berenau von 16 Häufern. 
4. Das Gut Böhmifch Wolleſchna, von 26 Häufern, 5 3X: 
tel Fahnen. 
5. Das But Borowna von 9 Häufern, 1 2Achtel Lahnen. 
0. Die Jerrfchaft Datſchitz, begreift 
1) Datſchitz eine Fleine Stadt von 168 Häufern, an der 
um Bey derfelben liegt auf einem Berge ein Francijcaner: 
loſter. 
2) 18 Dörfer von 338 Haͤuſern. 
7. Das Gut Rirchwiedern, von 3 Dürfern, dazu 43 Häufer, 
6 3Uchtel Fahnen gehören. > 
3. Das Gut Klein Jenikau, dazu 3 Häufer gehören. 
9. Das But Marquaretz, dazu 3 Dörfer von 57 Häufern 
und 10 6Achtel Lahnen gehören. 
10. Das Gut Marſchau, dazu 6 Haͤuſer gehören, 
31. Die Zerrſchaſt Groß Meſeritſch, von 649 Haͤuſern und 
92 7Uchtel Kahnen , begreift 
1) Groß Meſeritſch, eine Stadt von 267 Häufern, am 
Fluſſe Oslama. Zur biefigen Dechaney gehöret das Gut Petros 
weg von 6 Häufern, und ZUchtel Kahnen. | 
2; Radoftin, einen Marktflecken, und. Ä 
3) 30 Dörfer, zu weldyen Dertern 382 Häufer gehören. 
12. Das But Mayres von 12 Häufern, 2 3Uchtel Fahnen, 
13. Dad Gut Namieſt, , von 4 Dörfern, dazu 33 Häufer 
14. Neureiſch, ein Wrämonftratenier Klofter mit einem infis 
lirten Probſte. Es gehören demſelben der Marktfledten Yreus 
reifb von 63 Häufern, und zı Dörfer von 128 Häufern, Zu 
dieſen Dertern gehören 51 eAchtel Lahnen. 
15. Okrſchiſchko, ein Dorf von 17 Häufern, 1 7Uchtel kahnen. 
16 Das Hut Ober Nimtſchitz, von 3 Dörfern, dazu7ı 
Häufer_ gehören. 
17. Das Gut -Pokoyowig, dazu 4 Häufer gehören. 
18. Das Gut Polupin, von 9 Haͤuſern, 5Achtel Fahnen. 
19. Das Gut Poppelin, von 20 Häufern und 4 Lahnen, ge⸗ 
hoͤret ven Jeſuiten zu Neuhaus. j 
20, Das Gut Puklız von 4 Dörfern, dazu 38 Käufer, 4 7Ach⸗ 
sel Lahnen gehören. h 
21. Die gerrfchaft Purnis, von 637 Häufern, 136 1chtel 
Bahnen, begreift | : 
1) Purnisz, einen Marktfleden von zoo Haͤuſern. 
2 
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2) Alt⸗Reiſch, einen Marktflecken von 45 Käufern, 
3) Oppatau, einen Marftflecken von 49 Käufern. 
4) 29 Dörfer von 443 Haͤuſern. — | 
22. Das But — von 8 Haͤuſern, z ı halb Fahnen, 
23. Die gerrfchaft Boͤhmiſch⸗Rudoletz, von 7 Dörfern, dazu 
307 Häufer gehören. E , 
24. Die gerrfchafe Doutſch⸗Rudoletz, von 313 Haͤuſern, zu 
welcher gehören. 
1) woleim, Mirſchin, ein Marktflecken von 71 Häuferne 
2) Bachdalow, ein Marktflecken von 46 Häuferns 
3) 13 Dörfer von 196 Haͤuſern. | 
25. Teltſch, eine Stadtvon 236 Häufern, mit einem Jeſuiter⸗ 


tollegio. — | 
26. DieggerrfchafeTelifch , gehöret dem Haufe Kichtenftein, und 
deſteht and 1159 Käufern, 362 sAchtel ahnen, Ihre Oerter fins ı 
1) Mrakotin, ein Marftfleden von 35 Häuferm, 
2) Studrin, ein Marktflecken von 44 Haͤuſern. 
3) Scheletau, ein Marktflecken von 67 Haͤuſern. 
. 4) 70 Dörfer von 1013 Häujern. E 
27. Die Zerrſchaft Triefch,, gehöret einem Grafen von Hera 
‚ berftein, und hat einuraltedSilberbergmerf , welches 1761 von 
Muem zu bauen angefangen worden. Es gehören dazu 206 
Häufer, 39 7 Achtel ahnen, Ihre Derter find 
1) Trieſch, ein Marktfleden von 111 Haͤuſern. 
2) 6 Dörfer von 95 Haͤuſern. | 
28: Die Serrfchaft Trebitſch, welche ein Graf von Waldſtein 
beſitzt, hat 986 Haͤuſer, 202 2Achtel Lahnen, und begreift 
1) Trebirfch, eine wohlgebaute Stadt am Fluſſe Iglawa, 
bon 333 Käufern, wofelbft gute Tuchmanufacturen find. 
2) Bamenig, einen Marktflecken. | 
3) wladislaw, einen Marttfleden an der Iglawa. 
4) 35 Wrfer von 477 Haͤuſern. | 
39, wiefe, ein Marktflecken, den Grafen von Colalto zuſtaͤn⸗ 
Dig, nebft s Doͤrfern. Zu ſolchen 6 Dertern gehören 110 Haͤu⸗ 
fer, 27 2Uchtel Lahnen. | 
30, wltjcbetin, von 4 Häufern, 2Achtel Lahnen. 
31. Dad Dorf Wolfdyan und Groß Janikau, von ig Haus 
fern, 8 aUchtel Lahnen. 
32. Wolkin, von 12 Haͤuſern. — 
33. Zlabings / Slawoniz, eine fehr alte Stadt, bie, wie 
ihr Name anzeigt, von den Slawen erbauet worden: Sie hat 
229 Haͤuſer. — | 
34. Das Gut Ibortſch von 9 Dörfern, dazu 89 Haͤuſer, 
39 zUchtel Lahnen gehoͤren. 
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SSISSTSTSTIAIATLERE 
| IV. 


Die Markgrafthuͤmer Dber- und 
.5 Nieder ⸗Lauſitz. 
61. 


arth. Scultetus hat 1593 eine Charte von der Ober⸗ 
taufiß, nach ihm aber Sam. Groffer in feinen laus 
fißifchen Merkwürdigkeiten 2 kleine Chatten von der Obers 
‚und Mieder:taufiß geliefert, welche auch Hofinanns fcri- 
ptoribus rerum lufaticarum, und dem Kölerifchen Atlas 
einverleibet worden. Joh. Chrift. Weigels Atlas portat. 
enthält eine allgemeine Charte von der faufiß, dergleichen 
nachmals Joh. Bapt. Homann , feine Erben aber 1732 
Joh. Georg Schreibers Charte vonder Ober:faufiß, 1749 
"eine fchöne Zeichnung von den Budißinſchen, und 175% 
eben dergleichen von dem Görliger Kreife heraus gegeben 
haben. Diefe 4 Charten findet man in dem Atlas vom 
Deutſchland Num, 27:30. In Peter Schentens 
fächfifchen Atlas ift von dem Marfgrafthume eine 1759 
* geftochene harte von 4 Bogen enthalten; und diefe find 
jeßt die vollftändigften und beften. 


2. Die $aufiß ſtrecket fih von Nord: Weſten gegen 
Suͤd⸗Oſten, und wird gegen Morgen von Schlefien, ges 
gen Mittag von Böheim, gegen Abend von Meiffen, und 
gegen Mitternacht von der Mark Brandenburg umgeben, 
und ift (das Brandenburgifche Antheil, fo etwa zo geogr. 
Quadratmeilen ausmachen, nicht mirgerechnet ‚) ungefähre 
180 geograpbifche Duadratmeilen gros. Der flamifche 
Dame Luzice oder Kaufiz , fol nach Abr. Frenzels 
Meynung, ein waldiges oder. wäfleriges fand bedeuten, 
Das niedere Markgrafthum ‚hat denfelben zuerſt, und an 
350 Jahre, nämlich bis in die Mitte des 1 sten Jahrhun⸗ 
derts, allein geführer; um diefe Zeit aber ift er auch auf 

| | : das 
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das obere Markgrafthum ansgedehner worden, weiches 
vorher die Mark, oder das fand zu Budißin und Woͤrlitz, 
ingleichem die 9 Lande und Städte genennet worden, Die 
erfte Urkunde, darinnen des Namens Ober: Lauſitz gedacht 
wird, ift von 14665 doch war zu eben der Zeit, wie man 
aus andern Urkunden erſieht, auch noch die leßte von den 
vorher gedachten Benennungen gewöhnlich. Unter dem 
Könige Matthias nennete fih der damalige Landvogt von 
Stein in den Lehnbriefen: beyder Lauſitz Vogt, und die 
andern folgeten ihm darinnen nach. 2 


$.3. Die Obers'Saufig hat mehrere Berge und Hügel, 

und eine reinere Luft, als die Nieder s gaufiß, in welcher es 
‚viele fumpfige und moraftige Gegenden giebt ; hingegen hat 
diefe mehrere und befjere Hölzungen, als jene, deren fette 
Gegenden gemeiniglich ftarfen Mangel an Holz haben, wo⸗ 
mit aber doc) die übrigen Gegenden hinlänglich, ja die Heis 
den überflüßig verfehen finds. Man finder auch an unters 
fehiedenen Orten im Görliger Kreife Torf, z. E. zu Tauchs 
zig, im Gebiethe des Stiftes Joachimſtein, woſelbſt ver 
befte.geftochen wird, zu Kieslingswalda, ı2 Meile von | 
tauban, zu KHeydersdorf, in der muffaifchen Heide, im 
Gebierhe der Stadt Zittau ‚ bey Neukretſcham und Schreis 
bersdorf, In den gebirgigen Gegenden der Ober; Lauſitz 
an der böheimifchen und fchlefifchen Gränze ift zum Acker⸗ 
baue wenige Gelegenheit. Die Heiden an der Nieder⸗Lau⸗ 
fißifchen und zum Theil an der Schlefifchen Gränze haben 
fehledites fand, welches wenig trägt, aber fchöne Jagden. 
Das Befilde ift theils mager, theils ein fettes und fehr eins 
träglihes Marfchland , welches leßtere man im Mittels 
puncte der Ober:aufig finder, In der Nieder⸗Lauſitz giebt 
es fowohl Heiden, als fruchtbare Gegenden. In beyden / 
Markgrafthuͤmern bauet man Roggen, Weizen, Gerſte, 
Hafer, viel Heidekorn, auch Erbſen, Linſen, Bohnen und 

Hirſe; man hat auch Schwaden, oder fogenanntes Mans 

na, Der Flachsbau ift ziemlich que, In Anfehung der 
Baum s und Gartenfrüchte, — Tabak; und Wins 
x 2 | aues 
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baues hat die Nieder⸗Lauſitz vor der obern einen groſſen 
“ Vorzug. Man bauer etwas rothen und weiſſen Wein, 
‚und der gubenfche Wein ift der befte. Diefe Sandesfrücte 
reichen aber zur Nothdurft der Einwohner nicht ganz hin, 
fondern es wird noch Getreide, Obſt, Hopfen, Gartens . 
gewaͤchſe und Wein in die faufiß eingeführer. Die Vieh⸗ 
zucht ift ganz anſehnlich, an Wildprette ift Fein Mangel: 
und die Fluͤſſe, Seen und Teiche liefern mancherlen gute 
Fiſche. Hin und wieder findet man eine weifle, weißgraue 
und röthliche Thon:Erde, welche zu allerhand Gefchirren 
und Tabacspfeifen gebraucher wird, und Steinbrüce, 
Auf den Lobauer und Königsheyner Bergen zeigen fih 
Diamanten, die den böheimifchen ähnlich find, und in den 
Gegenden von Lauban finder man zuweilen Ugate und as 
foiffe. Bey Muffe ift ein Alaunwerk: und in dem Dorfe 
Grosmehre in der Mieder:$aufig hat man Vitriol und 
Kupferwafler. Un unterfchiedenen Orten wird ziemlich gus 
ter Eifenftein angetroffen und verarbeitet. Die Befunds 
brunnen bey Gutſchdorf, in der Herrfchaft Koͤnigsbruͤck, 
bey töbau, Zittau, zu Schönberg, bey Luͤbben und Gu 
ben, find nicht unerheblich, | 


In der lLauſitz entfpringen folgende Fluͤſſe: 1) die 
Spree, windifh Sprowa, behmifh Spro, entfpringe 
indem budißinifchen Kreife, zwifihen den zittauifchen Doͤr⸗ 
fern Ebersbach und Gersdorf, nimmt den Fluß Schöps 
auf, und fälle in der Mark Brandenburg bey Spandau 
in die Havel. 2) Die ſchwarze Elſter entſteht and in 
dem budißinifchen Kreife, nimmt bey Hoyerswerda da$ 
ſchwarze Waſſer auf, und trit in den meisnifchen Kreis. 
3) DieDulenig entfteht auch im budißinfchen Kreife, obers 
halb dem Städtchen Pulsnig, und fällt, bey Elfterwerda 
im meisnifchen Kreife in die ſchwarze Elſter. Andere Bleis 
nere übergehe ich. Die Neiſſe entfpringt zwar in Boͤheim 
im Bunzlauer Kreife, fließt aber vornehmlich in dertaufig, 
nimmt die Wittge, Kuba oder Lubus und andere Zlüßs 
hen auf, und ergießt fich unterhalb Guben in die Oder, 
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Der Queis fließt auf der Graͤnze von der faufig und 
Schleſien; und in demfelben werden zuweilen Perlenmus 
ſcheln gefunden, | Ä 

$ 4. In der Ober⸗lauſitz zaͤhlet man 6 Städte, welche 
vorzüglich Städte, oder die Sechsftädte heiffen, 15 Land⸗ 
Städtchen und 4 Marktflecken; in der Niedern aber 4 Städs 
2e, die auf den fandtägen erfcheinen, 13 Landſtaͤdte und 
a Marktflecken. nl 


Die älteften Einwohner diefes Landes, welche wir ge⸗ 
wiß fennen, find die Semnoner, oder Senoner, eine. 
fuevifche Nation ,,, welche in der Ober:faufiß gewohnet, aber 
durch ihre angeftellte Wanderung den Wandalern, und 
dieſe durch einen gleichmäßigen Auszug im 7ten Jahrh. dert 
Sorber⸗Wenden, einer flawifchen Nation, Plaß ges 
machet haben. Im ı2ten Jahrh. find auch aus den Dies 
Berlanden und vom Rhein neue Anbauer hieher gekommen. 
Heutiges Tages find die Städte faft ganz mit deutchen 
Einwohnern befegt: aufden Dörfern aber find mehr Wen⸗ 
den , als Deuefche zu finden. Die Wohnungen der Wen⸗ 
den fangen fich bey Löbau an, und erſtrecken fich durch 
Dber:und Niederstaufiß bis an die Markt Brandenburg. 
Sie behalten die wendifhe Kleidung und Sprache beftäns 
"dig bey: die leßtere aber ift nicht nur von andern flawonis 
fhen Mund⸗und Schreibarten unterfchieden , fondern wird 
auch in der Dberstaufiß nad) einer andern Mundart gefpros 
hen, als in der Nieder⸗Lauſitz. Die deutſchen Einwohner 
haben auch nicht einerley Mundart, 


Ein jedes Markgrafthum batzweyerley Stande, naͤm⸗ 
lich fand und Städte, welche nachher bey der Befchreibung 
. eines jeden. Marfgrafthums genauer abgehandelt werden 
follen. Hier ift nur von dem laufigifchen Adel etwas All⸗ 
gemeines anzuführen, Einige adeliche Gefchlechte ſtammen 
vermuthlich von den alten Slawen ab, wohin gemeiniglich 
diejenigen gerechnet werden ‚deren Namen fich auf iz und 
zin endigen; einige andere find fo alt, daß man ihren Urs 
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fprung faum oder gar nicht erforfchen kann, dahin E, 
. die von Gersdorf gehören : die meiften aber find entweder 
ſchon vor Alters, oder in neuern Zeiten aus Boͤheim, 
Sclefien, Polen, Sachſen und unterfchiedenen ander 
dentfchen und auswärtigen $ändern hieher gekommen, und 
aufgenommen worden. Wenn ein Ober:faufißer von Adel 
ſich in der Nieder : Laufiß ein Lehngut anfaufet , wird er eben 
fo wenig für einen fremden Ausländer gehalten „ als ein 
Miieder Lauſitzer in der Ober Lauſitz dafür angefehen wird ; 
welches 1689 und 90 von den fandftänden beyder Marks 
grafthuͤmer gelegentlich aufs neue erfläret worden. _ | 


$ 5. Von der chriftlichen Lehre ift den hieſigen 
Menden zuerft im zten Jahrh. etwas weniges befannt ges 
macht worden : es dauerte aber unterſchiedene Jahrhunder⸗ 
se, ehe fie unter den Gehorfam der rim. Kirche gebracht 
werden fonnten, und der dabey gebrauchte Zwang mußte 
fie nochwendig erbittern, ob er fie gleich zum Theil zu Heuch⸗ 
fern machte, Vom ı ıten Jahrh. an wurden viele Klöfter 
und Kirchen im fande erbauet, durch welche das Chriftens 
thum unter den Wenden ausgebreitet werden follte deſſen 
wahre Befchaffenbeit ihnen aber doch ſowohl, als den übris 
gen Einwohnern des Landes, noch ſehr ange unbekannt 
blieb, D. Luthers Lehre fand fchon 1921 ſowohl in der 
Ober als Nieder⸗Lauſitz Beyfall, welche fich nach und nach 
dergeftale ausbreitete, daß die evangelifch ; Iurberifche 
Kirche Die berrfchende ward, wie fie es denn auch 
noch ift. Indeſſen find auch roͤmiſch / katholiſche Stif- 
‚ger, Kicchen, Flecken und Dörfer vorhanden. Im Jahre 
1722 haben fich welche von den vereinigten Brüdern, 
deren oben S. 107 gedacht worden, aus Böheim und 
Mähren in der Ober:$aufiß eingefunden ‚und den Ort Hers 
renhuch erbauer. Sie haben fich von der Zeit an nicht nur 
dafelbft vermehret, fondern auch ein Anſehen erhalten, wel⸗ 
ches die dafige evangelifche Kirche fehr aufmerkian gemacht 
bat. 1750 ergieng an den damaligen. Ober: Amtshaupts 
mann zu Budißin, Grafen von Gersdorf, ein Fönigl, 
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Schreiben, des Inhalts, daß die in der Ober⸗ Lauſitz be⸗ 
findlichen Bruͤdergemeinen in der Qualitaͤt augsburgiſcher 
Confeßionsverwandten und getreuer Unterthanen ferner ge⸗ 
duldet und geſchuͤtzet, auch in Hoffnung ihres fernern ruhi⸗ 
gen und anſtaͤndigen Betragens, ſowohl des wirklichen Ge⸗ 
nuſſes der ihnen verſprochenen Freyheiten und Rechte theil⸗ 
haftig gemacht werden, als auch ferner uͤberzeugende Merk⸗ 
maale landesfuͤrſtlicher Huld und Gnade bekommen ſollten. 

Unterſchiedene Glieder dieſer Bruͤdergemeine beſitzen anſehn⸗ 
liche Ritterguͤter in der Ober:faufiß , und. haben gleich ans 
dern fandftänden obrigfeitliche Gewalt, und das Kicchens 
patronat. | 


$ 6. Die Gelehrſamkeit wird in beyden Markgrafthuͤ⸗ 
mern geliebes und geachtet, und fie haben manchen berühmten 
Gelehrten geliefert. Die Oberlauſitz kann fich eines Borzugs 
ruͤhmen. Im ı3ten Jahrhunderte fieng die grobe Unwifs 
fenheit an, dafelbft zu verfchwinden,, und bis 1450 fand 
ſich eine Gelehrſamkeit nach und nach mit den Klöftern ein. 
Don 1450 bis zu der Kirchenverbefferung wuchs fie noch 
mehr; denn es famen aus fremden Ländern Gelehrte au, 
welhe Bücher und Wiffenfchaften mirbrachten , und die 
Säulen wurden verbeſſert. Won der Zeit an hat die Obers 
Lauſitz von ihren Kindern fremden Laͤndern Gelehrte mitges 
theilet, welche an Kirchen und Schulen, aufliniverfitäten 
und an fürftt. und koͤnigl. Höfen gebraucher worden. Die 
Gelehrſamkeit befam aber doch erft nach der Kirchenverbefs 
ferung eine gefunde Geſtalt, und feitdem ift fiein der Ober; 
Jaufig zu einem nicht geringen Anſehen geftiegen. , Die 
Schulen in den 6 Städten find wohl eingerichtet, vor⸗ 
nehmlich aber thun fich die Gymnaſien zu Goͤrlitz, Budißin 
und Zittau hervor, und bey dieſen Schulen ſind gute Sti⸗ 
pendien. Die Buchdruckereyen ſind auch vermehret und 
verbeſſert worden. In der Niederlauſitz find gleichfalls 
einige gute Schulen, und für die Studirenden unterſchie— 
dene Stipendien. ‘Denn es haben nicht allein die Stände 
dergleichen für Adeliche und — ausgemachet, und 
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Die Städte einige beſtimmet, fondern es find auch Familien⸗ 
Stipendien vorhanden, wodurch der Fleiß junger feute ers 
muntert und unterhalten wird, und fie Gelegenheit befonzs 
men, fi zum Dienfte des Landes geſchickt zu machen. 


6 7. Ohne Manufacturen koͤnnte die faufiß ihre Eins 
wohner nicht ernähren : fie har aber an den zahlreichen und 
guten Wollen:und Keinenmanufacturen ein wichtiges 
Nahrungsmittel; und diefe blühen vornehmlich in der Obers 
taufiß. Die Tuchmanufacturen find die älteften; den 
fie waren ſchon im 13ten Jahrh. in unterfchiedenen Städten 
im Gange, und haben diefelben empor gebracht. Die Stadt 
Goͤrlitz allein hat vormals durch den Tuchhandel mehr als 
eine Tonne Goldes jährlich aus den benachbarten Laͤndern 
an fich gezogen. Dieſe Manufacturen find aber fehr ges 

ſchwaͤchet worden , nachdem die Ausfuhre der Tücher in die 
brandenburgifchen und öfterreichifchentänder verborhen wor⸗ 
den. Sonft find die laufißifchen Tücher von unterfchiedes 
ner Art, und die beften geben den holländifchen wenig nach. 
Zu Budißin und in der umliegenden Gegen® werden ſehr 
Hiele Strümpfe „ Camafchen, Müßen und Handſchuhe 
verfertiget. Die Leinenmanufacruren find ebenfalle 
wichtig, und in der Ober Lauſitz am anſehnlichſten. Das 
Verfahren der Kaifer Ferdinand IL, IH, und Leopold gegen 
die Proteftanten in Böheim und Schlefien veranlaffete eine 
groffe Menge Menfchen , fich nach der Ober; taufiß zu ben 
geben, welche denen die an den Graͤnzen diefer Länder.größs 
gentheils im Gebirge gelegenen Dörfer ftarf anbaneten, und 
mebrentheils das keinweber: Handwerk trieben, Won diefer 
Zeit, das ift, von 1623 an, befam das fand ein ganz 
anderes und befieres Anſehen; denn es ward volkreicher 
ind vermögender, und dieſe neuen Einwohner , deren Nach⸗ 
konımen fo angewachfen,, find der Grund der nachmaligen 
groffen Ausbreitung der feinwandmanufacturen und Hands 
lung in der Ober: $aujiß, die vornehmlichzwifchen 3660 
and 1690 erfolge ift, Es werden aber in der Lauſitz aller⸗ 
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ley Leinwande, von ungebleichtem und gebleichtem Garne, 
gemeine und feine, ingleichem die fchönften weiffen Damas 
fte zu Tafel; und Bettzeugen, und weiſſe Zwilliche , verfer: 
tiget. Da: aber feit mehreren jahren der Abfag mancher 
Arten roher und weiffer Leinewand abgenonmen hat, bins 

egen die. gefärbten , bunten, modulirten und gedruckten 
Arten mehr gefuchet worden: fo bat folches zu einemi neuen 
Berdienfte und zur Verbefferung diefer Art von Arbeit Aus 
laß gegeben,“ welche überaus ſchoͤn gemachet wird. Die 
Schwarz: und Schönfärberegen ernähren auch viele Mens 
(hen, Aufferdem gibt es in der faufiß gute Hut⸗Leder⸗ 
Papier⸗ Pulver Eiſen und Glasfabriken, und. Wachsblei⸗ 
chen, nebſt andern Arbeiten der Kuͤnſtler und Handwerks⸗ 
leute. 


HG 8. Mit dieſen Manufacturwaaren, inſonderheit den 
Tuͤchern und Leinewanden, wird ein wichtiger Handel ge⸗ 
trieben, der zwar nicht mehr fo anſehnlich iſt, als er eher 
defien geweſen, aber doch noch viel auf jich hat, und der 
Lauſitz groffe Vortheile bringt „ weil er die Einfuhre an 
Wolle, Garn und Seide, fo zu den Manufacturen ges 
brauchee wird, an ausländifchen feidenen und mollenen 
Manufacturwaaren, goldenen und filbernen Treffen, Spis 
Ken. an Weinen, Specereyen, Getreide, frifchem und 
gebackenem Obſte, Gartengewächfen und Hopfen, übers 
trifft. Der Großhandel mir Leinewand hat 1684. den Aus 
fang genommen, ' 


Wegen der Handwerker und des feinemandhandels auf 
den Dörfern find zwifchen den Städten und fandftänden 
‚vieljährige Streitigkeiten gewefen, die auch 1712 md 14 
Kommißtonen verurfachet haben, Die 6 Städte in der 
Dberlaufiß berufen fich auf die 1682,83, 94, 1704, 1706 
und 1708 ergangenen landesherrfihaftlichen Reſcripte, 
durch welche der Großhandel den Landleuten und allen aus 
dern, die nicht darauf ausgelernet haben, bey Strafe der 
Konfifcation , verborhen ſey. Allein, die Landſtande bes 

8x5 baupten, 
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haupten, daß die mehreften auf einfeitige Vorſtellungen 
der Kaufleute in den 6 Städten erfolget, und das von 
3632, auf welches fie fich am meiften gründen, an Seiten 
Des Landes niemals befanne gemacht worden fey. - Sie bir 
rufen ſich auch auf ein rechtskräftig gemordenes Urtheil des 
Appellationsgerichts zu Dresden von’ 1674, durch welches 
das fand in dem Beſitze des frenen Leinewandhandels gu 
fchüßet worden , und-auf andere Verordnungen und Gruͤn⸗ 
de, welche den Landhandel nothwendig und nüßfich mache— 
ten; und behaupten, daß der feinewwandhandel ein allge, 
meines Nahrungsmittel fey, woran fand und Städte, als 
Ölieder eines politifhen Körpers, Antheil zu nehmen, ber 
rechtiget wären. 
99. Die Befchichte diefer Geyden Markgraſthuͤmer 
muß nicht mit einander vermenger werden, Die jebige 
Dberlaufig hat ehedeſſen zu Böheim gehoͤret, und ift alfo 
von den Herzogen und Rönigen deffelben beherrſchet worden; 
doch hat die Stade Budißin, nebft dem Striche fandes 
Mißin (der fih von offen in Meiffen bis gen Budißin 
erſtrecket hat,) eine Zeitlang , nämlich in der legten Hälfte 
des Tıten, und erſten Hälfte des ı 2ten Jahrhunderts dem 
Grafen von Groißfch geböret. Der König Wenzel Ott 
car gab.feiner Tochter Beatrice, als diefelbe 1231 den 
Markgrafen von Brandenburg, Dtto den Frommen, hey⸗ 
rathete, die Städte Budifin, Goͤrlitz, Lauban und &öban 
nebft den dazu gehörigen Diſtrieten, mit, und diefer Marks 
graf befam auch Tamenz und Ruhland, als Mechtildis, 
des Churfürften zu Brandenburg Albert II Gemahlin, 
ſtarb, welche diefe Dexter ihrem Gemahle zugebrache hatte, 
Die Stadt Zittau, nebft ihrem Diftricte , blieb mit der 
Krone Boͤheim vereiniger. - 


Der erfte Markgraf von der Niederlauſitz Gero ift vor 
dem deutſchen Könige Heinrich I im Jahre 93 5 ernennet, 
und von Otto dem Groffen beftätigee worden. ‚Der Mark 
graf von Brandenburg , Johann III, brachte einen Theil 
der Miederlaufiß, und defelben Bruder, der Shut 
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und Markgraf Waldemar I, den übrigen Theil an ſich, 
und beberrfchete die ganze Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz. Allein, 
nach feinem 13 19 erfolgten Tode begab fid) bie Oberlauf 
freywillig unter böheimifchen Schuß; und der König Jos 
hann von güßelburg ward im gedachten Jahre 1379 von 
dem Kaifer $udwig aus Bayern mit derfelben belehnet; 
doch ward fie erſt 1355 von dem Kaifer Karl IV der Krone 
Böheim völlig einverleibet, und eben derfelbe nahm 1370 
gleiche Einverleibung mit der gekauften Niederlauſitz vor , 
von welcher aber 1461 und 1550 einige Städte und Dis 
firiete an Ehurbrandenburg abgetreten worden. 1623 
wurden die Markgrafthuͤmer Ober: und Miederlaufig von 
dem Kaifer Ferdinand II, als böheimifche Lehen, an den 
Churfürften zu Sachfen , Johann Georg , für die 72 Tone 
nen Goldes Unkoſten, welche derfelbe aufgewandt, als er 
dem Kaifer wider die Böhmen Hälfe geleifter, Pfandweiſe, 
1635 aber durch den prager Frieden völlig und erblich ‚je 
doch Lehnsweiſe, abgetreten, und 1636 eingeräumet. Der 
Kaifer bedung fich aber für ſich und feine Nachfolger auf 
dem böheimifchen Throne die Beybehaltung und Führung 
des Titels und Wapens von der faufiß aus, jedoch diefer 
Uebergabe ganz unbeſchadet. Churfuͤrſt Johann Georg 
vermachete 1652 durch ſein Teſtament die Oberlauſitz ſei⸗ 
nem Nachfolger in der Churwuͤrde, die Niederlauſitz aber 
dem Adminiſtrator des Stiftes Merſeburg, Herzog Chri⸗ 
ſtian J. Als der Koͤnig und Churfuͤrſt Friedrich Auguſt 
II die Stiftsregierung 1738 übernahm, wurde die Nies 
derlaufiß wieder mit dem Churhgufe verbunden, welches 
feit der Zeit wieder beyde Markgrafthuͤmer beherrfchet , die 
aber / den alten hurfürftl. Erblanden nicht einverleiber find, 
fondern ganz abgefonderte Länder find und bleiben. 


$ 10, Diefe beyde Markgrafthümer find in Anfehung 
der fandesverfaffung, der Regierung, des juris collectan- 
di und der Abgaben merflich von einander unterfchieden , 
und was infonderheit die Iandesherrfchaftl, Einkünfte von 
denenfelben anbetrift „ ſo haben fie fich nie gern in einen 
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verhälmigmäßigen Anfchlag bringen laſſen wollen, ſondern 
die Stände eines jeden Marfgraftbuns haben fich eine 
freye Bewilligung vorbehalten. Der Rang der beyden 
Markgrafthuͤmer unter einander fcheint ehedeſſen zweifelhaft 
gewefen zu ſeyn: es hat aber fchon feit langer Zeit das ober 
re den Vorgang vor dem niedern. 
$ ır. Das Wapen des Markgrafthums Ober⸗ 
Lauſitz ift eine goldene Mauer mit fhwarzen Mauerftris 
chen, auf Zinnen: Art gebauet, im blauen Felde, und der 
Wapenſchild trägt einen gefrönten Helm, auf welchem die 
goldene Mauer, nebft 2 laſurblauen Adlersflügeln , ſteht. 
Das Wapen des Marfgrafthums Nieder⸗Lauſitz 
iſt ein rother Ochſe im weiſſen Felde, welcher von der linken 
zur rechten ſteht. 


| Nunmehr folget die befondere und genauere Befchreis 
bung der Berfaffung und merfwürdigften Derter eines jeden 
Marbkgrafthums. | 


1. Das Markgrafthum Ober : Laufiß. 
$ A 
u E⸗, hat daſſelbe zweyerley Stände, nämlich Land und 
Städte. Ä | | | er 


J. Die Landftande theilen fich ein : 
- 1, In Serren welche auch Standesherren, Proce- 
‚ res, Domini, Majores , auf böhmifh Roraufewny 
Pani Wetfy genennet werden, und ihre Afterlehnleute 
oder Untervafallen und eigene Gerichte haben. Solches 
find die Beſitzer der 4 Standesherrfchaften Hoyerswerda, 
Koͤnigsbruͤck, Moßka und Seidenberg. 


2. In Praͤlaten, welche find: Der Dechant zu 
Budißin, die Aebtißinnen zu Marienſtern und Ma⸗ 
rienthal, und Die Priorinn zu Lauban. Als’ dem 
Churhauſe Sachen 1635 die Markgrafthiinter völlig abs 
getreten wurden, verfprach daffelbe in dem prager Receſſe 
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die Stifter und Klöfter bey ihren Privilegien und Rechten, 
infonderheit bey ihrer Befreyung in geiftlichen Dingen von 
allem weltlichen Gerichte, zu ſchuͤtzen, auch den ordentlis 
chen und General; Viſitationen ihre Auflicht und Unterſu⸗ 
hung zu laſſen. Bermöge eben diefes Neceffes bat der je⸗ 
desmalige König zu Böheim das Ober⸗Schutzrecht über die 
farholifchen Stifter, Klöfter und Geiftlichfeit in beyden 
Markgrafthuͤmern, welches fich aber nur auf gottesdienfts 
lihe Sachen erſtrecket; denn in allen übrigen find fie der 
tandeshoheit unterworfen. Daher fehicfer der König von 
Böheim zuden Wahlen der Vorfteher des Domfapitels zu 
Budißin, und der Stifter Marienftern und Marienthal, 
einen Bevollmaͤchtigten ab, in deffen Gegenwart fie geſche⸗ 
ben. Wenn fie zum Stande” gefommen find , wird_der 
König zu Boͤheim als Befchüger und Advocar um die Be⸗ 
ftätigung erfucher. Die Wahl eines neuen Dechanten zu 
Budigin wird auch dem Churfürften zu Sachen geziemend 
angejeiget, und derfelbe , als Landesherr um die Beſtaͤ⸗ 
tigung geberhen, ihm auch von dem Neuerwaͤhlten die 
Erbpuldigungspflicht geleiftet. Der. Dechant zu Bu⸗ 
dißin verrichtet die Huldigung ordentlicher Weiſe bey dem 
Oberamte, und ftellee fich alsdann zur Bezeigung feiner 
allergehorfamften Anterwürfigfeit zu Dresden dem Ehurs 
fürften perfönfich: es haben aber einige neue Dechauten 
geſuchet, die gehnspflicht zu Dresden vor dem geheimen 
Rathscollegio abzulegen, auch die Erlaubniß dazu als eine 
bejondere Gnade, fo den Gerechtſamen des Oberamts nicht 
nachtheilig ſeyn ſolle, erlanget. In dem Domfapitele: 
Gerichte hat der Dechant den Vorſitz. Der Stiftsſyndi⸗ 
eus muß allemal der evangeliſchen Kirche zugethan ſeyn. 
Die Klöfter Marienſtern und Marienthal leiften dem 
Ehurfürften, wenn er die marfgräflihe Regierung antritt, 
durch ihre fogenannten Proͤbſte die Huldigung. Sie wers 
den von dem Abte zu Dffeg in Böheim in Anfehung der 
geiftlichen Sachen unterfuchet, welcher auch die ftatutens 
mäßig gefchehene Wahl der Aebtiginnen dem Könige zu 
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Boͤheim anzeiget, und um gnaͤdige Beftätigung derfelben 
bittet. Jedes diefer beyden Klöfter Hat die Ober und Un—⸗ 
tergerichte, und einen Evangelifchen von Adel aus der obers 
Taufigifchen Nitterfchaft zum Aloftervogte, welcher vom 
dem Stifte mie Vorwiſſen des Landesherrn beftellet und bes 
foldet, und aufiden fandtagen zu Sitz und Stimme öffents 
lich aufgenommen wird, Es koͤmmt ihm der Vorfiß it 
dem Elöfterlichen Gerichte , nebft andern Gerechtiamen, zu: 
gr wird aber ſehr davon verdränget, und man juchet die 
innerlichen Plöfterlichen Angelegenheiten des Klofters, und 
die Befchaffenheit und Verwaltung der Kloftergüter aufs 
möglichite vor ihm zu verbergen. Die Driorinnzu Laus 
ban wird von dem Eonvente in Gegenwart des Dechanten 
zu Budißin erwaͤhlet, und Feine Beftätigung von dem Kös 
nige zu Boͤheim gefuchet. Gedachter Dechant unterfuchee 
auch das Klofter ganz allein, und verordnet demfelben aus 
den Chorherren zu Budißin gemiffe Beichtoäter. Zur Ver⸗ 
waltung der Gerichte diefes Klofters ift ein evangelifcher 
Amtmann befteller, ö I 


3. Ju Rieterfchafe und Mannſchaft. Diefe bes 
ſteht aus den gräflichen, freyherrlichen, adelichen und buͤr⸗ 
‚gerlihen Befißern der Ritter : und gehngüter. In der 
Dber:taufig ift das eigentliche Yndigenat » oder Landmann⸗ 
fchaftsrecht nie gewöhnlich gewefen, fondern,wenn entweder 
ein Fremden oder Mieders Saufißer von Adel fich biefelbft 
ein Rittergut anfaufen wollen, folches ibm niemals vers 
wehret, noch hierzu eine befondere Bewilligung und Geld⸗ 
zahlung erfordere worden; doch muß er, von Alters ber, 
den Landſtaͤnden einen zulänglichen Stammbaum übers 
liefern, und von demfelben öffentlich aufgenommen werden, 
wenn er auf den fandtägen erfcheinen will : denn fie haben 
1503 und 1541 befchlofien, niemanden in ihr Mittel aufs 
zunehmen, als einen vierfchildigen Ritter; und von der 
Öffentlichen Aufnahme finder. man ſchon in dem Lehnsver⸗ 
erage von 1619 eine Spur, Wenn eine bürgerliche Pers 
fon ein Rittergut kaufet, muß fie auf dem Landtage erfcheis 

\ nen, 
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“nen, und einen Mevers von fich ftellen, daß fie ben Eünfs 
tigem Wiederfaufe des Gutes, folches den fandftänden zus 
naͤchſt anbieten wolle, ea 


I. Zu den Städten gehören die unmittelbaren fans 
besherrlichen Städte, welche vorzüglich Städte, oder die 
Secheftädte heiffen, auch Eönigl. und churfürftl, Weich⸗ 
bildftädte genennet worden find. Sie folgen in dieſer Ord⸗ 
nung: Budißin, Goͤrlitz, Zittau, Lauban, Caa 
men; und Löbau; und die 3 erften werden die vorbers 
gehenden Städte genennet, Diefe 6 Städte Baben ihre 
- Mrivilegien und Freyheiten unmittelbar von dem Landes⸗ 
beten ; und es find folche theils bloſſe Begnadigungen, 
theils erkaufer, theils von vermifchter Art. Ihr Anſehen 
ift vom ı3ten Jahrhunderte an zu rechnen, da fie anfiens 
‚gen, fich mit einander zu verbinden, welches auch der Adel 
wider die Städte that. Unter dem Kaifer Karl IV, Wen 
zel (von welchem jie viele Privilegien erfaufer haben,) und 
Sigismund flieg ihr Anfehen noch Höher, und fie hatte 
in den Feldzügen fogar ihre eigene Nennfahne., Sie find 
aber zweymal in des Landesherrn Ungnade verfallen, naͤm⸗ 

lich in dem fmalfaldifchen Kriege 1547, und in dem 30jähe 
rigen Kriege 1620: die erfte Pam ihnen hoch zu ſtehen; die 
ate aber ward durch Churfachfens Fürbitte gehoben, Ih⸗ 
- xe wichtigſten Privilegien find, daß fie den 2ten Stand 
diefes Markgrafthums ausmachen; die freye Religions⸗ 
übung , nebft den damit verbundenen Nechten, Gaben; die 
freye Berwaltuug der Stadtgüter, wenn die Bürgermeis 
fter und Rathmanne redlich und gewiffenhaft dabey verfah⸗ 
ren; die erfte Inſtanz; die Obergerichtsbarkeit und der Fis 
feus der Strafen; daß die Bürger und Unterthanen den 
Raͤthen gehorfam fenn muͤſſen; die freye Rathswahl, auf 
weichen jedoch der Herr Landesvogt und Landeshauptmann 
Acht zu haben befehliget worden ; die Raths-Sadtkeller 
baben den Weinfchanf, auch zum Theil den fremden Biere. 
ſchank und den freyen Salzſchank u. ſ. w. Budißin hat 
das Recht, Statuten und Ordnungen zu machen und zu 
| Ä vers 
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verändern, auch unmittelbar an den fandesherrn zu appela 
liren; und die übrigen Städte wollen ſich dafjelbe auch zus 
eiguen. Die Sechsftädte haben noch andere Privilegien, 
und behaupten, unterfchiedene zu haben. Zmifchen ihnen 
und dem Lande find, wegen der Braunahrung, Handiwers 
fer, Handlung und anderer Dinge, vieljährige Streitigs 
keiten. Der angezeigten Freyheiten ungeachtet, find die 
Scheftädte feine Frenftädte, fondern fand» und Fuͤrſten⸗ 
ftädte,, deren Unterwürfigkeit die Formel des Huldigungse 
eides genugfam anzeiget. Sie halten ihre Zufammenkünfs 
te in der Stade Loͤbau, dahin die Zufammenberufung durch 

die Stadt Budißin gefchieht. 


5 2. Diefe 2 Stände des Markgrafthung machen „ 
vermöge des pragifchen Vertrags von 1534 und der ferdis 
nandifchen Endfcheidung von 1544, bey allen Berathfchlas 
gungen über die gemeinen fandesangelegenheiten, 2 Stims 
men aus, nämlich die Stände vom faude die eine, und die 
vereinigten Sechsftädte die zweyte. Gie helfen alles, was 
des Landes allgemeinen Nutzen und Wohlfahrt angeht, bes 
rathſchlagen, befchlieffen und verordnen, und ohne ihre 
eingeholte Meynung und free Bewilligung kann Feine 
Steuerabgabe angeleget, noch fonft etwas, das der Vers 
foffung des Markgrafthums entgegen ſteht, gefcheben, 
oder zugelaflen werden. 


$ 3. Das Markgrafthum wird in den budißinfchen 
und görligifchen Kreis abgetheilet, zu deren jedem wies 
der befondere Kreife gehören. In jedem diefer beyden 
Hauptkreiſe find die oben ($ 1.) gedachten zweyerley Stäns 
de. Die fandftände heilen fich in einem jeden in den ens 
gern und weitern Ausfchuß, und in die übrige Ritter⸗ 
ſchaft; und von ihnen werden die fandesbediente ihres 
Kreifes ohne Zuziehung der Jandftände des audern Kreifes 
erwaͤhlet. Den ftädtifchen: Stand machen die Räthe der 
einem jeden Kreife einverleibten 3 Sechsftädte aus, welche 
zu den Landtagen ihre Abgeordnete ſchicken. s 
* 
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$4. Solche Stände verfammlen fih auf den fandtas 
gen. Diefe find: 1) gewöhnliche und ordentliche des gans 
zen Markgrafthums, welche ohne Zufammenberufung jährs 
fi 3 mal zu Budißin gehalten, und am Montage nach 
Seuli, am Bartholomäus Tage (am 24 Aug.) und am 
Tage Elifaberb (am 19 Nov.) angefangen werden, und 
die willfübrliche Lamdtage heiſſen; ingleichem der fands 
tag nach dem Feſte der heil. Dreykoͤnige, welcher zu Goͤrlitz 
gehalten wird, und dazu die Stände vom Lande durc ein 
offenes Ausfchteiben des Kreisamts zufammen berufen wers 
den. 2) Aufferordentliche, wenn die Stände entweder 
auf Befehl des tandesheren dur das Oberamt zufammen 
berufen werden, um fich über gewiffe Forderungen, welche 
durch. abgefchichte Commiffarien vorgetragen werden, zu 
beratbfchlagen,, oder der Einführung eines neuen Landvogts 
beyzumohnen; oder, wenn die tandesälteften wegen wich, 
tiger Landes angelegenheiten, die feinen Anfichubleiden, die 
Aemter zu Budißin und Goͤrlitz um eine folche Zufammens 
berufung erfuchen. Zu diefen aufjerordentlichen Landtagen 
werden die Befiger der Standesherrfchaften durch befondere 
Schreiben , und die übrigen vierfchildinen adelichen Beſi⸗ 
&er der Mittergüter durch offene :HBriefe berufen. Die 
Ausfchuß : Derfammlungen beyder Stande werden, 
wenn fie noͤthig find, durch die fandesälteften des budißins 
fihen Kreifes ausgefchrieben. 


5 5. Die Kandesbeamte und Bediente werden 
theils von dem kandesherrn, theils von den Ständen ers 
wähler und befteller. - Der Landvogt, als der hoͤchſte 
landesbequite, wird von dem kandesheren beitellet, und 
bat feinen Sig ordentlicherweife zu Budißin. Cr wird 
auf einem dahin ausgefchriebenen Laudtage eingeführet, 
nachdem er vorher den Ständen einen befiegelten Rever 8 
ausgeftellee hat, daß er alle und jede bey allen ihren Rech⸗ 
ten, Briefen, Privilegien, Handfeften, Gnaden, Ges 
eihten, Freyheiten und guten Gewohnheiten, die fie von 
Alters her von Kaifern, Königen, Fürften und Herren 
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wohlerworben, hergebracht und gebraucher haben, feftigs 
lich erhalten, Land, Städte und Straſſen fhügen, und 
die Stände nach ihrem Rathe mit Hauptleuten verforgen 
wolle. Diefer Nevers ift feit 1420 gewoͤhnlich gemefen. 
Er befömmte von dem Landesherrn eine Anweifung, wie er 
fi zu verhalten habe , (welche pie Ferdinand I. im 
Jahre 1561 zuerft ertheilet hat,) und darinnen er unterans 
deru angewiefen wird, die Obergerichte, Hof: und Landge⸗ 
richte und allen gerichtlichen Proceß in des Landesherrn 
Damen zu handeln und zu verwalten; die gehen in Gegens 
wart des Landshauptmanns zu verleihen, eben demfelben 
zur Ausrichtung der ihm ertheilten Anweiſung bebülflich zus 
feyn, aber in defjelben Amt eben fo wenig Eingriffe zu thun, 
als diefer in das feinige. Er verforget das fand mit Rath 
und Wiffen der Stände (als welche das Wahlrecht haben) 
mit Dauptleuten in den beyden Aemtern zu Budißin und 
Goͤrlitz, beitellee auch den Hofrichter und Kanzler. Wenn 
die Stände ihre Gerichte misbrauchen, foll er die Mitge⸗ 
richtsbarkeit haben, Er beforget auch die Einquartierung ꝛc. 
Bon 1737 an haben Seine Königl. Hoheit, der Churprinz, 
das hohe landvogteyfiche Amt bekleidet: 1764 aber ift ein 
churfürftlichee Miniftee zum Laudvogte beftellet worden. 
Der CLandeshauptmann wird aus 6 tüchtigen Perfonen 
des Herrn: und Ritterſtandes, welche die fandftände, ver⸗ 
möge eines 1603 von dem Kaifer Rudolph II für 7000 
Rthaler erlangten Privilegii, dem Landesherrn vorfchlas 
gen, von demfelben erwählet, und zu dem Ende befteller, 
daß er alle landesherrfchaftliche Gefälle, Einkünfte und 
Nutzungen in dem Markgrafthume heben und verwalten 
folle; zu welhem Zwecke ihm auch von dem Laͤndesherru 
ein Gegenhaͤndler ritterlihen Standes zugeordnet wird, 
Er verfieht die 6 Städte, die landesherrlichen Kammergüs 
ter, die geift: und weltlichen Burglehen neben dem Land⸗ 
vogte. Er ſieht auch dahin, daß den landesherrlichen 
Statuten und Ordnungen inden Städten nachgelcbet, und 
die Öerechtigfeit gebührend gehandhaber werde; und — 

nebſt 
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nebft dem Landvogte, darauf Acht, daß tüchtige Perfonen 
ju Buͤrgermeiſtern und Raͤthen beftellet werden. Der 
Kammerprocurator wird aud von dem $fandesheren 
gefeßt. | | 

Der Ober : Amtsbauptmann des budißinfchen Kreir 
fes wird von dem engern Ausſchuſſe ($.2.), vermöge eir 
nes tandtagsfchluffes pon 1675, nach uralter Gewohnheit 
einzig und allein aus dent Mlittel des engern und weitern 
Ausfchuffes erwaͤhlet, und zwar ſo, daß zuerſt 5 Perfonen, 
und aus diefen wieder 3 durch die Mehrheit der Stimmen 
ernannt werden, aus welchen die Landftände einen Ober 
Amts hauptmann erwählen; welche Wahl hierauf den Abs 
geordneten der 3 einverleibten Städte angezeiget wird, um , 
ihre Stimme auch zu vernehmen. Wenn fie nundiefelbige 
‚ dem Meuermwählten aud) gegeben haben, wird demfelben 
durch Deputirte vom engern und weitern Ausſchuſſe, von 
der Ritterſchaft ud von deu Abgeordneten der Städte, die 
auf ihn gefallene Wahl eröffnet, und derfelbe erfuchet, dies 
fes Amt bis auf landesherrſchafiliche Genehmhaltung zu 
Übernehmen. Der Amtshauptmann des görligifchen 
Kreifes wird auf gleiche Weile erwählet. Die 2 Landes⸗ 
älteften eines jeden Kreifes werden von der tandfchaft defs 
felbentäufden Landtagen aus der Ritterfchaft erwaͤhlet, und 
ton dem Landvogte beftätiger. Sie werden für des Landes 
Väter und Vorfteher gehalten, und ihre Amtsverrichtuns 
- den auf den tandtagen, bey den Kreisämtern und bey-dem 
ODberamte x. find weitläuftig und wichtig... Der Landess 
Kine, wird von benden Kreifen zugleich, jedoch wech⸗ 


\ 


elsweife, nad) Inhalt des hierüber zu Budißin 1665 ers 
chteten Vergleichs , aus dem Ritterſtande erwaͤhlet, und 
führer auf den allgemeinen Landtagen im Namen der Staͤn⸗ 
de das Wort und die Feder. Der Landfyndicus, wels 
cher der Confulent der gandftände ift, iſt ein Rechtogelehr⸗ 
ter bürgerlichen Standes. | 


$ 6. Sowohl zu Budißin, als Goͤrlitz, iftein Kreis⸗ 
ame, vor welches alle Rechts: und tehnfachen eines jeden 
| V 2 Kreiſes 
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Kreiſes in der erften Inſtanz gehören. In jenem ſitzen, 
auffer dem Ober: Amtshauptmanne, die 2 fandeeälteften 
des budißinifchen Kreifes, und die Abgeordneten der 3 

Sechsſtaͤdte; in diefem, auffer dem Amtshauptmanne , die 
2 Sandesälteften des görlißifchen Kreifes, und die Abges 
ordneten der 3 Sechsſtaͤdte. Es wird auch in dieſem 
Markgrafthume nach uraltem Gebrauche ein Hofgericht 

gehalten, vor welches Vermaͤchtniſſe, Verzichte, Aufges 
ie und andere gerichtliche Sachen gehören, In dem 
budißinſchen Kreife beftellet der Landvogt einen befondern 
Hofrichter aus der Ritterſchaft, welcher das Hofgericht 
jährlich zmal, nämlich um die Zeit der willführlichen Land⸗ 
tage, haͤlt; und im görlißifchen Kreife hält es der Amts⸗ 
bauptmann, fo oft es nörhig ift und verlanger wird, beyde 
aber halten es mit Zuziehung dreyer Beyſitzer, welche von 
den Landſtaͤnden erwähler werden. in Hofrichter hat bey 
der Verfeßung und Verfaufung der Guͤter Acht zu haben, 
daß diefelben den Mitbelehnten vor andern gegönnet und 
gelaffen werden; er muß auch auf die Criminalfachen , fo 
unter dem Adel vorfallen, achten. - Das hochlöbliche 
Oberamt und Judicium ordinarium derer hoch» und 
wohlveroröneten von Kand und Stadten wird zu 
Budißin aufdem Schloffe Drtenburg jährlich zmal, nänız 
lich nach geendigten willführlichen fandtagen ($3.) gehals 
ten, und foll 1505 feinen Anfang genommen haben. In 
demfelben hat der Herr Landvogt den Vorſitz, in deſſen 
Damen den Verordneten von fand und Städten die Ur: 
theile und gerichtlichen Befcheide eröffnet, und, mit Bors 
behalt, oder Appellation an den Landesherrn, gefprochen 
und ausgefertiger werden. Dach denfelben hat der Landess 
bauptmann die nächfte Stelle. Die Beſitzer find: der 
Ober Amtshaupemann und der Amtshauptmann ; die 4 
$andesälteften beyder Kreiſe; 4 Perfonen aus der Ritters 
fehaft eineg jeden Kreifes, und die 9 Abgeordneten der 
GSechsftäsee, Denifelben find alle Landſaſſen, ihre Uns 


terthanen und die Buͤrger in den Städten unterworfen , 
und 


Einleitung. Fu 341 


und die Handlungen, welche vor daffelde fommen, find: 
wenn von des Landvogts, beyder Hauptleute und den Hofs 
gerichts:Abfchieden,, von der Geiftlichkeit in weltlichen Sa; 
chen, von den Urtheilen in deu adelichen Gerichten und der’ 
Raͤthe in den Städten, appelliret wird; wenn der fands 
vogt einen aus der Stände Mittel, oder einer aus den 
Ständen den Landvogt in Anſpruch nimmt; wenn die Sas 
chen die gemeine Landesfreyheit und Gerechtigkeit betreffen, 
. oder fonft fo wichtig find, daß fie ohne Rath der Verord⸗ 

neten nicht Fönnen noch follen erörtert werden; wenn fie 
Gränzftreitigkeiten, Wafjerläufe und andere dergleichgr 
Gasen betreffen , peinliche Sachen in gemiffen Fällen , und 
Sfnjurienfachen, Bey diefem Oberamte ift ein Kanzler, 
VBicefanzler, (unter welche die Ausfertigungen vertheilet 
find,) und ein Protonotarius. ‘Ben demielben ift aud) der 
Lehnshof diefes Markgrafthums. Es hängt, fo, wie das 
ganze Markgrafthum Oberlaufiß,, von dem churfürftlichen 
geheimen Rathe ab, 


Es iſt hier auch noch der adelichen Waiſenaͤmter 
zw gedenken, deren eines im budißinſchen, und eines ins 
görligifchen ‚Kreife ift. Jedes befteht aus 3 adelichen Pers 
fonen und einem Rechtsgelehrten, welcher im budißinfchen 
Kreife allemal der fandfyndicus ift. Es erſtrecket fich über 
alle Waifen der Befißer folcher Güter, die unmittelbar uns 
ter die Gerichtsbarkeit der beyden Aemter gebören, fie mögen 
adeliche oder buͤrgerliche ſeyn. | 
; > 
9 7. In der Oberlaufig ift keim allgemeines geiftliches 
Gericht oder Eonfiftorium. Wer bey feinem Gute das 
Patronatrecht bat, über folches nach den tandesgefeßen, 
und nach der darinnen vorgefchriebenen Art, wie die Pros 
bepredigten gehalten werden ſollen, für fich allein aus, und 
ertbeiler unter feinem Namen den Ruf und das Präfentas 
tionefihreiben zur Prüfung des Candidaten; ver fich als— 
dann zu Leipzig, oder Wittenberg, oder Dresden, prüfen 


und einweihen laffen kaön. Die Abfeßung eines — 
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koͤmmt nicht auf deneigenen Willen eines Parrons an, ſon⸗ 
dern folche gefchieht, wenn hinlaͤngliche Urfachen dazu vors 
handen find, vor dem Oberamte. Die Difpenfationen in 
Eheſachen werden heutiges Tages von ‚den $utheranern, 
. (die, fo Unterthanen des Dechanten find, ausgenommen) 
nicht mehr von dem Dechanten zn Budißin, fondern uns 
mittelbar beyy dem Landesherrn gefucher, und durch den 
Dberamtshauptmann ausgefertiger. Gedachter Dechant 
bat ein Stiftsconfiftorium,, und übet unter den Roͤmiſch⸗ 
katholiſchen alle fogenannte bifchöfliche Rechte aus. Es 
find in der Oberlaufiß 62 wendifche Rirchen, nänlid 
8 fatholifche und 54 evangelifche, von welchen leßtern 37 
im budißinfchen und 17 im görlißifchen Kreife find, 


5 8. Der Sandesherr zieht aus der Dberlaufiß theils 
die von den Ständen bemilligten Anlagen, darunter nun 
mehr auch Kopf: und Bermögenftener gehöret , theils Biers 
feuer, Acciſe, Zoͤlle x. Die Stände bringen die bewil 
ligten Steuern ,„ nach dem zwijchen fand und Srädten vers 
übredeten Verhaͤltniſſe (welcher Vertrag fich von 1 581 herr 
fchreibt , und durch die Tuͤrkenſteuer veranlaffer worden ifl,) 
ſelbſt zuſammen. In Anfehung der Städte fällt der größte 
Beytrag aufdie Stadt Goͤrlitz; denn wenn z. E. auf die 
Scheftädte zufammen 400 Rthlr. kommen, fo muß fie 
149 dazu geben. Die Städte und ihre Buͤrger haben 
Güter, welche zur Stadtmitleidung gehören : fie baden 
aber auch folche, welche ehedeſſen dem Landadel gehöret 
baden, und von ihnen angefaufet find, und diefe gehören 
"zu der Landesmitleidung, das ift, fie geben ihr Anrheil zu 
den Steuern und andern Eontributionen niche zur Stadt; 
fondern zum $ande, entweder nach Budifin oder Görlig 
zur Kriegseinnahme, Die Revifion der Steuern bey and 
und Städten fteht dem Landesherrn frey, zumal, da mes 
genjdes Ueberſchuſſes, deffen fich die Herrfchaften anmaflen 
wollen, öfters Beſchwerden einlaufen, 


$ 9 
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6 9. Was nunmehr die genauere Befchreibung des 
Landes anbetrift, fo befteht diefes Markgrafthum aus 2— 
Kreifen, welche find: E  ° 


I, Der budißinfihe Kreis. 
Diefer Kreis, welcher unter dem Oberamtshauptmanne 
zu Budißin fieht, wird. wieder abgerbeifet in den obern⸗ 
niedern und Queis⸗Kreis; und begreift 


Il, Zwo Standesherrfihaften, welche find: 


1. Die errſchaft Joyerswerda. Sie hat den Namen von 
dem Hauptorte, und ift 1357 von dem Kaifer Karl IV, welcher fie 
für 1400 Schock an fich erfaufer hatte, der Krone Boͤheim eins 
verleibet worden. Mon 1382 bis 1448 bat die Kamilie von Dus 
‚be dieſelbe als ein böheimifches Lehn befeflen; von 1448 bid 1461 
der Churfürft zu Sachſen, Friederich II; von 1461 bis 1471 Fris 
derich, Herr von Schoͤnburg; von 2471 biß 1486 aroflam von 
Eternberg; von 1486 bis 1492 Georg von Stein; von 1492 bis 
3571 die Herren von Schoͤnburg; 1571 bekam fie Heinrich von 
Maltiß für 110000 Thlr. erblich; von 1582 bis 1615 die Freys 
berren von Promnig; von 1615 bis 1620 Seyfried von Kitlitz; 
von 1620 bis 1651 die Herren von Ponitau; von 1651 bi 1700 
das Churhaus Sachfen, auffer daß fie von 1662 bis 69 dem Marks 
grafen zu Baaden und Hochberg, Leopold Wilhelm, für ı Zon= 
ne Goldes verpfändet geweien ıft. 1700 wardfie an Wolf Die⸗ 
trich, Grafen von Beuchling , für 200000 Thlr. und 1704 an die 
Fuͤrſtinn von Tefchen , und nachmalige Herzogiun von Wuͤrtem⸗ 
berg, für 250000 Thlr. Species uͤberlaſſen; welche fie aber 1737 
für diefe Summe an.den König und Churfürften, Friderich Au⸗ 
guft Ill, wieder verkaufte. Die Einkünfte iverden jegt an die kd⸗ 
a l. und churfürftl. Kammer berechnet. Die Herrichaft ent⸗ 

t: 

I) voyerswerda, auf wendiſch Wojereze oder Worieze, d. ie 
am Waſſer, eine kleine Landſtadt mit einem Schloſſe. Sie liege 
an der ſchwarzen Elſter, die mitten dnrchhin fließt, und hat fiber 
290 Käufer. Ben derfelben wurde 1759 ein dftreichifches Corps 
Truppen von einem preufifchen gefchlagen. 

2) 7 Kirchdörfer und 10 Rittergüter. 


2. Die Berrſchaft Rönigsbrüd hat ehebeffen den Burggras 
fen von Dohna, nachmals den Freyherren von Echellendorf, und 
von 1726 an, dem gräflich > friefifchen Haufe gehöret, und bes 


reift: ’ 
e | 4 ı) Koͤnigs⸗ 
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1) Koͤnigabruͤck, wendiſch Kunsberg, ein Landftädtchen und 


Schloß am Fluffe Pulsnig. 1760 brannten mehr als zwey Drits 


tel der Stadt ab. | | 
2) 5 Kirchdörfer und 2 Nittergüter, Bey Burfchdorf ift ein 
mineralifcher Brunn, — 


II. Zwey geiſtliche Stifter und ihre Gebiete: 
1. Das Decanat und Domkapitel zu St. Peter in Budißin 
ſoll der meißniſche Biſchof Bruno II im Jahre 1213 zu ſtiften ans 
efangen, und r221 vollendet haben. Es ift auch dazumal dem 
Boben Stifte Meißen einverleibet worden; als aber 1560 der 
meißnifche Bifchof Johann !X von Haugmwiß zu der evangelifchen 
Kirche trat, befreyete der Kaifer Ferdinand ı das Stift Budißin 
von der ehemaligen  geiftlichen Gerichtöbarfeit des Bisthums 
Meiffen, und erklärte 1562 den damaligen Dechanten, mit Ge: 
nehmhaltung des päbftlichen Stuhls, Kaiſer Marimiliaw I aber 
1575 auch, auf den Fall der Erledigung ded Decanatd, das Doms 
fapitel zum Adminittratore epifcopstus Milnenfs per utramque 
Lufatinın. Daher nennet fi) der Dechant nod) jeßt einen Admi- 
niftrator ecelehiaftieus, Der König und Churfürft aber gefteht 
ihm diefen Titel nicht zu, wieich in einem Dveramtöberichte an 
den König von 1722 geleien habe. Indeſſen hat er das Mecht, 
unter den Römiichkatholifchen, und unter feinen evangelifchen Uns 
terthanen in Eheſachen zu vilpenfiren. in mehreres von dein 
Dechanten ſ. oben ($ ı). Dem Decant und Domkapitel gebös 
ren 33 Dörfer ,. darunter ein Kirchdorf ift, ingleichem Schirgiss 
— jo boͤheimiſcher, und Muͤnchswalda, fo meißniſcher Ho⸗ 
it iſt. 

2. Das jungfraͤuliche Stift und Kloſter Ciſtercienſer-GBrdens 
Marienſtern ift 1264 von den Markgrafen zu Brandenburg, Jo⸗ 
hann und Otto, geftifter worden, und hat, vermöge feines Stif⸗ 
tungsbriefes, von dem Gefchlechte der Kerren von Camenz die 
Güter, welche daffelbe von dein Kandeöherrn zu Lehn gehabt, mit 
allen Rechten und Gerichtsbarkeit bekommen, Auffer dent, was 

ereit5 oben 5 :.> Davon gejaget worden ift noch anzumerken, 
daß die Elpftergebaude gut ins Uuge fallen, und daß das Stift _ 
ein anjehnliches Gebierh habe; deſſen Güter aber zum Theil mit 
— Herrſchaften vermiſchet ſind. Man theilet es in 2 Begir⸗ 

e ab. 
ı) Der erſte wird wieder in ı2 kleinere Bezirke abgetheilet, 
und begreift, auſſer 4 katholiſchen Kirchdörfern, (darunter der 
Wallfahrtsort Rofenebat ift,) und eiuem Spitale bey Camenz, 
nod; 36 Dörfern, die dem Kloſter ganz geboren; an za Dörfern 
aber hat es Antheil. In onderheit aber gehoͤret hieher 


Wire 


/ 
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wittichenau oder Wittgenau, wendiſch Kulow, ein Staͤdt⸗ 
chen an der Elſter, mit 2 Kirchen, welches 1654, 76, 87 und 90 
groffen Brandichaden erlitten hat. Es ift eined von den alten 
wendiichen Städtchen. * 


2! Der eignifche oder eigenſche Kreis gehoͤrete bis 1328 den 
Herren von Kamenz, wurde aber in gedachtem Jahre den Könige 
zu Boͤheim, Johann, verfaufet, der einen Herrn von Pieber- 
Keim damit belehnete, der ihn feiner Frauen Schwefter, welche 
Yebtigin des Klofterd Marienftern war, zu eigen oder eigen= 
thuͤmlich vermachte, (daber der Name des Kreiles entftanden feyn 
foll, ) nach deren Tode er bey dem Klofter verblieb. Er begreift; 
(1) Bernſtadt oder Bernſtaͤdel wend. Bernadzize, ein Städts 
chen, welches 14329 von den Hußiten ſehr verwuͤſtet worden, und 


“ 


1680 ftarfen Brandichaden erlitten bat. | | 


(2) Eieben Dörfer, darunter 2 Kirchdörfer find, famt dem 
Nonnenwalde, 


III, Drey Scechsftädte mit ihren Gebierhen ; 


1. Budißin oder Bauzen, die Hauptitadt bed ganzen Marks 
grafthums, und die erfie unter den Sechsftädten, bat an der 
Spree eine bergichte Lage, ift nach alter Art befeftiget, ziemlich 
‚groß, indem fie auf 700 Feuerftellen hat, die fogenannte Sydau 
ungerechnet, welche ald eine beiondere Stadt anzufehen ift, und 
über 200 Gebäude hat. Cie ift wohl gebauet und wohl bewohnt, 
und der ordentliche Sitz des Landvogts, Landhauptmanns, der 
Landtage der Stände, des Oberamtd, des Hofgerichts; des bu⸗ 
dißinſchen Kreisamts, eines Oberpoſtamts ꝛc. Das Schloß Ors 
teuburg, welches auf einem hohen Felſen liegt, und der eigent⸗ 
liche Sitz des Landvogts iſt, wird von der Stadt durch ſeine 
Mouer und Graben getrennet, iſt aber noch innerhalb den 
Stadtmauern. Sowohl der Budißiniche ald görligiiche Kreis bat 
‚hier ein Landhaus. Auſſer der Domfirche zu Sr. Peter, in des 
ren gröffern und untern nälfte die Evangeliichen, in der kleinern 
und obern aber die Satholifcyen Gottesdienft Halten, ift hier noch 
eine Kirche für die evangeliichen Wenden, und eine für die cas 
tholiſchen; und die 3 Horpihiler haben auch Kirchen. Das ans 
fehnliche Rathhaus, das berühmte Gymnaſium, der Nathe-Bhis 
cherſaal, dad Waijenhaus, und das Zucht- und Sriumbaus ; die 
erhebliche Handlung mit Peinewand, Huͤten, Struͤmpfen und 
Handiiyuhen, die Saffian⸗ und »lanzleder = Tuch Warcheunt⸗ und 
andere Manufacturen , gehören zu den Merkwuͤrdigkeiten der 
Stadt. Das Schloß iſt weit eher angeleger worden, als die 
| Ä 5. . Etat, 


⸗ 
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Stadt ,: welche ihren Anfang im Hten Jahrhunderte genommen 
hat. 1142 ward fie zerftöret, hierauf aber nach, der jeigen Ans 
Iage wieder erbauet. Sie hat oftmals, und am jüngften noch 
1760 beträchtlichen Brandfchaden erlitten, und ift einige mal, 
naͤmlich 1400 und 1634 ganz, oder gutentheild, ais 1709, abs 
gebrannt. 1757 wurde fie von den Preußen befegt, und als dies 
je fi) mwegdegeben hatten, von den Deftreichern eingenonmen , 
welche auch dad Schloß Ortenburg und die darinn liegende Fleine 
preußifche Bejatzung zur Uebergabe nöthigten. 


ihre Güter gehören theild zur Landes⸗theils zur Stadt- Mit: 
leidung, und leßtere find theild wirklich dienſtbar, oder ftehen 
nur unter des Raths Gerichtöbarfeit, oder gehören den Hoſpi⸗ 
tälern und Stiftungen: 

2. Camenz, wendifch Camienz, die 5te unter den Sechöftäbs 
ten, bat eine bergichte Lage ander Eliter, und enthält, auffer 
der Stadt und Pfarrfirche, eine wendiſche Kirche, und 5 amdes 
re Eleine Kirchen und 3 Nofpitäler , ingleichem, eine lateinifche 
Schule Es wird bier Zuch und Xeinewand gemacht. Linges 
fähr im 13 Yahrbunderte ift hiefelbft ein Flecken angeleget, und 
1255 nach einem Brande von neuem erbauet, und zu einer Stadt 
gemacht worden. 1706 brannte fie ganz ab. 


Des Raths Gebieth befteht aus einigen Dörfern. 


3. Löbau, oder Liebe, wend. Aibije, oder Kobije, ift zwar 
die ältefte, aber doch, dem Range nach, die legte unter den Sechs⸗ 
. Hädten, welche von undenklichen Zeiten her auf hiefigem Rathe 
hauſe ihre Zuſammenkuͤnfte halten, Sie liegt zwar auf einer Hoͤ⸗ 
be, doc) auch am Fuſſe eines ziemlic) hohen Berges. Da? Wal 
fer, welches bey derfelben fließt, beißt eigentlich Koobeta. Die 
Stadt ift Flein, aber ziemlich gut gebauer, hat 2 Pfarrkirchen, 
ein Begraͤbniß⸗ und ein Catechiſmus⸗Kirchlein, ein Hofpital, eine 
lateiniiche Schule, und auten Handel mit Garne und Yeinewand. 
1430 ward die Stadt durd) einen Mordbrenner angezündet. 1570 
brannte fie auch faft ganz ab. 1678 und 1710 iſt fie jedesmal 

über die Hälfte abgebrannt.e Bey der Stadt ift ein mineralis 
fher Brunn. Ä 


Zu dem Rathögebiethe gehören unterfchiedene Dörfer, worun⸗ 
ter das Kirchdorf Walddorf ift. 


IV. tandherten, Städtchen, nänlich: 


I. Rubland , ein Städtchen an der ſchwarzen Elſter, auf der 
meißniichen Gränze,, gehöret dem Grafen von Hoym, 166: litt 
es groffen Brandichaden, | Pole⸗ 

2: 8: 
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er Dulanis, wend. Polsni3a, ein Städtchen, am Sluffe glei⸗ 
ches Namens, mit einem Schloſſe, gehoͤret dem abelichen Ges 
fehlechte von Maren. Es gehören 7 Dörfer dazu. 


3, Elſtra oder Elſter, wend. Zaltſtrow und Salftrow, ein 
Städtchen, in deffen Nachbarfchaft die Elfter entfteht, gehoͤret 
der adelihen Familie von Knoch. ES gehören unterichiedene 
Dörfer dazu. J | j 


V. Das Freyſtaͤdtchen Weiffenberg, wendiſch Woßberk, 
bat Feinen Erb: und Lehnsherrn, fondern erwählet fich nur einen 

utzherrn, welcher entweder der Ober⸗Amtshauptmann oder 
ein Landes: Xeltefter des budißinſchen Kreiſes zu feyn pfleget, und 
fteht unter ded budißinfchen Amts Gerichtöbarkeit, 


! 
4 


VI. In dem Queis-Kreiſe, welcher von dem Queis, 
daran er liege, den Namen hat, liegen folgende fandhers 
ren⸗Staͤdtchen. 


1. Markliſſa, wend. Liſcha, ein Städtchen auf einer Höhe, 
nicht weit vom Queis⸗Fluſſe, gehoͤret der adelichen Se von 
Doͤbſchuͤtz hat eine lateinische Schule, und ftarfen Handel mit 
geinewand und Barchent. 1698 brannte es über die Hälfte ab, 


2. Goldentraum, ein Staͤdtchen, welches‘ einem Heren von * 
Uechtritz gehöret. 

3. Wiegandstbal, ein Marktflecken, welcher einem Herm 
yon EIER gehdret. Nahe dabey liegt das Rittergut Mef⸗ 
fersdorfe. | 


VI. Noch einige merkwürdige Derter, als: 


1. Baruth, ein Flecken am löbauifchen Waffer, ungefähr 3 
viertel Meilen von Weiſſenberg, und ı halbe Meile‘ von Budißin, 
in einer vorzüglidy angenehmen und fruchtbaren Gegend, welche 
die goldene Aue genennet wird, halt Nahrmärfte, bat ein wohls 
ebauetes Schloß, uud gehöret der gräflichegersdorfiichen Fami⸗ 
8 Es iſt ſchon 1266 Heinrich von Gersdorf Beſitzer von Baruth 
geweſen. In dem folgenden Jahrhunderte iſt der Ort an die vom 
li gefommen ; 1500. aber ſchon wieder bey der gersdorfiſchen 
amilie geweſen, und nachher , fo viel man weiß, beftändig_vers 
lieben. Das ehemalige Schloß ift eine Feftung gewefen. Dem 
— hochgraͤflichen Beſitzer von Baruth gehoͤren noch 13 in der 


r⸗Lauſitz belegene Ritterguͤter. 


| | 2, ssochs 


— 
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2. Zochkirchen, ein Kirchdorf, zwiſchen welchem und dem 
Staͤdtchen Weiſſenberg 1758 das preußiſche Kriegsheer von dem 
dftreichiichen p oͤtzlich überfallen, und zum Weichen genoͤthiget 
wurde. Das Dorf Hochkirchen ſteckten die dftreichiichen Trup⸗ 
pen gleich anfänglic) in Brand. u 
3. Ubyft, wend. Wujeds, ein Kirchdorf, mit einem ſchoͤnen 
Schloffe an der Spree, ift gräflich-gersdorfiich. 

4. Koͤnigswarta, wendich Rakeze, ein Kirchdorf am ſchwar⸗ 
zen Waffer, hält Jahrmarkt, hat ein Schloß, und ift graͤflich⸗ 
dalwitziſch. SE i 
5. Neukirchen, ein Kirchdorf, liegt am Fluffe Wesnitz, iſt 
groß, und. gehört dem Freyherrn von Huldenberg. 

6. Klein⸗Welka, ein gräfl. reußiiches Gut, eine Stunde son 
Budißin, woſelbſt feit 1754 für die vereinigten Brüder aus der 
‚wendifchen Nation ein neuer Ort angeleget worden. 


2. Der görlisifche Kreis. 
welcher von dem Könige Johannes zu einem Fürftenehume 
erhoben wurde, fteht unter dem Amtshauptmanne zu Goͤr⸗ 
litz, wird wieder in den görlizifchen, zittauifchen, und 
laubanſchen Rreis abgerheiler, und begreift 


I. Zwo Standesherrſchaften. 


1, Die zerrſchaft Muſka gehoͤrete, in der 2ten Hälfte des 
ı6ten Jahrhunderts, denen von Schönaich, fiel hierauf an dei 
Koifer Rudolph II, der fie 1597 an das burggräflich = dohnaiſche 
Geſchlecht erblich verfaufte, vom welchem fie 1645 art dad freys 

herrliche callenbergiiche Geichlecht kam, wie fie denn auch noch 
jest den Grafen von Callenberg gehdret. Sie haben ein eigenes 
Conſiſtorium, welches ſich über die Geiftlichen diefer Standes 
herrſchaft erfiredet, und unterjchiedene Vaſallen. Unter den dies 
len und füchreichen Zeichen in derjelben ift der lange Dammteich 
der größte, und über ıhalbe Meile lang, aud) zviertel Meite und 
darüber breit. Nicht weit von dem Städtchen Muffe ift nahe 
bey der Nteiffe eine Alaunhätte. Wir bemerken: 


1) Mufts, Muſkau, Mioffa. werd. Muʒakow, ein Staͤdt⸗ 
hen an ver Neiffe, mit einem ſchoͤnen Schloſſe, iſt eines der Als 
teften unter den 6 wendifchen Städten. 


2) 8 Kirchdörfer, unter welchen Sibelle angemerft zu werden 
= perdienet, Fe 


2. Die 
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2. Die werrfchaft Seydenberg , welche auch, Räubersdorf 
genennet wird, ift ſeit dem 15ten Sahrhunderte von den Herren 
von Colditz, von Bieberſtein, von Raͤder, von Noſtitz und von 
Einfidel beſeſſen worden, und gehdret jetzt Den Grafen von Eins 
fivel. Auffer unterfchiedenen Dörfern gehöret dahin; ‚ 


Seidenberg , ein Städtchen. 
Räubersdorf ift mehrentheil der Wohnſitz der Beſitzer dieſer 
Standesherrſchaft geweſen. ſis ne | 


II. Zwey neiftliche Stifter. 


1. Das jungfraͤuliche Stift und Rloſter Ciſtercienſer Or⸗ 
dens Marienthal liegt nahe bey der Neiſſe, in einem angeneh⸗ 
men Thale, und iſt 1234 von Des böheimilchen Königs Wen⸗ 
3elg I Gemahlinn Kunigunda et: und 1238 von dem Kds 
nige felbft beftätiget. worden, uffer dem, was oben ($ 1.) das 
von gelaget worden , ft bier a ‚daß demielber 
untericiedene Dörfer , theild ganz, theils halb, worunter Reis 
chenanı wegen der vielen Leineweber vornehmlich zu bemerken ift, 
gehören, daß ed eimige evangeliiche Pfarren zu vergeben habe, 
and daß inyonderheit | 
Oſtriz, wend. Wotrow , ober Woftrosau, ein Städtchen, 
an gehöre, welches 1527 > 61 und 83 groffen Brandichaden 
erlitten. r | 

2, Das Priorat und jungfräuliche Klofter Des Ordens 
Mariz Magdalen® de poenitentia zu Lauban, welched 1320 
von dem Herzoge Heinrfth IT zu Sauer geftiftet worden. Es ift 
| er oben (5 1.) davon gehandelt. worden. Unter den 4 Doͤr⸗ 

ern deffelben ift infonderheit Yliedersennersdorf zu bemerken, 
weil 17.45 bey demielben zwiſchen den Preußen und Sachſen ein . 
bintiger Scharmügel, zum Rachiheile der legtern, vorgefallen iſt. 


II, 3 Sechsſtaͤdte. - 


1. Goͤrlitz, die Hauptftadt diefes Kreifes , und die zte unter 
den Sechsftädten, liegt an ber Neiſſe iſt nach alter Art befeftis 
jet und gebauet, die nrößte, volfreichfte und nahrhaftefte Stadt 
Inder Dber-Laufiß , und enthält im Umfange ihrer Mauern 3 
Kirchen, ein berühmtes Gymnafium , ein Waiſen⸗ und Zuchthaus, 
und den Vogtshof, auf welchem ſich die Ritterſchaft des görlißis 
fchen Kreiies jährlich einmal verlammlet, auch das goͤrlitziſche 
Sreisamt unter des Amtöhauptmannd Borfi ‚gehalten wird , 
und über welchen ſich der Magiſtrat das Gebieth, zueignet, wies 
wohl die Kandftände ihm folches nicht zugeftehen ; auffer den 
- Mauern aber findet man noch) Vorftädte, 3 Kirchen mit ar 


Ä 
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tälern und 2 Begräbnißfirchen , ingleichem das fogenannte heil. 
Grab , welche der Bürgermeifter Georg Emerich 1480 nach 
dem Mufter des heil, Grabes zu Serufalem anlegen laſſen, nebft 
einer Kapelle. Die Tücher, fo bier verfertiget werden „ find 
ſchoͤn: daß. aber der Handel mit denenfelben lange fo groß nicht 
mehr ſey, als er ehedeffen geweien , habe ich oben ©. 222. ſchon 
ongezeiget. " An dem Orte, mo jet die Nikolai Vorſtadt ift, 
ar vor Alters ein Dorf, welches der böheimiiche Herzog Sobies⸗ 
laus I in einen Marktflecken verwandelte, und zu deffelben Bes 
fchütung ein feftes Haus auf der Höhe, wo jeßt der Vogtshof 
ift, bauete. Diefer Flecken, welcher Drewnow hieß, brannte 
1131 ab; der Herzog bauete ihn aber nicht nur wieder auf, fons 
dern verwandelte ihn auch ineine Stadt, welche des Brandes wes 
ien Sgorzelice, das ift, Brandſtadt, genennet ward, woraus 
* Name Goͤrlitz entſtanden iſt. 1091 brannte faſt die Haͤlfte 
der Stadt ab. 1757 fiel in der Nachbarſchaft derſelben zwiſchen 
den Preußen und Oeſtreichern ein hitziges Gefecht, zum Nach⸗ 
sheil der erſtern, vor 


Das Rathsgebieth ift weitläuftig, und begreift eine gute Ans 
zahl Dörfer, darunter 9 Kirchdörfer find. Es liegt auch der 
vornehmſte Berg in der Ober -Laufig darinnen, welcdyer Die Aans 
deskrone genennet wird. - 


2. Zittau, wend. Zittawa, die dritte unter den Sechsftädten, 
ift eine der beften Städte in der Faufig, altmodifch befeftiget, 
aber fein gebauet , treibt beträchtliche Handlung mit Tuͤchern, 
Leinewand und blauem Papiere, und enthält innerhalb ver Mauern 
2 Hauptlirchen, ein Hofpital, einen Rathsbuͤcherſaal, ein gutes 
Gymnaſium und ein Waifenhaus; aufferhalb aber 3 Kirchen, dit 
zu Leicyenpredigten gebrauchet werden, und ein Hofpital mit eis 
ner Kapelle, und noch 2 Hofpitäler. Den alten Flecken, welcher 
hieſelbſt geſtanden, hat 1255 der böheimijche König Primislaus II 
zu einer Stadt gemacht, welche deffelben Sohn und Nachfolger 
Wenzel II Dttocar um dad Jahr 1287 zu Stande gebracht, und 
mit Mauern umgeben hat. 1359 brannte fie größtentheild ab, 
und nachher hat fie noch manches widrige Schickſal erlitten. 
'1756 und 57 littefie und die darinnen gelegenen Preußen von den 
Deftreichern viele Anfechtung , wurde auch im letztgedachten Jah⸗ 
re den Preußen abgenommen , und durch die vielen von den 
Deftreihern eingeworfenen Feuerkugeln und Pechkraͤnze 564 Haus 
fer eingeäfchert,, wobey auch viele Einwohner umlamen , und nut 
138 Häufer ftehen blieben. Unter den abgebrannten Gebäuden 
waren die zwo Hauptkirchen, dad Waiſenhaus, Gymnaſium 
Rathhaus, und die Waage. Die boͤhmiſche Kirche und die 
Marhöbibliothef hat das Feuer verichonet. * 


Der görlißer Kreis. 351 


Das Nathögebieth begreift | | | 

1) Birfchfeld, einen Marftflefen „ welcher ehemals adel. Bea 
fißer gehabt, den aber 1506 die Stadt Zittau an fich gefaufet hat. 

2) Eine Unzahl Dörfer , welche in der Nachbarfchaft der Stadt 
um diefelbe herliegen, und darunter 7 Kirchdörfer find , von wels 
—— u nau feiner Zeinewandfabrifen wegen zu bemers 

n ift. | 

3) Drey Gebiethe, welche im Umfange des budißinfchen Kreis 
% liegen, und dazu 4 Kirchdörfer gehören, nemlid) Ebersbach, 

eu:Giersdorf; Groß, Kuba und Sennersdorf ip Seiffen, ſo 
vom böheimifchen Xande umgeben ift. Ä 

3. Lauban, wend. Luban, die vierte unter den Sechsftädten, 
liegt nahe bey dem Fluffe Queis, handelt mit Tuch und Keines 
wand, und enthält das Eiftercignfer Nonnenktlofter des Ordens 
der Maria Magdalena, davon borhin fchon gehandelt worden, 
eine lateinische Schule , 2 Kirchen, undeine Kirche auf. dem Gote 
tedader, ein Holpital und ein Zucht und Waiſenhaus. 1180 
war fie nur nod) ein offener Sleden, der 1264 ermeitert, und nıit . 
einent Graben umgeben, 1318 aber mit einer Ringmauer verfes 
hen worden. 1427 und 143Lift die Stadt von den Hußiten vers 
wüftet worden, und hat bis 1435 oͤde gelegen, hat auch noch ans 
dere Widerwärtigleiten erfahren. 1760 brannte fie ab, 


Dad Rathsgebieth begreift ein paar Dörfer. 


IV. Einige fandherren » Städtchen und Flecken. 


1. Schönberg, ein Städtchen, welches dem freyherrl. Ges 
ſchlechte bon Rechenberg gehöret. 1688 brannte es ganz ab, 

2. Luna, ein Markıfleden mir einem Schlofe , in welchem 
eine Kapelle ift , iftind Kirchfpiel Schönbrunn eingepfarret, und _ 
gehdret der adel, knochiſchen Familie. 

3 Reichenbach, ein Staͤdtchen, welches dem abel. Gefchleche 
te von Gersdorf gehoͤret, «670 abgebranut ift, und zwiſchen 2 Ritz 
tergütern liegt, Davon das eine Das obere und dad andere das nies 
dere Dorf heißt. | | 

4. Rosbenburg , ein Marktflecken an der Neiffe mit einem 
Schloffe, hat jetzt einen bürgerlichen Befiger. 

5. Zalbau, ein Städtchen mit einem Schloffe, ift gräflich 
Promnigikh. i 

6. Joachimſtein, ein freyes weltliches adeliches Stift für 
12 lutheriſche Sräulein und eine Hofmeifterinn, in dem Kirch 
dorfe Proß-Rarhmerig, oder Radmeris, welches da, wo die 
Wittge in die Neiffe fat, ungefähr Zviertel Meile von ei 

| ent/ 


” | | | 
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liegt , ift von Joachim Sigismund von Ziegler und Kliphaufen 
geitiftet, und 1728 eingeweihet worden. Es bat regelmäßig 
aufgeführte und fhöne Gebäude: und die Gürer , welche dazu 
gehören, find Radmeritz, Niche , Nieder Linde und ein Theil 
von Markersporf. | 
7. Die Güter der serrfchaft Rlisftdorf, lanſitziſchen 
Tbeils, oder die tiefenfartifchen- Dörfer , gehören dem gräfl, 
promnitziſchen Hauſe. Sie, haben cheveffen zu ber ſchleſiſchen 
Herrichaft Kligichdorf gebörer, deren Schloß im Fuͤrſtenthu— 
vr Jauner liegt, und werden jet von dem Dorfe Tiefenfurt 
enennet. | 


V. Noch einige merkwuͤrdige Derter: 


1. gerrenbutb, ein berufener Ort , im zittauffchen Kreile, 
welcher 1722 zuerft angeleget worden, als ſich auf den Feldern 
des gräfl. zinzendorfiihen Dorfs Bertbelsdorf einige maͤhriſche 
Brüder anbaueten, nachmals aber ſtark angewachfen , und der 
Stammort der davon benannten gerrenbucber geworden ift, die 
fich felbft vereinigte Brüder nennen, | 


2. Großsgennersdorf , halt Aahrmärfte, hat ein herrichafte 
liches Schloß, und ein Wailenhaus , in welchem ein Pädages 
gium der vereinigten Brüder ift, gehöret der Baroneffe von Mats 
tewille, gebornen Graͤfinn von Zinzendorf, und ift wegen einer 
dafelbft 1648 in der herrnhuthiichen Sache gehaltenen beruͤhmten 
Commißion merkwürdig, in welcher die Herrenhuther fuͤr Achte 
DBerwandte der unseränderten augsburgifchen Confeßion erkannt 
zu ſeyn verfichern. _ 
3 . Niesky, ein auf den Feldern des Gutes Trebns , welches 
einer Grafinn von Zinzendorf gehoͤret, für die boͤheimiſchen Bruͤ⸗ 
der angelegter Ort, wojelbft die vereinigtem Brüder ein Paͤda⸗ 
gogium haben. 


4 . Bieslingswalde, ein Kirchdorf und Nitterfiß , 1 halbe 
Meile von Lauban, fo durch jeinen ebemaligen Beſitzer, den 
lehrten Ehrenfried Walther von Tſchirnhauſen, vorzuͤglich “ 
ruͤhmt geworden ift. | 


1. Das Marfgrafthum Nieder⸗ 


Lauſitz. 
.$ I» | i 
— Stände der Nieder-Lauſitz theilen ſich auch in d 
vom fande und von den Städten ein, 
1, Die 
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1. Die Stande vom Lande find: | 

1) Der Drälatenftand, nämlich des Eiftercienfer 
Stifte Neuzelle, und die Aemter oder Comthureyen des 
Johanniter Ordens zu Sonnenburg, Sriedland und 
Schenkendorf. Der Heermeifter zu Sonnenburg beftels 
let einen DOrdenskauptmann aus der Mitterfchaft , welcher 
in feinem Namen die Bafallenpflicht beobachtet, und zum 
groͤſſern Ausfchuffe gebörer. 


2) Der Kerrenftand, nämlich die Befiger der Herr⸗ 

(haften Dobrilugk, Sorfta , DPförten, Sorau, 
Leutbel, Drebna, Straupig, Kieberofe, Lübbe 
nau, und Amtitz. Ä ; 


3) Der Ritterftand, dahin die gräflichen , freyberrlis 
chen und adelichen Befißer der Ritter: und Lehnguͤter gchös 
ten, Die niederzlaufißifchen Lehnguͤter können nach Gefal⸗ 
len der Beſitzer veräuffert, verwechſelt und verpfändet wer⸗ 
den, und in Ermangelung der gehnerben ohne weitere Be⸗ 
lehnung auf die Brüder, oder Brüderföhne, oder Bruͤder⸗ 
töchter, oder nächften Erben kommen, Ehemals war ges 
woͤhnlich, daß derjenige, welcher das Indigenatrecht oder 
Untheil an den Privilegien erhalten wollte, vorher ein ges 
wiſſes Marrifel; oder Einfchreibegeld bezahlen, und fich das 
durch gemiffermaffen einfaufen mußte: feit vielen Jahren 
“aber ift dieles Geld aus der Gewohnheit gefommen, und 
die Werftattung des Landmannfchaftsrechts dem Landes⸗ 
beren allein überlaffen worden. 


2, Die Stände von den Städten machen die Abs 
geordneten der 4 Kreisftädte Luckau, Guben, tübben und 
Kalau aus. | | 


$ 27 Das Markgrafthum Niederlauſitz wird in f 
Areife eingerheilet,, nämlich in den Iuckauifchen, gus 
benſchen, lübbenfchen, Ealauifchen und fprembers 
giſchen, in welche die vorhin gedachten Stände vertheilee 
find. Jeder Kreis hältin feiner Kreisftadt unter der Auf⸗ 
12 tandesälteften eine Kreisyerfanmlung, Die — 


rt \ 
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de vom Sande machen den engern und. geöffern Aus— 
ſchuß aus, welche ſich, wenn wichtige und eilfertige Sas 
chen vorfallen , mit Vorwiſſen und Genehmhaltung der 
Dber:Amtsregierung verſammlen, die auch von den gefafles 
ten Schluͤſſen dem landesherrlichen Hofe Bericht abftattet. 
Was die Landtage diefes Markgrafthums berrift, fo wers 
den 1) jaͤhrlich 2 fogenannte willkuͤhrliche Landtage ges 
halten, zu welchen die landesherrliche Erlaubniß bey ber 

Dber » Amtsregierung gefucher wird, die nicht nur den Tag 
anfeßet, fondern auch dem Ober Amspräfidenten den Bors 
ſitz auftraͤgt, und die Standesherrfchaften durch befondere 
Schreiben, die übrigen Staͤnde aber durch offene Briefe 
zufammen ‚beruft. Dieſe fandtäge werden ordentlicher 

Weiſe umdas Feft der heil. Dreykoͤnige und Johannestag, 
und zwar zu gübben, gehalten. 2) Wenn der tandeshere 
ach Gefallen die Staͤnde zufammen berufen, und ihnen 
durch abgefchicfte Commiffarien Vorträge thun laͤßt, fo 
wird folches ein groffer Landtag genennet. 


$ 3. Die Landesbeamten und Bedienten werden 
theils von den Landesherrn, theils von den Ständen gefes 
ze, Der ©bers Amteprafident vertritt die Stelle des 
ebemaligen Landvogtes. Den Landeshauptmann vers 
ordner der fandesherr zur Verwaltung feiner Einkünfte, 
und beftellet auch einen GBegenhandler und Rammers 
procurator, welche beyde aus dem bürgerlichen Stande 
genommen werden. Der Landrichter wird auch von dem 
Sandesherrn, und zwar aus einigen von den Ständen wech⸗ 
felsweife aus dem Herens und Ditterftande vorgefchlagenen 
Merfonen erwählgt und verordnet. Jeder Kreis hat feinen 
adelichen Kandeealteften, zu welcher Stelle, wenn fie 
erlediget ift, der Kreis der verfammleten fandftände einige 
Perſonen vorfchlägt, aus welchen einer durch die Mehrheit 
der Stimmen erwählet wird. Zu denfelben fommen noch 
a bürgerliche Landesälteften, wozu die Landſtaͤnde auf 
den Landtagen einen Buͤrgermeiſter aus Luckau und einen 


aus Guben erwaͤhlen. Die adel. andesältefien des Iucfauis 
Zu Ze ſchen, 
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ſchen, gubenſchen und ealauiſchen Kreiſes haben ati den 3 
„Landesdeputirten, welche aus der Ritterfchäft erwaͤhlet 
werden, in noͤthigen Fällen Stellvertreter. Der Ober⸗ 
fteuer» Einnehmer wird von den Ständen aus der Ritters 
fchaft erwaͤhlet, und ihm ein Steuercaßirer bürgerlichen 
Standes zugeordnet. Dei Latidesbeftallter, welcher auf 
den fandtägen im Namen der Stände die Feder und dag 
Hort führer, ift bürgerlichen Staudes, der Landſyndi⸗ 
cus aber vom Ritterſtaude. | 
$ 4. Das Stift , die Orbensaͤmter, die Standes 
berrfchaften, Ritterguͤter ünd Städte haben ihre befonderen 
Gerichte, von welchen an das Landgericht appelliret were 
den kann, welches jährlich amal zu Lübben gehalten wird, 
und auffer dem Landrichter, aus 2 adelichen und 6 biirs 
gerlichen Beyſitzern beſteht; jene ernennet das ganze Land; 
von dieſen ſetzet 2 der Landesherr, 2 der Hetteiiftänd, 1 die 
Stadt Luckau, und ı die Stadt Guben; und der Landes⸗ 
herr beftätiger fie alle. Manche Sachen gehen das fands 
gericht vorbey, und gerade an die Ober⸗Amtsregierung, 
an welche auch von dem tandgerichte appelliret werden kann. 
Cie ift 1656 auftärt des Amtes der Latidvogtey verordnet 
worden, und hat ihren Sitz zu Lübben. An diefelben gelangen 
alle Juſtitz Lehn⸗ und Policeyfachen aus den Kreifen, theils 
unmittelbar, theils durch die Appellatiott. Sie befteht aus 
einem Ober⸗Amtspraͤſidenten, Vicepraͤſideuten, Awirkli⸗ 
chen Ober⸗Amtsraͤthen, davon 2 aus dem Herren⸗ oder 
Ritterſtande, und 2 aus bürgerlichem Stande find, und 
andern Bedienten, Bon derfelben kann ihan fich nach Be⸗ 
fchaffenheie der Sachen an das laudeshersfchaftliche gehei⸗ 
ine Karhscollegium wenden, Gie ift der ordentliche Lehns⸗ 
hof für die Niederlanfiß: | | 
$ 5. Die geiftlichen Sachen gehoͤren für dad 1068 gas 
ftiftete Conſiſtorium, welches aus einem Director, einent 
adelihen und einem bürgerlichen Conſiſtorialrathe, und 2 
Beyſitzern, welche der General Superintenidentzugübben, 
und der erfie Prediger zu Luckau find, beſteht. 


2.3 $% 


’ 
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6 6. Jeder Kreis bat feine eigene Kaffe, in welche die 
ordentlichen Steuern geliefert, von derfelben aber an die 
Hauptcafje abgegeben werden, welche den oben ($ 3.) fihon 
genannten Oberfteuer : Einnehmer zum Vorfteher bat, der 
auch von der Einnahme dem $ande jährlich Rechnung abs 
leget, und darüber von den Abgeordneten der Stände Quit⸗ 
tung empfängt. 


67. Das Markgrafthum Diederlaufig beftebt aus 
folgenden 5 Kreifen: | | 


1. Der Iucfanifche-Kreis, 
Dahin gehöret | 
1. Die Kreisftadt Luckau, Lucke, Lucca, welche die Haupts 
ftadt der Niederlaufig ift, und an dem Flüßchen Geila liegt, eine 
Yateinifche Schule, eine Pfarrkirche, eine Klofterfirche, ein 1744 
angelegtes Zucht: und Armenhaus mit einer Kirche, und zwey Ho⸗ 
fpitäler hat. Sie ift 1143 mit Mauern umgeben worden. 1644 
und 32 brannte fie ad, Zudem Nathögebierhe gehören 22 Doͤr⸗ 


r. 

2. Die gerrfchaft Drehna oder Draͤhna iſt jetzt reichsgraͤflich⸗ 
promnitziſch, und begreift, auſſer dem Schloſſe Draͤhna ĩA 1 Dürs 

er. | 

Anm. Die gerrfchaft Sonnewald liegt zwar auf niederlauſitzi⸗ 
fchem Boden, ift aber ſchon feit vielen Jahren dem Churfreife ein« 
verleibe. 

3. Golsen , Golfen, ein offenes Randftädtchen, daran jett 
einige Edelleute Theil haben, vornehmlich aber Vieth von Go 


fenan. 
2. Der qubenfche Kreis. 
Zu demfelben gehöret 


1. Die Kreisftadt Guben, wend. Bubin, welche ander Neiſ—⸗ 
fe liegt, die unterhalb derfelben in die Oder fällt. Sie ift vom 
ziemlicher Gröffe, hat, auſſer der Pfarrkirche, auch eine wens 
difche Kirche, ein Hoſpital mit einer Kirche, und eine-Begräbs 
niß-Kirche, eine Iateiniiche Echule, ein Salzamt, unter deflen 
Aufficht aus dem im Maffer zerlaffenen Seefalze reines Salz ges 
fotten wird, und dazu 4 Dirter gehören, gute Tuchmanufactus 
ren, und bauet ziemlich vielen und guten Wein, — 

theu. 


* 
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then, Um das Jahr 1331 ift fie mit Mauern umgeben , und 
1437 von den Hußiten verwuͤſtet worden. Zu des Raths Gebie⸗ 
the gehören 6 Dörfer. | | 
2. Das Stift LiftercienfersÖrdens Neu⸗Jell, welches 1268 
yon Heinrich dem Erlauchten geftiftet worden, Der Abtift der vors 
nehmſte Praͤlat und erfte Randftand in der Niederlauſitz. Die 
Ctiftöfanzley hat einen evangeliſchen Ganzler. Auſſer 36 Dör- 
fern, davon einige unter die churfärftlich.brandenburgifcheftegiez 
zung zu Cüftrin gehören, wofelbft. der Abt auch die Belehnung- 
über diefelben empfängt, befitt dad Stift. | 

‚Das Städtchen Särftenberg,, welches an der Oder einen ges 

fährlichen und Ichädlichen Nachbar hat. Die Einwohner find der 
evangelifchen Kirche zugethan. Der Oderzoll, welcher hier ges 
wefen, ift nebft dem Dorfe Schiedlo 1763 durch den Frieden zu 
Hubertöburg an den König von Preußen gegen ein Aequivalent 

abgetreten worden. 

3. Das Amt Schenkendorf, welches dem KHeermeifter des 
Johauniter = Ordens zu Sonnendburg gehdret , begreift die Kirch⸗ 
ddrfer Schenkenvorf, am der Neiffe, Grieflen, Xıterwitich, 
Schenkendober, und andere Dörfer, | 

4. Die sserrfchaft Sorfta gehdret jetzt dem Reichsgrafen von 
Brähl, und hat eine eigene Canzley, Lehushof und Conſiſtorium. 
Von der Juſtizkanzley kann man ſich an die Oberamtsregierung 
wenden, von dem Lehnshofe aber gehen die Sachen an das lau⸗ 
deöherricyaftliche geheime Rathscollegium, und das Conſiſtorium 
— nicht unter dem (äbbenfchen Conſiſtorio. Zu der Herrichaft 
gehöret » 

1) Horſta, eine kleine Stadt, welche von der Neiſſe umgeben 
wird, hat ein altes und neues Schloß, und iſt nach dem legten 
‚ Brande 1748 regelmäßiger und beffer erbauet worden, alö fie 
vorhin geweſen. Ed werden hier feine Tücher, Leinewand und 
Zapeten verfertiget. 

2) 35 Dörfer, davon 18 von Vaſallen befeffen werden. 

, 5. Die Zerrſchaft Pförten haben die Grafen von Dohna, 
die von Biberftein , Die Grafen von Ronov, und die Grafen von 
Promuitz, nach einander beſeſſen; jetzt gehdret fie auch dem Gra⸗ 
fen von Brühl, und begreift | 

1) Das Städtchen Pförten, wend. Brode, d. i. ein Furt, deis 
fen Schloß die Preußen 1758 verwüftet haben. * 

2) Einige zo Dörfer. 2 
- 6, Die gerrfchaften Sorau und Triebel wurden 15533 von 
Balthafar von Promniß, Bilchofe zu Bredlan, dem böheimifchen 
Könige Ferdinand , dem fie nach Chriftoph von Biberſtein Ableben 
heimgefallen waren, für 124000 rheiniſche Guͤlden erblich abgekau⸗ 
fet. VBermöge feines Teſtamenth N 1562 Siegfried von Promnitz 

3 zum 


* 
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sum Befibe derfelben, veffen Enfel Sigmund Siegfried, nebft ſel⸗ 
ner Nacht ommenſchaft, von Kaifer Ferdinand II, 1652 in den 
geichögräfl, Stand erhoben ward. Sie begreifen 
1) Sorgu, wenb. Jarow, eine Stat, welche ber Siz der Gras 
fen , ihrer Kanzley und ihres Conſiſtorii ift , ein anſehnliches 
Echloß mit einer Kirche und einem Yuftgarten, eine gute Schule 
‚und an Kirchendie Haupt: Klofterz Peters: Hofpital und Begraͤb⸗ 
nißkirche hat, Es wird hier viel Tuch gemachet, auch mit Garn 
und Leinewand — Man haͤlt die Stadt fuͤr eine der aͤlte⸗ 
ie in der seuit 1207 ift fie mit einer Mauer umgeben wors 
en ; 1260 hat fie ihr erftes Privilegium befommen ; 1756 bat 
Kaifer Ferdinand I ihre Privilegien erneuert und vermehret. Sie 
bat oftmals Brandſchaden erlitten, vornehmlich aber in den Jah⸗ 
ie : 1619, 1684 und 1701 , da fie jedesmal faft ganz abges 
rannt ift. 
Nahe ben der Stadt iſt ein Thiergarten mit einen Jagd⸗ 


chloſſe, 
ſ 2) Chriſtianſtadt, ein Staͤdtchen am Fluſſe Bober , welches 
1659 aus einem Dorfe entſtanden, und von gefluͤchteten Schle⸗ 
— angebauet iſt. Es hat ein kleines graͤfliches Schloß, und 
uchmannufacturen, * 
- 3) Triebel, ein Flecken mit einem gräflichen Schloſſe, iſt der 
Hauptort der Davon benannten Herrichaft. 
7. Die verrſchaft Amtitz, geböret jet einem Freyherrn von 


Schoͤnaich, und begreift 
ı) Den Fledfen Amtis , mit einem Schloffe, 
2) Unterjchiedene Ddrfer, | Schloſſe 
8. Der. Marktflecken Gaſſen / welcher dem abelic) = buͤnaui⸗ 
ſchen Haufe zugehoͤret. | 


3, Der lübbenfche Kreis. 


Er wird auch der Frumfpreeifche genennet, und zu 
demfelben gehöret -, 


1, Die Kreiöftadt Luͤbben, wend, Lubio oder Blubio , i 
ber Sig der Oberamtöregierung „ des Landgerichts, der — 
(die im dem neuen und anſehnlichen Landhauſe gehalten werden,) 
und des niederlauſitziſchen Conſiſtorii. Sie har eine Pfarrs 
Wendiſch⸗ Hoſpital⸗ und Begraͤbnißkirche. Die umliegende Ges 
gend — — 

2. Die Herrichaft Friedland, welche ſeit 1523 dem Heermei 
des Johannitter⸗Ordens zu Sonnenburg gehoͤret, 35* er 

f a — taͤdtchen. 
2) Die Kirchdoͤrfer Niewiſch, Groß-Moͤrau, Choſſewitz / 
Grunau und Myxdorf, nebſt audern Dörfern. EN 


3. Die 
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3. Die gerrfchaft Keutbel gehöret der gräflich - fchulenburgis 
fihen Ramilie, und begreift, auffer dem Kirchdorfe Leuthel, noch 
anterfehiedene Doͤrfer. 
4. Die gerrichaft Cieberoſe gehdret auch dem gräft. ſchulen⸗ 
burgiſchen Haufe, und enthält | | | 
1) Kieberofe, ein Städtchen mit einem Schloſſe. 
2) Unterſchiedene Doͤrfer. 
5, Die Zerrſchaft Straupis , gehdret der adelich s honwaldi⸗ 


ſchen Familie , und begreift, auſſer dem Kirchdorfe Straupitz, 
wofelbftein Schloß iſt, noch unterſchiedene Dörfer, | 

6. Die ebemalige gerrichaft Neuenſauche iſt feit 1674 ein 
churfuͤrſtliches Amt. | 
7. Das churfürftliche Amt Lübben. 


4, Der kalauiſche Kreis. 


1. Die Kreisſtadt Balau, wend. Kalaws , Tiegt an den Flüßs 
chen Dober , und ift heutiged Tages Mein , und in geringen Um⸗ 
ftänden,, nachdem fie in Kriegözeiten und durch Seueröbrünite 
fehr viel gelitten hat- J 

2. Die gerefchaft Dobrilugk ift feit 1623 ein churfürftliches 
Amt, und enthält: | 

1) Dobrilage oder Doberluf, wend. Doberlow , fo ehes 
mals ein Eiftercienfer Klofter geweſen, welches Markgraf Dietric) 
1184 geftiftet, die Hußiten 1431 perftet , und zur Zeit Der 
Kirchennerbeflerung die Mönche verlaflen haben , daher Kaiſer 
Ferdinand I daſſelbe 1540 einzog- Heinrich Anshelm von Proms 
nit Faufte es 1602 von dem Kaifer Rudolph ıl fiir 230000 Tha⸗ 
ler, unter dem Namen einer freyen weltlichen Herrſchaft. 
kaufte dieſelbe der Churfuͤrſt Johann ‚Georg I zu einem Kammer⸗ 
gute, und deſſelben Sohn Chriftian T, Adniniftrator des Stiftes 
Merfeburg , verwandelte dad ehemalige Klofter in ein Schloß, 
und legte ein Städtchen an. Der letzte Herzog zu Merfeburg, 
Heinrich, ift 1738 auf dem biefigen Schlofle geſtorben. 

' 2) Rirchbayn,, ein Städtchen , welches 1667 und 71 grofs 
fen Brandſchaden erlitten hat. | 

3) Eine ghoſſe Anzahl Dörfer. — 

3. Die gerrfchaft Luͤbbenau chdret dem reichsgraͤflich⸗lyna⸗ 
riſchen Haufe. Es ſtammet daſſelbe aus Fialien, und zwar al 
dem Großherzogthume Tofcana ab, md gehöret unter die altes 
ften dafigen vornehmen Käufer. Ein Graf von Gver ini (deun 
dieſes iſt der ältefte Name des Geſchlechts) brachie das Schloß 
Linar im florentiniſchen Gebiethe an ſich, und benaunte ſich von 
demſelben. Es war daffelbe ſchon um das Jahr ı 360 bey diejem 

Hanie , wurde aber nachmals or Graf Rochus Goerini 
4 u 


* * 
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zu Lynar wurde wegen der Nachſtellung, die er von dem Mark⸗ 
grafen Malafpina litte, von dem Großberzoge Cosmus Medices 
nach Frankreich geſchicket, wofelbft er zu anfehnlichen Bedienuns 
gen gelangete , aber ald ein Hugenotte 1568 nach Deutichland 
flüchtete, und in churfächfiichen und churbrandenburgifchen Dien⸗ 
ften gebrauchet wurde. Seined Sohnes , Grafen Fohann Caſi— 
mir zu Lynar, Gemahlinn, Elifabeth von Diftelmaier , Fanfte 
1621, nach) ihres Gemahls Tode , die Herrichaft Yübbenau von 
Ben freyherrlich⸗ſchulenburgiſchen Gläubigern, und erbete viejelbe 
auf ihren Sohn Johann one. der durch feine Heurath das 
Gut Glienick, und deffen Sohn Sigmund Eafimir andy durch 
Heurath das Gut Großbeuche an die Herrichaft brachte. Dieſes 
Enkel Morig Karl, Graf zu Lynar, ift der jeßige Beſitzer der 
Herrſchaft, zu welcher, aufler ungefähr zo Dörfern, gehöret 

Kübbenau, wend. Lubnow, eine Fleine Stadt an der Spree, 
mit einem Schloffe. Das neue Kanzleygebäude und die neue 
— Pfarrkirche har Graf Moritz Karl zu kynar aufbauen 

en. | 

4 Daß. offene Landftädtchen Vetſchau ift eine von den 6 wen 

diſchen Städten , und gehöret dem Grafen von Prommitz zu 


orau. 
5. Der ſprembergiſche Kreis 
begreift 
I. Spremberg, wend. Grodk, oder Zrodk, die Kreisſtadt, 


welche aber nicht Sitz und Stimme auf den Landtagen hat, fons 
dern unter dad Amt gehoͤret. Sie liegt an der Spree, ift nach 
dem Brande von 1705 wohl wieder aufgebauet , und bar ein 
ſchoͤnes Schloß, welches der letzte Herzog von Merfeburg, Hein⸗ 
sich, Bis 1731 bewohnt hat. 
2. Das churfärftl- Amt, dazu 13 Dörfer gehören. 

Anmert. Das churbrandenburgifche Antheil an der Nieders 
Lauſitz gehdret nicht hieher; indeflen ift hier anzumerfen, daß 


ſowohl zu Beſkau, ald Storkau, ein churſaͤchſiſcher Zoll wegen 
der Nieder⸗-Lauſitz ift- | 


Der 


— — 





Von dem 


oͤſtreichiſchen Kreife überhaupt. 


$ I 


ifchers, de Witt, des jüngern Sanfon und Dans 
kerts Charten von dem Sftreichifchen Kreiſe hat 
Homann in feiner Germania auftriaca, oder Circu- 
lo auftriaco, zwar in vielen Stücken verbeffert, aber wegen 
groffer Eile auch nichts recht brauchbares geliefert, Ob 
nun gleich diefe Zeichnung 1747 durch den Herrn Tob. 
Mayer merklich vollfommener gemacht worden: fo mans 
gelt uns doch noch eine ganz richtige Charte von diefem 
Kreife. Die mayerifche Charte ift in dem Atlas von 
Denuſſchland die 3ıfle. N 


$ 2. Es graͤnzet diefer Kreis gegen Mitternacht an 
Mähren, Böheim, und an den bayerfchen Kreis ; gegen 
Abend an Helvetien; gegen Mittag an das Gebierh der Res 
publif Benedig, und an das adriatifche Meer; gegen Mors 
gen an das bungarifche Illhrien, und an Hungarn, Die 
vorder oͤſtreichiſchen Lande liegen an und in Schwaben jers 
ſtreuet. Alle öftreichifche Kreislaͤnder betragen ungefaͤhr 
2025 geographiſche Quadratmeilen, ſo daß alſo dieſer Kreis 


ber größte unter allen iſt. 


$ 3. Den Damen bat er von dem Erzberzogthumex 

Deftreich befommen, welches den vornebmften Theil der 
Kreislande ausmachet. _ Die erfte Einrichtung deſſelben iſt 
1512 durch Maximilian I auf dem Reichstage zu Cöln 
gemacht, und 1521 und 22 zu Worms und Nuͤrnberg bes 
. ftätis 


Einleitung. ( 363 


ftätiget worden; doch find dazumal einige als Kreisftände 
angegeben, welche nachmals nicht mehr dazu gerechnet wors 
den, z. E die Bifchöfe von Gurk, Seckau, Lavant, u.a.m. 
Er wird unter die ganz katholiſchen Kreiſe gerechnet, 


$ 4. Die Stände diefes Kreifes find: 1) das erzher— 
‚goglich: Öftreichifche Haus wegen Nieder: Snner : Ober: und 
Morder: Deftreih. 2) Der Bifchofzu Trient, 3) Der 
Bifchof zu Briren. 4) Der deutfhe Orden wegen feiner 
Ballenen in Deftreich, wie auch an der Etſch und am Ge⸗ 
birge. 5) Der Zürft von Dietrichflein wegen der Hau 
ſchaft Trajp in Tyrol, 


8 5. Der Kreis ausfchreibende Fürft, Director und 
Hberfter ift der Erzherzog zu Deftreich. Kreistage find in 
diefem Kreife nicht üblich, weil der größte Theil deſſelhen 
unter einem einigen Herrn fteht, nach deſſen Gurbefinden 
ſich die übrigen Stände sichten. Ein Benfpiel, daß auch 
diefer Kreis ſich nörhigenfalls mit andern Kreifen genauer 
verbinde, giebt die nördlingifche Verbindung von 1702, zu 
welcher auch der öfteeichifche Kreis trat. ! 


$ 6. Zu der Reichshuͤlfe trägt diefer Kreis das feinige 
mit bey, fo oft es die Öffentliche Sicherheit erfordert, wel 
cher Beytrag gemeiniglich ungefähr den sten Theil vondem, 
was das ganze Meich bewilligt, fowohl in Anfehung der 
Mannfchaft, als des Geldes, austraͤgt; z. E. ale 1702 
befchloffen wurde , daß alle 10. Kreife zum einfachen Be⸗ 
trage 39993 Mann ftellen ſollten, fo fielen auf den öftreis 
chiſchen Kreis goas Mann; und als 1707 durch einen 
Reichsſchluß 300000 Gulden bemilliger wurden, betrug 
das Antheil diefes Kreifes 61278 5. Es iſt zwar das 
Erzhaus Deftreich,, vermoͤge der Privilegien, welche es von 
Friederich Lund Karl V erhalten hat, von allen ordentlichen 
und aufferordentlichen Reichsiteuern befreyet; bat aber doch 
| | frey⸗ 
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freywillig den Anſchlag zweener Churfuͤrſten uͤbernommen, 
und vertritt auch bey den auſſerordentlichen Reichsſteuern 
wegen Tyrol die Bisthuͤmer Trient und Brixen, und den 
Fürften von Dietrichftein. Zu des Reichs-Kammerge— 
richts Unterhaltung fol Triene zu jedem Ziele gı Rehlr. 
144 Kreuzer, Brixen eben fo viel, und der Fuͤrſt von Dies 
trichſtein 49 Rthlr. 70 Kr. geben. 


6 7. Der Kreis hat, vermöge des Meichsabfchiedes zu 
Regensburg von 1654 , das Recht, a Kammergerichts:Afs 
feffores zu beftellen, welches der Erzherzog, mit Ausſchlieſ⸗ 
fung ber übrigen Kreisjtände , ausuͤbet; doch wird jeßtnur 
einer beſtellet, nachdem die Anzahl der Affefforen des Kan 
mergerichts verringert worden iſt. | 





OLD 
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J. Das eigentliche Erzherzogthum 
Oeſtreich, 
welches auch 


das Land oder Oeſtreich ob und unter 
| der Ens, 
and Tanzleymäßig 


Nieder-Oeſtreich, 


und in alten Urkunden 


das Niederland 


genennet wird. 


| ER | 

unuftin Hirsvogels und Wolfgang Lazius 
Charten von ganz Deftreih, und Abrah. Solzs 
wurms, ingleihem "Joh, Bapt. Suttingers 
Charten vom Lande ob ders Ens hat Beorg Matthaͤus 
Viſcher mit feinen ı2 Blättern vom Lande ob der Eng 
und ı6 Blättern vom Lande unter der Ens entbehrlich - 
gemacht : diefe aber bat "Johann Bapt. Homann in 
das gewöhnliche Format gebracht, und auf 2 Blättern 
ans Kicht geftellet, welche in dem Atlas von Deutfchland 
Num. 32 und 33 zu finden find. Weil aber die groffen 
vifcherifchen Charten voller Fehler find, fo find die kleinern 
homanniſchen auch nicht frey davon. ben diefes gilt 

auch von den feuterfchen und weigelfchen Nachftichen. 
$ 2. Der Name Deftreich bedeutet fo viel, als Ofters 
land, das ift, eingegen Often belegenes fand, plaga, oder 
provincia orientalis, und koͤmmt zuerft in einer Urkunde 
Ottens III vom Jahre 996 vor, in den Worten: inre- 
Se | . gione 
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gione vulgari nomine Oftirrichi. f. Hundii Mertrop. S4« 
lisb. T. J. p. 139. In der verdorbenen lateiniſchen Schreib⸗ 
art der Schriftſteller der mittlern Zeit wurde auſtralis und 
auftrius anſtatt orientalis gebraucht, und anſtatt terra, 
oder regio, oder provincia orientalis , feßten jie terra, 
oder regio, oder provinciaauftria, ja in Anfepung diefes 
Landes ift das Beywort Auftria, mit Weglaſſung der erften 
KHauptwörter, zum Nennworte gemacht, und bis auf den 
heutigen Tag alfo gebraucht worden, 


$ 3. Diefes eigentliche Beftreich wird überhaupt in 
» Theile abgefondert, die in Unfehung ihrer Groͤſſe ſehr 
unterfchieden find. Der gröftte heiße das Land unter 
der Ens, und ift der öftliche Theil des Landes, der Flei: 
nere das Land ob der Ens, und ift der wetliche Their, 
welcher 1156 durch Kaifer Friderich I von Bayern getrens 
net, und zu der Marfgrafichaft Deftreich , welche dazumal 
in ein Herzogthum verwandelt wurde, geleger worden; es 
bat auch der Ehurfürft zu Bayern in dem meftpbälifhen 
Frieden für ſich und feine Erben aller Anforderungen auf 
daffelbe entfaget. Von da an, wo der Fluß Ens aus 
Steyermark in Deftreich tritt, bis zu der Stadt Steyr, 
liege vom Lande ob der Ens auch ein fehmaler Strich fans 
des, der ungefähr 3 Meile bugit ift; an der öjtfichen Seite 
des Fluſſes, von Steyr an bis zu der Vermifchung diefes 
Fluffes mit der Donau, macht er genau die Graͤnze zwi⸗ 
fhen dem Lande ob und unter der Ens. An der mitters 
nächtlichen Seite der Donau läuft die Gränze von da an, 
wo das Flügchen Iſper unter Sarblingftain in die Donau 
fällt, in einer Erummen Linie bis nach Boͤheim zu, 


$ 4. Das Land unter der Ens wuͤrde eine unges 
funde Luft haben, wenn fie nicht durch beftändige Winde 
gereiniget würde, die meiftens Oftwinde find, des Mors 
gens anheben, und fich gegen Abend wieber legen. Es ift 
groͤßtentheils uneben und bergicht ; nach Steyermark zu 
aber das meifte und höchfte Gebirge. Das hohe Gebirge, 
welches fich ı Stunde oberhalb Wien, an der — 
96, 
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fängt , und fi auf so Meilen bis an die Sau in Krain 
erſtrecket, ift vorzüglich befannt, und wird der Fable Berg, 
oder richtiger, Kalenberg genennet , welchen Namen es 
allem Anfehen nach von einem am Fuſſe deffelben befindlis 
chen uralten Dorfe Kalen hat. Die erfte Spiße deſſelben 
heißt der Leopoldsberg, und die zweyte wird befonders 
der Kalenberg genennet. Auf lateiniſch ift er ſowohl 
Mons Cetius, von der alten römifchen Colonia Cetia, wel: 
che vermuthlich an der Stelle der heutigen Stadt Klofter 
Neuburg zu fuchen ift, als nachmals Montes Comageni, 
don der roͤmiſchen Stadt Comagena, deren Trümmer zwi⸗ 
ſchen Greiffenftein und Zeifelmauer an der Donau zu ſehen 
find, genennet worden. Beſondere Theile diefes Gebirges 
beiffen Annaberg, Saurüſſel, Teufelftaig, Bolach, 
Schneeberg, Semering 2. _ Ueber den Semering, 
auf deffen Gipfel Deftreich und Steyermark ſich feheiden, ift 
1728 ein bewundernswürdiger Weg angeleget worden. 
Das fand iſt ſehr warm , (daher die Erndte ſchon vor dem 
Ende des Junius anfängt,) vortreflich angebauet , und 
fruchtbar ,. und bringt fo viel Getreide, daß die Einwohner 
ihren Nachbarn einen guten Theil überlafjen Fönnen. Man 
bauet auch bin und wieder ſchoͤnen Safran , und vortreflis 
hen Wein. Der befte Wein waͤchſt aufdem Kalenberge, 
ingleichem zu Klofter Neuburg, Gumpoltskirchen, Moͤd⸗ 
ling, Männerftorf , u. f. w. Der Wein, welcher in des 
nen aufder Südfelte der Donau belegenen Vierteln waͤchſt, 
und Bebirgwein genennet wird, hält fi zobis 30 Jah⸗ 
se und noch länger , und iſt, wenn er alt geworden , dem 
Kheinweine ähnlich; hingegen derjenige , welcher in denen 
auf der Nordfeite der Donau belegenen Vierteln wählt, 
and fchlechehin Donauwein heißt, bält ſich nur einige 


Jahre lang. Es ifivon Alters her verborhen, diefen Dos | 


naumein in die füdlichen Viertel zu führen ; es geſchieht 
aber doch zum groffen Schaden des Weinbaues in dieſen 
ſuͤdlichen Biertein. Die Viehzucht bedeutet wenig, weil 
die Weinberge zu Viehweiden feinen Plaß laſſen, und von 
des ſtarken Sonnenhige das Öras vertrocknet. Mancers 
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ley Wild ift vorhanden. Die Hölzungen und Wälder find 
. gleichfalls gut. Unweit St. Annaberg, nach der fteyers 
maͤrkiſchen Gränze zu, hat Joh. Heinr. Sortlob von Juſti 
ein reiches Silberbergwerk entdecfet, mit deffen Bearbeis 
tung 1754 der Anfang gemacht worden, Es ift merfwürs _ 
dig, daß man in demfelben eine neue Silber Erzart, näms 
lich eine alfalifche, gefunden hat. Unweit Krems ift ein 
reiches Alaunbergwerk. Salpeter wird häufig bereitet, 
Zu Baden find berühmte warme Bäder, Die Donau, 
welche ganz Deftreich von Abend gegen Morgen durchfirds 
met, und ſchon oben S. 3. befihrieben ift, nimmt alle groffe 
uud Eleine Flüffe diefes fandes auf. Jene find die Traun, 
die Eng, die Morawa, oder der Ylarch: fo die Teva 
aufnimmt, und einen Theil des Landes von Hungarn fcheis 
der; die Leitha, welche auch die Gränze von Hungarn 
macht; die Zlüffe Trafen, Erlaf, Ips, Ramp. u. a. m, 
welche meiftentheils in benachdarten fanden entftehen , und 
vielerley Fiſche führen. 
Das Land ob der Ens ift bergicht, infonderheit nach 
Steyermarf und Boͤheim zu, wofelbft auch unterfchiedene 
Gegenden ungebauet liegen; hingegen das übrige fand ift 
angebauet und fruchtbar. Die meiften ‘Berge finder man 
‚im Traun und Hausrückviertel; nach Steyermarf zu find 
fie ſehr hoch. Die andern Gegenden aber find mit nizdris 
gen Hügeln angefuͤllet. Die böchften Berge in dieſem 
ande find, der Traunftein am gmundner See, und der 
Grefjenberg, welcher in den tandcharten fälfchlich der 
Prriel genennet wird; denn der groſſe Priel ift viel nies 
driger, und wenn man auf dem oberften platten Gipfel defs 
felben fteht, muß man fein Haupt erheben, um auf den 
Greſſenbetg hinauf zu fehen, Der Boden ift wegen der 
unzähligen Waſſerquellen naß, und die Luft das ganze Jahr 
hindurch feucht und fühle, an welcher legten Eigenfchaft 
noch die falzichte Erde, und vornehmlich die age der fand: 
fchaft fhult zu ſeyn ſcheint, denn weil fie in der Schattens 
ſeite ihres eigenen, und des noch flärfern und höhern obers 
ſteyermarkiſchen und ſalzburgiſchen Gebirges liegt, fo wird 
| Ä den 
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den warmen Mittags- und Abendwinden der Zugang ver: 
wehret. An Schwaͤmmen iſt das Land ob der Ens der 
eben befrhriebenen Befchaffenheit feines Bodens und ſeiner 
Luft wegen ungemein fruchtbar, und um eben: dDerfelben 
willen pflanzen auch die Einwohner eine unbefchreibliche 
Menge Obfibäume; und da hier die Weinzärten aufhören, 
(denn der Wein, welcher an der Donau um: Afıhad) und 
gegen über an dem fo genannten Mottenberg wächst; bedeu⸗ 
tet nicht wiel,) fo behelfen ich die Einwohner ftarf mit 
AHepfel »und Birnmoftes es iſt auch diefes Land’ das erfte 
Bierland; wenn man aus dem Lande unter der Ens die 
Donau hinan koͤmmt. An Getreide hat es nicht die hin⸗ 
laͤngliche Nochdurftz diefer Mangel aber wird aus Dem 
Lande Unter der Eng und Hungarn erfeßet. Die Vieh: 
zucht iſt ziemlich gut ; man hat auch allerhand Wildpren 
Die Hoͤlzungen und Waͤlder find nah Böheim und 
Steyermark zu am ſtaͤrkſten. Bey Hallſtadt und Iſchel 
find Salzbergwerke, in welchen aber fehr felten reines 
Kriftalfalg gefunden wird, fondern fie enthalten braunen, 
zum The: auch vöthlichen mit- Erde vermifchten Salzſtein, 
welcher Körnftein genennet wird, Man leiter ſuͤſſes Waſ—⸗ 
fer in die Gruben, welches das Salz auflöfer und an fid) 
nimmt, und alfo zu einer Sulze oder Soole wird Diefe 
wird durch Schöpfröhrer oder andere Mittel aus den Gru—⸗ 
ben heraufgebracht, und in Kanälen von Foͤhrenholz, wels 
he man Sulzſtrenne nennet‘, nach Gmunden, Iſchel und 
“andern Orten geleitet, und daſelbſt ein weiſſes Sulz dars 
aus gekochet. Dieſe Salzbergwerke find zuerft von Eli⸗ 
ſabeth, Grafen Meinhards zu Tyrol Tochter, und Al 
brechts. I Gemahlin ‚dentderfer worden, welches, wie Fug⸗ 
der berichtet, 1303, nach Gerhard von Roo Meynung 
aber ı2 Jahr vorber gefchehen if. So wohl bey Spis 
tal als bey Hall im Traunviertel ift ein falziger Ges 
fundbrunn. Die meiften Quellen in der Gegend von 
Kremsinünfter uͤberſteinern und erhöhen ihre Herten, darin⸗ 
nen fie tiber die Abhänge des Erdreichs herunterfallen; denn 
fie überziehen das Moos, fo darinnen wächst, mit einent 
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Anſatze von Topfftein; und weil jährlich ein neiter Raſen 
von dergleichen Pflanzen nachwaͤchſt, ſo entſtehen daraus 
ganze Wände und hohe Lagen von ſolchem Steine, der als: 
dann gebrochen wird, um zu Gebäuden gedrauchet zu wer: 
den. Es giebt auch hiefelbft noch andere Arten des Tufg, 
Eben diefe überfteinernde Quellen find doch dag befte Trinf; 
waſſer in diefer Gegend, wobey Menſchen und Vieh ſich 
wohl befinden, Die größten Landſeen find in Traun:und 
Hausruck- Viertel, als der Tran; Zallftadr: Arterı 
MNann:und Alben⸗See; und der Pleinern iſt eitte groffe 
Menge. Die vielen Fleinerit und gröffern Fluͤſſe ergieffen 
ſich alle in die Donau: Nur ein paar der gröffern anzu 
führen, ſo nimmt die Eins, welche aus Steyermark in das 
Land ob der Ens tritt, bey der Stade Steyr den Fluß 
Steyr auf, weicher in dem Thale Stoder entſteht, Und 
fließt alsdann unterhalb Ens bey Mauthaufen in die Donam 
Der Fluß Traun koͤmmt mit feinen Nebenbaͤchen aus einem 
falzreichen Gebirge hinter Auffee in der Stehermark von dem 
fo genannten Grundelſee hervor, laͤuft Durch den halſtaͤd⸗ 
ter Und gmundner oder eigentlich jo genannten Traänfee, 

koͤmmt aus dem leßtern unter Gmunden wieder heraus, nimmt 
unterfchiedene Fleinere Flüffe auf, uiid vermifcher fich unter 
halb Ebersberg in der fo genannten Zitzlau mit der Donau 
Die Flüffe und Seen liefern mancherleh Fiſche. Es find 

auch 2 gefunde Bäder in diefem Lande vorhanden ; das 
eine ift das millacker dad im Mihelviertel , unweit der 
Donau; das andere aber das Firfchlager Bad, nach den 
böheimifchen Gränzen zu, im Machlandviertel, Manhat 
unterfchiedene Kifenwerke, | 
$ 5. Im Lande unter der Ens find 17 landes fuͤrſtliche 
Staͤdte (von denen aber nur 15 Sitz und Stimme auf den 
Landtagen haben,) 17 beſondern Herren zugehörige Städte, 

4 landesfürftl. Märkte, welche auf den Landtagen Gig und 
Stimme haben,‘ 120 andere gemeine Märkte, welche größs 
tentheils dem Adel gehören, ı 14 Stifter und Klöfter beys 
derley Gefchlechts, darinnen 3693 geiftliche Perfonen les 

ben, und darunter 26 Stifter und Klöfter find, * 
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Eik und Stimine bey der Landſchaft haben, 608 Schldſſet 
und adeliche Sitze, und. ı5 10 Dörfer. Im Lande ob der 
Ens fh 7 Tandesfirftl. Städte, 5 befondere Herren zus 
gehörige. Städte, gr Märkte, 35 Stifter und Kiöfter bey: 
derley Geſchlechts, dDarinnen 1083 geiftliche Perfonen find, 
und darunter 1.3 Stifter ind Klöfter find, welche Sig und 
Stimme bey der Landfchaft haben, 223 Schlöffer und ade, 
liche Sitze, und 643 Dörfer. Die Dörfer gehören faſt 
inggefamt der Geiftlichfeit und den Adel, und die Bernie 
ſchung der mannichfaltigen Unterthanen in einzelnen Doͤr⸗ 
fern iſt bewundernswuͤrdig groß; denn es gibt ſolche, in 
deuen 4, 5, 6 bis 13 Herrfchaften ihre Bauern Haben, 
Unter ven Iandesfürftlichen Oertern, deren oben He 
dacht worden, find diejenigen zu verftehen, in welchen der 
Laudesfürft die Regalien auslibet, welche Sitz und Stim⸗ 
me Auf ven Landtagen haben, und welche dem Landesfürften 
alle Monate eine beftimmte Contribution entrichten, Lanz 
desfuͤrſtliche Domainengüter giebt e8 im Lande Unter der 
Ens nur noch zwey. Auſſer denen beföhderen Herren 
zugehoͤrigen Staͤdten und Maͤrkten giebts hier auch 
ſo genannte eigenthümliche Maͤrkte, welche keinen un: 
mittelbaren Herrn haben, ſondern den Einwohnern ſelbſt 
zugehoͤren. Sie find ehedeſſen landesfuͤrſtliche Domainen⸗ 
vder Vicedomguͤter, Und entweder verpfaͤndet geweſen, da 
ſich denn die Einwohner fuͤr ihr Geld eingeloͤſet, und ſich 
dadurch frey gemacht haben, oder fie haben ſich ſelbſt ges 
Fauft, als unter der Megierung der Kaiferinn Koͤniginn 
Maria Thereſia alle Vice-Domguͤter feil geboten, und zus 
legt von den Ständen für eine groffe Summe Geldes Üvers 
nommen wurden, Gie regieren fich alſo felbft, jedoch Uns 
tee der Oderherrfchaft des Randesfürften. Den Befißern 
liegender Gründe find durch Randesgefeße alle Neuerungen 
Unterfagt, Weinberge und Felder müffen in ihrem gegen 
wärtigen Zujiande bleiben; z. & der Bauer darf aus feis 
nem Gafrangarten oder Hirfefeldern Peinen Weinberg ma: 
chen, Die Waldbauern und auch einige alte Männer in 
den Städten tragen lange Baͤrte, viele aber wur Knebel 
oe, Ya 2 bärtes 
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bärte. Die Kleidertracht der Einwohner ift feltfam, infott 
derheit der entbertrauner ( d. i. jenfeits der Traun wohs 
nenden ) Weiber. Die öftreichifch:deurfche Mund⸗ 
‚art , welche von ter hochdeurfihen ſehr abweicht, wird 
vom adriatifchen Meere an nord: nordweſt : und weſtwaͤrts 
bis an Schlefien, Sachfen, Franfen, Schwaben und Hels 
vetien geredet, fie breitet fich auch oft: und find : oflwärts 
durch Hungarn und die flawifchen Länder aus; doch be 
merfet man in den beſondern Gegenden diefes groffen Striche 
Landes einigen Unterfchied in der Ausfprache, und eine Eleis 
ne Anzahl eigener Wörter. Daß in Deftreich ehedeffen 


- Winden over Wenden gewefen find, beweifen die Namen 
der Derter, welche mit windifch zufammen gefegt find; 


und in dem fehönen Thale Stoder im Lande ob der Ens 
bemerfet man folches au der ausaedehnten und fingenden 
Ausfprache , ingleichem an der Kleidung und Bauart der 
dafigen Einwohner. 


Die Landftände beftehen 1) aus den Praͤlaten, wel⸗ 
che find, (1) im Lande unter der Ens, der Erzbifchof zu 
Wien, der Bifchof zu wienerifch Neuſtadt, (welche beyde aber 
weder Sitz noch Stimme auf der Prälatenbanf haben,) die 
Aebte und Pröbfte zu Moͤlck, Klofter : Neuburg, Götts 
weig, zum bh. Kreuze im Walde, St. Pölten, Herjog: 
burg, Lilienfeld, zum Schetten in Wien, Altenburg, 
Seittenftetten, ©. Dorotheen in Wien, S. Andre an der 


Traiſen, Seifenjtein Mariazell, Tierenftein, Meuftadt, 


Geräs, Perneck, Maurbach, Geming, Agſpach, Ardacker, 
Zweirei ,Eisgarn, der Domprobſt der Kathedralkirche zu 
Wien, und der Abt zu Montſerat eben daſelbſt; (2) im 
Sande ob der Ehs , die Aebte und Pröbfte zu Kremsmüns 
fter, ©. Florian, Lambach „Steyergaͤrſten, Baumgar⸗ 
tenberg, Wilhering, Waldhauſen, Monſee, Gleink, 
Schloͤgl, Engelhartszell, Spital am Pyrn, Schlierbach. 
2) aus den Herren, dahin Fuͤrſten, Grafen und Frey 
herren gerechnet werden, 3) Aus den Rittern, und 4) 


aug Städten und Maͤrkten. Won dem leßtern oder 
vier⸗ 
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vierten Stande macht die Stade Wien allein den halben 
Theil, den uͤbrigen halben Theil aber machen die übrigen 
Staͤdte und Märkte aus. Der Landmarfchallwird allezeit 
aus dem Herrenftande,der Randuntermarfchall. aber aus dem 
Ritterftande erwaͤhlet. Die Landtage der Stände find ent: 
weder allgemeine Landtage , oder Yusfchußtage, wel: 
he leßtere wieder in den weitern und engern Ausfchuß 
abgetheilet werden. Diefe Landtage werden von dem Lanz 
desfuͤrſten ausgefchrieben , und der. Vortrag gefihieht ents 
weder von dem Hoffanzler, oder von dem erzherzogl. Abs 
geordreten; die Berarhfchlagungen aber: werden unter dem 
Vorſitze des Landmarfchalls angeftellee. In denenfelben 
wird von den Steuern und Abgaben, vom Kriegsmefen, in 
fo weit es die dazu nöthigen Abgaben, Stellung der Re 
cruten, und andere dergleichen Lieferungen betrift ꝛtc. gehan⸗ 
delt, und der Landtagfchluß wird in den Landtagsabs 
fbied gebracht , von dem Landesherrn beftätiget, und als« 
dann Öffentlich befannt gemacht, damit er die Kraft eines 
Öffentlichen Gefeßes habe, Der Landtag im Lande unter 

der Ens wird zu Wien, und der im Lande ob der Eng zu 
Linz. gehalten. Die Stände haben in ihren Gebiethen, auf 

fer dem Jagdrechte und dem Rechte der Sammlung der Abs 

gaben, auch die Grundgerichtsobrigkeit (Jurisdictio civilis,) 
und die. meiften auch die Randgerichtsobrigfeit (Jurisdietio 

criminalis); doch find beyde der landesfürftl. Obrigkeit und 

Hoheit unterthan, Die erfte ift an das Gut gebunden,und 

wird von dem Landesherrn zu Lehn gereicht; die zte aber 

wird duch ein Privilegium im Namen des Landesfürften 

ansgeübet. Sie haben auch die Forfigerechtigkeit, welche 

indem Wildbanne und Forftrecht befteht. 0 

Der Sftreichifche Adel ift zahlreich und vermögend, 

er wird in den hohen oder Grafenzund Herrenftand, und 

niedern oder Mitterftand eingetheilee, Die adelichen 

Güter find entweder Allodial x oder Lehngüter. Die 

Markgrafen von Brandenburg; Culmbach haben 

das dominium directum über einige in Deftreich belegene 

Lehen. Weil aber den Bafallen in Deftreich unterfagt iſt, 

hr Aa 3 auſſer⸗ 
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‚auffechatb. Landes die Belehnung zu empfangen, fo haben 
die Markgrafen einen befondern Lehnhof in Oeſtreich errich« 
tet, on welchen die Bafallen zum Empfange des Lehne 
berufen werden, ben derfelbe entfcheidet auch die Lehns: 
Rreitigfeiten: doch kann fich der. befchwerte Theil an die 
Öftreichifche Megierung wenden. Moch mehrere Lehen has 
ben die Grafen von Zinzendorfund Pottendorf zu vergeben, 
Einige andere. öftreihifhe Familien, und das Hochftift 
Paſſau ertheilen dergleichen auch. Auf unterfchiedenen ak 
ten Veften des landfäßigen hoben Adels hafter das Münze 
recht; wie denn z. E. die Fürften und Grafen von Dietrichs 
ftein , die Grafen von Windifchgräß, u. a, m. in ihren Be 
ſten Ducaten und audere Münzen prägen laffen. 


S. 6. Die Erkenntniß der chriftlichen Lehre ift hie 
felbft von dem gten Jahrhunderte an mehr und mehr aust 
gebreitet, und mit derfelben der Gehorfam gegen die römis 
ſche Kirche angepriefen und bewilliget worden. Im x4ten 
Sahrhunderte befanden fich bier und in den benachbarten 
Ländern viele Waldenfer, welche wider die römifche Kirche 
zeugeten, aber bald ausgerottet wurden, da denn der Reſt 
derſelben fi nah Mähren begab. Im asten Jahrhun⸗ 

derte fanden D. Luthers Bemühungen und. Lehren gar zei⸗ 
tigin Deftreih Beyfall, und die Anzahl der Anhäuger 
der evangelifchen Lehre wurde von Jahre zu Jahre gröfler, 
obgleich allerley Anftalten Dagegen gemacht wurden. 1541 
uͤbergaben die evangelifchen Deftreiher, Steyermaͤtker, 
Kaͤrnther und Krainer dem Kaiſer Ferdinand eine bervegli 
ce Bittſchrift um die Freyheit des evangelifchen Gottes 
dienſtes, welche fie auch 1555, 56 und gg wiederholten, 
aber wenig oder gar nichts, augrichteten. Hingegen wurde 
1564 auf Anhalten Kaifers Ferdinand der Gebrauch des 
Kelches im Abendmahle von dem Papfte erlaubet, und 
in Oeſtreich eingeführet; und 1568 bewilligte Kaifer Na; 
ximilian II den beyden Stäuden yon Herren und Mitten: 
fhaft im Lande ob und unter der Eng, und den 7 landes— 
fuͤrſtl. Städten im Lande ob der Ens die freye Hebung ai 
& 
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«wangelifchen Gottesdienftes, und ertheilete den z Ständen 
yon Herren und Mitterfchaft im Lande unter der Ens am 
sten Jenner 1571 darüber eine förmliche fchriftliche Ber: 
fiherung. Allein, von Rudolphs 11 Zeit an iſt die evan⸗ 
gelifch:öfteeichifche Kirche nach und nach unterdrügfet, und 
infonderheit yon 1621 an in ganz Oeſtreich der evangelifche 
Gottesdienft abgefchaffet worden. Michts deftoweniger 
find bis auf den heutigen Tag viele heimliche Anhänger 
der evangelifchen Lehre daſelbſt vorhanden; und 1753 hat 
die Kaiferinn Königinn Maria Therefia billigfter und ruͤhm⸗ 
lichfter maſſen bekant gemacht, daß allen ihren proteſtan⸗ 
tifchen Unterthanen in Oeſtreich, Steyermark und Kaͤrn⸗ 
then, wenn -fie ſich ruhig verhielten, nicht die geringſte 
Drangfaf noch Zwang um der Religion willen zugefüget; 
diejenigen aber, welche fich nach der öffentlichen Uebung ih⸗ 
tes. Gottesdienſtes ſehneten, nach Siebenbuͤrgen verſetzet, 
und dafelbſt im Geiſt- und Leiblichen verſorget werden ſoll⸗ 
ten. Es giebt auch noch im Lande unter der Ens einige 
landſaͤßige Edelleute, welche der lutheriſchen Kirche unge⸗ 
hindert zugethan find, und in Wien iſt die Anzahl der Pro⸗ 

teftanten anfehnlich. | | 
Das ehemalige Bischum zu Wien , welches dem roͤ⸗ 
mifhen Stuhle unmittelbar unterworfen war, jedoch fo, daß 
der Erzherzog das Recht hatte, einen Bifchof zu ernennen, 
iſt 1722 auf Anhalten Kaiſer Karls VI von dem Papfte 
“u einer. Metropolitankirche und Erzbisthum erho: 
ben; quch 1723 dem Erzbifchofe das Pallium und Kreuz 
ertheilet, und 1729 ein Theil von des Biſchofs zu Paſſau 
geiftlichem Gebiethe in Deftreich, ihm untergeben worden, 
Der Erzbifchof ift des heil. roͤm. Meichs Fürft, ( wozu 
fhon Bifchof Anton 163 1 erhoben worden,) und hat den 
Biſchof zu wieneriſch Neuſtadt unter ſich, ift aber der Lan⸗ 
deshoheitdes erzherzoglich-öftreichifchen Hauſes unterworfen. 
Das erzbifchöfliche Confiftorium befteht aus dem Erzbi⸗ 
ſchofe ſeibſt als Präfidenten, einer Anzahl geiftsund weltlicher 
Raͤthe und Benfißer, und einem Notarius, welcher den Titel 
eines Kanzlers hat, Weil ſich des Biſchofs zu Paſſau geift: 
| An 4 liche 
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liche Gerichtsbarkeit noch Über einen guten Theil von Oeſt⸗ 
‚reich erſtrecket, fo iſt dieſerhalb zu Wien ein eigenes paf 
fauifches Eonfiftorium, welches aus einem Official, eis 
ner Anzahl, geiftzund weltlicher Raͤthe, einem Notarius 
und unterſchiedenen geringern SBedienten beſteht. Kaifer 
Karl VI hat durch ein öffentliches Landgeſetz verordnet, daß 
die öftreichifche Geiftlichkeit feine unbewegliche Güter. mehr 
erwerben kann, Will eine Kirche oder ein Klofter ein 
wohl gelegenes oder fonft vortheilhaftes Haus, Grundſtuͤck 
ze. Faufen: jo muß fie (es) dagegen von ihren (feinen) vor: 
hin gehabten Grundſtuͤcken eben fo viel an weltliche Perſo—⸗ 
ven veraͤuſſern. or 


$. 7. Der Zuftand der Wiſſenſchaften verbeffert ſich. 
Zur Beförderung der Gelehrſamkeit dienen tie niederu 
Schulen und Gymnaſien, die Uninerficät zu Wien, welche 
feit 1752 eine beffere Einrichtung bekommen hat, das the⸗ 
refianifche Collegium und bie fancifch:lichtenfteinifche Ritters 
akademie zu Wien, die lömenburgifche Afaden:ie oder Stife 
gung ben den P.P. Piariften in der Joſephsſtadt bey Wien, 
und. die Nitterafademie zu Kremgmünfter. Zu Wien iſt 
der groffe und prächtige Foiferliche Bücherfaal , welcher in 
Deutſchland feines gleichen nicht hat, anch einer der bes 
rühmteften in der Welt ift. Zur Beförderung der Kuͤn⸗ 
fte dienet die Akademie der Maler » Bildhauer :und Baus 
kunſt zu, Wien, | 


$. 8. Die Manufacturen und Sabricken find feit eis 
niger Zeit verbefjert und vermehret worden. Man hat 
Ceiden: Geld: und Eilberborten: Taperen : Tuch » Wollen; 
zeug: Kattun: Etrumpf : Leiiewand : Epiegel : Porzellan 
Blech-Meßing-und andere Manufacturen und Fabrifen, 
Die Einfuhre ausländifcber Dianufacturwaoren ift theils 
ganz verborhen, theils fehr eingefchränfet worden. Aus 
der Feuerbeſtaͤndigen Wofferbleyerde, welche un Hafner 
zell aufs häufigfie gefunden wird, verfertiget man die 
dauerhafteften Gefchirre, und die daraus bereiteten Schmelz» 
tiegel werden weit und breit ausgeführen Der eur 
Fr nme 
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kommt nach und nach in gröffere Aufnahme, und Wien ift 
ein Hauptſitz derfelben , mofelbft auch 1704 eine Wechſel⸗ 
und Leihbank errichtet, und 1706 dem Gtadtrathe übers 
geben ift, daher fie die Stadt-Banco genennet wird. Das 
Eommerzdirectorinm. ift 1753 zu einem befondern Hoftri⸗ 
‚bunal-erkläret worden... Aus Deftreich werden vornehmlich 
Safran, Wein, Salpeter und Pulver, und infonderheit 
Eiſenwaaren ausgeführet. | 
9. 9. Zur Zeit der fränfifchen Könige, infonderheit 
Karls des Groſſen, gehörete das Land unter der Ens zu 
Doantonien, das Land ob der Ens aber. fund unter der 
Bothmaͤßigkeit der bayerifchen Herzog. Als Karl der 
Groffe den bayerifchen Herzog Taffilo abgefegt hatte,brachte 
er den Theil Pannoniens, welcher fih von der Ens bis an 
Die Raab erftvecfere, unter fih, fchlugihn zu Bayern, und 
ſetzte die erfte Markgrafen dahin, welche waren Gonteras 
nus, Werenharius, Albricus, Godefridus und Geroldus, 
Mac Karls des Groffen Tode, fchicfte K. Ludwig Lim 
Jahre 8:4 feinen Sohn Lurher nach Bayern, um daſſelbe 
zu regieren, und das vorhin genannte Stüdf von Pamıos 
nien untergäb er einigen als Grafen dahin gefeßten Bayern, 
Im Jahre 817 gab er Bayern feinem Sohn, Ludewig, 
und legte demjelben zugleich den Pöniglichen Titel bey. Uns 
mittelbar unter demfelben fiund der Öftreihifche Markgraf 
Ratbod, f. Bernardi Norici Chronicum auftriacum, in 
Pezii Script auftr. verglichen mit den reb. geft, Caroli 
magni cum Hunnis bey den Du Chesne T. 2. p. 2zı, 
Auf gleiche Weiſe haben ferner alle hieher gefegte Mark 
Hrafen unmittelbar unter den bayriſchen Königen geftandenz 
. . und nachdem Bayern mit dem übrigen Deutfchland im 
Jahre 882 wieder vereiniget worden, find fie unmittelbas 
re Reichsfürften geblieben , auch von den Kaifern und Kö 
nigen in Deutfchland verordnet worden: haben aber im 
Krie,sfachen unter den banerifchen Herzogen geftanden, 
und find auf den Landtagen derfelben erfchienen. Leopold 
der Erlauchte, Graf zu Babenberg oder Bamberg; war 
der erſte Markgraf von Deftreich, welcher. diefe Würde im 
Ä | Ya | Jahre 
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Jahre 944 von dem Könige Heinrich erblich bekam, un 
durch feinen gluͤcklichen Krieg mit dem hungarifchen Könige 
Stephan Il die Gränzen der Markgrafſchaft gegen Mon 
gen ausbreitete.. 1156 wurde das Land ob der Ens von 
dem Herzogehume Bayern getrennet, und zu dem Lande 
unter der Ens oder Markgrafſchaft Deftreich gefchlagn, 
und Diefe vereinigten. Lande wurden vom Kaifer Friderich 
zum Herzogthumeerhoben. Heinrich II oder Jaſamergott, 
war der erfte Herzog zu Oeſtreich, und. wurde in eben dier 
fen Fahre von dem Katfer Friderich I zum Herzoge gemacht. 
Seinem Sohne Leopold VI wurde 1186 Steyermark ver: 
macht, und diefes Sohn Friderich, Il.oder der Streitbare, 
welchem 1232 Krain zuerkannt würde, war der leßte Öfte 
reichifche Herzog aus dem babenbergifchen Stamme. Nach 
feinem 1246 erfolgten Tode bemächtigte fich der böheimis 
ſche König Przemyſl Ottocar II der gefammten Öftveichifchen 
Länder ; welche ihm aber von dem vömifchen Könige Ru 
dolph I wieder abgenommen wurden, | 


Diefer Rudolph I von Habsburg ift der Stammvater 
des nachmaligen Öftreichifchen Hauſes geworden. Bon: 
dem Yefpensige der Grafen von Habsburg giebt es vieler: 
key Meynungen: Es ift aber nunmehr gewiß, daß fie vom 
Ethico, Kerzoge in Alemannien und Elſas, herftammen , 
welcher uns Jahr 6gogeftorben ift. Die Gefchichtfchrer 
ber leiten fie aber yon demfelben nicht auf einerley Meile 
her, es ift auch ihre Gefihichte bis auf den Grafen Gun: 
tram , wirflich dunkel; daher die Stammtafeln, melde 
Vignier, Eccard, Hergott und Schöpflin vom Erhico 
bis Guntram geliefert haben, merklich von einander abge 
hen, allein, von Guntram dem veichen an, welcher um 
die Mitte des roten Jahrhunderts gelebet hat, und Graf 
von Elfas gewefen ift, haben wir bis auf Rudolph I, wel: 
her römifcher König geworden ift, ein zuverläßiges Ger 
fchlechtregifter, ſeitdem die Alta Murenfia ans Licht geftellet 
worden find. Man fann davon in einem andern Theile der 
Exdbefchreibung die Artikel Muri und Habsburg "2 
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Graf Rudolph, I erbete von feinem Vater, Albrecht dem 
Weiſen, die Grafſchaft Habsburg, und obere Landgrafs 
{haft Elſas, erbete auch 1264 die Öraffchaften Kyburg, 
Baaden und Lenzburg. 2273 wurde er zum römifchen 
Könige erwählet. Er bereicherte fein Haus glücflich. Sein 
Sohn Albrecht wurde 128 1 auf dem Reichstage zu Augs⸗ 
burg von dem Reiche mit. Deftreich, Steyermard , Krain, 
und der windifchen Mark, welche Länder fein Water dem; 
gbgedachten böheimifchen Könige von Reichswegen entriffen 
hatte, belehnet , und zugleich verordnet, daß nad), Abgang; 
feiner Nachkommen „ die Lehnsfolge auf feinen Bruder 
Rudolph und deffen Nachkommen, gelangen folle.. 1233; 
brachte der König auch die Marfgraffchaft Burgau als ein 
eröffuetes Reichslehn an fein Haus. Mach feinem Tode 
war fein aͤlteſter Sohn Albrecht I der Erbe aller dieſer 
Länder, Unter feines Sohnes Otto Megierung fiel Kärn: 
then 133 1, vermöge des 1286 errichteten, Vertrages, an 
das oͤſtreichiſche Haug, und Otto wurde 1335 damit bes 
lehnet. An eben denſelben verpfaͤndete Kaiſer Ludwig aus 
Bayern die Staͤdte Breiſach und Rheinfelden. Albrecht II, 
der auch ein Sohn von Albrecht J war, hat das oͤſtreichi⸗ 
ſche Haus fortgepflanzet, und an daſſelbe die Grafſchaft 
Pfird und die Staͤdte Rupperſchweil, Wandelberg und 
Stein gebracht. Unter Rudolph IV kam die Grafſchaft 
Tyrol dazu ; unter Albrecht III wurden auch einige Derter 
hinzuget han; und Leopold III Eaufte die Graffchaften Feld: 
firhen, Pludenz, Sonneberg, und Hohenberg; es wurde 
ibm auch die Landyogten Schwaben verpfändet, Friderich 
1}, weicher auch Kaifer war, machte den erzberzoglis 
chen Titel, welchen fi Rudolph IV zuerſt beygelegt, 
und zuerſt in einer Urkunde von 1359 gefuͤhret hat, 1453 
durch ein beſonderes Privilegium fuͤr das oͤſtreichiſche Haus 
kanzleymaͤßig. Maximilian I bediente ſich zuerſt des erz⸗ 
herzoglichen Titels beſtaͤndig, brachte durch ſeine Heurath die 
Niederlande an das oͤſtreichiſche Haus; unter ihm wurden 
auch die oͤſtreichiſchen Laͤnder, welche 134 Jahre lang gethei⸗ 
let geweſen, wieder vereiniget, und 1500kam noch die Graf: 


ſchaft 
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ſchaft Görz dazu. Erzherzogs Philipps erſter Sohn Karl 

fliftete die burgundifch-fpanifche Linie des Hanfes Deftreich, 

welche 1700 mit dem. fpanifchen Könige Karl II erlofh; 

fein zwegter Sohn Ferdinand I aber, durch welchen die 
Königreiche Hungarn und Boͤheim an das öftreichifche 
Haus auf beftändig verfnüpfet worden , pflanzete die deut: 
fche Linie deffelben fort, Er hinterließ 3 Söhne, Der Ak: 
tefte, Marimilian II, wurde Erzherzog von Deftreih, Kö 
nig von Hungarn und Boͤheim, und Kaifer, welches auch 
feine Söhne Rudolph Il und Matthias nach einander ges 
wefen. Der zte, Namens Ferdinand , ftiftete die tyroli— 
fehe Linie, welche aber mit feinen Kindern ausſtarb. Der 
3te, Namens Karl, weicher Steyermarf, Kärnthen und 
Krain befam, ift der Urheber der fo genannten graͤtziſchen 
Linie, und fein Sohn Ferdinand IT, welcher unter dan 
Kaifern der 2te diefeg Namens gewefen , wurde von dem 
- vorhin gedachten Kaifer Matthias an Kindesftatt ange: 
nommen, und folgte ihm in feinen Reichen. Nach ihm 
kamen fein Sohn Kerdinand IV, (unter den Kaifern der 
dritte,) und Enkel Leopold , der nach Erloͤſchung der neuen 
tyroliſchen Linie, welche feines Gcoßvaters Bruder geftiftet 
hatte, Tyrol wieder an das Erzherzogthum Deftreich brachte, 
bey welchem es auch nachmals gebliefen if. Seine Söhne 
Joſeph und Karl VI folgten ihm nach einanderin der Negies 
rung ; und der leßtere brachte von des fpanifchen Königes 
Karl II Verlaſſenſchaft die italienifchen Staaten und die 
Niederlande an fein Haus, und löfete unterfchiedene verfeßt 
gewefene Länder wieder ein. Er machte 1713 und beftätigte 
1724 das berühmte Exbfolgegefeß, daß alle Öftreichifche Erbs 
länder unzertrennlich beyfammen bleiben, und nach dem Rech—⸗ 
te der Erfigeburt auf das männliche, in Ermanglung deffels 
ben aber aufdas weibliche&efchlecht fommen follten. Er ftarb 
1740, und mit ihn erfofch der männliche Stamm des erjhers 
zoglich:öftreichifchen Hauſes, worauf feine ältefte, und an den 
Herzog von Lothringen, Großherzog von Tofcana, und nach⸗ 
maligen Kaifer Franz, vermählte Tochter, Maria Thereſia, 
Beſitz von den geſammten oͤſireichiſchen Erbreichen und Laͤn⸗ 
dern nahm. Es 


Aa Einfeitung. | 3 38. 


Es find aber von den Ländern, welche obgedachtermaſ⸗ 
fen nach und nach an das Öftreichifche Haus gefommen, 
viele wieder verlohren gegangen, als die Habsburgifchen Erb⸗ 
länder in Helvetien, ein grofler Theil von Schwaben, die 
vereinigten Miederlande, die Landgrafſchaft Elſas, das 
Sundgau, die Landvogtey der ehemaligen 10 Reichsſtaͤdte 
im Elſas, der gröfte Theil der fpanifchen Monarchie, dag 
Königreich Napoli und Sieilien, ein groffer Theilvon Mey⸗ 
land, die Herzogthuͤmer Parma, Piacenza imd Guaftalla, 
und der geöfte- Theil von Schleſien. Ä 


$. 10. Zu den hoben‘ Vorrechten des oͤſtreichiſchen 
Hauſes gehoͤret: 1) der erzhetzogliche Titel, welchen 
ſonſt kein Fuͤrſt in der Welt kanzleymaͤßig fuͤhret. 2) Daß 
es 1245 von dem Kaiſer Friderich Il zur Fönigl. Würdeer: 
hoben worden, ob ſich gleich die Erzherzoge des koͤnigl. Ti⸗ 
tels nie bedienet haben. 3) Daß es den Erzherzogen frey 
ſteht, ob fie auf dem Reichsrage erfcheinen wollen oder nicht, 
ob fiegleich von dem Kaifer allezeit dazu eingeladen werden, 
Privileg. Friderichs I von 1156. Nenn fie aber in Perfon 
oder durch ihre Gefandten. erfcheinen , fo figen fie in dem 
Reichsfuͤrſten Rathe um mehrern Anfehens willen auf der 
geiftlichen Bank, haben im Anfang die erfte Stelle, und 
twechfeln hierauf in derfelben täglich mit Salzburg; haben 
auch nach Befchaffenheit der Sachen wechfelsweife das Di- 
re&torium, aber nur eine Stimme. 4) Daß fiedes Kaifers 
und des Reichs beftändige und allergeheimſte Raͤthe heiffen, 
ohne deren Vorwiſſen nichts befchloffen werden, noch gejches 
ben ſoll. Privilegium Karls V von 1530. 5) Daß ob fie 
‚gleich zu keinen Reichsfteuern verpflichtet find, fie dennoch des 
Reichs Schuß genieffen follen. Privil, Friederichs I. 6) 
Daß fie von der Gerichtsbarkeit aller Reichsgerichte befrenet 
find; Privilegium Friderichs I; und daß ihre Unterthanen 
von ihren Gerichten gar nicht appelliren Fönnen, es wäre 
denn im Falle der verfagten Gerechtigkeit, 7) Daß fie 
die Meichsbelehnung nicht auffer ihrem Lande empfangen; . 
Privil, Friderichs I, auch Fein Kehngeld erlegen u. f. ms 
| 8) Daß 
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8) Daß le die Kaftenvogtey bey allen und jeden Kirchen, 
Bisthuͤmern und Klöftern ihres Gebierhes haben ; Privil, 
Heinrichs IV; und Karls V, welche fie ſich auch über die 
Bisthuͤmer Salzburg, Paffau, Regensburg, Freyſingen, 
Brixen, Trident, die Abtey Murbach, das Kloſter Koͤ—⸗ 
nigsbrunn, die Abtey Lindau und das Kloſter Zwiefalten 
zueignen. 9) Sie betrachten alle in dem Erzherzogthume 

efindliche Fuͤrſten als Landſaſſen, wenn ſie gleich Sitz 
und Stimme auf dem Reichstage haben. 10) Daß bie 
Erzherzoge die freyherrliche, Hräfliche und fürftliche Würde 
ertheilen koͤnnen, welche im ganzen roͤmiſchen Reiche gilt 
und geachtet werden muß, Privil. Friderichs III und So: 
ſephs Tapitulat, 11) Daß die öftreichifchen Erbländer 
der Gerichtsbarkeit der Reichsverweſer nicht unterworfen 
feyn wollen. 12) Daß das Reich in dieſem Herzogthume 
Beine Lehne haben kann; hingegen die Erzherzoge ſich von 
allen Reichsgliedern Rehn: und Allodialgäter erwerben, Zölle 
‚anlegen , und ihre Lehen nach Gefallen veraͤuſſern koͤnnen. 
Privil, Friderichs I, Karls V, Heinrichs IV und ride 
richs III. 13) Daß fie die Anwartſchaft auf alle Lehen, 
welche dem Meiche in der Landvogtey Schwaben eröffnet 
Werden, wie auch das Recht haben, die verpfändeten Reichs—⸗ 
güter in Schwaben einzulöfen. Privil. Wenzels von 1379 
14) Daß fie in dem Bisthume Regensburg das Erbmar⸗ 
ſchallamt haben. 


&. 11. Kaiſer Friderich J hat in feinem Privil. von 1156 
in dem oͤſtreichiſchen Hauſe das Recht der Erſtgeburt 
eingefuͤhret, und verordnet, daß nach Abgange des maͤnnli⸗ 
chen Stammes die Erbfolge auf die aͤlteſte Tochter fallen 
ſolle. Eben dieſes iſt durch Friderich II, Friderich III, Karl 
V und Karl VI beftätiget und wiederholet worden. Die 
jüngern Erzherzoge befommen ein gewiſſes jährliches Geld 
zu ihrem Unterhalte; es wird ihnen auch ein bequemer Eiß 
angewiefen., Die Erzherzoge werden im 18ten Jahre voll: 
jährig, als Könige zul Boͤheim aber ſchon im ı 4ten, 
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.12. Ein netter Erz⸗Herzog läßt nach Angetretener 
Regierung fich von den zufammen berufenen Ständen (8.5.) 
die Erbhuldigung leiften, wobey er die erzherzögliche gez 
Ihloffene Krone trägt, und die Freyheiten und Privilegien 
der Stände beftätiget. Die Erbaͤmter haben bey derfelben 
und. der darauf folgenden prächtigen Mahlzeit ihre Verrich⸗ 
kungen, Das oberſte Erbland⸗Hofmeifteramt haben 
im Lande unter der. End feit 1620 die Grafen und hun; 
mehrigen Fuͤrſten von Trautfon, im Lande ob der Ens ſeit 
1659 die Grafen von Weiffenwolf ; das oberfte Krbs 
land: Rammiereramt haben im Lande unter. der Ens feit 
1620 die Grafen von Breuner, welche zugleich das oberfte 
Erbſpielgrafenamt (ſo die Gerichtsbarfeit über alle 
Gaukler ind Mufifanten hat, ) befiken, im Landeob der 
Ens feit 1675 die Grafen und nunmehrigen Fürften von 
Ramberg; das oberfte Yrbland : Märfchallamt im 
Bande ob und unter der Ens feit 1717 die Grafen von Stah⸗ 
tenberg; Das oberfte Zrbland » Stallineifteramt im 
Rande ob ind unter der Ens feit 1559 die Grafen von 
Harrach; das oberfte Krbland⸗ Mundſchenkenamt 
im Lande unter der Ens ſeit 1486 die nunmehrigen Grafen 
von Hardeg, iin Lande ob der Ens ſeit 1624 die Grafen 
von Zinzendorf; das oberfte Erbland⸗Truchſeſſenamt 
in ganz Seftteich die Grafen von Schönborn; das ober: 
fie Erbland: Jagermeifteramt im Lande unter der Ens 
die Grafen’von Sinzendorf, im Lande ob der Eins die Fürs 
fen von Lamberg; das oberfte Zrbland: Silberfäms 
mereramt in ganz Oeſtreich feit 1644 die Grafen von Kuf⸗ 
ftein; Das oberſte Erbland⸗Kuͤchelmeiſteramt in ganz 
Oeſtreich ſeit 1651 die Feyhherren von Hegenmuͤller; das 
oberſte Erbland ⸗Thuͤrhuͤteramt im Lande unter der 
Ens die Srafen von Haugwitz, im Lande ob der Ens 
die Grafen von Choteck; Das oberfte Erbland⸗Staͤ⸗ 
belmeifteramt in ganz Deftreich die Herren von Raps 
pach ; das Erbland⸗ Vorfchneideramt in ganz Def 
reich die Grafen von Sinzendorf; das oberfte Erb⸗ 


land » Saltenmeifterame im Lande unter der Ens feit 
1736 


— 
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1735 die Grafen von St. Julian, im Lande 0b der Ens 
die Grafen von Thierheiin; das oberfte Krbland : Pa 
nier in ganz Deftreich die Grafen von Abensberg und 
Traun; das oberfte Erbland-Muͤnzmeiſteramt in 
ganz Deftreich feit 1672" die Grafen von Sprinzenſtein; 
das Krbland:Zeugmeifterame in ganz Deftreich haben 
die Strafen von St. Hilario gehabt, nach deren Abfterben 
es nicht wieder befeßet worden. Dae oberfte Erbland⸗ 
Zampfrichter» und Rampfſchildtraͤgeramt in gang 
Deftceic) haben die Grafen von Zinzendorf. Oberſt Xrbs 
und Hofkaplan ift im Lande unter der Ens der Probft zu 
©. Pölten, im Lande ob der Eins aber der Abe zu Steyer⸗ 
gerften., Das oberfte Sof:und general Erbland⸗ 
Dojtmeifteramt haben die Grafen von Paar, Alle die 
Erbaͤmter werden zu rechten Mannslehen- verliehen, kom— 
men auf die abfleigenden männlichen Leibeserben , werden 
von dem Aelteften des Namens und Stammes verwaltet, 
und find mit nicht unerheblichen. Vortheilen verbunden; 
koͤnnen aber nunmehr von feinen andern, als Gliedernder 
£atholifchen ‚Kirche, befeffen werden, . 

F. 13, Der regierende Erzherzog führet folgenden Titel! 
Wir N. von Gottes Gnaden zu Hungarn, Boͤheim, Dal 
matien, Croatien, Slawonien König, Erzherzog zu Oeſt⸗ 
reich, Herzog zu Burgund, zu Braband, zu Meyland, zu 
Steyer, zu Kaͤrnthen, zu Krain, zu Mantua, zu Parma 
und Piacenza, zu Limburg, zu Luxenburg, zu Geldery, zu 
Würremberg, Dber » und Mieder ⸗Schleſien; Fürft zu 
Schwaben und Siebenbürgen; Marfgraf des heil römb 
ſchen Reichs, zu Burgau, zu Mähren, zu Dber- und Nie— 
der⸗Lauſitz; gefürfteter Graf zu Habsburg, zu Flandern 
Tyrol, zu Pfird,zu Kyburg, zu Goͤrz, zu Gradifca und zu 
Artois; Graf zu Namur, Herr der Windiſchen Marf, m 
Portenau, zu Salins und zu Mecheln ꝛc. Das neue 
Wapen des Erzherzogthums Oeſtreich iſt ein ſilberner 
Querbalke im rothen Felde. Von dem Ritter-Orden 
des goldenen Vlieſſes habe ich ſchon oben bey Spanien 


ehandelt. | 
sehand 2. 
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B ra. Die böchften Wandescollegia des erzher⸗ 
zoglichen Hauſes, welche über alle deutſche Erblande 
deffelben geſetzet ſind, haben bisher fo viele Veränderungen 
erfahren, dag man ſie nicht beſtimmen kann, ſondern abs 
warten muß ob fie einmal auf einen dauerhaften Fuß wer; 
Den gefeßt werden. 

Die befondern Iandesfürftlichben Collegia für das 
2and unter und ob der Ens find, die faijerl. Fönigl, 
Mepräfentation und Kammer, und die Negierung in Juſtiz⸗ 
ſachen, oder die niederöftreichifche Landesregierung in IBien, 
welcher auch der Landeshauptmann zu &inz unterworfen iſt; 
undder Juſtizrath. Die Kandfchaftecollegia und Bes 
richte find, das $andmarfchallsgeriche mit dem Waiſen⸗ 
raths Collegio , der Ausfchuß und die Berordneten aus den 
3 obern Ständen, und die Obercommiffarien in den 4 Vier⸗ 
zeln , das Rait⸗(Rechnungs-⸗) Collegium, das Ober: und 
Untercommiffariae und das Obereinnehmeramt. 

Das tömifche bürgerliche Recht gilt auch in Oeſtreich, 
usgenommen in denen Stuͤcken, in welchen die landes— 
fuͤrſtl. Verordnungen, und der fandesbrauch ein anderes 

Lehren. Zu jenen gehören die Sandgerichtsordnung , Pos 
lizeyordnung, Gerbabfchaftsordnung u. a. m., welche in 
dem Codice jur. auftriac. und in der dazu gehörigen 
Sammlung sftreihifcher Gefeße und Ordnungen, zu fins 
den find, Ob und wie bald der unternommene Codex 
therefianus zum Stande fommen werde? kann man ne 
nicht fag ee; 
5. Zu den landesfürftt. Binkünften gehören. die. 
Collesten und Subfidien, (welche die Stände bewilligen,) 
die Vigdomgüter, (bona domanialia) welche aber größtens 
theils verkauft worden find, die Zöfe und Mauthen, Acciſe 
u.a.m. Nach einer alten Gewohnheit, und vermöge einer 
Bewilligung des Papftes Nikolaus V, können die Erzher⸗ 
zoge auch die geiftlichen Perfonen mit Abgaben belegen, 
Ueberhaupt ift von den landesfürftl. Einkünften zu bemerken, 
daß die vom Laude unter der Ens mehr ale noch einmal fo 
groß ſind, als die vom — ob der Ens, und daß die von 
WM Th. B b Steyer⸗ 
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Steyermarf, Kärntben und Krain denen von dem Lande 
unter und ob der Ens gleichen, oder fie noch übertreffen. 
Die Kaiferinn: Königinn Maria Thereſia, foll von Ihren 
gefammten Erblanden ordentlicher Weiſe jährlich 30 bis 40 
Millionen Gulden Einkünfte haben. fi 
916. Die sfreichifche Ariegsmacht beftund um 
die Mitte des 1760ften Jahres | 
1) an deutfchen Truppen, aus 57 Regimentern zu 
Fuß, 18 Küraßirer, und 14 Dragoner » Regimentern, 
2) an bungarifchen Truppen, aus ı2 Reg. Hufe 
faren, 4 Reg. Karlftädter Generalats-⸗Infanterie, 2 Reg. 
Warasdiner Generalars Infanterie, 3 Reg. Karlſtaͤdter 
und Warasdiner Generalats Huffaren, 3 Reg. ſlawoni⸗ 
feher Infanterie, ı Reg flawonifcher Huffaren, 2 Reg, 
Bannat croatifcher Infanterie, 1 Reg. Bannal Huffaren 
3) aus dem Artillerie Corps, welches aus dem 
Artillerie Corps an fich felbft, welches in feine Regimens 
ter abgetheilet iſt, und einem Artillerie Regiment beſteht. 
4) aus dem "Ingenieur Corps. - 
Sie machte alfo 69 Regimenter zu Fuß, und 4g Reg. 
zu Pferde aus. Von jenen beftund jedes Regiment aus 
20 Compagnien, und ı Compagnie aus 1 40 Köpfen, folg⸗ 
lich das gefanmte Fußvolk aus 193200 Manu. Die hos 
be Generalität betrug 337 Perfonen. 1752 hat die Kais 
ferinn Königinn zu wienerifch Neuftadt eine Kriegs. Kadete 
tens Afademie und Kriegefchule, und 1754. noch eine Krieges 
akademie zu Wien geftiftet. 1759 ftiftere fie einen Krieges 
orden unter dem Mamen des Maria Therefia Ordeno, 
mit welchem alle verdienftvolle. Dfficiers begnadigt werden, 
Zür denfelben find 150000 Gulden Einkünfte ausgeſetzet 
worden, von welchen die 20 Großkreuzer einen jährlichen 
Gehalt von 1 500 Gulden empfangen, die übrigen Gelder” 
aber werden als Pneſionen von 400 bis 600 Gulden unter 
die aͤlteſten Ritter vertbeiler, und fogar die Witwen deu 
felden genieffen Zeit Lebens die Hälfte davon, Die Rits 
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ger erhalten auch am Hofe befondere Ehrenvorzüge, Das 
Drdensfreuz verleiht den Unedelgebohrnen fogleich den 
Adelftand , und alle Rechte und Borzüge der Meichss 
frenberren , die Adelsbriefe werden ihnen auch unentgelds 
lich ausgefertiget. Wer diefen Orden träge, ann fein 
Ritter von einem andern. Kriegsorden ſeyn; ausgenom⸗ 
men von dem Orden des goldenen DBlieffes. 


Es folget nunmehr die genauere Abhandlung des Erzs 
berzogthums, ( 
1. Das Land unter der Eng, 

NDas Land unter der Kine, welches in den, Erdbes 

fehreibungen und tandcharten, aber nicht kauzley⸗ 
mäßig, Linter : oder Nieder-GOeſtreich genenner wird, 
ift in 4 Viertel abgefondert, und einem jeden iſt feit 1753 
ein Kriegshauptmann vorgefeßet worden, Bon diefen Diers 
teln liegen 2 ander Süpdfeite, und 2 an der Mordfeite der 
Donau; jede werden nach ihrer Lage, in Aufehung des 
wiener Waldes, die Diertel unter und ob dem wiener 


Walde, dieſe aber nach ihrer fage in Anfehung des Maus ⸗ 


:hartsberges, die Viertel unter und ob dem Man⸗ 
bartsberge, genennet. | | 

- 1 Das Biertel unter dem wiener Walde, Circu- 
lus infra nemus viennenfe, welches auch das Steins 
feld genennet wird, enthält | 


1. Folgende landesfürftl. Städte: 


1) Die Hauptftadt des ganzen Erzherzogthumd 
wien , Ye welche die Hunigarn und Türken Bektſch, 
und die Polen Wieden nennen, und in deren Gegend die alte 
Stadt Yindobona geftanden hat. Sie. liegt an einem: Arme der 
Donau, welcyer die Vorftadt Leopoldſtadt von der Stadt felbft 
abfondert und den Fleinen Fluß Wien aufnimmt, der zwiſchen 
der Stadt und den Vorſtaͤdien drchfleißt. Ihre Lage ift ange⸗ 
nehm. Denn gegen Morgen und Mitternacht iſt die umliegende 
Gegend eben, gegen Abend und Mittag zu aber fieht man ein 
mit Bäumen und Weinſtoͤcken beſetztes Gebirge; und die breite 
Donau theifer fich ım der "Gegend der Stadt in unterfchiedene 
Arme, welche Snfeln einichlie m * mit Holze bewachſen ven 
ie , 2 
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Sie iſt die erſte unter den landesfuͤrſtl. Städten im Lande unter 
her End, die Hauptftadt des Erzherzogthums Oeſtreich, und iſt 
auch der Wohnſitz der Kaiſer aus dem dſtreichiſchen Hauſe gewe⸗ 
ſen, ſo wie ſie auch der Sitz des jetzigen Kaiſers iſt Sie macht 
allein den halben Theil des aten oder Bürgerftandes aus, fo wie 
die hbrigen Städte und Märkte den andern halben Theil. 


gar Bafteyen, To Raveline, fehr breite und tiefe gefürterte Gras 
en und die ndthigen Auſſenwerke. Die vielen Kirchen und weits 


und bey feuchtem und regenhaftem Wetter ungemein unreit, hs 

gegen wenn es troden ift, mit dem allerbefchwerlichften Stau 
ededet, der berhaupt im ganzen Kande beichwerlich fällt. Des 

Die Stadt wird 


in 4 Viertel eingetheilet , nämlich) in dad Schotten s —— 


welche 1732 aufgerichtet worden, uud 2 Brunnen zu gehen ſiud ⸗ 


Die vornehmſte Kirche iſt die Metropolitankirche des + See 


Das Land unter dr End. 889 
welche ein gothiſches ſehr dunkles Gebäude von lauter Quaders 
fteinen iſt, von auffen mit alerley kuͤnſtlicher Arbeit von Bilds 
aiffen etc. gezieret iſt, und deren größter- Thurm 460, vder n 
anderer Berichte nur 447 ıbalb Sftreichifche Werkſchuhe hoch von 
groffen Quaderftücen gebauet ift, und in welchen eine grofle - 
Glode hängt, die Kaiſer Joſeph aus vielen von den Tuͤrken erz 
oberten Stucken bat gieffen laffen, und die fiber 10 Schuhe hoch 
ift, im Umfreife 32 Schuhe nd 2 Zolfe, und am Gewichte, oha 
neden Schwengel, 354 Centner hat, der Schwengel aber ift 13 
Gentner und 28 Pfund fchwer. Inwendig in der Kirche findet man, 
auffer dem koſtbaren Hochaltar, 37 Feitenaltäre, welche meiftens 
von gutem Marmor find , viele Heiligthuͤmer und Kofibarkeiten, 
die alte erzherzogliche Begräbnißgruft, in welche auch jeit Ferdi⸗ 
nands 111 Zeit die Eingeweide der verftorbenen Verfonen aus dem 
eizherzogl. Haufe gebracht werden> Das prächtige marmorne 
Srabmaal Kaifere iderich II, welched 40000 Ducaten geko⸗ 
fiet haben ſoll, das nicht weniger prächtige Grabmaal , welches 
Herzogs Emanuel Thomas von Savoyen Wittwe Therefin Anna 
Felicitas, geborene Fuͤrſtin von Kichtenitein , dem groffen Kriegda 
helden Eugen, Prinzen von Sapoyen, mit 20000 Fl. Unfoften 
errichtet hat, und am Ende des 1750ſten Jahrs fertig geworben 
ift, dad Grabmaal des Sardinald Kolonitſch und anderer Gardis 
näle und Bifchdfe, und andere Merkwürdigkeiten. Gleich neben 
der Stephandfirche ift die erzbiichöfliche Wohnung. 1480 wurde 
das hiefige Bisthum geftiftet, und ızız zu einem Erzbisthu⸗ 
me erhoben. Der Erzbiichof hat unge hr 30000 Kailerguldent 
jährliche Einkuͤnfte. Im der Nach arſchaft der Stadt gehdret 
ihm Teudorf, nicht weit von Larenburg , und andere Derter. 
Das Domkapitel. befteht aus 5 Prälaten und so Domher⸗ 
ven. Ss gehöret. demfelben das Dorf gernals , nahe bey der 
Stadt woſelbſt ein Fünftlicher Galvarienberg it. Auſſerdem 
aͤhlet man in der Stadt noch: 4 Pfarrkirchen , Davon die zu 
1. 8. Zrauen» Stiegen unter dad Bisthum zu Paſſau gehös 
et, welches hier eim eigenes Confiftorium bat, dem ein Of⸗ 
vrcial vorſteht) 10 andere Kirchen, die durch beſondere Geiſtli⸗ 
be verfehen werden wind 21 Klöfter mit Kirchen; überhaupt 
‚ber fiber zo Kirchen und öffentliche Kapellen. Es find vor 
ehmlich zu bemerken : die Schotten = Abtey Benedictiner Dr: 
en, vwelche das ältefte Klofter in Wien, und deren infulirs 
sy Abt ein Landſtand ift , dad Collegium der regulirten Chor⸗ 
erren Auguſtiner Ordens zu St. Dorothea , mit ſeinem ins 
ılirten Vrobfte, der auch ein Landftand ift, und einer Kir⸗ 
ye, Die eine der ichönften in Wien iſt; 5 efuiter = Colles 
ia, nämlic) da Profeßhaus, welches bey den obern Jeiniten 
eißt, und am Hofe liegt, ie oder bey den 2 
i / 3 ,; ß Je 
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Jeſuiten, welches eine fehenswärbige Kirche hat, und mofelbft 
die Univerfität ift, und das Novitiathaus zu St. Unna ; ferner 
das Minoriten: Klofter,, deffen Mönche in Italien Nobiles 
tres minorum conventualium genennet werden ; dad Klofter 
der Auguftiner Barfüfler, deſſen Kirche die Failerl. Hofkirche iſt, 
und die Herzen der hohen Perſonen des eräherzogl. Hauſes vers 
wahret; dad CapucinersKlofter,, in deffen Kirche feit dem 17ten 

ahrhunderte das erzherzogl. Begraͤbniß ift, auch ein wichtiger 

chat verwahret wird; und die St. Petersfirche , welches Fofts 
bare Gebäude nad) dem Mufter der Peterskirche zu Nom aufges 
führet worden ift. Der milden Stiftungen find nicht wenige, 
und unter denenfelben ift das Bürgerfpital, darinnen auf Fe 
Verfonen unterhalten werden, vornehmlich zu bemerten , übers 
haupt aber werden in den Spitälern und Verpflegungshäufern in 
und vor der Stadt bid 9000 Arme und Kranke verpfleget. 


Die kaiſerliche Burg , welche nahe am Malle bey dem Augu⸗ 
feiner Klofter liegt, ift ein altes unanfehnliches Gebäude, wels 
ches, mit Einbegriff des fogenaunten Controlleurgangd , 4 
Stockwerke bat. In derielben findet man die kaͤiſerl. 
Fammer , welche in die weltliche und geiftliche (fo Heiligthümer 
enthält. eingetheilet wird , die Faiferl. Kunfttammer, und das 
Faiferl. Naturalien- Mänz: und Medaillencabinet; welche unter 
bie reichften und portreflichfteu in Europa gehören, Das Opern: 
haus, welches auch in der Burg iſt, ift prächtig. Die Reichs⸗ 

anzley und die Meitbahne find neumodiſche ſchoͤne Gebäude; 
und in dem legtern ift der ſehr groffe,und prächtige Faiferlicht 
Bücherfaal,, welcher in Anfehung der Menge und Wichtigkeit 
der gedruckten Buͤcher und Handfhriften, der vaticauiſchen umd 
koͤnigl. franzdftichen an die Seite gefetst werden Fann , ja in Ans 
fehung der gedruckten Bücher diejelben übertrift. Ihren Vor 
sath an Handſchriften beichreiben die prächtigen Cormmentatil 
Auguftz bibliochecz vindobonenfis. 1750 find aus demielben 
Die gedoppelt und dreyfach-vorhandenen Bücher ausgehoben, und 
von jenen viele taufend nad) Prag zum Gebrauche der dafigen 
Univerfität , die leßtern aber eg Fufgrud geſchickt worden, 
Meumodifche und ſchoͤne Gebäude find, das Faiierl. konigl Di 
rectorium , dad Minifterials: Bancohaus , die geheime Hoflanz⸗ 
ley, das Muͤnzhaus, das Univerſitaͤtsgebaͤude, die hungari 

Kauzley, die toſcaniſche Kanzley, das Poſtamt, das Rarhhaus, 
u. a. m. Andere Öffentliche Gebäude find, das Faiferl. Zeug 
baus , das bürgerliche Zeughaus , das kaiſerl. Arſenal bey dem 
neuen Thore, mworinnen alles dasjenige vorhanden ift, was zur 
Ausruͤſtung der Schiffe, fo auf der Donau gebracht werde, 
erfordert wid, u. a. m. Won den Herrichaftshäufern — 


‘ 


Dad Sand unter der Ens. Er). 


zerkwuͤrdigſten, das groſſe fürftlich-Tichtenftefhifche bey den PP. 
Nmoriten, in welchem eine überaus koſtbare Gemäldengallerie 
t, dad andere lichtenjteiniiche in der Herrengaſſe, das lobko⸗ 
igiiche , efterhainfche „ ſchwarzenbergiſche aueripergiiche , ſtah⸗ 
nbergiiche , uhlefeldifche , harrachiſche, ſchoͤnborniſche, kheven⸗ 
ilerikhe , Faunißifche , trauniiche , bathianyiche , kinskyſche, 
theimilche , u. a. m. Die Etifter der hiefigen Univerſitaͤt 
nd eigentlich die Herzoge Rudolph IV und Albrecht denn 
(ei ſchon Kailer — II hieſelbſt 1237 eine Schule ges 
iftet hat, fo ift doch erft 1365 vom Vapite Urban V, auf 
erlangen Herzogs Rudolph IV, ein Privilegium zu Errich⸗ 
ing einer Univerfität ertheilet worden, und Papft Urbau \I 
ftätigte und vermehrete dieſelbe 1384, auf Anhalten Herzogs 
Ibrecyt 111 „mit der theologifchen Facultät ; fie wurde auch 
zumal in die Häufer,, welche ehedeflen von den Tempelherren 
wohnet waren , verleget. Kaifer Ferdinand II übergab nie 
niverfität 1622 den hiefigen Jeſuiten, und ihre Gebäude find 
9 dem obgedachten untern Jeſuiten nahe bey dem Stubenthore 
finden. Der Rector hat einen fehr hohen Rang, und geht 
y feyerlichen Umgängen unmittelbar vor dem Kaifer her. ie 
niverfität befteht aus 4 Facultäten und 4 Nationen , welche 
ztere find: die oͤſtreichiſche, rheiniſche, bungariiche und, jach» 
che... 1752 ift wegen Verbefferung der Lehnart eine Failerl. koͤ⸗ 
gl, Verordnung ergangen. Die Akademie der Maler⸗ Bud⸗ 
uer⸗ und Baukunſt ift 1705 geftiftet, und 1760 befjer einges 
htet worden. _ Sie hält ihre Zufanımenfunft nunmehr in vem 
——— Zu den oͤffentlichen Buͤcherſaͤlen gehoͤren, 
ſſer dem obgedachten kaiſerlichen, der windhagiſche, wercher 
n feinem Urheber, dem Grafen Joachim Windhag, den Na⸗ 
en hat, und nahe bey dem Dominicaner Klofter in einem bes, 
wern Hauſe zu finden iſt, wofelbft aud) der gſchwindtiſch 
uͤcherſaal ift, den Joh. Mart. Gfchwindt, Freyherr von Poͤck⸗ 
in, zum öffentlichen Gebrauche gewidmet bat, und dieſe bey⸗ 
n Bücherfäle machen heutiged Tages den Univerfitärd Buͤcher⸗ 
ıl aus, nachdem der alte dem faiterlichen einverleibet worden. 
on andern Bücherfälen find zu bemerfen , der garelliicye im 
llegio thereſiano, der erzbifchöfliche , der Jeſuiten im Collegio 
ıddemico, der Beuedictiner im Schottenklofter , der Minde 
en und Auguftiner, bey welchen beyden legtern auch Nlaturaa 
n⸗ und Antiquitätencabinete find. 
Die Vorftädte find weit gröffer, ald die Stadt jelbft. Sie lies 
n rundum diejelbe her, find aber 5 bi8 600 gemeine Schritte von 
n Seftungswerken entfernet. Die Linie, welche diejelben einz, 
liegt, und fich aufbeyden Seiten bis in die Leopoldsſtadt erftres, 
t, iſt 1704 wieder die ende Aufrührerangelegt, und ri 
4 ma 
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mals mit Backſteinen geflttert worden, und die Thore undEins 
gänge find mit ordentlichen Wachen beſetzt. Zur Umreitung derfis 
nie im Pferdefchritt, brauchet man 4 Stunden, die Xeopoldsftadt 
ungerechnet. Sie ftehen größteneheild unter der Gerichtäbarkeit 
des Stadtraths, an welchen von den Beicheidendes Nichrerd und 
der Beyſitzer deffelben, womit eine jede verfehen iſt, appelfiret 
werden Fann. In allen Vorftädten find über 60 Kirchen und 
Öffentliche Kapellen, ı2 Spitäler und 12 Säulen. Die Leo⸗ 
poloftade iſt die größte und vornehmſte unter den Vorſtaͤdten, 
- ja fie übertrift die Stadt felbft an Gröffe, ift aber im Winter 
den Heberfchwemmungen jehr ausgefegt. Sie liegt der Stadtam 
nächften auf einer $ujel der Donau, und wurde ehemalsdie Ju⸗ 
denftadt genannt. Als aber Kaiſer Leopold die Juden 1679 and 
derſelben verjagte, befam fie von ihm den Namen. Sie begreift 
ı Pfarrkirche, 2 Rlöfter, ven weirläuftigen Aus Garten , bey 
der 1683 von den Türken zerftörten und nicht wieder hergeftelle 
ten alten Faiierl. Favorita, welcher einem jeden offen ſteht, das 
rafl. ticherninifehe und oͤttingiſche Sartengebäude, die Caſerne 
ei die Nenterey, das Zuchthaus, und manche anfehnliche und 
ſchoͤne Häufer und Gärten. Derfelben gegen über auf der andern 
Seite der Donau liegt die groffe Vorſtadt Roffau , welche eine 
fchöne Kirche und Serviten-Kloſter, die ſehenswurdigen Gartens 
hauier der Grafen von Kaunig, Collalto und Zinzendorf bat, 
Sowohl in der Leopoldſtadt als Noffau find an der Donau viele 
“ dffentliche Bäder erbauet, weil die Hiße in den 5 Sommermo⸗ 
naten bier jehr groß ift. An die Roſſau frößt die Vorftadt Arche 
tenthal, deren Gaſſen mit Aheen von Diaulbeerbäumen Befegt 
find. Hier ift eine Porzellanfabrike, darinnen aͤchtes Lorzellan 
verfertiget wird, welches am Aufferlicher Schönheit dem meißnis 
ſchen nicht gleich kͤmmt, an innerer Güte aber daffelbe uͤbertrift. 
Man Fann darin Fochen. Der Thon zu demielben wird an dies 
ben Orten in den dftreichiichen Erblanden muͤhſam geſammlet. 
Das bier belegene vorsrefliche fürftl. Kichtenfteinifche Schloß bat 
einen herrlichen Garten. Die Karlſtadt wird gemeiniglidy auf 
der Wiefen genannt, weit fie auf Wiejen erbauer worden. Sie 
hat eine fchöne Vfarrfirche zu den vierzehn Nothhelfern genannt, 
In der Borftadt Waringergaffen iſt das ſpaniſche Hoipitak, wels 
ches vortrefliche Gebäude auf einer Anhöhe liegt, das Dreyfal 
tigfeitshofpital, das Kazareth, und die charfijche oder kantziſche 
Stiftung für 70 bis go Knaben. Sn der Alftergaffe ift das Ho⸗ 
fpital der Invalden, das Peſthaus, das groffe Hoſpital oder 
Armenhaus, die groffe nene Caſerne, die gräfl. paariiche Reut⸗ 
ſchule, die Fenedictiner:Abtey Montferrat , deren infulirter Abt 
ein Landftand iſt, das Klofter der P. P- Trinitarier de redemtion® 

captivorum, die Kafernen für ein Regiment zu Fuß, und das ur 
Re yore 
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hönbornifche Sommergebäude. Die Joſephoſtadt ift zur Zeit 
es roͤmiſchen Königs Joſeph angeleget worden. Die P. P. pia- 
ım scholarum haben bier ein Klofter und eine Kirche, fo beyde 
hr anſehnliche Eebaͤude find. Site halten üffentliche deutiche 
nd Inteinifche Schulen, und beforgen auch die loͤwenburgiſche 
kademie. Unterden Gebäuden find das gräfl. haugwitziſche und 
as choteckiſche die prächtigften, auch ift bier der gräfl. kinsky— 
be Garten. Die ſehr volfreiche Worftadt S. Ulrich, zu weis 
yer gemeiniglich auch das innerhalb der Linie belegene alte Ler⸗ 
wnfeld gerechnet wird, und das Neuſtift oder der Yleubau, 
nd der Gerichtsbarkeit der Benedictiner Abtey zum Schotten in 
Bien unterworfen. In dentelben findet man eine Pfarrfirche, 
in Gapuciners Klofter , und 100 Särten ‚ unter welchen der 
uͤrſtl. erſterhazyſche und gräfl. wittifhe. Der prachtige trauts 
miche Pallaſt iſt 1766 für die bungarifche adeliche Leibwache zu 
)ferde des Erherzogd Joſephs erfauft und eingerichtet worden. 
in der Torftadt, welche dir Keimgrube genennet wird, ift eine 
‚armeliter Kirche und Kloſter, und das ehmalige kauziſche 
ztifthaus in Marienhülfe, welches die Kailerinn Königinn Mas 
a Therefia 1754 gefaufet, und darinnen eine Kriegsafademie 
ngeleget hat, welche aus einer Cadettenichule und einer Nits 
rafademie, 2 ganz verichiedenen Unftalten, beſteht Die gleich 
aran ftoffende Vorſtadt Mariahuͤlf, enthält ein Collegium der 
jarnabiten,, deren Kirche zu Mariahülf genennet wird, und 
ie ehemalige favoyifch = Kıichtenfteinifche Ritterakademie, wels 
je Eherejta Anna Relicitas, verwitwete Herzoginn von Savoyent, 
eborene Fürftinn von Lichtenftein geftiftet, ſaber 1759 an die 
‚aiferinn Maria TIherefia ohne Vorbehalt übertragen hat, alio 
aß fie jetzt Tandesfürftlicy ift. Zwilchen der Leimgrube und 
m Spitalberge, welcher auch zu S. Ulrich gerechnet wird, 
egt auf einer Anhöhe, gerade gegen dem Burgthor über , der 
sijerl. Marſtall, welcher vortreflich in die Augen fällt, aber 
ı enge Ställe hat. . Die Vorftadt, auf der Wien genannt, 
it den Namen von dem durchflieffenden Fleinen Fluffe Wien. 
undendorf, gemeiniglich GBumpendorf , enthält eine Fleine 
farrfirche , welche dem Benedictinerftifte zum Schotten in 
Bien gehöret. Der ehemalige gräfl. Fonigsediiche Garten 
: für die Ingenieurſchule erfauft. Das Schloß oder Kanda . 
it WMargarethendorf liegt auf der andern Seite des Fluſ— 
3, und iſt der Stadt Wien zuftändig, Die Wieden ift 
eitläuftig , und enthält ein Klofter der Paulaner , die ſehr 
ächtige Kirche des h. Karl Baromäus, welche Kaifer Karl 
I erbauet , und dem Kreuzherren mit dem rothen Sterne übers 
ben bat, das Novitiathaus der P. P. Piariften, und das tberefias 
ſche Collegium, welches jeinen Sit in der ehemaligen: neuen 

Bb 5 baiſerl. 
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kaiſerl. Favoritta hat, und eine sonder Kaiſerinn Königinn Maria 
Therefin geftiftete und wohleingerichtete Ritterafademie ift. Der 
Rennweg ift wegen unterichiedener Kirchen, Kloͤſter, Palläfte und 
anjehnlichen Häuier merkwürdig. Das Klofter der Salejianerin- 
nen ift anjehnlich, und hat eine zwar Eleine, aber Foftbar gebaute 
Kirche. Die Nonnen find verpflichtet, junges adeliches Frauen: 
immer zu erziehen und zuunterrichten. Der fürftl. ſchwarzen⸗ 
jergiiche Pallaſt ift ungemein fchön. In der Hungargaffe find: 
prächtige Gartengebäude des FKürften von Lobkowitz und Grafen 
vᷣon Harrad), eine Kefidenz und deutiche Schule der P. P. Piariften, 
und das, groffe Waifenhaus. Die fogenannte Landſtraſſe liegt der 
Leopoldſtadt gerade gegen über auf der andern Seite der Donau. 
Es enthält diefe Borftadt ein ſchoͤnes Klofter der Eremiten Augu⸗ 
ſtiner Ordens mit weiten Ermeln, ein Klofter der Elifabethanerins 
nen oder barmherzigen Schweftern, ein Neconvalefcenshaus für die 
Kranken der barmberzigen Brüder, ein paar Kapellen, ein prächtis 
ges ——— und ſchoͤne Haͤuſer. Die Vorſtadt Erdbera hat 
nichts Merkwuͤrdiges. Auſſerhalb der Linie und alſo auch auſſer⸗ 
halb der Gerichtsbarkeit der Stadt iſt dad neue Lerchenfeld, wel: 
ches den Chorherren zu Kloſter Neuburg gehoͤret. Der Prater 
oder kaiſerl. Thiergarten iſt eine ziemlich groſſe und mit Holz be⸗ 
wachſene Randesfürftliche Inſel in der Donau. Das Sradıgut 
iſt nur durch einen ſchmalen Graben davon abgeſondert. Beyde 
ſind mit rothem und ſchwarzem Wildpret befe t, welches dem 
Landesfuͤrſten gehoͤret, und beyde ſtehen im Fruͤhlinge allen Mens 
ſchen offen, doch darf in den Prater kein Sußgänger ‚ und in dad 
Stadtgut Feiner zu Pferde oder zu Wagen kommen. Zwiſchen 
der Stadt und den Weißgärbern liegt das groffe Amphitheater, 
welches Gebäude viele 1000 Zujchauer faflen kann, und woielbft an 
Sonn: und Feyertagen Löwen, Baͤre, Wölfe, Büffel und andes 
re Thiere theild unter fich kaͤmpfen, theils mit Hunden gehäßet 
werden, daher es aud) Die gäsge heißt. 
Die Einwohner der Stadt find Deutfche, Hungarn, Italiener 
Spanier, Niederländer, Lothringer, Schweißer, Raigen, Griechen, 
Armenier, Türken und Juden. Die Anzahl der in der Stadt und 
allen Vorftädten beläuft fich auf 70,000. Ueber die Anzahl als 
ler Einwohner wird fehr geftritten. Man behauptet aber, daß 
die Stadt am volfreichften zwilchen 1720 und 1730 geives 
fen ſey, nnd dazumal wohl eine halbe Million Einwohner ges 
habt habe, davon aber ı Fünfthel aus Ausländern beftanden, wel 
che fich theils zum Vergnügen, theils Gefchäfte halber hier eine 
Zeitlang aufgehalten. In der neucſten Zeit find hier jährlich, ein 
Fahr ins andere gerechnet , faft 6.00 Men chen geftorben, und 
52 o gebohren. ie Bejaßung, weldye in der Stadt und inden 


Vorſtaͤdten liegt. wohnet in Kajernen, Aus Dber »Deftreic, 
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ıdern ander Donau belegenen Reichslaͤndern, Boͤheim, Mähren, 
ungarn, Steyermarf, Tyrol und Sstalien , werden allerley Les 
mömittel, nöthige, nüßliche und angenehme Sachen hieher ger 
sacht. Die Yroteftanten, deren Anzahl jetzt auf 20000 geſchaͤ⸗ 
et wird, befuchen den Sottespienft, welcher in den Haͤuſern der 
roteftantiichen Gefandten gehalten wird- Unter den biefigen 
vannichfaltigen Manufacturen , find die Eeidenmannfacruren 
orzüglich in gutem Stande, weil die florenzifche Seide für fehr 
eringen Mauth eingeführet wird. Es werden hier aud) goldene 
nd filberne Borten, Tapeten, Spiegel‘, dag oben beichriebene 
chte Prozellan, und andere Waaren verfertiget. Die mancher: 

9 hoben Eollegia und Gerichte, welche hiejelbft ihren Sit haben, 
nd die vielen tauiend Fremden, welche fich hier aufhalten, ver: 
ehren die Lebhaftigkeit der Stadt: Die Öffentlihe Ruhe und 
sicherheit wird bey Tage durch die Rumorwache, und des Nachts 
wohl durch die Nacht⸗ als MReuterwache, unter der Oberaufficht 

nes Collegii, welches die Sicherheit genannt wird , erhalten. 

Jiefe Stadt hat ihre erfte Einrichtung dem Öftreichiichen Herzoge 
reinrich ! zu danken, welcher fie um. das Jahr 1142 zu feinem 
Bohnfige gemacht. Ob fie nun gleich ſchoͤn damals eine Stadt 
nennet wird, und um dad Jahr 1158 ſchon Maaern gehabt 
ıt: fo hat fie doch erſt 1199 vom Herzoge Leopold VII ihre 
chte bürgerliche Einrichtung und eine beſſere Befeftigung be= 
smmen. 1237 wurde fie von K. Friederich II zu einer freyen 
teichsftadt erfläret, welche Herrlichkeit aber nur 4 Jahre waͤh⸗ 
te. 3477 ift fie von den Hungarn, 1529 und 1483 von den 
uͤrken vergeblid) belagert; hingegen 1241 von dem dftreichifchen 
yerzoge riederich 1), 1277 von dem Kaifer Rudolph I, und 1485 
»n dem bungarifchen Könige Matthias erobert worden. 

In der Nachbarfchaft von Wien find folgende kaiſerl. Eönigl. 
schlöffer zu bemerfen: 

Cı) Belvedere, liegt an dem oben befchriebenen Meunmege , 
nd ift ein prächtiger Pallaft, der ehedeffen dem groffen Kriegs— 
:lden Prinzen Eugen von Savoyen zugehdret, und einen vor⸗ 
efflichen Sarten hat. 

(2) Schönbrunn, liegt ı Stunde von der Stadt an bem klei⸗ 
en Fluſſe Wien, in einem moraftigen Thale, und ift das fchönfte 
ater allen. Kaifer Joſeph fieng den prächtigen Bau an, wurde 
er Durch) den Tod an deffen Vollendung gehindert. 1754 ift der 
nfe Fluͤgel diefes Pallaftes — und ſchoͤner wieder auf⸗ 
fuͤhret worden. Ganz nahe dabey zu wizng oder Wariaͤ⸗ 
ietzing, werden ausländijche Thiere verwahret. 

(3) Sanct Deit, ein Schloß, nahe bey Schönbrunn, welches 
e Kailerinn Königinn Maria Therefia 1762 dem re 
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Wien abgekauft, und zu einem bequemen Sommeraufenthalt des 
Hofs, eingerichtet hat. Die hieſige Luft wird für geſuͤnder, al 
die zu Schönbrunn, gehalten. 

(4) Breitenfurt, ein Jagdtſchloß mitten im Wiener Walde, 
mit ichönen ZRafferfällen , ſchattigen Spatziergaͤngen und einer 
Einſiedlerey, in welcher fich Einſiedler aufhalten. Es hat dafs 
felbe ein reicher Bürger zu Wien erbauer , und dem Kaiſer Karl 
VI vermacht. Ä 

(5) Betzendorf, ein Luſtſchloß, welches vor allen kaiſerl. Luſt 
fchlöffern gefunde-fuft hat. Es macht nebft denen dazu gehdris 
gen Unterthanen ein landesfuͤrſtl Domainenanıt and. 

(6) Raxemburg, ein Luſtſchloß, welches : Meilen von Wien 
an einem luftigen Wäldchen liegt, und mit einem Waſſergraben 
umgeben, aber alt, Klein, und nicht fonderlich ausgezieret ift: & 
ift aber ein Entwurf gemadht , diefed Schloß prächtig zu. bauen. 
Bey demfelben ift ein ziemlic) angebaueter Flecken und ein Ihiers 
garten. Der Ort hat ehemals Cachſendorf geheiffen. Er macht 
mit den umliegenden Höfen und. Unterthanen ein landesfürftl. 
Domainenamt aus. Die umliegende weite Ebene gibt jehr gute 
Gelegenheit zur Neigerbaitze, welche auch hieſelbſt im — 
von der kaiſerl. koͤnigl. Herrſchaft angeſtellet wird. Won hier 
Wien iſt ein ſchoͤnes fettes Land, und ein augenehmer in Al⸗ 
leen uͤber den wiener Berg, der von keiner ſonderlichen Hdhe iſt, 
aber eine gute Ausſicht nach Wien giebt. | 

2) BloftersTZeuburg, eine Stadt ander Donau, bie ihren. Urs 
fprung dent hiefigen reichen Stifte der regulirten Chorberren Aus 
guftiner-Drdend zu danken hat, welche& 1114 geftiftet, und 1730 
von neuem anſehnlich erbauet worden, Es verwahret nicht nur 
den Leib feines Stifter, des heil. Leopold, fondern auch die erz⸗ 
berzogl. Krone, welche 1516 verfertiget worden ift. Der infulirte 
Probft ift ein Landſtand. Dem Stifte gehören die Derter Eypol⸗ 
19, Heiligenſtadt, Sizing, oder Maria⸗ Ziezing, nahe bey Schoͤn⸗ 
brunn, woſelbſt ein beruͤhmtes Marienbild ift, Ober: und Unter⸗ 
Kritzendorf, Pirhawart u. a. m. Es hat die bergherrliche Ge⸗ 
richtsbarkeit über folgende Weinoͤrter, nämlich zu und um Kaleı 
berg, nn um Kloſter⸗Neuburg, Kritzendorf und Höflein, 
Heiligenftadt, Nußdorf, Srinzing, Unter-Töblingen, Salmanſtorf 
und Dttafrin, 

3) Baden, vor Alterd Aquz Pannonicz, eine Stadt an dem 
Heinen Fluſſe Schwöcha, welche ihren Namen von den hiefigen wes 
en ihrer heilfamen Wirkung berühnten warmen Bäder hat, die 
owohl innerhalb als anfferhalb der Stadt find, und etwas Alam, 
aber noch) mehr Salz, und vornehmlich Schwefel führen; wie man 


denn auch hiejelbft einen ſtarken Schwefelduft verſpuͤret. ze 
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mteften Bäber find,das Herzogsbad, Therefiäbad, Antonsbad, 

a. im. Den Badegäften flehen die um die Stadt her liegenden 

mauthigen Lufigärten meiſtens offen. Es fehlet aud) nicht an ans 
in Yırftbarkeiten, daher die Wiener ſtark hieher reifen, um fich zu 

rgnügen- Aufden Plage fteht ein ſchͤnes Denkmaal, welches 

v bel, Dreyeinigkeit gewidmet ift. Baden ift erft 1480 zu einer 

tadt gemacht worden. Zwo Stunden davon, zu Neuhauß, ift 

ne Spiegel: undMeßingfabrife, und leftere fo kuͤnſtlich, daß durch 

n einziges Wafferrad 16 Drechſelbaͤnke getrieben werden koͤnnen, 
ie auch alle erforderliche Bewegung haben, fodaß ein jeder Arbeis 

er in einem Angenblidte bloß durcheinen Fußtritt innehalten Kan, 

im feine Arbeit einzufpannen. ohne Etellung des Wafferradeg, - 
nd ohne Verhinderung, eines andern. | 


'4) Ylenftadt, oder Wieneriſch-Neuſtadt, eine angenehme und 
vohlgebanete, aber nicht volkreiche Stadt, liegt an der Leitha, iſt 
vefeftiget, har breite ebene Straffen, und fhöne Pläge, die mis 
Shreniäulen für die Jungfrau Maria auögezieret find. Das hie— 
tge landesfürftliche Schloß ift der neu errichteten Kriegsafademie . 
:ingerämenmvorben, und wird nun von den jungen Leuten bemohe 
net, die hiefelbft durch Officiers in allen Theilen der Kriegskunſt, 
and von andern in der Mathematik und den fhönen Wiflenfepar, 
ten unterrichtet, auch wie andere Soldaten in den Waffen geuͤbet 
werden. Das hiefige Bisthum ift 1470 geftiftet worden, und der 
Biſchof iſt des Erzbilchofs zu Wien Suffragant. Es iſt hier ein 
Jefuiter Collegium, ein Eiftercienfer Klofter, deffen infulirter Abt 
ein Landftand ift, 3 Manns: und ein Srauenklofter, und ein Comzs 
thureyhaus des deutichen Ordens. Die Stadt ift ums Jahr 
1200 von dem Herzoge Leopold VII erbauet. Herzog Friderich H 
bat hier 1237, und Kaiſer Sriderich IL im Jahre 1452 Schuß und 
Sicherheit gefunden. 1485 mußte fie ſich an den Hungariichen 
König Matthias nach einer 7 monatlichen Belagerung ergeben. 

1529 fchlug fie 7 tuͤrkiſche Stürme an einem Tage ab. Unmweit 

diejer Stadt im Dorfe Kichtenwertb ift eine ſchoͤne Radel- und 

Mepingfabrik, | 


5) Seimburg ober gayrburg, eine Stadt an der Donau, 
mit einem auf einem hohen Felſen belegenen alten Schloffe. In 
diefer Gegend, oder noch naher bey dem’ Dorfe Perronell, hat 
ehemals die Stadt Carnuntum geftanden. ' 


6) Brud an der Beytba , Leychz pontum , eine. Fleine 
Stadt, deren Schloß “den Grafen von Harrach zugehdren 


Sie wurde 1483 von dem Könige Matthias nach einer laͤngwie⸗ 
rigen Belagerung erobert, J 


2. Kine 
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2. Eine Herrenſtadt ‚ nämlich: 


Ebenfurth, eine Heine Stadt an der Leytha, welche mil 
"Mauern und Graben umgeben, und zuerft von den Tempelher⸗ 
ven erbauet ift, | 


3. Maͤrkte, Oerter und Herrſchaften: 

1) Au, ein Markt. | 

2) Berchtolsdorf oder Petersdorf, ein landesfürftl. Markt, 
welcher auf den Bandtagen Sig und Stimnıe hat, 
3) Brunn, gemeiniglich Prunn, ein Markt, gehöret den free 
herren von Waffenberg. — 

4) Burkersdorf, ein Markt nebſt einem Schloſſe, iſt lan⸗ 
desfürftlich, und liegt an dem Fluͤßchen Wien. 
5) Draskirchen, ober Trasfirchen, ein Markt, welcher dem 
Klofter Moͤlk gehdret, | 


6) Deurfebs Altenburg, ein Schloß und Dorf an der Donau 


und hungarifchen Gränge, wofelbft ein heilſames Badiſt. 


„7; |bereichedorf, am Moos, ein freyherrlich- hartenfteins 
cher Flecken und Schloß. ' j 


8) Rbersdorf, ein Markt an der Donau, wofelbft ehedeſſen 


ein kaiſerl. Luſtſchloß geweſen, welches aber die Kaiferinn: Ks 
niginn Maria Therefia 1752 zur Erziehung armer Officieröt 

ter gewidmet, und dazu die Einkünfte diejes ehemaligen kaiſel. 
Domainenamts beftimmt hat, 

9) Kdlig, ein Markt. 

2 Enzesdorf, eine gräflich= batgyanifche Herrſchaft und 

IT j — 

11) Erdberg, ein erzherzogliches Dorf an der Donau, eine 
halbe Stunde unter Wien, ift merfwürdig, weil der engländis 
ſche König Richard dafelbft 1194 von Herzog Leopold aufgefan 
gen worden. 

12) Sifehamund oder Viſchamund, auch Fiſchament, ein 
Markt, bey welchem die Fiſcha in die Donau faht. Zu 
hieſigen Schloffe gehdret eine anfehnliche Herrfchaft. 

13) Gesendorf, ein Schloß, ift graͤflich⸗windiſch⸗graͤtziſch · 

14) GSumpoltskirchen, ein landesfuͤrſtl. Markt, bat Eih 
md Stimme auf den Landtagen. er Wein, welcher bier 
wächft, iſt vorzüglich ſchͤn. 

15) Buntamsdorf, ein Marft, 

1— | 16) Gu⸗ 
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6) Buttenftein, ein. Schloß auf einem erhabenen. Zelten, 
f demſelben ift Kaiſer Friderich von Deftreich ı 350 — 
r Drt gehöret den Grafen von Hoyos, und hat ein Kloſter des 
dens der Diener Maria. 
17) Simberg, ein Mart. 

18) Söflein, welchen Namen 2 Derter führen ; einer Tiegt 
ı der Donau, unter Klofter: Neuburg, und einer unweit Bruck 
ı der Leytha. Der letitere iftein Markt, undgehöretden Gras 
a von Abendberg und Traun. 

19) Sundsbeim, ein freyherrlicwaltersfirchifcher Markt. 
20) Kirchberg , ein Markt mit einem Nonnenflofter, 

215 Kirdifchlag, ein Schloß und Markt, welcher 1712 durch 
inen fchredlichen Waflerguß fehr verwuͤſtet worden. 
22) Krumpach, ein Schloß und Marft. | 
—— ‚ eine weitlaͤuftige Herrſchaft mit einem 

Schloſſe. Br 

14) Hoibersdorf, ein groffer Markt, gehöret nebft dem Schlofs 
ſe Enzesfeld, dem —— hie Hauſe. | | 

15) Maͤnnerſtorf, ein grofler Markt; mit einem fchönen 

Schloffe oder Landhaufe, liegt jenfeits der Leytha, und iſt ſonſt 

zu Hungarn gerechnet worden, gehöret aber nun hieher , nacyag 

dem ihn Kailer Franz erfauft hat. Er hat ein beruͤhmtes wars 

med Bad. J 

16) Mansworth, ein landesfuͤrſtlicher Flecken und Schloß 
ander Donau. 

27) Die Mauer, ein an dem oͤſtlichen Abhange des Kalen⸗ 
bergs, nicht weit von Wien, belegener Markt, welcher groß, 
mit Iuftigen Weinbergen und Pandhäufern untermilcht ift, und 
au welchem fo viele Fleine Dörfer und Höfe gehören, daß er eine 
mweitläuftige und einträgliche Herrſchaft ausmacht, in deren Bes 
fige die Zefuiten zu Wien find. Diefer Ort ift berühmt, weil - 
die Hofleute und andere Standeöperfonen, welche fich einige Wo⸗ 
chen oder Tage dem Getuͤmmel der groffen Welt entziehen wollen, 
bieher begeben, um in der Einſamkeit die geiftlichen Uebungen zu 
treiben. Die von Klerf haben hier ein ſchoͤnes Landhaus auf eis 
nem Hügel, mit einem zierlichen und fehr Iuftigen Garten, aus 
welchem ſich die Ausficht bis in Hungarn erſtrecket. Es waͤchſt 
hier auch guter Wein. 

\ 28) Medling oder Mödling, ein Markt, welcher bis 1762 
landesfuͤrſtlich gewefen iſt, Damals aber dem Erzbisthum Wien . 
für das Schloß Sanct Veit tiberlaffen worden ift: Er hat nes 
ben ſich ein Bergichloß, auf welchem viele dftreichifche Prinzen 
aus dem babenbergiichen Haufe gewohnet haben. Ä 

29 Yreuvorf, ein Dorf mit einem Schloſſe, gehöret dem Erze 
biſchofe zu Wien. , 
30) Nouen⸗ 
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30) Neuenkirchen ein landesfuͤrſtlicher Markt. 


U) Nusdorf, ein Markt, nahe bey Wien an der Donau, 
and am Fluſſe des Kalenberges, ift groß und wohl gebauet, und 
fiebt wie eine kleine Stadt aus. 1751 litt er durch eueröbrimf 
groffen Schaden. 

. 32) Ober:Afpang, ein Markt , und Schloß eines Grafen 

von Pergen. 

3 Vber⸗Goͤßing/ oder Bäfling. ein befeſtigtes Schloß an 
der Fiſcha, mit einer. dazu gehörigen Herrſchaft, geböret dem 

fürftlichen Haufe Lichtenftein. Es ift dafelbft eine vortrefliche 

Stuͤckbohrerey. 

34) Odtakrin oder Ottokrin, am Kalenberge, ein Dorf, 
weiches vortrefliche Weinberge hat, und vor Alters ein berühme - 
ter Ort geweien ift, der vonder Heruler König Odaker, von den 
lateinischen Schriftftellern Odoacer genannt, den Namen 
und wofelbft Karl der Groffe nach ertreibung der Awaren eine - 
Kirche erbanet hat. _ 

35) Penzing, ein Dorf bey. dem kaiſerl. Quftichloffe Schoͤn⸗ 
brunn, welches wegen der daſigen praͤchtigen und wohl einge⸗ 

ichteten Luſtbarkeiten berühmt it. 

36) Petronel , eine gräflich -trauniiche Herrſchaft mit eis 
nem Thiergatten, geringen Markt, aber ſchoͤnen Schloffe, am 
der Donau. | 

37) ©berzund Unter⸗Pieſting, ein Markt. | 

38) Pitten oder Pittenberg ‚ein Markt, welcher ehernal 
der Hauptort einer Grafichaft geweien ift, und neben 
einem Selfen ein Schloß hat, gehöret der gräflichen Familie von 


er . 
Pottendorf, ein Markt und — beruͤhmtes Schloß, | 

ift 3 line iſch. 

40) Pottenftein, ein Markt, gehdret dem re \ 
fteinijchen Haufe. 

41) Reifenberg, ein Markt. 

42) Robrau, eine gräfl, harrachiſche —— 

43) Salenau, ein Dorf an dem Fluͤßchen Kaltengang, 
höret, ſowohl, ald das Dorf Günzelftorf , zu dem 20 
— ‚ welches der freyherrl. Familie von Touſſamt Bw. 
ſtaͤndig ift. 

44) S. Deit, ein Markt, gehöret dem Klofter gilienfelb: 

45) Schodtwien, Schaidtwien, liegt am Fuffe des B 
Semmering, der Deftreic) von Stevermark fcheidet. Der 
weicher aus einem Lande in das andere führer, wird bier 
Die Selen enge; Kaifer Karl VI aber bat ihn durch groffe mir 


\ 
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Koſten in guten Stand ſetzen laffen. Zur Beſchuͤtzung dies 
)aſſes dienet auch das hiefige Schloß Clam, welches aufeis 
hohen Feljen liegt. Ä ' 
) Schwadorf, ein Schloß , weldyes unter dem Gebiethe 
Bisthums Paſſau fteht. In der hiefigen Kirche ift ein bes 
ıted Marienbild. 
) Schwarzenbach, ein fürftlich zefterhazpfcher Markt mit 
n Schloffe, | 

)Schwoͤchat, ein — ——— Markt am Fluſſe gleiches 
neus, woſelbſt eine anſehnliche Cattunmanufactur iſt, weis - 
zauz Oeſtreich mit Cattun verſieht, alſo daß kein auslaͤn⸗ 
er eingefuͤhret werden darf. Der Ort gehoͤret zur Herr⸗ 
ı Ebersdorf. Kae 
) Seebenſtein, ein Schloß, De und groſſe Herrichaft. 
>) Seibersdorf, ein Schloß „ gehöret den Grafen Cavriani. 
ı) Sierning, ein Marft. DR 

2) Sivering , zwiichen Nußdorf und der Spite ded Kalen⸗ 
5, ift ein Dorf, deſſen Kirche zur Hälfte ein altes roͤmiſches 
aude iſt. Vor Alters war hier eine vömijche Burg. Im 
ı Jahrhunderte bielte fich der heil. Severin hiefelbft viel auf, 
welchem auch der Ort feinen jegigen Namen hat, Er gehd⸗ 
nad) Kloiter Neuburg. | 
3, Stabrenberg, ein uralted Schloß. ER 

4) Steyersberg, Stidelberg und Stuppach , find Schlöfs 
welche den Grafen von Wurmbrand gehören. 

5) Trausmansdorf, ein Schloß und gräflich» bathyaniſche 


richaft. 
6) Wienerberberg, ein Markt, am Fluſſe Fiſcha, gehöret 
ı fürftlichelichtenfteinifchen Haufe. 
7) wismatb, ein Markt, Nicht weit davon ift die Einfieds 
y S. Wolfgang mit einer Kirche, | 
9) Wolfsthal, ein Schloß , liegt an der Donau, und iftder 
uptort einer graflichsichönbornifchen Herrſchaft. F 
9 Ziegersberg, ein Schloß und Dorf, 

4. Folgende Klöfter, 
ı) Das Zlofter der regulirten Eremiten des Camaldulenier 
dens, auf einer Spitze des Kalenbergs, welche auch Der 
ſephsberg genennet wird. Kailer —— lhat dieſes Klo⸗ 
1628 geſtiftet, und obgleich die Tuͤrken daſſelbe 1633 ganz 
wuͤſtet haben, iſt es doch wieder aufgebauet worden. an 
ft in demſelben einen ſehr guten, ja faſt den beſten oͤſtreichiſchen 
ein an, der um dieſe Gegend waͤchst. Das hiefige Wafler iſt 
ruͤhmt. Die Ausſicht vori diefem Berge über die Stadt Wien, 
er die umliegende Gegend, und biö nach Presburg in Hungarn, 


ungemei 
V a * 7 Dieſem 
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Dieſem Kloſter gegen uͤber iſt die erſte Spitze des Kalenberges, 
welche der Leopoldsberg genennet wird, und auf welcher man 
theils die Ueberbleibſel eines alten Schloſſes, auf welchem der 
heil. Leopold gewohnet haben ſoll, theils eine demſelben zu Ehren 
von dem Kaiſer Karl VIerbauete ſchoͤne Kirche ſieht, Die mit vie⸗ 
len von den Tuͤrken eroberten Siegeszeichen ausgeſchmuͤckt iſt. 

2) Maurbach oder Allerheiligen Thal; Vallis omnium fan 
Korum , eine Karthauſe, welche Kaiſer Friderich III, mit dem 
Zunamen der Schöne , erbatiet hat, der auch darinnen begraben 
liegt: Zu diejer Praͤlatur gehöret Gaͤblitz, nebft andern Orten. 

3) eilig Kreuz, ein Giftereienfer Klofter, welches 1136 ges 
ftiftet worden, Es liegen darinnen unterfchiedene öftreichiice 
Herzoge begraben: Zu dieſer Prälatur gehören die Derter Gas 
den, Talling, Pfaffltötten, Mörsdorf; Trümau, Linter : Wals 
sersdörf,Wildeg, Sulz, Wilfersdorf bey dem Klofter Maurbach. 

4) Msrienzell, ein 1136 geftiftete® Benedictiner Klofter,wels 
ches zum Unterfchiede von dem fteyerinärkifchen Alein-Marien⸗ 
Zell, genennet wird, Zu diefer Pralatur gehoͤret Altenmarkt, 
&. Pankrag 2. | 

$) Glognig, eine Benedietiner Probſtey, nach Klofter Fark 
bad) in Bayern gehörig, liegt neben dem Markte diefed Nament, 

6) Rirchberg , ein Klofter regulirter Chorfrauen Auguſtiner⸗ 
ordend an der ſteyriſchen Gränze mit einem Marfte, 


11. Das Viertel ob dem wiener Walde, Circulus 
fupra nemus viennenfe , welches auch das Tulnerfeld 


genennet wird , enthält 
1. Folgende landesfürftl, Städte: 

1) Tuln, eine alte Stadt, bey welcher das Fluͤßchen gleiches 
Namens in die Donau fließt. Sie ift der ordentliche Sitz eine 
Biſchofes, der ein Suffragant von Paſſau ift. Auſſer einer 
Pfarrfirche find hier 3 Klöfter, nämlich ein Nonnenklofter und 2 
Mönchenklöfter. " 

2) S. pölten, Fanum f. Hippolyti, eine Stadt am Zlufle 

Traſen, welche ihren Urfprung dem biefigen Stifte der regulirten 
Chorherren Auguftiner Ordens zu danken hat. Diefes Klofter iſt 
im sten Zahrhunderte von den Brüdern und Grafen Adalbert und 
Otkar geftiftet. Der Probftift Oberſt Erbzund Hoffaplan in Uns 
ter: Deftreih. Die Herrfchaft über die Stadt gehöret theils dem 
Sandesfürften, theild dem Stifte, theils der fürftl. trautfonfchen 
Familie. Bey derfelben wächst vieler und guter Safran. 

| 3) Ips, Ipfium, Ibiffa, eine Feine aber wohlgebaute Städt, 
bey welcher der Tluß Ips in bie Donan fließt, In diefer Or 
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ſcheint vor Alters die Stadt Pons Iſis oder I6pontum ge⸗ 
ven zu haben, Bey der Stadt iftein Franciſcaner Klofter, ; 


2, Folgende Herren: Städte: | 


Mautern, eine Heine Stadt an der Donau, über weld) 
[bft eine goo Schrit lange Brücke gebauet iſt, die nach der 
dt Stein führe, Sie gehdret dem Bifchofe zu Paſſau. 1484 
den die Deftreicher bey derjelden von den Huugarn geichlagen, 
‚ Erasmaur, ein Städtchen am Fluſſe Trafen, mit einem 
un Schlofje, gehöret dem Erzbifchofe zu Salzburg. 
) Pechlarn oder Paͤchlarn, vor Alters Arlape, ein Etädt: 
‚ nahe bey welchem die Erlaph indie Donau füllt, Es ges | 
ı dem Biſchofe zu Regensburg. Ä Ä 
) Waidboven, oder bayriſch Warohoven, eine Stadt am. 
Te Ips, welche dem Bifchofe zu Freifingen geböret, Sie ift 
Sahre 995 oder im folgenden von dem Kaifer Otto III dem 
thume_geichenfet worden. Auf der dabey gelegenen jo ges 
nten ſchwarzen Wiefe wurde 1529 eine Anzahl Tuͤrken, wel, 
ed wagete, dajelbft fich zu lagern, von den Einwohnern ers 

agen, 1770 brannte die Stadt gröftentheild ab, | 


3. Märkte und Flecken: 


) Abſtetten, ift biſchoͤflich⸗paſſauiſch. 

) Amſtetten, ein Markt des Bisthums Paſſau. 
) Ardacker, ein Markt, an der Donau, mit einer Probftey, 
Iche jetzt das Bisthum Paſſau vergibt. e 

+) Yaftein, ein alted Echloß auf einem hohen Felſen ander 
) Aſpach, ein Markt. x 

5) Behamkirchen, ein Markt am Bache Persling. 

7) Burgftall, ein Markt und Schloß am Fluſſe Erlaph , iſt 
iflich-auersbergiſch. Die dazu gehörige Herrſchaft wird in Alt⸗ 
d Ken: Schloß Burgſtall abgerheilet. | 

8) Eedt, ein Markt, — dem Grafen von Salaburg. 

9) Bgendorf, ein Markt und Schloß, . —— 
10) Fernitz, ein Markt. | 

ı1) Sureh, ein Dorf, welches dem Klofter Börtweig gehd« 
t, liegt am Fuffe des Berges, auf weldyem dieſes Kloſter ſteht. 
ı > Saͤming, ein Markt, nebendem Karthäufer Klofter dies 
; Namens. } 

ge ꝑ Goldegg, ein fürftlich trautſoniſches Schloß und Herr⸗ 
yaft, | | 
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14. Gräfendorf, ein Markt am Fluffe Bielach, gehoͤret dem 
markgraͤf ichen Haufe Priee, | | 

ı5 Greifenftein, ein Dorf mit einem Echloffe auf einem del⸗ 
fen an der Donau, tft paffauifh. Zwiſchen dieſem Orte und 
Zeijelmaner hat vor Alters die Stadt Comagena geftanden, 

16, Greſten, ein Markt und Schloß, gepöret dem gräflich« 
zinzendorfifchen Haufe. | 

17. Haag, ein Markt. 

18. Safnerbach, ein Markt, gehöret dem markgraͤfllchen 
Haufe von Monteruccoli. 

19. Hainfelden, ein Markt das Klofters Lilienfeld. 

20. Berzogenburg, ein Markt, am Fluffe Traien, mit eis 
nem 112 gejtifteten Collegio regulirter Chorherren Auguftiner 
Ordens. r Markt gehoͤret theils dieſem Stifte, theils den 
Benedictinern zu Formbach in Bayern. 

21. Bolenburg, ein Markt an der Donau, iſt biſchoͤflich⸗frey⸗ 
ſingiſch. Es kam zwar dieſer Markt unter dem Biſchofe Johann 
IV unter Kaiſers Friderich IV Bothmaͤßigkeit; wurde aber von 
dem Bifchofe Sirtus vor dem Jahre 1495 für 1500 rheiniſche 
Bulden wieder eingeldfet. | | 

22. Barlfieeten, eine Herrichaft der Grafen von Zinzendorf. 

23. Barlsbach, eine weitläuftige Herrfchaft der Grafen vom 
@tahrenberg. 

24. Rirchftetten,, ein Markt. 

25. Rönigfterten, ein Markt, ift ger 

16. Loſtorf, ein Markt und Echloß, mofelkft die dftreichls 
ſchen evangeliichen Kandflände ehedeffen ein Collegium oder Schus 
Je gehabt haben, Ä 


27. Moͤlk oder Melk, Melicium, war ehedeflen eine Stadt, 
ift aber jetzt nur ein Marktflecken. Neben demſelben Itegt auf 
einem hoben Felfen an der Donau ein befreyeted Benedictinerllo⸗ 
ſter, welches reich), und feiner natürlichen Lage wegen feſt if, 
daher es auch 1612 eine Belagerung aushielt. Auf diefem Fels 
fen ftund vor Alterd ein Schloß, welches die Römer Caflrum 
ferreum genannt hatten, und welches Leopold Lim soten Jahr: 
hundert einnahm, die Feftungswerfe zerftdrete, und hierauf ı2 
Shorherren in dad Echloß feßte, die bis 1089 dafelbft verblieben, 
in welchem Jahre Leopold III die Chorherren wegnahm, und dad 
Klofter Benedictiner Mönchen einräumre. Ledpld IV vermebs 
tete 1113 die Güter deffelben, nachdem 3 Jahre vorher der Papſt 
auf fein Anhalten das Klofter von des Biſchofs zu Paſſau Ges 
sichtsbarfeit befreyet, und dem päpftlichen Stuhle unmittelbar 
unterwürfig gemacht hatte. Der Abt wird für den Primas 
ber Xandftände im Xande unter der End gehalten, —* 
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Praͤſes des Prälatenftandes. Der hiefige Bücherfaalift infonders 
beit der Handfchriften wegen beruͤhmt. a 
28. MWlichelbach, ein Markt. | 
295. Murſtetten, eine Herrfchaft und Dorf mit einem prächs 

tigen Schloſſe, der gräflich-altheimtichen Familie zuftindig. 
3n. Kleubofen, ein Markt, gehöret der Abtey Mel, 
31. Neuſtaͤttl, ein Markt, nahe bey der Donau, 
32. Klieder:Walfee, ein Markt des Grafen von S. Julien, 
* Pi Donan, und hat neben ſich ein Echloß auf einem 
oben Felien, 
33. Öber:und Linter:Bwölbling, ein Markt, gehöret dem 
Erzbisthume Salzburg, * 
34. pirendorf, ein Schloß, welches das roͤmiſche Pirum 
tortum ſeyn foll. | | 
35. Potendorf, ein Markt der Grafen von Zinzendorf. 
36, Rabenſtein, ein Markt und Schloß, gehbret dem marke“, 
sräfl. Haufe von Ptiee. 
37. Randech, ein Markt. 
38. KRiersdorf, ein Markt, 
39. Rohr , ein Markt, 
‚40. Ruprechtsbofen, ein Markt, ’ | 
41, ©. Andre, ein Markt, an der Gränze bed Kreifed unter 
dem wiener Walde, ift biichöfl. paſſauiſch. N 
42. ©, Leonhard im Dorfi, ein Markt und Schloß, Ift 
gräfl. auersbergiſh. Ä 
43, ©. Peter inder Yu, ein Markt und Schloß, iſt graͤfl. 
windiſchgraͤtziſch. | 
44. Scheibs, ein anfehnlicher Markt an der Erlaph, über 
welchen die Karthaufe Gäming die Gerichtsbarkeit hat. Neben- 
demielben liegt ein Kapucinerklofter, | 
45. Schönpähl, ein Matkt ander Donau, gehdret dem gräfs 
lich⸗ ſtahrenbergiſchen Haufe. Nahe dabey tft ein Kloſter der Dies 
ner Marid. - a ars | 
46. Strenberg, ein Marft. 
47. Tirnig vder Dirnig, ein Markt, welcher dem Kofler 
Lilienfeld gehöret. | — 
48. viſitz, ein Markt. ’ 
49. Ulmerfeld, ein Markt und Schloß , gehöret dem Biſcho⸗ 
fe zu Freyſing. | 
so. Wagram, ein gräfl. engliiher Martt. 
: g F —— ein Schloß, gehdret dem graͤflich⸗zzinzen⸗ 
dorfiſchen Haufe. 
w g2. Wilbelmsburg , ein Markt , am Zluffe Traſen, gehoͤrg 
Dem Kloſter Lilienfeld. 


'&3 N 53. Zeil⸗ 
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53) Zeillern, ein Markt. 8⸗ * 
54) Zeiſelmauer, ein uralter Markt, 


4. Moc einige Klöfter. 

ı) Bottwich oder Böttweig, cine befreyete Benedictiner Ab⸗ 

tey, welche nicht weit von der Donau und von Mautern auf es 

„nem hohen Felſen liegt, und 1076 geitiftet worden. Sie, oder 
ihr Abt Gottfried von Beſſel, hat ſich Durch das vortrefflice 
Chronicon Gottwicenfe um die deutſche Diplomatik und um 
Deutſchlands — der mittlern Zeit unſterblich verdient 
gemacht. Ihr Gebäude ifenen, ihr Buͤcherſaal der beſte in 
Deſtreich, und hat die feltenften Handfchriften. 

2)°St. Andre ein Kollegium regulirter Chorherren Auguſti⸗ 
ner Ordens, am Fluffe Zrafen, gerade gegen Herzogenburg Aber, 
tft im Jahre 988 geitiftet. Bey denifelben liegt der oben genans 
te Markt gleiches Namens, 

3) Lilienfeld, Campililium , ein reiches Ciftereienfer Klofter 
am Fluſſe Traſen, welches 1206 geftiftet worden. Es gehören 
dem elben die Märkte Gainfelden und Kaumberg. 

4 Die Karthaufe Aggſpach liegt an einem Bache gleiches Nas 
mens, derunterhalb derfelben in die Donau fällt. 

5) Die Karthaufe Gaͤming, oder Kemnik, welche aud) Ma: 
rienthron genennet wird, liegt bey Scheibs, und tft] 1332. ges 
ftiftet worden, | 

6) Söntagberg, eine Benedictiner Probftey auf einem Ber: 
ge, dahin viele Wallfahrten geichehen, und welche eine fehr ſchoͤne 

. Kirche bat. Sie fteht unter der Abtey zu Geitenfterten. | 

7) Seiffenftein, oder Sauſſenſtein, ein Giftercienfer Klofter, 
beym Einfluſſe der Ips in die Donau, - 

8) Seitenfterten , ein reiched 112 geftifteted Benedictiner Ale: 
fter, welcyes einen infulirten Abt hat, mit einem Markte. 


II, Das Viertel unter dem Manharts» Berge, 
Circulus fub monte Meinhardi, welches aud) dag 
Marchfeld genennet wird, enthält: 
3, Folgende landesfürftl. Städte: 

ı) KRorn:TZenburg, eine Stadt, welche gegen Klofter-Neus 
burg fiber an der Donauliegt. 1645 wurde fie von den Schwes 
den erobert , und einigermaffen befeftiget, aber im folgenden 
Jahre wieder verlaflen. 

2) Ren oder Roͤtz, ein Städtchen an der mährifchen Graͤnze, 
in einer angenehmen Gegend, welches in Kriegszeiten viel auss 
eftanden bat. Das gräfl, — Haus Def bier dad 
chloß, die Pfarre aber gehöret dem Klofter zu St, P — 

| : 
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- 3) Ran ober Raab, Laba, Lava, einebefeftigte Stadt an der 
Teya , welche zwar nicht groß, aber in der Gefchichte berühmt 
iſt, und für die ältefte Stadt in Oſtreich gehalten wird. Herzog 
Sriderich II fchenfte diefelbe dem böheimiichen Koͤn' ge Wenzel, 
Damit er von demfelben wider den Kaiſer Friderich II Hilfe ere 
hielt. Als er aber wieder zum Beſitze feiner Kinder Fam, fiel 
Die Stadt ihm wieder zu, welches einen Krieg mit Boͤheim ver⸗ 
anlaflete. Es find aud) 1260 und 78 Schlachten bey diejer Stadt 
vorgefallen, und 1620 ift fie von den Mähren, 1645 aber von 

den Schweden eingenommen worden, . Ä 


2. Folgende Herren:Städte: 
1) Bnzersdorf, oder Staͤttl Einzersdorf, ein Städtchen nas 
he bey der Donau, welches dem Biichofe zu Freyfingen gehört. 
Es wird zum Unterjchiede von dem Markte dieſes Namens Staͤttl 
SEnzersdorf genannt; und hat ein mit Graben und Mauern ums 
gebenes Schloß. | 

2) Marcheck, oder Mareck, ein Städtchen am Fluffe March, 
welches der böheimifche König Przemyſl Ottocar IL im Jahre 
1286 erbauet hat, Es gehoͤret dem Grafen Palfy von Erdod 
und Voroͤſko; und hat ein altes befeftigtes Schloß, 

3) Ziſtersdorf, ein Städtchen, welches der gräflich = althanis 
fhen Familie gehört , und ein Schloß hat. , 1704 wurde ed von 
den aufrüöhrifchen Hungarn fehr verwuͤſtet. 

4) Feldsburg, oder Seldsbera, eine fürftlich = Tichtenfteiniiche 
— res und Herrichaft , mit einem Schloffe und anſehnli⸗ 

en Pallaft. | Ä 

'$) Schrattentbal, ein Städtchen, welches den Grafen von 
Hartig gehdret , und ein gutes Schloß hat. = 

6) Weiſſau, ein Srädtchen mit einem Schloffe, gehdret den 
Grafen von Traun und Abensberg, und war ehemals der. ans 
| Teen ir ndelichen Familie gleiches Namens, die vorlängft ers 
oſchen iſt. 


3. Folgende Maͤrkte und Flecken: | 
3, Anger, ein Schloß, gehane dem: gräfl, Haufe von Kinsky. 
2, Alt:Ruperflorf, ein Markt. | 
3. Afparn, ein Markt mit einem ſchoͤnen Schloffe ,- gehöret- 
‚dem Grafen von Breurer. Die Pfarrlicche verwalten die Mino, 
siten, welche hier ein Klofter haben. , 
| * Afpersdorf / ein Dorf, gehoͤret dem graͤfl. ſchoͤnborniſchen 
auſe. 
5. Baumgarten, ein Markt mit 2 Schlöffern an ber maͤh⸗ 
riſchen Gränze, ift fürftlich-lichtenfteiniich. 
6. Boͤhmiſch Krut, ein Marft. | 


=..." 64 7) Balka, 
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7. Bulka, oder Pulka, ein anjehulicher und ſchoͤner Markt, 
an einem gleihnamigen Fluſſe, ift landesfürftlich. 
u Dröfing, ein Markt, welcher den Grafen von Althan ges 

vet. 

9 Dürnkrur, ein Flecken und Schloß am Sluffe March, 
hdret der gıäfl. hamiltonfchen — en — 

so, Sbenthal, ein gräfl. koharyſches Schloß. 

11. Eckartſau, ein Schloß an dem Fluͤßchen Rusbach, ge⸗ 
hoͤret dem graͤflich kinskyſchen Hauſe. 

12. Ernſtbrunn/ eine graͤfl. ſinzendorfiſche Herrſchaft. 
‚ 23. Enzerstorf im Langenthal, ein Markt mit einem befe⸗ 
ſtigten Schloſſe, gehdret den Grafen von Stahrenberg. 

14. Salkenſtein, ein —— gehoͤret dem fuͤrſtl. Haufe 
Trautſon. Der Beſitzer, welcher ſich einen Grafen von Falken⸗ 
fein nennet, hat das Recht, Münzen zu praͤgen, befigt auch 
dad Patronatrecht über die Kirche, / 

1. Gaunerſtorf, ein Markt, gehdret dem Präfaten zu dem 
Schoͤtten in Wien. 

ı6. Böllersdorf, ein Markt uud Schloß, gehdret de» Gras 
fen Schönborn von Puchheim. 

17. Brafenegg, ein Schloß am Flufe Kamp. Gleich darz 
neben liegt Grafenwoaͤrth, welcher Markt und Schloß unter dem 
Gebiethe des Stifts Tyrnſtein ſteht. — 

| 18. Bunderflorf, ein Markt mit einem Schloſſe, gehoͤret 
der adel. Familie von Ludwigſtorf. 
19. gäderftorf, ein Markt, am Fluſſe Groffen: Kanıp , der 
feinen Einwohnern eigenthümlich zugehöret. 

20. Zochenau, ein fürftl. lichtenſteiniſches Schloß an ber 
mäbriichen Graͤnze. | 

21. Sof, odergofmarke, am Fluſſe March, ein Markt und 
Schloß, den Grafen von S. Zulian zugehörig. 

-22. oben Ruperftorf, ein landesjihftl. Markt, 

23. Boben Rußbach, ein Markt. 

— ——— ein wohl gebaueter Markt des Klofter& 
ienfeld,. 
25. Ober⸗- und Linter: gollabrun „ Märkte, gehören dem 
gräfl. dietrichfteiniichen Haufe. 
26. Rreugenftein,, ein Schloß, ift gräfl. welzeckiſch. 
27. Mazen, oder Megen, ein Schloß, gehöret dem gräfl. 
tinskyſchen Hauſe. 

28. Mailberg, ein Schloß an der maͤhriſchen Gränze , ges 
höret dem Johanniter Orden. = 

129. Miftelbach, ein anfehnlicher Markt, mit einem Colle- 
gio coırzreg. cleric, regul. 5 Pauli apoſt. ift fürftlic) = lich« 


tenſteiniſch. es 
o. 
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30. Öber:und Linter : Sellabrun , ein Markt und Echloß. 

33. Öbersund inter = Golabrun , graͤfl. bietrichfleiniiche 
Märkte mir einem Kapuzinerklofter. 

32. Orth, ein Markt mit einem Schloffe, gehdret dem gräfl. 
firattmanniichen Hauſe. ⸗ 

33. Pirawarth, ein Markt, woſelbſt ein heilſames Bad iſt. 
Es gehoͤret dem fuͤrſtlichen Stifte Kloſter-Neuburg. 

3 Piſenberg, eine graͤfl. trauniſche Herrſchaft mit einem 

raͤchtigen Schloſſe, und einem Garten, der wegen ſeiner Waſ⸗ 
Erin | Sprigwerte und Bildfäulen jehr vor⸗ 
güglich ift. | 

35. Podflies, ein Markt mit einem Schloſſe, gehöret dem 
gräfl. traunichen Haufe, Nahe dabey ift Pirrawarth, woſelbſt 
. warme Bäder find, | 

Anmerk. Der Stridy Landes, welcher fich von bier nach dem 
Sluffe Marc) erfiredet, wird dad Marchfeld genennet. | 

36. Poyflorf, ein Markt, welcher dem fuͤrſtl. lichtenfteini« 
ſchen Haufe gehdret, 

37. Rabensburg, ein Markt und Schloß an der Teya, ges 
böret dem fürftl. lichtenfteiniichen Haufe, 

38 Raͤdelbrun, ein Markt, welcher dem Klofter Lilienfeld 
gt ret. Bun 

39. Räggendorf, ein Schloß, welches dem gräfl. Haufe von 
Sonnau gehöret. | 2 
40. Roͤſchitz, ein Markt. 
41, Rusbach, ein Markt. 


42. Schloghof , eine Herrihaft am Fluſſe March, welche 
Kaifer Franz gefaufet hat, und einen Berg durchgraben laſſen, 
der gegen Hungarn zu liegt, und die Ausficht nach Presburg 
verhinderte, dahin von hier eine Allee angelegt worden : das Luſt⸗ 
fcloß ift fchdn , und bat einen weitläuftigen und fehr angeneh⸗ 
men Garten, % . Fu 


43. Schönborn, nr Kleu: Schönborn, eines ber 
fehönften Schlöffer in Deftreich, welches Zriderich Karl, Graf von 
ESchoͤnborn⸗ Puchheim hat erbauen laſſen, als Dazu 1712 der Grund 
geleget worden. Das vorigealte Schloß hieß Muͤhlburg. 


44. Sirndorf, ein graͤfl collorediſches ſchoͤnes Schloß. 
47. Stay, oder Stäg, ein Bergſchloß, gehoͤret den Grafen 


von Eolloredo. 


46. Stillfried, ein Dorf, welched der Karthaufe Maurbach 
ehdret. Hier ift der boͤheimiſche König Ditocar 1278 von dem 
RKaijer Rudolph überwunden worden, und umgelommen. 


E55 - 4. Sto⸗ 


0 Dreer oͤſtreichiſche Kreis. 


47. Stoderau, ein groffer Markt an der Donau, gehdret 
feinen Einmwohenrn eigenthümlich zu. 
F Stoͤdeldorf, ein Markt, gehoͤret dem graͤfl. hardegſchen 
au e. = 
— Straß, ein Markt, gehoͤret dem Biſchofe von Freyſing. 
go, Tribenfee, ein Schloß des Biſchofs von Paſſau. 
sı. Ulrichskirchen, ein Schloß, tft graͤfl. breunerifch, 
52. ne ein Se — Schloß. 
573. Weidendorf, ein anſehnlicher Markt, gehoͤret dem Stif⸗ 
te Moͤlk, und hat ein ſchoͤnes Schloß. ei 
| *— — ‚ein Schloß, welches auch dem Stifie 
gehöret. | | 

ss. Wilferfiorf, ein Schloß und Marft der Fürften von Lich⸗ 
tenflein. ä 

56. Woltpäßing ift ein graͤfl. hardegiſch Schloß und Dorf: 

$7. Wolferftorf an der Zochleuthen, (welches ein grofier 
Iandesfürftf. Wald ift, ) ein Markt, Schloß und Herrfchaft, ge: 

_ höret dem Kailerfpital zu Wien, 

58. Wällerfiorf, ein Markt, welcher aud) dem Stift Möff 

gehöret, 
4: Folgende Klöfter; 

1) Das Klofter der Einfidler des heil, Auguſtins bey Kor 
Neuburg, welches Herzog Dito 1338 geftiftet hat. 

2) Das Klofter der barımherzigen Brüder zu Felsburg, wel: 
ches 1605 geftiftet worden, umd Dad äAltefte dieſes Ordens in 
Deutfchland ift. 

3) Sanct Eolmar, ein Francifcanerklofter, 


IV. Das Viertel ob dem Manhardes Berge, Cir- 
eulus fupra montem Meinhardi, welches aud das 


Gaͤnſefeld genennet wird, enthaͤlt 


T. Folgende Iandesfürftl. Städte; ” 

1) Srembs , eine wohlgebauete und polfreiche Stadt unweit 
der Donau , im welche unterhalb diefer Stadt der Fluß Krembs 
fällt. Sie hat 4 Kirchen, ein Sjefuiter Collegium und Domini: 
canerflofter. . 1645 ward fie von den Schweden eingenommen. 
Ehemalö trieb fie anfehnlichen Handel, iftaber im jegigen Fahr: 
hunderke fehr in Abuahme gerathen. Unweit derfelben ift 1750 
von dem preußischen Obriſt⸗Wachtmeiſter Freyherrn von Zerbft, 
welcher ein Kriegögefangener hier war, ein reiches Alaunberge 
werk entdecfet worden, welches zur Anlegung einer Alasmfiedes 


rey Gelegenheit gegeben hat, Sonft verkauft man zu Krembs 


portreflichen Safran. 
—— 2) Stein, 
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2) Stein, eine kleine Stadt an der Donau, die faft nur aus 
einer Straffe befteht, und 2 Kirchen hat. Sie liegt nahe bey 
Krembs, (deren Hafen fie gleichfam ift, ) und hat mit diefer Stadt 
einerley Magiftrat, deſſen Sitzungen aber jedeömal zu Krembs 
gehalten werden, 


e j { 
3) Rgenburg , eine alte Stadt am Manharts⸗Berge, mit ei⸗ 
nem Franciſcanerkloſte. 
4) Waidhoven, vder böbmifch Waidhofen, eine Stadt und 
Schloß an der. deutfchen Teya, mit einem Kapucinerklofter. 
: $) Zwetlh, oder zwethal, ein Städtchen an einem gleichnas 
migen Fluͤßchen, welches gleich unterhalb demfelben fid) mit dem 
luffe Kamp vermifchet. 1422 wurde es von den Hußiten bes 
gert, und als der, Erzherzog Albrecht zum Entjatze herzu eilete, 
Fam es zu einem Treffen. - Bon dem darneben liegenden Klofter 
ſ. Num. 4,1.) J 


2. Folgende Herren⸗Staͤdte: 


) Born, eine Stadt mit einem Schloſſe, und Collegio der 
P.P. piar. fchol. liegt an dem Flüßchen Teffer, welches nicht 
ei ee hier in den Kamp fließt. Es gehöret deu Grafen von 

oyos. | 
. 2) Sardeg, eine Meine Stadt an der Teya, mit einer Graf⸗ 
fchaft der Grafen von Hardeg: . 

3) Drofendorf, Stadt und Schloß an der Teya , gehöret den 
Grafen von Kamberg. 

4) Litſchau, ein Städtchen an der böheimifchen Gränze, mit 
einer dazu gehörigen Herrfchaft,gehdret ven Grafen von Kuefftein. 

5) Bemänd, ein Städtchen und Schloß , gehdret dem gräfl, 
Hauſe Geyeröberg. 

6) Weitra, oder Weitrach, ein Städtchen und Echloß,an dem 
5 Launitz, gehöret dem fürftlich = fürftenbergiichen Haufe, 

leich daneben liegt Ale: weitrach, ein Dorf. 

‚ 7) Altenfteig, eine kleine Stadt mit einem Schloffe, gehdret 
den Grafen von Falkenhayn. J 

8) Diernſtein oder Tyrnſtein, ein gräflich = ſtahrenbergiſches 
Staͤdtchen an der Donau, mit einem Collegio regulirter Chorher⸗ 
ren Yuguftiner:Ordend. Auf einem Berge bey demſelben war ehe⸗ 
mals ein Schloß, auf welches der engländifche König Richard 
geſetzt wurde, als ihn Herzog Leopold gefangen genommen harte. 
Jetzt findet man hier ein anderes an einem niedrigern Orte. | 

9) Befenboig, ein uralter Ort, Markt und Schloß , an der 
Donau, Er heißt auch Perfenbeug und Pofenbeug,. zel 
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3. Folgende Märkte und Flecken. 
1. 2, Aggſpach, ein Markt an der Donau, gegen welchem 
über an der andern Seite des Stromes die oben angeführte Kars 
——— Namens liegt, gehoͤret dem fürftl, Haufe von 
on. 

3. Brun, eine ſehr eintraͤgliche Herrſchaft des Grafen v 
Herberſtein mit einem ſchoͤnen im Waſſer belegenen Pe Bee 
‚ fen Bedienten aber unter der Gerichtöbarkeit des nabe dabey lies 
genden Schlofles Gfäll ftehen. 

4. Dobberfperg, ift ein gräflich:herberfteinifches Schloß. 
$. Drofendorf, ein anfehnlicher Markt, mit einem Schlofs 

| 4 gt an ber mährifchen Teya, und gehdret den Grafen von 
anıberg. | 

6. Emmerftorf, ein Markt an der Donau, gehdret den Gras 
fen von Hoyos. 

7. Garſch, ein Schloß am Zluffe Kamp, gehdret dem freys 
herrl. Hauie von Rumel. 

8. Gfäll oder Befäll, ein Schloß, gehdret dem gräftich » fin: 
gendorfiichen Haufe, 

9. Greilenftein, ein Schloß und Majorat des graͤfl. Fuefitels 
nifchen Hauſes. | 

10. Haindorf, ein Schloß , gehdret den Grafen von Lamber 

11. Seinrichftein, ein gräflich:palfyicher Markt und Schloß, 

12. Iſper, ein Klofter und Markt an einem gleichnamigen 
Bache, gehöret dem gräfl. Haufe von Hoyos. 

13. Kirchberg am Wald, ein gräflich:Fueffteinifches Schloß. 

14. Lach, ein gräflicp:dietrichiteiniicher Flecken, in deſſen Kirs 
che ein beruͤhmtes Marienbild ift, zu welchem Wallfahrten ges 


eben. 

— Cangenlois, ein anſehnlicher landesfuͤrſtl. Markt, wels 
cher Sig und Stimme auf den Landtagen, und ein Kapuziner⸗ 
Hlofter hat. 

2 Leiben, ein Schloß und Markt, gehdret der gräflich-fine 
zendorfiichen Familie, 

ı7. Rangfeld oder Lengenfeld, ein anfehnliches Dorf, wels 
ches den Jeſuiten zu Krembs gehöret, 

18. Marbach, ein Schloß an der Donau, gehdret dem graͤf⸗ 
lich-ftahrenbergiichen Hauſe. Zu der hiefigen Kirche Maria Taͤf⸗ 
ferl genannt, welche unter dem Bifchofe zu Paſſau ſteht, gejchen 
ben viele Wallfahrten. 4 

19. Mildorf, ein Markt, welcher dem Klofter Göttweig 
gehöret.. 

20.Mortingsberg, ein Markt. 

21, Neupoͤlla, ein Markt, 


a2, Otten⸗ 
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— Ottenſchlag, ein Schloß, gehoͤret den Grafen von Her⸗ 
rſtein. | 
* Ottenſtein, ein Schloß und Stammhaus der graͤfl. und 
fuͤrſil. Familie von Lamberg. | Ä 
24. Pödftall oder Boͤckſtall, ein Schloß und Markt, 
25. Raps, ein groffer Marktfleden mit einem Schloffe liegt 
an der deutichen Teya , die hier in die böheimifche fließt , und 
gehdret der freyheril, Familie von Partenftein. J 
— ri Schloß und Herrſchaft der Freyherren von 
rteuſtein. | | | 
27. Rofenau, ein Schloß, ift gräflich-fchallenbergifch. 
23. ©. Michael in Der Wochau, ein gräflich = fiahrenbergis 
ſches Dorf an der Donau. Ä 
‚29. Schrems, ein Markt und Schloß, * 
30. Senftenberg, ein Schloß und Herrſchaft, ſo der graͤflich⸗ 
ftahrenbergiichen Zamilie wegen des Oberft-Erblandmarfchallame 
tes in ganz Deftreich gehöret. Der Ort liegt am Zluffe Krembs, 
31, Bingenegg, ein Markt. 
32. Spig, an der Donau, ein Markt und Schloß , gehörer 
dem gräflicy=dietrichfleiniichen Haufe. | ' 
33. Stodern, ein Schloß, ift gräfliehslambergifch, 
34. Teya, ein Markt an der deutfchen Teya. 
35. Weydartfchlag, ein Markt an der böheimifchen Teya. 
36. Weiffenkirchen, ein Markt und srofte Herrichaft,demgräfs 
Uchsftahrenbergiichen Haufe zugehörig. Das ! atronatrecht bey 
der Kirche des Marktes hat dad Stift zu S. Florian, 
37. Meisten, ein Markt nebit dem Schluffe Wollenberg. 
gehöret der adel. Familie von Lindeg. | | 
._ 38. Weitseneg, ein Markt und Schloß ander Donau, gehdret 
der gräflichefingendorfiichen Familie, | ! 
139 Windiſch⸗Steig, ein Markt gegen Boͤheim zu. | 
49. Zöbing, am Kampfluffe, ein Markt, gehöret der gräflichs 
flahrenbergifcyen Samilie, Ä 


4. Cinige Klöfter. | | Ä 

1) Linfere liebe Frau im Richtenthal, ein Giftereienferfloften 
nahe bey der Etadt Zwetl, iſt 1193 geftifter worden, 

2) Das Klofter zu Geras, Prämonftratenier-Orvens, an der 

maͤhriſchen Graͤnze, welches Egobert oder Erquard, Graf von 


— „geſtiftet, und Dipold, Biſchof zu Paſſau, zıgg bes 
aͤtiget hat. 


3, Das Praͤmonſtratenſerkloſtet Berneg oder Perneck, welches 
mir dem vorhergehenden einerley Stifter hat. 
4) Altenburg, ein Benedicrinerklofter, nicht weit vom Fluſſe 
Kamp, welches 1144 geſtiftet wordeunn. F 
| | +) Im 
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= 5) Impach,ein Dominicaner Nonnenklofter am Fluſſe Krembs, 
6) S. Bernhard, liegt nahe beydem vorhergehenden, und war 
ehemals ein Eijtercienjer Nonnenklofter, welches Dito von Meiſ⸗ 
fau im ı4ten Jahrhunderte geftiftet hat, gehdret aber nun den Je⸗ 
fuiten zu Wien, welche das afademifche Kollegium bewohnen, 
7) Das Klofter Rang oder Ranna, oder Raͤnaͤ, wird von 
Gremften des heil. Paul bewohner, und ift in einem alten Schloffe 
dieſes Namens. * 


2. Das Land ob der Ens. 


as Land ob der Ens, welches in den Erdbeſchrei⸗ 
bungen und Landcharten, aber nicht kanzleymaͤßig, 
Ober⸗Oeſtreich genennet wird, erſtreckete ſich anfaͤnglich, 
als es 1156 auf dem Reichstage zu Regensburg vom Kai⸗— 
fer Sriderich Ider Markgraffchaft Deftreich einverleiber, und: 
mit derfelden zu einem Herzogthume erhoben ward, nur von 
dem Fluffe Ens bis an den Bach Rundſal, oder von dem 
paſſauer Walde bis andie Ens, hataber nachmals anſehn⸗ 
lichen Zuwachs befommen. Es wird in folgende 4 Bier: 
tel abgetheilet. ar 


I. Das Hausruck⸗Viertel, welches von dem groſſen 
Hausruckwalde den Namen hat, wird auf der vifcherifch 
homanniſchen Charte viel kleiner vorgeftellet, als es. nad) 
des Freyherrn von Hoheneef, und Matth. Fuhrmanns Be: 
richten iſt, welche es als das gröfte Viertel angeben. Ich 
folge ihnen , und vechne alfo zu diefem Viertel 


1. Folgende landesfürftl. Städte: er 


1) Linz, zur Zeit der Römer Lentia, die Hauptftadt in Oeſt 
reich ob der End, hat an der Donau .eine angenehme Lage , 
wohl gebauer’und volfreich, und hat fchöne Vorſtaͤdte. Die.alte 
Stadt befteht faft nur aus einer einzigen Straffe, und begreift 

“auch das auf einem Hügel belegene landesfürftl. Schloß, von wel 
chem man eine freye und ſchoͤne Ansſicht hat. Man findet hies 
ſelbſt die landesfürftliche Repräfentation und Kammer, und die 
Landshauptmannſchaft diefes Erzherzogthums , das ſchoͤne Lands 
haus der ober sdftreichifchen Landftände, ihr Landhauptmanns⸗ 
gericht, eine Pfarrlirche , ein anſehnliches Jeſuiter Collegium 
mit Dazu gehörigen Seminarüs, Gymnaſio und ſchoͤnen * 

> : me 
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welchem Kaiſer Ferdinand II die Herrſchaft Ottensheim und das 
Klofter Bulgarn zugeleget hat, s Mönchen s und 3 Nonnenkloͤ⸗ 

ch des deutfchen Ordens, welche vermöge 
der Stiftung Fein anderer, ald ein &raf Harrach befigen kann, 
und einige Fabriken. Die Stadt treibt ziemlich ſtarken Handel, 
und hat zu Oftern und Bartholomäi wohl privilegirte anfehnliche 
Jahrmaͤrkte. Ehemals gehörete fie zu der Grafſchaft Ayrnberg, 
wurde aber nebft derfelben um das Jahr 1140 von dem leiten 
Grafen an Leopold VL, Herzog zu Oeſtreich, verkaufet. 1289 
und 4 Jahre hernach find hier anfehnliche fürftliche Zujammenz 
Fünfte gehalten worden, In einem Privilegio von 1498 ift fie 
zuerſt die Hauptftadt des Fürftenthums ob der End genenner wors 


den. 1542 brannte fie ab, wurde aber beſſer wieder aufgebauet, 


2) Wels, eitie wohlgebauete Stadt am Fluffe Traun, inwels 
F man eine fuͤrſtl. auersbergiſche Burg, Die ehedeſſen landes⸗ 
fuͤrſtl. geweſen iſt, und zu welcher die Grafſchaft Wels gehoͤret, 
das alte Schloß Polhaim, welches das Stammhaus der ural⸗ 
ten Familie dieſes Namens iſt, aber jetzt der Stadt gehoͤret, eine 


z Pfarrkirche, ein Minoriten ⸗und ein Kapurinerklöfter, und ein 


Spital mit einer Kirche findet, Es wird hier ein groſſer Holz⸗ 
handel getrieben, Sie gehdrete ehedeſſen eigene Srafen, von 
welchen fie an die wuͤrzburgiſchen Kirche überlajlen, nachmals aber 
von dem Herzöge Keopold wieder eingeldfet worden. 


Von diejer Stadt hat die groffe welſer Zeide den Namen. 
3) Bmunden , vor Alterö Laciıcum, eine landesfürftl. Stadt 
am gmunder oder trauner See, aus welchem bey derjelben der 
Fluß Traun wieder heraus koͤmmt. Hier wird Salz gefotten, 
und die Stadt hat nicht nur 1340 die Freyheit dds Salzhandels 
befommen, fondern ift auch der Eiß des Iandesfürfil, Salzam⸗ 
ses, welches ein Kammergut ift, Dazu s Märkte und Flecken, 


als valſtatt, Iſchel, 2c. gehören, 


Anmerk. Nicht weit von der Stadt liegt auf einer Inſel im 
gmunder See ein Iuftiges landesfürftliched Schloß, Namens Ort, 
welches mit dem Lande durch eine Brüde zufammen hängt. Aus 
der Oſtſeite des Sees ift der fo hohe Helfen Traunftein 


4) Söchlabrud‘, oder Voͤrlabruck, Vzclepontum, eine wohl⸗ 
ebauete Stadt, in einer ebenen angenehmen Gegend, am Voͤkl 
Iuffe. "Sie hat das Privilegium , alle Leibeigene in Schutz zu 

nehmen , und ihre Bürger und Handelsleute find mit ihren 
Waaren in den fämnitlichen dftreichifchen Ländern zollfvey, 
Durch 2 groffe Seueröbrünfte hat fie fehr viel gelitten, Gie 
iſt viele Jahre lang zuerſt an Ehurbayern, und nachmals her 


\ \ 
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die Grafen von Salburg verpfändet gewefen, iftaber wieder auds 
geldjet worden, und hat 1718 wieder Sitz und Stimme bey der 
Landſchaft befommen , von welcher fie wahrend der Pfandſchaft 
ausgeſchloſſen geweſen. 1626 wurden bey derjelben Die aufrüße 
riichen Bauern geſchlagen. 


2. Folgende Herren⸗Staͤdte. 

1) Efferding oder Eferting, eine kleine Stadt In dem ſoge⸗ 
nanuten Donauthale, unweil der Donau, gehoͤret der graͤflich⸗ 
ſtahrenbergiſchen Familie. Man finder Hier eine Pfarrkirche, ein 
Spital mit einer Kirche, und eine Burg, welche anjehnliche Rega⸗ 
lien hat. Die Stadt und Burg hat ehemals ald eine beſoudere 
Herrſchaft zu der Grafſchaft Schaumberg gehdrer, 

2) Schwanaſtatt oder Schwanenſtatt, liegt unweit deb 
Agerfluſſes, und gehorer zu der Herrſchaft Puecham, oder Pus 
“aim, welche die Grafen von Salburg befigen. Das Schloß 
ra liegt zwiſchen diefer Stadt und Voͤklabruck am Ager⸗ 

uſſe. 

3; Grieskirchen, eine kleine Stadt, welche dem gräfl, weifs 
fenwolfuhen Haufe gehöre, Kailer Mathias hat diejelbe 1613 
zu einer Stadt erhoben, 

Nahe bey derfelben liegt dad Schloß Parz, welches auch ber 
gräflich:weiflenwolfiichen Samilieı gehdret. 


3. Folgende Märkte; 

1) Aſcha, ein Markt mit einem Schloſſe und Zolle an der 
Donau, gehoͤret der graͤflich-harrachiſchen Familie. Die Gegend 
diejed Ortes wird gemeiniglich der Afchauerwinfel geneunet, 
und hat Weinbau, 

2) Aiftersbeim , ein Schloß und Marktflecken, ift ein Majo⸗ 
ratgut der Grafen von Hohenfeld, 

3) Alkofen, ein Markt, 

4) Engelbartszell, ein Markt mit einem Zolle an der Donau, 
ift iandesfuͤrſtlich. 

$) $ranfenburg , liegt nach der bayerifchen Gränze zu, nahe 
bey dem Hausruckwalde, in einer guten Gegend, und har guted 
Gewerbe. In dem Marktfleden iR ein herrichaftliched Schloß; 
von dem alten Schloffe aber fieht man unweit der Stadt auf eis 
‚nem Berge nur noch einiges Gemäuer , und der Drt wo es ge 
ftanden hat, wird der gofberg genennet, Die dazu gehörige 
Grafichaft mit den einverleibten Herrichaften gehöret der graͤflich⸗ 
khevenhuͤlleriſchen Familie als ein Majorat ecblich, nachdem fie 
derjelben 1581 von dem Katier Rudolph IL verkauft worden. 
Die einverleibten Herrſchaften find, auffer Sumeregk, ſo In 


| li 
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" (1) Koal, zu welcher Herrfchaft gehöret 

‚_ %) Das Schloß Kogl, welches zuerft Neu⸗Atterſee geo 
heiffen hat, und auf einem Berge Fiegt. 

b) &. Jörgen, ein feiner Marktfleden. 

(2) Rammer, welche Herrichaft in dem fogenannten Attergau 
Fiegt; diefe Gegend aber hat von dem zu dieſer Herrfchaft gehoͤri⸗ 
gen Atterfee den Namen, welcher der größte, und wegen ber 
umliegenden Schlöffer, Kirchen und anderer Gebäude der ſchoͤn⸗ 
fte und angenehmfte in diefem Lande, auch reich an Föftlichen Fi⸗ 
fchen ift, deren er alle Monate eine neue Gattun liefert. Aus. 
demfelben koͤmmt der Fluß Ager · Das gräfl. khevenhuͤlleriſche 
Schloß Rammer liegt in dem See, und hat eine fehr ſchoͤne Aus⸗ 


ht. | 

6) Frankenmarkt, ein Markt, ift grafl. khevenhuͤlleriſch. 
7) Balfpacb, ein Markt, mit einem Schloffe, liegt in einem 
Heinen Thale, und ift 1709 Fäuflich an die freyherrlich- hohen» 
eckiſche Familie gekommen. | 

8) gang, ein Markt, liegt an der bayerifchen Gränze, und 
iſt freyherrlicheclamifch. w — 

9) Zallſtait, ein Markt, liegt an einem davon benannten See, 
bat ein Salzbergwerk, und gehdret zu dem landesfuͤrſtl. Salzame 
te, davon oben bey Gmunden gehandelt worden. - { 

* 10) Iſchel, am Fluſſe Traun , ‚hat ‚gleichfalls ein. Salzberg⸗ 
werk, und gehdret auch zu dem Salzamte. 

11) Kematen, ein Markt, uahebey der Shm * 

12ÿ Lambach, am Fluſſe Traun, iſt wohlgebauet, und hat 
gute Nahrung, weil ſowohl dad Salz aus dem landesfürftl. Salzs 
- Amte hierdurch geführet wird, als aud) die Hauptlandſtraſſe nach 
Salzburg hierdurd) geht. | — 

13) Lauffen, ein Markt; am Fluſſe Traun. ee 2 
- 14) XMlanfee, oder beſſer Monſee, ein Markt, liegt an dem 
— See, der ſich durch den Bach Ag in den Atterſee 

ergießt. — | 

Ä 95) Neukirchen, ein Markt, gehöret dem Bifchoffe von Paſſau. 

16) Yleumarkt, ein Markt iſt gräfl. ftahrenbergifch. 

17) Offenhauſen, ein Markt, gehdret einem Grafen von Seeau. 

13) Peyrbach , ein Markt, ift mit Mauern umgeben, hat ein 
Schloß, und gehöret dem Grafen von Strättmann, : 

19) Puchsm, ein Markt. | ; 

20) Riedau, ein Markt mit einem Schloffe, liegt an der bayes 
riſchen Graͤnze, und ift 1703 und 1704 im Kriege jehr übel zus 
— worden. Er gehoͤret der graͤflich-ſalzburgiſchen Fa⸗ 
21) S. wolfgang, ein Markt, liegt an einem davon benann⸗ 
ten See, welcher auch der Abernſee heißt, und groͤßtentheils zum 

VI Th. | Dd Ä Biss 
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Bisthume Salzburg gehöre. Es iff hier eine Wenedictinet 
Probſtey. | 
22) Schörfling, ein Markt, am Atterfee. 

23) Timelfbam, ein Markt mit einem Schloffe, gehöret zu 
ber Herrichaft Wartenberg, welche 1729. Joh. Albr. Herr von 
©. Julian, Graf von und zu Walfee, an feine Familie Fäufi 
gebracht hat, und liegt am Fluſſe Voͤkl. 

« 24) Voͤklmatkt, ein Markt am Fluffe Voͤkl. 

25) Waisenfirchen, ein Markt, ift gräfl. Eueffteiniich. 
26) Wefenurfar, ein Markt an der Donau. 

27) wolfsed‘, ein Markt nebft einem Schloffe, welches auf 
einer ingemeinen Höhe liegt, jo daB man von demfelben einen 
grofien Strich Landes überfieht, und ed auch) an weit entlegenen 

rten fehen kann. Es ift andem Hausrucdwalde, und Fam 1727 
durch Kauf an das gräfl. Haus von Tige.: 

4. Folgende Klöfter, , die Siß und Stimme bey der 

gandfchaft haben: En 

I) Lambach, ein Benedictinerklofter, neben dem oben anges 
führten Markte diefes Namens. Es ift im ııten Jahrhunderte 
geftiftet worden. —J 

2) Monſee, Lunz lacus, gemeiniglich Manſee genennet, ein 
Benedictinerkloſter, in’ dem obgedachten Markte dieſes Namens, 
iſt im Jahre 748 geſtiftet. Demſelben gehöret die Herrſchaft 
Wildeneck, deren Schloß aber ſchon 1242 voͤllig zerſtoͤret worden. 

3) wilhering, ein Ciſtercienſerkloſter in einer Tiefe, unweit 
per Stadt Linz, welches an der einen Seite die Donau, an der 
‘andern aber den fogenannten Kiernberg hat. Es ift 1146 den 
Eiftercienfern verliehen. Ä 

4) Engelszell, oder Engelhartszell, ein Eiftercienferklofter, 
welche 1293 geftiftet worden, liegt neben dem obgedachten 
Markte Engelhartözell, I 
5, Ein paar andere Klöfter: | Ä 

I) Strohoͤm, eine Filial-Commenderie des Malthefer-Ordend, 
welche zu der in Unter= Deftreich belegenen Commenderie Mail: 
berg geböret, liegt nicht weit von Eferding. 

2) Papping, ein Srancifcanerflofter, nahe bey dem vorherge 
henden. 


6. Folgende Graf: und Herrfchaften: 
1) Die Grafichaft Schaumberg oder Schaumburg, welde 
feit 1572 der gräflich=ftahrenbergifchen Familie gehöret. Sie 
war ehemals eine unmittelbare Keichögrafichaft, und von anſehn⸗ 
lichem Umfange. * Das Schloß — Namens liegt auf einer 
Hoͤhe, und war vor Alters eine der beſten Feſtungen de — 
2 
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2) Traun, ein Schlofan der welfer Heide, unweit des Fluſ⸗ 
ſes Traun, mit einer Herrfchaft, gehöret dem grafl. Haufe von 
Mbensberg und Traun, und ift dad Stammhaus diefer uralte 
oͤſtreichiſchen Familie. we 

‘3) Krlady, ein Schloß, nicht weit von Neumarkt, mit einer 
Herrichaft, ift gräflichsweiflenwolfiich , und hAP ein Yandgericht- 

.4) Stabrenberg, ein Schloß und Stammhaus der Grafen von 
Stahrenberg , gehöret jeßt dem Hochftifte Paſſau. 

> welchen, Schloß und Herrichaft, nicht weit vom Fluſſe 
Bölla, gehdret, nebft der Herrichaft Wildenhag | der gräflichene 
Familie von Schalleuberg. nr 
& Wagram , ein Schloß, dad Majoratgut der Grafen von 


gl. | F 

7) puechberg, Reith und Wuͤrthing, Schloͤſſer, gehoͤren 
den Grafen von Seeau 

8) Die Grafſchaft Neuburg, am Fluſſe Ihn, nahe bey Paſſau, 
iſt zwar ganz von Bayern umgeben gehoͤret aber zu Oeſtreich. 
Sie hatte ehemals eigene Reichögrafen, wurde, nad) dem Tode 
des leztern, dem Markgrafen Berchtold von Kifterreich zu Theis 
Ice, Fam 1232 durch Faiferlihe Schenfung an die Herzoge zu 
Bayern , gab aber nachmald Gelegenheit. zu Kriegen zwiſchen 
Bayern und Deftreich, wonon dad Ende war , daß ſie an das 
Hftreichifhe Haus Fam, welche? vor 1459 geicheben ift, Kaifer 
Sriderich IV verkaufte fie_ 1463 au Hand von Rohrbach, und. 
deſſen männliche Erben, für 36000 hungarifche Gulden , befant 
‚fie aber 1473 wieder. 1528 ward fie dem Lande ob der Eng eine 
werleidet, und dem Grafen von Salm, hierauf aber dem Grafen 
von — und alsdann dem Grafen von Hamilton uͤber⸗ 
laſſen. Nachmals kaufte ſie ein Graf von Lamberg, welcher ſie 
aber 1731 dem Hochſtifte Paffan überließ. Es gehoͤren dazu die 
Schloͤſſer Neuburg, Wöbrftein, Srauenbaus, und Neufels. 


1. Das Traun Viertel, welches von dem Traunfluffe 
den Namen hat, enthälts N, | 


1, Folgende Tandesfürftl, Städter, 


'7) Ens, Anifia , oder Anafum, Anaflianum, eine wohlge⸗ 
bauete und befeftigte Stadt auf einer Höhe, an dem Fluffe Eus, 
welcher nicht weit von hier in die Donan fällt: Es iſt hier ein 
Minoritenklofter. Die hiefige landesfürftl. Burg brachte die 

räfl. weiffenwolftiche Genie von dem Kaifer Joſeph eigenthüms 
—*— an ſich, verkaufte ſie aber 1722 an die adel. kauthenſche Fa⸗ 
milie. Es liegt auch im — der Mauern dad anſehnliche? 
Schloß Ensburg, welches, nen * Dazu gehörigen — 
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durch Heurath an das gräfl. auerfpergifche Haus gekommen, 
Diefe Stadt Ens ift ums Jahr 900 erbauet worden. ALS Kais 
fer Rudulph den böheimifchen König Przemyſl Ottocar I be: 
Triegte, und ihm Deftreich abnahm, übergab ſich ihm diefe Stadt 
freywillig. 1729 litte fie groffen Brandichaden. 

2 Steyr, eine Stadt am Fiuffe nleiches Namens, welcher 
bey derfelben in die Ens fällt. Sie hat unter den 7 landesfuͤrſil. 
Städten im Lande ob der Ens die erfte Stelle: es ift aber jetzt 
kaum noch der Schatten von ihrem vormaligen Anſehen und 
Wohlſtande uͤbrig. Sie beſteht aus 3 Theilen, welche ſind die 
Stadt ſelbſt, und die Vorſtaͤdte, das Ens⸗ und Steyr Dorf, 
die beyde durch Brücken mit jener zufammenhangen. Dan finz 
det darinnen ein Echloß, welches innerhalb der Ringmaner auf 
einem fteilen Felſen an der Spiße, wu die Fluͤſſe zuſammen kom— 
men, liegt, der Hof genenner wird, und jeßt dem fuͤrſtl. lam— 
bergifchen Haufe gehöret; ferner eine Pfarrkirche, ein Jeſuiter— 
Eollegiun und Gymnaſium, ein Dominicanerflofter, ein Non: 
nienfloiter , ein Spital, und aufferhalb der Stadt ein Kapuciners 
Hoster , alle mit Kirchen, Die meiften Fürger arbeiten in Stahl 
md Eiſen; wie denn das Eiſen aus dem fogenannten innerbergis 
fehen Eiſenwerke auf der Ens hieher gebracht, und in den an der 
Steyr angelegten Werkftätten verarbeitet wird. Sie war ehes 
mals die Yauptftadt einer Grafichaft, und gehdret zuSteyermarf ; 
wurde aber, alö der fteyermärfiiche Herzog Dttocar jein Herzogs 
thum feinem Schwiegervater, dem Herzoge Leopold zu Deftreic, 
übergab, von Steyermark abgejondert, und zu dem Lande ob der 
Ens gefchlagen, auch) von der Seit an nur für-eine Herrſchaft ger 
— 1502, 22, 54 und 1727 hat fie groſſen Feuerichaden 
erlitten. | 


2. Folgende Märkte und Schlöffer : 


1) Bernau, ein gräflich = fpindlerifches Schloß. ' 

2) Ebersberg oder. Ebelsperg, am Fluffe Traun. , gehöret 
dem Hochftifte Paſſau. Es ift hier ſchon ums Jahr 900 ein 
Schloß erbauet worden. Der Markt brannte 1586 ab. 

3) Goifern, ein Feiner Markt, mit einem Schloffe , Goiferns 
burg genannt, nahe beym Hallſtaͤterſee. 

4) Die Schlöffer und Herrichaften Gſchwend uud Loſenſtein 
gehören den Fürften von Auerfperg. | 

5) gell.oder Saal, ein Markt und Schloß, hat ehemals zur 
Herrichaft Steyr gehoͤret; Kailer Ferdinand II aber hat dieſen 
Markt der gräflic > trautmannsdorfifchen Familie als einen 
Pfandigilling uͤberlaſſen. Er hat den Namen von dem dabey 
unten im Thale befindlichen Salzbrunnen , welcher die Kröpfe 
heilet. 1607 brannte er faft ganz ab, 

Ä 6) Kirche 
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6) Kirchdorf, ein Markt, nahe bey dem Fluſſe Krems, gehoͤ⸗ 
zer dem nahgelegenen Klofter Schlierbach. u | 
7)’ Bremsmünfter, am Fluffe Krems, ift 1490. aus einem 
| Dart ein Marfr geworden, und wegen des darneben liegenden 
berühmten Stiftes merkwuͤrdig. | 

8) Lorch oder Korich, ein Marft am Flüßchen gleiches Nas 
mens , nicht weit von der Stadt End, erhält das Andenten an 
die ehemalige Stadt Laurescum oder Lauriscum , welche eine roͤ⸗ 
mifcbe Solonie gewefen, und ums Fahr 450 von den Hunnen 
zerftöret worden iſt Sie ift zwar gleich wieder hergeftellet , und 
zu einem erzbiichdflichen er gemacht worden, hat aber um dad 
Fahr 737 aufs neue eine völlige Verwüftung erfahren. Man 
findet hier noch Spuren roͤmiſcher Feftungswerfe und andere Als 
terthümer, — 

9) Neuhofen, ein Markt, am Fluſſe Krems. 

10) &. Florian, ein Markt, neben dem gleich anzufuͤhren⸗ 
den Stifte dieſes Namens. 

11) Stadelfirchen, ein adeliched Schloß unweit der Ems. 

12) Tillisbarg , eines der ſchoͤnſten Schlöffer im Lande ob der 
Ens, ift graflichemontfortifch. | 

13) Traunkirchen, ein Markt am Zraunfee, ift eine Reſi⸗ 
denz * Jeſuiten zu Paſſau. Ehedeſſen war hier eine Benedicti⸗ 
ner tey. 

14) Weyr, welches Namens 3 Oerter in dieſem Viertel find, 
davon der ander End unweit Steyermarf belegene, ein berühmter 
Marktflecken ift, undein Schloß bat. °  - 


15) Wimbsbach,, ein Markt mit einem Schloſſe, liegt zwi⸗ 
fhen dem Traunund Almfluffe, und gehöret der graflichjtahrens 
bergiſchen Familie. _ WR 

16) Windifch:Bärften, nad) ber Bauern Ausfprache windiſch 
Gärten, welcher Name beweift, daß hier ehedefien Weuden oder 
Ä em gewohnet haben. Der Markt gehöret den Colleglatſtif⸗ 

e Spital. 


3. Folgende Kloͤſter, welche Sitz und Stimme bey der 
landſchaft haben: | 

1) Kremsmänfter , ein reiches Benedictinerklofter bey dem 
gleichnanigen Märkte, welches im Jahre 777 geſtiftet worden. 
Es ift in diefer Abteyeine Nitterafademie oder adel. Schule, fie 
hat auch einen aͤnſehnlichen Buͤcherſaal, und beſitzt die Schlöffer 
‚ Bremsed’ , pernftein, Schörnftein und genberg. 

2) S. Slorian, ein Gollegiatfiift der regulirten Chorherren 
Auguſtiner Ordend , hat eine überaus fehone Kirche: Es gehöret 
demjelben das Schloß Marbach, unweit Mauthaufen,, in dem 
ſchwarzen, over eigentlich Machland-Viertel. 

Dd z3— 3) Gaͤr⸗ 
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3) Bärften, ein Benebictinerflofter , welches 1079 geftiftet, 
und anfänglid) mit weltlichen Geiftlichen, 1107 aber mit Ver 
nedictinern befetst worden. Es liegt nahe bey der Stadt Steyr 
am Fluffe Ens. 

4) Gleind, eigentlich Glunick, Glunicenfe cenobium, ein 
Benedictinerklofter , welches 1124 geftiftet worden, liegt nicht 
weit von der Stadt Steyr gegen Mitternacht. 

5) Schlierbach, genannt Marien⸗Saal, oder unfer Srauen 
Saal, ein anfehnliches Eiftercienferklofter anf einer Höbe, welche 


ihm die angenehme Ausficht in das fchdne Kremöthal eröffnet. 


Es iſt 1355 geftiftet worden,und befigt die Schlöffer Moſſenbach, 
ochhaus bey Forchdorf, und Grub oder Muͤhlgrub. 
6) Spital, am Fuſſe des Piern oder Yyın, iftein Collegiate 
ſtift von weltlichen Geiftlichen, welches ums Jahr 1130 zu eis 
nem Spitale fuͤr die nach dem heiligen Yand reiſenden Pilger 


" angeleget, ums Jahr 1418 aber zu einem Kollegiatftifte gemacht 


worden, deſſen Vorſteher anfänglich ein Dechant war, 1604 
aber Probft geworden ift. Es gehdret demſeiben dad Schloß 
and die Herrichaft Seyered, und der oben genannte Flecken 

windiſch Gaͤrſten. | 


4: Noch find zu merken: 
ı) Spilberg, ein Schloß auf einem Felien in der Donau, 
unweit End, und nahe bey dem Einfluffe des Traunfluffes in die 


. Donau, gehödret dem gräflich= weifienmolftichen Haute. Bey 


demſelben ift in der Donau eine gefährliche Stelle für die Schifs 
fahrt, welche von den Schiffern der Saurüffel oder neue Bruch 
genennet wird, doch Fünnen groffe beladene Schiffe , wenn fie 
vor ſichtig regieret werden, gut hindurch, hingegen Fleine leicht 
beladene Schiffe dürfen fich nicht Darüber wagen, fondern muͤſſen 
einen — Arm der Donau befahren, weicher der obere Zeß⸗ 
gang beißt. 
- 2) Clauß, ein feſtes Schloß und Pag an der Gränze von 
Steyermark, bey dem Piern= oder Pyrn⸗ und Steyerflufle, ſo 
ehemals ein landesfürftl. Kammergut gewefen, aber nun dei 
graͤflich⸗ſalzburgi chen Hanie ats ein Fidecommiß gehöret. 
he 0. ein — = Stufe — mit einer Herr⸗ 
Hart, zu welcher au sebenbe ehöret, wird von dem 
Brafen von Thun befeflen: en: 

II. Das Mühl» Biertel, welches von den benden 
a die obere und uutere Muͤhl, den Namen hat, 
enthält | 

ı. Ein Gtift, melches bey den Landtagen Sig und 
Stimme hat, naͤmlich: Ä 
Schloͤgl 
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Schloͤgl oder unfer lieben Frauenſchlag, Plagenfe caenobium, 
ein Klofter an der groffen Muͤhl, welches feit 1210 oder r218 - 
mit Vrämonftratenier Moͤnchen beietzt ift. Die Herren von 
Roſenberg in Boͤheim haben dem Klofter einen anfehnlichen 
Strich des groffen boͤheimiſchen Walded mit allen ihren darauf 
gehabten Negalien, Rechten und Gerechtigfeiten geſchenket. Es 
gehdret auch demſelben unter andern Das Schloß Schallen⸗ 
vn 3 und in Boͤheim die Herrſchaft Mirotice, im pradiner 

2. Folgende Märkte, Schlöffer und Herrſchaften: 

PR Aigen, ein Markt, Liegt nahe bey dem vorhergedachteg 
ofter. ur 
2) Balsſtein, ein Markt. : | 

. 3) Eſchalberg/ ein Schloß, ift gräflich-ftahrenbergiich. 

4) Sriperg,, ein Markt. 

5) Gramafterten, ein Markt, an den Sluffe ‚Groß: Rottel, 
iſt gräfl. ftahrenbergiich. J | 

6) Saslach, ein Markt, liegt beym Zufammenfluffe der groß 
fen und Eleinen Mühl, und gehöret dem Klofter Sclögel, 

7) gselfenberg, ein Schloß. 

3) sofkirchen, ein Marft, 

9) Lembach, ein Markt. 

10) Keonfelden, ein Markt, 

22) Kichtenbaag und Kobenftein, Schlöffer, gehören dem 
Grafen von —— > 
12) Nillacker, ein Dorf mit einem Bade, welches ſtark bes 

ſuchet wird. | | 

13) Neufelden, ein Markt an der groſſen Muͤhl, gehöret dem 
Biſchoffe von Paſſau. 

)Neuhauß ein Schloß, iſt gräfl. thurniſch. 

IS) Ober⸗Neukirchen, ein Markt. 

16) Strenbeim , ein Markt, liegt an der Donau, und gehoͤ⸗ 
ret der gräfl. ftahrenbergifchen Samilie, idas Schlog aber den 
Jeſuiten zu in. a 

17) Pugleinftorf; ein Markt. Ä 

18% Rorbach, ein Markt, gehöret einem Grafen von Rödern, 

19) Roßberg, ein Markt. . 

20) Sanct Peter, ein Markt. 

21) Saͤrleinsbach, ein Marft, * 

2:) Wolfsegg, gehoͤret einem Grafen von Tige. . 

23) Zweil, liegt an der groffen Nottel, und ift ein Markt. . 


3. Einige Schlöffer und Herrſchaften: 


1) Pibrenftein, ein Schloß und Herrſchaft an der groflen, 
j Dd4 Muͤhl, 
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Mühl, fo dem Stifte Paffau gehöre. Es gehöret auch das 
Schloß Kiebenftein dazu. j | 

2) Sprinzenftein, ein Schloß auf einem fteilen Felſen an der 
Heinen Mühl, nahe bey Rohrbach, gehöret der gräfl, Familie von 
LambergSprinzenftein. a 

3) Wärenberg, ein Schloß auf einem hohen Berge, mit eis 
ner dazu gehdrigen Graffchaft, welche der gräfl. ftahrenbergiicben 
— gehoͤret, herrliche Regalien und ein beſonderes Landge⸗ 
richt hat. J 

4) Vber⸗Walſee, ein Schloß und Herrſchaft, To jetzt der graͤfl. 
ftahrenbergifchen Familie, wegen des oberften Erblandmarjchalls 
Amtes in ganz Deftreic), gehöret, Ä 

5) Bögendorf, Schloß und Herrfchaft der Grafen von Dedt, 

6) Pers, Schloß und Herrfchaft der Grafen von Rödern. 
Nahe bey dem Schloffeift der Wallfahrtsort Marien Troft am 
Perg. | | 

7) Weiffenberg, am Kremöfluffe, ein Schloß und Herrfchaft, 
dem frenherrl. Haufe von und zu Weichs gebörig. 

8) Lichtenau, an der groffen Mühl, unweit Haslach) iſt ein 
Schloß und Herrichaft, dem gräflichen Hauje zu Welsberg und 
Primör zugehörig. 


4. Willacher, ein Dorf und Gefundbad unweit der 
Donau, | 

IV. Das Machland» Viertel, von der alten Grafs 
ſchaft Machland, deren Befißer 1185 ausgeftorben 
find, alfo genannt, heißt bey den ausländifchen Erdbefchreis 
bern ohne Grund das fchwarze Diertel. Mach des 
Freyherrn von Hoheneck und des Jeſuiten Granelli Anzeis 
ge, welche von der vifherfchen Charte etwas abgeht, gehös 
ren folgende Derter dazu, 


ı, Die Iandesfürftl, Städte : 


- 7) Sreyftadt, welche ehedeffen von dem Grafen von Machland 
befeffen worden. Kailer Rudolph I hat diefe Stadt 1277 mit 
anjehnlichen Freyheiten begabet, infonderheit mit der Niederlage 
aller Kaufmannswaaren, welche durch diefelbige geführet werden. 
Sie hat aber, nachdem ihr Handel durch Feuerdbränfte in Vers 
fall gerathen war, ſolche Privilegien 1586 verfauffen muͤſſen. 
Sie halt um Pauli Belehrung einen privilegirten ‚Markt, von 
welchem faft das ganze Fand, und infonderheit die benachbarten 
Derter, mit Saftenfpeifen verfeben werden. 1507, 1516, 1001 
und 1699 brannte fie faft ganz ab. 1626 wurde fie von ie 

aufs 
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aufruͤhriſchen Bauern gepluͤndert. Es iſt hier nicht nur ein Ka⸗ 
pꝓucinerkloſter, ſondern auch eine Burg mit einer Dazu gehörigel 
Serrichaft, welche 1700 von dem Katjer Leopold der gra id 
harrachifchen Familie erblich überlaffen worden. _ | 
2) Grein, eine Feine Stadt ander Donau, miteinem Franci- 
fcanerflofier, einer Loretofapelle, einem Calvarienberg und einer 
Einfiedlerey. Don dem in der Nachbarſchaft diefer Stadt in 
' der Donau befindlichen. Strudel und Wirbel ift oben gehandelt 
worden. 
3) Steyred’, ein Städtchen an der Donau, neben welchem 
auf einem Ferge dad Schloß Weiffenwolf liegt, gehoͤret der 
graͤfl. weiffenwolfifchen Familie. u Ä 


2 Folgende Märkte: 


I) Au, ein Marft an der Donau. 

2) Bregarten, cin Marft. 2 
3) Clan, ein Markt, mit einem Schloffe und einer Herrfchaft, 
gehöret einer adelichen Familie diejes Namens. 

4) Creutzen, mit 2 Schlöffern und einer Grafichaft, gehöret 
den Grafen von Salburg. ! 

5) Dinbadh, ein Marft. dar, 

6) GalneyEirchen, ein Markt, ift gräfl. ftahrenbergifch. 

- 27) Greinburg, ein Schloß neben der Stadt Grein auf einer 
Höhe. Das Dorf Struden, und die Herrichaft Werfenftein, 
gehören den Grafen von Ealaburg. ö 

8). Guettau, und 

9) Belmannsed, find auch gräflich-ftahrenbergifche Märkte. 

10) Keſermarkt, im gemeinen Xeben Xeffermarech, ein 
Markt, gehöret zu der Herrichaft Weinberg, davon unten, 

11) Königswiefen, ein Markt, ift gräfl. ſalaburgiſch. 

12) Rafberg, ein Markt. | | 

13) Leopoldſchlag, ein Markt. 

14) Mauihauſen, gemeiniglich Mathauſen, ein Marft an 
der Donau, welche bier ven Bach Launitz aufnimmt, gehoͤret 
dem Bilchoffe von Paffau. 5 

15) Münzbach, eın Markt mit einem Dominicanerflofter. 

16) Neumarkt, ein Markt, ift gräfl, harrachiſch. 

- 17) Pabneyfirchen‘, ein Marft. 
18) Perg, ein Markt, am Zluffe Naarn, iſt graͤflich⸗roͤderiſch. 
19) Reichenau, ein Markt, mit einem Schloffe, gehöret ver. 

‚gräflichsftahrenbergifchen Familie, - | 
“ 20) Riederfiorf. 

21) Sanct Jörgen, ein Markt. | 

- 22) S · Leonhard, ein Markt, ift gräfl, fprinzenfteinifch. 

! O5 | 23) S.· Ni⸗ 


ft 


— 
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23) S. Nikola, ein Markt, in deſſen Nachbarſchaft der oben 
bey Grein und S. 9. gedachte Strudel und Wirbel in der Donau 
Mt, gehoͤret dem Stifte MWaldhaufen, 

24) S. Oswald, ein Markt. 

. —25) Sarblingftein, ein Markt und Schloß, gehöret dem 
Stifte Waldhaufen. Ä 
26) Schenfafeldo, ein Markt. 
27) Schwerdtberg, ein Markt mit einem Schloffe am Fluſſe 
Ayſt, in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, gehöret, 
nebft der dazu ——— Herrſchaft, der einverfeibten Herrichaft 
Windeck, und den Gütern Gbenberg, art und Pannecfen, der 
graͤfl. thuͤrheimiſchen amilie, 4 

28) Tragein, ein Markt, ift gräfl, Eueffteinifch. 

29) Waidersfelden, ein Markt, gräfl. forinzenfteinifch. 
30) Waldenfels, ein Schloß der Grafen von Grundemann. 
31) Waldhauſen, ein Markt, am öluffe Ayſt, gehdret dem 

darneben liegenden Klofter, 

32) Weiffenbach, ein Markt, ift gräfl. falaburgifch. 

33) Windhag, ein Markt mit einem Nonnentlofter Dominis 
caner⸗Ordens und einem Schloffe. | 
„39 Zell, ein Markt, und 3 bofen, ein Schloß, find graͤf⸗ 

lich⸗ſalaburgiſch. 

3. Noch ſind anzumerken: 


1) Breitenbrugg, ein gräfl. ftahrenbergifches Schloß, 

2) Dornach, ein Schloß, ift gräfl. thierbeimifch. 

3) Greiffenberg, ein gräfl, ſprinzenſteiniſches Schloß, 

— a enan, oder Grienau, ein Schloß, ift freyherrlichsrofens 
elſiſch. | 

5) Rriechbaum, ein Schloß, ift gräfl, ſtahrenbergiſch. 

RL en ‚ ein Schloß, und Pramorf, find graͤflich⸗ far 
urgifch. 

7) Potendorf, ein Schloß, ift freyherrlich⸗riſenfelſiſch. 

4. Folgende Stifte, die Sitz und Stimme bey der 
Landichaft haben: 

1) Waldhaufen, ein Collegium von regulirten Shorherren 
Yuguftiner:Ordeng, welches 1144 geftiftet worden , liegt neben 
dem vorher genannten Markte leiches Namens, Das Klofter 
beſitzt auch das Schloß und die rrſchaft Rlingenberg.! 

2) Saumgartenberg,, Poınarii mons, ein Eſtercienſerkloſter, 
Welches ums Jahr 1140 geſtiftet worden. 

5, Folgende Herrſchaften: | 

1) Haus, ein Schloß und Herrſchaft, ſo der gräflich ftahren: 
bergiichen Samilie zugehörer, 

’ / 2) Weinz 
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2) Weinberg, ein Schloß am Bache Faiftrig, mit einer Herr⸗ 
ſchaft, gehöret der gräflihen Familie von Thuͤrheim, welche 
auch die nahgelegenen Herrſchaften Dornach und Wartberg bes 


t, 

s 6. Das Rirchfchlagerbad, ein Geſundbad an der 
böheimifchen Graͤnze. | | | 
EI ELLE ER RETETEERTEEN SS 


II. Inner Deftreih. 
1. Das Herzogthum Steyermarf, 
$ı 


$ \ie beſte Charte, welche wir von diefem Herjogthume 
baben, ift diejenige, welhe G. M. Viſcher auf 
Kaifers Keovold Befehl, verfertiget, und Homann in die 
gewöhnliche Sröffe gebracht hat. Diefe ift in dem Atlas 
von Deutfchland die 3 5fte Charte. | 
$ 2. Die Steyer oder Steyermark bat diefen Nas 
men befommen, als fie von Kaͤrnthen getrenner , und mit 
einem eigenen Markgrafen verfehen worden ; denn dazumak 
äft fie von der alten Graffchaft Steyer benennet worden; 
dieſe aber, welche nun als eine Herrfchaft zu dem Lande ob der 
‚Ens gehöret, bat ihren Namen von den Grafen von Steyer, 
welche die Urheber des Schloffes und der Stadt Steyer find. 
83. Sie gränzer gegen Norden an Oeſtreich, gegen 
Oſten an Hungarn, gegen Suͤden an Krain, und. gegen 
Heften an Kärnehen und Salzburg. Den nordlichen 
Theil derfelben nennet man Dber;Steyermarf, den für 

lichen Unter, Steyermarf. ! 
$ 4. Öber» Steyermarf enthaͤlt viele hohe und ſteile 
Berge, unter welchen der Grimming im Viertel Eng: 
£hal ‚als der höchfte im Lande, und der Brofing im Bier: 
tel Zudenburg,vornehmlich zu. bemerfen ; ift aber doch durch 
den Fleiß der Einwohner ziemlich angebauet, fogar daß bin 
und wieder die höchften Gipfel der Berge bewohnet werden. 
Die Bewohner derfelben find im Winter, wenn viel —— 
ie 
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fällt, auf mehrere Monate lang eingefchloffen, und gleichfam 
gefangen ; fie kommen aber auch überhaupt felten von ihren 
Höhen herab. Sie find durch die Gewohnheit wider die 
Empfindung der Höhe und Kälte verhärtet, Sie bedienen 
fih auf den fteilen Höhen an ftatt des Pflugs mehrentheils 
der Hauen oder Hacken; und den Dünger tragen fie in Körs 
ben hinauf. Man erblickte oftauf den Gipfeln der hoben 
Berge zwifchen lauter Klippen und Felfen, einen Pleinen 
Flecken Erde, welcher fleißig angebauet, und mit einem 
Zaun umgeben ift. In Ober: Steyer wird wenig Weizen 
gebauet. Man hataber dafeldft vortreflichen Flachs, der 
lang und fein ift,vielen Speik, Spica) welches Kraut häufig 
ausgefuͤhret wird, gutes Obft, ftarfe Diebzucht, aud 
wildes Öeflügel und Gemſen. Die Bäche und Seen, 
deren es zwifchen den hohen Felſen nicht wenige gibt, find 
reich an Sifchen. Es find aber aud) hin und wieder kleine 
Thäler vorhanden, und die Einwohner fuchen alles Erdreich 
zunußen. Die Berge enthalten Silber, Bley, Rupfer, 
und vornemlich Eiſen. Die eifendrzifchen und vorderns 
bergijchen Zifengruben werden jchon feit mehr als 1 000 
Jahren bearbeitet, und bleiben immer reich. Der fteyers 
maͤrkiſche Stabliftfehrgue , und fein Vorzug beruher auf 
der Güte des Eifens. Die Walder, mit welchen die Rüs 
cken der Berge bewachfen find , liefern das zun Schmelzhuͤt⸗ 
sen nörhige Holz in binlänglicher Menge, Ber Zeyring 
wurde ehedeſſen auhSilbergegraben: allein feit 1158 find 
die Gruben mit Waffer angefüllee. Man bat auch warme 
Hader und Befundbrunnen. Ben Röthelftein ift eine 
Höhle, aus welcher viele Knochen von Menfchen und groffen 
Thieren gegraben werden. Der Eingang ift hoch im Zelfen, 
Zu Auffee im Viertel Ensehal find gute Salzwerke. Die 
vornehmfte Fluͤſſe, welche das fand durchftrömen , find die 
Mur und Ens. Beyde fommen ausdemBisthume Salz 
burg; jene, welche bey Bruck an der Mur den kleinen Fluß 
Marz aufnimmt, fälle bey legrad in die Drau, diefe aber 
unterhalb Steyr bey Maurhaufen in die Donau. 


linter 
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- Unter Steyermark hat weniger Berge und mehrere 
Ebenen, Die Hügel tragen guten Wein, welcher infonders 
beit bey Rackesburg, Saufal, Kirſchbach, Eilli und $ues 
tenberg reichlich und vortreflich ift. Die Felder find frucht⸗ 
bar, und tragen vielen Weizen, auch viel türfifches Korn, 
Erbſen, Wicken und Bohnen, Das türfifche Korn wird 
am Häufigften gebauet, weil es allein zehndfrey iſt, und 
der fandinann macht fein Brod und die meiften Speifen 
daraus. ‚Es gibt warme Bader und Befundbrunnen , 
infonderheit aber ift der rofitfcher Sauerbrunn bekannt, 
Unter den Bergen find vornemlich der Schöckl, im Viertel 
Boran, und der Pacher, im Viertel Cilli zu bemerken, 
Es wird diefer Theil des Landes nicht nur von der Mur, 
fondern auch von dem Drau und Sau : Strome gewäfs 
fert. Indem Viertel Eilli werden, fo wie in Krain,[Kärnehen 
und Italien, die Biliche , (glires) die auch Bebirgmaͤuſe 
heiſſen, häufig gefangen ‚und entweder nachdem die Haare 
in heiffem Waſſer abgebrüher worden, gegeffen, (weil fie, da 
fie fich von der Frucht der Buchbdume ernähren , ein ſehr 
ſchmakhaftes und angenehmes Fleifch Haben) oder, eswird 
ihnen das Fell abgeſtreift, welches eine Silberfarbe hat, die 
ins Röchliche fällt ; und mit ſchwarzen und weiffen Streifen 
verfehen iſt. re | a 


$ 5. Indem ganzen Herzogthume find 20 Städte, faſt 
100 Maͤrkte, und beynahe soo Schlöffer. Viele Schlöf: 
fer ſtehen aufden böchften Gipfeln der Felfen. Die Lands 
ftrafien find ungeachtet der: gebirgigen Gegenden, unter 
Kaifer Karln VI. in vortreflichen Stand: gefeßer worden. 


Die deutfchen Steyermärker haben eine ziemliche. 


rauhe Sprache. Die Einwohner des Viertels Cilli find, 
Winden oder [Wenden ‚und reden die windiſche Sprache, 
welche von dem gemeinen Volke felbft bis etliche Meilen von 
Graͤtz gefprochen wird, Leute, die nur ein wenig über den 
gemeinen Stand find , fprechen wendiſch, deutic und ita⸗ 
lienifch „ und die. Vornehmen auch A So 


\ 
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‚Kröpfe jind in Ober Steyermarffehr gemein, und zugleich 
febr groß, befonders bey denen feuten, die auf den Bew 
gen wohnen, Man fehreibt fie theils dem Waſſer, theilg 
und vornemlich der groffen Fertigkeit, mir welcher die Eins 
mwohner ihre Speifen bereiten und genieffen, und ſehr Fals 
tes Waſſer darauf trinken, zu. “ 

Was oben von den Öftreichifchen Landftänden geſagt 
worden, das pafjet auch auf die fteyermarkifchen. Sie 
beftehen aus den Pralaten, Herren, Rittern, und den 
Iandesfürftlichen Städten, und ihre Verſammlungen 
werdeninder Hauptſtadt Grdg gehalten. Die Praͤlaten 
find, der Biſchof zu Seckau, ter Prälar zu St, Lambrecht, 
die Aebte zu Admont, Rhein, und Neuberg, der Doms 
probſt zu Seckau, die Pröbfte zuBorau , Rotteman, Pöks 
lau, Steinz, und der Karthäufer Prälat zu Geiz. 

96. Es wird im ganzen Lande Peine andere, als die 
Fatholifche Lehre und gottesdienftliche Uebung, 
verſtattet: ehemals aber waren die Einwohner groffentheils 
der evangelifchen Kirche öffentlich zugerban. Die Steyer⸗ 
mare hat auch ihren eigenen Bifchof , welcher zu Seckau 
wohnet „und den Tirel eines Fürften des h. roͤm. Reichs hat, 
Er ſteht unter dem Erzbifchofe zu Salzburg, deffen Gene: 
als Bitarius erauch durch den größten Theil von Steyers 
mark ift, und von welchem er ernennet, eingeweihet und 
beſtaͤtiget wird. Ya | 
$ 7. Zum Unterrichte der Jugend dienen vornemlich 
die Yefuiter:Collegia und Gymnaſia zu Graͤtz, Juden⸗ 
burg und Leoben, und die Univerſitaͤt zu Graͤtz. 

98. Die vornehmſten Fabriken im Lande find die Eifens 
und Stahlfabriken, deren Arbeit häufig ausgefuͤhret wird, 
$ 9. Die Steyermarf war ehemals ein Theil von der 

Färnehifchen Mark, wurde aber im ırten Jahrhunderte 

davon gettennet, Und zu einer befondern Mark gemacher, 

Einige fagen , es habediefe Veränderung Kaifer Conrad II 

im jahr 1035 vorgenommen, umd dem Örafen Ortocar I 

zu Steyr diefe Mark verliehen; andre aber fchreiben fie 

Kaifer Heinrich IV zu, welcher den Grafen zu Steyer Ot⸗ 

I locat 
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tocae TH um das Jahr 1072 zum erſten Markgrafen übe: | 
diefes ehemalige Stüf der kaͤrnthiſchen Mark gemacher habe, 
welches feit der Zeit von der Grafichaft Steyr die Steyers 
mark genennet worden. (5 2.) Kaifer — — 
1180 dem Markgrafen Ottocar VI. welcher unter den Mark⸗ 
grafen der Vllteift, die herzögliche Würde, Eben diefer 
neue Herzog überließ , weil er ohne Kinder war, fein Her⸗ 
zogthum mit Bewilligung. der Stände feinem Schwiegers: 
vater , Herzog Leopold zu Deftreih. Solche Ueberlaffung ift 
zwar erft 1136 ſchriftlich und feyerlich geſchehen: es erhellet 
aber aus einigen Urkunden , daß Herzog Leopold fich ſchon 
1177 und 78 einen Herzog zu Steyer genennet babe, Als: 
Herzog Ot tocar 1192 ftarb, empfieng Herzog Leopold:vons:; 
Kaifee Heinrich VI die Belehnung wegen Steyermark. Als 
Przemyſl Ottoear II. Koͤnig zu Boͤheim, ſich der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Laͤnder bemaͤchtigte, hatten die Steyermaͤrker keine 
Neigung zu ſeiner Herrſchaft, ſondern Inden Heinrich, Hex⸗ 
zog zu Bayern, ein; dieſer fragte den König Bela zu Hun⸗ 
garn um Nach, welcher hinterliſtiger Weiſe mit den Steyer⸗ 
maͤrkern ein Verſtaͤndniß errichtete, und ſich des Landes be⸗ 
maͤchtigte. Darüber kam es zwiſchen jhm und dem boͤheis 
miſchen Könige zum Kriege, in, welchen dieſer das ganze; 
fand an fich brachte: es wurde ihm aber, fpmie die andern: 
öftreichifchen $änder ‚:von dem deutfchen Könige Rudolph F- 
entriſſen / deffen Sohn Albrecht nicht Fa — Un⸗ 
ruhe zum Beſitze derſelben kam. t an iſt 
Steyermarf beftändig bey dem Sftreichif chen Hanfe, und 
bis’jeze im Beſitze befonderer Seyre— — un 
landrechte geblieben. —xXX —— 


i0. Das Wapen des Herzogthums m ein Aber; 
Panterthier ‚oder, nach anderer Vorſtellung z ein ſilberner 
if im grünen Felde, fo einen gedoppelten Schwanz het, 
And dem aus dem Maule und den OhrenFeuerflammen geben, 


hr. Die Land⸗Erb⸗Aemter find : das oberfie 
Erbland,Zofmeifter Amt ‚mit welchem die Örafen von. 
Trausmannsdorf belehuet ſind, welche um derſelben ie 
“ jaͤhr⸗ 
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jährlich 100 Fuder Salz haben; das oberfte Erbland⸗ 
Kaͤmmerer⸗Amt, welches ſeit 1717 die Grafen von Wil, 
denſtein haben; das oberſte Erbland⸗Marſchall⸗Amt, 
welches ſeit 1625 die Grafen von Saurau, und um deſſelben 
willen die Schloͤſſer Frauenheim und Kleinſoͤlk mit ihrem 
Zubehoͤre beſitzen; das oberſte Erbland⸗/ Stallmeiſter⸗ 
Amt, welches ſeit 1565 die Grafen von Windiſchgraͤtz has 
ben; das oberſte Erbland⸗,Mundſchenken⸗Amt, wel⸗ 
ches die ſtubenbergiſche Familie, und um deſſelben willen 
das Landgericht, welches zu Kapfenberg gehoͤret, mit den 
Piedmarchen, wie auch dem Wildbanne in dem Landgerich⸗ 
te, die Fiſchweyd auf ker Merz und den groſſen und klei⸗ 
nen Zehnten in der Ebene im Merzthale hat; das oberſte 
Srbland Truchſeſſen⸗ Amt, welches die Grafen von 
Hardegk beſitzen; das oberſte Erbland⸗Jaͤgermeiſter⸗ 
Amt, mit welchem die Fuͤrſten und Grafen von Dietrich 
ſtein belehnet worden; das oberfte Krbland » Silber 
kaͤmmerer⸗ Amt, welches die Grafen von Rothal 1596 
betonen haben; das oberfte Erbland» Rüchelmeifter 
Amt / welches ſeit 1578 demgräfl, wurmbrandifchen Haufe 
gehören; das oberfte Erbland⸗ Stabelmeifter: Amt, 
welches 1 579 eingefuͤhret worden iſt; das Erbland⸗ Vor⸗ 
fehneider: Unit , welches 1596 eingeführet worden ift, und 
von: dent Graf von Schrattenbach beſeſſen wird; das 
oberfte Brblands Salkenmeifter: Amt, weiches ſeit 
875 die Grafen von Steinpeis haben. | 


8 12. In ber Stadt Graͤtz find 2 hohe Soflegia , nd 
lich N) die Reprafentation und Aammer für ganz Steyer⸗ 
mare mir einem Präfidenten , welche unter dem Directorio 
in publicis & cameralibus zu Wien ſteht; 2) die Regie 
rung für die inneröftreichifchen ande , welcher ein Star 
halter vorgejeßtift, undeigentlich das Juſtibweſen, jedoch 
auch viele Regierungsſachen beſorget. Der Landeshaupt⸗ 
mann iſt das Haupt der Ritterſchaft, und macht mit den 
4 Herren Verordneten die Landeshauptmannſchaft aus. 
Jedem der s Kreisaͤmter, in welche Steyermark abuee 


⸗ 
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ift, iſt ein Kreishauptmann und ein Kreisamtsfeeretde vor⸗ 


gefeßt. Diefe Kreisämter find Graͤtz, Judenburg, Mars 
burg, Eilli und Prugg. Die Landescaffe verwalter ein 
Vorſteher, nebft 4andern Perfonen, welche auf den Land⸗ 
tagen erwählet werden. Zur Unterhaltung des Kriego⸗ 
ftaats des öftreichifhen Haufes träge diefes Herzogehum 
jährlich 1132545 Fl. 54 Kr. bey. Zu Friedenszeiten pfles 
gen. 2 Regimenter Fußvolfs darinnen zu liegen. 


I. Unters Steyermarf befteht 


. 1. Aus dern Diertel zwifchen Mur und Tkau, 
In demſelben waͤchſt fchöner Wein, es find auch einige 
Sauerbrunnen vorhanden, und zu Toplbad ift ein Wild⸗ 
bad, Wir bemerfen IR 

(1) Folgende Städte: 


1) Graͤtz, Grzcium „ ehebeffen bavericch Graͤtz, am Fluſſe 


Mur, iſt in fpätern Zeiten die Hauptſtadt von der Steyermark 


geworden, nachdem die Stadt Steyr, welche ehedefjen die Haupt⸗ 
ftadt war, mit ihrem Diftricte dem Lande ob der Enseinverleiber 
worden. . Sie ift auch der Sit der inneröftreichiichen Regierung, 
der Repräfentation und Kammer für Steyermark infonderheit, 
und vieler andern Collegien. Die Stadt felbft liegt an der Oſt⸗ 
feite des Fluſſes; an der YBeftfeite aber ift die *— Mur vor der 


- 


Vorſtadt, mit welcher die eigentliche Stadt durch eine Brücte zus 


fimmen hängt. Die Stadt ift wohlbefeftiget „ und hat ſchoͤne 
Gaffen und Häufer. In der eigentlichen Stadt bemerket man die 
dem h. Aegidius gewidmete, und 1557 den Jeſuiten eingeräumte 
Hofkirche, aufderen Kirchhofe das wegen feiner Bauart und Bilds 
hauerarbeit fehenswürdige Mauſolaͤum ſteht, dariun K..Ferdis 
Hand 11 famt jeiner Gemahlinn begraben ift ; das an dieſer Kırz 
che liegende Jeſuiter Kollegium; die Univerfität, welche 1586 ges 
füftet worden ; die Pfarrkirche, bey welcher ein Ardyidiaconus ſteht, 
‚mit. dem landesfürftl. Hofpitale; 8 Klöfter mit Kirchen; ein Soms 
menthurenhaus des deutichen Ordens, welchem die Lechkirche vor 
der Stadt und derfelben Paulsthore, zugehoͤret; die ſchoͤne Dreys 


faltigteitsfäule von vergoldetem Erze zu An feng des erften Sacks 


auf dem Platz der Karmeliter oder, Joſephs irche ein Bild der 

aria, welches ihre unbefleckte Empfaͤngniß vorftellet ; die lan— 
desfürftliche Burg; das Zeughaus; das Landhaus, in welcjen 
M⸗axb⸗ Ee die 


/ 
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die Landtage gehalten werben, nebft dem Zeughaufe ber Lands 
aͤnde, das Nathhaus , und der Biſchofshof. Es Liegt auch zum 
beit innerhalb der Stadt auf einem hohen Felſen ein feftes 
Schloß, nach Art einer Citadelle In der Mur-Vorſtadt find 
4 Klöfter, und in dem nordlichen oder obern Theile derfelben „ 
welcher die Laͤnd genennet wird, ift ein Fels, welcher nicht 
nur mit einer Kirche, jondern auch mit 9 Kapellen befeßer ijt, 
und den Galvarienberg sorftellen fol. Friederich IV bat die 
Stadt zuerft mit Graben und Mauren unıgeben , welche aber 
unter dem Erzberzoge Karl und defielben Sohne Ferdinand fehr 
verbeflert worden. 


Nahe bey Graͤtz iſt das Jagdſchloß Karlau, welches vom 
dem Erzherzog Karl den Namen hat. 


2) Deoitsberg , ein Städtchen an dem Fluͤßchen Kainach, 
welches vou einigen für die Altefte Stadt in der Steyermarf 
gehalten wird, und zu der Roͤmer Zeit Diana hieß. Das Kara 
meliterflofter außerhalb der Stadt , bejorget die Stadtpfarre. 


Zwo Stunden von hier auf dem Gräßerfelde, ift das Topel⸗ 
bad, defien Wafler faft kalt it, und gemärmet werden map. 


3) Marburg, oder Marchburg, eine Stadt am Fluſſe Drau, 
welche ehemals eigene Grafen gehabt hat, bis Otto Il, Marks 
graf von Steyermark, diefelbe von dem Srafen Bernhard an fich 

brachte. Es ift hier eine Nefidenz und Schule der Jeſuiten. 
Das Schloß gehüret den Grafen von Brandis. 


4) Petau, oder Pettau, gemeiniglidy Petovium, beffer Wis 
tovio, wendiſch Tuy, (d. i. fremd,) eine Fleine Stadt am Zluffe 
Drau, bat ı Pfarrkirche, 2 Klöfter, und auſſerhalb der Stadt 
Itegt nech ein Klofter. Das Schloß gehöret den Grafen vom 
Leslie. Die biefigen Manufacturen haben guten Fortgan 
Der Ort ift uralt, und wırd ſowohl bey den rdm. als andern als 
ten Echrifttellern oft genannt, hat aber feine alte Herrlichkeit 
perkoren. Ums Jahr 1042 oder 43 wurden die Hungarn bey 
diefer Statt von dem ſteyermarkiſchen Markgrafen Ottocar IL 
geichlagen- | 

Anm. Dad Petauer Feld ift fchön, hat nach den umliegens 
den Bergen eine angenehme Ausficht „ und bringt viele feltene 
Pflanzen hervor, 


5) Sridau, eine kleine Stadt, nahe beym Fluffe Drau, 
(2) Folgende Märkte, Schlöffer und Herrfchaften ; 
1) Arnfels, Schloß und Herrſchaft. 
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2) Ehrnhauſen, ein Markt, an der Mur mit einem Rerg⸗ 
ſchloſſe, welcher durch eine Nrinzefinn von Eggenberg an dere 
felben Gemahi Grafen von Feslie gefommen ift. _ - | 

3) Eggenberg, eine Herrſchaft und ſchoͤnes Schloß, welche 
durch eine Prinzefinn von Eogenberg an ihren Gemahl Grafen“ 
Reopold von Herberftein gekommen if. Das Schloß hat von 
feinen ehmahligen Befigern, den Herren und Fuͤrſten von Eg⸗ 
genberg, den Namen. 

24) Srauentbal, ein Ort, wofelbit eine anſehnliche Meßingfa⸗ 
brike iſt, die ihre Hanptniederlage zu Graͤtz hat. 

5) GSleinſtoͤtten, ein Schloß. | 

6) Gleisdorf, ein Markt, woſelbſt did P. P. piarum fchos 
larvin ein Collegium haben, welches der Kardinal und Erzbie 

ſchof zu Wien Kotloni 1731 geftiftet bat, | | | 

7) Eandsberg , oder das Deutfche Landsberg, ein Schloß und 
Markt, dem Erzſtifte Salzburg zugehörig. 

8 CLankowitz. De J 

9Leibnitz, wendiſch Libnitza, d. i. eine Lindenſtadt, war 
ehemals eine Feftung , iſt aber jetzt nur ein Marktflecken an der 

Salm, hat jedoch beffere Häufer, als viele Städte. 

10) Kuerenberg, ein Markt, nahe bey der Mur, bey wels 
chem «in ſtarter und vortrefflicher Wein waͤchſt. 

— Muarek, ein Markt mit einem Bergſchloſſe, liegt an der 

ur. 4 
. 12) Seden, ein Bergichloß, neben Leibnitz, welches der ges 
woͤhnliche Sit des Biſchofs uͤber Steyermark iſt: das Bisthum 
er ift in dem Stift⸗Markte dieſes Namens in Ober: Eteyerz 
mark geftiftet. In dem Schloffe ift ein feſter Thurm, der aus 

Yauter Steinen mit romiſchen Aufſchriften erbauet ift , welche 
von der zerftörten Stadt Muroela , die unten auf dem Felde 
geftanden hat, hinaufgebracht worden , Die Steine aber find 
entweder verkehrt eingemauert, oder verftämmelt. 

13) Wilden, ein Markt an der Mur mit einer alten Vefte, 
die einen Gerichtöbezirf von 10 Meilen in der Runde befigt , 
amd hber alle darinnen gelegene adeliche und andere Guter das 
Landgericht oder den Blutbann ausübet. 

- (3) Folgende Klöfter : . 

2) Rein, ehedeflen Rune, Runenfe canobium , ein Ciſter⸗ 
cienier Klofter, 2 Meilen von Gräß , welches Markgraf keopold 
um das Sahr 1127 geftiftet hat. | 
— zn ‚ ein Collegium regulirter Chorherren Aaguftiner 

ne ’ j ( e * 

3) Marenberg, ein Nonnenkloſter des Orden: S. Dominici. 

4) Mieretinsa und Grosſontag, eine Commenthurey des 
deutſchen Ordens, unweit der Drau. | Ä 

Ce 2 2. Aus 
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2. Aus dem Viertel Dorau ; darinnen find 
(1) Folgende Städte: 

1) Rakersburg, eine Stadt auf einer Inſel, welche die 
Mur macht, ift eine der beften Städte in der Steyermarf. Sie 
treibt mit den Hungarn und Eroaten einen beträchtlichen Handel, 
und bat jenfeitd der Mur ein altes Schloß auf einem Berge. 

Es ift hier ein Kapuzinerflofter. 1418 wurden bey demifelben die 
Tuͤrken von dem Erzherzoge Ernft gefchlagen. Hier wächft wors 
trefliher Mein. 

2) Sürftenfeld, eine Etadt am Fluſſe Feiftrig , welcher nahe 
bey derfelben in die Laufnitz fällt. Sie ift von dem Landesfürften 
an das gräfl. Haus von Paar verpfändet. 

3) Sardberg , eine Stadt , welche das gräfl. paarifche Haus 
auch als einen Pfandſchilling befitt. 

4, Fridberg, ein geringed Städtchen am Bache Pink, 

(2) Folgende Märkte und Schlöffer: 

1) Xeichberg. | 

2) Selobach , liegt nicht weit vom Fluffe Raab. 

3) Sering, am Suffe Raab. 

4; Fernitz, nicht weit von der Mur, wofelbft ein berühms 
tes Marienbild ift. | . 

- 5) G©bersund Unter: Yfairhofen. 

6) Pfanherg, ein Schloß und Herrfchaft an der Mur. 

7) Redelsburg, ein fehr feftes Bergſchloß, deflen Beſatzung 
innerhalb der vielfach über einander angelegten Seftungswerter 


Aecker und Weingärten hat. 
8) Stubenberg , ein Schloß, welches dad Stanımhaus der 


frevherrl. Familie diefes Namens ift, 
(3) Folgende Klöfter ; 
ı) poͤlla und | 
2) Doran find neue regulirter Chorherren Auguftiner Ors 
dens in der Nachbarschaft der Stadt Hardberg. Das letztere 
hat Markgraf Ottocar iV im Jahre 1163 geftiftet. 

3. Aus dem Viertel Lilli, oder Zilli, welches ches 
mals eine Grafichaft gewefen. K. tudwig aus Vayern 
machte 1339 Friderich von Sannef zum Grafen von Eilli. 
Der legte Graf Udalrich wurde 1457 erfchlagen, und hins 
terließ Beinen Erben, worauf K. Friderich III, entweder vers. 
möge eines. alten Vertrages, oder, weil er fie als einen 
Theil des Herzogth. Steyermarkanfap, rn ws 
.‘ raf⸗ 
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Grafſchaft nahm, und fie dee Steyermarf einverleibte, 
Die Einwohner find ale Wenden oder Winden. Der 
bobe ‘Berg Bacher oder Pacher zieht fich von Windifch, 
graͤtz gegen Marburg hinab, und fod nach der Biffcherifchen 
Ausmeffung ein Umfang von ı 5 deutfchen Meilen haben. 
Er bat auf feinen breiten Gipfeln, die in windifcher Spras 
che Zoppe genennet werden, Brunnen, Sümpfe und 
Geen. Der Berg Borfch hat viele geräumige Gruben, 
die im Winter mit Schnee angefüllet find, in der übrigen 
Jahreszeit aber Megenwaffer fammien, und in das Innere 
des "Berges leiten. Er ift reich an allerhand Erzarten, 
welches die rings um denfelben bervorbrechenden mineralis 
ſchen Quellen anzeigen, als der berühmte Sauerbrunn, 
welcher ı4 Stunde von Robitfch oder Roitfch ift, die 
Duelle zum heil. Areuze, bey Ariaviza , und bey dem 
‚Klofter Studenig, welches leßtern Waffer im Winter 
warm ift und raucher. Wir bemerken E 


(1) Folgende Städte: 

ı) Eilli, oder Zilli, zur * der Roͤmer Celeja, die Haupt⸗ 
ſtadt der alten Grafſchaft, liegt zwiſchen den Fluͤſſen Saͤn und 
Koͤding, mit welchem letztern ſich bey der Stadt die Vogelain 
vereiniget. In der Kirche des Minoriten Kloſters iſt das Be⸗ 
graͤbniß der ehemaligen Grafen. Auſſerhalb der Stadt liegt ein 
Bergſchloß, welches gemeiniglich Ober-Cilli genennet wird. 


Anmerk. Die Landſtraße zwiſchen Cilli und Petau / iſt ur⸗ 
ſpruͤnglich eine roͤmiſche Straße, bey welcher zu Neinitz, un⸗ 
weit Hocheneg, 1715, und 10 Jahre hernach roͤmiſche Meilen⸗ 
ſteine und andere Denkmaale ausgegraben worden. | 

2) Windifh Graͤtz, in windiicher Sprache Soloweni Gra⸗ 
dez d. i. der Slavonier Städtchen , lat. Vendo-oder Vindo- 
Grzcium, Slavo-Grzcium, ift ein Städtihen. 

3) Seiftriz, oder Windiſch-Feiſtritz, wind. Biſtriza, eine 
Heine Stadt, welche den Vornamen Windifch zum Unterfchies 
de von 2 fteyermarfifhen Schlöffern, die auf deutiyem Boden 
ſtehen, befommen bat. 

4) Rein, ein Städtchen an der Sau, bey welchem 1475 die 
Ehriften von den Türken geichlagen worden. | | 

Ee 3 (2) 
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(3) Folgende Märkte: 

) Gannowig , bey welchen eine merkwuͤrdige in den Marft 
fließende Quelle ift, dieim Winter warm, und im Sommer Falt 
befunden wird. Ueber dem Markt lieat ein Schloß auf einem 
Selfen. Markt und Schloß aebören ven Kartbäuiern zu Seiß. 
Die Tuͤrken drunaen 1473 bis bieber; nnd 515 entftund bier ein 
Danernaufftand, dergleichen fich auch unter K. Karl VI ereig? 
net hat. | 

2) Socheneg, ein landesfuͤrſtl. Markt. 

3) Das windifche Kandsbergs ein Schloß und Markt auf 
einem Berge, gehüret einem Grafen von Attems. 

4) Man berg. 

5) Zier kowitz. J 

6) Rohitſch, hat einen ſehr guten Sauerbrunnen. 

7) Neu-Cilli, eine anſehnliche graͤfl. geisruͤckiſche Herrſchaft, 
eine halbe Meile von der Stadt Lilli, enthält das praͤchtige 
Schloß Yeu=Cilli , welches ehedeſſen Prumberg hieß, nud eis 
nen an fchönen Früchten fehr reichen Öarten hat , und den Marft 
Sachſentels, welcher eine WViertelftunde vom Schloffe liegt. 


(3) Folgende Klötier: | a | 
I) Studenitz, ein adel- Frauenſtift Dominicaner Ordens, 
deſſen Vorfteherin eine Priorinn ift, ift 1.63 aeftiftet worden. 
2) Seitz, eine Karthauie , unweit Gannowitz in einem eins 
ſamen Thal, welche im ı2ten Jahrh. von dem Markgrafen Dts 
tocar V geftifter worden. / 
3) Geyrach, Gyrienfe Cœnobium, war chemals eine Kar: 
thauſe, gehöret aber jeßt dem convictu: slumnorumm zu Gräe. 


4. Döner; Steyermark beflept 
1. Aus den Vierteln "Judenburg, darinnen 
(3) Folgende Städte: 

1) FJundenburg, zur Roͤmerzeit Idunum , die ti 
der Ober -Steyermarf, lient an dem hohen Ufer Sr gg 
hat die Ausſicht in eine Ebene, welche mit hohen Dergen umges 
ben ift, die fiet3 mit Schnee bedecket find. Sie enthält eine 


landesfürftl. Burg, in welcher eine Nebenlinie des Erzbaujed ges 


wohnet hat, eine Pfarrkirche, ein Francifcanerklofter mit einer 


Kirche , und ein Sejuiter Collegium : und K 
ift ein Nonnenkloſter. — auſſerhalb der Stadt 


2) Murau, eine Stadt, welche von der Muri i 
geſondert wird. Neben derſelben liegt ein Schloß rar 
gel. Sie gehöret dem fürftl. ſchwarzenbergiſchen Haufe, 

3) Vder⸗Wels oder WÖLZ, eine Eleine Stadt, | 


- 4) Anite 
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Y) Knittelfeld, eine Fleine, Stadt an der Mur. | 
5) Leoben, Keuben, eine landesfürftl. Stadt an der Mur, 
(che ebedeffen der Hauptort einer Srafıchaft gemeien, und 1246 
den Färnthiichen Herzog Bernhard verkauft worden. Sie ents 
t ein Jeſuiter Collegium und ein Dominicanerklofter, beyde 
: Kirchen, und aufferhalb den Mauern find noch 2 Pfarrkir⸗ 
n davon eine in der jenieit der Mur gelegenen Vorſtadt ift, 
jelbft ein Kapuzinerflofter zu finden. Es wird hier ein ſtarker 
enhandel getrieben. 

(2) Folgende Märkte: 
) Daun. | | 
2) Brienpibel, mit einem Bergſchloſſe. | | 
3) Sundsmarf, an der Mur, gebdrer zur Herrſchaft Srauens 
rg, deren Schloß jenfeits der Mur liegt. - 
H) Rraubarb. Ä | 
5; Neumark, an der Olkza. | 
) Obdach, mit einem Schloffe, welches dem Kloſter Ad⸗ 
nt nehöret. | r j 
r) Reiffenftein , gehoͤret dem fürftlich = fchwarzenbergifchen 


fe. 
3) S: Michel, nicht weit von der Mur. 
I) Scheifling, an der Mur. 5 | 
10) Seckau tft theild wegen eined 1140 geftifteten Colfegiums 
ulirter Chorherren Auguſtiner Ordens, in deffen Kirche unters 
edene Öftreichiiche Erzherzoge begraben liegen, theild wegen 
dafelbft 1220 von dem Erzbiſchofe zu Salzburg mit Bewillis 
ig ded Papftes errichteten Bisthums, deflen oben ($ 6.) ge 
bt worden , merfwürdig. Der Bilchof wohnet gemeiniglich 
dem Bergichloffe Seckau bey Leibnitz in Unterfteyermarf. 
:ı) Weiffentburn, =: 


(3) Folgende Klöfter: n | 
)Goͤß, ein Benedictiner Nonnenflofter an der Mur, welches 
Fahre 996 geftiftet worden. 

) 5 Kambrecht, eine eremte und reiche Benedictiner Abtey, 

che a. einer Höhe liegt, die von noch höhern Bergen ums 

en ift. | | 

) Zeyring, eine Probften. | eg 
2. Aus dem Viertel Ensthal, darinnen 


“ - (1) Folgende Städte: 


) Brud an der Mur, Murzpontum , eine landesfhrftl, 
dt mit einer Pfarrkirche, an welcher ein Archidiaconus fteht, 
2 Klöftern mit Kirchen. In derjelben nimmt man an den 
nfchen die größten Kröpfe in ganz Oberſteyermark wahr. pie 

e4 ers 
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% 
derfelben fällt: die März in die Mur, nachdem fie das von ihr 
benannte ſchoͤne Muͤrzthal durchfloſſen hat. 
2) Rotenmann, eine Stadt im Baltenthal, an dem kleinen 
Stufe — hat ein Collegium regulirter Chorherren Auguftis 


(2) Folgende Märkte: 

1) Admont, neben dem nacher anzuführenden Klofter. 

2) Xusfee, hat gute Salzwerfe. 

) Kifenärzt, ift anfehnlich,, und wegen der dafigen reichen 
Eitenbergwerfe berühmt, welcheim Fahre 7ı2 entdedt worden. 
Die hieſige Radzund Rechenwerks-Wirthſchaftsſtelle bat die 
Dberaufficht über den Stahl= und Eifenhandel in Deftreich und 
Steyermarf. Der Markt litt 1615 groffen Feuerſchaden. 

4) Bapfenberg , wobey 1291 ein heftiges Gefecht zwilchen 
ben ftubenbergiichen und landenbergiichen Kriegesleuten vorgefals 
Ten ift, gehoͤret der ftubenbergifchen Familie. 

5) Künberg, am $luffe März, mit einem Schleffe. 

6) Briegla, an der März. 

7) Cangewang, an der März. | 

8) Mautern, woſelbſt ein Eiſenbergwerk ift. 
. 2) Märzzufchlag , nahe bey der Maͤrz. 

10) Reiffling,, an der Ens. 

II) Rettlftein, an der Mur. 

12) Schladming, war ehedeffen eine Stadt, 

73) Vordernberg,, ift feiner Eiſenbergwerke wegen berühmt, 
und der Sig eines landesfürftl, Donmainenamtes, welches das 
einige in ganz Steyermark:ift, Die Gefälle deffelben beftehen 
meiftens in Etahl und Eifen, 

14) Weyer, mofelbft eine Hammerwirthfchaftöftelle ift, wels 
che die Aufficht über die Eifenhämmer zu Weyer, S. Gallen , 
Keihräming, Klein: Reifling, Kollonftein und Wildbaden bat. 

Anmerk. Die Derter Saus, Gröming uno Wolkerftein 
find bifchöflich falzburgifch, 

(3) Folgende Kloͤſter: 

P Admont, ein eremted Benedictiner Klofter an der Eng, 
welched 1704 angelegt worden, und einen infulirten Abt bat. 
., 2) Mariä Zell, eine Benedictiner Abtey, mit einem berühme 
ten Marienbilde, ift um das Fahr 1157 geftiftet worden. Cie 
ift dem Klofier S. Lambrecht einverleibet ‚ und zu derjelben ge= 
höret die Verwaltung Afflenz | 

3: euberg, ein Eiftescienferflofter, welches Kaiſer Albrechts I 
Sohn, Otto, 1325 gefliftet hat, 

en 2. Das 
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— Te 
‚von dem ‚Herzogtbume Raͤrnthen haben Lazius, 
)» Holswurm, Dalvafor und ein ungenanuter Je⸗ 
ſuit, Charten ans Licht geftellet; Job. Bapt. 
nann aber hat die holzwurmiſche Charte fehr verbeffert 
vermehrt wieder aufgeleget, und fie ift in dem Atlas 
Deutfchland die 3 6fte, | | 

2. Die alten Carni, welche eine celtifche Eolonie was 
und in fpäterm Zeiten Caranthani und Carinthi genens 
vorden, haben dieſem Lande den jeßigen Namen vers 
chet, und es iſt ehemals ein Theil von Carnia und No- 
ın gemwejen. Es graͤnzet gegen Morgen andie Steyers 
k, gegen Mitternacht an eben diefelbe , und an das Erz: 
yum Salzburg, gegen Abend an Tyrol, und gegen Mits 
an das Gebierh der Republik Venedig und an Krain. - 

3. Das fand ift fehr bergicht und waldicht. Für 
yöchften Berge hält man die 4, welche von dem heil. 
ich, der heil. Helena, dem heil. Deit undbeil. Los | 

; benennet werden; es gibt ihnen aber der "Berg Loibl, 
her Kärnthen von Krain fcheidet, durch deffen Mitte 
ein Weg verfertiget ift, nichts nach, ja übertrift fie 
wohl an Höhe. Die Berge, welche nad) Tyrol zu 
n, find nicht weniger erhaben. Diefe "Berge liefern 
gutes Eifen; infonderheit find die Eifengruben beyFrie⸗ 
und in der Gegend der Quellen des Fluſſes Lifer bes 
nt. In der Gegend von Villach ift ſchoͤnes Bley zu 
n. &s giebt aber auch viele und fruchtbare Thäler , 
he Weizen und anderes Öetreide tragen ; doch hat das 
Zufuhre an Getreide noͤthig. Der Seen, Bäche und 
fe ift eine groffe Menge. Unter den Seen ift der 
rdtſee in ilnters Kärnthen der größte; er bat 2 gute 
(en in der $änge, ift breit und fifchreich. Naͤchſt dens 
n folget der Ößiacherfee in Ober : Kärnthen , alsdann 
Deiffenfee, Sorchtenfee, Milftädterfee, _. 
e 5 | ce 


442 Der Sfireichifche Kreis. 


fee u.a.m Dergrößte Fluß ift die Drau, welche aus 
Tyrol koͤmmt, fih durch ganz Kaͤrnthen von Abend gegen 
Morgen ergießt, und alle andere Baͤche und Fluͤſſe des fans 
des aufnimmt, als den Fluß Bail, welcher aus dem Fluß - 
Tyliah in Tyrol koͤmmt; Moͤll, welder am raurifer 
Taurn, im Erzbischume Salzburg, entſteht; Liſer, wel⸗ 
cher hinter St. Peter, am Katzberge, entſpringt; die (Alan, 
- welche binterÖlanhofen bey 5. Wrichsberg ihren Urfprung 
bat; der Fluß Gurk, welcher in dem Sebirge, im Thale Reis 
chenau hinter St. forenz , entſteht; der Fluß Lavant, wel: 
cher hintee Reichenfels im Gebirge entfpringt, u.a.m. 

% 4. In diefem Herzogthume find zı Staͤdte und zı 
Maͤrkte. Die Einwohner ftammen theils von alten. 
Deutſchen, tbeils von Windenab. Der Adelift mehrens 
theils aus Franken, Bayern, Schwaben, Schweiz, Boͤheim 
und Oeſtreich bieber gefommen, Die KLandftande werden 
hier cben fo abgerheifer, wie in Deftreich ; ihre Berfammluns 
gen gefchehen zu Clagenfurt. Der Erzbifchafzu Salzburg 
bat hier anfebnliche Güter. Diejenigen, welche dem Biss 
tbume Bamberg zugebört haben, und vom Kaifer Heinrich 
“ TI dem Stifter deffelben gefchenfer worden, haben vieljährige 
Streitigkeiten zwifchen dem Bisthume und dem öftreichis 
fchen Haufe verurſacht, weildas leßtere diefelben unter feine 
Landeshoheit gezogen, und mit den Öffentlichen Auflagen bes‘ 
ſchweret hat: fie find aber demfelben 1759 von den Bischus 
me verfauft, und auf ewig eigenthümlich abgetreten worden. 

$ 5. Die ebriftliche Lehre ift hier vom 7ten Jahrhun⸗ 
derte an befannt, und nach und nach ausgebreitet worden, 
Das ganze fand befennet ſich zur römifch:arholifchen Kits 
che, ehemals aber find hier viele Anhänger und Bekenner 
der evangelifchen Lehre geweſen. Die Bifchöffe zu Gurk 
und von Lavant zu St. Andree ftehen unter dem Erzbi⸗ 
fchöfe zu Salzburg; und ob fie gleich Fürften des römifchen 
Meiches heiſſen, fo find fie doch nicht unmittelbar. 

$ 6. Zum Unterrichte der fudierenden Jugend dienet in 
fonderpeit das ———— des Jeſuiter⸗ Collegiums zu Cla⸗ 
genfurt. | 

J Te. 
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8 7. Die vornehmften Sabriken.im fände find diejenis 
gen, in welchen Eifenumd Stahl auf vielerley Weiſe verars 
beitet, und hernach ausgeführet wird. Aus dem hieſigen Stahl 
verfertigen die Engländer ihre feinften ftäblernen Arbeiten, 


98. Die alten Tarnier, welche anfaͤnglich die von ihnen 
benannten carnifchen pen in dem jeßigen Ober: Krain bes 
wohueten, haben fich, wie es fcheint, um die Zeit des Unters 
ganges des abendländifchen Kaiſerthums in das benachbarte 
Noricum ausgebreitet, und find hierauf Kaͤrnther ($ 2.) 
genennet worden. Es liefjen ſich nachmals Slawen unter 
ihnen nieder, und fie hatten ihre eigene Fürften. Zur Zeit 
der Nachkommen Kaifer Karl des Örofjen waren aud in 
biefiger Gegend Markgrafen beſtellet. Kaifer Heinrich IV 
machte 1073 einen, Namens Marquard, welcher von den 
Grafen von Märztal und Avelanz abtammete, zum Herzos 
ge von Kaͤrnthen, auf welchen Heinrich III folgete. Als 
derfelbe ı 1 27 ohne Erben ftarb, erhob Kaifer fotharius den 
Pfalzgrafen Erbo zu diefer Würde; nach deffen Tode fie 
1140 von dein Kaifer Conrad Il an Engelbrecht, Grafen 
von Sponheim und-Ortenberg,, überlaffen wurde, deffen 
Nachkommenſchaft 1269 mit Herzog Ulrich ausſtarb; wors 


auf fi der böheimifche König Przemyſl Detocar II des 


Herzogthums wegen eines 1268 mit dem Ichten Herzoge ers 
tichteten Erbvergleichs, anmaffete; welches ihm aber von 
Rudolph I entriffen, und 1286 von Neichswegen dem Gras 
fen Mainhard zu Tyrol und Görz zu gehn gegeben wurde, 
welcher mit feinem Schwiegerfohne, Albrecht von Deftreich, 
einen Vergleich errichtete, vermoͤge deffen Kärnthen nach Abs 
gange feines männlichen Stammes an Albrechts Erben fals 
len follte. Als nun diefer Ball 1335 erfolgete, erkannte 
Kaifer $udwig aus Bayern diefes Herzogehum dem öftreis 
chiſchen Herzogen Albrecht und Otto zu, welche auch damit 
belehner wurden, J— 


$ 9 Das Wagen des Herzogtfums ift ein gerheifter 
Schild,deffen linke Seite aus einem weiffen Schild mit einem 
| rohen 
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rothen Mittelbalken befteht, die rechte Seite aber enthält 
drey über einander gehende ſchwarzeLoͤwen im goldenen;Felde, 
S 10. Die Land: Erbämter find: das oberfte Krb: 
land⸗ ofmeifter- Amt, welches Me Grafen von Roſenbetg 
befißen; das oberfte Erbland» Rammerer: Amt, wel: 
ches feit 1566 die Grafen von Herberftein haben ; das 
oberfte Erbland  Marfchall: Bit, welches die Grafen 
von Wagenfperg verwalten ; das oberfte Erbland— 
Stallmeifter: Amt, welches die Örafen von Khevenhüller 
bekleiden; Das oberfte Erbland⸗, Mundſchenken Amt, 
welches die Grafen von Dierrichftein befiken; Das oberfte 
Frbland- Truchfeffen Amt, welches die Grafen von Her: 
berftein haben, das oberfte Erbland⸗Jaͤgermeiſter⸗ 
Amt, welches die Grafen Parabdeifer bekleiden; das ober, 
fte Silberkaͤmmerer⸗ Amt, welches die Grafen von Thurn 
haben ; das oberftt Erbland. Rüchelmeifter - Amt, 
welches die Grafen von Sailern haben ; Das oberfte 
Brbland : Stabelmeifter » Amt, welches Sie Grafen von 
Wels befigen; Das oberfte Zrbland, Dorfchneiders 
Amt, weiches die Grafen von Stuͤrgk befleiden ; das 
oberfte Erbland» Salfenmeifter. Amt, welches die Freys 
berren von Hallerftein befißen. 
$ ıı. Kärnehen ſteht mit unter der inneröftreichifchen 
Regierung zu Graͤtz in Steyermark, hat aber zu Clagenfürt 
feine befondere Repräfentation und Rammer, und ift 
in 3 Rreisamter abgetheilet, über deren jedes ein Kreiss 
hauptmann gefeßet ift. Zur Unterhaltung des Arieges 
ſtaats dee Öftreichifchen Haufes trägt esjährlich 637695. 
Fl. bey. Es liege darinnen ı Regiment Fusvolk. 


“X x 
Kärnthen wird abgetheilet 


J. In Unter » Kärnthen, 


1. Folgende Städte: 
1) Elagenfurt, die Hauptftadt des Herzogthums, und der Sitz 
ber landesfürftlichen Repräfentation und Kammer, liegt nicht weit 


son dem Fluſſe Glan, ift auch durch einen Canal mit dem — 
Is 
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gebunden. Sie. ift wohl gebauet, hat 6 Kirchen, ein 1604 geftifs 
teted Fefuiter Collegium und Gomnafium, 2 Mönchenklöfter und 
1Nonnenklofter, ein Landichaftöhaus, welches ein ſchoͤnes Portal 
bat, in welchem fich die Landftände verfammlen, 2 marmorne 
Säulen, davon eine der h. Dreyeinigkeit, und die andere der Jungs 
frau Maria gewidmet ift „und eine dem Kaifer-Leopold zu Ehren 
errichtete marmorne Bildfäule zu Pferde- Sie ift die Hauptſtadt 
des Landes geworden, nachdem K. Marimilian I diefelbe nebit der 
vurg 1518 der getreuen Landichaft geſchenket, worauf ſie auch 
beſſer angebauet, und gegen das Ende des 16 Jahrh. befeftiget 
worden. 1600 fam Martin Biſchof zu Sedau, von 400 Kriegs⸗ 
Ieuten begleitet, hieher , verbrannte die lutherifchen Bücher , und: 
hob alten evangelifchen Gottesdienft aufe 1636 und 1723 ift die 
Stadt faft ganz akgebrannt. = 
Anm. Zwiſchen diefer and der. folgenden Stadt iſt am Fluſſe 
Glan das Saal: oder Zollfeld, Solienfis Campus, auf welchem man 
noch Merkmaale einer alten Stadt findet, die dafelbft geftanden hat, 
und welche fir Tiburnia gehalten wird. Man hat aud) daſelbſt 
viele rdm. Münzen, und 1502 eine metallene Bildjaule, welche ein 
nen Kriegemann vorftellet, und nach Salzburg gebracht worden 
ift, auögegraben. 9 — * 
2) 8. Deit, FanumS. Viti, eine Stadt am Fluſſe Glan, des 
sen Anlegung durch eine Kirche veranlaflet worden, welche Eber⸗ 
hard, Herzog zu Kärnthen, zur Erfüllung eines Geluͤbdes im 
Sahre 902 erbauet hat. Herzog Mainhard machte diefen Ort. zu 
inen Site, und 1292 zur Nauptftadt in Rärnthen; nachdem 
fie aber 1336, 1359 und 1409 durch Feuer und Schwerdt fehr 
verwäftet worden, hat fie Clagenfurt den Doraug —— muͤſ⸗ 
fen. Sie hat 6 Kirchen, und in der Vorſtadt ein Franciſcanerklo⸗ 
fier, Auf dem groffen Blase ift ein weifler marmorner Brunnen 
aus einem Stuͤcke, der 5 Klafter im Umfange.hat, und ein roͤ⸗ 
mifches Alterthum ift. — 2 
3) VSlEen: oder Voͤlkelmarkt, Gentiforum , eine Tleine lau⸗ 
deöfhrftl, Stadt an der Drau, wofelbft eine Collegiatkirche oder 
Probftey iſt. | | 
4) Steifach, ober Sriefach, die ältefte Stadt in Kaͤrnthen, au 
deren Stelle vor Alters Virunum geſtanden hat, liegt an dem 
Fluͤßchen Metnitz, geböret dem Erzbifchofe zu Salzburg , batein 
Schloß, eine Collegiatkirche, deren Probft ein Landftand iſt, ein 
Dominicanerklofter, und eine Commenthurey des deutichen Or⸗ 
dens, zu welcher S. Georgen ım Sandhofe gehoͤret; und_aufs 
krhalb liegt das Schloß Geyersberg, auf welchem der erzbiſchdf⸗ 
üche Vizdom wohnet, Diele Stadt mit ihrem Gebiethe gehörete 
chemals den zeltſchachiſchen Grafen, welche mit — Aue 
| . urben, 
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ſturben, deffen Witwe, die h. Hemma, die Stadt mit dem dazu 
gehörigen ebiethe 1080 den Erzbistbume Salzburg ſchenkte, 
welche Schenkung K. Heinricy 11 beftätiget hat. 

$) Strasburg , eine Stadt am Fluſſe Gurk, im falzburgi= 
ſchen Gebierhe, gebdret dem Biichofe von Gurk, welcher neben 
derfelben auf einem Hügel ein aniehnliches Schloß zum Wohu⸗ 
fie hat. Es ift bier eine Gollegtatkirche. 

6) 5. Andree, eine Stadt im jalzburgiichen Gebiethe , am 
Fluſſe Lavant, in dem von demielben benannten Thale , ift der 
Sitz einer Probſtey regulirter Chorherren, und eines Bisthums. 
Das legtere hat Eberhard II, Erzbiſchof zu Salzburg, entweder 
1226 oder 2 Jahre fpärer geftiftet, und der Biſchof, welcher den 
Titel eines Reichöfürften führer, wird Bifchof von Lavant zu 
St. indree nenennet. Er wird von dem Erzbijchofe zu Salzburg 
ernennet, eingeweihet und beftätiget, Es gehdret ihm das 
Schloß Kavanı. | 

- Arm. Dad Aavantebal, durch welches der Fluß Lavant fließt« 
ift fruchtbar und angenehm. Es hatte ehemals den Titel einer 
Grafichaft, welche Heinrich , Herzog zu Kärnthen, im Fahre 
992 feiner Tochter, die Siegfried, Graf von Sponheim , heuras 
Thete, zum Brautſchatze mitgab. — 

7) wolfsberg, eine landesfuͤrſtliche Stadt am Fluſſe Lavant, 
mit einem auf einem Hügel gelegenen Schloſſe. K. Heinrich I 
Nat diefe Stadt dem Pisthume Bamberg geſchenket, dem fie aber 

um nicht mehr gehoͤret. 1233 fiel bey derjelben eine Schlacht 
jwilchen Herzogs Bernhard und des bambergifchen Biſcho 

Kriegsvoͤlkern vor, u | 

8) 5: Leonhard, eine landesfürftliche kleine Stadt, nicht 
weit vom Sluffe avant, welche ehemals dem Bidthume Bars 
berg zugeböret hat. 

" 9) Pleyburg ‚eine landeöfürftliche Fleine Stadt mit einem 
Schloffe, an der Feiftrig, hat ehedeffen Auffenftein geheiffen «- 
and auch dem Bisthume Bamberg gehöret. Das Schloß befis 
gen die Grafen von Thurn als einen Pfandfchilling, 

2. Folgende Märkte: 

1) Altenbofen, mit einem Schloffe und Umtähofe, Liegt am 
Fluſſe Gurk, ım falzburgiichen Gebiethe. | . 

2) Capel, am Sluffe Vellach over Fella. 5 

3) Griffen, mit einem 1233 geftifteten Praͤmonſtratenſerklo⸗ 
fer, in landesfürftlich, hat ehedeffen vem Bisthume Bamberg 
augehöret. -- ! | | 

4) Gurk, im falzburgiichen Gebierhe, am Fluffe gleichee Nas 
mens, mit eines. Probfiey vegulisser Chorherren -Yuguftiner Or⸗ 

ra . dend, 
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dend,und einem von Gebhard, Erzbifchofe zu Salzburg, geftifte« 
ten Bisthume, welches zweymal hinter einander das Öftreichiiche 
Haus, und das drittemal der Erzbifchof zu Salzburg bejeßet, wel⸗ 
der den Biſchof ernennet, einweihet und beftätiget. Der Biſchof 
bat den Titel eines Reichsfuͤrſten. Es gehöret ihm die Stadt 
Strasburg, und dad Schloß Grades, oder Gradhus. 

5) Gutenftein, am Fluſſe Myß. 

6) Buttäring, ift falzburgiich. 

7) güttenberg,, mit einem Echlofle, ift auch falzburgifch. 

‚8) Lavemäd, an der Drau, da, wo der Fluß Lavant hinz 

einfällt, mit einem Schloffe. 

9‘ Reichenfels, am Fluffe Lavant. 

10) Unter⸗Traaburg, oder Draaburg, d. i. eine Burg amt 
Draufluffe, mit einem Schloffe und einer Probfiy. ° 

3. Folgende Schlöffer : 

1) Soben Oſterwitz und Wernberg , find gräfl. khevenhuͤl⸗ 
leriiche E chlöffer. | e 

2) Sinkenftein, dad Stammhaus einer nunmehr in Preuffen 
blühenden gräfl. Familie, gehöret dem dietrichfteiniichen Hauſe. 

3) gollenburg, an der Drau, Davon eine gräfl, dietrichſteini⸗ 
ſche Fienie den Namen hat. | | 

4) Mosburg, ift fehr alt, und gehöret dem gräfl, Haufe von 
Kronegg- | | 


4. Folgende Stifter, Klöfter und andere gortesdienfts 
liche Derter: 


1) Kberndorf, oder Öberndorf, eine ehemalige um das Jahr 
1190, oder,nady anderer Meynung, 1164 geftiftete Probften regus 
lirter. Chorherren Auguftiner Ordens, gehdret uun den Jeſuiten zw 
Clagenfurt, denen fie geichenket worden, nachdem die Chorherren 
am die Mitte des 16ten Jahrh. Luthers Lehre angenommen, und 
die Probſtey verlaffen hatten- 
2) Gurnig, eine Probitey. 7 — 
3) Maria Saal, eine Probſtey im Saal⸗ oder Zollfelde, wel⸗ 
che vom ſalzburgiſchen Kirchſprengel ganz eingeſchloſſen iſt. Ob 
fie auch dazu gehöre? darüber iſt 1759 und 60 ſcharf — 
und doch nichts ausgemacht worden. Man findet daſelbſt einige 
Gdtzenbilder und andere Alterthuͤmer in der Erde, N 
4) S. Georgen, am Langfee, ein Sräuleinklofter Benedictiner 
Ordens, welches das vornehmſte Nonnenkloſter in Kaͤrnthen iſt. 
5) S. Paul, eine reiche Abtey Benedictiner Ordens im ka⸗ 
vanrthale | 
‚6) &. DVirgilienberg, eine Probftey bey Freiſach, im ſalzbur⸗ 
giichen Gebiethe, Par —— — 
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7) Stein, ein Schloß auf einer Höhe an der Drau, mit einer 
berühmten Kirche, welche dem h. Lorenz gewidmet ift, und den Keib 
der h. Agatha Hildegard verwahret. Am Fufle des Hügel fteht 
noch eine Kirche, welche ver h. Margaretha gewidmet ift. 

8) Pitring, Viktoria, Victoriacum, eine Abtey Gifterciens 
fer Ordens, am Wördtfee, weldye 1117 geftiftet worden. 

9) Wordt, eine Probftey, am Woͤrdtſee. 

” 3. ecbieg oder Wieting, eine Probſtey, im ſalzburgiſchen 
ebiethe. 

11) &. Ulrich, S. Selena, 5. Veit und S. Korenz find 
4 Berge zwilchen der Stadt S. Veit und dem Markte Seldfirs 
chen, auf welchem Kirchen ftehen, dahin das gemeine Landvolk 
am dritten Oftertage wallfahrtet. 

12) Rechberg, nahe beym Fluffe Hella und Pulſt, nichtweit 
von ©. Veit, A Sommenthureyen ded SGohannitterordens, 


II. Sn Ober: Kärnıhen. Dahin gehören. 
1. Folgende Städte: 


1) Oillab, eine alte Stadt an der Drau, welche 1006 dem 
Bisthume Bamberg gefchenfet worden. 1348 wurde fie durch 
ein Erobeben übel zugerichtet, fie ift auch oft, infonderbeit 1523, 
abgebrannt. Es ift hier ein Mönchenklofter, 

2) Gmünd, eine Kleine Stadt am Fluſſe Liſer, miteiner das 
zu gehörigen Herrſchaft. 
2. Folgende Narkte: | | 

1) SeldFirchen, im ehmaligen bambergifchen Gebiethe. Bey 
demielben befiegte Margaretha, mit dem Zunamen Maultafche, 
1334 den Färnthifchen Yandeshauptmann von Auffenftein. 

2) Greifenburg, an der Drau, mit einem Schloffe- 

3) Malburget iſt ehemals PD Ener geweſen. 

Mauten, an dem Fluͤßchen Moledin, welches nahe dabey 
in den Fluß Gail fällt. 

5) Müſtaͤt oder Muͤhlſtaͤt, einen Markt an einem davon bes 
nannten See, mit einer anjehnlichen Herrichaft , welcher zuerft 
der Dafigen Fenedictinerabtey gehörete , nachmald vom Kaifer 
Sriverih V zum Sie des Hochmeifterd des Orden des heil, 
Georgs gemacht, 1598 aber von Kailer Ferdinand den Jeſuiten 
zu Grat geichenfet wurde, welche hier eine Nefidenz und einen 
Pfarrer haben. 

"6. Öber- Eraaburg oder Draaburg, an der Drau, mit eis 
sem Schloffe- a u 

7) Sadıfenburg, an der Drau, ift falzburgiich. Bey dieſem 
Markte find 3 Schlöffer und ein tefter Paß. / 

8) S: Ermachor,, an den Fluͤßchen Gaſtrin. 

Fe, N 9) S Pa⸗ 
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9) &, Paternian, ander Drau, mit einem Schloffe, 
10) Spital, am Fluſſe Eifer, gehöret dem fürftl, Haufe von 


rtia. | 
1:) Tarvis ift bambergifch geweſen. 
12) Dellach, wobey das Fluͤßchen Campach inden Fluß Moͤll 


alt» j 
3. Folgende Herrfchaften und Schloͤſſer. 


1) Örtenburg, an der Drau, eine Herrſchaft, hatte ehemals 
eigene Öraien. gehoͤret aber jegt dein Fürften von Portia, 

2) Rauchenkais, eine falzburgifche Herrichaft. 
r * — ein Schloß, gehoͤret der graͤflich-khevenhuͤlle⸗ 

Familie. 

4) Dietrichfteiniftdas Stammhaus der fuͤrſtl. Familie dieſes 

Namens. | 
4. Folgende Riöfter: 

1) Arnoldftein oder Arlftein, ein Benedictinerflofter, we 

ehemals ein Schloß geweſen. * ——— 


Gßiach, ein Benedictinerkloſter, an einem davon benann⸗ 
ten See, welches das ältefte Klofter in Kärnthen ift, 


3. Das Herzogthum Krain. 
& 1, 


yon Krain hat Wolf Kazius eine Charte heransgeges 
ben; der Freyherr Valvaſor aber in feiner fogenanns 
ten Ehredes Herzogthums Krain eine befjere, auch von den 
einzelnen Theilen, in welche das Land abgefondert wird , 
befondere Chärtchen geliefert, Aus diefer valdaforfchen 
Charte iſt die homanniſche entftanden, welche in dem At⸗ 
las von Deutfchland die 37te iſt. Die neuefte und befte 
Charte hat Joh. Dismas Floriantſchitſch von Briens 
* nach rojähriger Arbeit 1744 zu Laybach durch Abrah. 

altſchmid auf Koften der Landftände auf 12 Bogen ftes 
then laſſen. 


52. Krain graͤnzet gegen Mitternacht an Kaͤrnthen und 
Steyermark, gegen Abend an Friaul, die Grafſchaft Goͤrz und 
einen Theil des Venediger Meerbuſens oder adriatiſchen Mee⸗ 
res, gegen Mittag an das Antheil von Hiſterreich, welches die 
Republik Venedig befigt, und an einen Theil des adriatiſchen 
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Meeres, und gegen Morgen an Liburnien, Dalmatien und 


Croatien. Zur Zeit des erften abendländifch : römifchen 
Reichs ftieffen in diefem Lande die Graͤnzen ganz unterfchies 
dener Länder und Völker zufammen, nämlich Pannonia, 
Nliricum, (nämlich in fo fern Japidia dazu gehöret hat ,) 
Noricum und Italia. Der Name Krain odder Crania ift, 


2 u — 


allem Anfehen nach, aus Carnia entftanden , ftatt welher ' 


Benennung der Name Carniola anfgefommen ift, welchen 
man ſchon im gten Jahrhunderte, und zwar in Paul War: 
nefrieds hiftor. longobard. 6 B. 528. findet, und der in 
neuern Zeitenin Carniolia verwandelt worden, Die Eins 
swohner ſelbſt nennen ihr Land Kreinſka des Rela: Das 
Land zwifchen den Fluͤſſen Gurk, Eulp und Sau ift ches 
deffen die windifche Mark, und wegen feiner Rage an der 
Graͤnze von Slawonien, Marchia Sla voniæ ser Slavoni- 
ca, genennet, und 1374 dem Lande Krain einverleibet wor⸗ 
den. Der Rame koͤmmt noch indem Titel des öoͤſtreichiſchen 
Hauſes vor, als welches ſich Herrn der windiſchen 
Mark nenuet. 

$3. Das Land hat in feiner größten Ausdehnung von 
Morgen gegen Abend auf 30, und von Mitternacht gegen 
Mirtagauf 25 deutſche Meilen. 

S 4. Esiftgrößtentheilsgebirgicht. Die Berge find 
entweder bewohnet, oder unbewohnet; entweder mit Wald 
bewachfen oder bloß. Viele find auf ihren Gipfeln beſtaͤn⸗ 
dig mit Schnee bedeckt. Dber: Krain ift allenthalben mit 
folchen Schneebergen befegt. Die Bauern bedienen fich im 
Winter, mern der Schnee hoch liegt, theils kleiner Körbe, 
welche fie unter die Fuͤſſe binden, theils folcher langen, aber 
duͤnnen und fehmalen $Bretter , wie die Lappländer, auf wels 
chen fie, mit Hülfe eines ftarfen Stecfens, von den Bergen 
in größter Gefchwindigfeitherabfahren. Wenn der Schnee 
gefroren ift, binden fie FZußeifen an die Füffee Unter den 
Gebirgen find folgende vornehmlich zu bemerken. Ju Obers 
Krain iftder Ralenberg , an der Sau, ben dem Schloſſe 
Ruzing, der alsdas Ende, des Montis Cetii angefehen wers 


den kann, deflen oben fehon gedacht worden. Er liest pri 
fa 
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faſt ganz allein und abgefondert. Der Lo ibel oder Löbel, 
bey den Krainern Lybel, iftein hoher, felfichter und ſteiler 
: Berg, auf welchen fich der Fahrweg Schlängenmeife eine 
Meile weit hinan fhlingt, und ziemlich gebahnet tft! allein 
oben, mo er nicht hat gebahnet werden koͤnnen, ift Durch dent 
Berg ein Gang gehatien worden, der ungefähr 150 geome⸗ 
triſche Schritte lang, 12 Werkſchuhe hoc) und 9 breit iſt, 
und welcher Krain von Kärnthen ſcheidet. Die Ausficht 
von dieſem Berge ift ungemein fehön, In Unter:Krain ift 
der Kum-Berg der höcfte. Mittel: Krain iſt überall 
bergicht, und gleichfam eine Kette an einander hargender 
Huͤgel. Im innern Krain ift der Karſt (Carufadius) , 
auf welchen man nichts als Steine ohne Gewaͤchſe erblicker; 
und vornehmlich dee Zirnbaumer : Wald (in alten Zeiten 
ſchlechihin Pyrn oder Byrn, d. is Berg), auf Prainifch 
-Arujchesa, welchervor Alters bald Alpes Julie, bald Als 
pes Carnicz, geheiffen hat. Es ift ein hohes una waldich: 
tes Gebirge, welches fich vom Urfprunge der Sau an durch 
ganz Krain weit in das tuͤrkiſche Gebieth hinein erſtrecket, 
und, woesam fchmaleften ift, Doch eine Breite von 3 Meis 
len hat. Es hat zwar einen ganz fteinichten Hoden: es 
fteigen aber doch aus demfelben die Höchften Bäume hervor, 
Der hohe Berg Nanas liegt zwiſchen Wipah und & 
Veit. Es find auch viele und merfwärdige Höhlen in 
Krain vorhanden , deren ich hernach einige nennen und kuͤrz⸗ 
lich befchreiben werde, 

Ob nun gleich diefes Land größtentheils gebirgicht ift, fo 
bat es doch auch viele fruchtbare Thäler und Felder , die 
nicht nur gute Weide , fondern auch Jährlich eine gedoppelte 
Ernte geben: denn wenn Weizen, Roggen, Gerften, Linfen 
Erbfen, Hohnenze. gefchnitten find, wird Heideforn oder 
Buchweizen (bey den Krainern Haden genannt), und nach 
dem Hanf und Flachs, Hirfe gefdet und geerndet. E6 
waͤchſt hier auch vortrefliches Obſt, welches zeitig reif wird, 
und daraus auch Wepfel:und Birnmoſt gemacht wird; - 
groſſe Kaftanien und mwälfche Nüffe find häufig; Dliviens 
bäume giebtes auf dem Karſt, am Meere und in Hifterreich 
Sf2 im 
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im Ueberfluſſe; eben dafelöft giebt es auch Pomeranzen, Eis 
tronen, Limonien, Oranatäpfel, Mandeln, eigen ꝛc. es 
waͤchſt aud in diefem Lande Föftlicher weiſſer und rother 
Wein. Man hat Hornvieh und Pferdein Menge, infonders 
heit find die Karftpferde berühmt; man hat auch allerley 
Wild und Geflügel, und mancherlen Fifche, darunter auch 
Seefiſche find. Es giebt auch allerhand Mineralien und Dies 
tallen, infonderheit Eifen und Stahl, auch etwas Bley und 
Kupfer. Der frainifhe Marmor ift ſchoͤn. Salz fehlee 
dem Lande, und die Unterthanen müffen ſolches aus den Lan⸗ 
desfürftlichen Magazinen nehmen, aus welchen fie aber fein 
anderes, als Meerfalz, befommen. | 


Sonft finder man in Krain auch Gefundbrunnen und 
warme Baͤder. Dievornehinften Slüffe find: 1) die Sau 
welcher fhiffbare und ungemein fehnelle Steom in Obere 
Krain bey dem Dorfe Ratfchach zwifchen Eranan und Weifs 
fenfels entfpringt , und viele und groſſe Fifche mit fich führer, 
Sie vermifcher fich bey Belgrad in Servien mit der Donan, 
2) Die Laybach, entfteht im innern Krain bey Ober: Layo 
bach, und fällt ı 3 Meile unter der Stadt Lahbach bey O⸗ 
fterberginder Sau. Sie iſt ſchiffbar und fifchreih. 3) Die 
Gurk entſteht bey Ober-Gurk, und fließt in die Sau. 4) 
Die Culpa, entfpringt in Mittel:Krain, zwiſchen Koftel und 
Fiume, und wird bey Siffef in Eroatien von der Sau vers 
ſchlungen. Unter den Landfeen find der Feldeſſer und 
Wocheiner:See in Ober:Krain, und der Cirkniger See 
inMittel-Krain, dievornehmften. Der oben gedachtennas 
tuͤrlichen Güter und Vortheile ungeachtet, Fann man Krain 
doch nicht unter die beften Länder rechnen. 


$:5. In Krain find 21 Städte, 35 Märkte, über 206 
Schloͤſſer, und nach Balvafors Verficherung über 4000 Doͤr⸗ 
fer. Esiftvolfreicher, alsman vermuthen follte, . Die ges 
meinen Krainer find von harter und dauerhafter Natur , 

‚gehen auch wohl im Winter durch den Schnee baarfuß über 
Rand, und die Männer allegeit mit offener Bruſt, und braus 
chen zur nächtlichen Ruhe weder Berten noch Polfter, foris 

dern 
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dern eineharte Bank, Ihre Speiſe iſt auch fchlecht. Das 
gemeine Volk ift ſlawiſchen, der vornehmfte Adel aber grös 
ftentheils deurfchen Urfprunge. Man findet unter den ger 
meinen Einwohnern einen merflichen Unterfchied. Die 
Einwohner in Ober » Kräin find Krainer, wie fo wohl 
ihre Spracheals Kleidung bezeuger; Doch wird bey Weiſſen⸗ 
fels lauter Deutſch, und zu Bitina oder Feuchting eine aus 
Der deutfehen und ſlawoniſchen vermifchte Sprache geredet, 
Unter ihnen giebt es viel Samer , eigentlich Saumer , 
Dasift, Leute, welheauf Saum Koffen die Landeswaaren. 
ausführen. Die meiften Bauren tragen lange Baͤrte. Die 
Unter: Krainer , welche gemeiniglich Dolenze genennet wer: 
den, findauchrechte Krainer, veden auch alle gut Prainerifch, 
jedoch mit einiger Veränderung. Ihre Kleidung koͤmmt 
nicht durchgehends überein. Die Bauren tragen auch Baͤr⸗ 
te. Es find viele Saumer, Fuhrleute und Schiffer unter 
ihnen. In Mittel-Krain find viererley Einwohner, die in 
der Sprache, Kleidung und Lebensart ganz von einander abs 
gehen. Die Einwohner und Gottſchee, Pöland ꝛc. heiffen 
Gottſcheer, eigentlich Sorfchevarie, oder Chotfchevas 
rie, und reden ein Deutfch, welches ein anderer Deutfcher nicht 
recht, und ein Krainer gar nicht verfteht. Zwiſchen Rudolphs⸗ 
werth und Möttling wohnen Walachen, oder, mie fie ſich 
felbft nennen ‚Olahe oder Habe welche im ı5 Jahrhunderte 
aus dem türfifchen Gebiethe entlaufen oder entfprungen find, 
undfich in Krain niedergelaffen haben , daher fie auf Frais 
nifch Uſkoke, das ift, Ueberfprungene, oder Webergäns 
ger , genennet werden. Gie haben eine befondere Spra⸗ 
che (melche aber doch von der Frabatifchen nicht weit unters 
ſchieden iſt, Jund Kleidung, und nähren fich gröftentheils 
von der Viehzucht. An dem Culpfluſſe bey Möttling , 
Freyenthurn, Weinig, Tfchernembl ꝛc. wohnen Kraba⸗ 
ten, eigentlich Sersoder Chervate, deren Sprache die 
rechte Proatifche, und von der Prainifchen etwas unterfchies 
den ift. Sie befigen gutes. Uckerfeld zur Viehweide, und 

das befte Weingebirge. Die übrigen Einwohner find rechte 
| oo Bf3 Krai⸗ 
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Krainer, und in der Kleidungund Sprache den Unter: Krals 
nerngleih. Iminnern Krain find Wipacher, (Dipaus 

e,) um Wipach, Leytenberg und S. Beit herum, welche von 

en Krainern merklich unterfchieden find, Karſtner (Kras⸗ 
bauze ‚) welcheaufdem Karft wohnen, das Krainifche grob 
reden, undeine befondere Kleidung tragen; Tſchitſchen, 
welche zwifchen Neuhaus und S. Serf wohnen, und den 
Karfinern in ver Kleidung gar nahe fommen, aber eine be; 
fondere Sprache reden; die rechten Krainer, die insgefamt 
Samer oder Saumroßführer find; und Poyker, gemeinigs 
lich Piuzchene, welche bey Klan, Jablaniz, und in dafiger 
Gegend an der Poyk wohnen, und in der Kleidung und Epras 
ehe von allen Anwohnenden erwas haben, In dem hifterreichis 
fchen Theile find zweyerley Einwohner, nähmlich erftlich Kits 
mer, oder Dalmatiner, und Liburnier, welche dalmatiſch 
fprechen, und zweytens die eigentlichen Hiſterreicher, wel— 
che theils Die gemeine hifterreichifche oder dalmatifche Spra— 
ehe, theils ſchlechtes Italieniſch reden, | 


Die beyden Hauptfprachen in Krain find die flamwos " 
nifche, oder windifche, und deutſche; in der leßtern wer— 
den alle Gerichtshändel geführer, auch alle Schriften und 
Briefe gefehrieben, | 


In Krain find 4 Landftände, nämlich 1) der geiftli- 

che, dahin die Bifchöfe von Lahbach, von Frenfing, von 
DBriren, von Trieftundvon Biben, der Comthur zu Laybach 
der Domprobfidafelbft, der Probſt zu Rudolphswerth, die 
Praͤlaten von Sittich, von Landſtraß und vonsFreudenthal, 
der Domdechant zu Laybach, und 6 Chorherren daſelbſt, ger 
hören, 2) Der Herrenſtand, welchen die Fuͤrſten, Gras 
fen und Frenherren ausmachen. 3) Der KRitterftand , 
dahin die Ritters oder Landleute gehören, 4) Die ları 
desfürftlichen Städte. Wer auf dem Landtage erfcheinen 
will, muß vorher ein Landmann werden, oder die Lands 
mannſchaft annehmen ,. auch folche bey deu Löblichen Lands 
ftänden ſuchen, undauf dem Pandtage erlangen. 


66 
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66. Die chriftliche Lehre ift hiefelbft von der zweyten 
Hälfte des Zten Jahrhunderts an nach und nach angenoms. 
men worden, ‘Die Iutherifche Lehre erhielt im 16ten Jahr⸗ 
hunderte vielen Benfall, und wurde zuerft 1531 von einem 
laybachiſchen Domheren, Namens Primus Truber,, öffents 
lid) von der Kanzel verfündiget, ift aber wieder ausgerottet 
worden; und alle Einwohner befeunen fihb nun zur rös 
mifch:Parholifchen Kirche, die Walachen oder Uſkoken ($ 5.) 
ausgenommen, welche der griechifchen Kirche zugerban find, 
und fich Staroverzi,d.i. Altgläubige, nennen. In Krain 
find 3 Bisthuͤmer: das Diethum zu Laybach, unter 
welches eine Anzahl Pfarren in Krain, 21 Pfarren in 
Steyerinarf, und 16 Pfarren in Käruthen, gehören: das 
Bisthum zu Biben, daruiter 2 Städte und 11 Dörfer, 
überhaupt 14 Pfarren, gehören; und das Bisthum zu 
Trieſt. Man zähler überhaupt 24 Klöfter, 4 Comthu⸗ 
reyen und 134 Pfarren. | 

87. Krain hat manche gelehrte Männer geliefert, und in 
des Freyherrn Balvafors Ehre des Herzogthums Krain wer 
den über so Schriftftelfer aus dieſem Lande angegeben. Zu 
Laybach ift ein Jeſuiter Collegium und Gymnafium. 

58. Aus Krain führer man in andere Länder aus Eifen, 
Stahl, Queckſilber, weiffen und rothen Bein, Baumöl, 
Vieh, Schaf fäfe, Leinwand, einen halbwollenen Zeug, wels 
her Meſalaͤn genannt, und faft in allen ober: Feainifchen 
Dörfern in groffer Menge gewirfet wird, Corduanleder, 
welches auch in Ober: Krain häufig bereitet wird, Bilich⸗ 
Zelle, Honig, davon in Unter-Krain überaus viel gefamm: 
let wird, Schiffbauholz, allerley Arbeit von Holz, als 
Schachteln, Schüffeln und Teller, Löffel, Siebe ꝛc. auch 
wälfche Nuͤſſe und andere Dinge, | 

$9. Die Gefchichte diefes Landes_fange ich mit den 
Slawen an, welche auch Winden, oder Wenden, genannt 
werden. Sie find nach dem Jahre 548 hieher gefommen, 
haben aber den alten Namen des Landes nicht vertilgen 
koͤnnen. Zur Zeit des Kaifers Karl des Groffen und feiner 
Nachkommen wurde Krain > Herzogen zu Friaul, und 
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nachmals von den Herzogen zu Kärnthen regieret 5 unter 
Dtto II aber war Kıain ſchon eine befondere Markgrafs 
fchaft, welche von Otto I herrühret, Der Markgraf hats 
te feinen Sig zu Krainburg. Im Igten Jahrhunderte war 
der gröfte Theil von Krain famt der Herrſchaft Laybach uns 
ger der Oberherrfchaft der Herzoge von Kaͤrnthen: es ers 
kaufte aber Leopold, Herzog von Oeſtreich und Steyer, aus 
dem babenbergiſchen Stamme, vom Biſchoſe von Freyſin⸗ 
gen einige Lehnguͤter auf der March, und deſſelben Sohn, 
Friderich der Streitbare, erweiterte ſeine Guͤter in Krain 
alſo, daßer 1233 den Titel eines Herren von Krain annahın, 
Die Herzogevon Käruthen waren dabey nicht gleichgültig ,„ 
fondern nannten fich gleichfalls Herren von Krain. Unters 
deſſen erlaubte Kaifer Friderich HEdem Herzoge Friderich dem 
Streitbaren, feine Herrfchaft Krain als ein Heriogthum 
zu befigen, nach deffelben Tode zog König Rudolph E, aufs 
fer den übrigen Ländern deffelben, auch Krain als ein eröffs 
netes Reichslehn ein, undınachden er den böheimifchen Kö: 
nig Ottokar überwunden, und ihn auch Krain zu verlaflen 
gezwungen hatte, belehnte er #282 mit diefem Lande feinen 
Sohn Albrecht: doc befaß Graf Meinhart von Tyrol den 
gröften Theil deffelben , theils alg ein zu Kärnthen gehöriz 
ges Stuͤck, theils als Güter, die ihm der Kaifer verpfändes 
harte, Als aber 1335 die Grafen von Tyrol ausfturben, 
undzugfeich AlbrehtIV, Graf von Görz, durch ein Erbs 
vermächtniß feine Landfchaften, darunter auch einige Stü: 
efe von Krain waren, 1364 den Herzogen von Deftreich 
verfchrieb, wurde ganz Krain mit Deftreich vereiniget, fo wie 
auch Iſtrien und Möttling nach dem Tode gedachten Als 
brechts des vierten der Landſchaft Krain einverleibet wurden. 

S 10. Das Wapen des Herzogthums Krain. ift ein 
gekroͤnter Adler, aufdeffen Bruft und ausgebreiteten Flügeln 
ein weiß und roth nefchachter halber Mond zu ſehen ift, 
Es hat feine jeßige Einrichtung 1463 vom Kaifer Friderich 
IV befommen, | ’ . 


$ Tr, Die Land⸗Erbaͤmter in Rrain und inder win: 


diſchen Mark (5 2.) werden von folgenden Haͤuſern 
| ver⸗ 
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perwaltet: Das Erbland⸗Hofmeiſteramt von den Gras 
fen von Thurn; "das oberfte Erbland : Rammererame 
und das Erbland-Marſchallamt von dein gräflichr 
auersbergifchen Haufe, das Erbland » Stallmeifterant 
son den Fürften von Lamberg; das Erbland⸗Mundſchen⸗ 


kenamt von den Grafen von Kobenzel; das Erbland⸗ 


Truchfeffenamt von den Freyherren von Hohenwart; dag 
Erbland: Jagermeifteramt von den Grafen von Gals 
Ienberg ; das Erbland-Silberkaͤmmereramt von den 
Grafen Kazianer von Kagenfteinz das Erbland⸗Staͤbel⸗ 
meifteramt von den Freyherren von Eck; das Zrbland 
Vorfchneideraint von den Grafen Sauer von Ankenftein 
und das Krbland »Palkenmeifterame yon den Grafen 
von Lanthieri, 


$ ı2. Der Landeshauptmann, welcher das Land res 
gieret, hat feinen Gig zu Laybach, und auf dem dafigen 
Schloſſe einen Burggrafen. In feiner Abweſenheit vertritt 
der Landesverweſer (Pr&tor provinciz, ) ſeineStelle im 
Landgerichte, es wird auch oftmals noch ein anderer Bis 
ce: Randeehauptmann unterdem Titel eines Landesover⸗ 
walters beftellet, welcher auch die Stelle des Landes, 
hauptmanns verfieht, wenn diefer nicht an dem gemöhnlis 
chen Orte wohne, Der Landesvizdom ſchlichtet die 
Mechtefachen der Tandesfürftlichen Städte, Märkte und 
Bauern. Unter feiner Auffiht und Verwaltung fiehen 
die Cameralgüter und Rechte im Lande. Alle diefe Pers 
fonen find Iandesfürftlihe Beamte Die Wirthfchaftss 
Sachen der gemeinen Landfchaft gehören vor eine befonz 
dere Stelle, welche aus einem Präfidenten und etlichen 
Benfigern, die Verordnete genennet werden , befteht, 
Solche Verprdnete werden aus den 3 erften. Landftänden 
(85) erwählet, Der Beneraleinnehmer hat die Lands 
kaſſe in Verwahrung. | 


Die vornehmfte Inſtanz im Lande ift das fogenannte 
Softbeyding:oder Schrannengericht , welches gemeis 
niglich dag Land: und heißt, und vornehmlich von 

$ dem 
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dem Landeshauptmanne gehalten wird. Das Landrecht 
wird zuerſt, und alsdann das ritterliche Hofrecht gehal⸗ 
ten, welches leßtere die dahin gehörigen Sachen völlig ent: 
fiheidet. Die zte Inſtanz ift das Tandeehauptmanns 
fchafrliche ordentliche Gericht über die Herren und Lands 
leute, Überibre Diener, und andere. Die zte Inſtanz ift 
das Lands⸗Pizdomamt über die Sandesfürftlichen Städs 
te und Märkte, die 4te hat der Landshauptmann mit dem 
Candvizdom zugleich, in Anfehung der Streitigkeiten zwi: 
fchen dem Adel und der Buͤrgerſchaft; die ste haben der 
Präfident und die Verordneten in allgemeiner Landfchaft 
Hauswirthſchaftsſachen, als Steuern, Kontributionen ꝛc. 
von welchen man zuerft an die Landflände, und alsdann an 
die inner:öftreichifche Regierung appelliert; die Ste haben die 
Grundherrfchaften und Obrigfeiten uͤber ihre eigenthümli- 
chen Lnterthanen und ihre Diener; und die 7te koͤmmt 
den Städten und Märkten uͤber ihre Bürger und Einwohs 
ner zu. | 

$ 13. Zur Unterhaltung der Kriegsmacht des oͤſtreichi⸗ 
ſchen Haufes trägt Krain jährlih 363171 Fl. 6 Kr. bey. 
Es liegen hier 2 Regimenter Fußvolf, 


RO KR X | 
Das Land mwird in folgende 5 Theile abgefondert. 


I. In Ober Krain, gemeiniglih, Goͤrenſka Stran. 
Es hat gefunde Luft und frifche Quellen, Unter den vielen 
Bergen find manche beftändig mit Schnee bederfet, Der 
Berg Terglou, welcher der höchfte in Krain ift, ift über 
den fanbachifchen Horizont 1399 parifer Toifen erhaben. 
Der IBeinberge find wenige Gold und Silber wird nicht 
aufgefuchet, aber Eifen und Stahl ift defto häufiger vor: 
handen. Aufrdem Eifenberge, welcher auch Nafeleifo heißt, 
ift das ältefte und berühmtefte Eifenbergwerf in Krain. Zu 
Aisnem oder Selelnifo ift ein vortrefliches Eifenwerf, und 
zn Jauerburg ein wichtiges Stahlwerf. Der Seldeffer 
See, welcher von dem Scloffe Feldes den Namen hat, 
ift ı Meile lang und z breit, Er ift ungemein ticf, mitten 
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in demfelben aber vaget ein runder Berg hervor, auf welchem 
eine Pleine Kirche fteht, uuten an demfelben aber ift eine 
fhöne Quelle. Der Wocheinee See entfteht aus einer 
ftarfen Quelle, welche aus einem fehr hohen Felfen im 
Wocheiner Thale Stromweiſe herabftürzet. Er ift + Meis 
le lang und J Meile breit, Aus demfelben laͤuft ein Fluß, 
welcher die Wocheiner Sau genennet, und nach einem 
Laufe von 4 Meilen von dem Sauftrome verſchlungen wird. 
Sn dem See fowohl, als in dem Fluſſe, find vortrefliche 
Forellen. In diefem Theile find. 


I. Folgende Städte; 


1) Raybach, Lublana, Labacum, die Hauptfiadt in Krain, 
liegt an dem fchiffbaren Fluſſe gleiches Namens, welcher die 
Etadt zertheilet,, fo daß fie theils in Ober = theil in Unter = Krain 
liegt. Der in dem letztern jenjeit& des Fluffes liegende Theil ift 
der größte und ſchoͤnſte. Sie hat 4 Vorflädte, welche die St. 
Peter: Pollanders Burgfialler und Carlſtaͤdter Vorſtadt genennet 
werden ; es werden auch 3 nahe gelegene Dörfer dazu gerechnet , 
in deren einen, Namens, Utmath die Metscher , indem zten, 
welches KRrakau (Brafbovo, ‚; heißt, mehrentheild Fifcher, und 
in dem zten, welches von dem vorhergehenden durch das Waſſer 
Klein: Laybach getrennet wird, und Tirnau ( Ternopo ) heißt . 
mehrentheils Schiffleute wohnen. Das landesfürftlihe Schloß 
liegt auf einem mit grünen Bäumen bewachſenen Berge , ift fehr 
alt, und hat eine Feine Kirche. Es wird von einem Pfleger, 
welcher den Titel eined Burggrafen hat, und ı2 Soldaten bes 
wohnet. Sn der Stadt (die Vorftädte ungerechnet,) find-auf 
soo Haͤuſer. Die Straflen find etwas eng. Man bemerfet 
das Landhaus, dad Nathhaus, und 3 Zeughäufer,, nämlich ein 
laudesfürstliched, landfchaftliches und bürgerliches. Das hiefis 
ge Bisthum ift 1461 von dem Kalfer Friederich IV geftiftet wors 
den. Es fteht unmittelbar unter dem Pabſte, und der Biſchof 
bat den Tituleines Fürften des heil. roͤm. Reichs. Inder Stadt 
und ihren Vorftädten findet man die Domkirche, die Et. Niklas 
Pfarrkirche, die Kirche zu St. Florian, die Jeſuiter Kirche mit 
dem daran liegenden Collegio und Gymnaſio, vor welcher eine 
Bildiäuleunferer lieben: Frauen von Marmor und Metall fteht ; 
die Kirche unferer lieben Frauen indem deutichen Haufe oder in 
der Comthurey des deutſchen Nitterordend, 4 Moönchenklöfter mit 
ihren Kirchen, 2 Nonnenklöfter mit Kirchen, und die St. Per 
ters Pfarrkirche, Es ift auch in Laybach eine gelehrte are 
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fchaft unter dem Namen Academia pperoforum geweien. Die. 
Stadt ift ein guter Handeldort, und vertreibt Yandes: und ita= 
lieniſche Waaren. Bor Altersfoll hier nad) Cluvers und Schön» 
lebens nicht ehr wahrfcheinlichen Meynung die Stadt Aemona „ 
oder Hzmona, Hæmonia, geftanden haben. Die jeßige Stadt 
ift erft 1416 zu einer Stadt gemacht worden, ‚Sie ift oft durch 
Feuersbruͤnſte verwuͤſtet, und durch Erdbeben erfchättert worden. 


2) Biſchoflag, Schkofialoka, Lokopolis, ehedeſſen ſchlechthin 
Bach, eine nahrhafte Stadt zwiſchen dem Waſſer Poͤlland und 
Zeyer, in einer ſchoͤnen Gegend, mit einem Nonnenkloſter und 
verfallenen Bergichlofle, gehdrer dem Biſchoſe zu Freyfingen. Die 
Dazu gehörige Herrichaft hat auf 10 Meilen im Umfange, und 
begreift auf 200 Dörfer. In der Stadt wird ein ſtarkes Gewers 
be mit Zwirn und Leinewand getrieben. 


3) Krainburg, Krain, eine landesfuͤrſtliche Stadt auf einer 
Höhe an der Sau, in welche bier der Feine Fluß Kanker fällt. 
Aus dieſen Flüffen muß die Stadt alles nöthige Waſſer fchöpfen , 
denn fie hat feine Quellen, Sie hat ı Pfarrkirche und noch 4 
andere Kirchen, und aufferhalb liegr ein 1640 erbauetes Klofter, 
Ehedeſſen war fie der Sit der Markgrafen von Krain oder Krain— 
burg. In derſelben liegrein Schloß, Namens Riejelftein, wel⸗ 

‚ches von den Grafen Paradeiler von Neuhaus an die Grafen 

Barbo gelommen ift. 1668 brannte mehr als vie Hälfte der 
Stadt ab, und 1749 ward fie von lüderlichem Gefindel anges 
zuͤndet, und ganz eingedfchert. 


4) Ratmansdorf, Radovelza, eine Heine Tandesfürftliche 
Stadt aufeiner Hohe, ander Sau, miteinem Echloffe, welches, 
nebft der dazu gehoͤrigen Herrichaft und der nahgelegenen Herr= 
ſchaft Wallenburg , old ein Fidecommis, dem Helteren von dem ' 
Geſchlechte der Grafen von Thurn und Balfafina gehdrer. 


g) Stein, Bamned , Lithopolis, eine verfallene Stadt an 
ber Feiſtritz, miteinem Klofter und 3 Worſtaͤdten, welche heiffen 
gufder Schütt, woſelbſt die Pfarrkirche ift, auf dem Graben, 
und dieneue Mark jenjeitö der Feuſtritz. | 


Gleich vor der Stadt liegt das Schloß Steinbühel, auf einem 
luſtigen Hügel, und oberhalb der Etadt auf einem hoben Berge 
das verfallene Schloß GOberftein; eine Viertelftunde yon der 
Stadt aber iſt das Clariſſenkloſter Minchendorf, oder Muͤn— 
Zendorf, Mekine, welches 1300 geftiftet worden, und dem eine 
Aebtißinn vorſteht. 

2. Fol⸗ 
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2. Folgende Märkte: 


ı) Asling, Jeſſenize, ein Markt, nicht weit vom Fluſſe San, 
zwiichen dem hohen Schnetgebirge, gehdret unter. die Herrſchaft 
Weiſſenfels. Es wird hier — Marmor gebrochen, und in 
der Nachbarſchaft des Marktes find die Hammerwerfe Sava 
oder auf ver Suu, und Bley:Ofen, woſelbſt viel Eifen und 
Etal geihmolzen und verarbeitet wird, 


2) Neumaͤrktl, Terfesch, oder Cerſ bisb, ein Markt zwiſchen 
dem hohen Schneegebirge unter dem Berge Loibl, wird in dem 
-obern und intern abgetheilet. Der untere Theil gehoͤret unter 
das verfallene Schlog Alt-Guttenberg, und der obere zu dem 
Schloſfe Neuhaus. Es wird hier viel Corduanleder, ein gemei⸗ 
ner Zeug, den man Meſalaͤn nennet, und viel kupfern und eiſern 
Geſchirr gemacht. 

3) wogiiienfels, ein Markt, über welchem auf einem hohen 
Verge ein zerftorted Schloß liegt, ein anderes bewohntes Schloß 
aber ſteht neben dem Markte am Fuſſe des Berges. Die Herrſchaft 
des Ortes hat nicht nur ein groſſes Landgericht, ſondern auch ein 
Straſſengericht, welches ſich weit in Kaͤrnthen hinein erſtrecket. 

Eisnern, ein Markt, woſelbſt ein Eiſenhammer tft. 

$, Moͤtnik, ein Markt, neben welchem das Echloß Ober⸗ 
Moͤtnik liegt. | 

6) Watfcb, vatſche, ein Markt, welcher aufeinem hohen Ber 
de liegt, gehöret unter die Herrſchaft Libek. Vey demſelben ift 
ein harter Steinbruch, in welchem die Steine voller Schaalen 
von Meermuſcheln und Schnecken find, 


7) Das reiche Dominicaner Nonnenklofter Michelſtetten, Ve⸗ 
fefalo, welches ehedeflen Srauentbal, oder Marienthal, genens 
net worden, und wegen eined Marienbildes fehr berühmt iſt. 
Ueber demſelben liegt das alte Bergſchloß Srauenftein , welches 
dem Kloſter gehöret, 


8) Mänchendorf, einedder fchönften Kldfter in Krain, iſt mit 
Nonnen des Clariſſen Ordens beſetzet. 


9) Seuchting, Bitina, dad größte Dorf in Krain, ifteine ſtarke 
Meilelang, und wird mehrentheils von Siebmachern bewohnet, 
welche die Siebböden von Pferdehaaren machen 

10) Apfaltern, eine Herrichaft mit einem ſchoͤnen Schlofle , 
gehdret der Familie diejes Namens 

11) Billibgräg, eine Herrſchaft mit einem Schloffe: 


12) Die gerrfchaft Veldes, deren Schloß auf einem fehr ho⸗ 
hen Felſen am Veldeſer oder Frauenſee liegt, ehoͤret dem Bisthume 
Brixen, welchem ſie 1004 vom Kaiſer Heinrich geſchenket worden» 
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und wird von ei nem biichöflichen Hauptmanne regieret. Yu dem 
gedachten Eee liegt die Inſel Werch, auf welcher eine Kirche 
unferer lieben Frauen iſt, bey der ein Probſt fieht. 

Il, In Unter: Krain, welcher Theil gemeiniglih Das 
lenſka Stran genennet wird. Er hat viele fruchtbare 
Thäler und Gegenden, Der Wein, welcher hier wäcft, 
wird Miarchwein genannt, und ift gefund. Man hat 
rothen und weiſſen. An manchen Orten find gar Feine oder 
doch fehr fehlechte Quellen; fo hat infonderheit der fruchts 
baretemenizer Boden einen gänzlichen Mangel an Quellen 
und flieffendem Waffer; daher die vafigen Einwohner, went 
der Megen lange ausbleibt, das Waſſer von ı bis 2 Meis 
len herholen müffen, Unter den Höhlen oder Grotten dies 
ſes Theils von Krain ift infonderheit diejenige, welche bey 
Lueg oder Ulukne am Waffer Prezina ift, zu bemerfen. 
Man geht in ein felfichtes Loch weit hinein, und ſieht in ders 
ſelden viele ſchnee- und alabafter:weifje Zapfen bangen, 


Man findet in diefem Thale 


1. Folgende Städte: 

1) Gurkfeld, Kerſko, eine landeöfürftliche Stadt, liegt an 
der Sau, unter einem hohen Berge , auf dem ein Schloß liegt , 
welches mit der dazu gehörigen Herrfchaft, nach Erlöfchung des 
adelichen aurffeldiichen Stammes, vielerley Befitzer gehabt hat. 
Es ift hier ein Capucinerflofter. Die vielen Alterrhumer, und 
infonderheit die vielen römifhen Münzen, welche man’ in der 
Gegend diefer Stadt gefunden hat, zeugen, daß hier vor Alters 
eine groffe Stadt geſtanden habe, wofür Noviodunum nicht uns 
wahricheinlich gehalten wird. 

2) Landftraß, vor Alters und eigentlich Landstroſt, auf Frals 
nifch. Koſtainaveza, d. i. Kaftanienwald , weil nicht weit Davon 
viele Kaftanien wachien,, tft ein fchlechtgebauetes landesfuͤrſiliches 
Staͤdtchen auf einer Inſel im Gurkfluſſe. Das Schloß mit der 
Dazu gehdrigen Herrſchaft gehoͤret dem 1248 geſüfteten Klo: 
fier Frauenbrunn, welches eine viertel Stunde Weges von der 
Stadt liegt , und auch das Klofter zu Landſtraß genennet wird. 
Esift Sifteretenjer Ordend. Die Stadt ift ehedefjen zur windis 
{hen Mark gerechnet worden. 1663 brannte fie ganz ab. 

3) Rudolphswerth, oder Yleuftädtel, Novomeſio, eine lan⸗ 
deöfürftliche Stadt auf einem Hügel, am Fluſſe Gurk, melche der 
‚Öftreichiiche Erzherzog, Rudolph IV, im Jahre 1365 angeleget / 
pripilegiret, und nach feinem Namen benennt hat, Zu Be mt 


l 
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Hindet maneine 1509 geftiftete Probftey, oder Colleglatkirche, wel⸗ 
cher innerhalb der Stadt 4 Filiallirchen, im Lande aber 14, undin 
Steyermark 5 Pfarren gehören. Sie liegt im Kirchiprengel bes 
Erzbiſchofs zu Goͤrz. In der Etadt ift noch ein Franciicanerklofter , 
und vor derjelben ein Kapucinerklofter. Diedftern Einfälle in z 
Gegend diejer Stadt, welche die Tuͤrken im ı sten und ı sten Jahr⸗ 
hunderte vorgenommen , die nachmaligen Feuersbrünfte und die 
Peſt, haben die Stadt ihres ehemaligen Wohlſtandes beraubet. 

) weichfelburg, Viſchnagora, ein fchlechtes landesfürftliches 
Städtchen, liegt in einem fruchtbaren Thale auf einem Iuftigen Huͤ— 
gel, und hat Über fich auf einem hohen Berge ein Echloß, welches eis 
gentlich Weichfelßerg heißt; und nebft der dazu gehörigen Herrichaft 
und dem groffen Kaudgerichte , dem fürftlich- aueröbergifchen Haufe 
gehdret. Auf den hiefigen Hammern wird viel Eifen verarbeitet, 
| 2, Folgende Märkte: — 

1) Litha, oder CLitey, Litia, ein Markt, ander Eau, am Fuſſe 
eines Berges, gehoͤret unter die Herrſchaft Weichſelberg, und alſo 
dem fuͤrſtlich⸗anersbergiſchen Hauſe. Das Schloß wird Thurn⸗ 
Litey genennet. | | 

2) Klaffenfuß, Mokronog, ein Markt, mit einem aufeinent 
Hügel belegenen Schloſſe. | 

3) Rarbfchach, Radesche, ein Markt an der Sau, unter einem 
Berge, auf welchem ein wüftes Schloß fteht. 

4) Seiffenberg , Seifenburg, Suſenberk, ein Markt, am 

luſſe Surf, mit einem Schlofje, welches auf einer felfichten Aus 
heliegt, gehöretdem fürftl, auersbergifchen Hauſe. 


3. Folgende Kloͤſter: 
1) Sittich , Sitizeng,, Sitticium , ein Eiftercienferflofter , nahe 
bey der Stadt Weichielburg, untereinem hohen Berge, ift 1135 
geftiftet worden. 

Anm, Sin ver Nachbarfchaft diefed Klofterd ift das Dorf Da _ 
brapa, wofelbft die uralte und berühmte Kirche zu unjerer lieben 
Frauen Himmelfahrt ift, zu welcher viele Wallfahrten gejchehen. 
Eie ift ein Filial vonder Pfarre ©. Velt, 

2) Plerriach, Pletarfe, liegt ı Meile von Landſtraß, war anz 
fänglich ein Schloß, nachmals eine Karthaufe, tft aber nun eine 
Reſidenz der lanbachiichen Sjefuiten. 


- 4. Folgende Herrfihaften: 

1) Schärfenberg, Sviwen, ein wüfted Schloß aufeinem hos 
ben und fpiigen Selien, unter welchen: aber auch noch aufdem Ber⸗ 
ge ein neues Echloß,, und nahe dabey eine Pfarrkirche mit einigen 
Haͤuſern, die ehedefien einen Markt aufgemacht haben, liegt 

2) Amoͤd, Soteſka, einpractiges Schloß, am Fluffe Gurk, 
welcher Georg Signuno, Graj und Herr von Öallenberg, — 

Al, 
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hat. Nahe dabey liegt eine Pfarrfirche, welche zu diefer Herr⸗ 
ſchaft gehöret , ingleichem Das alte verfallene Schloß Aindd. 
3) Schönberg, (Scumbergk,) Koſiak und Aleindorf, (Ma⸗ 
Iavas,) find fürftlicheauersbergtiche Herrſchaften. 

4) Weıiffenfiein, eine graflieurfiniiche Herrfchaft mit einens 
Schloſſe. 

x) Geyeraus ein ſchoͤnes Schloß mit einem noch ſchoͤnern 
Garten, gehoͤret einem Freyherrn Fabianitſch. 


III. In Mittel:Krain, auf krainiſch Metlishke Rrain. 
Darzu gehoͤret das ſogenannte trockene oder duͤrre Krain, 
welches ein Strich Landes von 4 bis s Meilen, und, wenn man 
den zu Unter: Srain gehörigen Temnißer Boden, welcher auch 
fein Waſſer hat, dazu rechnet, von 6 bis 7 Meilen ift, Diefex 
Strich Landes ift aber doch mit geoffen und kleinen Dörferis 
wohl beſetzet, ob er gleich faft allenthalben beraicht und fteiniche 
ift, unddie Einwohner bisweilen 2 bis 3 Meilen weit nach 
Waſſer gehen muͤſſen. Hin und wieder wächft guter Wein. 

Es ift hier ein fehr gutes warmes Bad, (Toͤblitz,) welches 
zwifchen 2 Fleinen Bergen im Thale entfpringt. Der berühms 
te cirknizer See, auffrainifh Zirkniſku Jeſern, iſt in der 
That ſehr merkwuͤrdig. Er hat den Namen don dem nahgele⸗ 
genen Markte Cirknitz, und wird von wilden, rauhen und ſtei⸗ 
nichten Bergen umgeben; es liegen aber auch 2 bewohnte 
Schloͤſſer, 8 Dörfer und zo Kirchen um denfelben her. Er iſt 
von Often gegen Weſten eine ftarfe Meile lang, von Norden 
gegen Süden Meile breit, und ı „2, 3 bis 4 Klafter tief, die 
Gruben ausgenommen, deren einige an fich felbft einige Klafs 
tertief find. Es liegen 3 fchöne Inſeln darinnen. Auf der eis 
nen, welche Vornek genennet wird, iftdas Dorf Ottogk 
mit einer Kirche; die andere, Namens Velka Borisa, und 
die dritte, Mamens Mala Boriza, find mit Bäumen bes 
wachſen. Ks erftrecfer fich auch eine Halbinfel, Namens 
Dorvofchez oder Dervaſcheck, in denfelden, welche von 
der Inſel Vornek durch einen anal getrennet wird, In 
dem See find viele Löcher oder Gruben, lange Gruben 
wie Candle, und Hügel. Es ergieflen fi 8 groſſe und 
Pleine Bäche in denfelben. Der See läuft 1. ’ 

| | Aber 
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aber nicht eben alle Jahre, ab; denn bisweilen, jedoch nur 
ſelten, geſchieht ſolches in z, 4 bis 5 Jahren nur einmal, 
hingegen läuft er auch wohl in einem Jahre 2;bis. 3 mal ab. 
Das Ablaufen gefchieht, wenn es ſeht trocfen ift, es fey 
im Sommer oder Winter. Ordentlicher Weiſe verfließt er 
in einem Jahr nur einmal,nämlich um Sohannes:sund Ja⸗ 
cobustag, Den ordentlichen Ausgang, wenn er voll ift, 
nimmt er durch 2 grofie Löcher, die an der ÜBeft: oder viels 
mehr Nordweſtſeite, in einen felfichten Berg, Wagerecht mit 
dem See, hineingehen. Es koͤmmt das Waſſer auf derans 
dern Geite des Berges wieder heraus, Deraufferordentliche 
Ablauf gefchieht durch unterfchiedene Löcher oder Gruben, 
welche in dem See find, Solcher find vornehmlich ı 8,und 
unter denfelben find 5; Hauptgruben, deren jede 5 Tage nach 
der andern leer wird, fo daß der ganze Boden innerhalb 25 
Tagen trocken if, Go bald der Anfang des Abfluffes von 
den Bauern zu Oberfeedorf bemerket wird , zeigen fie folches 
Denen um den See her wohnenden Fifchern an, worauf die 
ifcherey in den Gruben nach einer getwiflen ‚Ordnung dert 
fang nimmt, Es haben aber 6 Herrfchaften das Recht, 

in diefem See zu fifchen, nämlich Haasberg, Steegberg, 
Auersberg, Laas, Schneeberg, und Klöfter Sittich. Der Bes 
figer von Haasberg hat feine Fifchgerechtigfeit an die Kare ' 
thaufe Sreudenshal uͤberlaſſen. Man fifcher in dem See groffe 
Hechte, Schleien und Ruten. Se öfter der Gee abläuft, je 
geringer ift der Fifchfang In die Grube Ribescajas 
ma kann man, als in eine tnterirrdifche Höhle‘, hinab 
fteigen; die Gruben Narte und Pjauce trocknen hie ganz 
aus, fondern bleiben moraftig, und in denfelben bleiben 
nicht nur viele Bifche mit ihrer Brut, fondeen fie enthal⸗ 
ten auch eine groffe Menge Blutigel. Wenn der Ger 
frühzeitig abgelaufen ift, wächst in 20 Tagen Gras darin; 
nen, welches abgemähet wird, hernach wird der Bo— 
den bepflüget, und mit Hirfe befdet: Läuft aber das Waſ—⸗ 
fer nicht zeitig ab, fo kann nichts gefäet werden, und wenn 
das Waſſer bald zurück koͤmmt, geht die Saat verloren. 
Sonft wird nach der Hirfe Ernde allerley Wild darinnenges 

VI Th. ©g jaget 
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jager und gefchoffen. Mit der Zurückkunft des Waſſers 
hat es diefe Bewandniß: Wenn es ein wenig regnet,dringe 
das Waſſer aus einigen Gruben an der Süpdfeite mit grofs 
fer Gewalt hervor ; und wenn es ftarf regnet, und zugleich 
fo ftarf donnert, daß davon die Erde erfchüttert wird, bricht 
es aus allen Löchern mit groſſ er Heftigkeit und Geſchwin— 
digkeit hervor, fo daß der See in 18 bis 24 Stunden wie 
der angefüller wird, Alsdann ift er mit Waffergeflügel, 
als wilden Gänfen, Enten u.a. m. reichlich befeßt. Zweyer: 
len ift noch anzumerken. - An der Südweftfeite des Gees 
find 2 groſſe Löcher, welche Uraina jamma und Sefadulze 
genennet werden, und etwas höher als der Seeliegen, und 
über ein Klafter hoch und breit find. Aus denfelben flürzer, 
wenn es donnert, eine Menge Waffers mit erftaunlichem 
Ungeftümme 3 bis 4 Klaftern weit heraus, mit welchem zu: 
„ gleich, wenn es im Herbfte gefchieht, viele ſchwarze, nackte, 
und blinde, aber fette Enten heraus kommen, die innerhalb 
14 Tagen fehend werden, und Federn bekommen. Zur an: 
dern Zeit kann man in diefe Löcher gerade und ziemlich weit 
hinein gehen. Im Winter fteigt das Waſſer des Sees fo 
‚ hoch, daß es einen guten Theil der er, Felder übers 
ſchwemmt. 

Bey Kumpale ſo wohl, als bey dem Dorfe Podpezhio, 
iſt ein See tief in einem felſichten Berge, zu welchem man 
mit Fackeln geht. In dieſem Theile des Landes ſind viele 
Fließwaſſer, welche nach kuͤrzerm oder laͤngerm Laufe von der 
Erde verſchlungen werden. Es giebt auch hieſelbſt viele und 
groſſe unterirrdiſche Hoͤhlen oder Grotten. 


Es find im Mittel-Krain 


1. Folgende Städte: Ä 
1) Sottſchee, gotz oder Chotzſchevie, eine Fleine Stadt mit. 
einem groffen Schloffe, gehörer dem fürfll. auresbergiichen Haufe, 
und tft der Hauptort einer Öraffchaft, zu welcher noc) das verfals 
Iene Bergichloß Sriedrichftein, unddie Pfarren Neſſelthal, Rieg, 
Moͤſſel, Cſchermoſchnitz, Oßiunitz, undalten Laag gehören. 
Es iſt dieſe ehemalige a 1623 zu einer Grafjchaft erhos 
ben worden. 
2) Caas, 
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2) Laas, Loſch, ein landesfuͤrſtl. Staͤdtchen, mit. einem 
Schioſſe, welches dem fuͤrſtl. auersbergiſchen Hauſe geböret. Der 
Ori iſt 1477 zu einer Stadt gemacht worden, und bis dahin nur 
ein Markt geweſen. Es wird hier ftarf mit Meerfalz, Xeder und 
Dferden gehandelt. ; | 

3) Moͤttling, Woͤtlika, eine landesfürftl. Stadt, unweit der 
=? unter dem Uitofen Berge, in der ehemaligen windijchen 
Märk, hat eine Pfarrkirche, weiche den Titul einer Probitey fühs 
set, ein deutſches Haus oder Kommenthurey des deutſchen Ritters 
ordend, ein Schloß mit dazu gehoͤriger Herrihaft, und vor def 
Stade find 3 Kirchen, weldye die 3 ZTempelherven = Kirchen ges 
nenner werden. F 

H Cſcherneml, Zhernamel, eine Feine landesfuͤrſtl. Stadt 
in der windiſchen Mark, mit einem Schloſſe, dazu eine Herr— 
ſchaft gehoͤret, und einer Commenthurey des deuiſchen Ritteror⸗ 
dens, welche der laybachiſchen Comthurey einverleibet iſt. 


2. Folgende Maͤrkte. | 


1) Auersberg, richtiger Aursberg, (denn dad davon benannte 
Geſchlecht führer einen Aurochſen im Wapen,) ein Markt mit eis 
nem Bergichloffe, ift der Stammort der Zürften und Grafen von 
Aueröberg. | | 

2) Cirkniz, Zirkniza, ein Markt zwifchen hohen Gebirgen,von 
welchem der nabgelegene berühmte See den Namen hat, gehoret 
jur Herrichaft Haasberg. Es ift hier eine ftarfe Salznieverlage, 

3) Merbule, ein Dorf, vor Alters Methullum, welchen Ort 
Kaifer Auguft zerftöhret hat. _», 

4) Sreyenthurn, Podbrefchte, (d. i. unter den Bi:fenbäus 
men,) ein mit Thuͤrmen befeitigter Markt auf einer Höhe an der 
Eulp mit einem Schloſſe. 

) Koftl, ein feiner mit einer ftarfen Muer umgebener Markt, 
auf einem fteilen Felfen, unter welchem die Culp wegfließt. Auf 
dem Gipfel dieſes Selen oder Berges liegt das Schloß, Gräfen: 
warth, zu welchem eine Herrichart gehoͤret, Die ein Landgericht 
und die peinliche Gerichtöbarkeit har. j 

6) Rofenbof ‚ein Markt nahe bey Gotfchee. 

7) Reiffnitz, Ribenza, ein ziemlich groffer Markt, mit einem 
Schloſſe, hat ehemals zu der windifchen Mark geyoͤret. Zwiſchen 
dem Markt und Schloffe fließt die Feiftritz, welche ſich ungefähr 
eine Viertelmeile unter dem Schloffe in ein Erdloch ftürzer. Die 
Keiffnig fließt aud) hieſelbſt. Zu der nabhgelegenen Kirche unferer 
lieben $rauen, oder KZeuftift geichehen Wallfahrten _ 

) Weinitz, Viniza, ein mit Mauern umgebener Marktauf 
einer feinichten Anhöhe an der Culp, mit einem Schloife, liegt 
in der ehemaligen windifchen Mark. Nahe Dabey iſt auf einem 
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Berge eine Kirche, zu unferer lieben Srauen im Seſſel genannt, 
dahin Wallfahrten geichehen. Ä 

9) Sobelberg, eine graͤfl. barboiiche Herrichaft mit 2 Schlöi: 
fern , hat von den Mardern, welche hier haufig gefangen werden, 
und den Zobeln ahnlich find, den Namen befommen, 
IV. Sn Inner⸗Krain, darunter man den Strich Pans 
des am Karft und Poig verfteht. Es ift geöftentheils bers 
gicht, und voll von Fleinen Hügeln. Man bauet wenig Ge— 
treide, aber vielen und fehr guten Wein, welcher gemeinigs 
iich waͤlſcher Wein genenner, und im weit entfernte Länder 
geführet wird. Am Karft fallen vortreffliche Pferde, wel 
che häufig nach Oeſtreich und Stalien gebracht werden. An 
frifchem Waſſer ift an vielen Orten ein groffer Mangel. Bey 
Adlsberg ift eine bewunderngmwürdige Grotte, in welcher 
man Über 2 Meilen weit gehen kann. Es find in diefer uns 
terirrdifchen Höhle gewaltig groffe Pläge , woſelbſt groſſe 
Häufer und Dörfer ftehen Fönnten, An einigen Drten find 
ungemeine Tiefen. Man fiehet mancherlen feltfame Figuren 
von Stein, natürliche fteinerne Schaubühnen, fteinerne 
Bruͤcken ꝛc. Nahe beym Eingangeder Höhle fällt der Fluß 
Poig, welcher eine Meile davon aus einem Berge koͤmmt, 
in ein Felſenloch, und fließt unter der Höhle weg. Die Hoͤh⸗ 
le St. Maria Magdalena, welche 3 Stunde von Adls⸗ 
berg liegt, ift ungemein ſchoͤn; man meynet, man gienge it 
dem verfallenen Mauerwerfe eines alten prächtigen Palla⸗ 
ftes herum, von welchem noch die theils unbefchädigten, 
theils abgebrochenen Pfeiler und Säulen in die Augen fals 
Ien. Ben Lueg ift auch eine merfwürdige Grotte, welche 
eine Meile lang ift, viele angenehme Gegenden , und mans 
cherley Figuren von Tropfftein enthält. Ben S. Serf iſt 
gleichfalls eine fehenswürdige Grotte. Im Wipacher Bor 
den ift ein Eifenbergwerf und Hammertverf, Unter den 
Fluͤſſen ift dee Timavo von Alters her berühmt. Er hat 
feinen Urfprung zwifchen Tybein und S. Johannes ans 7 
Löchern eines Zelfen. Im innern Krain find viele und grofle 
Doͤrfer, aber defto weniger Städte, Wir bemerken: 
Die 
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Tybein, Duin, Duinum welche am adriatifchen Meere auf 
einer Anhöhe liegt, einen Kleinen Hafen, ein Klofter undein Schloß 
—— zu welchem eine Herrſchaft gehoͤret. Nicht weit davon wird 

ehr ſchoͤner ſchwarzer Marmor gebrochen. In dem Felſen am 
Meere findet man, wenn man Stuͤcke davon losbricht, lebendige, 
fauſtdicke und eßbare Schnecken; der Stein, welcher fie einſchließt, 
hat vlele kleine Loͤcher. 


2. Folgende Maͤrkte: 

1) Adlsberg, eigentlich Adlersberg, Poſtoina, ein wohlges 
baueter ». arkı, am Fuſſe eines hohen feiſichten Gebirges, auf 
weld em ein verfalleues Schloß fteht, unter welchem die berühms 
te Höhle iſt. 

2) Alben, Planina, ein Markt, welcher rund umher von ho⸗ 
hen Vergen, groſſen Waͤldern, und finſteru Wildniſſen umgeben 


wird. * 
3: Brem, Prem, ein kleiner Markt, mit einem Schloſſe, liegt 
auf einem Berge, und gehoͤret dem fuͤrſtl. Hauſe von Portia. 
4S.Johannis, ein Markt, am Fluſſe Timavo. 
5) Loitſch, Kogatetz, ein Schloß im Pyrnbaumer Walde, 
Nahe dabey iſt das Pfarrdorf Unter⸗Coitſch, der Römer Lon- 
ticum. 
6) Ober⸗CLaybach, Verhnina, ein groſſer Markt, in deſſen 
Nachbarſchaft der Fluß Laybach entſpringt. 
7) Senoſetſch, Senoſezche, ein Markt, welcher ehedeſſen eis 
er nn gewejen tft, mit einem Schloſſe, gehöret dem fürftl, 
Haufe Portia. 
8) Blan, Elano, ein Markt und Schloß in der Ober:Poid. 
9) Wipach, Dipacco, Vipava, ein Markt mit einer Burg, 
am Fluſſe gleiches Namens , welcher nahe dabey entipringt, Hier 
wächst E.f.icher Wein. | 
10) S. Veith, ein Markt, bey welchem die Schlöffer Pod⸗ 
berisch und Roſeneck ftehen. 
ı1) Prewald, ein Markt. | 
3. Die Karthaufe Freudenthal, Biſtra, Vallis joco- 
fa f. jucunda, dern Stiftung 1255 angefangen, und 1260 
vollendet worden, Den derfelben entſpringt die Feiftriß. 
4. Folgende Schlöffer und Herrichaften. 
1) Saasberg, ein Schloß an der Unz, gehdret dem gräfl. 
ceobenzelichen Haufe. | 
.2) Lueg, (d.i.Loch,) Samma , ein Schloß, mitten in einem 
hohen feljichten Berge, weicher ſenkrecht in die Höhe fteigt. Ed 
ſteht dieſes groffe Gebäude — in einem Loche des sem 
| 93° 
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daß kein Regen darauf faͤllt, hat aber doch ein Dach um des 
Waſſers willen, welches aus dem Felſen herab tröpfelt. Man 
hat aus dieſem Schloffe feine andere Ausſicht, als fiber fich gen 
Hinmel. Die Hälfte des vordern Thurms ſteht allein hervor, 
Es gehdret dieſes zwar feuchte, aber auch im Sommer fühle 
Schloß dem Grafen Cobenzel. Bey demfelben ift die oben ges 


nannte Grotte. Ä 
3) KteyEofl; eine Herrfchaft der Freyherren von Roſetti, welche 
ergiebige Eiiengruben hat. | | 
4) S. Serf, 5. Servlo, ein altes Bergfchloß, ı Meile von 
Trieſt, hat den Namen von dem heil. Servulus, welcher in der 
nal) gelegenen berühmten Höhle, darinnen der weiſſe und graue 
Tropfftein viele groffe Säulen von mancherley Figuren an den 
Wänden und an der Dede gebildet hat, feine Wohnung gehabt, 
Die Treppe, welche zu den Echloffe führer, ift in den Zellen gez 
bauen, und der Eingang geht durch deu Berg, fo daß man Licht 
nöthig hat. Es hataud) eine Neitfchule, welche aus dem Felfen 
ehauen ift. Unter dem Schlofie liegt ein Dorf gleiches Namens, 
In biefiger Gegend wachen vortreffliche Beine, als der Tſcherne⸗ 
saller und Marzaminer, u 


V, In Hifterreich, Iſtrianſke, oder Pifinfke Arai. 
Diefes oͤſtreichiſche Antheil an Hiſterreich (Iſtria) iſt an Wein, 
Del, Getreide und andern Lebensmitteln ſehr fruchtbar, 


1. Aus der Braffchaft Mirterburg, welche ehedefien 
den Grafen von Goͤrz gehöre hat, nady Abfterben derfelben 
aber an das Haus Deftreich gekommen if. 1644 wurde fie 
vom Kaifer Ferdinand III den Grafen Flangini verpfänder, 
welche fie nachinals dem fürftl. Haufevon Portia fchenfeten, 
wodurch fie ganz von Krain getrennet wurde. Golches bes 
unruhigte die Prainifche Landſchaft gar fehr; daher fie 1664 
dem Kaifer wegen diefer Abfonderung geziemende VBorftellung 
that, auch mit kaiſerl. Bewilligung dem Färften von Portia 
die Grafſchaft für 550000 fl.abhandelte, und fie hierauf 
wieder an Das fürftl. Hausvon Aursberg Fäuflich überließ, 
jedoch mit Vorbehalt aller vormaligen vom Lande Krain abs 
hangenden Hoheiten, Borhmäßigkeiten, Inſtantien, und 
was dem anhängig ift 5 wodurch die Trennung der Graf: 
[haft vom Lande Krain verhütet worden. Das fürftlich- 


aursbergifche Haus ift noch im Beſitz derfelben, und ine | 
ur 


Das Herjogthum Krain. | 478 


Durch eigen Hauptinann regieren. Gie hat einen Biſchof 
der zu Biben wohnet, enthält 28 Pfarren, darunter 5 Cols 
legiatfirchen find, 2 Stifter und nur Wir bemerfen 


(1) Folgende Städte: 

1) Mitterburg, Pifino, Pifinum, die Hanptflat der Graf⸗ 
ſchaft, ift ein offener Ort, hat ein Schloß, welches auf einem 
fteilen Felſen liegt, eine Probftev, ein Franciſcanerkloſter und uns 
terfchiedene Kirchen. 

2) Biben, Pitfchem, Pedena, vder Petina, Pitinum, Pu- 
cinum, eine Stadı auf einem hohen Berge, in einer fehr Frucht 
baren Gegend, ift der Sitz eines Biſchofs, welcher unter dem Erz⸗ 
bifchofe zu Görz fteht, und zu deffen Kirchfprengel » Städte und 
11 Dörfer, darinnen 14 Pfarren find, gehören. 

3) Balligniana, oder Galliniang, ein Etädtchen auf einem 
fteinichten Berge, mit einer Burg. 

4) Berſchetz, Berſhezh, ein Städten auf einem hoben Fel⸗ 
fen, amadriatifchen Meere, mit einem geringen Hafen. Es waͤchst 
hieſelbſt ein ſchwarzrother, dicker und ſehr ſuͤſſer Wein. 

5) Caurana, Urana, Lauranum, ein Staͤdtchen am adriatiſchen 
Meere mit einem kleinen Hafen. 

Anm. Die beyden letzten Staͤdte gehören nicht u dem eigente 
lichen Hifterreich,, fondern zu Liburnien. 

(2) Folgende Märkte, % 

1) Boglion, oder Bullion, gemelniglich Bolun, ein Markt 
auf einem ziemlich hohen Berge. 

2) Rrint, Kringa, Coriticum, ein Markt, welcher zwar in 
einer fruchtbaren Gegend liegt, aber Mangelan friſchem Waſſer, 
und wenige Einwohner hat. 

3, Paßberg „ gemeiniglich Pas, ein Markt auf einem hohen 
aber fruchtbaren Berge , mit einem Echloffe und 3 Kirchen, 

4) Rinder, ein Markt, auf einem ziemlich hohen Berge, nas 
he bey Mitterburg. » 

5) Swingk, oder Ismin, Shmin, ein offener Markt auf 
einem Hügel, welcher Mangel an Waſſer bat. 

6) Vermo, Beram , ein Marft auf einem Hügel. 

7) Tervifo, Tervis, ein offener Markt auf einem Hügel. 

8) Lorrivigo, ein Marktfieden 

9) Spumberg, Sumberg, ein mr auf einem ziemlich hos 
ben Berge, mit einem Schlofle. 

10). Werdo-- ein Marftfleden. 

11) u oder Kerfcbön;, ein bemauerter Markt, Schloß 
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. 2) 3epitfch, ein Schloß und Herrfchaft am Zepitſcher See und 
Fluſſe Ara, woſelbſt ungefunde Luft iſt. 
2; Bellay und Wachſenſtein find Herrſchaften. 
(4) Folgende Klöfter: 

1) Das Rlofter Se Marien am See , liegt am Zepiticher 
See, und ift mit Mönchen aus dem Orden des heil. Paulus des 
erfien Einfiedlers befeßt. 

2) &. Peterim Walde ift 1255 geftiftet, und 1459 dem Klofter 
ben dem Zepiticher See zugelegt worden, Nahe dabey ift ein Feines 
Blofter,, inder Krone genannt, wofelbft aber Feine Geiſtlichen 
wohnhaft find, daher es von ©. Peters Klofter verfehen wird. 
2, Aus der Herrfchaft Caſtua, welche aber einentlich 
in Liburnien liegt. Giegränzet mit der Stadt ©. Veitam 
Pflaum, mit Guteneck, mit dem Venediger Hifterreich, mit 
der Grafichaft Mitterburg, und mit dem Meerbufen Mare 
Di Carnero; und hat ber 8 deutſche Meilen im Umkreiſe. 
Sie gehöret zu des Bifchofs von Pola Kicchfprengel. Im 
Jahre 1400 ift fie an das Haus Deftreich gekommen, und 
dem Herzogthume Krain einverfeiver worden. Kaiſer Fers 
dinand Li überließ fie dem Grafen Balthaſar von Thanhauz 
fen; nachmals ſchenkete die Graͤfinn Urfula von Thanhaus 
fen Diefelbe den Jeſuiten zu S. Beit am Pflaum, denen fie 
auch noch zugehöret, und welche fieducch einen Hauptmann 
egieren laſſen, von defjen Urtheilen man au das Gericht in 
Krain appelliret. Dahin gehoͤret ut 

1) Caſtua, eigentlic) Kboͤſtau, eine Stadt auf einem hoben 
Berge am adriatifchen Meere. Der Hauptmann wohnet auf 
dem Schloffe oder Kaſtell. Diefer Ort ift fehr alt. Ertreibt ſtar— 
ten Handel mit Wein, Del, Pomeranzen, Kimonien, Mandeln, 
Feigen, u. d. gl. E3 gehören der Hafen Volouſka und unterſchie— 
dene andere Derter in einem Bezirke von g Meilen dazu. 

2) Volouffa, ein Marft am adriatifhen Meere, mit einem 
Heinen Hafen, Nicht weit davon iſt ein uͤberaus ſchoͤner und grofz 
fer Hafen, welcher Prelufa genannt wird, darinnen eine ganze 
some liegen Fan. In demjelben werden viele Thonftiche 

efangen. Ä i 
3) >. Jacob am Meere, Abbatia Rofacis, eine Auguſtiner 
Abtey, welche den Auguftinern zn S. Veit am Pflaum gehöret. 

4) Vaprinig, Vaprinez oder Vaprinaz, ein Schloß auf ei⸗ 
nem fleinichten Berge. 

$) Mofkhenize, ein Markt auf einem Berge am adriatiichen 
Meere. Es wird hier ſchoͤner Marmor gebrochen, Das 
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| 4. Das öftreichifche Friaul. 
im wmeitläuftigen und politifchen Verſtande. | 


A Die gefürfteten Grafſchaften Gradiſca und Görg, 
die Hauptmannfchaft QTulmino und Der idrianer 


DD. | 

I. Die gefürftete Braffchaft Bradifca wurde 1641 
von K. Zerdinand III dem fürftlichen eggenbergifchen Haus 
fe gefchenfet. Als daffelbe 1717 ausflarb, trug K. Karl 
Vidie Graffchaft dem Grafen von Althan an, welcher fie 
aber  geziemend ablehnete, daher fie von einem befondern 
Hauptmann regieret wurde; nunmehr aber ift der Landes⸗ 
verwalter der Grafſchaft Görz zugleich Hauptmann von 
Gradifea. wer | Ä 

Bradifea iſt ein wohlbefeftigted Städtchen , am Fluffe Iſon⸗ 
ven die Menediger 1473 wider die Tuͤrken angeleget 


II. Die Grafſchaft Goͤrtz, Comitatus Gortiz> 
von welcher und der Graffchaft Gradiſca, Ridolph Coros 
nin, Graf von Crouberg, Herr zu Quiſcha 1756 eine 


Charte auf 1 Bogen geliefert hat, welche mit Hülfe dee 


Faiferlich : koͤniglichen Feldmeſſer, infonderheit Franz Bis 


rentius, zum Stande gebracht worden, hat niemals zu 


Krain gehöret, und wird alfo von den Erobefchreibern 
fälfchlich dazu gerechnet. Sie gränzet gegen Norden au 
die Hauptmannfchaft Tulmino, gegen Oſten an den idria« 
ner Boden und an Krain, gegen Süden auch an Krain, 
und an das venediger Gebierh won Mofacolne, und gegen 
Meften wird fie durch den Judri von dem venediger Friaul 
gefchieden. Ari edlen ,. weiflen und angenehmen rothen 


Weinen ift das Land am fruchtbarften. Zwifchen den Ber: 


gen wird auch Getreide geſaͤet. Man har auch fhöneg 
Soft, aber wenig Del. Der Pferde und Ochfen find wer 
nige, aber der Ziegen defto mehrere. Auf den Seidenbau 
wird viel Fleiß Verwendet. Der Fluß Liſonzo (ehedeſſen 
Sontius, ital, il Sontio, woraus Lifonzo gemacht worden, 
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durchfließt Die Landfchaft ihrer Breite nach, nimmt den Bach 
Tulmin, und die Fluͤſſe Idria, Wipach und Torre auf, 
und ergießt fich endlich ins adriatifche Meer. “Die gemeis 
nen Einwohner reden, von Krain bis an den Lifonzo, eine 
flawifche Mundart; jenfeit des Fluſſes aber flamwifch und 
furlaniſch, oder friaufijch , welches leßtere ein verfürztes 
Waͤlſch und halbes Franzöfifch genennet werden möchte, 
“Die VBornehmen fprechen auch mälfch und deutſch. Von 
208 adelichen Familien, welche in der Landfchafts, Matris 
fel fichen, waren 1753 nur noch 39 im Lande übrig, die 
andern find entweder ausgeftorben, oder haben fich in an 
dern Ländern niedergelaffen, und find nur noch Ehrenmits 
glieder der görzifchen Landfchaft. Das ganze Land ift der 
roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche zugethan. Ehedeſſen gehörete 
es zu dem Kicchfprengel des Patriarchen von Aquileja; feit 
. 175.1 aber ift in dee Stadt Görz ein Erzbisthum, unter 
welches der ehemalige Kicchfprengel des Patriarchen, fo weit 
er fich durch die Länder des Haufes Deftreich erftrecfer har, 
geleget worden. Diefer Erzbifchof und das Domkapitel has 
ben alle de Einfünfte und Güter in den Öftreichifchen Läns 
dern, welche ehemals der Patriarch gehabt 5 er wird von. 
dem Haufe Deftreich ernannt, und hat die Bifchöfe zu Tris 
dent, zu Como im ‚Herzogthume Mailand, zu Mantua, 
zu Trieft und zu Biben in Hifterreich , unter fich. 
Der Urfprung der ehemaligen Grafen von Goͤrz iſt 


nicht leicht zu beflimmen, weil es an gewiffen Urkunden  - 


fehlet. Sn Rudolphi Comitis Cronbergii Coronini de 
Quifcha tentamine geneal. chronolog. promovends 
feriei comitum &rerum Goritie, wird S. 83. 84. ges 
muthmaffet, daß auf Befehl, oder mit Einwilligung Kai: 
fers Heinrich IV oder V, die Graffchaft&örz dem Gefchlechs 
te der Grafen zu Tyrol entweder wegen Blutsfreundfchaft 
oder Verwandſchaft gegeben worden; welches Gefchlechts 
Haupt von 1090 bis 1121 entweder Gottfried II oder defs 
felben Sohn Adalbert ( Albrecht) gewefen» Von Meins 
hards III Söhnen pflanzte Meinhard IV den ftyrolifchen, 
Albrecht II, aber den görzifchen Stamm fort, 1500 — 
| va 


Das öftreichifche Sriaul. 475 


Graf ne von Görz ohne miännliche Erben, worauf 
K.Marimilian I, vermöge alter Vertraͤge, welche infon: 
derheit 1361, 64,94 und 1486 geftifter worden, die Grafs 
ſchaft, welche ihm ohnediß ſchon ‚verpfänder war, in Befig 
nahın ; feit welcher Zeit fie auch beftändig bey dem oͤſtrei⸗ 
hifchen Haufe geblieben iſt. Sie wird füreine gefürftete 
Grafſchaft gehalten, wie fich denn auch die öftreichifchen 
Karfer von Marimilian I an gefürftete Grafen zu Goͤrz ge⸗ 
nennet haben. Der heutige Wapenſchild ift rechts durchs - 
fhnitten, in dem obern himmelblauen Felde iſt ein goldener 
Löwe mit einem getheilten Schwanze, das untere filberne 
Feld aber pflegt entweder durch 2 rothe Binden getheilt zu 
werden, oder 3 filberne Binden mit 2 untergemifchten ro⸗ 
then zu enthalten. | 


Bis 1747 ift die Graffchaft durch einen Landeshaupt: 
mann regieret, nachher aber iſt die Regierung einem Lan⸗ 
deeverwalter (Regius Locumtenensf. Reprefentans) 
anvertrauet worden, welcher faft nur dem Titel nach von 
jenem unterfchieden ift. Auf denfelben folget der Landess 
verwefer, (Pr&tor,) welcher mit Zujiehung 6 Aſſeſſoren 
und zweener von Adel die Mechtsfachen des Adels fchlichterz 
in Eriminalfällen aber müffen noch einige von Adel zugezos 
gen werden. Don dem görzifchen Gerichte wird an die ins 

ner:öftreichifche Regierung zu Görz appelliret. Die Grafs 
(haften Goͤrz und Gradiſca tragen zu der Unterhaltung des 
Kriegesheeres des Öftreichifchen Haufes jährlich 4150251. 
bey. - 
Wir bemerken in derfelben ‘ 
I. Goͤrz, Goritia, (flaw. Goriza, d. i. ein Fleiner Berg,) 
eine Stadt , welche aud 2 Haupttheilenbefteht. Auf einen Ber⸗ 
e.liegt die alte oder obere Stadt mit einem Schloffe, und in der 
bene am Fluſſe Iſonzo die untere Stadt, welche neuer, als jes 
ne, iſt. Seit ı751 ift die Stadt der Eiß eined Erzbidthums, 


von welchem oben gehandelt worden. Aufjer der Metropolitane 
Kirche find hier noch 7 Klofterfirchen und 9 Kapellen, Bey dem 


Jeſuiter Eollegio ift ein Gymnaſium. | 
| 2,69 
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2. Caſtagnavicza, d. i. Kaſtanienwald,) ein Carmeliterkloſter 
mit einer ſchoͤnen Kirche, in welcher ein Gnadenbild der Jungfrau 
Maria iſt, liegt nahe bey der Stadt. 

3. Monte fanto, ein berühmter Berg, auf welchem ein Fran⸗ 
eifcanerklofter ſteht, zu deifen Kirche, um eines Marienbildes 
willen , viele Wallfahrten geicheben. 

4. Eanale, ein Markt am Fluffe Iſonzo. 

5. Cormons, ein Markt und Schloß. 

6. Quiſcha, ein Gaftell und Dorf. 

7. Eronberg, ein Schloß und Dorf. 

3. Aidußina, oder gardenfcbaft, ein Marlt. 

9. Schönpag, ein Caftell und Dorf. | | 

I. Die Hauptmannſchaft Tulmino ift ein an 
fehnlicher aber bergichter Strich Landes, in welchen der 
Fluß Kifonzo (vor Alters Sontius,) entfpringt, und ihn 
Durchfließt. Es fängt diefe Hauptimannfchaft an der Färnz 
thiſchen Gränze an, und erftrecfet fich der Länge nah an 
ber Gränze von Ober: und Inner-Krain bis an den idrianer 
Boden und der Graffchaft Görz. Der nordfiche Theil be: 
fteht aus dem fliefcher Boden. Mac Erlöfchung des 
Dorimbergifchen Stammes ift diefe Hauptmannfchaft an die 
Grafen von Preiner von der gräßifchen Linie gefommen, 
welche 1649 erhielten, daß fie aus einem Lehn ein Allo- 
dium wurde. Won derfelben ift fie mit allen Rechten an 
die Grafen Eoronini gefommen , denen fie auch noch gehoͤ⸗ 
. ret. In derfelben find ws 

ı) Tulmino, ein Markt, mit einem Bergfchloffe, unter mel 
dem der Bach Zulmin fließt, und nicht weit davon in den Fluß 
Iſonzo fallt, 

2) Caporetta, ein Markt am Fluffe Iſonzo. 

IV, Der Idrianer Boden liegt zwifchen Krain und 
der Sraffchaft Goͤrz, und hat den Namen von der landes⸗ 
fürftlihen Bergftadt 

Noria oder Idria, welche unmittelbar unter der innerzöftrels 
chiſchen Hoffammer zu Gräg flieht. Sie liegt in einem tiefen 
Thale zwiichen hohen Bergen, und unfruchtbaren Hügeln, at 
dem Klüßchen Doerfcheza oder Idria, enthält ein Schloß , und 
ungefähr 270 zerftreuet liegende Haͤuſer. Der Ort ift feines 
Queckſilber⸗Bergwerks wegen berühmt, welches 1497 entdecket 
worden, und die Veranlaffung zum Anbaue dieſes Ortes . 


! 
. 


\ 
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‚bat. Es enthält einen, unermaͤßlichen Schatz von Queckſilber« 
Erzen. Aus dem mittlern Huͤgel des Vogelberges, werden jaͤhr⸗ 
lich über 300000 Pfund des reinſten Queckſilbers gefoͤrdert. So 
verfchieden auch die Erze find, fo geben fie v0 alle einerley 
Duedfilber. Der wirkliche Zinnober tft daS gemeinfte Erz. Das 
Ssungfernfilber ( Mercurius Virgineus ) fließt zunı Theil inner⸗ 
halb der Gruben aus den Riten oder Holen der Steine nad) und 
nach hervor. . Inden hiefigen Gruben findet, fih auch“ Vitriol. 
©. 3°. Anton Scopoli de Hydrargyro Idrienfi tantamina 
phylico-chymico-medica , Venedig , in 8. 


B. Das Gebieth von Aquileja wird auch von dem 
Landesvermwalter zu Goͤrz regieret. Es gehörete ehedeffen, 
fo wie ganz Friaul und Hifterreich,, dem Patriarchen zw‘ 
Yquileja, welcher unter den italienifchen Merropoliten den 
zweyten Rang hatte, oder zunächft auf! den Papit folgte, 
Allein im ı sten Jahrhunderte bemächtigten fich die Vene⸗ 
Diger unter dem Patriarchen Ludwig, welcher ein Herzog 
zu Teck war , der patriarchifchen Länder, von welchen aber 
nachmals’ein Theil an das Hauß Deftreich gefommen ift, 
Der folchergeftalt fehr eingefchränfte Patriarch hat, nachs 
dem Aquileja oder Aglar in Verfall gerathen, feinen Sitz 
zu Udine gehabt. Die Republik Venedig brachte es am 
ömifchen Hofe dahin, daß das Patriarchat mit feinem ars 
dern, als einem Venediger, befeget wurde ; welches aber 
zu groffen Zwiftigfeiten mit dem öftreichifchen Haufe Anlaß 
gab, wie denn auch 1621 und 1641 dem Patriarchen ver: 
boten wurde , die Öftreichifchen Länder zu betreten‘, und die 
darinnen belegenen Kirchen, welche zu dem patriarchifchen 
Kirchfprengel gehöreten, zu befuchen. 1749 am 29ſten Nov. 
und 1750 am 27ften Junii erflärete der Papft auf Anſuchen 
der Kaiferinn Königinn Maria Thereſia, den Grafen Karl 
Michael von Artems zum Vicarius apoftolicus temporarius - 
des aglarifchen Kirchfprengels in den Öftteichifchen Landen, 
Diefes veranlaffete einen Vergleich zwifchen dem öftreichiz 
fhen Haufe und der Republik Venedig, welcher 175 1 vom 
Mabfte beftätiger worden. Vermoͤge deffelben ift das aglas 
sifche Patriarchat ganz aufgehoben, und es find an == 
fast 


t 
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Statt 2 Erzbisthuͤmer errichtet worden , nämlich eins. zu 
Goͤrz, dem der aglariſche Kirchſprengel, in ſo weit er ſich 
durch die oͤſtreichiſchen Laͤnder erſtrecket, unterworfen, und 


die aus dieſen Ländern flieſſenden Einkuͤnfte und darinnen 
befindlichen Guͤter angewieſen worden; und eins Ar a 
dem die Kirchen des aglarifchen Kirchfprengels, im Gebies 
the der Republik Venedig, untergeben, und die Einfünfte, 
welche der ehemalige Patriarch dafelbft gehabt, beygeleget 
worden. j | x 

Aquileja, oder. Aglar, ift jet nur ein geringer Markt, und 
hat eine ungejunde Xuft. Die ehemalige Patriarchatlirche zu uns 
ferer lieben Frauen ift,Eraft der papftlichen Verordnungen von 175 1, 
der Parochie beraubet, aber befreyet,. und dem romijchen Stuhle 
unmittelbar unterwürfig gemacht worden, jo daß der Papit alles 
mal einen dftreichiichen Unterthan zum apoftoliichen Delegaten 
verordnet , weldyem auch das hiefige befreyete Frauenkloſter zur 
Regierung anvertrauet worden. Hingegen die hieſige Johannes⸗ 
kirche iſt zur Pfarrkirche des Marktes gemachet, uud dem Erz— 
bifcyofe zu Gorz in geiftlichen Dingen untergeben worden, Das 
hiefige Nonnenklofter fteht unmittelbar unter dem Paͤpſte. Bor 
Alters war dieier Ort eine anfehnliche und volfreiche Stadt: nach⸗ 
dem fie aber im Jahre 452 vonder Hunnen König Attila zerftüs 
set worden, ift fie niemald wieder in den vorigen Zuftand, (ons 
dern vielmehr von Zeit zu Zeit in gröffere Abnahme gerathen. 


. €. Die Stadt Trieft mit ihrem Diftricte. Dazu 


gehoͤret | | 
1. Trieft, auf Frainifch Terft oder Tereft, ital. Triefte, lat. 
Tergeltum ‚eine Stadt an einem Theile des adriatischen Mee— 
red, welcher il Golfo di Triefte genennet wird. Die Häuier 
liegen an der Anhöhe eined Berges, und erftrecken ſich bis aus. 
Meer, , oben auf dem Berge aber ift ein Kaftel. Der Hafen be: 
fteht aus dem innern und Auffern: Kaifer Karl Vl Hat ibn jchon 
1728 und feine Tochter, die Kaiferinn Königinn Maria Theres 
fia, noch mehr verbeffern und befeftigen laſſen, und für einen 
Freyhafen erfläret, auch alle dazu erforderliche Freyheiten und 
Morrechte ertheilet, jo daß allerley Arten von Waaren zu Waſ—⸗ 
fer und Lande in und auſſer den Meffen ohne alle Abgaben und 
Steuern eingeführet werden koͤnnen: doc) find von Diejer Des 
freyung Eifen, Stahl, Kupfer, Qüedfilber, Salz, Pulver, 


Spiegel und Krifiall ausgenommen. Cs langen Daher ziemlid) 
viele 
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viele Schiffe und Fahrzeuge in demfelben an , welche bier ihre 
Waaren ablegen, und dagegen andere, fozu Lande auf der Achfe 
aus den dftreichifchen Erblanden und aus Deutichland gebracht 
werden , an Bord nehmen, Allein die heftigen Windftöffe, wel: 
che den Ein: und Ausgang der Schiffe mühlam und gefährlich 
machen, hindern den Handel. Don dem Lazarethe an, bis an 
die kleine Inſel Zucho, ift ein Mauerwerk miteiner Baftey aufs 
geführer worden, welches fo wohl zur Beſchuͤtzung des Hafens 
wider feindliche Anfälle, ald zur Bedeckung deffelben wider die 
Winde, und zur Sicherheit der Schiffe Dienet. An der Nord: 
weftfeite der Stadt, wo ehedeffen Salzgruben waren, ift eine 
fhöne Vorftadt angeleget, und dadurch die böjeXuft, welche ehes 
mals von den Salzgruben entftanden, verbeflert worden ; es wird 
aber doch noch zur Zeit der Fluth, welche oft 4 bis 5 Schuhe 
hoc) fteigt, ein Geſtank verfpüret, weil.die Eee hieſelbſt einen 
moraftigen Grund hat, Man hat auch von 2 italienischen Meis 
len her das Waſſer einer frifchen Duelle durch Nöhren nach der 
Stadt geleitet. Diefe und andere Verbeflerungen und gute Eins 
‚ihhtungen haben die Aufnahme der Handlung diefer Stadt zur 
Abficht. Sierift der Siß eined Biſchofs, welcher unter dent 
Erzbiſchofe zu Görz fteht, und den Titel eined Grafen von Zrieft 
führet, Bey der Domkirche find ı2 Chorherren. Das Jeſuiter 
Kollegium, dazu 2 Kirchen gehören, ift 16,8 angelegt worden. 
Auſſerdem find hier 6 Klöfter. Unter der hiefigen Kepräfentas 
tion oder Kammer ftehen alle zu dem ftreichiichen Friaul, im 
weitläuftigen und politifchen Verſtande genommen, gehörige 
Lande und Terrer; unter der hiefigen Gommercienregierung aber 
Trieft und Fiume. Der kandesgürftlihe Hauptmann, welcher 
die Stadt und das dazu gehurige Gebierh regieret, wohnet in. - 
dem Kaſtel. Porharius, König in Stalien, hat dieſe Stadt mit 
der umliegenden Landichaft und der Miünzgerechtigfeit tem da⸗ 
maligen biefigen Bifchofe Johann geſchenket; Biſchof Johann II 
aber hat der Gemeine zu Trieſt das Gebieth uͤber die Stadt für 
500 Mark verkauft. Nachmals iſt ſie dem Herzogthume Krain 
einverleibet, aber wieder davon getrennet worden. 
In der Gegend dieſer Stadt wachſen ſchoͤne Weine. 


2. Proſſecco, ein Dorf ‚ welches wegen ſeines vortreflichen, 
angenehmen und ſehr geſunden Weins, der auch Reinfall ges 
nennet wird, beruͤhmt iſt. Hier ſoll das alte Pucinum geſtan⸗ 


den haben. 


3. Contavel, ein Markt auf einem Berge am Golfo di 
Triefte. | 
4. Sifchenberg , ein Markt, 


D Dis 


— 


/ 


480° Der öftreichifche Kreis, 


D Die Stadt S. Veit am Pflaum, Rekar, ital. Fiume, 
latein. Flumen S. Viti, auch Vitopolis, liegt eigentlich in Dals 
matien, und zwar im alten Japydien, an einem Buſen ded 
adriatiichen Meeres, welcher il Golfo di Earnerd, Sinus Fla- 
naticus und Polanus, genennet wird, und in welchen fich hier 
ber Fluß Fiumara oder Reka ergießt._ Sieliegt im Thale in eis 
ner ſchmalen Ebene, die guten Weine, Feigen und andere Srüchs 
te trägt. Die Stadt ift volkreich, enthält eine Collegiatfirche, 
ein 1627 angelegtes Jeſuiter Collegium, denen die Herrichaft 
Caftua zugehoͤret, und 2 Klöfter; aufferhalb aber ſteht noch ein 
Klofter am Meere. Den hiefigen Hafen machet die Fiumarg, 
Aus demjelben werden viele Güter nnd Waaren ausgeführet, da: 
von einanjehnlicher Theil aus Ungarn koͤmmt, zu deffen beques 
mern Herzuführung Kaifer Karl VI von hier nach Carlſtadt in 
Croatien, eine koſtbare Landftraffe hat anlegen laſſen. Diefe if 
65000 Schritte lang, und zum Behufe derjelben find- Berge ab: 

etragen und Selien gefprenget „ und dadurch tiefe Thäler um 

bgründe auögefüllet worden. Der Berg Petſch im hungarifchen 
Dalmatien, ift in einer Laͤnge von 400 Klaftern geiprenget , 
und dadurd) ein Weg über die Alpen von ı2 Stunden eröffnet 
worden, der an beyden Seiten hohe fleinerne Wände hat, undauf 
ıı Klaftern breit iſt. Die von gebadenen Steinen gemauerten 
Bruͤcken, durch welche die Zelfen aneinander gehängt find , vers 
dienen nicht weniger Verwunderung. E6 find dergleichen inſon⸗ 
derheit über den Berg Sungari in einer Länge von 187 Klaftern 
geführet worden, Mit Zurichtung diefer merkwuͤrdigen Strafie 
ift 1726 der Anfang gemacht worden, Auf derfelben koͤnnen nun 
die Waaren mit grojfer Bequemlichkeit zwifchen S. Veit am 
Pflaum und Sarljtadt gefahren werden: am legrern Orte aber 
fommen fie auf den Fluß Eulp, aus diejem in die Sau, und 
alddannin die Donau. Sonſt finder man zu S. Veit am Pflaum 
eine Zuckerfabrik und eine Wachsbleiche. Die Stadt iſt frey von 
Steuern und Contributionen, Ehedeſſen ift fie dem Herzogthus 
me Krain einverleibet geweien, und hat mit demfelben alle Auf⸗ 
lagen getragen; ift aber [yon 1648 Yon der krainiſchen Laud— 
fchaft nicht mehr für ein Mitglied erfaunt worden. Es regieret 
fie ein von dem Landesfürften ernaunter Hauptmann , welder 
auf dem Schloffe wohnet; es gehöret aber Feine Kandichaft dazu 


Der —— dieſer Stadt iſt zugleich Hauptmann zu 
Terſat, lat. Terſactum, welches — eine ſtarke Viertels 
fiunde von der Stadt jenſeits der Fiumara duf einem Felſen 
liegt. Eben dafelbft ift auch ein Francijcanerklofter , bey wel⸗ 
chem eine berühmte Kapelle der Maria von Loreto ift, an ar 
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Orte die Caſa ſanta, oder dad Haus der heil. Jungfrau Maria 
3 Jahre 7 Monate und 4 Tage geftanden haben ſoll, ehe ed 
1294 von den Engeln nach Loreto in Sstalien gebracht worden. 
in dem Schloſſe und Klofter find einige Häufer, welche 

r einen Markt gehalten werden, | | 


Anmerk. Il Bolfo di Carnero ift fiichreich; unter ander 
trifft man darinnen einen Fiſch an, welcher Gatto genennet 
Wird, und zu einer ſtarken Gröffe anwaͤchst. Seine Haut wird 
ald eine Art von Chagrin zu Weberziehung der Futterale von 
Uhren , Käftchen, Sehröhren und dergleichen, gebrauchen. In 
biejem Meerbuien , in der Gegend von Porto Re, finden fich in 
der Tiefe groffe Steine, die eine Art von braunem Marmor find, 
in welchem , wenn man fie mit fchweren Haͤmmern zerbricht, 
hin und wieder lebendige Mufcheln gefunden werden, weiche glatt, 
Braun, und den Dattelfernen an Groͤſſe und Geftalt ähnlicher 
find, als diejenigen, welche man am Strande inder Mark Ans 
tona im Kirchenftaate findet, 


II. Ober⸗Oeſtreich, 


oder 


die gefürftete Grafſchaft Tyrol. 
F. ..— 


EAN ie gefürftete Grafſſchaft Tyrol graͤnzet gegen Norden, 

an Bayern, gegen Oſten an Salzburg und Kaͤrnthen, 
gegen Suͤden an die Republik Venedig, gegen Oſten auch 
an die Republik Venedig, an das Graubuͤndner Land, an 
die vorarlbergiſchen Herrſchaften, und an den ſchwaͤbiſchen 
Kreis. Ich nehme aber hier den Namen Tyrol in der eng 
ften Bedeutung, und fondere das weltliche Gebieth der 
Biſchoͤfe zu Trient und Brixen, Und dasjenige, mag dem 
deutſchen Orden und dem fürftlichdietrichfteinifchen Haufe 
in Tyrol gehöret, davon ab, weil ich von diefen Ständen 
bes Öftreichifchen Kreifes unten befonders handeln werde, _ 


VI Th. | H h 4. 2, 
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$.2. Bon Tyrol haben Lazius, Ygl in Volderthurn, 
Burglehner und Bumpp, naceinander Charten ge 
zeichnet und heraus gegeben ; deren fi Jaillot, Nolin, 
von Wirt, Dalf, Homann, Baillieu und andere, 
welche in neuern Zeiten Charten von Tyrol ans Licht geftels 
let, vortheilhaft bediener haben, Die homanniſche ift 
in Atlas von Deutschland die 38ſte. Alle dieſe Chartein 
find Fehler:und mangelhaft, und in Anſchung des ſuͤdli— 
chen Theils von Tyrol, taugen fie faft garnichts, von wel: 
chen aber des Herrn von Spergs vortrefliche Charte zu 
erwartenift. Einer von den erheblichen Fehlern der gemeis 
nen Charten ift, daß fie das weltliche Gebieth der Biſchoͤfe 
zu Trient und Brixen von ihren Dioͤceſen nicht unterfcheiden, 


$. 3. Tyrol ift voll von Gebirgen, und hat daher 
lauter enge Päffe und Wege, fo daß man einen eindringens 
den Feind nicht nur durch Schiefgewehr, fondern auch 
durch groffe Steine, die man von den’ ‘Bergen herabrollet, 
abhalten fann. Die Berge erheben fich am meiften gegen 
die Mitte des Landes, woſelbſt theils unterfchiedene Ser: 
ner (in Helvetien Glaͤtſcher genaunt,) oder ungeheure 
und ewige Eishaufen und Felder find, welche von den 
nächftgelegenen Dergern benannt werden, als der Gurgler, 
Sendrer, Schnalfer, Rosner, Tauferer, u. am. 
und die Quelle vieler Slüffe abgeben, theils der ren 
her, mons pyrenzus, welches hohe Gebirge zwiſchen In⸗ 
ſpruck und Störzing liegt, von dem Zolle Lueg anfängt, 
und über welches die Landftraffe bey 4 Stunden lang geht. 
Es find aber die tyrolifhen Berge entweder bis an die 
hoͤchſten mit Schnee bevdecften Gipfel fruchtbar , fo daß 
man nicht nur die fehönften Wälder , in welchen es man 
cherley Wildpret giebt, fondern auch groffe und gute Ger 
treidefelder erblicfet, oder, mo fie öde find, da giebt es 
mehrere Bergwerke oder vortrefflihen Marmor von 
allerhand Farben. Das Getreide koͤmmt an vielen, ja 
‚an den meiften Orten gut fort, vornehmlich im Vinſtgau, 
Störzinger Diftricte und Pufterthale, Die — * 
| | a en . häufig, 


% 
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häufig, und von fehr gutem Geſchmacke. Anden Hügeln 
wachen alle Arten der edlen Früchte, welche Italien her: 
‘vor bringt; als Citronen, Pormeranzen, Limonen, Granat⸗ 
äpfel, edle Pignolen, Quiten, Mandeln, Azarolen, auc) 
Pleine Wälder von Kaftanienbäumen , und fchöne Weine, _ 
In der Aramer Gegend bey Inſpruck, und im Elzthale 
wächst viel Flachs; Im Achenthale wächst er auch recht gut, 
aber nicht in der Menge Im Puſterthale ift fehr gute 
Hoenviehzucht, undim Vinſtgau ift gute Pferdezucht. Uns 
ter den wilden Thieren giebt es Gemfen, Steinböcfe, und 
Murmelthiere (gemeiniglich, aber irrig, mures alpini,) auch 
eine gewiſſe MP Hühner, welche Schneehühner genennet 
werden, und ganz weiß find, Auserleſene Kräuter find 
überal zu finden, Es giebt auch unterfchiedene ächte Steis 
ne, als Granate, Rubine, Amethyfte, Smaragde, auch 
eine Art Diamanten; ingleichem Agathe, Carniole, Chals 
eedonier, Malahiten, ꝛc. Auf dem Brenner giebts ein - 
warmes Bad: andere heilfame Bäder find häufig , als im 
Sellrain, in VBolderthal, nahe bey Inſpruck, im Thal Uels 
ten, nahe bey Meran, zu Antholz und Serten im Pufters 
thale, im Prar, za Maiftatt, zu Agums, in Martel, und 
ander Zelle im Vinftgau, und an andern Orten, und 
Sauerbrunnen zu Bruß oder Ladis, im obern Junthale 
bey Trafp, zu Rabi, auf dem Nonsberg, zu Peli auf dem 
Sulz, ꝛc. Bey Halle ift ein ergiebiges Salzbergwerk. Die 
übrigen wichtigften Bergwerke find zu Schwatz, im Ges 
richte Kigbühel, und Ratenberg, zu Aren im Pufterthaf, 
bey laufen, auf dem Schneeberge, bey Sterjingen, zu - 
Uemſt und Naffareit, zu Prat, Perfen, in Primdr, u, ſiw. 
Gie haben Silber, Kupfer, Bley , Queckſilber, Eifen, 
allerhand Schwefelarten, Vitriol, Galmey, Alaun, und 
die fhönften Bergfarben. Ben Zell im Zillerthafe'iftauc 
ein‘ Goldbergwerk, aber nichtreich. Das tyrolifche Kupfer 
iſt fehr gefchmeidig. Es find auch im Lande Meßinghuͤt, 
ten, Drathmuͤhlen und viele Eifenhämmer vorhanden, 


Die vornehmften Fluͤſſe find : 1) der Ihn, over Inn, 
22 . .. Oenus, 
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* 

(Oenus, Enus,) welcher beym Sülierberg im Gotteshaus: 
bunde entfpringt,, aus der Fünftermünz zu Tyrol Lömmt, 
durch Ober, und Unter-⸗Innthal geht, und aus Tyrol in 
Bayern tritt, wofelbft er bey Paſſau in die Donau fällt. 
Er nimmt eine Menge Fleiner Flüffe auf, unter welchen die 
Sill, lat. Sila,ift, welche im Bischume Brixen, dipfeits 
‚des Brenners, entfteht, Goldförner führer, und bey In— 
ſpruck fich in den Inn ergießt. 2) die Etſch, Athefis,Atria- 
nus, ital. Adige, entſpringt bey einem kleinen Dorfe, am 
Reſchen genannt, geht durch 3 Seen, durch ganz Vintſchau 
gen Meran, nimmit unter Bozen den Fluß Eyſack ( Atagis, 
Hifarcus, Itargus, Eyfaccus, ) auf, welcher auf dem 
Brenner entſteht, und bey Brixen die Ryenz,lat Byrrhus 
oder Byrra, wird alsdann fehiffbar, ergießt ſich durch das 
Bisthum Trient, und durch das Gebieth der Rep. Venedig, 
und fällt endlich bey Sorundulo ins adriatifhe Meer 3). 
Der Lech, (Lycus, Lechus,) hat feinen Urfprung auf 
dem Tannberge, läuft auf tyrolifchem Grunde ı 2 Stunden 
durch die Herrfchaft Ehrenberg, machet alsdann die Gräns 
ze zwifchen dem ſchwaͤbiſchen und bayerifchen Kreife , und 
fällt unterhalb Donaumwerth, bey dem Frauenkloſter Schen⸗ 
‚newerd, indie Donau. 4) Die Drau, Dravus, ent 
ſteht ungefähr eine halbe Stund über Innychen, in der Hertz 
ſchaft Welſperg, im Pufterthale, nimmt bey Lienz die etwas 
gröffere Pſel, Infula, auf, und geht aus Tyrol in Kaͤrn⸗ 
then. 55 Die fer, (Ifara,) welche in der Herrſchaft 
Thaur, zwifchen Hall und Inſpruck, entfleht, tritt bald in 
Bayernein. 6) DieSarca, koͤmt vom Gebirge Cams 
pei, durchftrömer das Thal Randena, Judiciarien und die 
Graffchaft Arco, und ergießt fid) bey Tarbole in den Gard: 
fee,. koͤmmt bey Pefchiera unter dem Namen Mincio wieder 
heraus, geht nach Mantua, und endlich in den Po. - 7) 
Die Brenta,Meduacus majort, entfteht inder Herrfchaft 
Caldonag,nahe an dem dortigen Gee,und geht durch das Thal 
Balfugan nach Padua,u.f. w. Won dem Gardfee, Lago di 
Garda, Lacus Benacus;gehöret nur ein Pleiner Theilzu Tys 


rol. Die Sardenenund Earpioni,welche man darinnen fängt, 
werden 
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werben fehr gefchäßet. Es giebt nach andere Landſeen hies 
ſelbſt, als, zu Caldonaß, Toblin, Caltarn, Molven, im 
Lederthal, zu Aiterwang, im Achenthal, und aufder Mals 
ferheide, in welchen 3 leßtern eine fonderbare Art von Fifchen 
gefangen wird, welche man Menfen nenne, und die ein 
fehr weifjes und zartes Fleifch Haben. 

5.4. In diefen Lande find 12 Städte und viele Markt: 
flefen. Die tyrolifche Kandrafel oder Landeharte, melche 
Matthias Burgflehner 1629 auf 12 Bogen ans Licht ges 
ftellee hat, giebt an, 142 Herrfchaften, Gerichtssund Hof ‘ 
märfte, 2 hohe Stifter, 17 Städte, 11 Märkte, ( das 
it, mit Marktfreyheiten und eigenen Bürgdrmeiftern vers 
fehene Dexter, ) 5 deutſche Häufer, ſammt der fandeommens 
thurey, 48 Kloͤſter, 207 Pfarren, 1230 Kirchen, 355. 
Schlöffer und Eike, 394 Dörfer, 15 Klüffe, 29 angebaue 
te und bewohnte Thaler. Das gemeine Volk hat auffer 
der Nahrung, welche die Bergwerke, das Salzwefen, der 
Holzhandel nach Venedig, und der Seidenbau geben, nicht 
viel zu verdienen; daher ein guter Theil deffelben auſſerhalb 
Landes durch Handlung und Arbeit feine Nahrung fuchet, 
Mannsund Frauensperfonen tragen Hüte von allerley 
Farben. 

Mit den Landftänden hat es nicht ganz dieſelbige Bes 
wandtniß, wie in den übrigen Öftreichifehen Ländern; denn 
es machen in Tyrol die Bauern den vierten Landftand aus, 

- Das Land hat auch vor den übrigen öftreichifchen Ländern 
feine befondern alte Borrechte und Freyheiten, in deren Bes 
fiße es noch ift, und zu welchen vornehmlich gehöre, . daß 
der Landesherr ohne der Stände Bewilligung Feine neue 
Anlagen ausfchreiben und fordern kann: er ftellet auch, 
.fo oft dergleichen von. den Ständen bemilliget werden, 
einen Revers aus, daß es den Landesfienheiten unfchäds 
lich feyn fol. Das Iandfchaftliche Kollegium befieht 
aus den Landhauptmanne, aus den 4 Verordneten aus 
dem Prälatenftande, welche find die Pröbfte zu Grieß, 
Meuftift und Wiltau, der Abt zu Stambs , und die 
Pröbfte zu St. Michael, St. Yörgenberg, und Mariä: 
. 3 berg 
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berg, aus den 4 Verokdneten aus dem KRitterftande, den 
Verordneten von den Städten Meran » Bozen, Inſpruck, 

Hall, Sterzing; nd aus den Abgeordneten von den Ges 
richten und vom Bauernſtande aus den 6 Vierten. Die 
Hochſtifte Trient und Briren, nebft den Domfapiteln, find 
bey diefer Landeshauptmannfchaft conföderivet. Es iftauch 
ein Ober⸗Einnehmeramt der Landfchaft und eine and: 
ſchaftl. Kanjley vorhanden, | | | 
95. Die Einwohner find der römifchFatholifchen 
Kirche zugethan. Zu Juͤſpruck ift eine Univerfität. 

9. 6. Tyrol war ehemals ein Theil von Rhätia; im 
sten Jahrhunderte aber Fam es gröftentheils an die Herzo: 
ge zu Bayern, und wurde nachmals zuMoricum gerechnet; 

- Über den füdfichen Theil aber breiteten ju eben der Zeit die 
Fongobarden ihre Herrfchaft aus Das weltliche Gjebierh 
der Bifchöfe zu Trient und Brixen war. vor Alters ‚weit 
aröffer, als es jeßt ift: Auſſer demſelben waren hier unters 
fhiedene Graf⸗ und Herrſchaften; und die maͤchtigſten Gra⸗ 

fen und Herren waren die Grafen von Tyrol, Goͤrz, Eps 
pan, Velten, ꝛtc. und die Herren von Caftelbarco und Arco 
oder Arch. Syn Kriegsfällen und wenn die gemeine Sicher: 
heit es erforderte, ftunden fie unter der Oberaufficht der Herz 
30ge gu Bayern: übrigens aber waren ihre Güter theils - 

Reichslehn, theils frehes Eigenthum. Die bayeriſchen 
Grafen von Andechs und nachmaligen Markarafen in Iſt⸗ 
reich oder Iſtrien, beſaſſen die Stadt Inſpruck, und noch 
mehrere Guͤter im Gebirge und an der Etſch, wo die Stadt 
Meran liegt. Als fie nun nad) dem Tode Conrads, des 
legten Grafen von Dachau , der den Titel eines Herzogs 
in Dalmatien führete, den herzoglichen Titel durch Were: 
hung Kaifers Friderichs l erlangten, nenneten fie fih Her: 

z0ge zu Meran, obgleich ihre Lande meiftentheils in Bayern, 
der heutigen Oberpfalz , in Sranfen, im Vogtland, und 
in Iſtreich zerſtreuet lagen, Berthold III war der erfte, 
welcher den herzoglichen Titel fuͤhrete. Als defielben Eu— 
kel Otto IT im Jahre 1248 ohne männliche Erben ſtarb, 
und deffelben Länder vertheilet wurden, kamen . 
\ wide 
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Stücke, welche im Gebirge lagen, an den Grafen Albrech 
von Tyrol. Dieſe Grafen von Tyrol find vermuthli 
einerley Herkunft mit den Grafen von Görz : ihr Geſchlecht⸗ 
regifteer aber ift noch nicht in Michtigfeit gebracht, 
Graf Albrecht ftarb ı 25 3, und Tyrol befamen feine Schwies 
gerföhne Meinhard III, Graf zu Görz, der Adelheid Ges. 
mahl , und Gebhard, Graf zu Hirfchberg, der Elifaberh 
Gemahl , welcher leßtere aber den Titel eines Grafen zu Ty: 
rol nicht führete, auch 1284 fein gegen Bayern und Schwa: 
ben belegenes Antheil an den erftern, für 4000 Marf Sil- 
bers überließ. Meinhards III Söhne, Meinhard IV und 


Albrecht IL, theileten fih 1271 alfo, daß jener. und feine - 


Mochfommen die ganze Graffchaft_ Tyrol , diefer aber und 
feine Nachkommen die Graffchaft Görz befamen, Meinharz 
den IV machete K. Rudolph Lim Jahre 1286 zum Fürften, 
undeertheilete ihm auch das Herzogthum Kärnthen. Von 
feinem Sohne Heinrich kam die gefiicftete Graffchaft auf 
deffen Tochter Margaretha, mit den Zunamen Maul⸗ 
taſch, welche 1363, nach dem Tode ihres Sohnes Meins 
hard, Tyrol nebft den Anfprüchen auf Goͤrz, ihren Ohei⸗ 
men, den Öftreichifchen Herzogen ‚und Gebrüdern Rudolph, 
Albrecht und Leopold vermachete, welches Vermaͤchtniß 
K. Karl IV im Jahre 1364 betätigte. Es wurde zwar 
dafjelbe von den Herzogen zu Bayern angefochten „ folcher. 
Streit aber 1369 durch einen zu Schärdingen errichteten 
Vertrag beygeleget, in welchem das Haus Bayern für feis 
ne Anfprüche 1 16000 Goldqulden nahm. Mach der Zeit. 
hat Tyrol manchmal eigene Fürften aus dem .öftreichifchen 
Haufe befommen, von welchen der leßtere, Sigismund 
Franz 1665 flarb, worauf Kaifer Leopold die Huldigung 

zu Inſpruck perfönlich annahın, u | 


I. 7. Man weiß nicht gewiß, wenn die Erzherzoge 
von Deftreich fich den Titel eines gefürfteten Grafen von 
Tyrol beyzulegen angefangen haben. Bor Kaiſer Maximilian 
koͤmmt ſehr ſelten ein anderer, als der graͤfliche Titel, vor. 

Dieſer Kaiſer ſchrieb ſich in einigen Urkunden einen gefuͤrſteten 
Hh 4 Gra⸗ 


“ 
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Grafen. Die folgenden Erzherzoge von Oeſtreich bis auf 
Kaiſer Karln VI, und dieſen mitgerechnet, haben ſich bald 
gefuͤrſtete Grafen, bald nur Grafen von Tyrol ge: 
nennt. Das Wapen diefer-gefürfteten Graffchaft ift ein 
vorher Adler im filbernen Felde, ö 
8 Das Erbland⸗Hofmeiſteramt haben die Gras 
fenvon Trapp; das Erbland-Rämmereramt kam ı525 
an die Frenherren von Cleß; das Erbland⸗-Marſchall⸗ 
amt befißen die Fürften von Trautfon; das Erbland⸗ 
Stallmeifter: und Erbland-Vorſchneideramt, die 
Grafen von Wolfenftein ; das Erbland-⸗Mundſchenken⸗ 
amt das gräflich:fpaurifche Haus; das Erbland:Truch- 
fefienamt die Grafen von Künigl; das Erbland : Ya: 
cn die Grafen Fieger; das Erbland; Sıls 

erkaͤmmereramt die Grafen von Brandis; das Erb⸗ 
land» Rücbelmeifter » und? Erbland⸗ Stabelmeifter: 
amt das gräflich swelfpergifche Haus. Das Erblands 
Salfenmeifteranıt ift vorlängften aufgehoben worden. 
6.9. Die hohen Iandesfürftlichen Collegia über Ty⸗ 
vol find zu Inſpruck. Zur Unterhaltung des Kriege ftaate 
des Öftreichifchen Haufes trägt es jährlich ungefähr goooo 
St. bey. Es wird zur Folge feiner Freyheiten ohne Noth 
mit einquartirten Truppen nicht beleget. Die Stände has 
ben in dem leßten baperifchen Kriege zu des Landes gemei⸗ 
nen Sicherheit ein eigenes Regiment aufregelmäßigern Fuß 
errichtet, welches das tyrolifche Land : und Feldregiment 
heißt, und von welchem die Hälfte zu Kriegszeiten im Fels 
de dienet Ä 
Die gefürftete Grafſchaft Tyrol befteht aus 6 uneigentz 
lich fo genannten Bierteln. Ä 
1. Aus dem Viertel Unter⸗Innthal. 
Anmerk. Das Innthal, welches der Fluß Inn durchftrömet, 
und von der — bis aus Ende der Herrſchaft Kufſtein 
auf 25 Meilen lang iſt, wird in das obere und untere abgetheia 
let. Es ift mit Holz, Salz. Erz, Wildprete und ſchoͤnen Quel⸗ 
len reichlich verſehen, und enthält 17 Herrſchaften und Gerichte, 

27 Klöfter, 29 Pfarren, über so Schlöffer und Burgftellen, und 

ungefähr 320 Dörfer und Weiler, In 
n 
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: Su dem unteren Innthale find 
1, Folgende Städte: 
.„ m) Inſpruck, oder Ansbruge, Oehipons, oder Oenipon- 
tum, die Hauptftadt des ganzen Landes, liegt am Fluſſe Inn, und 
tft zwar innerhalb der Mauren und Thore nicht groß, hat aber groſ⸗ 
fe VBorftädte, welche mit neumodifchen und anfehnlichen Palläfien 
und Wohnungen bebauet find, auch fchöne Kirchen und Klöfter. 
Sie ift der Sit der oberöftreichifchen Repräfentation und Hofkam⸗ 
mer, ded Judicii reviforii der ober und border = Öftreichifcben 
Lande ,. und der Regierung oder Juſtitzſtelle. Die Altefte Reſi— 
denz , welche die Kandesfürften  hiefelbit gehabt haben „ ift das 
Gebäude der oberzöftreichifchen Hoffammer,, an welchem ein Er⸗ 
ker ift, der ein Feines dicht übergoldetes Dad) Bat, welches ges 
meiniglich das goldene Dad) genennet wird, und den Herzog Fri⸗ 
derich IV zum Erbauer hat. In dem Hofgarten ift unter mans 
hen ſchoͤnen metallenen Bildfäulen infonderheit diejenige ihrer 
Kunft wegen merkwürdig, welche den Erzherzog Leopold zu Pfer- 
de vorfteller, und allein auf des zum Sprunge gerichteten Pferdes 
Hinterfuͤſſen ruhet. Mitten in der Hof-oder Francifcanerfirs 
che, welche 8. Ferdinand I erbauet hat , findet man ein prächtis 
ges Denfmaal , welches von diefem Kaifer, eben dem K. Mari: 
milian I zu Ehren, errichtet worden, Oben auf demfelben 
ſtellet eine metallene Bildſaͤule denfelben kniend, und mit 4 klei— 
‚nern metallenen Bildern, welche Tugenden abbilden, umgeben 
vor; andem Denkmaale felbft aber find, in erhabener Arbeit von 


weiffen Marmor, die Thaten des Kaiſers u t Hier: 


nächft findet man in dem mittlern Gange der Kirche in 2 Reihen 
2g metallene Bildfäulen , welche die gewöhnliche Mannsgröffe 
Aberfteigen , und koͤnigl. und fürftl. Manns - und Srauensperfo- 
nen, uiouberheit aus dem dftreichifchen Haufe, vorftellen; und 
auf dem Gefimfe des gewoͤlbten Ganges, welcher das Chor von 
dem Schiffe der Kirche abfondert, ftehen 23 Kleinere Bildiäulen 
von Metall. In der fo genanten filbernen Kapelle, welche bey 
diefer Kirche ift , und von den filbernen Tafeln, die in dem Altas 
re fiehen, den Namen hat, find Ersherzogd Ferdinand Iund feis 
ner Gemahlinn (denn fie wird in der Innſchrift ausdrücklich 
Conjux chariflima genannt, ) Philippina MWelierin Grabmaa⸗ 
le. Sn dem koſtbaren Choraltare der fehr fchönen Pfarrkirche 
ift das berühmte Bild Mariahüilfe zu fehen, welches Erzhers 
zog Leopold, als er noch Biichof zu Straßburg und Paffau war, 
aus der Churfürftl. Kunſtkammer zu Dresden nach Paffau, 
und nachmald deffelben Sohn bieher gebracht bat. Es ift 
mit dei Bildern der Prinzen Herzogd Karl. V von Kothrinz 
en, welche von Silber in ihrer Geburtögröffe ausgearbeitet 
nd,und mit demgoldenen — die K. K. Maria * 
5 reſia 


u 


‚einem Grafen von Lamberg. Der Hauptort ift 
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vefia 1741 nach ihrer Eitbindung von dem Erzherzoge Joſeph, 


in defjelben Geburtsgröffe, hieher geſchenket hat, wie auch mit 
andern Eoftbaren Opfern umgeben. Nach der Mitte des ı6ten 


Jahrhunderts find die Jeſuiten hier eingeführer worden. K. Leo⸗ 


pold hat 1672 die Univerfität errichtet, welche Cæſareo Leo- 
poldina genennet wird, und 1745 von der Kaiferinn Königinn 
Maria Iherefia mit dem Buͤchervorrathe, welcher ehedeffen auf 
dem Schloffe Anıbrad verwahret worden, nachmald aber mit 
Büchern aus dem kaiſerl. Blicherfaale zu Wien befchenfet wor⸗ 
den. Wermöge ihrer Statuten, Tann Fein Jeſuit zum Rector 
befjelben erwählet werden. Cs giebt auch hiejelbft unterfchiedene 
Klöfter, unter welchen 3 Srauentlöfter find. Der fo genannte als 
te Hof ift von Marimilian I erbauet worden; der neue auf dem 
Nennplage ift 1727 abgebrannt. Die Regierung und das land: 
ſchaftliche Haus find treffliche Gebäude, das Opernhaus, die 
groſſe Neitichule, und das Zeughaus in der Kohlftadt, find auch 
wohl gebauet. | 

Inſpruck war bis 1234 nur ein Markt; wurde aber in diefem 
Jahre von dem Herzoge-zu Meran, Otto I, mit Stadtgerech— 
tigfeiten und Privilegien begnadiget, 

2) all, Flala ad Oenum, eine artige Stadt am Inn, wel: 
che 1303 Stadiprivilegien erhalten hat. Cie hat 2 groffe eiferne 
Ealzpfannen , eine ſchoͤne Münze, welche durch Wafler getrieben 
wird, eine Pfarrkirche, ein Jeſuiter Collegium und Gymnaſium, 
ein Srancijcaner und Klariffer Nonnenflofter. Das fo genannte 
Fönigliche Stift, weldyes von Kaiferd Ferdinands I drev Toͤch⸗ 


tern errichtet worden, iſt fehr anſehnlich. Die Stiftsdanen 


find auf die Art gekleidet, wie damals das adeliche Frauenzim— 
mer in ‘Lrauerkleidern gegangen ift, und tragen fpitige Hüte, 
Die Stadt treibt auf dem Junftrome guten Handel nach Wien, 

Anmerf, Eine Meile von diefer Stadt ift in einem hohen Ge: 
birge ein wichtige Salzbergwerk, aus welchem das Salz in 
groſſen Eteinen gehauen wird, die man, weil fie viel Unreines 
mit ſich führen, in Gruben durch eingeleitete füffes Waſſer er: 
weichet. Dieſes Waffer aber wird, wenn ed einige Monate in 
ben Gruben geftauden hat, und falzig geworden iſt, in hölzerz 
nen Ganalen nach Hall geleitet, und dafelbft in.2 groffen eijer- 
nen Pfannen weiß gefochet. Es ſoll der landesfürftlichen Kam⸗ 
mer nad) Abzuge aller Unkoſten, jährlich bey 200000 Rthlr. 
einbringen, : - 

2. Folgende Herrfchaften : 

ı) Die gerrfchaft Rigbichl, weldye 6 Meilen lang ift, und. 
157 Doͤrfer und Weiler begreift, diein 6 fo genannte Viertel ab: 
getheiler find. In derfelben ift gute Viehzucht. Sie gehdret 


Zi: 
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Kitzbichl, Hædicollis, ein Städtchen, welches ſchon 1227 
Stadtrecht erhalten hat. | 
2) Die gerrfchaft Kuffſtein, deren Hauptort ift | : 

. Buffftein , ein kleines befeftigtes Städtchen am Jun, auf der 

bayerichen Gränze , fiber welchem auf einem fteilen Selfen ein 
Schloß liegt, welches eine der beften Bergfeftungen iſt. Die 
Werker beftehen inwendig aus Caſematten, und find theild aus 
lebendigen Felfen gehauen, theild von Zufftein erbaut. 

3) Die gerrfchaft Ratenberg, deren Hauptort ift 

Ratenberg, eine fefte Stadt und Schloß am Inn, bey wels 
her ein ergiebiged Kupfer:und Silberbergmwerf ift. Zu Brixleck 
am Inn iſt ein groffes Schmelzbüttenwerf , am Achenrain eine 
Mepingfabrit, und zu Kranzach eine Drat:und Nadelfabrif, 

4) Münfter , ein Hofmarft. | 

5) Das 3illerebal, Vallis Cilarina, welches aber mit der falzs 
eo. Gerichtöbarkeit ſehr vermijchet iſt. Zu Figen find gu⸗ 
te Eiſenhuͤtten. — 

6) Die Ggerrfchaft Rotenburg, welche die Grafen von Tan⸗ 
nenberg befigen. Zu derielben gehöret dad Achenthal, welches 
einen See enthält, der über eine Meile lang tft, und darinnen 
man den vortreflichen Fiſch Renken (Albul&) finder. 

7) Die gerrfchaften , Sreundsberg und Schwaz , welche die 
Wrafen von Tannenberg beſitzen. Dazu gehdret 

Schwag, Sevacium , von einigen irrig Sebatum genannt, 
ein fehr anfehnlicher Markt am Sinn, welcher nicht nur den mei: 
ſten Städten im Lande gleicht, fondern fie auch an Schönheit 
und Gröffe übertrifft. Nahe bey demſelben ift ein Silber und 
Kupferbergwerf, darlımen ein paar 1000 Menichen arbeiten, 
Es ift 1448 entdeckt worden, und ehedeften ungemein ergiebig 
geweien; denn von ı525 bid 1564 brachte ed an reinem Silber 
2328501 Mark, der uniäglihen Menge Kupfers nicht zu ges 
denken : allein, nach Kaiferd Ferdinand I Tode hat es in keinem 
Jahre über 20000 Mark eingetragen, Gegen eine Mark Silber 
gewinnt man wenigftens 40 Pfund Kupfer. Es giebt bier 
auch blaue und grüne Karben, und nahe bey Echwaß ift aud) 
eine gute Glashütte. Sonft hat zu Schwatz dad Berg⸗Ober⸗ 
amt im obern und vordern Deftreid) feinen Sit. 

8) Das Bericht Retenberg, darunter eine Pfarre, 3 Doͤr⸗ 
fer und 6 Scylöffer und adeliche Sie gehören , befigen die Gras 
en Kieger. | 
' * Die gerrfchaft oder das Gericht Thaur, dazu 4 Pfar⸗ 
ren, 2 Nebenkirchen, 11 Schloͤſſer und adeliche Sitze und 15 
Gemeinen gehören, beſitzen die Freyherren von Sternbach. * 

10) Die 
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10) Die Probſtey Ambras, welche 7 Dörfer und Gemei⸗ 
nen begreift, ift landesfürftlich. | 

11) Das Aandgericht Sonnenburg, dazu 3 Pfarren und 
14 Dörfer gehören, ift landesfürftlich. Ä | | 
12) Das Bericht Axams gehöret dem Frauenftifte zn Kiemſee. 

13) Das SGofgericht Wilten , welches landesfärftlich ift. 

3. Folgende Derter: 

ı) Ambras oder Ombras, ein landeöfhrftliches Luſtſchloß, 
auf einer Höhe, eine Etunde von Inſpruck nach Hall zu, am 
Fluffe Inn, hat eine fchöne Lage und Ausficht,und ift wegen feiner 
Ruͤſt- und Kunſtkammer berühmt Die Rüftfammer hat ihres 

leichen nicht, indem dafelbft die Original-Waffen und Ruͤſtun— 
* von mehr als 200 Kriegshelden und groffen Herren des 15ten 
und ısten Jahrhunderts, nebft ihren Abbildungen und Wapen, 
in der fchönften Ordnung zu fehen ſindd. 

2) Wilten, inögemein Wiltsu, Wiltina, ein Stift der 
Prämonftratenfer Ehorherren, deſſen Praͤlat ein Landftand ift, 
und welches viele Alterthuͤmer, nebft einem guten Bücherfaale 
bat. Es liegt ı Viertelftunde von Inſpruck, an dein Orte, wo 
ehemals die Stadt Deldidena geftanden hat. 

3) 5. Jörgenberg, oder S. Beorgenberg, ein Benedicti= 
ner Klofter, deſſen Abt ein Landſtand iſt. Es ſteht jeßt am Fuf- 
fe eines fteilen Berges, ehedeſſen aber hat es auf dieſem Berge 
geftanden, bis ed ums Jahr 1709 von einem Brande verwuͤſtet 
worden, der in dem nächften Walde entftund, und durch die Wur⸗ 
zeln der Bäume fich unter die Erde ausbreitete, 

4) Marientbal, ein 1267 geftifteted Klofter an der Vuldepe. 

5) Volvers hat ein ſchoͤnes Klofter, undim Thale ein Ges 
fundbab. | 

II. Aus dem Viertel Ober⸗Innthal. Dahin ges 


hören folgende Herrfchaften und Gerichte: 

1, Die gräflich : fiegerfcbe gerrfchaft — hat ehe⸗ 
mals eigene Grafen gehabt, und beſteht in 3 Pfarken, ı7 Kir⸗ 
chen, ı7 Doͤrfer, 6 Schlöffern und adelichen Eigen. Dahin ges 
höret auch 

ı) Eirle, oder Zirl, lat. Cireola, ein Dorf am Fluſſe Sinn, 
zwiſchen welchem und der Kirche des heil. Martin der fteile Fels 
fen Martinswand ift; auf welchem fi) Marimilian I bey all⸗ 

uhigiger Verfolgung eines Gemſen dergeflalt verftiegen haben 
EL, daß er nicht anders, ald durch Hilfe und Führung eines 
Engels, aus der augenicheinlichen Todes efahr habe befrenet 
werden Fönnen; daher er auch an dem gefährlichen Orte, wo 
er geitanden, ein hölzernes Kreuz errichten laffen, welches 40 

hoch ift, und neben welchem die Bilder Johannes und Mas 


En. Lebensgroͤße ftehen ; von unten auf aber fcheint das — 
| | er 


} / 
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ber Hoͤhe des Felſens wegen Faum 2 Schuhe hoch zu feyn. Die 
rn diejer Erzählung fehen einer Fabel äynlicher als einer 

ahrheit 

2) Schaͤrnitz, Scarbia, bey den Römern Scarantia, ein ge⸗ 
gen Bayern auf neue Art befeftigter Gränzort, welcher von der 
Erzherzoginn Claudia Medicea, die mir feiner Befeſtigung den 
Anfang gemachet hat, Porta Claudia, genennet wird,  -.. 

3) 3u Seefeld ift ein Auguftinerklofter. 
u. 2. Das Bericht Stams, gehöret dem fchönen Giftercienfere 
Hofter Stams, welches 1275 geftiftet worden ift. In demſel⸗ 
ben find die alten Grafen von Tyrol und Görz, und bis zu Mas 
ximilian Isalle iyroliiche Landesfürften, nebit ihren Gemahlin⸗ 
nen und Kindern, und viele andere fürftliche Perfonen, begraben, 
Der Abt ift ein tyrolifher Landftand, 

3: Das Bericht St. Petersberg, mit einem Schloffe bey 
Silz, zu weldyem dad Zzthal, nebſt einigen Kirchen und 13 
Dörfern , gehöre. Es befigen folcyes die Grafen von Ela. 

4. Das Beridyt Rhrenberg , darinuen Ä 

1) Ehrenberg, eine Gränzfeftung gegen Schwaben, welche 
im fmalkaldifchen Kriege 1546 yon dem Hauptmanne der Bun⸗ 
deögenoffen, und ıs52 von dem Churfürften Morig zu Sache 
fen ne feit der Zeit aber durch neue- Werke befeſtiget wors 
den iſt. | 

2) Das Lechthal, Vallis Licatia, welches von dem Fluffe 
Rech durchftrömer wird, Es gehoret der Bauren Gemeine, und 
it z Meilen lang. / 

5. Das Gericht Uembſt, darinnen der Markt Uembſt oder 
Umbifta, und gute Bergwerke find. Es gehöret den Grafen 
von Ferrara, | 

6. Das Bericht Candeg. Es gehöret dad Stanzer - und 
Pigenauner:Chal, an den — Roſana und Dreſana, dazu. 
Das hier belegene Schloß Schrofenſtein iſt ein Lehn des Bis⸗ 
thums Chur, und gehoͤret den Grafen von Trauiſon. Un der 
Innbruͤcke zu Pontelatz wurde 1703 ein Corps Bayern und Fran⸗ 

Joſen dergeſtalt empfangen, daß kein Mann davon kam. 
7. Das Bericht Laudeg und 

3. Das Bericht Pfunts, gehören den Grafen von Spaur. 
Sn — erſten iſt bey Ladis, uͤber dem Markte Prutz ein guter 

auerbrunn. 


III. Das Viertel Vinſtgau, Vallis venufta, wo: 
felbft ehemals die Venoftes, ein. von den Bennonen abs 
gefondertes Volk, gewohnet haben. Darinnen ift ö 
"1. Das Bericht Nauderſperg, bey den Graubündnern Nodrio, 
welches feinen Anfang zwiſchen Pfunts und dem Paſſa Sinfters 

I minz 
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minz, Derfimonza, nimmt, und ſich auf der Malſer geide, 
Kan * — endiget. Es gehdͤret dem adelichen Ges 
echte Egger. > 
. 2. Das Bericht Mals gehdret den Grafen von Trapp, und 
egreift 

ı) Blurns, Gelurnum, Glorium, ein Städtchen, in einer 
angenehmen Gegend, Es mar fchon 1362 eine Stadt, befam 
. aber erft: 1530 Mauern. 

2) Mals, Maliefium, ein Markt, von welchem dad Ges 
richt, und die Inuge Malfer geide, in weldyer die Brfch ente 
fpringt, und die Zyroler 1499 von den Graubündnern gefchlas 
gen worden, den Namen hat, | | 

3) 8 ‘Pfarren, 29 Kirchen, 13 Dörfer, 10 Schlöffer. 

In biefiger Gegend liegt 
Marienberg,ein Benedictiner Klofter, deffen Abt ein Lands 
fland iſt. Es iſt 1146 geftifter, | 

3. Sürftenburg, ein Schloß und Hertſchaft, dem Bifchofe 
zu Chur im Gotteshausbund zugehörig, welcher einen Beamten 
oder jo genannten Hauptmann hieher feet, welcher zugleich die 
biſchoflichen Rechte und Gefälle im Münfterthal zc. verwaltet. 

4. Die Serrfchaft Matſch, Amacia, hat ehedeſſen eigene 
Strafen gehabt, und ift Durch Yeurath 1440 an dad damalige ades 
liche, und nun graͤfl. Haus von Trapp gefommen. 

5. Die Probſtey Eirs. 

6. Das Bericht Eafielbell, Caftrum bellum, dazu 2 Pfars 
ren, 8 Kirchen, 6 Dörfern und 10 Schlöffer gehören, beſitzen die 
Grafen Hendel, Es liegt aud) darinnen die Karthauje Schnalls, 

lons omnium angelorum genannt, deren Vorfteher unter die 
Xandftände gehörer, und dad Erbamt eines Kaplan hat, Sie 
bat Antheil am Thale Schnalle,  - 


. 7. Das Bericht Schlanders begreift g Pfarren, 34 Kirchen, 
14 Dörfer und ıo Schlöffer, welche unter 3 Gedingiiädte, naͤm⸗ 
li) Schlanders, Kärfch und Laaß, vertheilet find, Es ges 
hoͤrete ehedeſſen den Grafen von Schlandersberg, welche anfaͤng⸗ 
lich den Namen von Montalban fuͤhreten, jetzt beſitzen es die 
Grafen von Trapp. Zu demſelben hat der deutſche Orden eine® 
Commende, welche zu der Balley Erf) undam Gebirge gehbret. 


IV. Das Viertel Etfch oder das Etſchland, Ache- 
ſia. Dahingehöret 


ı. Das Surggrafenamt, welches von dem Burggrafen des 
fürftlichen Hauprichloffes Toro! benenner wird. Hieher gehdret 

1) Das Stade: und Landgericht Meran. 
Meran, eine Stadt, inder befien Gegend des 
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Fluſſe Paffer, mit 6 Kirchen und Klöftern. Das Franenflofter 
bat Sitz und Stimme auf den tyrolifchen Kandtagen. Siewar 
ehemals die Hauptftadt des Landes, hat auch noch unter den 
Städten bey dffentlichen Zufammenfünften den Vorgang. 1406 
it fie mir Mauern umgeben worden. Gleich daneben ift die An— 
höhe Ober⸗ und Unter⸗Mayß, wojelbit in den mittlern Zeiten 
eine Graͤnzſtadt en den Rongobarden ımd Bayern geweſen, 
die Maja oder Urbs Magienfis, geheiffen hat, und -von einem 
herab gefallenen Berge vollig bedecfet worden if. Man mepnet, 
dag Dieran felbft ein Theil von diejer verfchütteten Stadt fey. 
Auf diefem herab gefallenen Berge wächft nicht nur ein guter. 
Wein, welcher Hochhürter genennet wird, fondern er ift guch 
mit alten und neuen Schlöffern und adelichen Sitzen befegt, 
- Tyrol, vor Alters Zerioli, dad Hauptichloß, von welchem 
—* — ſeinen jetzigen Namen hat. Auf demſelben wohnet ein 
urggraf.— ee 
Zenonberg, ‚ ein Schloß, woſelbſt die alten Landesfuͤrſten von 
Tyrol gewohnet haben, | 
Steinqch, Stenacum, ein 1241 geftifteteö Frauenflofter, def= 
fen Nebtißin ein Landftand ift. | 
Bains, Camina, ein uralte Ort woſelbſt die Bifchöfe Va⸗ 
lentinus und Gorbinianus einige Zeit gelebet haben. - 
2) Das Bericht Dorfk , gehöret den Grafen von Brandis, 
3) Das Bericht Stein unter Kebenberg, welches ein Schloß 
iſt, gehdret den Sreyherın Haußmann. 
A4) Das Bericht Ulten, lat. de Ultimis, welches ehedeſſen 
eigene Grafen gehabt hat, erſtrecket ſich uͤber Meilen, Es bes 
figen folche6 die Grafen von Trapp. \ Ä 
5) Das Bericht Tifens, oder Majenburg, dazu ı Pfarre, 
7 Schlöffer und Freyfige , und 6 Dörfer gehören, _ 
0) Das Bericht Lauenburg‘, gehoͤret den Grafen von Brass 
did, Die merkwuͤrdigſten Derter defielben finds 
(1) Banan, ein fchöner Flecken. 
(2). Brandis, ein Schloß, unweit Meran. 
7) Das Bericht Schenna, gehdret den Grafen Bettont, 
8) Das Bericht Paffeir, von dem Fluſſe Paſſer alfo bes 
nannt, gehdret den Freyherrn von Battaglia, | 
9) Das Bericht Burgftall, gehöre den Grafen von Spaur, 
10) Das Bericht Bargazan, welches dem Iandesfürftlichen 
Kelleramte in Meran einverleibet ift. | \ 
11) Das Bericht Neuhaus, dazu g Kirchen, 5 Dörfer und 
einige adeliche befreyere Häufer,. gehören, beſitzen die Grafen 
von Zannenberg. In dieſem Gerichte fängt der Weinwachs recht 
- 9m 
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* und der Flecken Terlan iſt wegen feiner vortrefflichen Weine 
befannt. R | 

12) Das Bericht Moͤlten und Jeneſien, ober Melten und 
Genefien, gehöret den Grafen von Wolkenftein, 

2) Das Landgericht Brieß und Bozen, 

Bozen , ital. Solzano, in den mittlern Zeiten Bauzanum 
. ud Baurare, ift eine offene, aber groffe und volkreiche Hans 

delsſtadt, am Fluſſe Eyſack, welche ihrer 4 Jahrmaͤrkte, oder 
Meſſen wegen berühmt ift , die von italienifchen und deutſchen 
Kaufleuten ſtark beiucher werden. Das Mercantil, Magifirats 
haus ift ein fchönes Gebäude, das Handlungsgericht felbft aber 
iſt mit Deutichen und Stalienern bejeget, und von demjelben 
geht die Uppellation an die Reviſionsſtelle zu Inſpruck. ÄAuſſer 
der Pfarrkirche find auch Kirchen. bey den 3 Mönchen = und 2 
Nonnenkloͤſtern. Ehedeſſen hatte der Bifchof zu Trient hiefelb 
dad Ötadigericht, welches er aber 1531 gegen die Herrichaft 
Perſen abgetreten hat, Die leytacher, leyferer und rentieher 
Peine, welche in hiefiger Gegend wachſen, find fehr gut. 

Grieß iſt ein Collegium regulirter Chorherren Auguftiner Ors 
dens, nahe bey Bozen, jenfeitö des Fluffed Talfer, welcher bey 
der Stadt in den Eyſack fällt. Der Probft ift ein Landftand, 

3. Die Herrihaft Wangen, welche den Brafen von Gotts 
dol gehöret, | i 

4. Das Gericht Flaß und Eampidell. 

s. Das Gericht hoben Eppan und Altenburg, welches den 
Grafen Kuon von Belaſi gehöret. Hier war vor Alters die Graf⸗ 
Schaft Eppan, deren &rafen um die Mitte des ı3ten Jahrhun⸗ 
derts ausfturben. Es liegen bier die ſchoͤnen Flecken S Pauls 
und S. Michel in einer angenehmen Gegend, und viele Echlöfs 
fer und adeliche Site. 

6. Das Gericht Kaimburg gehoͤret den Grafen Joanelli. 
Darinnen liegt der groffe Markt Ealtarn, Caldarium, an einem 
Eee. £ 
7. Das Öericht Tramin, in welchem der feiner Weine wegen 
beruͤhmte Markt Tramin ift, gehoret dem Hochſtift Trient. 

8. Das Gerichte Curtatſch, Cortazza, dazu 2 Pfarren, 3 
Kirchen, 7 Dörfer und 5 Schloͤſſer gehören. i 

9. Das Gericht Ober und Unter-Fenn, Faogna, gehoͤ⸗ 
rot den Grafen Zenobiv. 

10. Die Herrſchaft Kronmetz, Medium Cotonæ, gehöret 
den Grafen Firmian. Altmetz, insgemein Deutſch-Metz, iſt 
ein guter Flecken. 

An der linken Seite der Etſch liegen 

tt. Die Herrſchaft Salurn, mit einem guten Flecken, glei⸗ 

ches Namens, bey welchem Der tridentiſche Herzog Evin im ar 
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875 die Franken geichlagen hat. Die Pfarre zu Salurn hat Graf 
Ludwig zu Tyrol 1360 dem 1145 geftifteten Collegio regulirter 
Chorherren Auguftiner Ordens geſchenket. Die Herrſchaft ges 
bhöret den Grafen Zenobio. 

ı2. Das Gericht Koͤnigſperg, gehdret auch den Grafen Zenos 
bio, Nevis, Avifium . und Preffan find 2 anſehnliche Flecken. 
ze ift Die 1145 vonden Grafen von Epan geſtiftete Probſtey 
S. Michael, oder wälfch Michael, deren Probft ein Landſtand 

ift. Bey derjelben ift ein Sanerbrunn. 

13. Das Gericht Deutfch:TZofen, Nova teutonica, gehöret 
den Freyherren von Sternbach, und hat ſtarken Holzhandel. 

14. Die Herrihaft Enn und Ealdif, darinnen der Marktfle— 
den Neumarkt ift, gehöret den Grafen von Zenobio. 


15. Das Gericht Caſtell in Sleims, gehdret auch ven Grafen 


von Zenobio. Be 

16, Folgende 3 auf dem Nonsberg befegene Herrichaften find 
durch das tridentinifche Gebierh von Etſchland adgejchnitten,mas 
hen auch feinen Landſtand aus , nämlic) 

ı) Die Grafſchaft Pflaum, Flavonium, ital. Flaon, welche 
ehedeflen ihre eigene Grafen gehabt hat, nun aber den Brafen von 
Spaur gehöret. Es liegen darinnen die Schlöffer Spaur oder 
Spor , und Valer. 

2) Das Gericht Alt⸗Spaur oder Belford, welches dem gräfe 
lichefaraciniichen Haufe gehoͤret. J 
3) Das Gericht Caſtel Pfund, oder Fondo, welches den Gra⸗ 
fen von Thun gehoͤret. | 


V. Aus dem Biertel Eiſack, welches vom Fluſſe Eis 
facf, Hifarcus, den Namen hat, dahin gehöre 

ı. Dad Landgericht Störzingen. 

Störzing oder Sterzingen iſt eine Heine Stadt am Eifad, 
welche ven Freyherrn von Sterubad) gehörer. 

». Das Gericht Neuſtift. Das Klofter Neuſtift, Nova Cel- 
- la, ift mit regulirten Chorherren Auguftiner Ordens bejeßet. Der 
Probſt trägt eine Inful, und ift ein tyrolifcher Laudſtand. 

3. Die Herrſchaft Rodenegg, vor Alters Rodanck, dazu 4 
Pfarren, 25 Kirchen, 8 Schloͤſſer und befreyete Haͤuſer, und 
* Dörfer gehoͤren. Es beſitzen ſolche die Grafen von Wols 
enſtein. | 

4. Die Herrichaft Gufidaun, mit dem Thale Greven, Ger- 
dena, deifen Einwohner eine beiondere rothwälfche Sprache has 
ben, gehödret den &rafen von Wolkenſtein. 

s. Dad Gericht Wolfenftein ift ein mit allen hohen Gerech⸗ 
tigteiten verjehene Herrſchaft, welche dem gäflich » wolfenfteinie 
ſchen Hauſe gehöret, | 

VI Th. Ji 6. Das 
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6. Das Gericht Caſtelrut, Caſtrum ruptum, melches graͤf⸗ 


lich buceliniſch iſt. 
7. Das Gericht Tiers, welches freyherrlich⸗ſternbachiſch iſt. 


3. Das Gericht Velß, deſſen Hauptſchloß Preſels heißt, ges 
hoͤret den Freyherrn Colonna von Vels. 4 

9. Das Gericht Steinegg und Waͤlſch Noven oder Carneit, 
gehoͤret der Stadt Botzen. | 

10. Die Herrfchaft Dilgnders, gehöret den Grafen von Wol⸗ 


fenftein. | | 
ı1. Dad. Bericht Ritten, weldyes ein Gebirge voller Dörfer 


ift. Hier hat der deutiche Orden die Commende Lengmoß, wel⸗ 
che zu der Balley Etſch und am Gebirge gehöret, | 
12, Dad Gericht Sarenthal, Vallis Sarentina , welches an 
der Talfer liegt , und gräflich-farenteinifch ift. | 

13. Das Wiptbal, Vallis Vipitena, welches in das obere 
und untere geiheilet wird, und darinnen | 

ı) Die Herrichaft und dad Landgericht Steinach, dazu 8 
Thäler gehören, i 

Steinach ift ein Marktflecken. Ä I 

2) Das Gericht Matrey. Indem tiralten Marktflecken 
Matrey iſt noch ein Pla, welcher die Stadt heißt. Es gehoͤ⸗ 
ren diefe Herrſchaften dem gräfl. Haufe Trautſon. 
3) Das Gericht Stubey, iſt ein Thal, welches; Meilen lang 
iſt/ und begreift die Dörfer Telffes, Mieders und Vulpmeß. 


VI. Das Vierthel Puſterthal, Vallis Puftriffa, 
ital, la Pufteria, erſtrecket fich vonder Yilbacher Klau⸗ 
fe bis an die Graͤnzen von Kärnthen auf ız Meilen. Der 
Boden ift ziemlich fruchtbar an Getreide; es ift hier auch 
die befte Viehzucht in Tyrol, und man findet unterfchiedene 
berühmte Bäder darinnen. Es enthält z Städte, 3 Marft: 
flecken, über 30 Schlöffer, 40 Dörfer und 15 Pfarren. 
Nach Abfterben Leonhards, des legten Grafen von Görz, 
im Sahre 1500, Fam es, vermöge alter Erbvertaͤge, an 

das Öftreichifche Haus, und wurde 1511 Tyrol einverlei: 
bet. Ein Theil davon gehöret dem Hochflifte Brixen. Es 
ift darinnen | 
1. Das Gericht Schöned, zu welcher He t 
re, 10 Nahen. 6 Sahtifer ai — eos 
Dörfer gehören, Es befißen foldyes die Grafen von Künigl. 


2. Das Seriht Ss, Michelsburg umgiebt die Stadt Braun⸗ 
| eggen, 


» —M 
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eggen, und liegt in ber fchönften Gegend des Pufterthales, Es 
gehöret den Grafeu von Künigl, und begreift >. 

ı) 5. Lorenzen, einen Marft, Ä | 

2) Dad Schloß Ehrenburg. 

3) Sonnenburg,, ein adeliched Frauenftift Benebictiner Or⸗ 
dend, welches 1018 geftiftet worden, und deſſen Aebtißin unter 
die tyrolifchen Kandflände gehöre, Es liegt nahe bey Braune 
* 3. Das Gericht Enneberg und Abtey ‚Tat, Marubium, ital. 
la Badia, — dem Stift Sonnenburg. Die Einwohner haben 
eine ſonderbare rothwaͤlſche Sprache. 

4. Das Gericht Uttenheim begreift ı Pfarre, 7 Kirchen, 2 
Dörfer und » Echlöfier. Es gehöret den Grafen Troyer. 

F. Das Gericht Millwald.- | 

6. Das Bericht Tauffers, welche Herrichaft ehemals eigene 
Grafen gehabt hat, gehöret den Grafen von ‚Ferrara. 
—— vor Alters Tuvers, ein Marktfflecken, liegt am 
Fluſſe Ancha. 

- 7. Dad Gericht Alt:Rafen — ı Pfarre, 11 Kirchen, 5 
Dörfer und 2 Echlöffer, und gehöret den Grafen von Welſperg. 
8. Das Gericht Welfperg, gehöret den Grafen von Künigl, 

Toblach, ital, Dobiaco, iſt ein guter Flecken. Nicht weit 
von hier entfpringt die Drab, 

9. Das Gericht Innichen gehdret dem Bisthume Freyſingen. 

Innichen, oder Innching, ehedeſſen Intica, auch India, 
ein Marktflecken, mit einem GCollegiatftifte, welches K. Otto Iges 
ftiftet hat, und welches zu den tyrolifchen Kandftänden gehoͤret. 
Bor Alters hieß der Ort Aguntum; und er ift merfwürdig , weil 
ums Jahr 600 Garibald in hiefiger Gegend die Wenden gefchlas 
gen hat. Der ı halbe Stunde von hier gelegene Wahlplag wird 
noch heutiges Tages der Dictor Büchl genennet, 

10. Dad Gericht Geimfels hat ehedeflen zu der Graffchaft Goͤr 
gehöret. Silian ift der Hauptort, und Serten ein Nebenthal, 
Das Gericht gehöret dem Föniglichen Stift zu Hall. 

11. Dad Gericht Tilliach oder Dilliah. Hier entfpringt die 
Gayl, lat, Julia und Zea, auf dem hohen Gebirge, oder aus 
den julifchen Alpen, mb Set nach Kärnthen. Das Gericht ges 
höret dem koͤnigl. Stifte zu Ha j 

2, Die Herrfchaft Lienz, welche auch dieſem Stifte gehoͤret. 


Bienz oder Aüenz, Looncium, am Zluffe Sol, ifteine uralre, 
aber in Abnahme aerathene Stadt, mit 2 Klöftern. Cie gehds 
rete ehemals den Grafen von Goͤrz, und der letzte Graf Leonhard 
it 1500 biejelbft geſtorben. Die luͤenzer Klauſe ift ein feſter 
Paß an der Drab. | 


+ 
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13. Das Thal Tefereggen, und 

14. Dad Thal und Gericht Virgen, Virginia, ımd 

ı5. Das Gericht Ralf, gehören alle 3 dem Stifte zu Hall, 

16. Das Gericht Beiselftein,ital, Botefltagno,am Fluſſe Boite, 
war vor diefem ein Theil des Landes Cadober, Cadubrium, und 
fiund unter der Bothmäßigfeit des Patriarchen zu Aglar, dem 
es von den Venedigern entriffen, diejen aber nachgehends von 
dem Kaifer Marimikien I abgenommen, und zu Xyrol gejchla= 
gen worden, 

Beitelftein, ift eine Bergfeſtung. 

Zaiden, ital, Ampezzo, iſt ein groffer Marftfleden, 


VI. Die fo genannten wälfchen Eonfinen. Mit 
dieſem Namen beleget man diejenigen Stücfe Landes, wels 
che an der Gränze von Stalien liegen, und zu feinem der 
obigen Landesviertel gehören, folglich auch unter den Lands 
ftänden weder Sitz noch Stimme haben, nemlic) £ 


1. Arch, vder Arco, eine Heine Stadt, am Zluffe Carca, 
mit einem Bergichloffe , welches die Franzoſen 1703 übel zuges 
richtet haben. Diefen Ort follen die Herren von Arco oder von 
Bogen jchon 1175 erbauet haben Er iſt der Hauptort einer 
Grafſchaft, weiche 1413 8. Eigiemund gefiiftet hat, und zu 
welcher auch Nago, ein Marktflecken, und Torbola , ein guter 
Hanvdeldort, gehören. Diefe Grafichaft befizen die Davon bes 
nannten Grafen. 

2. Das Aagertbal, Vallis lagarina, hat den Namen von der 
ehemaligen Stadt Lagaris, Ehemals · haben ſolches die Grafen 
- von Gaftelbark ald ein tridentinifches Lehn befefien. Es wurde 
ihnen im ısten Zahrhunderte von den Venetianern entriffen, 
welche ed aber 1589 wieder verloren. Dahin gehüret 

ı) Der Bezirk von Rovereith , welcher unter einem Prätor 
fteht, und dahin die Thäler Valarz, Teragnol oder im Reim, 
und Tremblrit oder Trambelen gehören, deren Einwohner noch eis 
ne altdeutiche Sprache reden. 

Kovereitb, Koveredo, Roboretum, ifteine volfreiche Stadt - 
am Fluſſe gen, mit einem feften,Schloffe. Hier wird fchöne Geis 
de verarbeitet, und mit derfelben ein ftarfer Handel getrieben, 
Die Stadt hat ſchoͤne Gebäude, 5 Klöfter und eine Akademie. 
Sacco ift ein guter Flecken an der Erich, Nicht weit davon 
ſieht man nod) die Spuren eines entjeglichen Bergfalled , wels 
cher die alte Stadt Kagaris , wie einige glauben, verfchütter haz 
ben fol. 

2), Die Herrfchaft Nomi, welche den Freyherren Fedrigazzi 


ehdret, 
e 3) Die 
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3) Die Herrfchaft Eaftelan und Laftelnovo, welche den 
Srafenvon Lodron gehöret. Der Hauptort Villa lagarina foll 
nach einiger Meynung an dem Orte der ehemaligen Stadt Tas 
ur fliehen, Nicht weit davon ift das zerftörte Schloß Ca⸗ 

e 


ſtelbark. 

4) Die Herrſchaft Caſtelcorn, Caſtrum cornu, welche den 
| — von Lichtenſtein gehoͤret. Iſera iſt wegen ſeiner Weine 

ruhmt, 1 

5) Die Herrſchaft Greſta gehoͤret den Grafen von Caſtelbark. 
Das Luſtſchloß Oppio liegt an einem See 1703 haben es die 
Franzoſen übel zugerichtet. | | 
6) Das Gericht Dilgreit, Solgaria, lat. Fulgarida, liegt auf 

dem Gebirge gegen Vicenza, und hat deutfche Einwohner. 

3) Die Srafichaft Lodron, welche den Brafen von Rodron ge= 
en: auf der Gränze gegen Brefciaam Fluſſe Chied , wel: 
cher dajelbft in den Jorer:-See (Lacus Idranus) fallt. Das ans 
gränzende Thal Veſtin gehöret auch den Grafen von Kodron. 

4, Dal Sugan, Vallis Euganea , befjer Aufugii, ein Thal 
am Fluffe Brenta, welches feit der Römer Zeiten eine ordentlis 
che Heeritraße iſt. Hier haben die Euganei gewohnet, Es ge: 
hören dahin 

ı) Das Gericht Eaftell ale, welches die Freyherren von 

2) Die Hertichaft Telvan , dahin der anfehnliche Marftfles 
den Borgo di Valguſana, gehöret. Hier hat das alte Aufu- 
gum gelegen. Dieſes Gericht gehöret den Brafen Joannelli. 

3) Dad Gericht Ivan befigen die Grafen von Wolfenftein. 
Streng, Strigno, ift der Hauptort. Es gehoͤret zu diefer Graf: 
ſchaft aucy das Thal Tefin, \ . 

4) Die Herrichaft Primör, Primero, gehöret den Grafen 
von Welfperg, hat einen guten Marktfleden, und am Fluffe Cis⸗ 
mon Eiſenbergwerke. 


s) Der Paß “ofel, ital. Covolo, Clauftrum Cubali, ſchließt 
diefed Thal, und liege in den Graͤnzen des Gebieths der Ne: 
ublif Venedig. ES ift hier ein * 50 Klaftern hoher ſteiler 
Seite, welcher wie eine Mauer in die Höhe fleigt, und in deffen 
itte eine Höhle iſt, die einen Brunnen hat, und in welcher ein 
Kaftell oder Feſtung angeleget worden, darinnen .eine ganz Fletz 
ne Beſatzung liegt, die an Stricken hinauf gewunden und herab. 
gelaſſen werden muß. Unter demfelben ift ein fchmaler Weg, 
auf welchem Faum 2 Magen neben einander wegfahren Eürmen, 
und auf deffen einer Seite gedachter Felien, auf der andern‘ 
aber das fteile Ufer des Zluffed Brente iſt. Beym Anfange dieſes 
ZZ ir Paſſes 
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Paſſes iſt ein Bollwerk, deſſen Wachen oben von dem Kaftell 
herab gelaffen werden, 

Nahe dabey ift dad Dorf Primolano, von welchem ein Stuͤck⸗ 
ſchuß Weges ein Lazareth Liegt, in welchem die Reifenden zu Peſt⸗ 
zeiten die Quarantie, ‚oder, wie man hier faget, die Contuma⸗ 
tie, halten müffen. Der Ort liegt ganz einfam zwifchen unges 
mein hohen Bergen ımd Klippen. | | 


IV. Vorder⸗Oeſtreich. 


F ie vorders oͤſtreichiſchen Lande, deren Regierung ſeit 
1752 zu Coſtanz iſt, find in 3 Haupttheile abgethei⸗ 
let, welche nach ihrer feſtgeſtellten Ordnung alſo aufeinan⸗ 
der folgen, nämlich das Breisgau, mit den Waldſtaͤdten, 
ſchwaͤbiſch Oeſtreich, und die vier poralbergifchen 
Herrfchaften. V 
A. Das oͤſtreichiſche Breisgau. F 
Ein kaiſerl. In genieur hat daſſelbige auf einer guten 
Charte abgebildet, die aus der michalſchen Charte von 
Schwaben, und durch des Herrn D. Eb. David Hau⸗ 
bers Zufäße vermehret und verbeffert, und 1718 von J. 
3. Homann ans Licht geftellet worden, und im Atlas von 
Deutfchland die 87 harte ift. Es begreift einen anſehn⸗ 
lichen Theil von Schwarzwalde. Diefe Landgrafichaft 
gehörete anfänglich den Herzogen von Zähringen ; von dens 
felben Fam fie an die Grafen von Hochberg ; alsdann an die 
Grafen von Fürftenberg, und von viefen ift fie 1367 ſammt 
den Städten Meuburg, Breyſach, Kenzingen und Billins 
gen mit allem Zubehöre an die Herzoge Leopold und Als 
brecht zu Deftreich für s5ooo ZI. verfaufet worden; die 
Stadt Freyburg aber hat ſich befonders von dem Grafen 
von Fürftenberg losgemachet, und fich im folgenden Jahre 
an gedachte Herzoge von Deftreich, gegen Verwilligung aus 
fehnlicher Freyheiten ergeben. Das Land Breisgau hat drey: 
erley Stände, nämlich den Prälatenftand , den Ritterftand 
und den dritten Stand. _ Der Prälatenftand, welcher den 
| anderen 
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andern vorgeht, machen aus, der Fürft und Abt zu Sankt 
Blaſi als Präfes; der Großprior des Yohanniterordens zu 
Heitersheim, der fonft ein Mitftand des oberrheintfchen 
Kreifes ift, die Prälaten von Schutteren, von ©. Truts - 
gert,, von ©, Peter, von Ettenheim-Muͤnſter, des deut: 
fhen Ordens Commenthure zu Beuggen und Freyburg, die 
Eollegiarftifter Waldficch und Rheinfelden, das fürftliche 
Frauenftift Seckingen, der Prälat von Tennenbach, und 
die Frauenkloͤſter Ollfperg und Wonnenthal, Der Ritters 
fland, deſſen Präfident bey den ftändifchen Berfammlun: 
gen Mund und Feder führer, dag iſt, die Stände zuſam⸗ 
men beruft, alles vorträgt, auch alle gemeinſchaftliche Ans 
gelegenheit beforget , und ausfertigen läßt, befteht aus fo 
genannten Realiften und Perfonaliften. Die legtern find 
zwar dem Ritterftande als Glieder einverleibet , befigen aber 
Feine zu demfelben contribuirende Güter, als die Freyherren 
von Zweyer, Rollu.a.nı, deren Güter zu dem dritten Stats 
de contribuiren, Mealiften find diejenigen, welche zu dem 
Ritterftande contribuirende Güter befigen , die Beſitzer mös 
gen auch feyn, wer fie wollen, Den dritten Stand mas 
chen aus ı3 Städte und 6 Kameralberrfchaften; jene find 
Freyburg, Breyſach, Villingen, Breunlingen, Neuen⸗ 
burg, Kenzingen, Endingen, Burkheim, Waldkirch, die 
4 Waldſtaͤdte Lauffenburg, Rheinfelden, Seckingen, 
Waldshut. Won den 6 Kameralherrſchaften find 5 uns 
mittelbare der Landesherrfchaft unterworfen, und werden 
durch Beamte verwaltet, nemlich Caſtell⸗ und Schwarzens 
berg , Kirnberg, Tryberg, die. Graffchaft Hauenftein, und 
die Herrfchaft Rheinfelden ;.die fechfte , nämlich Laufenburg 
iſt verpfänder. Jeder diefer 3 Stände hat feinen Praͤſiden⸗ 
tenten, Syndieum, Einnehmer, Standsbothen es haben 
auch die 2 vorfißenden Stände, nämlich der Prälatens und 
Ritterſtand, ein eigenes Gericht, die Prim: nftanz genannt, 
ber welchem die Standsglieder zuerft belanget und gerich⸗ 
tet werden wüffen, ehe fie vor die Megierung gefordert 
werden fönnen. Diefes Gericht beſteht aus einigen Präs 
katen und Ritter, und dem ritterfchaftlihen Syndico. 
en Ha — Die 
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Die Regierung des Landes Breisgau iſt zu Freyburg. Das 
Land wird in 2 Theile abgetheilet, naͤmlich in das untere 


Land, oder eigentliche Breisgau, und in das obere 


Abeinvtertel. 

1. Das untere Sand, oder eigentliche Breisgau, 
begreift , 
des Landes gehören. | 

1) Sreyburg, die Hauptftadt ded ganzen Landes und infon= 
derheit auch Des untern, weldye am Fluſſe Treiſam liegt. Sie 
° war ehedejjen eine wichtige Feſtung, welche 1632, 34 und 38 von 
den Schweden, 1677, 1713 und 1745 von dem Franzoſen einges 
nommen, von diefen aber das leßtemal ihrer Seftungswerte berau— 
bet worden, Man finder bier die Regierung des Landes Vreis— 
gau und der geſammten vorderöftreichichen Laͤndern, mit welcher 
1760 die 1753 nad) Eoftanz verlegt gewejene Repräfentation und 
Kammer wieder vereiniget worden, eine 1450 geftiftere Univer— 


ſitaͤt, ein Jeſuiter Collegium, welchen die Herrſchaft Merzhaus 


fen gehoͤret, und unterfchiedene Kloͤſſer. Die Stadt ift ı 128 vom 
Herzoge Berchthol von Zähringen angelegt, und mit fo vielen 
Sreyheiten begabet worden, day fie uach der Zeit mehr, als eine 
Landſtadt, bat feyn wollen. . Nach Abgange der Herzoge von 
Zähringen Fam jie 1228 durch Heyrath an die Örafen von Fürs 
ftenberg, mit welchen fie wegen ihrer Freyheiten vielen Erreit 
hatte, und fich endlich für 20000 Mark Silbers von denfelben 
> frey faufete. Diele Summa ſchoß das Haus Deftreich her, daher 
fi) die Stadt demjelben unterwarf, Es werden hier viele Gra—⸗ 
nate und Kriſtalle geichliffen. 

2) Breyſach vder Alt:Öreyfäch, im Gegenjage von der an der 
andern Eeite des Rheins liegenden franzöfiichen Feftung Neu: 
Breyfad) ift eine Stadt am Yiheine, welche zum Theil auf einem 
Hügel liegt. Sie war ehedejjen eine Neichsftadt, wurde aber 
2331 von dem Kaiſer Ludwig aus Bayern dem Herzoge Dito von 
Deftreich verpfander,, welche VBerpfändung Karl V 1348 beftätig: 
te. Sie war aud) ehemals eine vortreffliche Feftung, welche 1688. 
von den Sranzoien erobert, 1697 zurüc gegeben, 1703 abers 
mald eingenommen, und 1715 wieder eingeräumet worden ; als 
lein, auf Befehl der Königin zu Hungarn und Boͤheim, Maria 
Therefia, find die Feftungswerfe 1741 gejchleifet worden, fo dag 
die Stadt nun ein offener Ort ift. — 

3) Villingen, ift eine Stadt an der Briege , in einer frucht⸗ 
baren Gegend, mit regelmäßig angelegten und wohl bebaues 
ten Gaffen, Sie ift wegen der umliegenden Berge und sagen Zus 
| | U | gange, 


1. Solgende Städte, welche zu dem dritten Stande 


* 
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gaͤnge, ein wohlverwahrter Ort, auch ehedeffen durch Kunſt et: 
was befeftiget gewejen , Daher fie 1633 und 34 vergeblich belas 
gert, und 1704 von den Franzoſen fruchtlod befchoffen, aber vors 
ber 1688 von denfelben eingenommen worden. Sie hat den Deft: 
reichern jederzeit zu einem Magazine in biefiger Gegend ſowohl 
für Xebensmittel, ald Kriegsbedürfniffe gedienet. Es ift hier ei⸗ 
ne Reichdabtey Benedictiner Ordens, welche von S. Juͤrgen auf 
dem Schwarzwalde hieher verlegt worden, und inder Nachbars 
fchaft der Stadt ein gutes Bad. Die Stadt hat ehedeflen den 
Herzogen von Zähringen gehöret, mad) deren Abgange fiean die 
Grafen von Fürftenberg, und nachmald an das Haus Deftreich 
gekommen ift. 

4) Breunlingen, ein Städtchen, eine Meile von Villingen. 
welches im münfterifchen Frieden dem Hauje Oeſtreich wieder eins 
geräumet worden ift. 

5) Kleuburg, eine Stadt am Rheine, welche ehemals eine 
Reichsſtadt geweien, aberim ı ten Jahrhunderte unter das Haus 
Deftreich gefommen ift. Sie hat ı632, 34, 75 und 1702 viel ers 
litten , ift auch endlich von den Franzoſen nicht nur ihrer Feſtungs⸗ 
werfe beraubet, fondern auch ganz verbrannt und zerftdret wor: 

-den. Die wiedererbauten Häufer find an der Zahl gering, ha⸗ 
ben auch nicht das Anfehen einer Stadt , welches dieſer Ort aber 
doch noch if. ⸗ 

6) Renzingen, eine Stadt am Fluſſe Elz, mit einem Frans 

cifcanerklofter. b 
7) Endingen , eine Stadt in einerder fruchtbarften Gegehden, 
Eie hat berühmte Kornmärfte. - Ä 

8) Burkheim, gemeiniglicdy Burfen, ift an fich ein an 
Städtchen , es gehöret aber dazu ein daran liegender Diftrict, 

welcher nunmehr verpfändet ift , und der ihm contribuiren hilft. 
Es liegt am Rhein. | 

9: Waldkirch, eine Heine Stadt, die ſich hauptfächlich von 
Granatau⸗und Kriftallsfchleifen ernähret, welches hier fo ſtark, 

als zu ——— getrieben wird. Das hieſige Collegiatſtift war 
ehedeſſen ein beruͤhmtes Franciſcanerkloſter. 


2. Folgende merkwuͤrdige Oerter: 


1) Zaͤhringen, ein Dorf, eine halbe Meile von Freyburg, 
‚mit einem wüften Schloſſe, von welchem die ehemaligen Herz 
zoge von ZäÄhringen den Namen geführet haben. Sie was 
ren aus dem Geſchlechte derer Bertholde, Grafen im Breis« 
gau. Dem Berthold , welcher gemeiniglicy der Erfte genennet 
wird, wurde vom Kaifer Heinridy I1l- zu dem Herzogthume 
Schwaben Hoffnung gemacht „welches er aber nicht ur 
Ji 5 r 
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Er wurde zwar ftatt deffen zum Herzoge in Kärnthen gemacht, 
aber 1073 wieder abgelegt, und 1077 nahm ihm auch der Kai⸗ 
fer die Grafſchaft im Breisgau. Sein ältefter Sohn: Berthold 
II, führete den ‚berzoglichen Namen, ohne ein eigentliches Her⸗ 
aegthum zu haben. Diefes Söhne, Berthold III und Conrad, 
haben aud) Herzoge gehetifen, und Conrad hat zuerft angefangen, 
fi) von dem Schloffe Zähringen zu benennen, da denn der Name 
der Herzoge von Zähringen zuerft um das Jahr 1130 vorfümmt, 
Conrads Sohn war Berthold IV, und diejes Sohn Berthold V, 
welcher 1218 geftorben ift, ift der letzte ſeines Hauſes geweſen. 
*2) Elzach, eine Fleine Stadt und Herrfchaft, der freyherrlichen 
Familie von Wittenbach als ein öftreichiiches Lehn zuftandig. 


3, Folgende Rammeralberrfcbaften. | 

1) Die gerrfchafe Eaftellberg und Schwarzenberg, davon 

Gaftellberg zum dritten: Schwarzenberg aber zum. Nitterftande 

contribuiret. Sie wird durch einen Obervogt verwaltet, der zu 

Waldkirch wohnet, in welcher Stadt Nachbarfchaft auch dieſe 
Herrichaft liegt. 

2) Kürnberg, eine Herrfchaft, die geringer ald die vorherge= 
hende ift, und durch einen Amtmann verwaltet wird, der indem 
groffen Marktfleden gerbolzbeim mwohnet. 

3) Die Gerrfchaft Tryberg, welche weitläuftig ift, und das 
Städtchen Tryberg zum Hauptorte hat, wojelbft der Obervogt 

wohnet, und dahin gewallfahrtet wird, 

4) Die Braffchaft Gauenftein, liegt theild im untern Lande, 
theild im obern Rheinviertel: denn fie erftredfet fich von Walds⸗ 
hut gegen Freyburg zu auf s Meilen, und am Rhein hinab ge= 
gen heinfelden auf 4 Meilen. Sie ift zwar mehrentheils mit 

Bergen und Wäldern angefüllet, aber doc) wohl bewohnt, und 

bat geſunde und ftarfe Einwohner, Unter ihren Eiſenbergwer— 

fen ift Alb-Brucd nahe beym Rhein, das vornehmſte. F Sie ift 
von den Grafen von Freyburg aus dem Haufe Zähringen an das 

Haus Habsburg und Deftreidy gekommen. Im 16ten Jahrhun⸗ 

dert war ſie eine Zeitlang in franzoͤſiſcher Gewalt, wurde aber 

dem Hauſe Oeſtreich durch den weſtphaͤliſchen Frieden wieder ein⸗ 
geraͤumt. Der ihr vorgeſetzte Beamte wird ein Waldvogt genannt, 
und wohnet zu Waldshut. Die ganze Grafſchaft ie in 8 Ge⸗ 
meinen eingerheilet, welche Einungen , und die Borfteher Eis 
nungsmeifter genannt werden. Der Hauptort ift dad Städtchen 

Zauenſtein von ungefähr 20 Häaufern am Rhein, deſſen ehemas 

liges Schloß nicht mehr vorhanden ift, 


4. Fol⸗ 
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4. Folgende Rlöfter, die zu dem Praͤlatenſtan⸗ 
de gehören. 

ı) Fünf Prälaten Benedictiner Ordens vor dem Schwarzwals 
de, (ad pedes Sylvæ hercyniz,) nämlich: 

(1) Die Abtey zu Se. Blafi, deren Abr unter dem Bifchofe 
zu Eoftanz fteht, und 1747 in den a een erhoben 
worden. Sein Titel ift: Des 9. R.R. Sürft und Abt zu Sr, 
Blafi auf dem Schwarzwalde, gerr der Reichsgraf: und vor⸗ 
der:öftreichifchen gerrſchaften Bondorf, Stauffen und Kirch⸗ 
"bofen, zu Gurtweil und Oberriedt; der römifch:Faiferl. auch 
zu Ungarn und Boͤheim Rönigl. Majeſt. Erb: Krzbofkaplan 
in den vorder:öftreichifchen Landen, Die Grafſchaft Bonvdorf 
gehdret zu dem ſchwaͤbiſchen Kreife, und die Herrichaft Blumen 
eck, welche dad Stift auch befigt, zu den reichBritterfchaftlichen 
Gütern. Die übrigen Herrfchaften der Abtey find 

(a) Die Serrfchafe Stauffen an der Gränze der obern Marf- 
gen Durlach, welche fie von dem Haufe Deftreich erfauft 

‚ und wegen welcher die Abtey zu dem Nitterftande contris, 
buiret. Sie hat zum Hauptorteden Marktfleden und das Bergs 
ſchloß Stauffen. 

(b) Die Herr chaft Kirchhofen, wegen welcher die Abtey auch 
zum Ritterftande contribuiret. 

(c) Die Herrfchaft Gutenberg und Gurtweil am Fluffe 
Schwarzbach, , in der Nachbarfchaft der Stadt Waldshut. | 
(d) G©berried, ein Weiler auf dem Schwarzwalde, mofelbft 
ehedeflen. ein Klofter geweien, nun aber eine ‘Probfteyift, und 
Buͤrglen, eine Probftey, vormals ein Klofter, mitten in der obern 

Marfgrafihaft BaadensDurlad). 

(2) Die Prälaten zu S. Trurpert, 5. Peter, Ettenbeim: 
Möänfter, Schutteren, vor Alters Offenzell. Diez erfien fies 
hen unter dem Bifchofe zu Eoftanz, die 2 legtern unter dem Biſcho⸗ 
fe zu Straßburg. Unweit Ettenheim:Münfer ift ein heilſames 
Bad, S. Randelin genannt, welches ſtark befuchet wird, 

(3) Des deutichen Ordend Commenthurey zu Freyburg. 

(4) Das Collegiatftift zu Waldkirch, | 

(5) Der Prälat zu Thennernbach oder Dennebach, Cifter 
cienferordend. 

(6) Das Frauenkloſter Wonnenthal, eine Meile von Freyburg, 
am Fluſſe Elz. 
5. Folgende Kloͤſter, welche nicht zu dem Praͤlaten⸗ 
ſtande gehoͤren, und in der Gegend von Freyburg liegen, naͤm⸗ 
lich, eine Carthauſe, nahe bey Freyburg, Guͤntersthal 
ein wdeliches Eiftercienfer Monnenklofter, und S · Mergen 
eine veiche Abtey regulirter Chorherren, 6. Sol 
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6. Folgende Herrfchaften, die zum Ritterftande con: 


tribuiren: | 
ı) Die Herrfchaft Kbringen , eine Meile von Freyburg, wel⸗ 
che dem Stifte ©. Gallen in Helvetien gehöret. 
2) Die Herrichaft Merzbaufen, welche den Sjefuiten zu Frey⸗ 
burg gehöret. | | NE 


Il, Das obere Rheinviertel, zu welchem gehören 


1. ‘Die vier Waldſtaͤdte, Urbes fylveftres, welche 
am Dibeine liegen. 


ı) Laufenburg, die Hauptftadt einer ehemaligen Sraffchaft, 
und des jo genannten oben Rheinviertelö, deſſen Erändefie zus 
fammen beruft, und die Angelegenheiten derfelben bejorgt. Cie 
wird ron dem Rhein in 2 ungleiche Theile getbeilet, weiche durch 
eine hölzerne jehr fünftliche Bruce zufannnen hängen. Die Etadt 
ift ein Kehn des Stiftes zu Seckingen, welches die Grafen von 
Habsburg, nebft Seckingen, feyon zur Zeit der ſchwaͤbiſchen Her= 
zoge aus dem Haufe Hohenftaufen, inne gehabt.haben. Ald die, 
habsburg⸗laufenburgiſche Linie 1409 ausftarb, kamen beyde Graf: 
haften, ſammt den Städten, an das Haus Deftreicy erbweiſe, 
wierwohl ſchon 1387 Herzog Xeopold die ganze Grafichaft Laufen: 
burg vom Grafen Hans dem Füngern von Habsburg fr 12000 
Sl. erfaufet hatte. Die Stadt will zwar für Fein eigentliches 
Lehn des Stifts Sedingen angejehen feyn, doc) hat diejes dafelbft 
unftreirig die Grundherrlichkeit, und laßt daher von der Bürger: 
haft den Grundzins jährlich einholen ; es müflen aud)die Buͤr— 
ger einer jeden Aebtißin beym Antrittihrer Regierung , einen bes 
ſonders abgefaßten Huldigungseidablegen. Es ift hier ein merk— 
würdiger Fall im Rhein, durch den die etwas oberhalb in dem 
fo genannten Bieffen gänzlich ausgeladenen Echiffe, mit groffer 
Gefahr an Striden Durchgelaffen , und alsdann wieder unterhalb 
in Dem jo genannten Scheffingen mit denen zu Lande dahin ges 
brachten Waaren beladen werden. 


2) Rheinfelden, eine ehemals befeftigt gewefene Stadt an 
ber mitternaͤchtlichen Seite des Rheins. Die alte Grafichaft 
Rheinfelden, deren Schloß ehedeffen mitten im Rhein auf einem 
Helfen fiund, und der Stein Rheinfelden genennet wurde, kam 
nach Erlöfhung des männlichen Stammes ihrer Grafen, durch 
Ze an die Herzoge von Zähringen, und ald auch dieſes 

jefchlecht 1218 erlojch, fiel fie dem Reiche heim, da’ denn ein 

Reichsvogt oder Burggraf Darüber gefegt wurde, Hernach iſt 
Ä | fie 
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fie vom K. Ludwig aus Bayern 133 1, nebft noch einigen andern. 
Städten, au die erzoge Albrecht und Dtto bon Deftreich für 
20c00o Mark Silbers coftanzer Gewägs mit der Wahlfuͤrſten 
Brief auf Wiedereinldſung verpfaͤndet worden. 

Anm. Der Rhein läuft hier in einer feljichten Gegend , welche 
Das Gewild genennet wird, eine halbe Meile oberhalb der Stadt 
anfängt, und bi an die Brücke bey Rheinfelden reicht, mit grofs 
ſem Geraͤuſch heftig fort; wenn aber beladene Schiffe, durch 
tuͤchtige Steuermaͤnner, die man gemeiniglich zu Seckingen auf: 
— regieret werden, fommen fie durch dieje Gegend gluͤc 
ich hindurch, 

“_3) Sedingen, Sandium Seccovium, eine Heine aber gute 
Stadt am heine, von deſſen Waſſer fie ganz umgeben wird. 
Eie ift ein Lehen des hiefigen uralten adelichen Srauenftiftes, deſ⸗ 
fen Aebtißin feit 1307 den Titel einer Fuͤrſtinn des heil. roͤmiſchen 


dieſe Stadt und ehemalige Grafichaft an das Haus Dejtreich ge: 
fommen, welches die Kaftenvogtey über das adeliche Stift hat, 
Die Stadt will zwar nicht eigentlich für ein Lehen des Stifte an 
geiehen ſeyn, ed muß aber doch die Bürgerfchaft einer jeden an⸗ 


gehoͤret ihm auch das unmeit Baſel gelegene Dorf Dinkhof und 
Mayeramt Stetten im MWiefenthale, nebft andern Gütern, und 


4) Waldshut, eine Heine Stadt am Rheine, welche die Grafen 
von Habsburg erbauet, und beftändig im Beſitze gehabt haben, 
1468 wurde fie von den Schweigern vergebens belagert, 1638 aber 
bon dem Herzoge Bernhard von Weimar erobert, Ums Jahr ı7 30 
hat ſie eine ſehr ſchaͤdliche Feuersbrunſt erlitten. 


2. Folgende Kammeralherrſchaften. 


1) Die Herrſchaft Rheinfelden, welche eine von den unmlt⸗ 
telbaren,, und unter allen die anfehnlichfte und einträglichfie iſt, 
daher fie auch von einem Oberamte verwaltet wird, welches aus 
einem Obervogt, Oberamtmann , Einnehmer und Sandichreiber: . 
befteht,, und zu Rheinfelden feinen Eiß hat, Sie begreift z.. 
Landſchaften. 

(1) Das Frickthal, welches ſich von dem Dorfe Augft zwis 
fhen dem Rhein und Helvetien, bis an den Botzberg Ar 
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Es hat den Namen von dem groſſen Dorfe Frick. Das Dorf 
Augſt oder Kaifers Augſt, am Rhein, in deffen Gegend vor Als 
ters die Stadt Auguſta Rauracorum geflanden hat, gehöret hie⸗ 
ber: allein, das Wirthshaus, die Mühle und die Häufer jens 
feitö der Ergetz gehören der Stadt Bafel, 
(2) Möhlinbad), befieht aus dem groffen Dorfe Moͤhlin und 
. einigen andern Dörfern, | | 
3) Das Rheintbal fängt bey Rheinfelden an, und liegt zwi⸗ 
{hen dem Rhein, dem Schwarzwalde und der oben Markgraf⸗ 
— ee Es faflet unterfchiedene anjehnliche Doͤr⸗ 
er in ſich. 
2) Die Herrichaft Raufenburg , liegt bey der Stadt dieſes 
Namens, zwifchen dem Rhein und Helvetien. Cie ift jegt an 
die Sreyherren von Stoßingen verpfändet, welche ihr einen Uns 
teroogt vorfegen. Sie befteht aus den 4 Thälern Keiſten, Met⸗ 
tau, Sulz und Banfingen, über welche zwar der Pfandinhaber 
die hohe Gerichtöbarkeit hat, hingegen das niedere Gericht und 
andere Gerechtigkeitenin den Thälern Sulz und Mettau, hat 
der vorige Pfandinhaber, Freyherr von Grammont, dem Stifte 
Seckingen durch einen unwiederruflichen Tauſch überlaffen, und 
dad Thal Ganfingen haben lange vorher die Freyherren von Roll 
zu Bernau, mit den niedern Gerichten Fauflich an fich gebracht, 


3. Folgende Pralaturen, die zu dem Prälatenftande 
des Landes Breisgau gehören : 

1) Des deutfchen Ordens Commenthurey Beuggen, oder Beu⸗ 
den vder Buͤcken, welche von einem Dorfe bey Hiheinfelden den 
Mamen, und auch die niedern Berichte zu Xengnau, wie auch in 
den Höfen Taͤgermoos und Vogelſang in der Grafihaft Baden. 
hat, auch die tatholiiche Pfarre zu Baden beſitzt. | 

2) Das Eollegiarftift Rheinfelden. | “ 

3) Das Frauenklofter Olfperg, eine Meile von Rheinfelden, 


| B. Schwäbifch:Deftreich. 
| De oöͤſtreichiſchen Lande in Schwaben, welche 
Fanzleymäßig Schwaͤbiſch⸗Oeſtreich genennet wers 
den, find theils alte Erbgüter des habsburgifchen Haufes, 
theils nach des deutfchen Königs Rudolph Zeit auf mans 
cherley Weiſe an das Öftreichifche Haus gefommen. Wer 
gen derfelben nennen fich die Erzherzoge von Deftreich Kür: 
ften zu Schwaben, welchen Titel K. Marimilian I zuerft 
Angenommen hat. Zur Unterhaltung des Kriegsft ur des 
reis 
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öftreichifchen Haufes tragen fie jaͤhrlich 120000 FI. bey. 
Sie find wieder in 6 Theile abgerheilet, die in ihrer einges 
führten Ordnung alfo aufeinander folgen: Burgau, Viel: 
lenburg, die Landvogtey in Schwaben, Tiieder - und 
Ober-Zohenberg, die 5 Donau, Stadte, und ı9 Stif⸗ 
ter, Landſchaften und Städte. Be 


1, Die Marfgraffcehaft Burgau, welche zwifchen der 
Donau und dem Lech liegt, ift von “Johann Stridbeck 
auf einer groſſen, und vom Hauptinanne Michael in einer 
Charte vom gewöhnlichen Formate abgebildet worden; letz⸗ 
tere hat Seutter geftochen. Sie hatte ehedeffen ihre eiges 
nen Zandesherren, von welchen der legte, Namens Heinrich, 
um das Jahr 1283 farb, worauf fie als ein eröffnetes 
Reichslehn von K. Rudolph I feinem gleichnamigen Soh⸗ 
nie verliehen wurde, und foldyergeftalt an das öftreichifche 
Haus Fam, deffen jüngften Prinzen fie zuweilen eingeräus 
met wurden. Die meiften burgauifchen Güter find fuldais 
fche Zehn geweſen, wie denn auch Heinrich, Abt von Fulda, 
Kaifers Albrecht fämtliche Soͤhne mit folden Gütern und 
Leuten, und mit eben den Rechten, wie folche weiland 
Markgraf Heinrich befefjen, 1307 belehnet hat. Die Mark: 
graffchaft wird durch einen Landvogt regieret, und ift nach 
den 5 Landvogtsknechten in 5 Bezirke getheilet. 


1. In dem erften Vogtsbezirke find zu bemerken 

1) Die Herrfchaft Arumbach nebfl Syrben, In dem ſchoͤnen 
Marktfiecken Krumbach ift ein Schloß, und in der Nachbarſchaft 
ein Beiundbad am Fluſſe Kamlach. | 

2) Groß Roͤtz, ein Schloß an der Bünz, 

3) Sdelſtetten, ein weltlich-freyes canonifches Jungfrauen⸗ 
ftift, welches 1126 gefliftet worden. | 

4) Biffendorf, ein Dorf, 


2, Im zweyten Vogtobezirke find 


1) Burgau, ein Marktfleden, am Fluffe Mindel, | 
2) Günzburg oder Bänzberg, eine Heine Stadt am Fluſſe 
Bünz, welcher unterhalb derſelben in die Donau fällt, Man fins 
det hier ein Schloß, die Regierung der Markgrafichaft, ein Kapu⸗ 

zinerflofter und ein Eollegium der P. P, piarum 
3) Denn 
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3) Denzingen , an der Bünz. 
4) Die Herrſchaft Kandsberg. 
5) gobenwangen, ein Dorf an der Günz. 
3. Im dritten Vogtobezirke find Feine merfwärs 
dige Derter. 
4. Zn vierten Vogtobezirke find 
ı) Seyfriedsberg, eine Herrichaft am Fluffe Zufam, welche 
den Namen von einem Bergichloffe hat. 
2) Wilmazbofen, Reicherspofen, und viele andere Dörfer. 
5. Im fünften Vogtsbezirke find 
— Ober-Thurheim, Blankenburg, und andere 


orfer. 
11. Die Landgrafſchaft Nellenburg, welche einen 
Theil vom Hegau in ſich faſſet, hat der oͤſtreichiſche Erz⸗ 

cherzog Sigismund 1465 von Hans, Grafen von Then; 
gen, für 37905 rheinifche Gulden erfaufet, und Kaifer 
Karl V kaufere 1542 vom Grafen Ehriftoph von Thengen 
auch Die Herrfchaft Thengen fürgz 10 Fl. Die ganze Lands 
graffchaft beftund chedeffen aus den Städten und davon bes 
nannten Aemtern Stockach, Aach und Thengen, hatte auf 
30 Flecken, Dörfer und Weiler, und einen Umfreis von 
8 Meilen. Nachdem aber Thengen davon getrennet, und 
zu einer befondern gefürcfteten Grafſchaft erhoben worden, 
iſt die Landgrafſchaft merklich Fleiner geworden; indefjen wilf 
fie doch noch, und infonderheit das Landgericht, welches zu 
Stockach gehalten wird, eine weitlänftige Gerichtsbarkeit 
über das ganze Hegau haben. Der Forſt erſtrecket bis 
an Schafhaufen, und bis an Sigmaringen und Turlingen 
an der Donau. Die Landgraffchaft wird Durch einen Lands 
vogtregieret, und enthält 

ı, XZellenburg, ein Bergfchloß, von welchem das Land den 
Namen hat, 

2. Stockach, eine kleine Stadt, welche der Hauptort des Lanz 
deö, und der Sit des Landvogtes ift. Hier ift gemeiniglich Das . 
kaiſerliche Landgericht zu Nellenburg gehalten, welches ehedeſſen 
Das Aandgericht in Zegau und Madach hieß, und insgemein zu 
Aigeltingen, Stockach und Bodenſach gehalten wurde, 

3; Mach, ein Städtchen auf einem fteilen Berge, an deſſen 
Fuſſe ſich viele Haͤuſer befinden, welche die untere Stadt ges 
nenner werden, . 

V 4. Die 
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| 4. Die Herrichaft gilzingen, welche die Abtey Peteröhaufen 
inne hat 


5. Die — Maͤhlhauſen. 
6. Die Herrſchaft Singen oder Sungen mit Viederbofen. 
Rangenftein, ein Schloß mit einer Herrſchaft, welche dem 


gräflicpwelfpergifchen Haufe zugehöret. 


III. Die jeßige Landvogtey in Schwaben, oder Die 
Taiferliche und Reichs-Landvogtey Altorff und Ravens⸗ 
burg, welche ihren Urfprung von den Weberbleibfeln der 
ehemaligen guelphifchen Grafſchaft Altorff hat, die mit den 
- übrigen guelpbifchen Erblanden in Wälfh:und Deutfchs 
land, von dem legten Herzoge aus dem jüngern guelphifchen . 
Stamme, Welf VI, dem Kaifer Freiderich, als Herzoge in 
Schwaben, vom Haufe Hohenftaufen, zugewendet mwors 
den. Daß die Herzoge von diefem Haufe dieſe Grafſchaft 
in wirklichen Befige gehabt haben, erhellet: daraus , meil 
fie viele Güter derfelben an die dafigen Klöfter verfchenfer, 
auch andere Freyheiten ertheilet haben. Als der le&te von 
dem hohenftaufifchen Stamın, der unglücliche Conradin, 
umgefoınmen war, fo zogen die römifchen Könige Wilhelm 
und Reichard die Graffshaft Altorf , oder vielmehr die Lies 
berbfeibfel derfelben , an das Reich , worauf fie, wie andere 
Meichsgüter, theils den jedesmaligen Meichs:Landvogten in 
Dbe- Schwaben in Verwaltung gegeben, theils auch mehrs 
mals verpfändet worden, Erſt 1415 wurden dielleberbleibſel 
der alten Graffchaft AUlterf, ſamt den Freyen auf leutkir⸗ 
cher Heid, zu einer befondern Landvogtey gemacht, und zw 
der Haupt⸗Landvogtey in Ober s und Pieder: Schwaben ges 
fhlagen, auch mit derfelben von dem Kaifer Sigmund an 
die Truchfeffen von Waldburg verpfändet. 1448 verpfäns 
dete Kaifer Friderich folche an Herzog Albrecht von Deftreich 
für 13200 Fl. welcher fich dieferwegen mit den Teuchfeflen 
von Waldburg verglih. Als folhe Pfandfchaft 1460 ers 
loſch, weil Herzog Albrecht in die Achterkläret, und in den 
Bann gethan wurde, bewarb fih Erzherzog Sigmund von 
Deftreich 1464 beym K. Friderich von neuem um die Landvog⸗ 
tey, kam aber erfi 1486 zum wirklichen Beſitze derfelben, da er 

VI Th. Kt ſie 
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ſie von dem Truchſeß Johannes durch Erlegung des Pfand⸗ 
ſchilings der 13200 Fl. einloͤſete. 

Der Bezirk, welcher die heutige kaiſerl. Landvogtey im 
Schwaben ausmacht , Fann feiner Länge und Breite nady 
durch gewiſſe Meilen nicht beftiimmet werden, weil er hin und 
wieder von andern herrfchaftlichen Gebierhen durchſchnitten 
wird. Am beſten ift er auf der _Eolleffelfchen groffen Chars 
te, welche Wegeling gründlichen hiftorifchem Berichte von 

der Paiferlichen und Reichs: Landvogten in Schwaben beyge⸗ 
füget worden, vorgeftellet. Das Land ift von mittler Güte, 
Es trägt allerlen Getreyde, und nach dem Bodenſee zu auch 
Wein. Der Landmann ernähret fi im Sommer mit dee 
Feſddarbeit, und im Winter mehrentheils mit Spinnen. Die 
Anzahl der Iandvogteylichen Unterthanen erſtrecket fih uns 
gefaͤhr bis auf 3000; und gleichtwie fie als folche eigentlich mie 
Peiner Leibeigenfchaft behaftet find, alfo hat es hingegen mit 
der Leibeigenfchaft auf den Gütern, wo fiebis 1615 hergee 
bracht worden, nach Innhalt derer mit den meiften Hercs 
fehaften errichteten Verträge, fein Bewenden. Sonſt aber 
haben die wenigften Unterthanen eigenthuͤmliche Güter, (die, 
welheim Ober» Amte auf.der Teutfircher Heide wohnen, 
ausgenommen, ) fondern die meiften find den Klöftern, Herrs 
fchaften, Städten, Hofpitälern, Kirchen, Fabrifen und ans 
dern milden Stiftungen, auch befonderen Perfonen zuftän: 
dig, von welchen die Unterthanen diefelbe gegen Erlegung 
eines Ehrſchatzes und jährlichen Canons gemeiniglich zu 
Lehn haben. 

Alle in der landvogteylichen Gerichtsbarkeit befind!liche Un⸗ 
— find roͤmiſch⸗katholiſch. Die umliegenden Gottes⸗ 
haͤuſer, auch einige Gemeinen ſelbſt haben das Patronatrecht 
über die hieſigen 18 Pfarren und 3 Beneficien. 

In Altorf ift ein oͤſtreichiſches Oberamt, welches or: 
bentlicher Ibeife aus einem Landvogte, Landvogteyverwal⸗ 
ter, Pandfchreiber und Landwaidel, (melcher die landvoge 
teylichen Gefälle bezieht, befteht, ) und eigentlich die Gerech⸗ 
tigfeit in bürgerlichen und Etraffachen, wo es nicht auf 
Haut und Haar geht, verwaltet, wobey die Appellation an 

das 
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das oberöftreichifche Kammergericht zu Inſpruck frey ſteht. 
In peinlichen Sachen wird zwar der Inquiſitionsproceß 
auch durch das gefammte Oberamt gerühret, nach deflen 
Endigung aber in Abfchrift an den Flecken, Ammann und 
Rath zu Altorff, welchen, vermöge eines kaiſerl. Privilegii, 
Das biutrichterliche Amt dafelbft auszuüben gebühret, gefens 
det, um ein unpartheyifches Urtheil darüber einzuholen, 
welches hernach von dem Landvogte beftätiget, und zur Boll: 
ziehung an Ammann / und Rath zurück geſchicket wird, Dee 
Laudvogt hat die Megalien allein zu beforgen, und in feiner 
Abwefenheit der Landvogteyverwalter. Den Aemtern ftes 
hen Ammänner vor. Die geſammte Landſchaft hat ihren 
Yusfhuß, Landfchafts:Einnehmer und Truckenmeifter, 
Die heutige Landvogtey wird in dieobere und unte⸗ 

ve eingetheilet. er 

1. Die obere Landvogtey begreift 13 Aemter, in 
‚welchen die Landvogtey theils Alle Hohe und niedere, theils 
nur die glaitliche, forftliche und peinliche Gerichtsbarkeit 
hergebracht hat; hingegen die Stifter, Städte, Ritterſchaft 
und andere Privarperfonen faft durchgehende die Sarf:und 
niedere Gerichtsherrfchaften ausmachen, der Landvogtey 
aber nur einige wenige Höfe und Güter eigenthuͤmlich zus 
gehören, s 

1) Das Ueberreuter-Amet, oder dad Amt um Altorff, wels 
ches der Ueberreutet verfieht, | ' 

Der Markiflecken Altorf, welcher zwifchen den Fluͤſſen Schuß 
fen und Sa liegt, ift jederzeit für einen Reichsflecken gehalten, 
: and gleich den Neicheftädten mit 28 Pfund Prenning jährlicher 
Neichöftener beleget worden, welche das Stift Weingarten bis 
ber Pfandweije inne gehabt und gezogen hat, Es iſt mit anjehns 
lichen Freyheiten und Privilegien verſehen, und der Sitz eines 
Oberamtes; es wird auch hiejelbft das Faiferl. Landgericht auf 
Leutkircher Seid und inder Pirs wechſelsweiſe mit den Reichs⸗ 
fädten Ravensburg, Wangen und Föny gehalten, welches zwder 
- Zeit, ald die Yandvogten and Haus Deftreich gefommen.von Piitz 
dan hieher verleget worden, Dasunmittelbare Reichsflift Weins 
Barren, welches an diefem Marktflecken liegt, gehoͤret zum ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreiſe, bey welchem mehrere Nachricht erfolgen fol, Es 
ift alſo, aller Gewohnheit ungeachtet‘, irvig, wenn man ſaget, 
der öftreichifhe Marktfleken Altorf, genannt Weingarten. 

sta 2) Das 
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Das Ziſchbacher Amt, oder das Amt um Fiſchbach und 
ylingen. 

3) Dad Eggenweiler Amt, oder dad Amt um Badenweiler 
und Dürrenaft. 
+4) Dad WolEertfchweiler Amt, oder das Amt um Wilhelms⸗ 
firch und Cappel. | 

$) Das Zogenweiler Amt, oder dad Amt um Ringenweiler 
und Zogenweiler, j 

6) Das Geigelbacher- Amt, oder das Amt um die Derter 
Berg und Weiler, | Ä 

7) Das Schindelbacher: Amt, oder dad Ant zu und um Zol⸗ 
lenreuthe. * 

8) Das Bergathreuter⸗Amt. 

9) Das Boſcher⸗Amt, oder das Amt um Karſee. 

10) Das pferricher-Amt, oder das Amt um Amtzell. 

11) Das Bodenegger:Amt, „ 

12) Dad Amt zu und um Eſchach. 
13) Das Grünfrauter Amt, | 


Zu diefen Aemtern der obern Landvogtey werden noch 
gerechnet: 

1) Das Amt zu und um Boos und Atzenberg, welches aber 
vonjdenandern Aemtern durch die Herrfchaften Köni egg und 
Aulendorf, Altfchaufen und der Herren Erbtruchfeffen einiger 
mafjen abgefondert ift, Ä | 

2) Das Amt um Gebratzhofen auf leutkircher Heid, ſonſt 
dad Gber: Amt genannt, 

Anm, Eben gedachte Leutkircher Yeid, oder Geideift eigent- 
lich ein groffes Feld von ungefähr go Jaucherten, (Mor en, )ivels 
ches um die Stadt Leutfirch_herliegt, und theild den dafıgen Bur⸗ 
gern, theild freyen Leuten gehdret, und in der Iandvogteylichen 
alleinigen Gerichtöbarkeit liegt, jedoch nicht collectabel iſt. Es 
gehdren auch zu dieſer Heide von Alters her viele Dörfer, Höfe, 
Weiler und Güter, die einen Strich Landes ausmachen, der uns 
gefähr z Meilen lang, uud faft ı Meile breit ift, 


2. Die untere Landvogteys in deren Aemtern die 
Landvogten allein die hohe-peinliche und glaitliche Gerichte: 
barfeit, und was derfelben anhängigift, behauptet; die nier 
dern, Gerichte aber denen Grimd: und Eigenthumsherren zus 
ſtaͤndig find. 

ı) Das Ame diffeits des Waſſers der Riß, nach dem Ze: 


device u, | 
ſez d 2) Das 
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2) Dad Ame jenfeit der Riß, zwifchen demfelben und dem 
Waſſer der Roth gelegen. 
3) Dad Amt um Mlünchrotb und Memmingen , von dem 
Waſſer der Roth bis an die Dler, und von da bis andie Guͤnz. 


Anm, (1) Auffer denen Zurisdictionalien hat die Landvogtey 
bey, in und aufferhalb gelegenen Städten, Klöfiern,adelichen Eis 
gen, Schlöffern und Herrfchaften, noch unterſchiedliche Gerech= 
— ie will quch die glaitliche Obrigkeit und derſelben 

irkungen vom Bodenſee und Buchorn an, blis auf das dritte 
Joch der Goͤglinger Bruͤcke bey Ulm ausuͤben. 

(2) Die Landvogtey über auch die hohe Gerichtsbarkeit uͤber 
die Kaethauſe Buxbeim aud, welche ı Stunde von Memmingen 
liegt, und jährlich s Fl. Schirngeld in die Landvogtey giebt. Zu 
derſelben gehören die Dörfer und Weiler Buxheim, Wefterbart, 
Plef, Obenbaufen, Bennern, Deringen und Yleubauß, we— 
gen welcher fie dem fchwäbiichen Kreife Steuern entrichtet, 


IV. Die Graffchaft Hohenberg , welche der öftreichis 
ſche Herjog Leopold 1381 vom Grafen Rudolph von Hos 
henberg für 65000 Fl. gekauft hat, befteht aus 2 von eins 

‚ ander entfernt liegenden Haupttheilen , nämlich aus der nies 
dern und obern Grafichaft. | 


ı) Zu der niedern GBraffchaft gehöret- 

(1) Rotenburg, eine Heine Stadt am Neckar, welche ehedem 
Landfurth, und Aandbort und Landskron geheiffen hat. Cie 
iſt entweder im zıten oder ı2ten Jahrhunderte Durch ein Erdbe— 
ben verwüftet, aber nachmals wieder aufgebauet worden. Sie 
bat ein Schloß, ein ſchoͤnes Syefuiter Collegium, und ein 1276 ges 
ftifteted Garmeliterflofter. Dem Spitale gehöret das Gut Scha= 
denweiler. In ihrer Machbarfchaft ift ein Gefundbrunn , und 
vor dem Thore eine berühmte Kirche, ag Wedentbal genen 
net wird. - Syn diefer Gegend ift auch der jo genannte —— — 
von welchem eben ſolche Maͤhrchen, als vom Blocksberge erzaͤh⸗ 
let werden. Als der zweyte Theil dieſer Stadt wird die an der 
andern Seite des Neckarfluſſes belegene 

(2) kleine Stadt Ehingen, mit dem Zunamen am Neckar, an⸗ 
geſehen. In derſelben iſt ein Stift zu St. Moritz, welches 1320 
für einen Probft und. 12 Chorherren gefiftet worden, 

(3) gorb, eine Feine Stadt am Neckar, welche einen ziem= 
lic) guten Handel mit wollenen Tuͤchern treibt. 

‚(4) Nordſtetten und Obernau. 


der obern Grafſchaft Hohenberg gehöret 
2) Zu er fiaft D h She m 


Ei 
* 
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(1) Schemberg, auch Schoͤnberg, ein Städtchen am Fluͤß⸗ 
chen Schlichem, brannte 1750 faſt ganz ab. 
(2) Bobhenberg, ein wuͤſtes Bergſchloß, von welchem bie 
Grafſchaft den Namen bat. | 

(3) Sridingen, ein Städtchen an der Donau. 
e (4) Die Herrichaft Wehrwag, au der Donau, unweit Fris 

ngen r ö 

15) Spaichingen , ein groffer Flecken in einem davon benann= 
ten Thale am Fluſſe Prim. Hier wohnet der Obervogt. 

16) G©berndorf, ein Städtchen im Schwarzwalde am Nedar, 
mit einem Augnftiner Nonnenklofter , foll vor Zeiten eine groffe 
Stadt geweien, aber durch Brand in geringe Umſtaͤnde gefoms 
men feyn. In dem Klofter liegt Hermann IL, Herzog zu Ted, 
welcher um das Jahr 1190 geftorben ift, begraben, 

(7) Schramberg, ein Markiflecken, zwiſchen 2 Armen des 
Fluſſes Schiltach, hat neben fich ein Bergichloß liegen, und ifk 
eine Herrichaft. 4 | 
V, Die fünf Donau: Städte, welche find Muns 
derfingen an der Donau, Waldfee im Umfange der 
Grafſchaft Waldburg, Sulgau,(aud Saulgau, Sauk 
gen und Sulgen genannt, Jan der Schwarzach, welche 
ehedefjen eigene Grafen gehabt hat, Riedlingen an der 
- Donau, und Mengen unweit der Donau. | 
VI Folgende Stifter, Landfehaften und Staͤdte, wel⸗ 
che zwar ihre eigene Herren haben, (Ehingen ausgenom—⸗ 
men,) jedoch dem Haufe Deftreich in Anfehung des Collecti⸗ 
rungsrechts unterrworfen find. | 
1. Die Stifter I H 
ı) Wiblingen , eine Benebictiner Mannsabtey an der Iler, 
welche zwar bis 1699 zu der Srafichaft Kirchberg geböret hat, 
aber in dieſem Jahre Dusch eine 1780 wiederholte Erklärung das 
Bon abgefondert, zu einer eigenen Herrichafterkläret , und unmits 
telbar unter die vorderüftreichiiche Negierung geleget worden ift, 
Es haben idiefelbe die Grafen Otto und Hartmann von Kirchberg 
2099 geftiftet. Bey dem Klofter liegt ein Flecken, es gehören 
auch unterfchiedene Dörfer dahin. 

2 Die Karthaufe Buxheim, die oben fchon befchrieben 
worden. ü | ae 
. 3) geiligen Ereuzebal, vor Alters Zu den Waſſerſchoͤpfen, 
ein adeliches Frauenftift Giftercienferordend, oberhalb Niedlin- 
gen, und ohnweit der Donau. Es gehoͤret demfelbendas Dorf 
Andelfingen. 

4) Urſpring , ein Benedictiner Nonnenklofter, © 

- j | 2. Die 


u 
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2. Die Landfchaften. | Ä 
1) Die Grafſchaften Kirchberg und Weiffenborn, welche an 


der Iler und Donauliegen. Sie findusog im dayeriichen Kries 


ge den, Kaifer Maximilian Tjure filcali zugefallen,, hernach aber 
noch bey Lebzeiten deö letzten Grafen von Kirchberg, Philipp, 
1507 den Herrn Fuggern zuerft fir 70000 Fl auf o Jahr vers 
pfaͤndet worden. Ob nun gleich das Haus Oeſtreich folche nachs 
mals wieder eingeldfet hat, fo find fie doch von demjelben abers 
als den Srafen Fugger gegen eine Summe von 525000 Sl.ald 
ein Mannlehen überlaffen worden , und die Raymunds⸗-Linie iſt 
‚noch jet im Beſitze derſelben. Es gehdret dahin | 
ar (1) Öber:Kirchberg, ein Schloß auf einem Berge an der 
er. An ö 
(2) Unter:Kirchbergy ein Flecken ander Iler, inder Nähe 
des eben genannten Schloffe& Ä 
r A. Die Herrſchaften Adelsbofen, Wulenflerten und Pfaf: 
enbofen. — — | 
(4; Weiffenborn, ein Städtchen und Schloß am Rothfluſſe. 
($) Maurſtetten oder Marftetten , eine Herrichaft, welche 
ehemals eine Srafichaft gemeienift. Das Echlof diefes Namens 
bat an dem Rolhfluffe bey dem Dorfe Buch gelegen, und ift-der 
Sitz eines Faijerl. Landgerichts gewefen,, welches von hier nach 
Weiſſenhorn verleget worden, aber ſchon im ı sten Jahrhunderte 
eingegangen ift. | 
2) Die Hohenzolleriiche Graffcbaft Sigmaringen, über wel⸗ 
be fich das Haus Oeſtreich die Hoheit zueignet, auch wirklich aus 
einem Theil derfelben collectiret. 
3) Die Herrichaft Erbach, die von einem oberhalb Ulm an 
ber Donau liegenden Schloffe und Marktfleden den Namen. hat. 
4) Die Herrfchaft Berg, deren Schloß unweit Ehingen, aber 
jenfeitö der Donau , liegt. | 
5) Die Herrfchaft Buß und Beffingen, zwifchen der Donau 
und Kanzad). | 
6) Die Herrſchaft Gutenftein, deren Echloß an der Donau 
zwifchen Sigmaringen und Sridingen liegt. — 
7) Die Herrſchaft Zauſen und Stetten am Kaltenmarkt. 


3) Die Herrſchaft Worthauſen am Riß, unter Biberach, wos 
ſelbſt eine freye Puͤrs iſt. | 


9, Die Herrſchaft Ballenberg und Kobnfperg , am Fluſſe 
nz. 

10) Das Gericht Reuthen, das Amt Bierſtetten zc, 

| Se 4 3. Die 
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1) Eoftanz oder Coſtnitz, Conſtantia, iſt eine uralte Stadt 
zwiſchen dem Bodenſee und Unterſee, da mo der Rhein aus jes 
nem in dieſen fließt, bey der Landgrafſchaft Thurgau. Sie iſt ches 
mals eine Reichsſiadt geweſen, aber 1548 vom K. Karl V indie 
Acht erfläret worden, weil fie die roͤmiſch⸗-katholiſche Lehre verlafs 
fen hatte. Ferdinand I brachte fie 1549 unter die Bothmaͤßig⸗ 
feit des oͤſtreichiſchen Hauſes, und obgleich die ſchwaͤbiſchen 
Stände foldyes nicht zugeben wollten, fo wurde doch diefe Unter: 
thänigkeit 1559 auf dem Neichötage zu Angsburg beftätiger: doch 
hat Seſtreich für diefelbe die Reichöftenern und Kammergerichtss 
zieler übernommen, Die Stadt ift befefliget, und hat auf der 
andern Seite des Nheind das Fort Perersbaufen zu ihrer Bes 
fchügung. Das hiefige Bisthum joll umdas Jahr 570 von Wine 
diich , welcher Ort 6 Meilen von hiet, in Helvetien, im Gebies 
the der Stadt Bern liegt, hieher verleget worden feyn. Der Bis 
ſchof, welcher ein Kreisſtand ift, wohnet aber nicht hier, fondern 
zu Mersburg: dad Domtapitel aber hält fich noch Hiefelbft auf, 
"Die Kathevralfirche hat den Titel-beatiffimz virginis nat. Auſ⸗ 
fer derfelben find hier die Collegiatfirchen zu St. Stephan und Et, 
Johannes, 6 Pfarrlirchen, 6 Mannskloͤſter, unter welchen ein 
Jeſuiter ei yore ift, und 2 Frauenkloͤſter. Dieniedern Gerichte, 
weiche fo wohl die Stadt, ald ihr Neitsund Ulmofenamt, und 
die beyden Eollegiatfirchen , inder Xondgrafichaft Thurgau haben, 
find in dem Theile von der Bejchreibung Thurgaus ben der Eid: 
enoffenichaft, zu finden. Von 1414 bid 1418 ift hiefelbft eine 
erühmte Kirchenverfammlung gebalten worden, welche flatt 
dreyer Päpfie, die fich wider einander aufgeworfen hatten, einen 
neuen verordnete, und Johann Huß, nebft Hieronymus von Prag, 
verbrennen ließ. 


2) Steckborn uud ZKatolfzell oder Zell fchlechthin, Kleine 
Staͤdte am Zellerzoder Unter-See. i 


3) Schellingen, eine Heine Stadt an dem Fluͤßchen Ach. 


45 Ebingen . eine Fleine Stadt ander Donau, mit einem ades 
Jichen Nonnentlofter Benedictiner Ordens. 1749 brannte fie gus 


z rentheild ab. | 


5) Döringen, eine Heine Etadt auf der Alb, am Fluſſe Lau⸗ 
chert, welche ehemals der Hauptort einer Grafichaft war, bie 
nach Abgang ihrer alten Grafen an die Grafen von Werden— 
berg kam, und nad) derfelben Erloͤſchung an das Haus Deftreich 
und an die Grafen von Zollern, doch fo, daß fich Deftreich die 
Hoheit über die ganze vdringiſche Erbichaft zueignete, are; 

adt 
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Stadt Böringen gehöret dem Haufe Deftreich, das Dorf-Börins 
en aber mit andern Dörfern unter dftreichifcher Hoheit dem Hau⸗ 
e Hohenzollern: Sigmaringen, welcyes den gräfl, Titel von Vds 

singen führet, | 


C. Die vor: arlbergifchen Herrſchaften. 


er Arlberg, Arula, Adula, iſt ein Theil von dem alten 
berühmten Berge Rhætico, und trennet dieſe Herrſchaf⸗ 
ten von Tyrol, daher ſie die Herrſchaften vor dem Arl⸗ 
berg genennet werden, Sie machen einen Theil von Rhe- 
tiaaus, und find in ihrer feftgefeßten Ordnung folgende: 


I. Die Grafſchaft Feldkirch, oder Montfort, im Ne⸗ 
belgau, hatte von dei aͤlteſten Zeiten her ihre eigenen Gras 
fen, bis Graf Rudolph, der legte von dem werdenbergifchen . 
Stamme, folche an Herzog Leopold von Deftreich 1365 für 
36000 Gulden verfaufete. Darinnen ift 


1. SeldEirch, von den. Stalienern Tampo di S. Pietro ges 
nannt, eine zwar Heine, aber wohl gebauete Stadt am Fluſſe 


Sf, der fich nicht weit daven in den Rhein ergießt. Bey derfels 


ben wächst ein guter Mein. Sie iſt der Hauptort der fogenanns 
ten Efiner. Nicht weit davon ift dad Klofter Altenſtatt. 

2. Rankweil, ein whlter Neichöfleden in Muͤſinen, wo⸗ 
felbft vor alten Zeiten her ein freyes kaiſerl. Landgericht gehalten 
wird, welches nicht nur über dftreichiiche Unterthanen in den 
Brafichaften Feldkirch, Bregenz x. fondern auch über uralte 
Reichs unmittelbare, ald hohen Ems, Vadutz ic, feinen Gerichts⸗ 
zwang ausübet. 

3. Montfort, oder Starfenberg, ein zerftörted Bergfchloß, 
auf welchem die ehemaligen Grafen von Feldkirch gewohnet, und 
davon den Namen befommen haben. Es wird von den Erdbe⸗ 
ſchreibern unrichtig für eine befondere Grafſchaft ausgegeben. 

4. Yleuenburg am Rhein , ein Caftell, 


5. Sraftenz, ein Dorf, weldyes wegen des Sieged merfwiür. 
dig iſt, den 1499 hieſelbſt die Eidgenoſſen über die kalſerlichen 
und fchmwäbiichen Bundesgenoffen erfochten haben, 


U. Die Graffehaft Bregenz, ComitatusBrigantinus, 
liegt zum Theil am Bodenfee, welcher auch Lacus Bri- 
Ks gan- 
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gantinus genennet wird, und den Fluß Bregenz aufnimmt, 
nachdem derſelbe die Grafſchaft der Laͤnge nach gewaͤſſert hat. 
In dem Bregenzer Thale oder Bregenzer Walde wird viel 
Bauholz gefaͤllet, auch viel hoͤlzern Geſchirr verfertiget, und 
ſo wohl nach Schwaben, als Helvetien verfuͤhret. Dieſe 
Grafſchaft iſt vor Alters ein Lehn des h. R. R. geweſen, 
nachmals aber allodial und erblich geworden. Von den Gra⸗ 
fen von Chur iſt fie an die Herren von Iſtrien „„uachgehends 
an die Grafen von Pfullendorf, hierauf an die Grafen 
von Tübingen, und endlich an die Grafen von Montfort 
gekommen. 1461 verfaufte Elifaberh, Gräfinn von Monts 
fort und Bregenz, vermähfte Markgraͤfinn von Hochberg, . 

mit Bewilligung des roͤm. Königs Friderich, ihren halben 
Auntheil an der Herrfchaft, Burg und Stadt, famt der Herr⸗ 
ſchaft und Veſte Hoheneg, an den Erzherzog Sigmund, für 
35592 rheinifche Gulden. Die andere Hälfte verfaufete 
Graf Haug von Montfort und Herr zu Bregenz 1523 fuͤr 
$0000 rheinifche Gulden an den Erzherzog Ferdinand. Wir 
' bemerken in derfelben _ | 
'ır, Öregenz, eine Stadt am Bodenfee, mit 2 Klöftern, undet: 
nem gleich Darneben liegenden Bergichloffe Namens Pfannenberg, 
1077 oder 1079 wurde fie von dem Abtéẽzu ©. Gallen verbramt. 
1407 im December wurde fie von den Appenzellern und der Stadt 
©t. Gallen belagert, die Belagerer aber wurden im Jenner 1408 
von dem benachbarten Udel davon weggefchlagen. Bey derjelben 
find gute Eiſenhuͤtten. Der Etadt gegen Mittag ift die Bre— 
genzer Claus, ein feſter Paß. ne 

2. Mebrerau, Augia major odet Brigantina, eine ſchoͤne Bene⸗ 
dictiner Abtey, nahe bey Bregenz am Bodenfee. " 

3. girftall, ein Nonnenklofter, Dominiraner Ordens,oberhalb 
der Stadt Bregenz, an dem Waffer Bregenz. Es murde anfang 
lid) 1422 auf dem Hirfchberge geftifter und erbauet, 1464 aber 
‚in das Thal verſetzet. 

4. Das Amt oder Bericht Soffteig, in welchem x 

ı) Schwarzach, ein Dorf, wofelbft ehedem ein freyes Lands 
gericht gewefen, welches den Brafen von Bregenz zugehöret hat, 
und von den Freyen des nahgelegenen Ortes Dorenbiren befeket 
worden. Der Gerichtözwang deſſelben fcheint fich vornehmlich 
fiber. den vordern Bregenzer Wald und andere in diefer Grafſchaft 
belegene Dörfer erſtrecket zu haben. | y.Wols 
. 2 . 
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2) Wolfure, ein Dorf. — 

F. Dorenbuͤren, ein vorhin genannter Ort, bey deſſen freyem 
Gerichte noch einige Ueberbleibſel von dem ehemaligen Landgerich⸗ 
te zu Schwarzach zu finden. | 

6. gard, ein Dorf in einem Winkel am Bodenfee, zwifchen- 
Bregenz und Fuſſach, woſelbſt die fchmwäbifchen Bundsgenoffen 
1499 von den Eidgenoffen geichlagen worden. | 

7. Suffab, ein Pfarrdorf an der dorenbürer Aue. 

3. Zu Se. Jobann, Höchft und Baiffau, hat die Abtey St. 
Gallen in Helvetien die niederen Gerichte, und andere Gerechtfame. 

9. Es gehoͤret aud) zu diefer Grafichaft die Herrichaft Zohen⸗ 
ed, welche fi) von Bregenz bid Wangen und Söny erſtrecket, 
und den Namen von dem Bergfchloffe Hobened? hat. — 

III. Die Grafſchaft Bludenz, oder Pludenz, im 
Wallgau, welche ums Jahr 1376 vom Grafen Albrecht 
von Werdenberg an Herzog Leopold von Deftreich verfaufet 
worden. Wir bemerken in derfelben | 

1. Pludenz , eine Heine Stadt mit einem Schloffe, am Fluffe 
SU. 1523 wurde fie, nebft andern benachbarten Dertern, durch 
ein Erdbeben erjchüttert.= 1638 brannte fie faftıganz ab. Nahe 
dabey lient das Klofter Sr. Peter. 

2, Schrims , einen Marktflecken. F 

‚IV. Die Grafſchaft Sonneberg. Dieſe hat Eber⸗ 

“Hard von Waldpurg 1463 von den Grafen von Werdens 
berg gefaujet, und von dem Kaifer den gräfl. Titel daruͤber 
erhalten. Als er aber nachgehends wegen der Oberherr⸗ 
ſchaft mit dem Haufe Oeſtreich einen Streit befommen, hat 

daſſelbe die Örafichaft eingenommen, und gegen Erlegung 
einee Summe Geldes behalten. In derfelben ift das Berg⸗ 


ſchloß Sonneberg. | 
V. Das weltliche Gebieth des Biſchofs 


zu Trient. 


De weltliche Gebieth des Biſchofs zu Trient liegt in der 

gefuͤrſteten Grafſchaft Tyrol. Es iſt daſſelbe dieſem 

uralten Bisthume vom Kaiſer Conrad II geſchenket worden. 

Die Erbvogtey über daſſelbe haben die alten Grafen zu Tyrol 

gehabt, und im Titefgeführet. Biſchof Albrecht hat mit 

Rath und Bewilligung des Kapitels 1363 dem Herzoge on 
| bolp 


524. Der öflreichifche Kreis. 

dolph zu Deftseich und deffelben Brüdern, einen Brief aus⸗ 
geſtellet, darinnen er ſich und ſein ganzes Stift auf ewig mit 
dem Lande Tyrol vereiniget, Hülfsund Dienftleiftung ver: 
fprochen, und nebft Defnung aller ftiftifchen Städte und Ve⸗ 
ften, verordnet hat, daß die Hauptleute und Pfleger beym An: 
tritte ihres Amts diefe Verſchreibung jedesinal beſchwoͤren 
follen. Dergleihen Verträge find nachgehends mit Herzog 
Albrecht, Friderih und Sigmund, Kaifer Maximilian Lund 
Ferdinand I gemachet worden. 15 11 iſt zwiſchen dem Erz⸗ 
Haufe Deftreich und dem Bifchofe zu Trient verglichen wor: 
den, daß das Bisthum auf den tyrolifchen Landtagen und 
anderen Zufammenfünften Durch Abgeordnete mit erfcheinen, 
und über die Wohlfahrt und Sicherheit des Waterlandeg 
mit berathfchlagen , auch zu ſolchem Ende feinen Antheil an 
Steuren und Anlagen mit beptragen, hingegen aber auch das 
Erzhaus Deftreich, als Fandesfürft zu Tyrol, das Bisthum 
bey den aufferordentlichen Reichsſteuern vertreten folfe, die 
Kammerzieler ausgmonmen, (f. öben S. 360. ) welches 
auch in dem Reichsabfchiede zu Augsburg von 1548 $.69 
beftätiget worden. Ob nun gleich der Bifchofzu Trient von 
dem erzherzaglich:öftreichifchen Haufe als ein Landftand von 
Tyrol gehalten wird, fo hat er dem ungeachtet, als ein uns 
mittelbarer Reichsfurft, Si& und Stimme auf dem 
Keichstage im reichsfürftlichen Collegip, befchicket auch den 
Keichstag wirflih. Erift auch ein Stand des öftreichifchen 
Kreiſes. As Bifchof fteht er unter dem Erzbiſchofe zu 
Görz Das hochwürdige Domkapitel, welches aus 13 
Canonicis befteht, hat auch auf den yrolifchen Landtagen 
feine Stelle. | Ä 


Was die Erb⸗Aemter dieſes Hochftiftes anbetrift, fo 
haben das Hofmarſchall⸗Amt die Grafen und Herren zu 
Firmian, Herren zu Cromeß und Meggel; das Admme 
rer: Amt, die Grafen von Arz oder Arfo, Herzen zu Bas 
fir; das Mundfchenkten: Amt die Grafen von Thun; 
das Truchfeffen-Ame die Freyherren von Prato, Her: 
ven zu Geguman, | oO 

Ver 
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Der fürftlich:bifhöfliche Hofrath beſteht aus geifts und 
weltlichen Raͤthen. Das ehemalige Eonfiftorium ift wies 
der aufgehoben, und an deſſelben Statt ein General; Bis 
carius verordnet worden, | — 


Zu dem weltlichen Gebiethe des Biſchofs gehoͤret: 

7, Trient, Tridentum, bey den Italienern Crento, die 
Haupt zund Nefidenzftadt, welche in einem Thalean der Erich 
liegt. ie hat Feine regelmäßige Strafen, aber doch mehrene 
theild neue, und viele wohlgebauete Haͤuſer, auc) ſchoͤne Pallaͤ⸗ 
fie. Das fuͤrſtlich⸗biſchoͤfliche Schloß ift zwar weitläuftig, aber 
altmodifch, jedoch reich an Marmor und guten Srefcogemälden. 
Die von gehauenen Steinen erbauete Kathedraltirche wird von 
dem heil. Virgilius benennet, und hat einen Foftbaren hohen Altar. 
Es find hier ferner 3 Pfarrkirchen,ein Jefuiter Collegium , deſſen 
Kirche mit Marmor ſchoͤn geſchmuͤcket iſt, und in und vor der 
Stadt find 11 Klöfter, Den Stadthauptmann feget dad Haus 
Deftreih. Die Kirchenverfammlung, welche von ı545 bis 63 
hiejelbft gehalten worden , ift berühmt, Zu 

Aufferhalb der Stadt auf dem Berge Dos di Trent, Dorfum 
Tridentinum genannt, Ion: Zeit der Xungobarden die Feſtung 
Derrucca. Zu der Podeltarie von Trient gehören Die Marftfles 
den Vezzan, Vitianum , und Neumetz, Mezzo Combardo, 
lat. Medium S. Petri, nebſt vielen Dörfern. 

2. Reiff, Ripa, bey den Staliänern Riva, eine Heine Stadt 
in einer fehr angenehmen Gegend am Gart-See, ( Lago di Gar- 
da.) mit einen feften Schloffe auf einer Höhe, welches die Jta= 
kiäner la Rocca nennen, und an dem See liegt. Die Stadı treibt 
ziemlichen Handel. Vor Alters, und noch 17774 gehörete fie dem 
Biſchofe zu Verona. In der prächtigen Hieronymiten Kirche vor 
* en ei Er —— ———— Bey der Stadt wach⸗ 
en vortre e Citronen und Pomeranzen. 
von Reiff gehoͤren a au der Podeftarie 

ı) Das Lederthal, Vallis Leudri, und 
2 = pr re im Gebirge. | 
| ie 4 fo genannten Vicariate im Lagertha 
ſchon in alten Zeitenden Herren von Caftelbark, Ye oe 
DBenedigern, Diejen aber 1509 vom Kaiſer Maximilian I abges 
nommen worden. Kaiſer Ferdinand gab fie 1532 dem Hochftifte 
wieber, behielt ſich aber die Landeshoheit gewiffermaffen vor. 
Setzt haben die. Grafen von Caftelbarf fie wieder zu Lehn, Sie 
befiehen in den 4 groffen Marktfleken Ala, wofelbft viele Cams 
metweber find, Mori, Murium, rentonieo, wo dad Haupts: 

(log ift, und Avio, Avium, 

. 4) Die 
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4) Die Herrfchaft Bifein, Beſeno, an der Etſch, welche 
den Grafen von Trapp gehöret, und darinn die Bergfeitung is 
fein , und der darunter liegende Flecken Calian zu bemerken find. 
* letztern wurden die Venediger 1487 von den Tyrolern ge⸗ 

agen. 

— Die Landſchaft Judiciarien, an der Starca, wird durch 
das Gebirge Duron zeftheilet, und iſt wohl bewohnet. Sie be⸗ 
ſteht aus den Kirchſpielen Lomas, Blez, Bonal, Thion, Con⸗ 
din, Stor und Randena, welches letztere ein beſonderes Thal 
iſt. Das Hauptſchloß heißt Stenig, Stenico. Stor, Setau- 
rum, iſt ein Marktflecken. 

6) Das Gericht Levig, mit einem Flecken gleiches Namens. 
79 Das Thal Sleims, Val di Fieme, Vallis Flemarum, 
am Fluffe Avis, treibt ftarken Handel mit Holz, Der Hauptort 
Cavales ift ein guter Marktflecken. 

8) Das Heine Gericht Segunzan, welches den Freyherren 
von Prato gehoͤret. 

; — kleine Gericht Gromeis, welches denen von Bar⸗ 

igehoͤret. 

| 5 Der Nonsberg, Dal di Non, Anania, Anannia, 
ift ein ungemein fruchtbares und mit Schlöffern und Dörfern 
angefüfltes Thal, durd) welches der Fluß Noß oder Sulz fließt: 
ed wird auch von vielen und alten adelichen Familien bewohnet, 
wie denn unter andern biefelbft die Stammſchloͤſſer Spaur , 
Tunn, Arz, Eleß mit einem Marftfleden, Eored und Moren⸗ 
berg, die Flecken Revö, Denn, und andere, nebft fehr vielen 
Dörfern, find. | 

ı1) Der Sulzberg, Dal di Sol, Vallis folis, liegt fiber 
dem None, ift auch fruchtbar, und geht bis an die Gränze der 
Venediger und Graubünder, Mals und Laldes find gute 
Flecken. 

12) Die Herrſchaft Perſen, dereu Hauptort gleiches Nas 
mens, ein ſchoͤner Marktflecken mit einem Schloffe iſt. 


32° Die Herrichaft Caldonatz, oder Ealdonarfch, mit dent 
wohlbewohnten Berge Rafrgun, Lavaron. In derſelben ents 
fteht die Brenta, lat. Meduacus, aus dem caldonatjcher See, 
fließt durch das Ball Sugan nach Padua, und alddann in das 
venedifche Meer, Sie gehöret-den Grafen von Trapp. 


Anmerk. Dem Hochſtifie Trient gehöret auch dad Marchefat 
Gaftelara im Herzogthume Mantun Es hat auch einen ans 


- 


fehnlichen Lehnhof, wie denn das Haus Deftreich fehr viele Le⸗ 


ben derſelben beſizt. 
VI. Das 
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u Brixen. 


Mit dem Bisthume Brixen hat es eben dieſelbe Bewand⸗ 

niß, welche vorher von dem Bisthume Trient befchries 
ben worden. Der Bifchof hat Kraft aller Verträge, die 
noch jedesmal bey der Wahl eineg neuen Bifchofs erneuert 
werden, famtdem Kapitel fich mit Tyrol auf ewig verbunden, 
erfcheint als ein zugewandter Stand durch Abgeordnete auf 
den tyroliſchen Landtagen, und trägt die tgrolifchen Steuren 
und Anlagen mit ab; hat aber dem ungeachtet, alsein uns 
mittelbarer Reichsfürft Siß und Stimme auf dem 
Meichstage in dem reichsfürftlichen Collegio, befchicker den⸗ 
felben wirklich , und giebt zur Unterhaltung des Kammerges 
tichtes die oben angezeigte Summe; wird aber, in Anfehung 
der anfjerordentlichen Reichsftetiren, von dem Erzhaufe Defts . 
reich vertreten. Er iftauch ein Stand deg öftreichifchen Krei⸗ 
fes. Als Bifchof fteht er unter dem Erzbifchofe zu Salze 
burg. Das hohmwürdige Domkapitel hat auch bey den 
Zufammenfünften der tyrolifchen Landſchaft eine Stelle. Die 
Landesfürften in Tyrol find des Stifts Erbvögte, und bes 
figen als folche von demfelben noch viele Lehen. 


Was die Erb⸗Aemter diefes Hochftiftes anlanget, fo ber 
fißen das Erbmarſchall⸗ Amt die Grafen zu Wellfperg und 
Primoͤr; das E:bFammerer- Amt die Frehherren Eolons 
na zu Vels und Schenfenberg; das EKrbſchenken-Amt 
die Grafen von Tunn; das Erbtruchſeſſen-Amt die Gras 
fen von Wolfenftein zu Rodneg. 


Die fürftlich:bifchöflichen hohen Collegia find das Con⸗ 
ſiſtorium, der Hofrath und die Hofkammer. 

Zu dem weltlichen Gebiethe des Fuͤrſten und Biſchofs 
gehöret: 
“1. Brixen, Brixinum ober Brixina, ital. Breffanone, bie 
Hauptzund Reſidenzſtadt, welche in einer Angenehmen Gegend 


am Fluſſe Eyfar liegt, ver hier den Fluß Rienz ——— 
er 
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der bifhöfliche Pallaft ift wohl gebauet, Auſſer der neu und zier⸗ 
lid) erbaueten Sathedralfirche findet man hier eine Pfarrkirche, 
andere Kirchen, 3 Klöfter und ein Gollegiatftift. Kaiſer Heinri 
IV Hielt hiejelbit 1030 eine Kirchenverſammlung, auf welcher 
Papft Gregorius VII abgefegt wurde, | 


2. Seben oder Säben, Sabiona, Savione, Subfavione, Sa 
bana, liegt auf einem Berge, am Eyſack, nahe bey Clauſen, und ift 
deöwegen merfwürdig , weil der bifchöfliche Sit hiefelbft geweſen, 
ehe er nach Brixen verleget worden. 4 Yus dem alten Schloffe 
ift im Anfange des ıgten Jahrhunderts ein Frauenkloſter gemacht 
worden; es iſt auch noch die alte Domfirche hiefelbft zu ſehen. 
Die ehemalige Stadt Sabiona hat Attila zerſtoͤret. 


3. Elaufen, Clufina, Clufium, ital. Chiufa di Breflanoner 
ein Städtchen am Fluffe Eyſack. In der Kirche des Kapuziner? 
kloſters ift ein anjehnlicher Schaß von Malereyen berühmrer Mei⸗ 
fter, und andern feltenen und koſtbaren Dingen. Er rühret von 
Königs Karl Il von Spanien Wittwe, welche das Kloster geftiftet 
hat, her. Neben dem Städtchen liegt auffer dem vorhin genanns 

‚ten Schloffe Säben noch dad Schloß Pranzol, | 

4. Bruneggen oder Bruneck, Brunopolis, ein Städtchen am 
Sluffe Rienz mit einer Pfarrlirche und 3 andern Kirchen, nebft 
einem Kapuziner: und Nonnenkloſter. Es ift hier ein yet 
mann und Oberamtöpfleger. Neben demfelben liegt ein Schloß 
auf einem Hügel, | 
? { Du Gericht Salern, bey Briren, wofelbft ein bifchöflicher 

eger tft. | — 

Das Gericht Zifen, lat. Lufina. 

7. Dad Gericht Pfeffersberg. 

8. Das Gericht Deleurns, welches Kaifer Maximilian Iden 
Hochftifte gegen Marrey überlaffen hat. Es ift hier ein Pfleger, 

9. Dad Gericht Latzfaß, lat. Fons Latius, und Derdinges, 

10. Das Bericht Thurn am Bader, wofelbft ein Pfleger iſt. 
Es hat feine eigene rothwälfche Sprache. Die Einwohner find 

bier, —— in dem Gerichte Enneberg, ſehr arbeitſam, und ge⸗ 
hen jaͤhrlich in groſſer Menge nach Italien, um Mauerdienſte zu 
thun, und werden daſelbſt Badiootti genennet. 

11. Evas oder Effas, Aviſium, woſelbſt ein Hauptmann 
iſt. Es if groß und wohl bewohnet, und befteht aus dem Thale 
‚ Fafcıa. 

12. Das Gericht Buchenfkein, Andraz, Andracium, welches 
dem Hochflifte 1350 von einer davon benannten adelichen Fami⸗ 
lie abgetreten worden, Es hat ein gures Schloß, woſelbſt ein 


KHaupimann wohnet, 
| | 13. Das 
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13, Das Gericht Anraſen, Anaraſum, welches ein Pfleger 
verwaltet, liegt im Puͤſterthal. | 
n a‘ Das Gericht Niedervintel; welchem ein Richter vors 

eht. 

ı5. Das Gericht Albeins , Albinum, am Eiſack. | 

16. Das Gericht Antholz, welches ein heilfames Bad hat. 

Anm. Dem Bisthume Brixen gehöret auch die Herrfchaft Del . 
des in Ober: Krain, 


VI, Die Balleyen des deutfchen 
Ordens. 
er deutſche Orden hat 2 Balleyen im oͤſtreichiſchen Krei⸗ 
fe, wegen welcher er ein Stand defjelben ift,die Balz 
Ieyen aber ftehen ganz unter tyroliſcher Landeshoheit. 


I. Die Balley Oeſtreich, zu welcher gehöret 

*z, Der deutſche Hof zu Wien, mit der darinneu flehenden 
Kirche S. Elifaberh. Hier hat der Landcommenthur feinen Sitz. 

2. Die Commende zu Neuſtadt im Unteroͤſtreichiſchen. 

3. Die Commende bey Graͤtz, der Hauptſtadt in Steyer⸗ 
— woſelbſt das deutſche Haus auf einem Huͤgel am Bache 
Lech ſteht. 

J Die Commende zu Meretinza, und Großſontag, in Uns 
terſteyermark, zwifchen den Städten Pettau und Fridau, uns 
weit der Drau. | 

5. Die Commende zu Raybach, in der Hauptfladt in Krain. 

‚6. Die Commendezu Möltling und Tſchernembl, in Krain, 

7. Die Commendezu St. Beörgen im Sandhofe und zu 
Steifach , In Kärnthen, im falzburgiichen Gebierhe. _ 

8. Die Commende zu Binz, der Hauptfladt in Ober: Deftreich, 

Anm. Ehedeſſen ift auch zu Brixen in Tyrol eine Eommende 
diefer Valley geweſen, welche aber 1622 an das Jeſuiter Golles 
gium zu Goͤrz gefommen iſt. 


II, Die Balleyan der Etſch und am Gebirge, in 

Tyrol. Dahin gehöret | Ä 

"I. Die Eommende zu Wegenftein, unweit der Stadt Bozen. 
Das Schloß Wegenſtein ift der Zi der Landcommenthurean 
der Erich. 24 

2. Das deutſche Haus 39. Trient, welchesin alten Zeiten ein 
Klofter Anguftiner Ordens aewefen, aber 1225 von dem Papfte 
Innocentius IV dem deutfdun Orden zugeeignet worden ift, 


3, Die Commende zu Lengmoß auf dem Kitten hat Berns 


hard von Lengmoß 1227 non feinen Eigenthumsgätern geftiftet. 
VlxH. xl 


A 


— 


% 
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4. Das dentfche Zaus zu Störzing, wel ugo 
von Taufers, 1263 erbauet hat. j mr 9 8 Sraf 
5. Die Commende zu Schlanders. 


VL. Die fürftlich- dietrichſteiniſche 
Herrfchaft Trafp- 
De Schloß Traſp iſt eine Paßfeſtung auf der Graͤnze 
von Tyrol, im Thale Engadein, mit einer geringen 
öftreichifchen Beſatzung. Es wurde 1233 vom Swigher 


von Reichenberg an den Grafen Mainhard zu Tyrol vers 


fauft; und ob es gleich nachmals unterfchiedene Familien 
Pfandroeife befefien haben, fo ift doc) die Oberbothmaͤßig⸗ 
keit uͤber daſſelbe allezeit bey dem Landesfürften von Tyrol 
geblieben. Kaifer Leopold fehenfete diefe Fleine Herrſchaft 
dem Zürften Gerdinand Joſeph von Dietrichftein mit aller 
Landeshoheit; Daher er wegen derfelben 1668 auf dem 
Meichstage in das fürftliche Collegium zu Sig und Stimme 
fenerlich eingeführet wurde, welche Einführung mit Mari: 
milian, den Kaifer Ferdinand I im Jahre 16317 in den 
HKeichsfürftenftand erhob, 1656 nun fürs erfte, und in 
Hoffnung, daß er fich unmittelbare Reichsguͤter anfchaffen 
wuͤrde, gefchehen war. In Anfehungder Reichsanlagen 
wird das fürftlichsdietrichfteinifehe Haus von den Erzherjzo⸗ 
gen zu Deftreich, als gefürfteten Grafen zu Tyrol, vertreten; 
an Kammerzielern aber ift eszujedem Ziele auf 49 Rthlr. 70 
Kreuzer angefeßet. | 

j Anmerkung. 

Sn der Ufualmatrifel von den Kammerzielern, welche die 
Reichs: und Kreisftände erlegen müffen, wird zu demöftreichifchen 
Kreife auch das in Helvetien belegene Bisthum Chur gerechnet, 
welches aber. wirklich nicht hieher gehoͤret. 


220,0 0 
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überhaupt, 
x 
an findet die dahin gehörigen Länder theilsauf der 
groſſen Charte von 24 Bogen, welche Seinrich 
Stier von den vertbeilten Niederlanden heraus 
gegeben, und de Fer in Frankreich nachgeftochen, Moll 
aber , in England, auf 2 groffe Bogen gebracht hat, theils 
auf den Fleinern Charten von ı Bogen, welche de l'Jole, 
Robert, Homann, Hr. Mayer durch die homannifchen 
Erben, und andere herausgegeben haben, vorgeftellet. 
$. 2. Der Kreis hat folgenden Urfprung. Philipp der 
Kühne, Königs Johannes von Franfreich jüngfter Sohn, 
war der erfte Herzog von Burgund, jüngerer Linie, und 
vermählte fih 1369 mit Philipp, des legten Herzogs von 
Burgund, älterer Linie, Xsitwe Margaretha, wodurch er die 
Grafſchaft Burgund, S:andern, Artois, Mecheln 
und Antwerpen an fein Haus brachte. Seinem zweyten 
Sohne Anton wurden 1606 von Johanna, Johann des 
Dritten, legten Herzogs von Brabant und Limburg, aͤltern 
Tochter, diefe beyden Herzogthuͤmer vermachet. Philipp 
des Kühnen Enfel, Philipp der Gute, Herzog von Burz 
gund, erfaufte 1428 Namur; erbete 1430 von feinen 
Better Herzog Philipp, des vorhin gedachten Anton von 
Burgund jüngften Sohne, die Herzogthümer Brabant 
und Limburg: und 1436 von Herzogs Wilhelm VI ein: 
zigen Erbinn Jacqueline, welche feines Wetters Johann IV, 
Herzogs von Brabant, Gemahlinn war, die Graffchaften 
Sennegau, Holland, Seeland und Sriesland, kaufte 
auch 1443 Kuremburg. Alle diefe Länder erbete fein Sohn, 
Karl der Kühne, der fich 1472 Herzogs Arnold von Gel: 
dern, wider deffelben unartigen Sohn Adolph annahm, und 
fi dadurch das Herzogehum Geldern erwarb , welches 


aber nach feinem Tode wieder verloren gieng. Er ſtarb 1477, 
2227 und 
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und König Ludwig XI bemächtigte fich des Herzogthums 
Burgund, (Bourgogne,) und vereinigte daffelbe mit der 
franzöfifchen Krone. Karl hinterließ eine Tochter und Er⸗ 
binn, Namens Maria, welche fi) mit dem Erzherzoge 
Marimilian von Deftreich vermählere, folchergeftalt kamen 
nicht nur ihre anfehnliche Länder ans Öftreichifche Haus, 
fondern daffelbe behielt auch den Titel eines Herzogs von Bur⸗ 
gund bey. Marimilian ward römifcher Kaifer, und erflärete 
in dem Reichsabfchiede zu Coͤln von 15 12 Burgund mit feis, 
nen Landen für einen Rreis des römifcherr Reichs deut: 
ſcher Nation; welches 1521 auf dem Reichſstage zu Worms, 
und 15 22 in dem Landfrieden zu Nuͤrnberg beſtaͤtiget ward. 
Sein Sohn Karl V faufete nicht nur 1515 dem. Herzoge 
Georg zu Sachſen fein Recht auf Friesland ab, und brachte 
1528 von dem Bifchofe Heinrich die Hoheit über Uetrecht 
und Oberyſſel, vom Herzoge Karl von Geldern aber 1536. 
fein Herzogthum Geldern und die Grafſchaft Zuͤtphen an 
ſich, worauf fih ihm 15 36 auch Gröningen unterwarfz 
fondern er brachte auch 1548 auf dem Reichstage zu Augs⸗ 
burg den burgundifchen Kreis recht zum Stande. Er. 
gab nämlich, wie die Worte des Vertrags lauten, als rech⸗ 
ter Erb :und Obherr der Nieder: Erblande für fih, feine 
- Erben und Nachkommen, die Herzogthuͤmer Lothringen, 
Brabant, Limburg, Lügenburg, oder Luremburg, Geldern, 
die Sraffchaften Flandern, Artois, Burgund, Hennegau, 
Holland, Seeland, Namur, Zuͤtphen, die Marfgrafchaft 
des heil. Reichs, die Herrfihaften Friesland , Uetrecht, 
Oberyſſel, Groͤningen, Valkenburg, Thalheim, Salin, Mes 
cheln und Mafteicht, mit allen ihnen mittelbar und unmit: 
telbar zugehörigen und einverleibten geiftlichen und weltlis 
hen Fürftenthiimern, Prälaturen, Dignitäten, Grafſchaf⸗ 
ten, Frey: und Herrfchaften, und derfelben Wafallen, Uns 
terthanen und Verwandten, hinführo und zu ewigen Zeis 
ten in der römifchen Kaifer. und Könige und des heiligen . 
Reihe Schug, Schirm, Vertheidigung und Hülfe, ſo daß 
fie ſich auch deffelben Freyheiten, Rechten und Gerechtigs 

feiten freuen und gebrauchen, und bog.geimeldeten roͤmiſchen 
213 Kai⸗ 
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Kaiſern, Königen, und des heiligen Reichs. Ständen jeders 
zeit, wie andere Fuͤrſten, Stände und Glieder deffelben Reichs 
geſchuͤtzet und vertheidiget, auch zu allen Reichstagen und 
Verſammlungen befchrieben, und wenn fie diefelben befus 
hen wollten, zu Sig und Stimme zugelaffen werden ſollten. 
Hingegen bewilligte der Kaifer für fich und feine Nachkom⸗ 
men wegen dieſer Laͤnder zu den Anlagen des Reichs, welche 
durch gemeine Stände beſchloſſen wuͤrden, fo viel als z 
Churfuͤrſten; wider die Türken aber fo viel als 3 Churfürz 
ften zu geben. Würden folche Nieder, Erbiande in Entrichs 
tung ihrer Contribution fäumig feyn, fo follten fie dieſerwegen 
dem Paiferlichen Kammergerichte unterworfen feyn, und durch 
den kaiſerlichen Sifcal, wie andere Meichsftände, zur Bezah⸗ 
lung angehalten werden; uͤbrigens aber ſollten dieſe Laͤnder 
und ihre Unterthanen bey allen ihren Freyheiten, Rechten 
und Gerechtigkeiten gelaſſen werden, und der Gerichtsbarkeit 
der Reichsgerichte, wie auch den Reichsordnungen und Abs 
fehieden gar nicht unterworfen fenn. Sie follten auch, fo 
viele derſelben vom Reiche zu Lehn herrühren, noch ferner von 
demfelben zu Lehn empfangen und getragen werden, Im 
meftphälifihen Friedensinſtrumente zu Muͤnſter ift im zten 
Articfel aufs neue feftgefeger worden, daß der burgundiſche 
Kreis ein Glied des Reichs feyn uud bleiben folle, 


$. 3. Der burgumdifche Gefandte ſitzt auf dem Reichstage 
im Reichsfürftenrarhe auf der geiftlichen Bank nach Deft: 
reih. Zum Kammergerichte kann der burgundiſche Kreis 
2 Affeffores ernennen, präfentirt aber jegt nur einen. Zur 
Unterhaltung des Kammergerichtes foller zu jedem Ziele 405 
Mehle. 723 Kr. bezahlen, 
Der Kreis ift einer von den ganz katholiſchen. 

S. 4. Diefem Kreife iſt der gröfte Theil feiner Länder 
entriffen worden. Frankreich hat nach und nach an fich ge: 
bracht das Herzogthum Lothringen, (wenn nämlich diefeg 
unser dem in obgedachtem Vertrage K. 2 zu dem burgundis 
fehen Keeife gerechneten Lothringen zu verftehen if, ) einen 
Zheil vom Herzogthume Luxemburg, einen Theil . deu 

{ rafs 
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Grafſchaft Flandern , die Graffchaften Artois und Burs 
gund, (oder Franche Comté,) und einen Theil von den Graf⸗ 
fchaften Hennegau und Namur. Alle dieſe abgeriffene Läns 
Der find indem Theile bey Frankreich befchrichen worden, 
Die Provinzen Geldern, Holland, Seeland, Uetrecht, Fries: 
land, Oberyſſel und Gröningen haben fich in Freyheit gefes 
Bet und unabhängig gemacht, ja fie haben nach ihrer Vers 
bindung ducch gemeinfchaftliche Waffen auch einen Theil von 
den Herzogthümern Brabant und Limburg , und von der 
Sraffchaft Flandern, ingleichem einen Theil deg Oberquar⸗ 
tiers von Geldern, und die Stadt Maftricht mit ihrem Ges 
biethe, unter ihre Bothmaͤßigkeit gebracht. Won diefen vers 
einigten Niederlanden und denen ihnen zugehörigen ſogenann⸗ 
ten Öeneralitätslanden werde ich in einem andern Theile han⸗ 
dein. Endlich befigt auch der König von Preuffen einen Theil 
‚des Duartiers Ober, Geldern. 

Es befteht alfo der burgundifche Kreis heutiges Sages 
nur noch aus dem gröften Theile der Herzogthuͤmer Bradant, 
Limburg und Luxemburg, und aus einem Theile der Graf⸗ 
ſchaften Flandern, Hennegau, Namur und aus einem Thei⸗ 
fe des Dderquartiers von Geldern. Diefe Länder, welche, 
fo wie die gefammten Niederlande, nach Kaifer Carls V Tos 
de an die burzundifch fpanifche Linie des Öftreichifchen Hau: 
fes kamen, find, nach den Tode des Königs von Spanien, 
KarlsIl, der deutſchen Linie des oͤſtreichiſchen Haufes zu 
Theil geworden , indem Kaiſer Karl VI diefelben durch den 
baadifchen Friedenvon 17 14, und Durch den Wiener Frieden 
von 1725 feinem Haufe verfichert hat; nach deſſen Tode fie 
an deffelben Tochter und Erbinn Maria Therefia gekommen 
find. Sie tragen jährlih 6 Millionen Gulden ein. 

S. 5. Weil der ganze Weberreft des burgundifchen Kreis 
fes einem einzigen Herrn, nämlich dem erzherzoglich:öftreichis 
fchen Haufe, gehörer, fo fellet auch daffelbe den ganzen Kreis 
vor, ift allein Director und Kreie:ausfchreibender Fürft defs 
felben, oder vielmehr, es iſt in dieſem Kreife Feine folche Vers 
faffung, wie inden meiften andern,anzutreffen, fondern alles, 
was im Bezirke deffelben lieat, wird landfäßig behandelt. i 

214 S. 
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$. & Der öftreichifche General: Gouverneur diefer Län; 
ber hat feinen Sig zu Brüffel, woſelbſt auch die hoͤchſten 
Collegia für die oͤſtreichiſche Niederlande ſind, auſſer daß das 
hoͤchſte Gericht ſeinen Sitz zu Mecheln hat. 
òVò- 


Das oͤſtreichiſche Antheil an dem 
Herzogthum Brabant. 

| | I? | 
on dem KHerzogthune Brabant hat Nic. Viſſcher 
V eine Charte von s Blättern geliefert, Joh.Bapt. 
. Somann und Wilhelm de U’Ysle.aber haben es 
auf einem Blatte vorgeftelle. Das Öftreichifche Antheil 
graͤnzet gegen Mitternacht und Morgen an das Antheil, 
welches die Republik der vereinigten Niederlande an Bra: 
bant het, gegen Morgen an das Bisthum Lüttich, gegen 
Mittag an Hennegau und Namur, und gegen Abend an 
Slandern und Seeland. Das ganze Herzogthum, deffen 
Länge auf 22, und die gröfte Breite auf 20 Meilen geſchaͤ⸗ 
Bet wird, war ehemals unter allen 17 niederländifchen Proz 
vinzen dem Range nach die erite, Der ſuͤdliche Theil def 
ſelben, welcher gegen Norden an die Quartiere von Roeven 
und Brüffel, gegen Welten an den Sonjen Bofch und Hen⸗ 
negau, gegen Suͤden an die Grafſchaft Namur, und gegen 
Oſten an das Bisthum Luͤttich, graͤnzet, wird das waüo⸗ 
niſche Brabant, wie auch das romanſche Land genennet, 
und iſt ſehr bergicht. 
$. 2. Die Luft iſt gut, die Befchaffenheit des Erdbos 
dens aber unterfchieden, Der nordliche Theil beftehe meh: 
rentheils aus fandigen Heiden, und trägt nach mühfamer 
Bearbeitung, Roggen, Hafer, Buchmweizen und vielen Flachs 
ec. hat auch beträchtliche Holzungen. Der füdliche Theil 
hat einen fetten und fruchtbaren Boden, und daher einen 
Ueberflug an natürlichen Gütern. Der Flug Demer durch: 
ſtroͤmet einen Theil des Landes, nimmt die Eleinen Fluͤſſe 
Gheete, 


Das Sfreichif, Antheil an dem Berz. Brabant. 537 


Öbeete,Dyle, Senne und Nethe auf, bekoͤmmt alsdann 
den Dramen Rupel, und verliert fich in dee Schelde, welche 
Brabant von Werten beruͤhret. Ben Brüffel ift aus dem 
Fluſſe Senne ein Ranalbis an das Dorf Willebroecf gezo⸗ 
gen, wofeldft er fid) in den Fluß Rupel ergießt, der fich bald 
hernach mit dee Schelde vereiniget , fo daß man vermittelft 
diefes Kanals von Brüffel in die Mordfee fchiffen kann. 
‚Er wurde 1550 angefangen, und 1561 geendiget, und ſoll 
800000 Gulden gefofter haben. 1753 fieng man an, ei⸗ 
nen Kanal von Loeven bis an die Rupel zu führen, welcher 
den Damın zwifchen Loeven und Mechelnin 2 gleiche Theile 
abgefondert, und nun zum Stande gebracht worden ift, 
Zwifchen Loeven und Bruͤſſel ift 1710 ein Steinweg ange: 
leget worden, und eben dergleichenift. auch 1726 von Loeven 
nach Thienen und Luͤttich gepflaftert worden. Das alte 
Vorhaben, eine Heerftcaffe von Brüffel aus, durch das luͤt⸗ 
tifche, Timburgifche , aachenfche, jülichifche und cölnifche Ge: 
biech bis an den Rhein anzulegen, möchte noch wohl ausge: 
führet, und dadurch die Fortbringung der engländifchen 
MWaaren über Dftende nach Deutfchland erleichtert, hinge: 
gen die Schifffahre auf der Maaß je länger je mehr vermins 
dert werden. - | 
$. 3- Man zählet in dein ganzen Herzogthume Brabant 
28 Staͤdte und 700 Dörfer, in dem öftreichifchen Antheile 
aber 19 bemauerte Städte,eine gute Anzahl Frepheiten oder 
Flecken, welche Bürger und Stadtrechte haben, und über 
zoo Dörfer, I 
- Die Staaten von Brabant beftehen aus 3 SKlaffen, 
- Zu der erften gehören die Aebte von Affligen, St. Bern: 
ard, DVlierbef, Villers, Grimberghe, Heyliffen, Ever: 
bode, Tongerloo, Dilegem und St. Gertrude. Zu der zten 
gehören der Abt und Graf von Gemblours, welcher den 
Fitel des erften Edelmanns hat, und alle Herzoge , Prins 
zen, Grafen und Freyherren diefer Provinz. Zu der zten ges 
hören die Bürgermeifter und Penfionärs der Stadt Loeven, 
Brüffel und Antwerpen, Diefes anfehnliche Collegium vers 
fanımiet fich ordentlicher weiſe jährlich mal. Ks erwählee 
| gl 5 4 Du 
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4 Deputicte, nämlich 2 Geiſtliche und 2 von Adel, welche 
ſich täglich verfammlen. Das Amt der Geiftlichen dauret 
6 Jahre, und das Amt derer von Adel 4 Jahre. Es ift 
ein Rathspenſionaͤr vorhanden, welcher beftändiger Secre⸗ 
tär des Collegiums iſt. Der VBerfammlungsort det Staa: 
ten ift Bruͤſſel. | | 

$. 4. Das ganze Land befennet fich zur roͤmiſchen Kirche, 
zu Meceln ift 1559 vom Papfte Paulus IV ein Erjbis: 
thum geftiftet, und demfelben das Primat von Belgien bey: 
geleget worden. Dazu gehören die Decanate zu Mechelen, 
Loeven, Dieft: Sout:Leeum, oder Leeuw St. Leonhard, Ties 
nen, Brüffel, Leeum S. Pierre, Aelft, Geertsbergen, Ron: 
fen , und Dordegem, welche 14 Collegiatficchen und 203 
Ktöfter begreifen. Unter diefem Erzbischume ftehen Die 
Bisthuͤmer Antwerpen, Gent, Herzogenbufh, Brügge, 
Hppern und Ruermond. Die Anzahl und das Vermögen 
der Geiftlichen ift groß. 

S.5. Zur Beförderung der Gelehrfamfeit dienen unters 

ſchiedene Schulen und Gymnaſia, und die Univerficdt zu 

Loeven. Es werden gute Tücher, Strümpfe und andere 
wollene Manufacturen, vortrefliche Ramelotte, Tapeten und 
Spigen verfertiget. Allein diefe und andere Manufacrus 
ren und der Handel des Landes find nicht mehr in dem blüs 
henden Stande , darinnen fie ehedeffen geweſen. 


86. Das Herzogthum Brabant hat ehemals zu der 
fränfifchen Monarchie gehöret, und die Herzoge von Bra; 
bant haben ſelbſt den fränfifchen Thron beftiegen. Nach⸗ 
mals iſt es ein Theil des nieder:lothringifchen Reichs ges 
wefen, und ein Lehn des deutfchen Meichs geworden. Der 
letzte Herzog von Brabant, aus Karl des Groffen Stam: 
me, war Otto, nach deflen 2005 erfolgten Tode kam Bra; 
bant an Lambert I, Grafen zu Loeven, welcher des gedachs 
ten Otto Schwefter und Erbinn zur Gemahlinn hatte. 
Seine Nachkommen haben ſich fo, wie er, eine Zeitlang 
nur Grafen von Brabant genennet. Herzog Johann I 
wurde auch Herzog zu Limburg. Johann des Dritten dls 
; tefte 
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gefte Tochter und Erbinn Johanna vermachte Brabant ih: 
rer Schwefter Margarerba Enfel, Anton von Burgund, 
einem Sohne Philipp des Kühnen , Herzogs zu Burgund, 
Diefem Anton folgeten feine beyden Söhne Johann IV und: 
Philipp I, nach einander im KHerzogthume . Brabant; und 
als leßterer 1430 ohne Erben ftarb, erbete der ‚Herzog zu 
Burgund, Philipp II oder der Gute, feine Länder, deffen 
Sohn, Karl der Kühne, feine einzige Tochter Maria zur Erz 
binn feiner Länder hatte, welche ſich mit Marimilian, Erz⸗ 
herzoge zu Deftreich,vermählte,von deffen Enkel Kaifer Kart 
V das Herzogehum Brabant zugleich mit den übrigen Mies 
Derlanden an Philipp II, König von Spanien, fan. Die 
Republik der vereinigten Niederlande bemächtigte fi im 
17ten Jahrhunderte des nordlichen Theils vom Herzogthus 
me Brabant, welchen fie auch im weftphälifchen Frieden bes 
hielt. Karl III, nachmaliger Kaifer Kart VI, nahın 1706 
nach der Schlacht bey Ramelies Befig von dem jegigen öfts 
seichifchen Antheile gu dieſem Herzogthume. 

5. 7. Das Wapen diefes Herzogthums ift ein goldener 
Löwe im ſchwarzen Felde, 

$. 8. Die hrabantifche Ranzley hat ihren Sig zu 
Bruͤſſel, und eben dafeldft it auch der Staatsrath, der 
geheime Rath, der Domainen und Sinanzrach, die 
Rentkamnier, und der brabantifche Lehnhof. 


KM RK 
Das Herzogthum Brabant öftreichifchen Antheils bes 


eht | 
I. Aus der Stadt und dem Quartier Loeven. 


1. Loeven oder Leuven, franz. Louvain, lat. Lovanium, 
Lovania , ift die erfte Stadt in Brabant, Sie liegt am Fluſſe 
Dyle, welcher mitten durch Diefelbe fießt, hat eine gefunde Luft, 
und ift befeftiget. Sie hat einen aniehnlichen Umfang, ift aber 
"gar nicht volfkeich. Eigentlich befteht fie aus der innern und 
Auen Stadt, letztere ſchließt erftere ein. Die innere ift 116% 
mit Mauern und Graben umgeben, die äuffere aber ı 3°6 anges 
leget worden, und wohl 6mal gröffer, als jene, befteht aber 
gröftentheild aus Feldern, Weiden und Baumgärten, .. 

adta 
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Stadthaus iſt eiu ſchoͤnes Gebäude nach alter Bauart. Die Kir: 
chen und Klöfter find gutentheils jchon, Sie hat 5 Pfarrkirchen, 
Die Sollegiatzund Pfarrlirche zu St. Peter ift Fünftlic) gebauet, 
Bey der Pfarrlirchezu St. Jacob iſt auch ein Kapitel, Bey der 
Pfarrkirche, welche der heil. Gertrud gewidmet ift, ifteine Abtey. 
Auffer derielben findet man hier ein Jeſuiter Collegium, ı5 Manns⸗ 
und 15 Frauenkloͤſter. Die biefige Univerfität ift 1425 von dem 
Herzoge Johann IV geftiftet worden, und zu derfelben gehören 
4ı Collegia. Die Stadt war ehemals in einem blühenden Zu: 
ftande, welchen die vortreffliche Tuch-und Wollenmanufactur ver: 
urfachete, die im Anfange des ı 4ten Jahrhunderts unter dem Her: 
zoge Johann LI über 159000 Arbeiter ernährete. ALS aber die 
Tüchweber 1382 einen Aufitand machten, und darüber beftrafet 
wurden, gieng ein Theil derjelben nad) England,und mit der Fa; 
brik nahm aud) die Stadt ab. Dem Handel der Stadt hat man 
Durch den neu angelegten Kanal zu helfen gefucht. Aufferhalb 
der Stadt liegt auf einem Hügel an der Dyle eine alte Burg, 
Loeven war ehedeffen der Hauptort einer rafichaft , zu welcher 
noch Brüffel Nivelle Bilvorden, Vueren und der Sonjen Bold) 
gehöreten. 1542, 1572 und 1635 wurde fie vergeblich belagert, 
1710 wurde fie zwar von den Franzoſen uͤberrumpelt, aber von 
der Bürgerfchaft wieder in Freyheit gefeßet. 1746 bemächtigten 
fic) ihrer die Franzoſen, und behielten fie bis 1749. 

2. Das Quartier von Loeven befteht 
(1) Aus der Meyerey Heverle. Dahin gehöret 
1) Die Herrichaft Senerle , welche fich bis an die Mauern ber 
Etabt Loeven erſtrecket. K. Karl V hat dieſelbe 1518 zu einer 

Baronie erhoben. Ihre Beſitzer ſind Erbkaͤmmerer von Brabant, 
und ſie gehoͤret jetzt dem herzoglichen Hauſe von Aremberg und 
Arſchot. Das Schloſß Geverle liegt an der Dyle. Nahe dabey 
iſt ein Cdleſtinerkloſter. 

2) Thieldonk, eine Herrſchaft, welche 1699 zu einer Graf⸗ 
ſchaft erhoben worden. 
— 3) gerent, eine Herrſchaft, welche fo wohl 1658, als von neuem 
1687, zu einer Baronie erhoben, und von dem damaligen Beſitzer, 
Philibert von Spangen, benennet worden, 


4) Pellenberch, eine Baronie, 

5) Die Baronie Bierbeeck, welche dem herzogl. Hanfe von 
Aremberg und Arichot gehöret, und deren Gerichtsbarkeit fih 
fiber 13 Derter erftrecket, daS Dorf diefes Namens ungerechnet. 
Diefes groffe ſchoͤne und volkreiche Dorf Bierbeed? enthält ein 


-— Priorat, welches and einer alten Gollegiatkirche entftanden, * 
1262 
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1262 durch die Güter der ehemaligen Probftey zu Hamme vers 
mehret worden ift. Ä 

86) Korbed’, an.der Dyle, ift 1661 zu einer Baronie erhoben 
worten. 

7) Rorbeck, an ber Loo, ift feit 1671 eine Baronie. 

g) vüerbeck eine Abtey Benedictiner Ordens, nahe bey Loeven. 

9) Dethleem, ein Priorat oder Collegium regulirter Chorhers 
ren Yugufliner Ordens, nahe bey Loeven. 

ı0) Park, eine weibliche PBrämonftratenfer Abtey, nahe bey 
Koeven, welche heutiges Tages eine der fchönften in den Nieders 
landen iſt. | 

ı1) ter Bank, ein Auguſtiner Nonnenklofter; 

12) ’3 ercogendael, franz. Vau le Duc, ein Ciſtercienſer 
Sonnenklofter, bey dem Dorfe Hamme. 
13) Kletbene , eine angenehme Einfiedlerey’, im Dorfe gleis 
ches Namens. j , | Ä — 

14) Slorival, Florida vallis, eine Frauenabtey Eiftercienfer 
Ordens, ander Dyle. — —_ | | 

15) Neer Rfche, Ifcainferior , an der Dyle, iſt feit 1691 


eine DBaronie. 
16) &. Achtenrode, ift feit 1651 eine Grafſchaft. 


(2) Aus der Mayerey Cumtich, dariunen 

7) Tienen, ebedeflen Tienboven, lat. Thenz, oder Then 
in montibus, oder Tille mons, franz. Tillemont, aud) Tir- 
lemont, eine ziemlich groffe, aber ganz in Abnahme gerathene 
Stadt an der Ghete, welche ehedefjen eine von den vornehmſten 
Städten in Brabant, und dem Range nad) die vierte, aud) wohl 
bewohnet und blühend war, aber durch die vielen Kriegsunruhen, 
infonderheit durch die Verwuͤſtung, welche fie 1635 und 1704 er⸗ 
fahren hat, fehr herunter gefommen ift. - Sie enthält eine Colle— 
giatfirdye , 6 Maund:und 8 Frauenkloͤſter. 


2) Cumilich, der Hauptort der Mayerey, iſt ſeit 1661 eine, 


Baronie. 
3) Bauterfem ‚; ehedeſſen Balterſem, eine Herrſchaft und alte 


Baronie. : | 
4) Maegbdendael, eine Eiftercienfer NonnensAbtey bey dem 


Dorfe Op Linthre. 

5) Eliſſem, oder Elixem, ift 1692 zu einer Baronie, und: 
1705 zu einer Grafſchaft erhoben worden, welchen Titel K. Karl 
VI ı722- beftätiget hat. / 

6) Sgeyliffem, eine Abten Prämonftratenfer Ordens, deren 
Abte die Dörfer Opsund Neer⸗ zerlifiem, gehören; 


(3) Aus 


— 
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63) Aus der Mayerey Breg, welche in dem wallon⸗ 
fhen Brabant liegt. 

1) Greg, lat. Gravia, tft eine anfelmliche ed 
> - — — rin de Freybeit mi ben 
2) Laurenſart ift 1674 zu einer Grafichaft 
3) Bonleg, eine Baronle. ſſchaft erhoben worden. 

4) Archenne, eine freye Herrſchaft. 


(4) Aus der Mayerey Mont S. Wibert, welche 
auch in dem wallonſchen Brabant liegt. 

ı, Mont S. Wibert, ein Flecken. 

2) Wavre, vder Wals: Wavre, eine Freyheit an der Dyle, 
welche anfehnliche Privilegien hat. Nicht weit davon liegt die 
Benedirtiner Abtey Baſſe⸗Wavre, welche von der Abtey zu Afs 
fligem abhängt, 

3) Aimale, oder Kismale, eine Baronie. Der Ort iſt ein 
a? — Chate | — 

4) Conroy le Chateau, eine alte Horrſchaft, welche 1693 den 
Zitel einer Srafſchaft befommen. — — 

5) Dion le Mont, iſt 1665 zu einer Grafſchaft erhoben 


worden. 

6) Walhain, iſt 1532 zu einer Grafſchaft erhoben worden. 

7) Berine, ein Klofter des Ordens der heil, Dreyeinigieit, oder 
der Erlöfung der Gefangenen. 

8) Noirmont tft eine Baronie, 

9) Bemblours oder Biblou ehedeſſen Bemmelays oder 
Bemblays , lat. Gemblacum , eine Tleine fehr alte Stadt, wels 
che der biefigen beruͤhmten Benedictiner Abtey gehöret,, die unmit⸗ 
telbar unter dem Papfte fteht, und deren Abt fish nicht allein einen 
Grafen von Gemblourönennet , fondern auch der erfte Graf von 
Brabant heißt. 1756 brannte der zte Theil der Stadt ab. Nicht 
weit von Gemblours liegt die Giftercienfer Nonnen Abtey Argens 
son, an der Gränze der Srafichaft Namur. 


(5) Ausder Mayerey Incourt, welche gleichfalls zu 
ben wallonifchen Brabant gehörer, 

1) Zu Incourt iſt ehedeffen eine Collegiatkirche geweſen, wel⸗ 
che 1454 nach Loeven in die Pfarrkirche zu St, Jakob verleget 
worden, | | 

2) Perwez, oder Perweys, ift ein Flecken und alte Baronid, 

3) Maleve ift eine alte Herrfchaft: j 

(6). Aus der Mayerey Geft a Geronvont, ode 
Vironpont, welche auch in dem wallonſchen Brabant 


iegt 
liegt. Ef 
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1) Geſt, iſt ein Dorf. | 

2 Ramelies, oder Ramillies, ein Dorf, bey welchem 1706 
der Herzog von Marlborough einen wichtigen Gieg über die Frans 
zoſen ——— hat. Ey re 
(7) Aus dee Mayerey Jauche, im wallonfchen 
Brabant. | 

1) Jauche, oder Jaſſe, Beere, ein Flecken, ift eine ber Als 
teften Baronien in Brabant. i 

2) Ramaye, ift eine Eiftercienier Abtey. 


(8) Aus der Mayerey Dongelberg, im wallonfchen 
Brabant. - | | 
Dongelberg, ein Dorf ander©hete, K. Karl II von Epanien 
bat dieie Baronie 1692 zu einer Grafichaft erhoben ,. zu welcher 
der Flecken Aygebrock und das freye Land va Say gehäret, 
(9) Die Mayerey Judoigne gehöret zum wallon; 
fihen Brabant. u 
1) Judoigne, oder Judogne, ben den Niederlaͤndern Gelde⸗ 
nacken genannt, eine Kleine verfallene Stadt an der Ghete, von 
welcher die Familie von Glimes von alten Zeiten her den burge 
gräflichen Titel führer. Die Pfarrkirche liegt neben der Stadt 
auf einem Hügel, und eine andere aufferhalb belegene Kirche dies 
net den Einwohnern der Vorftadt zur Pfarrfirche, in der Stadt 
felbft aber ift eine Kapelle, ein Hofpital und ein Nonnenklofter. 
2) Melin, oder Melain, ift 1655 zu einem Marquifat erhos 
ben worden. 
3) S. Remy:Geft,ift 1662 zu einer Grafſchaft gemacht worden, 
(10) Die Mayerey Orp le grand, im wallonfchen, 
Brabant. | 
Orp le grand ift ein Dorf und Herrfchaft, und hat den Zus 
namen im Gegenſatze des nahgelegenen Orp le petit, 
R.insmeau ift eine Herrichaft. 


(11) Die Mayerey Hanut oder Hannuye, welche 

zum wallonfchen Brabant gehöret. | 

Sanur oder Sannuye, eine Feine offene Stadt mit angenchs 
men Vorftädten, 

(12) Die Mayeren Landen. 

1) Banden, ein verfallenes Städtchen, welches ehedeffen eine 

anfehnliche Stadt geweſen ift,die für die älteftein Brabant aehale 

ten wird; man hält auch dafür, daß in hiefiger Gegend zuerft das 

Chriſtenthum angenommen worden ſey. In der Pfarrkirche iſt 

ein beruͤhmtes Marienbild. Auſſer der ſo genannten berzoglichen 

ap 
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Capelle und dem Hoſpitale iſt hier ſonſt nichts merkwuͤrdiges. 
1633 fiel bey dieſem Orte eine Schlacht vor, welche auch vom 
| — benennet In | 

2) Op⸗Dormael ormael füperius, eine Sreyheit, mit 
dem Titel einer Burggrafichaft. OH 

3) Wange, eine alte Baronie, | 


4) goutbem, eine Baronie, 


(13) Die Landſchaft Saagland oder Sageland, 
welche von vielen Hagen oder Herfen und Sträuchen den 
Dramen hat, und darinnen 

1) Reeuwe, Soutskeeum, Leeuw &. Keonard, eine Feine 
fefte Stadt, mit einem wohlbefeftigren Schloffe, mitten in Mo= 
räften, an der Heinen Ghete, hateine Pfarr- und Eollegiatlirche, 
2 Manus⸗ und 2 Frauenklöfter, In der VBorftadt vor dem Thore 
S. Tron ift die Kapelle unferer lieben Srauen auf dem Ochſenwe⸗ 
ge, welche wegen eines Marienbildes befanntift. 1678 bemäch- 
sigten fich diefer Stadt die Franzoſen, 1705 die Allürten. 

2) Das Fort zu Bnyngen und die Schanze zu Beets, beyde 
an der Öhete, zwiichen Xeeumweund Halen, haben den Namen von 
den Dörfern, bey welchen fie angeleget worden, 

3) Balen, ein durch die Kriegsbefchwerden verdorbenes Städt= 
hen an der Ghete. Nahe daben liegt die Eiftercienfer Nonnen 
AÄbtey Rotthem, ehedeffen Rocheern. | 

Anm. Zwiichen Halen und der zum Bisthume Lüttich gehörigen 
Stadt Herk iſt ein Feld, welches Vranckryck genenner wird, und 
ehedeſſen Francia fecunda hieß. 

4) Dieft, eine Stadt in einen Thale an der Demer, welche 
ehedeſſen fehr volkreich war, ald Zu:Strumpf= und andere Mas 
nufacturen im beſſern Etante waren, als fie jetzt find, doc) ift 
noch ihr Bier berühmt. Sie hat 3 Pfarrlirchen, unter welchen 
2 Collegiatfirchen find, 4 Manns nnd g Frauenklüfter. Die 
Stadt hat mit dem dazu gehörigen Diftricte den Titel einer Ba— 
zonie, mit welchem fo wohl dad Recht, den Magiftrar zu ſetzen, 
ald auch der Titel eines Burggrafen zu Antwerpen verbunden ift. 
Sie fam 1490 an das naffauiiche Haus, und gehdret jegt dem 
Erbftarthalter der vereinigten Niederlande, | 

s) Riefekem ift 1674 zu einer Baronie erhoben worden. 

6) ’sgertogen Bylant, ein Prämonftratenfer Nonnentlofier 
bey Gempe, welches zu dem Dorfe Winge gehoͤret. Es hängt 
daffelbe von der Abtey Parf ab: - 

7) Vrouwe Park, franz. Parc desDames, zum Unterichies 
de von der Prämonftratenjer Abtey Park bey Loeven, ift eine 


Frauen⸗Abtey Ciftercienfer Ordens, 
| | | 3) wies 
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8) Wezemael, eine alte Baronie. | 
9) Bolsbecke ift 1661 zu einer Baronie erhoben worden. 
(14) Das Land Sichen gehöret dem. Erbſtatthalter 
- der vereinigten DMiederlande, und begreift 
1) Sichen, Sichemium, ein fehr altes Städtchen ander Des 
mer mit einer Pfarrkirche und einem Auguftiner Nonnenflogter. 
Es hat den Titel einer Baronie, und gehöret dem fürftl, Hauſe 
Dranien. En | | 
2) Scherpenbeuvel, franz. Montaigu, lat. Mons, acutuz 
oder Afpricollis, eine Kleine in Gejtalt eines Siebenecks, reyels 
mäßig angelegte Stadt auf einem Berge, im deren Mitte eine 
Kirche iſt, welche ein berühmtes Marienbild verwahret. Sie ges 
hoͤret dem fürftl. Haufe Oranien. | 
3) Averbode ‚ oder Everbode, eine EL Abten , 
deren Kirche auf brabantiichen, das Klofter aber auf luͤttiſchem 
Boden liegt. | ! | 
4) Beekevoort, eine Comthurey de3 deutichen Ordens, welche 
unter der Balley -Aldenbiefen fteht. | 
5) Vorft und Meerhont find Dürfer und Herrichaften. 
6) Attenrode oder Aesrode, gemeiniglich Atroy eine Bas 
ronie. | 
(15). Das Herzogthum Arſchot, welches ehedeffen eis 
ne Baronie war , die dem Haufe von Eropgehörte, 1507 zu 
einem Marquifate, und 1533 zu einem Herzogthume erhos _ 
ben wurde, gehöret dem Herzoglichen Haufe von Aremberg : 
und Arſchot. J 
1) Arſchot oder Aerſchot, eine kleine befeſtigte und wohlbe⸗ 
wohnte Stadtan der Demer, mit einer Collegiatlirche, 2 Mannss 
und 3 Frauenkloͤſte. el — 
2) Rotfelger , eine Freyheit und alte Baronle. In derſelben iſt 
ein alter, ſehr hoher und ſonderbar geſtaltetet Thrm, ter Geyer 
genannt. Die zu diefer Baronie gehörige ſchaft Rooft ijt 
1651 zu einer Baronie erhoben worden. | 


: « 
II. Aus der Stadt und dem Quartiere Bruͤſſel. 
ı) Bruͤſſel, ver Bruxelles, latein. Bruxelle, ift dem Ran⸗ 
ge nad) die zwehte Stadt in Brabant, aber der Sit der Herzoge 
zu Brabant gewefen, und jet die Hauptſtadt der geſammten Dite 
reichifchen Niederlande, audy der Si des General: Gouvers 
neurd und Capitaind, und eines befonderen Gouverneurs; ingleis 
chem der Kanzley und des Lehnhofs von Brabant, des Staats: 
raths, des geheimen Raths, des Finanzzund Kriegsrathe, der Rent⸗ 
‚Sammer ꝛc. Die Stadt liegt an der Senne, theilö in der Ebe—⸗ 
ne, theild auf einer Höhe, zwiſchen welchen beyden Theilen die 
XI Th. Mm Senne 


. 
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Senne durchfließt, ift groß, wohl gebauet, volfreich, befefiiget 
und wird auch durch das Kort Monterie befchüget. Sie hat 7 
groffe Pläge, Diedffenrlichen Gebiude, die Palläfte und Höfe 
unterfchiedener Fuͤrſſen, Grafen und anderer Standesperjohnen „ 
die Kirchen und Klöfter find theild anſehnlich, theild prächtig. 
Die Stadt ift in 40 Gegenden oder Theile, und die Bürgerichaft 
in 9 Klaffen oder fo genannte Nationen vertheilet. Der Magis 
firat wird jährlicy aus den 7 Patricienfamilien von Steenweghe, 
Sleeumws, Serbuyghs, Cudenberg, Serroelofs, Cweerts und Ro— 
denbeeck erwählet. Derlandesfürftliche Hof, welcher in der hoͤch⸗ 
fien Gegend der Stadt lag, ift 1731 mir allen feinen Koſtbarkei— 
ten und dem Archive abgebrannt; hinter demſelben ift ein Thier— 
garten. Der General: Gouverneur wohnet im fürftl. oraniſchen 
Haufe. Das Stadihaus, Zeughaus und Opernhaus find merfs 
würdige Gebäude, Die Trauer haben aufihrem Verſammlungs⸗ 
haufe dem Herzoge Karl von Lothringen eine Bildfäule zu Pferde 
von vergoldetem Metalle errichtet. Es find hier 7 Pfarrkirchen, 
nebft 2 andern Kirchen. Die Pfarr:und Gollegiatlirche,, welche 
dem h. Michael und Gudula gewidmet, und die vornehmifte ift, 
enthalt viel merfwürdiges. Bey der Pfarrkirche zu St. Jacob, 
genannt Gaumnbergh, ift, eine Probftey regulirter Chorberren 
Auguftiner Ordens. Hiernaͤchſt findet man hier ein Jeſulter Cols 
legium, 11 Mannde und zı Frauenflöfter, und eine Ritteraca— 
demie. Die Tapeten, Samelotte und Spitzen, welche von hier 
ausgeführet werden, find berühmt. In einem Theile der Stade 
wird deutfch, im andern franzöfiich geredet. Der brabantifche 
Adel hält fich Hier, vornehmlich zur Zeit des Winters, auf. Die 
‚Stadt ift 1695. von den Franzofen 46 Stunden lang aufs heftig- 
fie bombarbdiret, und es find dadurch 14 Kirchen und über 4000 
Haͤuſer eingeäfchert, aber innerhalb 4 Jahren weit fchöner wies 
der hergeftellet worden. 1706 bemächtigten fich ihrer die Alliir= 

‚ und 1746 die Sranzofen. Bon dem brüffelichen Kanale ift 
N Nachricht gegeben worden, 


Um Brüffel her liegen folgende Derter, welche als 
Borftädte von derfelben angefehen werden, und Stadtrechs 
te haben. 

ı) S. Gillis oder Op: Bröffel. ® 

2) Vorſt, mwofelbft eine adeliche Trauenabtey Benedictiner 
Drdens iſt. | 


3) Anderlecht, Anderlacum, mit einer Gollegiatfirhe und 
2 Klöftern. Nahe dabey ift Scheur, dahin zu der Kapelle uns 
er lieben Srauen in Scheutveir .i:l Wallfahrten gefchehen. 


> 4) Ross 


| BR .. 
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4) Koekelbergh, WIolenbeed und Scharebeed. j 

5) Baken, ein Dorf, zu deſſen Diftriste 7 NHerrfchaften ges 

hören, und in deflen Yarıfirche ein berühmtes Marienbild ift, 
6) Sr. Joeſt ter Zaegen oder ten Noede, woſelbſt eine Kas 

pelle ift, die ſtark befuchet wird. 


7) Irel , ein Dorf mit einer Kapelle, welche auch ſtarck beſu⸗ 


chet wird. 
8) Etterbeck iſt 1673 zu einer Baronie erhoben worden. 


2. Das Quaͤrtier von Bruͤſſel beſteht aus folgen⸗ 
den Mayereyen: 


- (1) Die Mayerey Vilvorden, welche einen guten 
Theil von Sonjen, Bofch, oder Wald begreift. Wir 
bemerken : | 


ı) Dilvowden, eine Stadt beym Zufammenfluffe ver Senne 
und Woluwe, und an dent  brüffelichen Kanale, hat ein altes 
Schloß, welches zum Staatögefängniffe gebrauchet, und darins 
nen dad brabantifche Archiv verwahret wird. Man finder hier 
1 Pfarrkirche, 2 Mannssund 5 Srauenklöfter, und die Herr⸗ 
ſchaft Serlger, | 


2) Sr. Geertrupden Mecchelen, eine Herrfchaft mit einem. 


ſchoͤnen Schioffe, welches Beaulieu genennet wird, 
3) Diegbem, eine Herrichaft. 

4) Pennenbed , ein Dorf, welches wegen einer Giftercienfer 
Nonnenabtey, die unfer lieben Srauen zur Kammer genennet 
wird, befannt ift, 


5) Wefenbed , ein Dorf, in deſſen Gränzen die Herrfchaft 


Ophem liegt, in welcher ein Francijcanerklofter ift.]  : 

6) Voſſem, ein Dorf, woſelbſt 1673 zwilchen Frankreich und 
Chur s Brandenburg ein Friede gejchloffen worden, | 

2 Leefdael, eine Freyheit und anjehnliche Baronie, 

8) Loenbecke, eine Baronie, 
9) ter Dueren, lat. Fura, und Duysborg find Freyheiten, 
welche zufanımen den Titel einer Burggrafichaft haben. In jes 
nem iſt ein Jagdhaus des General: Statthalters, eine Pfarrkir⸗ 
che und ein Kloiter. Eine halbe Meile davon ift eine Kapelle, 
welche Jeſukens Eyck (Jeſus Eiche) genennet wird, woſelbſt 
ein berähmtes Marienbild ift. 

ı0) Zooghevorſt, eine Baronie, 

ı1) Saventhem, oder Saveltem, eine Freyheit. 

12) ®rbs, eine Serrichaft, welche 1844 zu einer Graf⸗ 
Br — worden, und mit Quarebbe ein Gericht aus⸗ 
machet. | 


Mm 2 13) Roo⸗ 


- 
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13) Roo:KRlofter, (das rothe Klofter) und 
14) Groenendael ſind Priorate regulirter Chorherren Augu⸗ 


ſtiner Ordens, im Sonjen Buſche. 


(2) Die. Mayerey Campenhout. | | 
r ——— ein Dorf, am Fluſſe Opſtal, mit einem 
aſtelle. 
2) Perf oder Park, ein Dorf, welches 1669 zu einer Baro⸗ 
nie erhoben worden. Es machet mit Selewyt ein Gericht aus, 
in welchem legtern Dorfe viele alte roͤmiſche Münzen gefunden 


worden. 
3) Everbergh, ein Dorf, wurde, 1620 zu einer Baronie, und 


1686 unter dem Namen Rubempre und Everbergh, zu einem 


Fuͤrſtenthume erhoben, 
4) Welsbroeck, ift 1659 zu einer Baronie erhoben worden. 
5Noort Neerbecke iſt 1687 zu einer Baronie erhoben 


worden. 
Bey Rortenbergh iſt ein Benedictiner Nonnenkloſter. 


(3) Die Mayerey Zulpen gehöret zu dem wallonſchen 
Brabant, und begreift einen Theil von Sonjen Bufche 
oder Walde, | 

ı) gulpen, eine Sreyheit, welche ehemals unter den Heinen 
Staͤdten zu den Landtagen berufen worden 

2) Over Rfche ,„ eine Freyheit an der Vſche, befam 1677 un: 
ter dem Namen Gornes den Titel eines Fuͤrſtenthums. 

3) Braine l'Aleu, Brana Allodium, eine Sreyheit mit einer 


Herrſchaft. 


Be VNizelle und Wautier-Braine, find beyde Ciſtercienſer 
er, | 

4) BapelleS. Lambert, ein Dorf, neben welchem das Schloß 
la Tour ift, zu welchem eine Herrſchaft gehöret. 

(4) Die Mayerey Genab liegt in dem wallonfchen 
Brabant. | 

ı) Benab, war ehemals eine erhebliche Stadt mit einem al- . 
ten feften Schloffe, welches leßtereaber 1688 indie Luft — 
get worden, zum unerſetzlichen Nachtheile des Ortes, der jeht 
nur eine Freyheit iſt. | 

2) Sombreffe, eine alte Baronie, welcher unter die beruͤhm⸗ 


teſten in Brabant gehöret. 


PER Tilly, ein Dorf und Schloß mit dem Titel einer Graf: 
aft. 

4) Revez, ein Marguifat. | 5 a 

5) Arberchies, eine Herrſchaft, welche 1684 zu einer Graf⸗ 


{haft erhoben worden, 
| 6) Mo: 
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9 Morienſart, eine Baronie, zu welcher das Dorf Seroux 

gehoͤret. | | Ä | 

7) Banne, eine Baronie, am Fluffe gleiches Namens. 

8) Dillers uud Aywiers find Abteyen Eiftercienfer Ordens. 

Jene ift das ältefte Klofter diefes Ordens in den Niederlanden, 

und mit Mönchen , dieje aber mit Nonnen beießet. 

* Frasne, ein Priorat, deſſen Güter der Abtey Affligen ges 
en. | 


(5) Die Mayeren Nivelle, welche auch ein Theil von 
dem wallonfchen Brabant ift. — 

1) Nivelle, der Hauptort im wallonſchen Brabant, liegt 
an der Thiene. Die Stadt war ehedeſſen gröffer und fehöner, als 
ii jezt ift. "Sie gehöret dem adel. Kapitel, welches bey-der Col⸗ 
egiatkirche zur heil. Gertrud iſt, und deſſen Aebtißinn ſich eine 
Fuͤrſtinn von Nivelle nennet. ge findet in derfelben aufler der 
Collegiatkirche zum heil. Paulus$ noch 7 Pfarrkirchen inglei⸗ 
chem 3 Klöfter, ein Seminarium für den bifchöfl. namurſchen 
Kirchiprengel, und einige Hofpitäler, N. 

2) Reves, eine Baronie, Ä 

3) Ittre wurde 1652 zu einer Baronie, und 1703 ZU einem 
Marquiſate erhoben. 

4) Bornival ift 1674 eine Baronie geworden. | 

-$) Sacuwez, eine Herrichaft, welche 1689 unter dem Name 
Serzelles zu einem Marquifate erhoben worden. 

6) Seneffe, eines der gröften Dörfer im wallonſchen Bra 
dant, bey welchem 1674 eine fehr biutige Schlacht zwiſchen dem 
niederländifchen und franzöfiichen Kriegöheere vorfiel. 

7) Celles oder Selle ein anfehnliches Dorf und ein Herr⸗ 
fihaft, welche 1686 zu einer Baronie erhoben worden, 

8} Arquennes, ein Dorf, welches feiner Kalfgruben und 
feines blaulichen Marmors wegen befannt iſt. Es ift daſſelbe 
mit dem dazu gehoͤrigen Diſtricie 1625 zu einer Baronie, und 1679 
zu einer Graͤfſchaft erhoben worden. 


; 9) Trafignies, ift 1614 zu einem Marquifate erhoben worz 
en. Ä 

10) Reninfart, ein Prämonftratenfer Klofter. 

21) Vrival, ein Klofter des Ordens der heil, Dreyeinigfeit, 
sder der Erloͤſung der Gefangenen, 


(6) Die Mayerey Roo oder Roode, welche einen 
Theil vom Sonjen Walde begreift. ar 
1) Roo oder Roode, eine Freyheit. 
» 2) Seevenborren , Septem fontes, ein Collegium regulirter 
Chorherren Auguftiner Ordens. 
Mm 3 3) ser 
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3) ter Nath, ein groſſes Dorf an der Senne iſt 1662 unter 
dem Namen Erupdenbourgb zu einer‘ Srafichaft erhoben 
worden. | 

4) Auwergbem, oder Öumwergbem, eine Herrfchaft, in wel: 
her ein Nonnenkloſter Dominicaner Ordens ift, welches fo wohl 
nach der Herrichaft, als 's Gertoginnendgel genennet wird, 

5) Watermale, eine Herrfchaft, | 

6, S. Ulrix RKapelle ift 1650 zu einer Baronie erhoben 
Yoorden. | IR 

7) Stalle, eine Herrichaft, welche 1686 zu einer Baronie ers 
hoben worden. 5 

8) Earloo, eine Herrichaft , weldhe 1678 zu einer Baronie 
erhoben worden, - | 

9) Boutendael, ein Francifcanerklofter, im Dorfe Uckele. 
10) Beerſele, eine Herrichatt. 

115 Alfemberg, ein Dorf, in deſſen Kirche ein berühmtes 
Marienbild verehret wird. 
(7) Die Mayerey Gaasbeck. | 

ı) Baasbed oder Gaesbeeck, eine Freyheit, tft eine der bes 
rühmteften Herrichaften in Brabant, und eine alte Baronie, 

2) Beeuw, 5. Peter, eine Freyheit und Baronie in deren 
— Kleynen, Bygaerden, ein Benedictiner Nonnenkloſter 
iegt. 

=) Bougaerde oder Bogarde, ift 1670 zu einer Grafſchaft er⸗ 
hoben worden. 
4) Greoten Bfgaerden, ein Benedictiner Nonnenklofter , im 
welches nur adeliche Perfonen aufgenommen werden. Es 
liegt diefe Abtey im Diftricte des Dorfs und der Herrſchaft By⸗ 
nerder 5 | | 
⸗ 5) Meerbeck, ein Dorf mit einer Collegiatkirche. | 

6) Tirimont, eine 1690 errichtete Grafichaft, zu welcher 
“ Herrichaften Dielbeed , Itterbeck und Bodeghem zc, ges 
jdren. 

7) Goyck, eineberühmte Herrfchaft, und feit 1651 eine Bas 
ronie, | R 


(8) Die Mayeren Afche. 

1) Afche, eine Freyheit und Herrſchaft, welche 1663 zu eis 
nem Marouifate erhoben worden , und zu welcher 7 Dörfer ges 
hören. Es find hier römifche Münzen gefunden worden. 

2) Affligem, eine Benedictiner Abtey, deren Abt der erfte 
Praͤlat des Herzogthums Brabant ift. Sie ift dem Erzbisthus 
me zu Mechelen einverleibet worden, 

(9). Die Mayerey Merchten. 

ı) Merchten, eine Freyheit, am Fluſſe Eyde, | 

| | 2) Blaes⸗ 


Das oͤſtreichiſ. Antheil an dem Herz. Brabant. 551 
2) Blaesvelt, eine Herrichaft, welche 1647 zu einer Baro= 
nie erhoben worden. 0 ® | 
R 3) ©. Peter Terre ift 1659 zu einer Grafichaft erhoben wors 
en. 
4) Diligem, eine Pränionftratenfer Möndjenabtey. - 
5) Riviere ift 1654 eine Baronie geworden. | 
6) Diepenfteyn oder Steen Uffel, eine Herrichaft, welche 
—— unter dem Namen Maldegem zu einer Grafſchaft erhoben 
worden. | 
7) Impden, eine Herrfchaft, welche 1659 zu einer Baronie 
erfläret worden. ‚ 
8) Wemmele, eine Herrichaft, welche 1628 eine Baronie, 
und 1688 ein Marquijat geworden. 
9) ©ver : und Neer⸗geembecke find Baronien. 
. 10), Maldere, eine Herrichaft. 


11) Bouggenhout, ehedeffen Buchole und Budenbolt, eine 
Herrſchaft, welche 2 Herren gehdret, und 1658 unter, dem Nas 
men Bournonville zu einem Fürftenthbume erhoben worden, 

12) Opdorp, ehedeflen Oppendorp, ein Dorf undeine Herrs 
ſchaft. Die Einwohner haben groffe Freyheiten; ed wird auch 
biefelbft ein beruͤhmter Jahrmarkt gehalten, 

13) Op⸗Puers hat 1664 den Titel einer Baronie bekommen. 


! (10) Die Mayerey Brimberge. 


1) Brimberge, eine Freyheit mit einer Prämenftratenfer 
Abiey. Diele Herrfchaft hat von langen Zeiten her den Xiteleis 
ner Baronie und Grafichaft, ift auch 1686 unter dem Namen 
. Bergbes zu einem Fürftenthume erhoben worden, und gehöret 
dem Fürftl. Haufe Oranien. | | 

2) Beygbem oder Baychem, ein Dorf, in welchem Hierony⸗ 

mus Galr um die Mitte des ı7ten Sahrhunderted eine beruͤhm⸗ 
te Schule anlegte. | | | 


3) Konderzele, eine Herrſchaft. 
4) Meys oder Mais, ein Dorf, in welchem die Baronle 
Bouchont iſt. | ! 


5) Willebroed, ein Dorf, bey welchem der brüffelfche Kanal 

ſich in der Rupel endiget. Diefe Herrichaft iſt 1661 zu einer 

Baronie erhoben worden, Es iſe hieſelbſt ein Carmeliter Non⸗ 
nenkloſter. 


6) waelhem, eine Freyheit an der Nethe, welche ehedem 
volfreicher geweien, ald fie jet ift. 


M mg 7) S. 


552 Der burgundiſche Kreis. 


7) 8. Katrine Waver, ein groffes Dorf, bey welchem die 
Einercienier Nonnenabtey Roofendael liegt. 


| (11) Die Maperey Rapelle. 
r) Kapelle op den dofch, eine Freyheit, welche mit Rams⸗ 
donk vin Gericht ausmachet. 
' 2) Öp:gombede, oder Smal⸗Brabant, eine Herrfchaft > 
welche 1681 zu einer Burggrafichaft erhoben worden. Sie ge: 
hoͤret in die Pfarre Hombek, in der Herrlichkeit Mechelen. 
3) gumbed, eine Herichaft, am brüffelfchen Kanale, wels 
de 1694 zu einer Grafichaft erhoben worden, 

ill, Die Stadt und der gröfte Theil des 
Quartiers Antwerpen. 
01% Die Stadt Antwerpen mit ihrem Diftricte 
wird.die Markgrafſchaft dee heil. römif. Reiche ges 
nennet, Der Urſprung diefer Marcfgraffchaft ift dunkel. 
Gottfried von. Bouillon hat den Titel von derfelben gefühs 
et. Sie ift nachmals an die Herzoge von Brabant ges 
Formen ; aber doch für eine der 17 niederländifchen Pros 
vinzen gerechnet worden. Jetzt ift fie mie Brabant genau 
vereiniget. Wir bemerken 


Antwerpen, oder Antorff, franz. Anvers, fpan, Amberes 
eine groſſe Stadt an der Schelde, ift, dem Range nach, die deit⸗ 
te Stadt in DBrabanr, und der Sitz eines Gouverneurs. Sie 
hat einen ſehr guten und bequemen Hafen, in welchem die grös 
fien Schiffe aus_der Eee einlaufen, und auf den 8 vornehmſten 
Kanaͤlen in die Stadt fommen können, Ihre Seftungswerfe find 
verfallen, fie wird aber durch eine groffe, regelmäßige und ehr 
feſte Citadelle bejchüßet, welche der Herzog von Alba 1568 in 
Geſtalt eined Fuͤnfecks hat anlegen laffen. In derfelben ift eine 
Kirche. Die Stadt ift wohl gebauet , hat 22 Öffentliche Plaͤtze, 
und über 200 Gaſſen. Sie iſt der Sitz eines 1559 geſtifteten Bis: 
thums, zu welchem 6 Decanate, naͤmlich das Decanat zu Anta 
werpen, zutier, zu Hoogſtraaten, zu Herrentals, zu Breda und 
zu Vergen.op Zoont, 4 ollegiatfirchen, 4 Abteyen, und unges 
fähr 60 Klöfter vom erften Range, gehören. Mit dem Bisthu⸗ 
me iſt die hieſige Abtey S. Bernard verbunden, wegen welcher 
der Biſchof der zweyte Praͤlat von Brabant iſt. Die Kathedral⸗ 
kirche zu unſer lieben Frauen iſt ein praͤchtiges Gebaͤude. Auſ⸗ 
fer der. Collegiattkirche zu ©. Jacob find hier noch 3 Pfarrkirchen, 
Die Abtey zu S. Michael hat eine prächtige Kirche, Man fins 

det 


. 


— 
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det hier noch eine Abtey Ciftercienfer Ordens, ein Jeſuiter Cole 
* Jegium, 10 Mönchentlöfter, und 19 Nonnenklöfter. Das Stadts 
haus und die Börje find prächtige Gebaͤude: letztere ift die erfte 
in Europa, und nach ihrem Mufter find die Boͤrſen zu Londen 
and Amiterdam gebauet. Diere Stadt wurde gegen das Ende 
des ısten Zahrhunderts eine der berühmteften Handelftädte, di 
jemals in der Welt geweien. Man zähle in der Mitte des 
16 Jahrh. über 200000 Menfhen an Eimvohnern und Fremden 
in derfelben. Allein, in den bürgerlichen Kriegen eben diefes 
Sahrhunderts lite fie ſehr viel, inionderheit 1576, da fie von 
den Spaniern 3 Tage lang geplimdert ward, Als nun aud) in 
dem 1648 zwiſchen Spanien und dem vereinigten Niederlanden 
zu Münfter geichloffenen Srieden ausgemacht wurde, daß Fein 
groffes Schiff geradesweges nach Antwerpen gehen, fondern fei- 
ne Waaren in Holland ausladen jollte, damit fie auf Fahrzeus 
gen ind Land gebracht würden, auch 1659 viele Leute megen eis 


ned Aufftandes die Stadt verliefen und. verlaffen mußten, und 


1678 eine anſteckende Seuche viele Menſchen aufrieb; fo gerierh 
die Stadt in groffe Abnahme, Unterdeflen find die hiefigen Ta— 
peten und Spitzen ſehr ſchoͤn; und zur Befoͤrderung des Handels 
iſt eine wichtige Aſſecuranz-Compagnie errichtet worden. Unter 
den beruͤhmten Leuten, welche in dieſer Stadt gebohren find, iſt 
auch der Erdbeſchreiber Abraham Ortelius. Die Belagerung, 
welche fie 1685 ein ganzes Fahr lang ausgeftanden hat, ehe der 
Herzog von Parma fie erobern koͤnnen, ift eine der berühmteften 
in der Gefchichte, und die Bruce oder der Damm, welchen der 
Herzog von Parma. während derjelben über die Schelde führen 


ließ, war ein verwunderndwürdiges Werl. 1706 unterwarffie 


ſich dem Könige Karl II. 1715 wurde bier der Barriere: Tra—⸗ 
ctat zwifchen dem Kaifer und der Republik der vereinigten Nies 
derlande geichloffen. 1746. bemadhtigten fich ihrer die Sranzofen, 
Der Erbitatthalter der vereinigten Niederlande hat von derfelben 
den Zitel eined Erbburggrafen von Antwerpen. 
-, 2) 5. Willebrords Veld wird ald eine Vorſtadt von Ant⸗ 

werpen angefehen, und hat eine Pfarrkirche. 

3) Berfchor, ein Schloß , welches der Abtey S.- Michael 
gehöret. et 

2. Das Quartier von Antwerpen, fo weit es uns 
ter oͤſtreichiſcher Herrſchaft ift, befieht aus folgenden 
Mapereyen. z | 


(1) Die Mayerey Ryen, welche durch die Mayerey 
Sandhoven in z Theile getheilet wird. | 


— 
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1) Santvliet, eine Fleine Feftung und Stadt, nahe bey der 
Schelde, mit deren Anlegung 1622 in dem Dorfe gleiches Na— 
mens der Anfang gemacht, die aber bald nad) ihrer Vollendung 
von den Holländern, 1629 wieder von den Spanien, und 1705 
von den Alliirten eingenommen worden. Der Abt zu ©. Mi: 
chael in Antwerpen ift Herr des Dorfs Santvliet. 


2) Huybergen, einDorf, welches theils unter ver Gerichtöbar= 
feit von Bergen op Zoom, theils unter der Mayerey Ryen fteht , 
und ein Klofter hat, welches von der Abtey Tongerlo abhängt. 

3) Ekeren, ein Dorf, welches feine Meile von Antwerpen ent= 
fernet, und wegen eines fcharfen Gefechtes, welches 1703 bey dem⸗ 
felben zwifchen den Alliirten und Franzoſen vorgefallen, merk⸗ 
würdig ift. Bey demfelben liegt ein Klofter. Ba; 

4) Der Polver eingeteichtes Land) van Wilmerdonf en Or⸗ 
deren, erſtrecket fic) von Eferen bis an die Schelve. 

5) St.Pbilippe und Piementel find Forts an der Schelde. 

6) Schilde, ein Dorf, Schloß und Baronie. 

7) Wyneabem, ein Dorf Schloß und Herrfchaft, welche 1698 
unter dem Namen gaudion zu einer Graffchaft erhoben worden. 

8) Berchem und Bouchout find Herrichaften. 

9) Eantecroy, ein Dorf und Herrichaft, welche 1570 zu einer 
Graffchaft erhoben worden. Es gehören dazu die Herrichaften 
Mortfeel, Aurtbagen und Kygem, 

10) Conti£ oder Cumtich, ein Dorf, bey welchem das Schloß 
Bröningben und die Landhaͤuſer Altena und Pluyfegem liegen. 
Sove, fo aud) hier liegt, ift 1675 eine Baronie geworden. 


(2) Die Mayerey und das Herzogthum Hoogſtra⸗ 
ten , davon ein abgefonderter Theil an der Schelde liegt. 


1) Boogſtraten ift eine Freiheit mit einem Schloffe. Der Ort 
hat von alten Zeiten her ven Zitel einer Baronie gebabt, ift 1518 
zu einer Grafichaft, und 1739 zu einem Herzogthume erhoben 
worden, und gehöret dem reichefürftl. Haufe Salm zu Salm. 
Man findet hier eine Eollegiatkirche und 3 Klöfter. 

2) Roenbout und geymiffen find Herrichaften. 

3) gobafen, eine Baronie, nahe bey der Schelde. In dent 
Dorfe ift ein Klofter. 


(3) Die Mayeren und das Herzogthum Turnbout, 
lat, Taxandria, davon ein abgefonderter Theil, an der Rus 
pel liegt. i 

ı) Turnhout, eine Freyheit, mit einer Collegiatfirche, 2 Klö= 
ftern und einem Hoſpitale. Kaifer Karl —* 1543 dieſen Ort 


mit der dazu gehoͤrigen Herrſchaft ſeiner weſter Maria * 
| | ef 
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Deftreih; Kaifer Philipp IV trat fie 1648 an Amalia, Prin: 
zeßin von Solms, Witwe des Prinzen von Oranien, Friderich 
Heinrich von Naffau, ab. Nach Wilhelm IIl, Königs von Groß» 
britannien und Prinzen von Oranien, Tode, befam fie 1708 das 
Churhaus Brandenburg, welches fie 1753 dem dftreichiichen Haus 
fe abtrat,, worauf fie mit dem Herzogthume Brabant vereiniget, 
und zum DBehufe Herzogs Telles de Sylva Tarouca zu einem 
Herzogthume erhoben wurde. Bey diefem Orte wurde 1597 der 
fpantiche General Varax von dem Prinzen von Oranien, Mo: 
sig geſchlagen. Ä 

2) Arendonk, eine Freyheit, am Fluſſe Wympe. | 

In der Nachbarichaft diefes Orts liegt das Klofter. Korſen— 
— ſe welches mit regulirten Chorherren Auguſtiner Ordens bes 
etzet iſt. | 

3) Boom und KRumpft find Herrfchaften ander Rupel, ‚welche 
nicht weit davon in die Schelde fließt. = 


(4) Die Mayerey Sandhoven. 

ı) Sandboven, ein groffer Flecken. 

2) Bauwel, Borsbede, ’s Braben:Wefel, Kiere, oder 't vof 
von LKire, Maſſenhoven, Merxem, Ooftmael, Schooten, Se: 
venbergen, und Weftmal, find Schlöffer und Herrichaften. 

3) Grobbendonk, , ift 1602 zu einer Baronie, und 1637 zu eis 
ner Grafichaft erhoben worden. * — 

4) Bovorſt iſt 1675 Zu einer Baronie erhoben worden. 

5) Duͤffel, eine alte und berühmte Sreyheit und Baronie an 
der Neyſſe. 


(5) Die Mayerey Serentale. un: 
1) gerentals, eine kleine Stadt an der Fleinen Nethe, mit 
einer Pfarrkirche und 4 Klöftern. 
2) Pouderle oder Pourle, Poeyel, eine Baronie, 
3) Moll, eine Freyheit und Herrfchaft. 
4) Norderwick und Thilen find Herrichaften. 
5) Tongerlso, eine Prämonftratenfer Moͤnchenabtey. 
(6) Die Mayerey Gbeel. | 
1) Gbeel, eine Serben und Freyheit an der groffen Nethe 
mit einer Collegiatkirche und lateinifchen Schule. | 
2) weſterloo, ein Flecken an der groffen Ghete, ift 1626 zu 
einem Marquifate erhoben worden , und gehbret dem, Gefchlechte 
Merode, deffen Stammhaus Merode im Herzogtham Sülich liegt. 
 F) DVorffelaer, eine alte Herrichaft. 
7) Das Land und die Mayerey Arkel. Ä 
. 1) Rier, Lyra, eine Stadt, beym Zufammenfluffe der groſ⸗ 
fen und kleinen Nethe, mit einer Colkegiatlirche, einem Jeſuiter⸗ 
Collegio und 12 Klöfter, 
| | 2) Puts 
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2) Putten, eine Freyheit, welche 1664 zu einer Baronte er⸗ 


hoben worden, 
3) Klazarer, eine Giftercienfer Nonnenabtey an der "Kleinen 


Nethe, nahe bey Lier. 
4) S. Bernard, eine Eiftercienfer Moͤnchenabtey an der 


Echelde. | 
$) S. Marie Waver, ein Dorfund Herrfchaft, welche 1676 
zu einer Baronle erhoben worden. 
6) Rymenant, ein Dorf an der Demer, welches befant ges 
worden ift, weil Prinz Wilhelm I von Dranien 1572 darin zur 
Machtzeit von den Spaniern beynahe zum Gefangenen gemacht 


e 


worden ware, 


° Die Herrlichkeit Mechelen wurde ehedeffen unter der 
Oberherrſchaft der fränfifchen Könige von Grafen regieref. 
Karl der Einfältige ſchenkete fie im Jahre 915 der lüttichis 
fchen Kirche, welche nachmals die Bertholde, Herren von 
Grimberg, mit der Kaftenvogten über Mechelen Belehnete , 
aber 1333 die-Herrfchaft über die Stadt und die dazu ge: 
hörigen Dörfer an Ludwig, Grafenvon Flandern, verfaus 
fete, welcher auch die Haſtenvogtey von Rainald, Grafen 
zu Geldern, deſſen Gemahlinn Sophia aus dem bertholdi: 
fchen Gefchechte war, kaͤuflich an fich brachte; aber 1346 
ganz Mechelen dem Herzoge zu Brabant, Johann III, für 
eine Summe Geldes überließ. 1369 Fam Mechelen durch 
Vermaͤhlung an Philipp den Kühnen, Herzog zu Burgund, 
Nachmals war diefe Herrlichkeit eine von den 17 niederläns 
difchen Provinzen; nunmehro aber wird fiezu Brabant ges 
rechnet, in deſſen Mitte fie auch beynahe liegt, hat aber ein 
befonders Wapen ud befondere Privilegien. Wirbemerfen 
ı. Mechelen, lat. Malin, Mechlinia, franz. Malines, 
eine anjehnliche Stadt, am Fluffe Demer, welche wohlgebauet 
ift, und breite und reine Gaffen hat. Sie iſt der Sitz eines Gou⸗ 
verneurs, eined 1455 geftifteten und 1503 beffer eingerichteten 
Provinzialyofs oder Parlaments , welches das höchfte Gericht für 
die gefammten dftreichiichen Niederlande iſt, und feit 1560 eines 
Grzbilhofs, welcher ven Zitel ald Primas von Belgien hat, Auf- 
fer der Kathedralkirche find hier. gs Pfarrkirchen, 9 Moͤnchenkloͤ— 
fter , ein Jeſuiter Collegium, eine Comthurey des deutfchen Or— 
dens, Namens Pigenburg, ein erzbifchöfliches Seminarium, und 


13 Nonnenklöfter. Die hiefigen Spigen find unter den —— 
ti ſchen 


— 
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tiſchen vorzüglich berühmt. Mit der Fluth koͤnnen ſchwer belas 
dene Schiffe aus der Schelde hieher kommen. 1546 richtete ein 
vom Blige entzimdeter Pulverthurm eine groffe Verwuͤſtung an. 
1572 ließvder Herzog von Alba die Stadt 3 Tage lang aufögraus 
ſamſte plündern. 1580 fiund fie eine neue Ylünderung aus, 

2, Beliendal, ein Prämonftratemfer Mönchenklofter, bey dem 
Dorfe Hombeck, an der Senne. 


* Geſtel und Ramey, ſind Herrſchaften an der groſſen Ne— | 
the, 


4. geffene, ein Dorf an der Zenme, woſelbſt ehedefien ein 
ſtarcker Zoll geweſen, welcyer die Anlegung des brüffelfchen Ka⸗ 
nals verurfachet hat. | | 

5. gever, ein Dorf, in welchem die Schlöffer Schiplafen , 
Gortendeys 2c. u: : 

6. Bombeke, ein Kirchdorf, in welchem ehemals das Klofter 
Kilienthal geweien, welches ſeit 1530 zu Mechelen ift. Zu dies 
fer Pfarre gehdret die Wieomte OpsHombele, im brüfjelfchen 
Quartiere, - | 
= Muyfen, eheveffen Mufines, ein fehr alter Ort, an ber 

yle. 


Das oͤſtreichiſche Antheil an dem Here 
zogthume Limburg. 


on dem Herzogthume Limburg hat Nic. Viſſcher 

eine Charte herausgegeben. Es iſt von dem Biss 

thume Lürtich und Herzogthume Juͤlich umgeben , 
-berühret auch das Herzogthum Luremburg. Es wird auch. 
das Land jenfeits der Maaß genennet, mit welchem 
Namen aber heutiges Tage befonders das Antheil, wel: 
ches die Gjeneralftaaten an diefem Lande haben, beleget wird, 
Es befteht aus Bergen und Thälern , hat wenig Acferbau, 
aber fchöne Weide und Viehzucht, von welcher fich die 
Einwohner faſt insgefame nähren ‘Die vortrefliche 
Limburger Butter und der vortrefliche Limburger soder 
Pflafterfteinerfäfe, find fehr berühmt. Die hiefigen Ei- 
fenbergwerfe find beträchtlich, und das Eifen wird auf 
manchesien Weiſe verarbeiten Der vornehmfte 2. 
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iſt die Maas, welche die hieſigen kleinern Fluͤſſe Meze, 
Berwine und Geul aufnimmt. Das ganze Herzogthum 
enthält 6 Städte, und 123 Dörfer, | 


Der Urfprung der ehemaligen Grafen zu Limburg iſt 
dunkel. DVermuthlich hat diefes gräflihe Haus um die 
Mitte des zoten Jahrhunderts feinen Anfang genommen, 
Heinrich I, Graf zu Limburg, welcher 1071 febete, vers 
maͤhlte fich mir Judith, einzigen Tochter Friderichs von Lu⸗ 
remburg, Herzogs von Mieder:Lorhringen, mit welcher er ans 
fehnliche Güter an den Flüffen Durt und Ambleve bekam. 
Sein Sohn Heinrich I wurde zum Herzoge von Nieders 
Lothringen erwählet, nahm den Nahmen eines Herzogs, ans 
ſtatt des geäflichen Titels, an, und feine Nachkommen find 
insgefammt Herzoge zu Limburg genennet worden. Als 
der männliche Stamm diefee Herzoge 1280 mit Waleran 
erloſch, entftund wegen diefes Landes ein fehr blutiger Krieg. 
Adolph, Grafvon Bergen, welcher der nächfte Erbe war , 
trat 1282 und 83 fein Mecht an dem Herzogthume Limburg 
dem Herzoge zu Brabant, Johann I, ab, welcher darüber 
mit dem Grafen von Geldern, Neynald, oder Reinhold J, 
der das Herzogthum in Befiß genommen hatte, in einen 
ſchweren Krieg verwickelt ward, der fich mit der Schlacht 
bey Woringen endigte, nach welcher der Herzog von Bra⸗ 
bant Beſitz von Limburg nahm, Machmals ift daffelbe 
zugleich mit den übrigen niederländifchen Provinzen an Die 
Herzoge zu Burgund, und von diefen an das Öftreichifche 
Haus gekommen, | 


Bon den Graffchaften Valkenburg und Daelem, und 
von dem Lande Hertogenrode oder Roldue ift, fomohl vers 
möge des münfterifchen Friedens, als des Vergleichs, welcher 
1661 im Haag getroffen worden, ein Theil an die Generals 
ftaaten gefonmen, daher er bey der Republik der vereinigs 
ten Niederlande befchrieben werden muß, 


Dav Wapen des Herzogthums ift ein blauer Löwe 
im goldenen Felde. | | — 
| i 
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Die Staaten beftehen aus Prälaten, Edelen und hos 
hen Gerichten. | | ' 

Das Öfteeichifche Antheil an diefem Herzogthume wird 
durch einen Gouverneur regieret, und befteht 


1) Aus der — Limburg, welche auf einem Berge 
liegt, an deſſen Fuſſe die Weſe fließt. Sie iſt nicht groß, hat 
aber am Fuſſe des Berges bey der Weſe eine Vorſtadt, Dalhem 
enannt, welche ftärfer bewohnt ift, als die Stadr jelbft, Der 
Öfreich, Gouverneur des Herzogthums hat in diefer Stadt feinen 
Sit, und die Kandftände verfammlen fich in’ derfelben. Siemurs 
de 1675 von den Sranzofen erobert, und 1677 ihrer Keftungswers 
fe beraubet, welche aber nachmals einigermaffen wieder herges 
ftellet worden, Seit 1703 ift fie in der Gewalt des oͤſtreichi— 
ſchen Hauſes. | 

Etwa ı geographifche Meile davon gegen Norden, liegt ver 
Sleep Henri Chapelle, wojelbft die Landtage des Herzogihums 
gehalten werden, - | 

2. Aus dem Gebierhe Baelen. 

3. Ausdem Gebiethesgerve, welches eine Herrfchaft der Grafen 
vor Linden von Afpremont ift, und von einem groffen Flecken den 
Namen hat. Es liegt hier auch das Dorf und Kaftell Bolanı, 
einem Grafen von Lannoy von Glervaur zugehörig. 

4, Aus dem Gebierhe Monzen, in welchem das Dorf Mon 
zen, und dad Dorf und Fort Ealmıne, 

5. Aus dem Gebiethe Walborn, in welchem das Dorf diefes 
Namens. | | 

6. Aus dem Gebiethe Spremont, oder Afpremont , welches 
von dem uͤbrigen limburgijchen Lande durch ein Stüd des Biss 
thums Luͤttich abgeiondert ift, und den Grafen von Linden gehds 
ret, die fic) von Aſpremont davon nennen. . 

7. Aus einem Theile der Grafichaft Valkenburg, weldyer inden 
Dörfern und Herrſchaften Nuth, Alt: Dalkenburg, Strucht, 
Schin an der Geule, Haufe Boft an. eben diefem Fluſſe, Wy⸗ 
nartsrade, Beelen,- Schinnen, Sparbeef, ®orsbeef, Jabeek, 
Bronſſen, Schinvelt, Gontsbroef, Vaferode und Schaesbergh, 
und dem, was davon abhängt, befteht. 

8. Aus einem Theile der Grafichaft Daelem, welcher in den 
Dörfern und Herrfchaften St. Peters Doeren, Meer, Sous und 
Richel, und in der Ubtey Val-dieu, die anjehnliche Einkünfte hat, 
befteht. Die Schanze Novagne an der Maas, beym Dorfe gleis 
ches Namens iſt fehr verfallen, Bey derjelben muß ein Zoll von 
den Schiffen erleget werden, _ 
bier Aus einem Theile des Landes wyertogenrade, Dahin ges 

re 


) Bew 
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1) Sertogenrade oder gerzogenraid, Rolduc, (eigentlich) Ro⸗ 

de le Duc), Rhodia Ducis, eine fleine Stadt mit einem alten 
Schloſſe, am Fluſſe Worm. ie ift der Hauptort dieſer Herr= 
fchaft. Nicht weit davon liegt die Abtey Kloſterrade, deren Abt 
unter den limburgiſchen Kandftänden den erften Play hat 
2) Die Dörfer Markſtein, Kerkenrode, Ubach, Simpel⸗ 
velt, Wels, Roerdorp, und das, was Davon abhaͤngt. 


Das sftreichifche Antheil an dem Her⸗ 
| zogthume Luxemburg. 
| ST. 


on dem Herzogehume Kügelburg oder Luremburg - 
haben Nic. Diffcher und TV. B. Bomann befons 


dere gute Charten herausgegeben, . 


S. 2. Es gränzet gegen Morgen an das Churfürften: 
thum Trier, gegen Mittag on das Herzogthum Lothringen, 
gegen Abend an Champagne, gegen Mitternacht an das 
Bisthum Lürtich , und an die Herzogthuͤmer Limburg und 
Juͤlich. Es hat in feiner äufferften Ausdehnung von Mits 
ternacht gegen Mittag ungefähr 20, und von Mergen ges: 
gen Abend ungefähr eben fo viele deutſche Meilen, 


S 3. Es nimmt den Mittelpunkt des von alten Zeiten 
ber berühmten Ardenner Waldes ein, welcher in fo weit 
er zu dieſem Herzogthume gehöret, in 4 Gegenden abgetheis 
let wird, nämlich in die von der Kiffel um Luremburg, von 
Samenne gegen Norden bey Marche, von der Maaß und 
von der Mofel. Der Boden ift zwar infonderheit im 
füdlichen Theile, bergicht, fandicht und wenig fruchtbar, 
trägt aber doch etwas Getreide, und das Land hat andere 
Vortheile; nämlich gute Viehzucht, (wie denn infonderheit 
das Schaf; und Hammelfleifch im ardener Walde wegen 
feinee Schmacfhaftigfeit beliebt ift,) Wein, infonderheit an 
der Mofel, allerley Wildpret, unterichiedene Metalle, und 
vornehmlich viele Eifenwerfe und Hämmer, als welche den 
größten Reichthum deſſelben ausmachen. Es wird von vies 
len Eleinen Fluͤſſen gewaͤſſert, von welchendie Fluͤſſe Ourt, 


Semois, 
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Semois, Leſſe Chiers, die ſich in die Maaß ergieffen, 
und die Fluͤſſe Sure (ſo die kleinen Fluͤſſe Elz, oder Alzer, 
Ouren, Pruim, Nims und Wilz aufnimmt,) und 
Ayll, welche in die Moſel flieſſen, vornehmlich zu beiers 
fen. Die Maaß berüprer diefes Herzogthum gegen Abend, 
und die Moſel durchftrömer einen heil deſſelben gegen 
Suͤd⸗Oſten. — | 
5 4 In dem geſammten Herzögthume find , anffer 
der Hauptitade, 23 kleine Städte, unterfchiedene Flecken; 
uhd 1170 Dörfer. Die Staaten beftehen aus der Geiſt⸗ 
lichkeit, dem Adel, und den Deputirten der Städte Lu⸗ 
yemburg, Atlon, Baftogne, Biedburg, Chiny, Diefrich, 
Durdun, Epternach, Grevenmacheren, Houffalize, Mars 
che, Nenchateau, Remich, la Roche und Birtone. Der 
Abt zu S. Mafimin, welcher aroffe Güter in diefem Hers 
jogthume bat, ift Primas der Stände, obgleich diefe Ab⸗ 
ten bey Trier liegt. Das Haupt des adelihen Standes ift 
der Marfchall, welche Würde feit 1674 ben dem freyherr⸗ 
lichen Haufe von Metternich iſt, dem dieferwegen die Hertz 
ſchaft Densborn oder Densburg geböret. | 
5 s. Das ganze fand befennet fich zur röinifch katho⸗ 
lichen Kirche. Der gröjte Theil deffelben ſteht in gottes⸗ 
dienftlichen Sachen unter dem Erzbisthume Trier, der uͤbri⸗ 
ge aber unter den Bifchöfen zu Reims, Luͤttich, Toul, Ver⸗ 
dun, Meb und Namur. 
$ 6. Die Gefchichte dieſes kandes fange ich mit dem 
Grafen Siegfried an, welcher in der ehemaligen Grafſchaft⸗ 
Ardenne, die das ganze heutige Luxemburg in fich faflete- 
anfehnliche Erbguͤter hatte, and durch Tauſch das Schloß 
luzelinburhut ($uremburg) an fich brachte. Als der legte 
von feinem Stammn, Eonrad 1, Örafvon buxemburg, 1136 
ftarb, Fam die Graffchaft an Heinrich I, Grafen von Namur, 
als nächften Erben, deſſen Tochter Hermeſinde fie ihrem er⸗ 
ften Gemahfe Theobald, Grafen zu Bär, und nach deis 
felben unbeerbten Tode ihrem zweyten Gemahle Waleran, 
Herzoge zu timburg, zubrachte, welches letzztern aͤlteſter Sohn 
VITh. Din aus 
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aus diefer Ehe, Heinrich II, der Stifter der zweyten finie 
der luremburgifchen Grafen gewefen ift, aus welchen Kais 
fer, Könige und Herzone gekommen find. Sein Enkel, 
Heinrich IV, wurde römischer Kaifer, und ift ale folcher 
Heinrich VII. Sein Sohn Johaunes wurde zum Könige 
von Boͤheim erwähler, und diefes Sohn aus der zweyten 
Ehe, Wenzel l, welcher Graf von Luxemburg war, ift der 
erfte Herzog zu Luxemburg geworden, als fein Bruder, der 
roͤmuſche Kaifer, Karl IV, die Grafſchaft Luxemburg 1354 
zu einem Herzogthume erhob. Er ftarb ohne Erben, und 
vermöge feines Teftaments kam das Herzogthum an des Kai⸗ 
fers Karl IV Sohn, Wen;el, roͤmiſchen und böheimifchen! 
König, melcher der Prinzegin Eli abeth, feines Bruders 
Johannes von furemburg, Herzogs zu Goͤrlitz Tochter, 
die zuerft an Anton, Herzogzu Burgund, und hernad) ar 
Johann von Bayern vermählet war, diefes Herzogthum 
für den Brautſchatz von 120000 rhein. Fl. den er ihr vers 
ſprochen hatte, Pfandweife einräumete, Diefe trat 1444 
alle ıbre Rechte auf, das Herzogthum Luxemburg dem bus 
gundiſchen Herzoge, Philipp dem Guten, ab, jedoch deut 
Rechte der Wiedereinlofung diefes Landes, welches der hun⸗ 
garifche König Uladilaus und feine Nachkommen haben, 
ungeſchadet. Nachmals hat diefes Herzogthum mir den uͤbri⸗ 
gen niederländifchen Provinzen gleiches Schickſal gehabt. 
Im porendifchen Frieden von 1659 hat Frankreich einen 
Theil davon bekommen, welchen ich in einem andern Teile 
bejchrieben habe, 


$ 7. Das Wapen des Herzogthums iſt ein vorher 
Loͤwe in einem mir blau und Silber zehnmal gefpaltenens 

Schilde, \ | 
88. Dem Herzogthume ift ein öftreichifcher Gonver⸗ 
nenr vorgefeßet. Zu Luxembnurg iftein adeliches Bericht 
(Siege desnobles,) welches mit feinen andern, als Merfonen 
vom alten Adel, befeger wird. Der Vorfteher deffelben wird 
nur Richter (Jufticier) genennet. Der Provinzialrath 
zu Luxemburg ift 1531 vom K. Karl V errichten nz 

! | un 
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und beſteht aus einem Präfidenten, 3 adelichen und 3 ge⸗ 


lehrten Raͤthen, einem General Procurator, einein Sesrer 
taͤr, u, a. m. Ä 


$ 9. Einige Sıhriftfteller eheilen das Herzogthum Lu⸗ 
xemburg nach denen 3 unterfchiedenen Sprachen, welche dar⸗ 
innen geredet werden, in 3 Theile ab, nämlich in den deuts 
fehen, wallonfchen und franzöfifchen Theil. Zu dent 
erften, darinnen hochdeutſch gefptochen wird , rechnen fich 
die Städte und Derter Lufemburg, Arlon, Zpternach, 
Remich , Brevenmacheten ‚, Btedburg, S. Dit, 
Neurburg, Dickrich, Moerſtorff, Dianden, Eſch 
an der Alzer, Wilz, Dasburg, Soſin ic. 5% dem 
zweyten die Städte und Grafichaften Chiny, Roche, 
Salm, Rochefort , Montagu, nebft Orchimont, 
Durbui, Marche, Aywaille, Houffalize, Baftos 
gne, Wirouart, Virton,; Zabay ic, Zu dem drit⸗ 
ten Thionville, Matville, Monmedy, Ivoixr, Stes 
tray, Dampvillers und andere Flecken und Dörfer. Als 
lein, diefe Abtheilung ift nicht Holitifch 5 denn nach der po⸗ 
litiſchen Abrheilung muß ich befchreibent 
I. Die landesfürftlichen Prevörds. Diefe find 
0. Die Provötd Lügembürg, deren Gericht aus dem 
Prevör als Worfteher, aus dem Michter zu Llemansy , 
und den fand, Maites zu Sandweiller, Battemburg, 
Beblen, Lintgenund Schuͤtterringen beſteht. Sie hat 
den Namen von “ —— 
1) Luxembu der Luͤtzelburg, vor Alters Luciliburgum; 
bie —— ; 5 an dem Fluſſe €, in 
welchen hier der Bach Petreuſe fließt, liegt, und eine der ftärts 
fien Feftungen ift. Sie wird in die obere und untere Stadt abs 
getheilet. jene ift ein Siebened, und ih theild in der Ebene, 
theild auf Selfen ; diefe liegt in tiefen Thalern, und begreift den 
Grund und das Pfaffentbal. Bon denen hiejelbft befindlichen 
Gerichten ſ. F8. Es ift bier nur eine Pfarrkirche, ein Jefuiter 
Gollegium dachem die Driorate zu Chiny , Aywaille,, Bau led 
Moynes und Wieldange gehören , nebft andern Klöftern ‚ Unter des 
. Men vornehmlich die 1083 geftiftete Benedictiner Moͤnchenabtey 
Mänfier zu bemerfen ift, die eine Herrſchaſt befigs „welche aus 
ur - Ana 8 Mayer 
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8 Mayereyen befteht. Diefe Stadt ift von dem Grafen Sieg⸗ 
fried angeleget, aber nachmals erweitert worden. Sie ift 1542, 
1543, 1684 von den Sranzofen erobert, und 1702 von eben dens 
felben bejeßet worden. Ä 

2) Bonnevoye, eine Ciftercienfer Nonnenadtey. 

3) Am Fuſſe ded Berges, auf welchem das 1552 zerftörte 
Schloß Mont faint Jean geftanden hat, ift der Hauptort einer 
Comthurey des Kohanniter Ordens. 


2, Die Prevöte Arlon welche ungefähr 100 groſſe und 
Beine Dörfer begreift, die in ı r Mayereyen vertheilet find, 
welche heiffen Auliers, Ebley, Miartellange, Sufleis 
den oder Bufchleiden, Barnach, Schweich, Se 
lange, Stockem, Rodt, Attert, Drazs 

1) Arlon , vor Alterd Orolaunum, Oralunum, Arlunum, 
Sc. eine Stadt auf einer Höhe, mit einem noch höher liegenden 
Scloffe , bat das Anfehen , welches fie ehemals gehabt, vers 
Ioren. Sie ift mit dem dazu gehörigen Diftricte zuerft zu einer 
Brafichaft, nachmals aber, und zwar wie man meynet, 1103 zu 
einem Marquifate erhoben worden. Ihre ehemaligen Feſtungs⸗ 
werke find 1671 gefchleifet worden. Der Flug Semois entſteht 
bey derſelben. u 

2, Claire fontaine, eine Eiftercienfer Nonnenabtey, 

3. Die Prevöte Baſtogne. Diefer Gebieth hat %os 
bannes, König zu Böheim und Graf zu Luxemburg, ums 
Jahr 1332 der Kirche zu Nachen für 1600 Goldgülden 
florentinifcher Münze abgefaufer. . 

Baſtogne, Baftonacum , eine Stadt in einer Ebene, welche 
ehedeſſen blühender geweſen, als fie jetzt iſt, doch ift fie noch nächft 
Luxemburg die gröfte und befte Etadt in dielem Herzogthume, 
1688 wurde fie von den Franzoſen ihrer Befeftigung berauber. 
Sie wird gemeiniglich Paris en Ardenne genennet, 


4. Die Prevöte Marche, welche mit der PrevördChis 
ny unter einem Prevöt ſtehen. | 


Marche, eine Etadt am Bache Marſette, ift der Hauptort 
eines Diſtricts, welcher Samenne over Samine genennet wird, 
und ehemals von einem Volke bewohnet worden ift, welches Ju⸗ 
Iind Caͤſar Poemani oder Phemani genennet, Sie ift' 1236, 
1318 und 1615 eingeäfchert worden, har fich aber wieder erhos 
let, und ift in einem ziemlich guten Stande, Es find hier 3 
Floͤſter und ı Hofpital, 1577 berief Don Juan von Heſtreich is 

Mr ieſe 
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bieie Stadt die miövergnügten Niederländer zufammen, und ers 
richtete das fü genannte Edictum perperuum, 
| 5. Die Prevöte Chiny war ebedeffen eine Graſſchaft, wel⸗ 
che Bruno, Erzbiſchof zu Coͤln, ums Jahr 969, auf Bits 
te Arnulph aus Burgund, errichtet haben ſoll. Arnuiph 
von Rumigny, Graf zuChiny, hat diefelbe 1364 demHer: 
zoge zu Luxemburg, Wenzel, verfaufer. Die Herzoge zu 
Zuremburg führen diefelben mit in Titel, | 
1) Ebiny, Chiniacym, an. der. Semois, war ehemald eine 
te Stadt , ift aber zu einem Dorfe geworden. Das hiefige 
riorat gebdret den Sehiten zu Luxemburg. 

2) Oxval, eine 1070 geftiftete Benedictiner Mönchenabten. 
6. Die Prevöte Virton, welche mit der folgenden un: 
ter einem Prevör fteht. Sie gehörete im ızten Jahrhun⸗ 
derte den Grafen von Chiny. | 

Dirton, eine kleine Stadt , in welcher 1739 ein Collegium er⸗ 
Bauet worden, darinnen die fehdne Wiffenfchaften gelehret werden, 

7. Die Prevöre S. Mard. z Zn 

S. 11Jard, oder Medard ift eine fleine Stadt. 

8. Die Prevörd Biedburg, welche mit der folgenden 
unter einem Prevöt ftehet. | 

Biedburg, oder Bibrich, vor Alters Beda, eine kleine Stadt, 
welche bis ı663 in einem blähenden Zuftande gewefen , ba 
darauf aber, ingleichem 1675 und 89 von den Franzoſen fehr vers 
wuͤſtet worden. Sie liegt im pago bedenfi. 

9. Die Prévôté Epternach. 

Epternach, oder Echternach, lat. Andethanna „ eine Fleine 
Stadt an der Sure, mit einer ums Jahr 698 geftifteren Abe 
tey DBenedictiner Ordens , welcher untern andern Gätern die 
Herrichaft Dreyß gehöret, die am Ende des Meftphäliichen Kreis 
ſes vorkoͤmmt, und welche aud) ehedeffen die ganze aus 35 Doͤr⸗ 
fern beftehende Pı&vöre beieffen hat. 

10, DiePrevötd Remich , welche mit der folgenden ° 
Unter einem Prevöt ftebt. 

Remich, eine Fleine Stadt, welche 13552 , 1636, 1675 und 

708 fehr verwuͤſtet worden. 
11. Die Prevöte Brevenmacheren. 
1) Grevenmacheren, Mahera Camitis , eine Stadt in einer‘ 


angenehmen und fruchtbaren Ebene an der Mofel, welche in 
| Nuz3 Kriegs⸗ 
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Kriegszeiten mehrmals, unter andern 1552 und 1705 Abel zu⸗ 
gerichtet worden. | | aM 


2) Billich oder Waſſer⸗Billich, eine Herrfchaft beym Eins 
fluſſe der Sure im die Mofel. Herrſchaſt bey Mine 
3) Igel, oder Aigle, ein Dorf an ber Mofel, am Kuffe eines 
Berges, in deffen Gegend die Mofel die Fläffe Sare und Sure aufs 
nimmt. Es ift wegen einer viered'igten Epitfäule merkwürdig, 
welche 74 Schuhe hoc) , und mit mancherley Bildern gezieret 
iſt · Sie ift ein heidnifches Grabmaal, welches, vermdge der Auf⸗ 
fchrift,2 Brüder, Namens Secundini, ihren eltern errichtet haben. 
Allem Anfehen nach ift es zwiſchen den Regierungen Diocletians 
und Eonftantins des Groſſen errichtet worden. 
12. Die Prevöte Orchimont, welche ehemals eine 
Grafſchaft gemefen ift, diefen Titel aber verloren hat, als 
fie von Karl V wieder an das Herzogthum gebracht worden. 

Orchimont, eine Stadt an der Semois, mit einem Schloffe, 
welched feiner hohen Lage wegen ehebeflen fehr feft war, aber 
3636 verwäftet worden iſt. —— 

— beſonderen Herren zugehörige Prevötes; 
welche ſind: | 
1. Die Prevöte Dickrich. 

I) Didrich, eine Stadt an ber Sure, welche in den —— 
des 16 und a7ten Jahrhunderts oft verwuͤſtet worden iſt. 1688 
ſind ihre Waͤlle abgetragen worden. J 
2) Moerſtorf, ein Städtchen und Herrſchaft an der Sure, 
deren Beſitzer Erbbanner: Herr des Herzogthums Luremburg ift, 
215 haben folche des Philipp Wilhelm von Bongart Kinderan 


Marimilian Karl, Baron von Martial, verfaufet, fich aber das _ 
Erbbanner:Herrnamt vorbehalten. 


2. Die Prevöte Eſtalle. 
fEftalle, eine Stadt an der Semois. | 
3. DiePrevöre Durbuy, melche ehemals den Titeleis 
ner Srafichaft gehabt hat, ift von groffem Umfange. 
Durbuy, Durbutum, eine Stadt am Fluſſe Ourt, zwifchen 
ſteilen Felſen. Das Schloß tft 1683 verwüllet worden. 
4. Die Prevöre la Roche, die eine Grafichaft ift. 
la Roche, eine Feine Stadt am Fluſſe Durt in einem tiefen 
Grunde, ift feit dem Brande von 1704 in einem fchlechten Zus 
ftande, hat aber ein feftes Schloß. 


III. Das Marquifat le Pont d Oye. 

IV. Folgende Grafſchaften. 

+. Die rochefortiſchen Graf: und Herrſchaften 
| j | el 


\ w 
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welche theils zum Herzogthume Luxemburg, theils zum Hoch⸗ 
firfte Luͤttich gehoͤren, hatten ehedeſſen ihre eigene Grafen, 
nach deren Abgange fie mit der Srbtochter Agnes an Grafen 
Eberhard von der Mark kamen, deſſen maͤunliche Nachkom⸗ 
menſchaft 1544 mit Grafen budwig III gaͤnzlich erloſch, 
worauf die Graf: und Herrſchaften au deſſelben Vaters 
Schweſter, tuile, Nachkommen verfielen. Diefe güife 
war an Philipp von Epflein, Grafen zu Koͤnigſtein, vers 
maͤhlet, ihre Erbtochter Anna aber an Grafen Botto zu 
Stolberg, von welchem fie s Söhne gebar, die 1548 einen 
Vertrag miteinander errichteten, kraft deffen einer von ihnen, 
nämlich Graf Ludwig, alle,fo wohl Bönigfteinifche als rutſche⸗ 
fortifche Güter allein haben, wenn er aber ohne männliche Er⸗ 
: ben ftürbe, die übrigen Brüder und ihre Nachkommen erben, 
bingegen die Töchter Verzicht darauf thun follten. Als aber 
diefer Graf Ludwig zu Stolberg 1574 ohne männliche Erben 
ſtarb, und nur 3 Töchter hinterließ , fo meyneten zwar die 
Grafen zu Stolberg zum ruhigen Befiße der Grafſchaft und 
Herrſchaften zu gelangen: allein, jene Töchter kamen ihnen 
zuvor, und nahmen von der Örafichaft Beſitz, mei: lie die 
ihnen in dem obgedachten brüderlichen Bertrage verfproches 
nen 60000 ZI noch nicht erhalten hätten. Hieruͤber fa 
es zum Proceffe bey dem faiferl. und Reichskammergerichte, 
welcher zwiſchen den Grafen von Stolberg , die vom Grafen 
Chriſtopher abftammen, und den Fürfien und Grafen von 
Lömwenftein, welche von Anna, mehrgedachten legten Gra⸗ 
fen Ludwigs Tochter , herkommen, von 1581 an geführet, 
1718 von dem heutigen gefammten fürft; und gräfl Haufe 
Stolberg, gegen das gefammte fürfts und -grafl. Haus 
Loͤwenſtein, reafjumiret , auch zum Beften der Kläger 1735 
entſchieden, und die Urtheile, fo viel das im Hochftiftetärtih 
belegenen tandes Antheil betrifft, 17737 durch dafigen Lehnhof 
vollzogen, bingegen von lömwenfteinischer Seite vieles dages 
gen eingewendet, endlich aber durch kaiſ. Bermittelung 1755 
zu Wien ein Vergleich geftifter worden, Vermoͤge deffele 
ben haben alle Fürften und Grafen von göwenftein und Stole 
berg für fd und ihre Nachkommen beyderley Geſchlechts 
| ur Nu 4 den 
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den bruͤderlichen Vertrag von 1548 ſeinem ganzen Inhalte 
nach beſtaͤtiget, und ſich alſo getheilet, daß 

1) Das Haus Stolberg theils behalten, theils be⸗ 
komnien bat 

(1) Die Grafſchaft Rochefort oder Rurfchefort, Comit. Ru- 
pifortentis, und zwar fg wohl den Theil derielben , welcher im 
Hochſtifte Lüttich liegt, und den es ſeit 1737 ſchon beieflen, als 
den im Herzogthume dixemburg belegenen Lheil derſelben, dar⸗ 
inn 

Rochefort, Rupifortum, ber — der Grafſchaft, eine 
kleine Stadt auf einem Berge am Fluſſe Lomme, neben we icher 
auf einem Felſen ein Schloß ſteht, belegen iſt. 

(2) Die Nerrichaft Briquemont, 

i (3) Die Grafichaft Montaigu, am Fluſſe Gurte; weiche 
egreift: 

: a. Die Manerey Marcourt. 

b, Die Mayerey Dochamp. 

c. Die davon abhangenden Pairien Ochaint, Garzee, bes 
ginge, und Abtey Slonne. 

— (4) ale Herrſchaft BL amps, welche bey Neufchateau be⸗ 
egen ift. 

Die mit Bouillon und S. Hubert gemeinſchaftliche Herr⸗ 
ſchaft Bertrr. 

6) Zwey Drittel an der mit dem Haufe Aremberg gemein 
ſchaftlichen Herrichaft Neufchateau, deren Hauptort Fleufchde 
eau/ — Staͤdtchen, iſt. 

2) Das Haus Lowenſtein hat behalten, 

—8 Die Herrſchaft Ebaffepierre , welche fo wohl als 

2) Die Herrichaft Cugnon, eine ſouveraine Herrſchaft iſt, 
und beyde unter des Herzogthums Kurembur a Schuße ftehen. 

.. @) Die Herrichaft Serbimont, am Fluſſe Semdis, in’ weis 
ber Zerbemont, ein Städtchen und Sal | 

(4) Die Herriihaft Seuilli. | 

(5) Die Herrichaft Örgeo: 

(6) Die Herrichaft Hanrefte, 

(7) Die Herrichaft Sarıon, 

(8, Ein Drittel an der oben genannten mit Aremberg gemein⸗ 
ſchaftlichen Herrſchaft Neufchaieau. 

2. Die Grafſchaft Rouſſy Hat viele Beſitzer gehabt. 
1703 verkaufte fie Albrecht Euſebius, Graf zu Koͤnigs— 
eck und Rotenfels, an Jacob Dumont, und dieſer 1718 
an Maguin, Parlamenısrarh zu wie. 

3. Die 
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3. Die Graffchaft Salm liegt an der Graͤnze des 
- Hochftiftes Luͤttich. Heinrich VI, welcher der letzte von 
den alten Grafen zu Salm geweſen, fe&te feinen Vera 
"wandten Johann, Herrn zu Meifferfcheide, zum Erden 
‚der Srafichafe Salm ein, welchem fie auch 1755 duch 
ein burgundifches Urtheil zuerfanne, und Engelbrechten 
von Rougrave, der fich ihrer bemächtiget hatte, abges 
ſprochen wurde. Won ihm flammen die Grafen von 
Solms Reifferfcheid ab. - Der vornehmfte Reichtum 
der Grafichaft befteht in Schiefers und Schleiffteinen. 
Das Schloß Sulm liegt wuͤſte; es ift aber noch das 
Städtchen diefes Namens vorhanden, Zu der Graf 
ſchaft gehören 40 groſſe und Fleine Dörfer. 


4 Die Grafichaft Dianden, franz. Vienne, if 
von anſehnlicher Gröffe, und. befteht aus 7 Mayereyen, 
welche eine anfehnfiche Anzahl groffer und Kleiner Dörs 
fer begreifen. Der erfte Graf von Vianden, den wir 
mit Gewißheit kennen, bieß Friderich, und lebete im 
zarten Jahrhunderte. 1335 ftard feine männliche Nach: 
fommenichaft aus. Des legtern Grafen Gottfried III 
jweyte Tochter, Adelheid, brachte die Grafſchaft auf 
ihres Gemahls Drto, Grafen von Naſſau, Nachkom⸗ 
men, die Prinzen von Oranien; fie gehöret auch noch“ 
dem Erbftarthalter der vereinigten Niederlande, doch hat 
fie der Prinz von Iſenghien in Beſitz genommen, 


n) Dianden ift eine Fleine Stadt mit einem Bergichloffe , am 
Fluſſe Ouren, und ganz mit Bergen eingeichloffen. 


2) Rodt, eine Comthurey des Johanniter Ordens, 


$. Die Graffihaft Wilts oder Wilz, ift 16531 aus 
einer alten Herrfchaft errichtet worden ; und die einem graͤſ⸗ 
Jichen Gefchlechte gleiches Namens gebörer. 
woilz, der Hauptort, ift eine Freyheit mit einem Schloffe, 
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V. Folgende Baronien. 
1. Die Baronie Houffalize. 

Kouffalize, eine Heine Stadt mit einem fehr alten Schloſſe, 
am Fluſſe Ourt, welcher fie faſt ganz umgiebt Sie ift 1688 
ihrer Mauern beraubet worden. Es ift hierein Priorat, Namens 
le Val des Ecoliers. 

2. Die Baronie Jamoigne iſt 1623 geſtiftet worden. 

3. Die Baronie Brandenburg iſt 1683 an das freyherrli— 
che Haus von Soye gekommen. Das Schloß Brandenburg liegt 
aufeinem fteilen Felſen zwiichen 2 Bergen, an dem kleinen Sluf 
fe Bleſe, ı Meile pon Dickrich. 

4. Die Baronie Meyſſemburg 

5. Die Baronie Bornmal, am Fluffe Ourt. | 

6. Die Baronie Soleuvre ift 716 geftiftet worden. Das 
Schloß dieſes Namens ift '55- von den Franzoſen verrohftet 
worden. In dieler Baronie liegt Tıfferdange oder Differdange, 
eine Eiftercienfer Nonnenabtey. 

7. Die Baronie Anfemburg liegt an dem Fluͤßchen Fifchen, 
welchts bey Arlon entfteht, und ſich in den Fluß Elz ergiegr. 

VI, Ziele Hettſchaften, davon ich aber nur folgende 

anführe. 

1. Die Herrfchaften Ayvaille und Rachamps , welche dem 
Priorat Ayvaile an der Ambleve zugehoͤren. 

2. Die Herrſchaft Bondorf. 

3. Die 2 Bouloigne, in welcher der Flecken Zabay iſt. 

4. Die Herrſchaft Bourfcheit- | 

5. Die Herrichaft Clairvaux oder Clervaur, Clara vallis , 
deren Städtchen und Schloß gleiched Namens am Zluffe Wilz 
liegt. In derfelben ift Zoſin oder Voſingen eine Auguftiner 
I, onnenabtey. 

6. Die Herrſchaft Dasbourg : 

7. Die Herrfchaft Dinerof, darinn eine gleichnamige Stadt 
am Fluffe Kyll. i f 

‚8. Die Herrichaft Eſch, deren Städtchen und Schloß am 
Fluſſe Elz liegt. 

8* Die ee Kayll oderXeyl, den Grafen von Manders 
‚Icheid zugehörig. 

10, Die Herrfchaft Kronenburg am Fluſſe Kyll, auch den 
Grafen von Mandericheid zugehörig. 

11. Die Herrfchaft Kiniter. 

12. Die Nerrichaft S Marie. | 

13. Die Herifchaft Merſch, an der Elſch, in welcher das 
Dominicaner Nonnen Priorat Marienthal ift. 

24. Die Herrichaft Mirouart an der komme, 

15 Die 
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3 Die Herrfchaft Naſſonge, welche vor Alters zu er Graf⸗ 
fhaft Durbuy gehöret hat, und in deren Hauptort eine Colle⸗ 
giatkirche ift. | 

16. Die Ka Yleuerburg mit einem Städtchen. 

17. Die Herrichaft Gchen. 

8, Die Herrichaft Ouren , deren Städtchen und Schloß 

Ouren am Fluffe gleiches Namens liegt. 

19. Die Herrichaft Pirtange oder Pittingen. 
20. Die — Rochette. 

21. Die Herrſchaft Rodemachern, welche den Markgrafen 
zu Baaden = Baaden gehdret, und darinn dad Städtchen Roden 
machern iſt. | 
2. Die Herrfchaft Roller, 

23. Die Herrichaft Rulland am Zluffe Our. 

24. Die Herrfchaft Scharbilligbrouc am Zluffe Kyll. 
25. Die —— Soye. — 
26. Die Herrſchaft Uſeldingen oder Uſeldange am Fluſſe 


burg gehoͤret. 


27. Die Herrſchaft S. Veit, welche anſehnlich iſt, und dem 
fuͤrſtl. Hauſe Naſſau⸗Oranien gehoͤret; der Prinz von —— 
aber in Beſitz genommen hat. Sie begreift die Stadt S. Dit, 
und 85 Dörfer, welche unter die Gerichte zu Recht, Voampach, 
Amel, oder Ambleve , Bullsnge oder Bullingen, Burgen 
bach, Neundorf und Thommen vertheilet find, 


KORK 


&. gubert, eine alte und reiche Benedictiner Abtey zwiſchen 
Baftogne und Rochefort, über welche Frankreich von alten Zeis 


‚ten ber die Schußgerechtigkeit zu haben verfichert; von welcher 


aber das dftreichiiche Haus behauptet, daß fie zum Herzogthume 
furemburg gehdre , und unter deffelben Gerichte ftehe. 1718 
ward fie mit dftreichifchen Kriegsvoͤlkern befetst, welche 1741 von 
den Franzofen verjaget wurden. 1742 bemächtigten fich ihrer 
die Deftreicher abermald, wurden aber von den Sranzofen bald 


vertrieben , doch ift fie wieder unter dftreichifche Oberherrichaft 
gekommen. 


Dieſe Abtey hieß zuerſt Andain oder Andaye- Als aber 
im Jahre 825 der Leichnam des heil. Hubert dahin gebracht 
wurde, bekam ſie von demſelben den Namen. Es gehoͤren, 
auſſer dem Städtchen S. Bubert, au der Lomme, woſelbſt 
die Abtey iſt, ungefähr go Dorfichaften im Ardener Walde 
dazu. 


Attert, in welcher ein Priorat iſt, fo den Jeſuiten zu Luxren⸗ 


* 


* 
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Das öftreichifche Antheil an dem Her⸗ 
zogthum Gelderland. | 


a8 Oberquartier des Herzogthums Gelderland, davon 

das öftreichifche Haus vermöge des utrechter Fries 

dens von 1713 einen Pleinen Theil befißt , befteht 
meiftens aus Moor: undHeideland, welches wenigersrüchte 
trägt, daher die Einwohner fich mehrentheils auf die Tuch 
und $eineweberen legen, auch davon-gute Nahrung haben, 
Der Haupefluß ift die Maaß, welcher diefes Oberquartier 
in 2 Theile abfondert, und an der Dftfeite die Roer, Zwalın 
und Niers aufnimmt. Das öftveichifche Antheil begreift: 


1. Roermonde , eine fefte Stadt, bey der Mündung ded 
Fluſſes Moer, welcher hiefelbft in die Maaß fließt- Sie iſt dem 
Umfange nach die gröffefte Stadt im Gelderland, und war ehemals 
Dem Range nach die zweyte. An der Weitieite ift fie von ber 
Maaß, an der Sübfeite von der Noer, an den beyden Übrigen 
Seiten aber mit einem Erdmwalle von 8 Bollwerken und einer 
Eontrefcarpe umgeben. Jenſeits der Noer bat fie noch eine Vote 
ftadt, Cie ift der Sit des Provinzialhofd, und der Verſamm⸗ 
Kungsort der Staaten des Landes. Der hiefige Biſchof fteht uns 
ter dem Erzbifchofe zu Mechelen. Es ift bier eine aniehnliche 
Karthaufe. - Auf der Maaß wird bier ein Zoll angeleget. Die 
Stadt ift 1554 faft ganz abgebrannt, auch oft belagert und eins 

enommen worden. 1758 wurde fie von dem Erbprinzen zu 
raunfchweig, Karl Wilhelm Ferdinand, eingenommen. 

In der Nachbarfchaft diejer Stadt liegt | 
ee; ein Klofter auf dem St, Petersberge an der 
Moer, | | 

Die Dörfer Niel, gellenray, Aſſelt, Beſſelen, golsbafen 
Befelt, u. a, m. 

. Die Dörfer und Herrfchaften Swalm , am Zluffe gleiche 
Namens, und Elmpt, hat fich das dftreichiiche Haus vorbehal⸗ 
ten, ald ed 1715 den Generalftaaten das Droftamt Montfoord 
abgetreten, von welchem fie auch ſchon lange vorher abgeſon⸗ 
Bert geweſen. Ä 

KR X X 


Der Theil des Hberquartiers von Beldern, melden 
der Rönig von Preuffen beißt, iftdemfelben 1723 im ut 
rechter Frieden auf ewig abgetreten, jedoch daben bedungen 

; = 


Der oͤſtreichiſ. Antheil an dem Herz. Geldern, 53 
worden, daß die roͤmiſch⸗ katholiſche Meligion daſelbſt in 
dem Stande verbleiben folle, in welchem fie fich unter ſpani⸗ 
fcher Regierung befunden. Er befteht aus folgenden Staͤd⸗ 
ten: und Aemtern, deren hier. gedacht werden muß, weil fein 
bequemer Ort zu ihrer Befchreibung vorhanden ift. | 

A. Die Stadt und das Amt Geldern. 9— 

1. Die Stadt Geldern, vor Alters Gelre, liegt in einer nie⸗ 
drigen und moraftigen Gegend, ift vom Sluffe Nierd umgeben, 
zwar klein/ aber fehr feſt und der Sitz einer Fönigl, Commißion, 
deren Haupt der Gouverneur von Geldern ift, und eines Juſtitz⸗ 
collegiums. 1530 brannte fie ab, 1703 wurde fie von den preufe | 
fiihen Kriegsvölkern zur Webergabe gezwungen. 1757 nahmen 
fie die Franzoſen ein. | 

2. Zu dem Amte Geldern gehbren die Dörfer Pont, Aldekerk, 
Vxrkerke, S Thomas, Wetten, Bappelen , und Deyrt.. Der. 
Flecken Kevelaar, (eigentlic) Kleins oder Neu⸗ Kevelaar, im Ge⸗ 
genja des cleviichen Dorfs Alt⸗Kevelaar,) hat feine Aufnahme 
einem berühmten Marienbilde, welches dafelbft in einer Kapelle 
verehret wird, zu danken. 

U. Die Stadt und. das Amt Stralen. i 

Die Städt Stralen ift Hein, und ihrer ehemaligen Feſtungs⸗ 
werke 1672 von den Franzofen beraubet worden. | 

In der Bauerichaft Sand ift ein Klofter. 

.. DI. Das Städtchen und Anıt Wachtendonk. 

WachtendonE, ein Städtchen , liegt an dem Fluſſe Niers,, 
und ift ehedeffen befeftigt geweien, und hat ein Schloß gehabt, 
ef welchem vor Altesö die Herren von Wachtendonk gewohnet 


en. 

IV. Das Amt Middelaer. ME | 
be ae Ort Middelaer hat in alten Zeiten Mededacum gea 
heiſſen. —— | 

V. Das Amt Arieenbeeck , dazu der groffe Flecken 
Dierfjen, welcher im Umfange des Herzogthums Yulich 
liegt,und die Dörfer Rriekenbeek, Grefferade, Lobrecht, 
Wankum, Seeringben und Hensbeek gehören. 

VI. Das Land Reffel, welches vor Alters unter dem 
Erzſtifte Cöln geftanden, und feine eigenen Grafen gehabt 
bat. Es gehören dazu die Dörfer Keffel an der Maaß—⸗ 
Rade, Helden, Sevenhem , Brey, Blerick, Swols 
gem, Broeckhuyſerforſt, Ruerloe, Waͤnlum uns 


Lothum. Re — 
ViII. Die 


—E 
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VO. Die Herrfichkeiten Walbeeck, Arsen, (eines: 
Freyherrn von Geldern gehörig, mit einem ſchoͤnen Schlofs 
fe. und berühmten Garten,) Aefferden ac. — 

Anm. Das Amt Montfoord gehoͤret zwar auch dem Könige 
von Preußen, fteht aber — —— der Arie 


ftanten, daher es bey den Generalitätölanden der Republik der 
pereinigten Niederlande befchrieben werden muß. Ä 


Das Öftreichifche Antheil an der Graf⸗ 
Bu (haft Flandern. ß 


er 


uffer den allgemeinen Charten, welche ganz Flandern 

auf einem Blatte vorftellen, dergleichen CTic. Viſt 

ſcher, Peter Schenk, Wilhelm de l'Isle und 

"Job. Bapt. Somann geliefert haben, find auch beſon⸗ 

dere von einzelnen Theilen defjelben vorhanden, dahin Nic. 
Viſſchers 6 Blätter gehören. 


$ 2, Flandern gränzet gegen Nordweſten an die Nord⸗ 
fee , gegen welche es die Dünen oder Sandhuͤgel fchüßen, 
gegen Norden an den Arm der Schelde , welcher de Jons 
- genennet, und dadurch es von Seeland getrennet wird, 
gegen Oſten an Brabant und Hennegau, gegen Suͤden an 
Hennegau und Artois, und gegen Südweften auch an Ar⸗ 
tois. Die gerade Linie von der artoififchen Graͤnze beym 
Meere an, bis gen Antwerpen, beträgt einige 20 Meilen, 
und die vom nordlichften Ende von Eadjand bis Mardhiens 
nes über 16, und wenn man fie bis ans Ende des fchmalen 
Striches vom Amte Douay zieht, auf 20 Meilen 


6 2. Es hat eine mäßige Luft, und ift theils eben; theils 
bergicht. Der Boden ift überhaupt fruchtbar, und zum 
Uckerbaue bequem, und an einigen Gegenden, nämlich 
nach dem Meere und nach der franzöfifchen Graͤnze zu, ift 
die Fruchtbarkeit ungemeingroß. Das kand träge faft alle 
Arten von Getreide und Gartengewaͤchſen, und enge 
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Gegenden als die von ent und Brügge, Fönnen Getrei⸗ 
de ausführen; doch ift in andern das Getreide für die 
Menge der Einwohner bisweilen nicht zulaͤnglich. Der 
Flachs ift der vornehmfte Reichthum des Landes. Die 
Weide ift in vielen Shegenden fehön , vornehmlich aber iſt 
fie bey Zurnes, Dyrmuiden und Loo fo vortreflih, daß 
es in den gefammten Niederlanden feine beffere giebt; das 
ber ift auch dafelbft die Viehzucht wichtig, und man bat 
febr Schöne Burter und Käfe, In der nordweftlichen Ges 
gend des Landes ift die Weide auch fehr gut, und die Pfers 
de: und Schafzucht fehr beträchtlich, Man hat auch in 
Flandern Shit von mancherley Art, Federvieh, Wildpret, 
als Hirfche , wilde Schweine und Hafen, und See, und 
Flußfiſche. Waldungen und Hölzuhgen find auch vorhan⸗ 
den. Die vornehmften Flüffe find: - 

».1) Die Schelde, welde bey Mortagne die Scar⸗ 
pe, und bey Gent die Lys und Lieve, und bey Denders 
monde die Dender aufninmt. 8 

2) Die Leye oder Lye, Legia, Liza, koͤmmt aus 
Artois, nimmt dafeldft. bey Aire ein paar Flüßchen auf, 
srirt alodann in Flandern, und theilet daffelbe in 2 Theile, 
Sie vermifcher fich mit der Schelde. 

Es ſind auch nuͤtzliche Kapnaͤle gegraben worden, uns 
ter welchen zween zwiſchen Bruͤgge und Gent ſind, deren 
einer der alte, und der andere der neue genennet wird; 
feuer iſt eigentlich ein Fluß, Namens Kieve,gemefen, und in 

einen Kanal verändert worden; diefer vereiniger ſich beym 
Dorfe Lovendeghem gegem Abend von Gent, mit jenem. _ 


$ 4. Flandern ift ftarf angebauer und bewohnet. Man 
zähler im ganzen: tande 62 bemauerte und ‚offene Städte, 
2164 Dörfer, und über 250 Herrfchaften _ 

- Die Staaten oder Stäude find; die Lralaten, Eder 
len und die vier Glieder, welche ſind die Diſtricte Gent, 
Brügge, Mern und das freye fand Et Vrye, terra fran⸗ 
ca.) Der Biſchof zu Brügge iſt beſtaͤndiger und Erb⸗ 
lanzler von Flandern. 
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8 5. Die Flaͤminger bekennen ſich zur roͤmiſch⸗katholl 
ſchen Kirche. K. Philipp IT hat 3 neue Bisthuͤmer, naͤm⸗ 
lich zu Gent, Bruͤgge und Ypern, geſtiſtet. Aelſt und 
deſſelben Diſtrict ſteht unter dem Erzbifchofe zu Meches 
len; Cortryck und deſſelben Kaſtellaney groͤßtentheils unter 
dem Biſchofe zu Dornick; und Caſſel, nebſt einem Theis 
le des Diftriets von Borborch, ſteht unter dem. Biſchofe 
zu ©. Dmer. | J 
$ 6. Die Flaͤminger koͤnnen ſich der Erfindung einiger 
erheblichen Künfte ruͤhmen. Sie find die erften in Europa 
gewefen, welche ſich mit Webereyen zu ernähren angefan 
gen, unddie Tücher und Zeuge zu färben gelehret haben; 
worinn die Städte Ypern und Cortryck den aͤlteſten und 
größten Ruhm haben.’ In der letztern ift auch erfunden 
worden, wie man in die Leinwand allerlen Figtiren weben 
Fönne. Wilhelm von Beukelszon, aus Biervliet gebuͤr⸗ 
tig, hat im ı 4ten Jahrhunderte gelehtet, wie man det He 
ring ausweiden und einfalzen müffe. Johanu von Eye 
bar im ı sten Jahrhunderte die Delfarben erfunden, 
Geutiges Tages find zwar die flanderfchen Manufactuis 
zen lange nicht mehr in dem blühenden Zuftande,, in wel 
chem fie ehedeſſen gemwefen ; indeffen bekoͤmmt man doch 
noch von Ryffel feidene und wollene Zeuge, Peracane, Dir. 
eotten, Camelotte, Spigen und andere Waaren ; von Gent; 
Meenen und Cortryck Leinewand; von Dornick Tapeten, 
Vorhänge, Bettdecken und andere gewirkte Zeuge; vor 
Brüggebaummollene und feine wollene Zeuge , Leinewand 
und Spißen. | | 
57. Die Reihe der Brafen von Flandern mild 
im sten Syahrhunderte von Balduin I angefangen, Dee: 
vierte Graf, Balduin II, hat ums Jahr 950 die Weber 
reden, ($ 6.) und durch angelegte Jahrmaͤrkte die Hands 
dung eingefuͤhret. Der 7te Graf, Balduin V, brachte zu⸗ 
erſt die Graffchaft Aelft an Flandern , welche von dent 
ı6ten Grafen, Philipp I, im ısten Yahrhunderte von 
henem, als ein Reichslehn, mit Flandern vereiniget — . 


\ 
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‚hingegen hat eben derfelbe 1 179 Artois von Flandern ges 
trenner. Des 24ſten Grafen ‚Ludwig Il Tochter, und &rs 
binn Margarerha III, vermäßlte fi 1369 mit Pllipp 
dem Kuͤhnen, Herzogezu Burgund, welcher dadurch Graf 
von Flandern ward. Durch Karl des Kühnen Tochter, 
Maria, welche fich mie dem Erzherjoge zu Deftreih, Mas 
zimilian, vermählte, fam Flandern an das Öftreichifche 
Haus. Der nordliche Theil diefes fandes ift den Genes 
ralſtaaten theils und vornehmlich durch den münfterifhen 
Frieden, theils durch den Barriere » Tractat von 1715 
abgetreten worden , und Frankreich bat ſich 1667 des füds 
lichen Theiles bemächtiget. Zu J— 
$ 8. Das Wapen von Slandern iſt ein ſchwar—⸗ 
zer Loͤwe imgoldenen Felde. Graf Philipp I, welcher der 
ı6te Graf von Flandern gewefen, bat diefes Wapen 
zuerft eingeführet. — . 

6 9. Der Hof und Rath von Slandern (Pro- 
vinciale Flandri® Concilium ‚) hat feinen Sig zu Gent, 
und ift das höchfte Landesgericht, von welchem aber doch 
an den höchften Rath zu Mechelen appelliret werden kann. 
Eben dafeldft ift auch de wertige Gamer, (Camera le. 
- galis, oder legitima,) welche in allen Lehnſachen das hoͤch⸗ 
fie Urtheil fäller. 

“ 10. Nachdem Artois von Flandern getrennet wor⸗ 
den, ($ 7.) bar es aus 3 Theilen beftanden. Der erfte 
und geöfte Theil, welcher eigentlich die Brafichaft Flan⸗ 
dern geheiſſen, und unter franzöfifcher Oberherrfchaft ges 
ftanden hat , ift nach dem Unrerfchiede der Sprachen, welche 
dafeldft geredet werden, in das deutfche und wälfche 
Slandern eingerheilet worden. Das deutfche Flandern 
gränzer gegen Norden an die Nordfee , gegen Dften an das 
Faiferliche Flandern , gegen Süden an die feye, und gegen 
Weſten an Artois und den neuen Graben; das wälfche 
Slandern (Flandria gallica) aber gränzet gegen Norden an 
das deurfche ,„ gegen Dften an die Schelde, gegen Süden 
an das Gebieth von Cambray, = gegen Weſten an dietcne 

0) und 


» 
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und Grafſchaft Artois. Diefen gefammten Theil bat Kats 
ſerarl V durch den mit Franz I im Jahre 1526 errichter 
ten DBertrag von der Abhängigkeit an Frankreich los gemas 
het. Der 2te Theil, welcher die Herrſchaft Flandern 
oder das Faiferliche Slandern genennet worden, weiler 
unter des heil. römifchen Reichs Oberberrfchaft geftanden, 
begreift die Grafſchaft Aalft, das fand Waas, die fo ges 
nannten 4 Aemter, und das Land jenfeits der Schelde. Der 
ste Theil hat den Namen des eigenen SIandern gehabt, 
weil es von Frankreich, noch von dem Roͤmiſchen Reiche abs 
gehangen, ſondern allein unter der Herrfchaft der Grafen 
von Flandern geweſen iſt, und dahin gehören die Derter 
Dendermonde, Bornheim und Geersberge mit ihren Dis 
ſtricten. | 
Das Antheil,, welchas Frankreich beutiges Tages an 
Flandern bat, iſt in dem Theilevon Frankreich abgehandelt 
worden ; und das Antheil der Öeneralftaaten ift bey der Res 
publif der vereinigten Niederlanden befchrieben worden, Es 
ift alfo bier nur von dem oͤſtreichiſchen Flandern die Dede. 


$ 11. Diefes fand kann am beften nach den 4 fü ge 
nannten Ölicdern ($ 4.) beichrieben werden , welche find: 
die Diftricte Gent, Brügge, Ypern und das freye 
Land. 

I. Der Dijtrict Gent. Dahin gehoͤret: 


1. Die Stadt Gent, Ghendt, franz. Band, Gandavum, tels 
che die Hauptftadt in Flandern tft. Sie hat wegen der vielen 
flieſſenden ARaffer , welche bey ihr zufammen kommen, , fo wohl in 
Anjehung des Handels als der Feftigfeit, eine fehr vortheilhafte 
Rage ; denn es nimmt nicht nur Die Schelde in dieſer Stadt die Leye 
auf, fondern e8 geht auch von hier nach Damme vie Ziene , oder 
der alte Kanal, mit deffen Ausgrabuug 1228 der Anfang gemacht 
worden, und welcher , auffer unterjchiedenen Bächen, auch die Ca⸗ 
ele aufnimmt. Der Kanal, welcher von bier nach Brügge, und 
‚von da bid Oftende geführet worden, ift «613 angefangen, und 
vorzuͤglich merkwuͤrdig. Bon einem andern Kanale, welcher ges 
gen Norden ſich erftrecket , geht von Nodenhuyfen aus ein Arm 
nad) Sas van Gent; ein anderer aber theilet ſich in der Gegend 
son Moerbeck, fo dag ein Mebenarm nach Arel, und ein andere 
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mach Hulft geht. Noch andere Hleinere Kanäle und Fluͤſſe hieſi⸗ 
ger Gegend nicht zu gedenken. 


Die Stadt ift groß; denn man ſchaͤtzet ihren Umfang innere 
Halb der Mauern 45640 roͤmiſche Schuhe. Vom Kailersthore 
Dis and Muydenthor ift eine Stunde Weged Sie hat 13 Markt⸗ 
pläge , unter welchen 7 grofle ind, dahin der fogenannte Frey— 
iagsmarkt gehdret, auf welchen dem Kaifer Karl V eine Bilde 
fäule zu Ehren errichtet worden. Eben diejer Kaiſer hat ı 40 den 
Grund zu dem feften Schloffr legen laffen, welches zwifchen 
denn Kayerd: und Muydenthore ift, und das neue Kartell gez , 
mennet wird. Es hat aud) Kaiſer Otto der Siroffe hier im Fahre 
949 eine alte Burg erbauet. Dad Brafen=Raftell (Perra comi- 
is) ift der Berfammlungsort des Hofs und Raths von Flandern, 
In dem Prinzenbofe ift Kaifer Karl V im Gahre 1500 gebus 
zen. Das Stadthaus ift ein anjehnliches Gebäude. Mon dem 
mitten in der Stadt fehendem Thurme Belfore, mit deſſen 
Baue 1313 der Anfang gemacht worden ift, hat man eine ange: 
nehme Ausficht ber Die ganze Stadt. In diefer Stadt ift auch 
die Herrfchaft Raveſchot. Zu dem hiefigen 15,9 geflifteren 
Bistbume gehören 7 Decanate, naͤmlich dad Decanat in der 
Stadt von 7 Kirchen, das everghemiſche von 2: Pfarren, das 
Dendermondifche von 2ı Pfarren, das deynſiſche von 2: Pfar⸗ 
ren, dad wafifche von 20 Pfarren, das thieitifche von 22. Yfar⸗ 
zen, dad bulftifche von ı5 Pfarren. Die Kathedralkirche, wels 
‚he Johaunes dem Täufer geridmet iſt, ift anſehnlich. Auſſer 
einer Collegiatfirche find hier noc) 6 Pfarrkirchen. DerAbt der 
Benedictiner Abtey zu 5. Peter (abbatia S, Petri in monte 
Blandinio, nennet fi) Primas von Flandern, Praͤſident der 
Merfammlung der niederländilchen Klöfter , welche unmittelbar 
anter dem heiligen Stuhle fteben, Zürften zu Champin, Grafen 
zu Harte, Deren zu Swyngerde, Aflenede, Saffelaere ꝛc. Hiere 
nächft find bier noch 2 Mannsabteyen , 2 Jeſuiter Collegia, 
z’ andere Mannsklöfter, und der jogenannte Tempelhof, wel 
scher dem Sjohanniter Nitterorden gehoͤret, 22 Srauenklöfer, z 
Beguinenhäufer , ein Seminarium des Bisthums Gent, ums 
terichiedene Hofpitäler und Capellen. Die Stadt hat ehedeffen 
mehrere Häufer und Einwohner gehabt, als jetzt Darinnen gefuns 
Den werden. Die oftmaligen Feueröbränfte, und infonderheit die 
von 1217 , haben zu ihrer Verringerung viel beygetragen. 1576 
iſt hier die berühmte Pacification zwiſchen dem fpaniichen Kö« 
mige Philipp II und der Republik. der vereinigten Niederlande 

ſchloſſen werden. 2678, 1708 und 1745 haben fich ihrer die 
Franzoien bemächtiget, Das Stadtgebieth erſtrecket ſich bis an 
Ben Bipigiaht, et 
Do 2 2. Die 
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2. Die Burggrafichaft Gent, Caffelrie van der Gudenbarg, 
deren Gericht in dem Grafen: Kaftell_ zu Gent gehalten wird, 
und von welcher fich der Prinz von Efpinoy einen Burggrafen 
nennet. Sie ift in 4 Aemter vertbeilet „ und befteht aus 46 
Dörfern und unterichiedenen Herrfchaften. Won denfelben gehoͤ⸗ 
ren dem Bifchofe zu Gent Everghem mit dem Titel einer Grafs 
ſchaft, Lathem, Los Ebrifti, Goftader, ein Theil von Sieys 
Dingen und Zeeveneecke; der Abtey zu S. Peter in Bent aber 

ehören Afsnede , wojelbft die Herifchaft Idewalle ift, Baers 
e, Deffelbergbe, St Denys, Saffelsere, Seevergbem, wos 
felbft die Herrfchaft Welvene ift, und Sınynarde. Mon den 
übrigen Dertern find die vornehmften und merkwuͤrdigſten Neltes 
ren , wojelbit die Herrſchaft Ia Woeltyne , Deſſeldonke, Kneſ⸗ 
felosere, VNazareth, (welcher Ort aud) zu den Kaſtellaneyen us 
denaerde und Cortryck gehöret) zu deffen Kirche Hark gewallfahrs 
tet wird. Nevele, eine Baronie, Oydonk, ein Kaftell, Somergs 
bem und Waerſchoot mit einem ECiftercienfer Klofter. 


An dem Kanale de nieuve Dart na Shendt Tiegen umer⸗ 
ſchiedene Forts, unter welchen das Fort S. Philippe das vor⸗ 
nehmſte ift, 


3. Die Grafichaft Aalſt oder Aelſt Tiegt zwiſchen den Fluͤſſen 
Schelde und Dender. Sie enthält manche Berge, und es ent⸗ 
ſpringen darinnen viele kleine Fluͤſſe, welche ſich in die eben ge⸗ 
nannte gröffere ergieſſen. Man bauet in derelben ſchoͤnes Ge⸗ 
treide , vornemlich Noggen , auch guten Hopfen. Vor Alters 
hatte fie ihre eigene Grafen. Als die Grafen von Flandern 
1174 zum beftändigen Beſitze derjelben gelangten, kamen ſie 
dieſerwegen unter die Stände des heil. rom Reichs. Wir ben 
merfen | | 

1) Aalft oder Aelſt, Aloftum , die Hauptftadt dieſes Lanbeh 
welche am Fluſſe Denver liegt. Sie enthält eine alte Burg, 
eine Gollegiat sund Pfarrkirche , ein Jeſuiter Gollegimm , 3 
Mannszund s Frauenklöfter, Yhre Feſtungswerke find 1667 
yon den Franzoſen gejchleift worden. 


Nahe bey der Stadt, innerhalb den Gränzen ihres Kirch⸗ 
fpield , liegt. die Tiftercienger Nonnenabtey ten Roofen , Abb 
ta beatz Mariæ de Kolis. | 


2. de vyf Roeden (virge, d. i. prefedturz,) van het Land 
Kap Aelſt, oder, die $ Diftricte des Landes Aelſt. Diele 
in | 

cı) Das Land oder Gebiethe Rode, fo eine alte Baronie ib 
Dahin gehdret z. E. Melle, an der Schelde, woſelbſt ein —* 
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C) Das Band Sotteghem. Der Ort Sottegbem ift eine 
polfreiche Freyheit oder Flecken. 


(3) Das Land Gaveren, welches den Titel eines Fuͤrſten⸗ 

thums hat. Dad Dorf und Schloß Gaveren liegt an der 
Schelde. 
(4). Das Land Boulaere iſt eine Baronie. Der Hauptort iſt 
Over⸗Boulaere. Die Freyheit Up: gaffele hat 1654 den Titel 
‚einer Srafichaft befommen ; Afpelaere und Nedegem find Frey⸗ 
beiten; ®ombergbe,, eine Herrichaft. 


(5) Dad Land Schooriffe, franz. Eſcornaix, ditio Scorna- 
cenlis, eine Baronie. Ä 


Anmer?. Die Baronie Leeuwerghem ift unabhängig , und 
bat die hohe, mittlere und untere Gerichtöbarkeit , auch ein eige— 
ned geiftliched Gericht. Es gehören dazu die Pfarren Elene und 
sSillegbem „ die Dörfer Nieuweghe und Regbofch , und ein 
grofler Theil der Einwohuer zu Bombergben. 


3) Unterfchiedene Gerter und Kirchfpiele (diverfche Paro⸗ 
thien,) welche zerftreuet liegen. Die merfwürdigfien find : 
(1) Raffesbem und Sardeſſem, Baronien, 
(2) Lede, ein Marguifat. 


(3) Lidekerke, eine Baronie, welche eine alte und beruͤhmte 
Herrichaft ift. | 


(4) goltbem,, eine Herrfchaft, welche dem Bilchofe zu Gent 
gehoͤret. 


(5) Eynham, eine Benedictiner Abtey an der Schelde. 
4) Die Stadt Geertsberghe mit ihrem Diſtricte. 
Grertsbergbe ,„ Gerardimontium oder Mons Gerardi, 
franz. Grammont, , ift eine kleine Stadt, welche um das Jahr 
1068 Stadtrecht erhalten hat. Der Fluß Dender theilet folche 
in die obere und untere Stadt. Die hiefige Benedictiner Möns 
chenabtey zu S. Adrian tft eine der vornehmften in Flandern. und 
dem Range nad) wo nicht die zweyte, doch gewiß die dritte. 
Auffer dem findet man hier eine Pfarrsund 2 andere Kirchen, 4 
Klöfter , ein Beguinenhaus, und ein Hofpital. DieStadt ift 
ehedeſſen anjehnlich und volfreich „ auch ihrer Tapeten = Teppiches 
und anderer Manufacturen — beruͤhmt geweſen. 
03° u 
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Zu dem Stadtdiſtricte gehören 45 Dörfer, Man rechnet, 
auſſer denen oben genannten Baronien Boulaere und Schoo⸗ 
riſſe, auch dahin 1, . 
— Steenhuyſen, ein Dorf, mit dem Titel eines Fuͤrſten⸗ 
ms. 
(2 Diane, eine Sreyheit und: Baronie. Es iſt hier ein 
ter. . 


(3) Mourbecke, eine Frenheit. 
(4) Grimiabem „ ein Dorf, bey welchem bie Ciffercienfer 
Nonnenabtey Beaupre, Bellipratum , iſt. 
__ $) Xinove oder Ninive, eine kleine Stadt, am Fluſſe 
Dender , welche 1194 mit einem Walle umgeben worden, und 
1339 Stadtrechte erhalten hat. Sie ift ehedeffen von der Graf: 
ſchaft Flandern abyejonderf und unabhängig, auch ganz frey ge 
weſen. Nachmals hat fie Schuß = und Schirmvdgte gehabt, 
1535 zog ſie Kaiſer Karl'V an fich; fie ift aber erft durch Als 
Brecht von Deftreich,, welcher der 33ſte Graf zu Slandern war, 
mit diefer Grafſchaft beftändig. verbunden worden. Es ift hier 
eine Dfarrfirche, und eine 1237 geftiftete Prämonftratenier Moͤn⸗ 
&enabtey. Die Stadt ift zu unteyfchiedenen malen ganz abges 
brannt, und fonft geplündert und verwuͤſtet worden. Sie bar 
* Zitel einer Herrlichkeit, und gehoͤret den Prinzen von Vau⸗ 
emont. 
50) Ronſe, franz. Reueſſe, lat. Rotnacum, ein fuͤrſtlich⸗ 
naſſauiſches Staͤdtchen, welches ehemals einen ſtarken Tuch⸗ 
handel hatte. Es hat zu unterſchiedenen malen groſſen Brand⸗ 
— —— erlitten. Man findet hier eine Eollegiatkirche und 3 
öfter. 
‚ Richt weit: von: dieſem Orte iſt ein Berg, Namens Scharrs 
penberg, woſelbſt die wegen eınes Marienbildes berühmte Ras 
‚ pelle onfe lieve Dro ten Witten⸗ Tack ift, 
Anm. Wegen der Stadt Leßines, und des Schloſſes md 
Ber Herrſchaft Flobecq iſt ehedeſſen zwiſchen den Grafen bone 
landerm und Neimrgaw vieler Streit geweſen; und fie ſind die 
eitigen Oerter genennet worden. Gemeiniglich werden. fie zu 
der Grafſchaft Henuegau gerechnet. 
4. Die Stadr und Zaftellaney Oudenaarde. 
Dahin gebörer 
Vudenaarden oder Audenaarden Aldenarda, eine Stadt, 
velche die Schelde ganz mngiebt , auch zum Theil durchflieft- 
Dre migen in der Stadt belegene alte Burg Pamele ift der Sitz 
einer Baronie, welche auſehmiche Rechte und Freyhoiten in und 


auſſerhalb der Stadt hat, und zu deren Gebiethe die Pfarren 
| Ede⸗ 


* 
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Edelaer, Leupeghem, Volkegbhem, Neereename, Weldere, 

iſt, Coecamexe und Elſt gehoͤren. Es find hier 2 Pfarrfirs 
en, 6 Kloͤſter, und ein Jeſuiter Collegium. 1708 wurden die 
Franzoſen von den vereinigten Deftreichern und Engländern uns 
Weit diefer Stadt bey den Dörfern geyne, geurnen und Mul⸗ 
lem geichlagen Ein paar 160 Schritte vom derfelben ift eim 
Berg, Kerſelaarberg genannt. 


2) In der Kaſtell Oudenarde bemerfen wir die Oerter Beve⸗ 
ren, woſelbſt die Herrſchaft Bruwoer iſt; die alte beruͤhmte 
Herrſchaft Petegbem; geyne, eine Baronie; Nokeren, Elzeg⸗ 
hem, oder zZelſeghem, mit einem Priorate regulirter Chorher⸗ 
ren; Vichte, deſſen Beſitzer Erbmarſchall von Flandern iſt; Au⸗ 
weghem, lat, Alderzemum, eine Baronie; Cruysholtem, 
u. a. m. | 


5, Die Stadt und Raftellaney Cortryck. In 
derfelben find 12 Pairies , Patriatus. 
ı) Cortryck, franz. Courtray, lat. Cortracum , eine Etadt 


an der Leye, mit 2 Vorftädten. Das hiefige alte Kaftell mar 
het eines der 12 Pairies der Kaſtellaney Cortryck aus. Man 


findet bier eine Collegiatfirche, eine Lfarrfirche, eine Probftey, 


von dem heil. Amand benaunt, ein efuiter Collegium , nod) 3 
Manndzund 5 Frauenklöfter , nebft einigen Hoipirälern. Die 
hiefigen berühmten Webereyen haben ihren Anfang ups Jahr 
1268 genommen. Man webet in die keinwand allerley Abbilduns 
gen und.Hefchichte aufeine fünftliche Weile. Die Franzofen haben 
Die Stadt 1744 eingenommen und ihrer Feftungswerfe beraubet, 


2) Die Kaftellaney Cortryck wird in 5 Diftricte abgetheilet,, 
wwelche Roeden, d. i. virgz, przfedturz genennet werden. 
(1) Roede van ʒvaarlebeecke. | 


a) Zaarlebeecke, ein Flecken an der Pepe, mit einer Colles _ 
giatfirche. Es ijt hier eine Burggrafſchaft. 
b) Ingelmünfter , Anglomonafterium, eine alte Baronie, 
am Fluffe Manvere. | | 
(2) Roede van Thiele. Ä 
a) Thielt, Tilerum, ein Flecken, welcher faft mitten in 
Slandern liegt, qute Leinewebereyen und 2 Klöfter hat. Bey dem⸗ 
felben liegt das Schloß Thielt ten Sove. 


b) Meulebeecke, , ein Flecken. 


c) Ruyslede, eines der anfehnlichften Dörfern in Flandern, 
wofelbft die Johanniter⸗Ritter gewiſſe Güter haben, 


D04 d) Wace . 
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d) Wacquen, eine Freyheit am Fluffe Mandel, mit dem Tis 
tel einer Grafſchaft. Hier ift der berühmte Erdbejchreiber Jod. 
Hondius geboren. 

e) Pitbem, eiw altes und beruͤhmtes Dorf mit dem Titel 
einer Baronie. ER 

f) wingbene , ein Dorf, mit dem Titel einer Zaronie. 

g) Poucques, eine Baronie. 


h) Roosbeece ift eine von den 12 Pairies. 


Anm. Auf der Graͤnze der Burggrafſchaft Gent liegt die Wis 
comte roye , deren Beſitzer alle Gerichtöbarteit hat. 


(3) Roede van Deynfe. 

a) Deynfe , ein Städtchen an der Leye, mit dem Titel eis 
ned Marquifats, den das Haus Merode führer. Es iſt ehedeis 
fen befeftigt gewelen. , * 
b) ——— ein Dorf, zu deſſen Kirche viel gewallfahr⸗ 

et wird. 

(4) Roede van Meenen. 

a) Meenen, Menin, ein Flecken ander Leye, mit einem 
Klofter. Er ift einer von den Barriereplägen, welche 1715 den 
Generalftasten zur Befagung eingerdumet worden ; die Franzo⸗ 
fen aber haben , nachdem fie ſich des Ortes 1744 bemächtiget 
hatten , die Feſtungswerke verwuͤſtet. Er gehdret unter die 12 
Yairied, » 

‚b) Warwik, ein geringed Städtchen an der Leye. 

c) Iſeghem oder Ifengbien , eine Freyheit mit dem Titel 
eines Fuͤrſtenthums. Sie ift eine von den 12 Pairies. 

4 enle, eine Baronie, welche auch eine von den 12 Pai⸗ 
ries ift. j | | 
€) Dadiele, eine Freyheit, die Stadtrechte hat, molelbit 
ehedeffen ein berühmtes Marienbild war. Sie ift eine von den 
12 Pairies. | 
n f) werelgbem ein Dorf mit einer Ciftercienfer Nonnens 
- abtey. | 

(5) Roede van de 13 Parorbie , virga ſ. regiuncula trede 
decim parceciarum,. Die merfwürdigften Derter find 

a) Mouſcron, ein Dorf, mit einem Kaftelle. 


b) ssarfesur ift bis 1501 eine freye Herrfchaft gewefen. 

e) Eſpiers, Spire, eine Baronie. Ä | 
’ d) Coyghem, ift eine von den 12 Pairied diefer Kaftels 
aney. 


6. Das Land Doornik, in welchem 
3) Doors 


x 
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7) Dosrni? , lat. Tornacum , franz. Tournay „ eine alte, 
roffe und fefte Stadt an der Schelde, welche mitten durch dies 

! lbe binftrömet. Sie ift der Er eines Biſchofs, welcher unter 
‚ dem Erzbiichofe von Kameryk ſieht, volkreich, und hat gute 
Wollenmanufacturen 1668 wurde fie durch den aachenichen 
arg an Frankreich abgetreten, und Damals auf Ludwigs XtV 

efchl mit einer ftarfen Gitadelle verfehen. 170% wurde fie von 
den Bundesgenoſſen erobert, und Fam 1713 durd) den utrechter 
Krieden an dad Haus Deftreich, ward auch eine von den Bar⸗ 
riereftädten. 1745 murde fie von den Franzoſen erobert , und 
bis 1748 behalten, welche den heil der Citadelle, der an der 
Stadfeite liegt, fehleiften , fo daß fie nun an dieſer Seite offen iſt. 

2) An der Schelde find unterfchievene Dörfer , als Esquer⸗ 
mes, Pecy Warcoin, Epiere, Selchin, Boſſu, u. a. m. 
7 9. Ein Staͤck der Kaſtellauey Ryſſel, deren größter 
Theil jetzt zu Frankreich gehoͤret. Darin liegen 

1) Cannoy, ein Etädtchemmit einem Kaftell. 

2) Roubain , ein Dorf mit dem Zitel eines Marquiſats. 

3) Die Dörfer Waterlo, Rollegem, Busbecq, u. a m, 


8. Das fand Waas hat in einigen Gegenden einen 
fetten, in andern aber einen magern Boden, welcher leß: 
tere aber durch den Fleiß der Einwohner jehr verbefiere 
worden, Der Flachs ift die vornehmfte Landesfrucht. 
Balduin der Fromme , Graf zu Flandern , gab diefes fand 
1062 feinem Sohne Robert Frifo, als fich derfelbe mit. 
des Örafen zu Holland Florenz Tochter vermählte. 1070 
fiel es zwar an die Graffchaft Flandern zurück, kam aber 
wieder an die Grafen von Holland, Als Graf Florenz 
den 1167 eingegangenen Vertrag nicht erfüllere ,„ wurde 
ihm das fand Waas genommen , und abermals mit Flan— 
dern vereiniger ; Graf Wilhelm zu Holland aber entfags 
te demfelben in einem 1323 errichteten Vertrage. Wir 
bemerfen 


1) &. Niclaas, eine wohlgebauete und volfreiche Freyheit 
welche der Hauptort diefed Landes, und der Eitz ded Gerichtd ift. 
Der biefige Jahrmarkt ift wegen des Flachs > und Getreidehans 
dels, welcher auf demfelben getrieben wird, berühmt. 5 

2) Waasmünfter, ein anfehnliches Dorf an der Durme, mit 
einer Nonnenabtey Auguftiner Ordens. 

3) Koferen , das anjehnlichfte Dorf in Flandern, liegt an 


der Durme. | 
205 4 4) Stes 
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4) Stekene , eine Freyheit, an einem Kanale, welcher nach 
Hulſt und Gent führer. 

‚5) Rupelmonde, eine Freyheit, an der Schelde, welcher hier 
die Rupel aufnimmt. Hier ift der berihmte Erobeichreiber Ger— 
hard Mercator geboren, Das hiefige alte Schloß hat oft zum 
Staatsgefaͤngniſſe gedienet. 

6) Tenfche, Tamitia, eine Freyheit an der Schelve. 


7) Burcht, ein Dorf an der Schelde, von welchem bi an 
die Schanze bet Deer, oder Dere, jo Antwerpen gegen über liogt, 
ein Steinweg angelegt ift- 

8) Zwyndrecht, ein Kaftell gegen Antwerpen über. 

9) An der Echelde liegen unterichiedene Echanzen , als Iſa⸗ 
belle,. Ealloo beym Dorfe diejed Namens, Paerel, oder Peerle, 
und S. Marie 


Anm. Bon dem Lande Waas wird das Land Beveren größs 
tentheils eingeichloffen , welche alte und anfehnliche Baronie dem 
herzogl. Hauſe von Aremberg und Arſchot gehoͤret. Unterſchiede— 
ner Herter, welche zum Theil unter ihre Gerichtsbarkeit gehoͤ— 
ren, nicht zu gedenken, ſo begreift ſie 


(1) Die Freyheit Beveren, woſelbſt het Hooft-Collegie van 
Beveren, oder das Obergericht dieſer Baronie, ein Kloſter und 


(2) Die Kirchſpiele Verrebrouck, Kildrecht, den Doel, Cal⸗ 
(00 , »jaesdon. | 


9. Die Stadt und Herrlichkeit Dendermonde ift 
zur Zeit des 24ften Grafen von Flandern, $udwig II, im 
sten Jahrhunderte mit Flandern verbunden worden. 


1) Die Stadt Dendermonde , Tenerzmonda , franz. Tens 
remonde, liegt an der Miindung der Dender , da, wo fich diefelbe 
in die Schelde ergießt, nachdem fie vorher mitten durch die Stadt 
efloffen ift. Sie iſt hauptfüchlich ihrer Lage wegen , und weil 
ie ganz unter Waffer gefeget werden kann, feft, hat aber auch 
eftungswerfe, und ift deswegen zu Kriegszeiten erheblich, weil 
von ihr die Gemeinfchaft zwiſchen Gent und Antwerpen abhängt. 
Das feſte Schloß, welches an der Schelve bey der Mündung der 
Dender liegt, ift der Sitz des Fehnhofs diefer Herrlichkeit. In 
Der Stadt findet man 2 Pfarrkirchen, davon ı eine Collegiatkirs 
ehe ift, = Mönchen: und 4 Nonnenklöfter, nebft andern Stiftungen, 
und ein Gymnaſium. In dem Barrieretractate von 1715 wurde 
den Beneralftaaten von dem Hauſe Deftreich hiefelbft ein gemeins 
ſchaftliches Beſatzungsrecht zugeftanden, 1667 wurde diefe Stadt 
von 


\ 
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von den Frauzoſen vergeblich belagert. 1706 wurde fie von den 
Bundeögenoflen, und 1745 bon den Franzoſen eingenommen. 

21.Die Herrlichfeit Dendermonde hat einen fruchtbaren Bo⸗ 
den, welcher alle Arten von Getreide, Hanf und vielen Flach 
trägt, auch fchöne Weide hat. Die Derter, welche dazır gehde 
en, ftehen theild unmittelbar unter dem Raudesherrn, ald Grim⸗ 
‚berge, Berlacre, ein von Natur fefter Ort an der Schelde, und 
Baſerode, welcher Name eigentlich s Derter begreift; theils mit⸗ 
Adac und gehören gewiffen Häuiern erblich, als Schellebell, wor 
ſelbſt ein Klofter ift, Moerſeke, Ealkene zc. 

( 


10, Die Kaftellaney Bornhem ift im ı sten Jahr⸗ 
hunderte an das Haus Coloma gefommen , und zu einer 
Baronie, 1658 aber zu einer Grafſchaft erhoben worden, 
Wir bemerken in derfelben ie; 

1) Bornbem, den Hauptort, welcher eine Sreyheit iſt. Bey 
der Pfarrkirche iſt ein Benedictiner Priorat. Es iſt hier auch 
das vornehmſte Gericht der Grafſchaft. 

2) singbene, Mariekerke und VOpdorp, an welchen Oertern 
Gerichtei find, 


- 12. Bon sen fogenannten vier Ambachten find die 
Aemter Hulft und Axei den Generalſtaaten abgetreten wors 
den; und es gehören nur noch hieher | 
3) Das Amt Affenede, darinnen 
(1) Affeneve, ein Flecken an einem Kanale. Ä 
(2, Die Dörfer Wachtbeke, Winkele, Eertveldt, Elufe zc. 
2) Dad Amt Bochout, lat. Bocholta, hat den Namen von ei 
nem Buͤchenwalde bekommen. 
(z) Bochout iſt ein Flecken. 
(2) Die Dörfer Baſſevelde und Goft:Redloo, 


I. Der Diftrier Brügge befteht, nach gefchehener Ab⸗ 
fonderung des frenen fandes, nur aus der Stadt Brügge, 
und ihrem umliegenden kleinen Gebiethe. 


Brügge oder Brügbe, Brugz, ift eine ziemlich groffe Stadt, 
welche, vermittelft guter Kanäle, Schiffahrt nach Bent, Oſtende 
. und Sluvs, und aljo auch in die Norviee , hat- Den biefigen 
Lrinzenhof hat Philipp von Burgund erbauet, und Maximiliaus 
Sohn Philipp ift in demfelben geboren. Das hiefige Bisthum 
ift 1559 geftiftet worden, und hat 7 Decanate, nämlich er 

Urchi⸗ 
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Archipresbyterat zu Brügge von 15 Pfarrkirchen, daͤs Decanat 
Oudenberch von 15 Pfarrkirchen, zu Thorout von 17 Pfarr⸗ 
irchen, zu Ghiſtel von 20 Pfarrkirchen, zu Roffelaere don 15 
Pfarrkirchen, zu Ardenburch von 23 Pfarrkirchen, und zn Dam⸗ 
me von 23 Pfarrkirchen. Der Biſchof iſt beſtaͤndiger und Erb⸗ 
kanzler von Flandern. Die Kathedralkirche iſt dem heil. Dona⸗ 
tian gewidmet. In der Kapelle des heil. Baſilius wird Blut 
verwahret, welches Joſoph von Arimathia von dem erblaßten 
Leibe des Erloͤſers mit einem Schwamme abgewiſchet haben ſoll. 
Es find hier noch 2 Collegiat⸗ und 5 Pfarrkirchen, imgleichem ein 
Jeſuiter Eollegium, ı2 Manns- und 19 Nonnenklöfter , ein bis 
ſchoͤfliches Seminarium, 2 Armenſchulen, und unterfchiedene 
Armenhaͤuſer, Fe und Kapellen. In der Marienkirche 
ift dad Grabmaal Herzogs Karl des Kühnen von Burgund. EB 
werden bier baumwollene und feine wollene Zeuge, Leinewand 
uud Spigen verfertiget. Chemald war die hiefige Handlung jehr 
wichtig. Herzog Philipp der Guͤtige von Burgund hat hier 1430 
bein Orden des güldenen Vlieffes geftiftet. | 


—* 


IH, Der Diſtriet Nperen. Dahin gehoͤret 


1. Die befeſtigte Stadt Pperen, Ipra. Ipretum, franz. Mres, 
welche an dem kleinen Fluſſe Yperlee liegt, wicht weit von ders 
felben entfteht, durch die Stadt fließt, und von 2 Landſeen, derem 
einer bey Dicfebufch , und der zweyte bey Sillebeeke ift, mit Waſ⸗ 
fer verftärfet wird, 3 Meilen vorm hier aber in die Iſer fallt. Das 
biefige Bisthum iſt 1559 geftiftet worden. Es begreift 9 Decas 
nate, namlich dad Archipresbyterat zu Yperen von 6 Pfarrkirs 
chen, das Decanat zu Mynorberge von 30 Pf. zu Kaffel von 
21 Pf. zu Beurne von 22 Pf. zu Belle von 16 Pf. zu Waeſten 
oder MWarnefton von 20 Pf. zu Poperingen von 19 f. zu Dir: 
munden von 15 Pf. und zu Nieuport von 8 Pf. Die Kathe: 
dralkirche ift dem heil. Martin gewidmet Es find hier noch 
3 Pfarrkirchen, ı Zefuiter Collegium, 6 Mannsklöfter , ı bis 
ſchoͤft. Seminarium, 8 Frauenkloͤſter, einige Armenhäuier und 
Hoſpitaͤler. Die Stadt hat, in Aniehung der Wollenmanus 
facturen , einen alten Ruhm. Sie gehöret unter die Yarrieres 

läge , welche den Generalftaaten 1715 eingeräumet worden. 
=ie bat viele Ungluͤcksfuͤlle, inſonderheit Brandfchaden , erfah⸗ 
ren. Im Anfang der niederländifcher Unruhen fchlug ſie ſich 
1577 zu den Bundesgenoffen , ward aber 1574 von den Spur 
niera erobert: Die Franzoſen haben fie 1648, 58 und 78 
weggenoinmen , und von dem leßtern Jahre an bis 1713 bes 
halten, 1744 haben fie fich ihrer abermals bemächtiget. 


2, Die 
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2. Die Kaftellaney Yperen, deren Serichtöhaus in der Stadt 
Mperen ift. Dazu gebüren 2 
ı) — eine weitläuftige Holzung, die von 
— darin belegenen Benedictiner Nonnenkloſter den Nas 
men hat. | 

2) Boefingen, Dorf und Herrichaft. 

3) Dormitele, Dorf und Herrichaft mit einem Collegio regus 
lirter Eborberren Auguſtiner Ordens. 

4) Sonneberte , ein Dorf, mit eben dergleichen Collegio. 

5) Roffelsere, Roufelaar,, lat. Rollarium, franz. Ronllers, 
ein jehr alter Ort, welcher Gradtprivilegien hat, Liegt am Fluffe 
Mandel, und hat den Titel einer Baronie. 

6) Meeſſene, Meßines, Mifleniacum, ein Flecken, mit eis 
ner Benedictiner Nonnenabtey, deren er zugehöret. Der Ort hat 
feinen Wohlſtand durch viele Ungluͤcksfaͤlle verloren, 

3. Comines , Comminium, ein Ort auf einer Inſel in der 
u. ‚ ift ehedeſſen befeftiget geweien, die Werte aber find vers 

en. Ä 

4: Waeften oder Warnefton, Warneton, ein feſtes Städts 
chen, welches auf der einen Seite von der Keye, und auf der 
andern von der Dovie umgeben wird. Es hat eine Abtey 
regülirter Chorherren Auguftiner Ordens , und gehoͤret, nebit 
feinem Gebierhe , dem rftlichen Haufe Naflau s DOranien. 
1715 ift ed den Generalftaaten ald ein Barriereplatz mit- eins 

raͤumet worden , feine — aber ſind ſehr verfal⸗ 

n. Es gebdret dem fuͤrſtlichen Haufe Naſſau-Oranien als 
eine Herrlichkeit. 


IV, Das freye Land, bet vrye, Ditio franco- 
natum, oder Terra franca, ſtund ehemals unter der 
Gerichtsbarkeit der Stadt Bruͤgge: machte ſicher aber 
zuerſt unter dem Grafen Philipp I, und mit Bewilli⸗ 
gung deffelben,, davon los, uud erhielt feinen eigenen 
Magiſtrat, ja e8 wurde entweder von Philipp dem 
Kuͤhnen, oder Philipp dem Gütigen, zum sten Gliede 
von Flandern erkläre, und folchergeftale den Städten 
Gent, Drügge und Mperen zugefellee. Der Magis 
ſtrat deſſelben muß feinen Siß innerkalb den Graͤnzen 
des freyen Landes haben, und verfammler fih ordentz 
licher Weife in dem tandhaufe zu Brügge. 1517 find 
die hieher gehörigen Aemter folzendergeftalt verzeichner 

. .. wor⸗ 


— 
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worden: Die Aemter Iſendeyck, Oftburg , Ardenberg, 
Moerkerke, Doftkerfe, Dudzeele , Liſſeweghe Uurkerke, 
Zuwenferfe, Meelkerke, Houthave, Nieumünfter, Vlieſ— 
ſeghem, Clemskerke, Brodenehouc , Oudenborch, Ser— 
wautermans, Camerlink, Vlaerſloo, Wonunen, Eeſſen, 
Zaaren, Bouvenkerke, Coukelaere, Yechteghem, Yemeg— 
hem, Aertrycke, Ghiſtel, Zerkeyghem, Jabbeke, Snel— 
leghem, Zedelghem, Loppem, Vaſſenaere, Straten. 
Dazu kommen noch die Aemter Maldeghem und Bunfs 
ins, und das Städtchen und die Herrfchaft Middelborgh, 
nebſt Heyle ; ja es werden auch die Aemter Beurne, Wy— 
noxberge und Bourburg mit ihrem Zugeböre zu dem freyen 
ande gerechnet. Ein Theil fteht jeßt unter der General: 
ftaaten, und ein anderer unter Frankreichs Bothmaͤßigkeit. 
Die übrigen merfwürdigfien Derter des Freylandes find 
folgende : 


1. Zunächft bey der Stadt "Brügge bemerken wir 


1) Wale oder Maele, eine Baronie. 
2) Das Benedictiner Mannskloſter S. Andreä. 


2. Damme, eine kleine Feſtung, welche 1179, oder wie ans 
dere meynen , 1189 zuerft als ein Flecken von den Hollaͤndern 
angeleget worden. 


Middelburg, mit dem Zunamen in Dlaanderen , ein Städt: 
‚en, welches mit feinem Gebiethe eine Grafichaft ausmadıt. 
ag je war diefer Drt ein Fleined Dorf, welches Hui Graf 
von Flandern dem Prämonftratenferklofter zu Middelburg in 
Eeeland ſchenkte, da es denn den jeßigen Itamen befam. Dad 
Nlofter verkaufte e8 1446 an Peter Blandelle, welcher es zu 
einem bemauerten Städtchen machte., ı617 wurde es zu 
einer Grafichaft erhoben. et gehöret ed den Prinzen von 
<tienghien , welche die Grafſchaft theild von dem freyen Lande 
won Brügge, theild von dem freyen Lande Sluis zu Lehn tragen. 
Ein Theil des Gebieths diefes Staͤdtchens oder der Grofichaft, 
fteht unter den Generalftaaten. | | 

4. Blantenberg, Albimontium, ein Fleden nahe bey dem 
Meere , in deſſen Nachbarichaft ein Fort gewefen ift- 

5, Oſtende oder Boftende, eine ſtarke Feſtung, an der Nords 
fee, mit einem guten Hafen. Gegen das Ende des ıöten Jahrh. 
bemächtigten fich ihrer die Holländer. 1601 am ısten Jul. nahe 

men 
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men die Spanier eine Belagerung vor , welche fich erft am 22ften 
Sept. 1624 mit Ber Uebergabe der Feftung endigte. 1706 muß 
te fie fih K. Karl IITCVI) ergeben. Nils derfelbe 1722 eine 
oftzund weſtindiſche Handlungsgefellichaft in deu Öftreichiichen 
Niederlanden beftätigte, wurde Doftende zur Hauptniederlage 
derfelben beftimmet ; allein, die Nachbarn, infonderheie England 
und Holland, regten fich dagegen, und in dem Wiener Verglei- 
che von 1731, zu welchem die Seneralftaaten 1732 traten, wurs 
de ausgemacht, daß die voftendiiche Handlungsgefellfchaft nicht 
mehr nach Oſt-Indien handeln ſollte. 1745 wurde die Stadt 
yonden Franzoſen belagert und erobert, und 1757 denfelben von 
dem Öftreichiichen Haute zur Beſatzung eingeräumt. Der Sohans 
niter Orden hat hier eine Commende. Ä 


6, Combaerdhyde, Longobardorum Ida, iſt ein — Oi 
Flecken geworden, nachdem Graf Ludwig die Gerichtsbarkeit uͤber 
dieſen Ort 1413 der Stadt Nieupoort verkaufet hat. 


7. Plaffendaal, ein Fort an dem Kanale, welcher Nieuw⸗ 
poort, Dftende und Brügge verbindet,  _ 


8: Oudenborg, ein Sleden, welcher ein uralter Ort, und ehes 
deſſen eine aufehnliche Stadt gewefen iſt. Es ift hier eine Bene= 
dictiuer Mönchenabicy. 


9. waſſenaar, ein Dorf und Schloß. 


10. Thorout, Thoroltum ‚ ein Flecken mit einem Benedicti⸗ 
ner Mönchenklofter. Der Ort ift uralt, und gehöret alö eine 
Herrlichkeit den Churfürften zur Pfalz. Bey demielben ift eine 
groffe Heide, die davon benannt wird. 


71. Wynendasl, ein Schloß und eine anfehnliche Herrichaft, 
in deren Gebiethe der vorhergehende Drt liegt. Sie gehöret den 
Ehurfürften zur Pfalz. 1708 fiel bey diefem Orte ein Treffen, 
zwiſchen den Franzoſen und den Bundesgenoflen, zum Nachtheiz 
Te der erften,, vor. 

12. Kichtervelde, ein Dorf und Herrſchaft. 

13. Maldeghem, eine Freyheit. 

14. Eclo und Rapride find Flecken. 


15. Ghiftel, ein $leden, mit dem Titel einer Baronie, 


16. Dirmuyden , eine Fleine Stadt , mit 4 Klöftern. Sie 


iſt ehedeſſen befeftigt geweien, und 1695 von ben Branoien 
erober 
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erobrrt worden. In ihrer Machbarichaft wird die befte Butter 
in Flandern gemacht, und häufig verichidt. 


17. Die Kaſtellaney Veurne. Dahin gehöret 


1) Deurne, Turna, franz. Furnes, eine fefte Stadt, bey 
einem Morafte, mit dem Titel einer Burggrafichaft, hat 
eine GCollegiatlirche, eine Prämonftratenferabtey , und noch 4 
Klöfter. Sie fteht durch angelegte Kanäle mit Duynkerke, 
Mienport, Brügge nnd andern Dertern in Verbindung. Die 
Sranzofen haben fie oft erobert, und eine Zeitlang im Beſitze 
ehabt. Sie gehöret unter die Barrierepläße,, welche den 

neralftgaten 1710 zur Bejagung eingeräumer worden. 1744 
wurde fie von den Franzoſen erobert. 


2) Nieuwpoort, Neoportus , eine fefte Stadt , am Fluls 

2 Yperlee, welcher nicht weit von hier in die Nordfee fließt. 
Sie hat ehedeffen Sandishovet oder Zandhoofd geheiſſen, 
welcher Name ader aufgehöret, nachdem die Stadt die Rech— 
te und Gerichtsbarkeit des oben genannten Ortes Xombaerd: 
byde an fich gefanfet, und einen neuen Hafen angeleget hat. 
Man finder hier eine Collegiatfirche und 5 Klöfter. «Cie wird 
fowohl durch das Fort Nieuwen Dam,-ald durch ein ande 
red nach der See zu belegenes, gefchützet. 1600 fiel bey dies 
fer Stadt eine Schlacht zwiichen den vereinigten Niederlaͤn—⸗ 
dern und den Spaniern , zum Nachtheile der letztern, vor, 
1245 wurde fie von den Franzoſen erobert, und 1757 den: 
felben von dem oͤſtreichiſchen Hauſe zur Beſatzung - eingeräus 


.. met, 


3) 200, ein Sleden, mit einer Abtey regulirter Chorbers 
ren Auguſtiner Ordend, hat ehedeffen den Titel einer Graf⸗ 
ſchaft gehabt. Hier wird fehr guter Kaje gemacht. 


4) Rnode, ein Sort am Fluſſe Operlee, da, wo fich der 
Fluß Iſer mit demſelben vereiniget. Es ift 1662 von den Spas 
niern angeleget worden, und geböret zu den Barriereplägen, die 
1715 den Generalftanten eingeräumer worden, 1744 wurde es 
von den Franzoſen eingenommen. | 


5) Eversham, ein Klofter regulirter Chorherren Auguftiner 
Ordens, nahe bey dem Dorfe Stavele. 


6) Watou ‚das größte Dorf in Zlandern, hat 1629 denTi 
rel einer Grafichaft befommen. ö 5 


18. Poperingen , ein groffer Flecken ‚ welcher Wollenma⸗ 
nufacturen, 3 Kirchen und 3 Klöfter hat, darunter die Abtey 
©. Bertin ift, deren er ald eine Herrlichkeit zugehoͤret. 8 

> 
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Das öftreichifche Antheil an der Graf 
fihaft Hennegau. 


$1 


on der Grafſch aft Hennegau, lat. Comitatus Han- 
1 noniæ, franz; Hainaut, hat Nic. Viffcher eine vor 
Alex. Penez verbefferte, und Joh. Bapt. Ho 
mann eine noch beffere harte beraus gegeben. 


5 2. Sie gränget gegen Mitternacht an Flandern , ger 
gen Morgen an das Herzogthum Brabant, die Graffchaft 
Mamur, und das Bisthum Lüttich; gegen Mittag an 

Champagne und die Picardie;, gegen Abend an Artois und 
Flandern. Sie hat in ihrer gröften Ausdehnung von 


Mittage gegen Mitternacht 12, und von — gegen An 


bend 13 bis 14 Meilen, 


x 3. Die huft iſt gut und gemäßigt. Der Erdboden 
traͤgt uͤberfluͤßiges Getreide. Die gute Weide ernaͤhret aller⸗ 
ley Vieh, und die Schafe geben gute Wolle. Die Hoͤlzungen 
und Wälder liefern allerley Bau» und Brennholz. Man 
batSteinkohlen, Eifen, ſchoͤnen Marmor, Schieferfteine und 
andere fehr gute und brauchbare Steine, Die vornehmſten 
Fluͤſſe finds Die Schelde, weldye aus ver Picardie koͤmmt, 
und die Selle, Heyne und den Hauniau aufnimmt; die 
Sambre, welche auch aus der Pirardie kaͤumt, und in 
die Grafichaft Namur tritt; und die Dender, welche hier. 
euntſtehet, und nach Slandern fieße. 


5 4.Man zaͤhlet in der ganzen Graſſchaft 24 Städte, 
Die Anzahl der Dörfer wird von einigen auf 950, von aus 
dern aber nur auf 614 geſchaͤtzet. Die Stände diefes Lan⸗ 
des beftehen aus 3 Kammern. Zu der erften gehöret die 
Geiftlichkeit , doc) ſchicken die Kapitel zu S. Waudru undS. 
Germain in Mons feine Abgeordneten ‚weil fie zu den Lan— 

des: Abgaben nichts beytragen. Zu der aten gehöret der . 
vi z . z alte 
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alte bewährte Adel; und zu der 3 ten die Abgeordneten der 
Städte. Jede Kammer hat nureine Stimme, DieBes 
vollmächtigten einer jeden haben ihren Gig zu Mons; es 
bat aber fowohl die Geiftlichkeit, als der Adel, 2 folcher 
Bevollmächtigten, deren Amt 3 Jahre lang daurer; bins 
gegen die Städte haben 6 Bevollmächtigte. Der kandess 
herr fchicher auch 2 Abgeordnere, Alle diefe Deputirten vers 
ſammlen fich wöchentlich , die Stände aber nur ‚ wenn der 
Landesherr es befiehlt. | 


$ 5. Die Geiftlicfeitiftungemeinreih. Es giebt in 
dieſer Grafichaft 15 Manns; und Io Frauen Abteyen.ız 
Kapitelund viele gemeine Klöfter, 


.$ 6 Man weiß nicht eigentlich Sie Zeit, da diefe Land⸗ 
ſchaft zueiner Öraffchaft erhoben worden. Mach des Gras 
fen Raginer IV Tode Fam die Graffchaft mit deffelben eins 

zigen Tochter und Erbinn Richild an Balduin VI, Grafen 
von Flandern, welcher unter den Grafen von Hennegau 
der erfte diefes Namens if. Graf Balduin VI, welcher 
1204 ftard, hinterließ. 2 Töchter, deren eine, Namens 
Margarerbha , fih mit Burchard von Avesnes vermäblte , 
und demfelben die Sraffchaft Hennegau zubrachte. Ihr 
beyder Un Enkel, Wilhelm II, ftarb 1345 ohne männliche 
Erben, worauf die Grafſchaft mie feiner Tochter Margas 
retha dem Kaifer $udwig aus Bayern zu Theile ward. Ihr 
letzter Befißer aus diefem Hanfe war Wilhelm IV, deijen 
‚ Tochter Jaͤqueline nach einer viermaligen Bermählung 1426 
unbeerbet ftarb, worauf Philipp der Gute, Herzog zu Burs 
gund, , zum Beſitze der Grafſchaft gelaugete. 


Frankreich ‚hat von derfelben durch den pyrendifchen 
Frieden dieStädte fandrecy, Quesnoy und Avesnes, Mas 
rienbourg und Philippeville ; durch den nimmegifchen Fries 
den Valenciennes, Bouchain, Condé, Cambray, Bavay 
und Maubeuge mit ihren Diftricten; und durch den rys⸗ 
wickiſchen Frieden unterſchiedene Doͤrſer erhalten. 
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6 7. Der Wappenſchild ift geviertheiler ‚und enthält 4 
Loͤwen in goldenen Feldern, 


$ 5. Das höchfteLollegium im Lande ift der ſouverai— 
ne Ratb ‚, welcher aus 2 Kammern befteht, und feine jes 
Bige Einrichtung 1702 befommen bat, Die Würde eines 
Grand: Bnilli der Graffchaft Sennegau , Gouver⸗ 
neur zu Wons, und Beneral: Lapitain der Pros 
vinz KHennegau, ift zuerft 1323 gefliftet worden. Ders 
jenige, welcher fie bekleidet, ftelfet des Landesheren Pers 
fon vor. Ä 


$ 9. Das Antheil, welches das öftreichifche Haus anı 
noch an der Graſſchaft Hennegau hat, enthaͤlt 


J. Folgende Staͤdte: 

1. Mons, Bergen, lat. Montes Hannoniæ, die feſte Haupt⸗ 
ſtadt des Landes, welche zugleich die groͤſte und ſchoͤnſte in der 
Grafſchaft iſt, liegt auf einer Höhe, am Fluſſe Trouille, und ſoll 
‚Aber 4600 Haͤuſer enthalten. Sie hat von Alters ber den Titel 
einer Grafichaft, ift der Sit des fouverninen Raths von Henne⸗ 
gan, und einer Prevöre , und hat 6 Wfarrfirchen , unter wels 
chen 2 Collegiatkirchen find, naͤmlich S. Wandın und ©. Gers 
main. Das Kapitel zu S. Wandru hat Feine Aebtißinn, fons 
dern den Grafen von Hennegau zum Abte Man findet bier 
auch ein Jeſuiter Collegium , und unterichiedene andere Klöfter, 
3572 wurde die Stadt durch Ludwig von Naſſau überrumpelt, 
aber in demfelben Jahre von dem Herzoge von Alba wieder ers 
obert. 1691 wurde fie von den Sranzoien belagert und erobert, 


1709 von den Bundögenoffen, und 1746 abermals von den Srans ⸗ 


oſen. 

| In der Nachbarfchaft der Stadt liegen die Abteyen Eſpinlieu, 
&. Denis und S. Sulien, oder wieedauf den Landcharten heißt, 
&. Selin. 

2. Rocsulr, Kodium, Rhetia, eine Fleine Stadt , welche vom 
Kaifer Karl V den Titel einer Grafichaft erhalten hat, und eine 
Nairie ift, Es ift hiefelbft ein Drämonftratenferklofter. 

3. Soignies, Sogniacum, eine Heine Stadt, am Fluſſe Nas 
fie, hat eine Gollegiatkirche. — | 

4. 5. Gbiflsin, Fanum divi Giflenii, eine Feine Stadt am 
Fluſſe Hayne, gehöret der hiefigen Abten. 

5. Atb , Achum, eine kleine fefte Stadt, am der Dender, 
welche der Si einer — und Frauenabtey iſt. Hier ſind 

p 2 | gute 
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gute Leinewandsfabriken. Die Stadt ift 1667, auch 1697 und 
1746 von den Franzoſen erobert worden. 1 

6. Chievre, Cervia, eine Eleine Stadt, welche den Titel eis 
ner Pairie bat. | | 

7. Leuſe, Lufa, eine kleine Stadt und alte Baronie iſt der 
Sitz einer Kaftellaney und einer Collegiatfirche: Bey derfelben 
iſt 1691 eine Schlacht zwiſchen dem Medernlaͤndern und Frans 
ten vorgefallen. 

8. Leßines, Lefin, ein Städtchen, am der Dender, wofelbft 


viele Yeinewand verfertiger wird. 


9 Engbien, Angis, Angianum, eine Heine Stadt und alte 
Baronie, von welcher das Hand Bourbon-Condẽ dem fürftlichen 
Titel führer, wiewohl fie an fich ſelbſt ein Herzogthum if, ud 
dem Herzoge von Aremberg und Arjchot geböret , welcher hier 
ein Luſthaus bat. Sie ift ver Sitz eines Umtes. Es werden 
bier Tapeten verfertiget, nn 

10. Sal, ssalle, Halle, ein Städtchen an der Senne, in deſſen 
Kirche ein beruͤhmtes Marienbild iſt. Auf deu hiefigen alten 
. Schloffe ftarb 1404 der Herzog von Burgund, Thilipp der Kühe 
ne. Die ehmaligen Feſtungswerke diefes Ortes find 1677 ge 
ſchleift worden. | 

sı. Braine le Comte, Brennia Comitis , eine kleine Stadt 
und alte Baronie, welche der Sitz einer Kallellanen ift , und dem 

Herzoge vom Arembery gehöret. | 
“ 12. Binche, Binebaum , eine Eleine Stadt, welche der Sik 
einer Prevöre und einer Collegiatkirche ift, Das Schloß, welches 
bier geweſen ift 1554 zugleich mit der Stadt von den Franzoſen 


angezimdet and eingeäichert worden. 


13. Sontaine PEvesque, Fons Epifeopi, ein Städtchen und 
Baronie. 

14. Beaumont, Bellomontiam, eine kleine Stadt auf einem 
Huͤgel, hat den Titel einer Grafſchaft, iſt eine alte Baronie 
‚und der Sitz einer Prevört, uud einer Fraueuabtey. 


H. Das Serzogthum Savre, nicht weit von Mons, 
welches eine alte Baronie iſt; und die Marquiſate fie 
res oder Ayſeaux an der Dender, und Sars. 

HI, Folgende Fürftenthumer: 


ı. Dad Sürftenebum Ligne. Das Etädtchen' Ligne, L+ 
grincam, liegt zwiſchen Ath und Leuſe, umd ift eine alte Ba⸗ 
ronie, welche 1544 zu einer Grafichaft , und 1602’ zu’ einem 
Fuͤrſtenthume erhoben worden, Das berühmte Haus ignetheh 
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let fich in die Linien Ligne, Aremberg und Arſchot, Chimay und 
Barbenson, | 

2. Das Sürftenehum Barbenson. Das anfehnliche "Dorf 
Barbenson liegt nicht weit von Beaumont , und ift eine Pairie , 
welche 1645 zu einem Fuͤrſtenthume erhoben worden. 

3. Das Se tentbum Rebecgue, am Fluffe Nafte. 
4. Braine le Chateau wurde 1681 unter dem Namen, Tour 


und Taßis zu einem Sürftenthume erhoben. 


“IV; Die PairiesBaudour, Lens, beym Urfpruns 
x = Zluffes Dender; Rebaix, an der Dender, und _ 
119 “ £ | 


V. Die‘ aften Baronien, I 


1. Antoing, Antonia, ein Flecken mit einem alten Schloſſe, 
‚an der Schelde, wofelbft ein Domkapitel iſt. Nahe dabey liegt 
das Dorf Zontenoy , bey welchem 1745 die Bundesgenoſſen die 

Sranzofen zu ihrem Nachtheile angriffen: _ | g 
2. Belloeil, welche zu dem fürftlichen Haufe Ligne gehöret. 

3. Bouffet, Brifeul, Söntaine , gamaide , Montignies 
©. Ebriftopbe, Perwes, Dille, Dilleesıc c. 


- VI. Folgende merkwürdige Oerter: x 
7. SteenEerke, ein Dorf, bey welchem 1992 eine Schlacht 
sorfiel , darinn die Sranzofen obfiegten. Es liegt zwilchen Eng⸗ 
. bien und Braine le Comte an der Naſte. ! — 

2. Pieton, ein Dorf, eine halbe Stunde von Fontaine l'E⸗ 
veque; in einer Gegend, welche von dem. Bache Pieton einge⸗ 
ſch * wird, daher ſie in Kriegszeiten oft zum Lagerplatze ge⸗ 
Diener hat. 

3. Mariemont, ein Luſthaus an der Haine, der Stadt Bin⸗ 
che gegen Nordoften,, bey einer angenehmen Hoͤlzung Es hat 
den Namen von Maria, verwitneten Königinn von Hungarn, 
Schweſter Kailer Karls V, welche es bat 1348 erbauen laffen. 
4. Die Dörfer Malplaquet und Blaugies ‚in der Prevöre 
Mons, bey welchen 1709 zmifchen den Bundesgenoffen und Franz 
zofen ein fehr blutiged Treffen vorfiel. | 

5, Boffut, ein Dorf, nicht weit van Barbenson und Walconrt, 
bey welchem die Franzojen 1693 einen Kleinen Sieg erhielten. 
Es hat ein Schloß und den Zitel einer Grafichaft. ’ 
6. Die Manndabteyen Bonnes&fperance, Cambron S. Der 
‚nis und Ghiflenguien ; und die Srauenabtey Bellian oder 
Bellingen. 


Pp3 Der 
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Die Grafſchaft Namur, 


oder Namen. 


| | $ 1. 
on diefer Graffchaft ift die Charte hinlänglich, wels 
che die bomannifchen Erben, aus ben friefis 
ſchen Charten berausgezogen, binund wieder vers 
befiert, und 1746 ans &icht geftellee haben. _ 


G 2. Sie wird vondem Bisthume Lüttich und Herzog 
thume Brabant umgeben beruͤhret auch gegen Abend die 
Grafſchaft Hennegau. Ihre gröfte Ausdehnung von A⸗ 
bend gegen Morgen beträgt 64, und von Mitternacht 96 
gen Mittag ungefähr 6 Meilen, 


$ 3. Sieift fehr bergicht und waldicht. Den vor 
nehmſten Reichthun des fandes macher das Häufige Eifen 
aus, welches ftarf verarbeitet, auch zu Stahl bereitet wird. 
Man hat auch Bley, Kupfer und Steinfolen , und vielen 
Marmor, nebftandern brauchbaren Steinen, Die ebenen 
Gegenden tragen allerley Getreide. Die Maaß durchſtroͤ⸗ 
met einen groffen Theil der Srafjchaft, und nimmt bey Ras 
mur die Sambre auf, welche Flüffe dem Lande zum groß 
fen Vortheile gereichen. Das Land der Grafichaft bes 
fieht aus 2069 Pflügen , von welchen 209 der Geiſtlich⸗ 
feit gehören. | 


64. Die ganze Graffchaft, das Stück, welches Frank 
reich befißt, mit gerechnet, enthält 5s Städte, und 178 
Dörfer. Die Sprache der Einwohner üft fchlecht franzde 
ſiſch. Die Stande diefes Landes beftehen aus der Geiſt⸗ 
lichkeit, dem Adel und der Hauptſtadt Namur mit ih⸗ 
rem Gebiethe. Die BeiftlichEeit wird in zwo Klaffen ads 
getheilet; zu der erfien gebörender Biſchof zu Namur, 
als Abt zu St. Gerard, die Aebte zu HFlorefe, Waufors, 
Grandpre, Moulins, Bonefe Jardinet, Geronfart, und 
die Pröbfte der Collegiatkirchen Sclain und Walcour; 
zui der zwenten gehören, der Beſchof, der Dechant = 

| Su as 


* 
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Kathedralkirche, der Achidiaconus zu Namur, und der 
Dechant der Coflegiatficche U. $. Fr. zu Namur, In 
Abwefenheit des Bifchofs hat der Dechant der Kathedrals 
Firche den Vorfiß bey der Geiftlichkeit. Die Geiftlichkeit 
der zweyten Klafje verſammlet fih nur, wenn Subſidien 
verlanget werden , und ift nicht verpflichtet, die Entſchlieſ⸗ 
ſungen der Geiftlichkeit der erften Klaffe anzunehmen, 
Die Verfammlungen der Geiftlichkeie werden indem bis 
ſchoͤflichen Pallafte angeftellee. Der Adel, welcher der 
zweyte Stand der Grafichaft ift, ftellet nicht allein die 
Edelleute des Landes, fondern atich das ganze fand vor, 
die vorhin genannte Geiftlichkeit und die Hauptftadt auss 
genommen. Er erwähler alle 5 Jahre 2 Deputirte, wel: 
che fich in dem alten landesherrfchaftlichen Dallafte zu Nas 
mur verfammlen. ‘Der dritte fandftand befteht aus den 
25 Zünften der Hauptſtadt, welche die ganze Stade vor⸗ 
fielen, und dem Magiftrat , welcher das Gebierh der. 
Stadt vorftellee. Er traͤgt zu denen Gubfidien, welche 
die Zandftände bewilligen, ordentlicher Weiſe den 3ten 
Theil bey. | . Ä 


$ 5. Die jeßige Graffchaft Namur machete im ıoten 
Jahrhunderte einen Theil der Grafichaft Lomme , (Pa- 
gus Lommenfis, Comitatus Lomacenfis, ) und der Graf⸗ 
fchaft Arnau, (Pagus Arnuenfis ) aus; jene lag zwi⸗ 
fchen der Maag und Sambre, diefe erftrecket ſich von der 
Sambre an bis jenfeits Gemblours, längft der Ornau. 
Der erfie Graf zu Namur, den man gewiß kennet, ift 
Robert, "Beringers , Grafen zu komme ‚, Sobn ‚welchem 
fein Sohn Albrecht folgete, der im Jahre 99 8 geflorben 
feyn fol. K. Heinrich erflärte 1139 Balduin, Grafen 
zu Hennegau, welcher ein Schmwefterfohn Heinrichs, Gras 
fen zu Namur, und defjelben beftimmter Dachfolger war „ 
für einen Markgrafen des Reichs. Graf Johann IE, 
welcher keine rechtmäffige Kinder hatte, verkaufte die Graf⸗ 
ſchaft Namur 1421 an Philipp den Guten, Herzog, ju 
Burgund, für 132000 Kronen, und ftarb 142 5. - 
| Pp 4 Frank⸗ 
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Frankreich bat von diefer Grafichaft im nimmwegifchen 
Frieden die Feſtung Charlemont , nebft] unterfchiedenen 
Dörfern, bekommen, 

$ 6. Das Wapen der Graffchaft beftehe in einem 
ſchwarzen Loͤwen im goldenen Felde, mit einem über den 
ganzen Schild gezogenen rechten Querbalken. Ä 


G.7. Der Landesherr feget den Gouverneur der Stadt 
und Grafſchaft Namur, welcher zuoleich Gengral: Capi: 
tain und Souverain:Bailli der Graffchaft ift. Die hohen 
Zandescollegia find: 1) der Provinzialrath , melcher aus 
einem Praͤſidenten, 6 Raͤthen, und unterfchiedenen Ber 
dienten beſteht. Die Befehle des Hofs find ordentlicher 
weife an den Gouverneur, Präfidenten und Glieder des 
Raths gerichtet, werben von dem Gouverneur erbrochen, 
von ihm an den Präfidenten, und von biefem zur Bekannt 
machung an das Oberamt geſchicket. 2) Das Oberamt, 
(le fouverain bailliage) welches in Lehnsſachen richter, die 
erfte Erkenntniß in Streitigkeiten zwifchen den Edelleuten 
und ihren Bedienten bat, und die landesfürftlichen Befehle 
bekannt machet. | | 


$ 8. Die Grafſchaft enthaͤt 
I, Kolgende Städte und Feftungen:' 


1. Namur, oder Namen, vor Alters Namon, latein. Ne- 
murum;, auch Namurcum, die Hanptftadt der Grafichaft, hegt 
ineinen Thale zwifchen 2 Bergen an der Maaß, welche hie 
eldft die Sambre und das Fluͤßchen Vederin aufnimmt, und 
ber welche ſowohl, als die Sambre „ eine fteinerne Brüde 
gebauet worden , von welchen jene nach der Borftadt Jambe, 
diefe aber nach dem Schloffe führet. Die Stadt felbft liegt zwi⸗ 
ſchen ver Maaß, Sambre und dem Flüßchen Vederin iſt eine 
der fchönften in den. Niederlanden, und ftarf befeftiget. Das fes 
ſte Schloß, an deffen Fuffe die untere Stade liegt, die Fortrek 
fe Terra nova , und das Hort Wilhelm, oder Coeborns Werk, 
liegen an der Weſtſeite der Stadt, zwilchen der Maaß uhd Sams 
bre auf einem Berge, und an der Nord⸗Oſtſeite jenieits des Fluͤß⸗ 
end Vederin liegen die Baftionen Balard, &. Siacre, lEpi⸗ 
nois 5. Antoine auf einem Berge. Die Stadt ift der Sitz des 
Gouverneurs und des Provinzialraths diefer Graffchaft, und feit 
| | 1559 


N 
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1559 auch der Sit eines Bifchofes , deffen Pallaſt ſchoͤn, und 
deflen Kathedraltirche dem h. Aubin gewidmet iſt. Man zählet 
noch aufferden 2 Eollegiatfirchen , 5 Pfarrfirchen und ein Semiz 
narium. Unter den 13 Klöftern ift auch ein Jeſuiter Colleginm. 
Es werden hier viele Meffer , Scheeren, Degen, Slinten, Pis 
ftolen und andere Sachen von Eijen verfertiget, Die Stadt wurs 
de 1692 von den Franzofen, in Gegenwart. ded Königs kudwig 
XIV, erobert, aber 1695 ihnen von Wilhelm ITI, Könige von 
" Großbritannien, und von dem Churfürften zu Bayern, mieder 
weggenommen ‚, 1701 wurde fie von den Sranzoien beſetzet; 

1704 von den Bundesgenoſſen bombardiret; 1712 von K. Phi⸗ 
lipp V dem Churfuͤrſten zu Bayern abgetreten: und 1715 den 
Generalftasten als ein Barriereplag zur Befagung eingeraͤumet. 
1746 bemächtigten fich ihrer abermals die Sranzojen , und zugen 
erft 1749 wieder ab. » 

* 2. Ebarleroi , Caroloregium , eine Stadt an ber Sambre, 
welche an dem Orte gebauet worden, wo vorher dad Dorf Char: 
noi geftanden hat. Die Spanter fiengen an, fie zu befeftigen,, 
und Vauban machte hernach einen fehr feften Plat daraus, wels 
hen Turenne 1667 wegnahm , und Frankreich 1668 im aachens 
fchen Srieden behielt. Der Prinz von Dranien belagerte fie 
1670, und 1677 vergeblich, 1678 aber wurde fie den Spantern 
zuric® gegeben. 1693 ‚wurde fie von den Franzoſen erobert, 
1697 zuruͤck gegeben, 1701 abermals beſetzet, 1713 wieder vers 
Yaflen,, aber 1746 von neuem eingenommen, und ı 747 ihrer 
Seftungswerte beraubet, * 


⸗ 1 
3. Walconrt, Vallocuris , eine Kleine Stadt, nahe bey dem 
Fluͤßchen Hevre, hat eine Collegiatkirche ‚ und gehoͤret derdabey 
fiegenden Qbtey Fardiner. 1698 wurden die Franzoſen in hieſi⸗ 
ger Gegend von den Niederländern geſchlagen. 


4. Bouvigne, oder Bovines Boviniacum , ein fehr altes 
Städtchen, nicht weit von der Maaß, welches ehedeſſen ein 
fefter Dlaß war, der 1215 von dem Grafen zu kLuxemburg, 
im ıaten Jahrhunderte, und 1430 aber von dem Biſchofe 
zu Lüttich vergeblich belagert wurde , und zwiſchen welchem 
und der nahgelegenen Ihttichiichen Stadt Dinant_ ehedeflen 
eine groffe Eiferfucht war. ‘1474 wurde bier ein Friede zwi⸗ 
fehen Ludwig X! und dem Herzoge zu Burgund, Karl dem 
Kühnen, geichloffen. 1552 bemächtigten fich die Franzoſen 
diefed Ortes ; gaben ihn aber 1558 , wiewohl in einem fehr 
ſchiechten Zuftande, zurück, PIE 


IL Fol⸗ 


Fi 


bre ud Maaß, wofelbft die hei 
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N. Folgende merkwürdige Derter: 


I. Andenne , eine gegen dad Ende des 7ten Jahrhunderts 
geftiftete Abtey welche nachmals in ein weltliches Stift vers 
wandelt worden , deffen beftändiger Abt der jedesmalige Graf 
zu Namur iſt; dad Kapitel aber aus 30 Stiftöfrauen „ Die 
unter einer Wröbftinn und Dechantinn ftehen‘, und 10 Doms 
herren beftehet , welche Perfonen insgeſamt von dem Landesherrn 
ernennet werden. | | | 
2. Argenton, eine Bernhardiner Nonnenabtey, an der Graͤn⸗ 
ze von Brabant, nicht weit son Gimblours. 


3. Seaufort, eine anfehnliche Herrichaft an der Maaß, de 
ren Schloß , welches ehedeffen ein jehr fefter Platz geweſen, 1429 


von den Einwohnern der Stadt Hui, und 1554 noch völliger von 


ben Franzofen zerftöret iſt. 


4: Bieſme, mit dem Zunamen la Colonoife , ehebeffen Yes 

vern, nachmals Bievene, ein grofes Dorf zwifchen der Sams 
| + Severin, vom zten Fahrhuns 

derte an, verehret worden. 

5. Boneffe , eine Eiftercienier Manndabtey , nahe bey der 
Maag, nnd war ehemals ein fefter Platz. 

6. Brogne, oder &. Berard, eine Benedietiner Maunsabtey, 
deren beftändiger Abt der Bifchof zu Namur ift. 

7. Chateau Tbierri liegt auf einem Berge, nahe bey der 
Maaß, und war ehemals ein fefter Platz. 
‚8. Dave, ein anfehnliches Dorf, Schloß und Grafichaft an 


J 


der Maaß. 


9. Sloreffe, eine Praͤmonſtratenſer Abtey, nahe bey der 
Sambdre , deren Abt eine Juful trägt, Es ift dem Mange 
nach das dritte Klofter des Ordens, Ben derjelben liegt em 
geringes Städtchen. | 

10, Sleurus oder Fleury, ein offenes Städtchen mit eis 
ner Abten , bey welcher 1622 und 1690 Schlachten vorgefals 


len find. > 


11. Beronfärt, eine Abtey, nicht weit von Namur. 

12. Bolzinne war ehedeffen ein feites Schloß „ welches die 
Luͤtticher 1429 zerftöret haben. 

13. Grandpre, eine Ciftercienfer Abtey. 

14. Saſtieres, eine gegen dad ‚Ende des oHten, oder im Ans - 
fange des ıoten Jahrhunderts geftiftete Benedictiner Ubtey, wel⸗ 
ehe mit der zu Wauſſore vereiniget ift, | 


| — 15. Leffe, 


‘ 
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15. Leffe, eine Prämonftratenfer Abtey, an der Maaß, na- 
he bey Dinant , welche bis 1200 von dem Kloſter Floreffe ab⸗ 
gehangen hat. 

16. Sreyr, ein Schloß an der Maaß, woielbit 1675 zwiſchen 
Frankreich und Spanien ein Commercientractat gefchloffen wors 
den. Die dazu gehörige Herrfchaft ift eine alte Baronie zu 
welcher 4 Dörfer gehören. 

17. Malogne, eine Auguftiner Adtey an der Sambre, 

18. WMarche les Dames, eine Srauenabtey , nahe bey der 
Maaß, in einem angenehmen Thale. 

ı9. Mouſtiers, eineadel. Srauenftift an der Sambre wel⸗ 
dem eine weltliche Aebtißin vorſteht. Es ift das aͤlteſte Klofter 
dieſes Landes; welches ſchon vor dem 13ten — zu ei⸗ 
nem weltlichen Stifte gemachet worden. 

20. Namẽche war cehedeffen ein Priorat, ift aber zu den Tas 
felgätern des Bilchofes zu Namur geichlagen worden. 

21. Salzinne , eine Eiftercienfer Nonnenabtey ,. welche auch 
die Abtey Dü Dal ſaint George genennet wird, Sie liegt nahe 
bey Namur .an der Sambre, 

22. Sanfon oder Samfon , ein „NerDanlNeten, feſtes Schloß 
an der Maaß. 

23, Sart les Yffoines, ein Priorat. 

. 24. Sclayen, ein [1106 exrichtetes Stift, deflen — der 
Abt zu St. Cornelid Münfter, vder Inden , die Probftey aber 
der Graf zu Namur, vergiebt. 

25. Soleilmont , eine Ciftercienfer Nonnenabtey. 

26. Soliers, eine Frauenabtey. 

27. Wauſſore, eine Benedictiner Abtey, an der Maaß, mit 
welcher die Abtey zu Haſtiers vereiniget ift. Sie hat feit langer 
zeit eine berühmte Schule. 

28. Du Moulin, eine Abtey, gegen Norden von Bouvigne. 


29. Die Comthureyen duͤ Tombois und Brouard. 


III. Die Pairies der Grafchaft Namur find 
folgende Herrichaften: a 


1. Die Herrichaft Poiloache ‚ welche. an der Maaß liegt, 
und ehedeflen ein ſeſtes Schloß und Städtchen geweſen ift, 
welches die Gräfinn Maria von Artoid 1342 von dem Könige 
zu Vöheim und Grafen zu Luxemburg wieder an die Grafs 


haft Namur Faufte, von welcher Diele fchöne Herrſchaft * 
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derthalb Jahrhunderte lang getrennet geweſen war. Si 
ret dem bandesherrn. — aid: — 


er er Herrichaft Scies, welche dem Marquis von Spontin 
ret. 


3. Die Herrſchaft Audenarde, welche zu Flandern, und dem 
Kandeöheren gehdret. 


— Die Herrſchaft Obbais, welche der Abtey zu Floreffe 


5. Ei Herrichaft Auvelois, an welcher die Abtey Zloreffe 
und die Baronen few Theil haben. ar > Store, 


6. Die Herrichaft Sam, an der Sambre * dem 
herri. Haufe Le gehdret. ‚wel = 


7. Die Herrichaft Saur. 


3. Die Serrfebaft Belbeil, in der Graffehaft Hennegan ner 


on Die Herrfehaft Bor, welche ben Prinzen von Chimay 
10. Die Herrichaft Zetrud Lumay, welche d inzen 

a [ j y, welche dem Prinzen von 
II. — Herrſchaft wangbe, welche den Grafen von Liri 


mont gehoͤret. 


Wer — — Bergilers, welche den SER von Cor⸗ 


Negi⸗ 


I 


über den ſechſten Theil, 


Regiſter 


vom deutſchen Reich. 
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Aefferden 
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AV 


il: 139 
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Aa 
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a 
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— Nach 804 
s — 
Altena 554 
ditendues Kl. 413 
. 496 

Altendorf 296 
Aitenhofen 446 
Alten⸗Laag 466 
Altenmarkt 402 
Altenſtadt, Maͤhr. 293 
Altenſtatt, Kl. 521 
Altenſteig 411 
Alt⸗Feſtenber 238 
⸗Gersdor 279 
⸗ Gleiwitz 244 
⸗Grochwitz 233 
⸗Grotkau 219 
Gurau 213 
Guttenberg 461 
er 229 
Heyde 277 
Althof 171 
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Alt⸗Knin 126 
Altmetz 496 
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git⸗ ilſen 116 
Raſen 499 
s Naudten 209 
Reiſch 321 
—— 243 
Ruperſtorff 407 
⸗ — 115 
⸗ — 170 
⸗ 3 urgſtall 403 
Spau 497 
AUltſtadt 9 


205 


246 
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a Stubendorf 
Tirfchein 
— 


Vogelſeiffen 
Maitersdorf 
Manfen 
Alttwaffer 
Alt⸗Weiſeritz 
Weitrach 
Wilmsdorf 
Wolau 
Zechsdorf 
Altzedliſch 
Altzenau 
Alzer, Fl. 
Amalienhof 
Amberes 
Aubleve 
Ambras 
Amel 
Ampezzo 
Amſchelberg 
Amſtetten 
Amtitz 
Andain 
Andaye 
Andeifingen 
Andenne 
Anderlecht 
Andratz 
Angelskahora 
Anger 
Annaberg 
Anrafen 
Anfemburg 
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Antorf 
Antwerpen 
Anvers 
Apfaltern 
Aquileja 


⸗ 
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s Balfenburg 
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Ardennerwald 
Ardendonk 
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Arklebau 
Arlberg, Bg. 
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Arlſtein 
Armſen 


— on 
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Arnoldſtein 
Arnsdorf 


Arnsdorfer Teich 


a 
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Arz 
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Attenrode 
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403 » um 516 ı 
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403 Außig 21 
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Axgens 525 
"rel 587 
Aycha 96 

Aygebrock 543 

Aylungen 516 

x.pfeaur 596 
ap, Sl. * 

Ayvaille 563, 570 

Aywiers 549 
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Baaden 396 
Baadewitz 254 
NMabitz 253. 315 
' Dachdalom 321 
"Bader, Bg. 437 
Baͤckenweiler 516 

Backow, Backofen 96 

Baden 396 
Baͤhrn 296 

Baelen 559 
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Aaigen 229 

Bakofen 96 
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Dalterfem . 54 
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Bantwitz 174 
Barau 111 

Bu rbengon 597 
Barig 99 
Barnach 564 
Barowany 111 

arſd dorf 202 

Bartnig 291 

vartſch ı$l- 139.209. 230 


Baruth 34 
Barzdorf 229. 
Basberg 118 
Baſerode 587 
Baſſeke "252 
Baſſevelde 567 
Baſſe⸗Wavre 542 
Baſtogne — 
Battelau 260 
Battemburg 563 
Baudour 597 
Baveghem 581 
Bauerwitz 253 
Baumgarten Oeſtr. 407 
Schleſ. 181.229. * 
Baumgartenberg 426 
Bauſſau 292 
Bauterſem 541 
Bautſch 297 
Daumel 555 
auxare 496 
Bauzamun 456 
Bauzen 34 
Baychem 51 
Bayerifche Meer J 
Bayeriſch Graͤtz 43 
⸗ Waͤidhofen 403 
Peaufort 042 
Beaulieu 547 
Draumont 596 
Beaupre 582 
Bechin 108 
Bechiner Kreis 107 
Bechynie 108 
Bechynsko 107 
Beda 565 
Beerevoort 54 
Beerdorf 228 
Beerſele, Herrſchaft 550 
Beersdorf 205 
Deermalde 228 
Beets, Schanze zu 544 
Befelt 572 
Behamkirchen 403 


Behau 
Beichau 
Beitleſtein 


Bellingen, Abtey 
Bellonil 
Belſchnitz 
Belvedere 
Benaͤtek 
Benatky 
Bendſchin 
Be neſchau 
Beneſchow 
Beniſchau 
Benkowitz 
Bennern 
Benſche 
Benſen 
Beram 


/ 


eraum 
DeraunfaMfa, Fl. 111. 


Berchem 
Berchtolsdorf 
Berenau 


597: 


109. 
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erg, Sch: und Herrſch. 


Dergathreuter : Amt 


Bergen 
Berghes 
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Bergſtadt 
Bergſtaͤdtl U. L. F. 
Bergſtaͤtl 
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Bernau, Schl. 
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Bernftadt, Oelſ. 222 
Bernſtaͤdtſche Kreid 222 
Bernſtaͤdel 345 
Berolſtadt 222 
Berſchetz 471 
Berſchott 553 
Berſchezh 471 
Berthels dorf 352 
Bertrix 568 
Bertry 568 
Berun 256 
Berunka Mfa, Fl. 118 
Berwine, Fl. | 556 
Berzdorf 177 
Beſdikau 117 
Beſenboig 41t 
Beskau 360 
Beſſelen 572 
Bethleem 541 
Bei 387 
Bettlern 126 
Beucken 510 
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Bierbeeck 540 
Bieron 256 
Bierſtetten 519 
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Bilin 122 
Bilitz, Neyſſe 219 
rtaub 267 
. 4 267 
Dillau, = 217 
Billich 566 
Sillichgraͤtz 461 
Billowitz 302 
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Bitſchen 180 
Bladen 253 
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Blansko 308 
Blatna 112 
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587 
ochtig 215 
Bockſchuͤtz 7 222 
Bodeghem 550 
Bodenegger Amt 516 
Bodenfee - II. Ser 
Bodenſtadt 297 
Bodland 243 
EN Fr 243 
413 
— Koͤnigr. 76 
Böheimifche Gebirge 7. 134 
22 
. + Wald 6. 77 
Böhemald Itı 


Böhmen 
- Böhmifch »Aicha 
b ⸗ Brod 
Dorf 
s SKamnig 
Krut 
Leippa 
Reichenau 
Rudoletz 
Triberl 
Waidhoven 
Wieſenthal 
Wolleſchna 
Boſingen 
Boganow 
Bogarde 
Bogenau 
Bogge 
Bogkowitz 
Boglion 
Bogumin 
Bohdanetz 
Bohorſelitz 
Bohorzelitz 
Bojerheim 
Boiheim 
Bolant 
Bolatitz 
Voleslawſko 
Bolkenhaus 
Bolkenhayn J 
SET ri Kreis 
Dolkenftein 
Bolim 
Bolzano 
Bolzenſtein 
Bonal 
Bondorf 
Boneffe 
Bonitz 
Bonletz 
Bonne Eſperance 
Bonnevoye 
Boom 
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rankſtatt 295. 298 
ranzowa Lhotta 303 
asne | 549 
raftenz 521 

Frating 319 
rauenberg, Böhmen 112. 115 
rauenbrunn 462 
Frauenburg 439. 
rauenhaus 41) 
rauenhayn 177 
rauenheim 432 
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Grulich 100 
SGrunau, Niederlauſ. 358 
⸗ Neyße 219 
Muͤnſterb. 229 
Grusbach 16 
Grußburg 104 
Gſchwend 430 
Guben 356 
Gubenfche Kreis 356 
Gubin 356 
Guͤldenkron 1190 
SGuͤntersdorf 215 
Guͤntersthal 507 
Guns, Fl. 511 
Guͤnzberg 511 
Günzburg , St. 511 
Süffmannsdorf 188 
Guettau 425 
Gufidaun 497 
Guhlau 212. 214 
Guhren 214 
Gumpendorf 393 
Gumpoltsticchen 398 


Regiſter. 


Gundendorf 
Gunderſtorf 
Guntramsdorf 
Gura 

Gurau', St. 
Gurauiſche Kreis 
Gurein 
Gurgler, Bg . 
Gurk, S 
Gurkfeld 
Gurnitz 
Gurſchdorf 
Gurtweil 
Guſten 
Gutenberg 


‘ 
Gutentag 
Gutfchdorf 
Guttäring 
Guttenſtein 
Gutwaſſer 


aa rlebeecke 

aasberg 
abay 
abeiſchwerdt 
abendorf 
abr 
abrowane 
abrſchy 
äberftorf 
aemona 

Dnespont 

Hafnerbad) 
b4 


Gutenſtein / Herrſch. 
Kaͤrnten 


“53 


404. 


517. 
179. 190 





Hammer : Yrobff. 
Hanme 
Hammerftat 
Hammers s Vormerk 


annuye 
Fer 


arpersderf 
arfeanz 
Hert 


artau 
rtmanitz 
artmannsdorf 
rzẽe 


darzgebirge 
Harzwald 


404. 


171. 


Regifter. 


Hafelbach 
2 


auenftein 
auffen 
auniau /Fl. 
aus, Defir. 


aufen, Herrfch. 


ausruckviertel 

ausruckwalde 
Hauf 
— Fl. 


adre 
Havreſſe 


ayd, Bechiner Kreis 
® : "Pilfner Kreis 
u 


Janda 
ayne 


— ‚St. 


annauifche Kreis 


aynbur 
Hayndor 


ayne, Fl. 
aynwald 
eb 


eeringhen 
effene 
Hegau 


pbers 
eide 


Heifenſtein 


Heilige Berg, Kl. Boͤhm. 


Heiligen Kreutz 


Heiligenkreutzchal 


Heiligenſtadt 


Heiligkreutz, KL 
Heimfels 


Heimersborf 
Heinrichsdorf 
en 
einrichftein 
Heintihsmwalde 


A 
elchin 


elden 
elfenberg 
Hellenray 


Helmannsed 
Helſegem 


Hennegau, Grafſch. 
gennersdorf, Mähr. 285. 
Schl 9 


223. 
Hennersdorf in Seiffen 


Hennerſtorf 
Hennermwiß 
Henningsdorf 
Heneichatt 
Henri: Chapelle 

ensbeef 
* 
Herales 

erbemont 
Beinen 
Herent 


I 
* der Serie. 


—* 
rmbftabt 
“= 
Hermsdorf 
ernals 
errendorf 
Herrenhut 


—— Lauerſitz 


erren : 


Motichelnig 
Herrenftäbter Kreis 


267. 


178 . 


Regifter. 


402 
499 
206 
239 
118 
412 
229 
269 
585 
573 
423 


diesen 

erensdorf 
Hertenberg 
Hertig 


BHertogendael 


s Hertogeneylant 
Hertogenrade 


»S Hertoginnendael 


Hertwigswald 


Hertwigswalde 


Herve 
Herzelles 
— 
erzmannitz 
Herzogenburg 
Herzogenraid 
erzogswald 


ver 
everle 
eurnen 
evre, Fl. 
eydersdorf 
eyliſſem 
eyle 
eymiſſen 
eyne 
Iea | 
iccin 
iezing 
ildſchin 
illeghem 
ilzingen 
imberg 


immelsberg, Bg. 
Kaas 


inghene 


559. | 


— Iben — 
irſchber m. 
9 ⸗ Bi Schlef. 


Hirſchberger Kreig 


jirfchfeld 
irſtall 
iſterreich 
itzing 
Hlinfto 
Hlubio 
Hluboka 
Hluchau 
Hnoynick 
Hoboken 
Hoch Beltſch 


Hochenau 


395- 


— Grafſch 
ohenber rafſch. 
9 2 3/ Schl. 


Hohenborau 


RE 


oheneck, Herrſch. 


ohenelb 


Regiſter. 
8 Hohen Eppan 


97 
194 


? 


s Sriebberg 

⸗ rth 
⸗Oſterwitz 
Ruperſtorf 


ohenwangen 
ohenwart 
olan 
olenburg 
Holeſchau 
Holetin 
Hollabrun 
——— 
olletitz 
Hollitſch 
Holomaug 
Holsbecke 


—— 


— 5 — Schl. 


olthem 
Holthuſen 
Holtſchin 
Hombeeck 
Hombeke 
Hondorf 


Hont, der Fl. 


Hontsbroeck 
Hooghevorſt 
Hoogſtraten 
Horas diovitz 
en 
a 

orn 
Hornes 
Horfepnif 
Pig 

ory 
— 

oſchitz 


Er 
— 
Zeſdlach 


f 


⸗ Rußbach 


408. 


oſtaun 
oſteraditz 
oſterlitz 
oftein, Bg. 
oſtialkau 
oſtialkowitz 
ar 


— 


outhem 


ee 


Sereremese, Zreſch. 


Srobin 


Hrad | 
—* Gindrſichu 


radetſchſto 
Hradek 

radetz 

radiſch 
Hradiſcher Kreis 
Hradiſto 
— 


* Hory Tabor 


— 
radſchin 
Hranitſche 


8. 
—* Teynetſch 


Hrottowitz 
Hruſchow 
Hruſſowany 


281. 303. 


Regiſter. 


Hrzib 
Huͤmmelinger Land 
Huͤnern 


Huͤnerwaſſer 


Huͤttenberg 


— 
undsmarck 
Hundspaß 
— Brod, 


ungarifche Gebirge 


Hurinen 


Suffene‘ 


Hußinetz 
Suftopetfchtn 
Huſtopetz 


Hutz 
Huybergen 
Hyrben 


Jabbeke 
Jabeek 
Jabloni 
Jablonitz 
Jablunka 
Jablunkau 


Jablunkauer Schanze 


Jaborowitz 
Jakſchenau 
Jaͤckel 
Jaͤgendorf 
MNamelt, 


Schweidn. 


179 


a 





aroflomwig 
— 


atzkau 
auche 
auchendorf 


BE, — Eiern, 


Er 
auernick 
guerſche ter 


— 
ayſpitz 
dewalle 
drer See 
drin, Fl 


ansdorf 
ardinet / Abt. 
aromieritz 
aromierzig 
aromirg 
arofchau 


Regiſter. 
Jaͤgerndorf, Fuͤrſtenth. 248. 


253. 263 
263 
226 
172 
180 
260 
212 
223 
135. 174 
213 


dria, St. 476 
drianer Boden 476 
—— 260 
edownitz 8:2 


eltfch 172 
emelnifa | 243 
emielin 257 
nun 496 


ndorf 202 
en 461 


eftersheim | 213 


2,2 
- 
— 
4 


Fass 


3 


UM: 


EEFFFEFFRT 


—— 


eſukens⸗-Eyck 547 


eine Eiche - 597 
566 

* l. 319 
ı = 
— Kreis 3:9 
In, A: 417 e 
| El o di Carmero . 
481 

ll, Fl. 52 


Imenau / 10 
Leim 500 


mpach, K 414 
mpden 551 

court 542 
n der Krone 472 
ngelmünfter 583 


ngromig 309. 310 
un Ph 7. 484 = 
nnchingen 
nner Krain 468 
nner » Deftreich 427 
nnichen 49 
nnthal 488. 489 
nfpruc 489 
sachimftein Stift. 351 
Bachimsth al 120 


—— 120 
Srgenthal 123 
oͤrkow 118 

bad 100 
Johannes * 


| ehe 


ohannesbrunnen 


—— 
ohnsbach 
ohns berg 
Johnsdorf 
ordansmuͤhle 
„otepheberg 
FJoſephsſtadt 
ps, Fl. 
—— 


Irritz 
ſabelle Schanze 
ſchel 
ſeghem 
ſendyck 


ſenghien 
ſer Fl. 


fera 
Iſerwieſe, Bg. 
ſieres 
ſmin 
ſonzo, Fl. 
pier 
s 
| Itzn 
ftrianffe 
tterbeck 
itre 
twa 
udenburg 
udiciarien 
Judoigne 
Judogne 
udri, Fl. 
uͤlierberg 
uͤſeritz Fl. 
uliusburg 
ung Bunzlau 
ungfern : Teimtz 
ung Wofig 
urendor 
an 


415. 


5 
7, 192. 488 
5 


voix ‚56 

gel 547 
R. 

Kadan 117 
Kaͤndſchen 213 
Kärnthen 441 
Kärntner Viertel 388 
Kahle na der 6. 367 
Kainach, . 434 
Kains 495 
Kainzen 213 
Kaiſers augſt 510 
Kaiſerswaldau 205 
Kalau 359° 
Kalauiſche Kreis 359 
Kalawa 359 
Kalenberg, Bg ˖ 367.401. 450 
Kalitſch 105 
Kalinowitz 243 
Kallende 239 
Kallenberg, Herrſch. 519 
Kalſching 109 
Kalß 500 
Kalte⸗ Bortſchen 214 
Kaltenbach, 206 
Kaltengang, Fl. 400 
Kaltenſtein 262 
Kaltwaſſer 185. 203. 244 
Kamberg 106 
— Bechiner Kreis 108 
Chrudim. 102 
Leutmerizer Kreis 

| 122 
ss Mähren 321 
Kameyk 126 
Kamien 260 
Kamien;z 346 
Kamionky 245 
Kamitz 267 
Kammer 417 
Kamneck 460 
Kamnitz 122 


Kamp, SL 368 
Kanigen 180 
Kank 104 
Kanker, Fl 460 
Kant 173 
Kanzach, SI. 519 
Kapelle op dem Bofh F52 
Kapelle St. Lambert 848 
Kapfenberg | 449 
Sapliß 110 
Kappelen 573 
Kapricke 591 
Kapsdorf 222 
Kardaſch Rſetſchitz 110 
Karlau, Schl. 434 
Karlow 93 
Karlsbach 404 
Karlsberg 233 
Karlsburg 222 
Karlsſtadt 93 
Karlſtadt, Vorſt. 392 
Karlſtein 126 
Karlſtetten 404 
Karlsthal 264 
Karnow 263 
Karpathiſche Gebirge 134 
apfenftein 279 
arfche 180 
Kari, Bg. 451. 468 
Karwin 266 
Karwitz 123 
Karzen 180 
Kaſchneve 223 
Kaſegowitz 112 
Kaſchperſty Hory 111 
Katowitz 112 
Katſcher 254 
Katſchitz 312 
Kattendorf 287 
2 5 M hr. 299 
Katzbach, ZI. 192. 199. 205, 
206 
Katzberg, Bs. 442 
Kagenaner Heyde 


203 


Kauffung 
Kaumberg 
Kaunitz 
Kaurzim 


Kaurjimer Kreis 


Kaurzimſto 
Kauthen 
Kavanitz 
Kayll 
Katzerow 
Kbell 
Keblan 
Keblitz 
Kechlowitz 
Kefermarkt 
Keffermarech 
Kehlen 
Keiſten | 
Kellersdorf 
Keltſch 
Kematem 
Kemnik 
Kennitz 
Kenchen 
Kentſchkau 
Keutſchitz 
Kenzingen 
— 
erſchan 
Kerſchoͤn 
Be rg 


Ketzerndorf 
Kevelaur 
Keyl 
Khoͤſtau 
Khoͤrnau 


503. 505 


Regiffer, 


Kiernberg 418 Klein-Gafron 
Kieſekem s44 ⸗Glogau 
Kieſelſtein 460 3 ⸗Herlitz 
Kieslingswalda 352 gJanowitz 
Kieslingswalde 239 ⸗ZJenikau 
Kildrecht 5866 + + Kavalaar 
Kinnig 297 = + Sniegniß 
Kinsber 186 +  : Kofel 
Kinzig TEL, 9: + Kogenau 
Kirchberg, Grafſch. 59 + + Krepbel‘ 

⸗ ⸗ Kl. 2 . + Kuntendorf 
ss Del 399. 4g0g +; + Lafomwiß 
0 amWalde AZı2 : + Lauben 
Kirchdorf | 42 9° + Marienzell 
Kirchen 172 , + Mobrau 
Krchhayn 359 Vuritſch 
Kirchhofen 57, Neudorf 
Kirchſchlag 39 . + Neundorf , 
Kirchſchlager Bad 370. 427 ⸗Obiſch 
Kirchſtetten 404 Oels 
Kirchwiedern 320 ° + Petersborf 
Kiffelau 266 ° + Vientfchiß 
—— 29° + + Pilfomig 
Kiſſendor sır :*  s Vogel 
Kitlig - Treben 199° + Prambfen 
Kittelitz 254 1Radlitz 
Kitzbichl 490. 491 ⸗ Raſſelwitz 
Kladau gg + + Edhildberg 
Kladna 99.124 + + Gcirafowiß 
Klabran 114 +. + Schweinern 
Kladzko 276Schweinitz 

Klan 460 1. + Eiring 

Klang, 226 + + Efaliß 
Klattowy 114 ⸗⸗Strelitz 
Klattau 114: » Etrenz 
Klein: Bifchfowig 222 + «Tin 

ss Briefen 125 6 4 Sorfihen 
Bruſchwitz 222 :  : Zichanich 
Kleindurg 170 Cſchernitz 
Klein: Bytiſchka 38 + + Tine 

s + Carlenbad) 120 75 « Normal 

e «+ Dorffel 318: + Mandris 
Kleindorf 464 + + Wie. 
Kleine frifche Haf 12 : + WNirfewig 


201, 


Klein »Zauche 
+ Zölnig 
Klemmermig 
Klenow 
Klentſch 
Klenici 
Klettendorf 
Kleutſch 
Kleynen Bygaerden 
Kliugenberg 
Klitſchdorf 
Klitzſchdorf 
Klobauky 
Klobut 
Klodnitz, a 


2 — 
Klodzko 
Klokotſta Hora 
Kloſter⸗Grab 
Kloſterhof 
Klofter : Neuburg 
Klofterrade 
Kloſter zu Landſtraß 
Kluczow 
Kladlersdorf 
Klakotſtahora 
Kneſſeldaere 


125, 


Kniſpel 
Knittelfeld 
Knobelnick 
Knocke 
Kobelnick 
Koͤben 
Koͤberwitz 
Kobylnick 
Kobylno 
Kochau 
Kodowa 
Kockelbergh 
Koͤlmichen 
Koͤnigingraͤtz 
Koͤnigingraͤtzer Kreis 


14. 


Regiſter 


9 


Königinhof 
Königin Klofter * 
Koͤnigliche Neuſtadt 245° 
Königsberg, Böhm. 121 
» : + Schwein. 186 
⸗ ⸗ » Troppau. 262 
A + + Tyrol. 497 
Koͤnigsbruͤck 343.344 
Königsdorf 253 
Koͤnigseck 109 
Koͤnigsfeld 302 
el 126 
Königfper 
Königsfaa 64 
Königftadt 100 
Königftetten 404 
Koͤnigswalde 282 
Koͤnigswart 115 
Koͤnigswarta 348 
Koͤnigswieſen 425 
Kofel 501 
Kogetin 293 
Kogl 417 
Koker 300 
Kofory > -300 
Kolin, St, und Heerſch· 105 
Kolineg "12 
Kolowetſch 115 
Kolzig 213 
Komarfchy 109 
Komorau 303 
Konig 297 
Konfolna 269 
Konradsdorf 205 
Konffa 266 
Kontop 215 
Kopitz 117 
Koplau 252 
Koppe, Bg. 437 
Koppen 178 
Koppifch 204 
Koppitau 267 
Kopgiomwig 257 
Koppdine 100 


Regiſter. 


sg Krakowetz 


293 Krippitz 179 
Koritau 278 Kralitz 293 Kritſchen ara 
Keritichane 303 Kralowe / Divur 99 Krittern 170 
Bett 125 Kralome Hradetfh 98 Krisendorf 313 

ven; Neuburg 406 Fralowitz 125 Krnow 263 
Korfendont 555 Kralupy 118 Kroitich 203 
Kortenberab 548 Krampe 215 Krolkwitz ı7t 
Kofcbumberg 103 Kranowitz 252 Kromersig 297 
Koſchwitz 201, 239 Kranzach 491 Kronenburg 570 
Kofell 119,144. 226 Krappitz 248 Krons Meß 496 

Kofendanı 204 Kraſa 97 Kropin 297 
Kofiak 464 Kraſchau 185 Kroſchendorf 246 
ars 125 Krafchen a14. 4, Krorfeld 254 
Koſmanos, SI, 98 Kraſnahora 126 Krottau 97 
Koſmo 112 Kraßno a99 Krſatin 310 
Kofmonofy 97 Kragan . 97 Krſeſetitz ebend. 
Kofowahora 126 Kratzgau 187 Kerſinetſch 9 

of 97 Kraßig ebend. srifanau 318 

Koftainavera 462 Kraubath 439 Krſiſanky zit 
Koftel zır Krauppen 132 Krſitſchankau 310 
Kofteleg , Böhm. 100 Krauſenau 178 Krſiwoklad 128 

s » am ſchwarzen SKrautenmalde 26% Krſiwſudow 10% 

Walde 106 Kreböberg 203 Kruniau 315. 
ss Mähr. 295. 303 Kreide 2% Krumbach Sık 

Koftenblut 173 Kreibitich 123 Frumhuͤbel, Ba. 190 
Kol 467 Kreidelwiß 0) CE Er 196: 
Koftniger See ıı Kreinffa des 2 459 Krumlow, Böhm. 109 
Kotfcha 1 15 Kreiſe des hat m. R. Er ’ 8.9 Maͤhr. 315 
Kotſcheborwitz aos Krelfau 229 Krumpach 399 
Kotien 215 Krembs, Fl. 410 Krumbiſch ‚293 
Kottwig m + # ©  ebend. KrumſpreeiſcheKreis 355 
Kovalowi 087 Krems, Fl. 421 Krum⸗ Wolau 207 
Komalom 299 Kremseck ebend. Krupka 122 
Kı yatka gıo Kremfier 297 Srufchesa, DB. ME 
Kızem 246 Kremömünfeer 421 irzapfowig 242 
Kojerfa 223 Kremöthal 422 Krzuanowitz 248 
Koılan 125 Krenau 294 Kriuanzowitz 243 
Koꝛle 244 Krentſch 171 Kuchelberg 203 
Kradrup 122 Kreppelho 189 Kühberg 226 
Krag Brenenfiy 306 Kreugburg 263 Kühnau 218 
Krag Gihlamffy 319 Kreuſendorf 174 Kübhnewald 299 
Krag Holomantzky a0 Kreugenfiein 408 Küna 195 
Krag Hradiſty 301 Asendel 207 Kuͤnberg 449 
Krag Preronfy 296 Krenka 371 Kuͤnowitz 304 
Krag Zuogemfty 314 Kreyl 207 Künsberg 262 
Krain, Herzöge. 449 Kreyſewitz 178.253 Künftadt 310 

A t. 460 Kriechbaum 426 Küpper 228 
Krainburg ebend. Krieckenbeeck 573 Shrhau 317 
Krakau 459 Kriegern 8 olenberg so6 

Krakhovo ebend. Kriegla 44 ehneikirche 106 
Krakoverfch 125 singe . e Kiel > ar 
VI.Th. ide 6 Kufkein 


Regiſter. 


Kufſtein ag 1 ihubanp 197 Langenhof 225 
Kuffſtein ebend. Laͤtſch 7 454 Langenlois 415 
Kuhnern 188 Lafraun, Bg. 526 Langen» Dels 180 
Kuhſchaalz 219 Lagerthal 500 Langen⸗Oelſe 198 
Kukus 100 Lago di Garda 484. 525 Langenſtein I 
Kufusbrunn 78 Zaba 407 Langenwiefe 232 
Kulow * Lahn, Fl. 3 Langewang 440 
Kumberg, Bg. 451 Laimburg 496 Langfeld 413 
Kummielwitz a28 Laken 547 Lani 445 
Kummernig 202 Lambach 417 Laniſt 171 
Kumpale 4665 » s Sl. 418 Lankowitz 435, 
Kumſak 109 Lampersdorf 409. 230 Lanne 77 
Kune; 118 Lanan 495 Lannot 585 
Kuni 201.317 Land am Inn 434 Lanfıß 215 
Kundberg 344 5 an der Etſch ebend, la Rocea Sas 
Kunftadt 224 : s jenfeitsderManf 557 la Roche 566 
Kuniſchuͤtz 171 5 im Gebirge 486 Laftowig: 8 
Kunzendorf, Glatz. — ⸗ob der Ens 366. 368 Laßberg 425 
454 Laſſot 219 
» s Glogau 29 7 unter der Ens 366 Laſtian 291 
ss» Dels 223 387 Latein 37 
s s Gagan 225,226 Landeck, St. 278 Lathem so 
⸗⸗ESchleſien 171 Landeg 493 La Tour 545 
Kupferberg, — — ee 528 
andes 351 
„ss Gclef * — Kreis 13% Saubanfche Kreis 348 
Kurtwig 180 Landes krone 350 Laubnitz 229 
Kurzwalde a67 Landfurth 517 Laubske 223 
Kutna Hora 103 Landhort ebend. Laudeg 493 
Kutſchnitzke 245 Landsberg, Herrſch. zie Laufenburg, — 
Kuttenberg 1035 —⸗Schleſ. 243 
Kurtenplan 155 s =: Gteverm. 435 5 : » &t. — 
Kuttlau 212 Landshut 3:0 Lauffen | 417 
Kwaſitz 305 Landskron, Böhm. 102 Laufnit 436 
Kygow 300Kaͤrnt. 449 Laugwitz \ v7 
- Koll, Sl. sc Hr 9 » Schw. Sı7 Laufa 316 
Kysſberg 100 Landskrone 833 Laukowitz 318 
| C. andfintt ‘310 faun 119 
Laa 407 Landſtraße, Kraln. 462 Launiowitz 106 
Saab. ebend.: s + beyWien 394 Launik, Fl. 4 
Laas 467 Landstroſt 462 Launy 117 
Laaß 494 Landſtuhl 417 Laurana 471 
Kaba 407 Lanenburg 495 Laurenfart 42 
gabe, Fl. 9 Large | 171 Lauſitz, Marker. 75.322 
Labit ſch 278 Langebtuͤche 246 s : Nuiden 323.752 _ 
Labſchuͤtz azi. Langenau, Jaͤgernd. 254- » » Dberr 322. 332 
Lach, Krain. 4609» s Tauern, 156 Lausnitz, Marfgr. 322 
s » Deit. 412 Langen, Bielau 190 £auterbach 120 
Lachſenderf 396 Langendorf, Maͤhr. 293 Lautſchitz 313 
Ladis 493 296 Lautſchka 293. 297 
Laͤhn, Fl. ur 5 Schlef. 2365 » » Studena 295 _ 
..» 6. 197 Langenfeld » 412 Lauian ebenv. 


Lava 


Regiſter 


deva 467 Leoben, 439 Libochowan 
gavant, Bist: 446 —* 253 Libohömik ebend. 
s # &L_ 442.447 Zeonfelden 423 Liborſis ıı$ 
⸗ chl. 446 Leoboldowitz i71 Libova 297 
Lavanttal ebend. Leopolneberg, B. 367 Lichnitz 18 
Lavaron 526 Leopoidſchlag a04. 425 Lichten 264 
Lavemünde 447 Beopoldsdorf 399 Lichtenau 424 
Ia Bee 580 £eopoldftedt 392 Lichtenhaag 423 
garenb 396 le Pont dOye 566 Lichtenftadt 128 
Kapbacı ‚ Kommende 529 Lerchenfeld 394 Lichtenftein 1 
4» SL 452 Lerine 543 £ichtentbal 398 
‚: . © 459 230. 310 Lichtenwald 280 
Laziſka — Gen 293 Lichtenwerth 397 
Lebedau 303 Leſch aas Lichtewerden 268 
Lebenberg. 49 — 2* Boͤheim 108 Lichtervelde —* 
Lech, gl. . 47Sbpein. ⸗4/ Lidekerke yst 
Lechthal 493 Leſtow 115 Xibe _ 344 
Lede 581 Leſtowißz 269 Liborfid 8 
Xebenig 109 ur ‚gl. 31 Liebau 189, 197 
Kederthal 525 Leſſendorf 215 Liebenau 216 
ehetſch 103 Leſſines 582,596 Ziebenfteid _ 424 
dnitſche 309 Leßnitz 243 Liebenthal, Bresl 175 
eefdael 547 Leſſonitz 3178. 5 s > Sauer, 197 
Leeuwe 544 Leinian 106 — 33 
Zeeumergbeitt 581 Lettowitz 3ıo £ien 
Reeum St. Leonhard 544 Leubel 208 Fon Klaufe * 
Zeeum St. Peter 550 Leuben 439 Lier 55 
Leffe 602 Leubiſch 177 Liere 355 
Lehuhaus 197 Leubus ao7 Lieskau ꝛ2as 
Leiben 412 Leupeghem 383 ned 575.578 
Zeibnig 435 Leupuſch i77 £ 5 
Zeim, im 500 £euie 56 —* Fuͤrſtent. 199 
zum 393 Feutersdorf 37 + > Gt. 
23.228 Lenthel 359 Lignitzer Kreis ebene. 
pe. St.undHerrich. Leutben 173 Liliendal 557 
299 Seutfircher Heide Sıs Lilienfeld = 
Leip 122 Leutmannedorf 185 Limale 342 
Keithn, Fl. 368 Leutmeritz 12r Limburg, Herzogh 557 
Zeitmeriß 121 LeutmerigerStreisebend. + : » Gt. 559 
keitomiſchel 161 Leuttersborf 299 Lindar Ari 
Zeliendal 557 Leuven 339 Kinden 177 
Lembach 423 Levig 526 Lindenbuſch 208 
Lemberg 196 Lewin 134,177. 28ı Linemeau 343 
Fa 26 Leye, Fl. 575 Linfler so 
Lengent? 412 Leyfnig 253 Lintgen 563 
Zengmöß —E Chotta 317 ging, Comt. 539 
93 Liban 92; > Defit, 414 
ns» Kom x29 Libek 461 Eipuis 104 
Lengſee 365 Libenow 97 Lipnitza 435 
Lenky 245 Liben 118 Lipow 303 
gene _ 597 Liber ies 548 Lipowetz 266 
Benfeh | 245 Libije 346 Lippe, Al 9 
‘2 Lippen 


Regiſter. 


Kufſtein ayı Laͤhnhaus 197 Langenhof 
Kuffſtein ebend. Laͤtſch 3 494 Langenlois Fr 
Kuhnern 188 Lafraun, Bg. 526 Langen» Dels 180 
Kuhſchnalz 219 Lagerthal 500 Langen⸗Oelſe 198 
Kukus 100 Lago di Garda 484. 5a5 Langenſtein sn 
— 78 Laha 407 Langenwieſe 222 
Kulow 345 Lahn, Fl. 3 Langewang 440 
Kumberg, Bg. 451 Laimburg 496 Langfeld ata 
Kummielwitz #28 Laken 547 Lanie 445 
Kummernig 202 Lambach 417 Laniſt 171 
Kumpale 4665 » » Sl. 418 Lankowitz 435, 
Kumſak 109 Lampersdorf 409. 230 Lanne 549 
Kung 118 Lanan 495 Lannop 53* 
Kuni 201,317 Land am Inn 484 Lanſitz as 
Kunsberg 344 5 » ander&tkb ebend. laRocek . 525 
Kunſtadt 224 = s jenſeits derMaaß 557 Ta Roche 566 
Kuntfchuß 171 5 s im Gebirge 486 Laſtowitz 8 
Sunzendorf, Glas. 2 # s ob der Ens 366, 368 Laßberg 425 
454 Laffot 219 
⸗⸗Glogau = ss unter der ens 366 Laſtian 291 
⸗Oels 387 Latein 37 
s s Gaganazs, * Landeck, St. 278 Lathem so 
- » Cclefien ı7ı Landeg 493 ka Kour 545 
Kupferberg, Saar. — ee 528 
351 
,»: s Sclef 1” nt Kreis 18% Saubanfeie Kreis 248 
Kurtwitz 180 Landes krone 350 Laubnitz 229 
Kurzwalde 267 Landfurth 517 Laubske 223 
Kutna Hora 103 Landhort ebend. Laudeg 493 
Kutfchnigte 245 Sandöbers, — sı2 eaufenburg, or 
Kuttenberg 1035 ⸗⸗ GSchleſ. 243 sıo 
Kuttenplan 157 ss = Gteverm. 435 5 5 6 & gi 
Kuttlau 212 Landshut 3:0 Lauffen | 417 
Kwaſitz 305 Landskron, Boͤhm. 102 Laufnit 436 
Kygow 302 5 s » .Karnt. 449 Laugwitz 17 
Kvyll, Fl. 561⸗⸗ Schw. 517 Laufa 316 
Kuöfberg 100 Landskrone 233 — 318 
; andfintt ‘310 faun 9 
Laa 407 Landſtraße, Krain. ns Launiowi 106 
Laab ebende⸗⸗2ebey Wien 394 Launitz, SI. 411 
Laas 467 Landstroſt 462 Launy 117 
Lan 494 Sandfubl | 417 faurana 471 
Kaba 407 Kanenburg 495 Laurenfart 42 
gabe, 31 9 Lange 171 Lauſitz, Markar. 75.327 
gabitkh 278 Langebruͤcke 246 s : Nieder 324.352 _ 
Labſchuͤtz azi. Langenau, Jaͤgernd. 234-s » Dberr 322, 332 
Lach, Krain. 460097 Jauer. 156 Eausniß, Marfgr. 322 
s » Def. 412 Langen, Bielau 190 £auterbach 120 
Sadhfenderf 396 Langendorf, Mähr. 293 Kautfhig 313 
Ladis 493 296 Lautſchka 293. 297 
Laͤhn, Fl. sr Schlef. 2365 » s Gtubdena 293 
Et. 197 Langenfeld 412 Lamian — 
ara 





Regiſter 


bu J eoben,. 239 Libochowan i 
vant, Bist; 4s eobfchuß 263 Libohönwik ebend 
+ z Seaggiben 423 £iborfid 1 
.e. HH eoboldowitz i71 Libova 297 
vantthal ebend. deopbidebers, B. 7 Lichnitz iit 
varon 526 £eopoldfchlag ⸗04. 425 Lichten 264 
Zavemü 447 Leopoldsdor 399 Lichtenau 224 
In Woeſtyne ' 580 Leopoldſtodt 392 Lichten 423 
Rarenburg 396 le Pont’ Hye 566 Lichtenfta 128 
Lapbach, Tommende 529 —— 394 Sichtenfein ug 
= 4% gt 543 Lichtenthal 398 
;,r » ©, 459 Le u 310 Lichtenwald 280 
Zaziffa i61 ge — 293 Lichtenwerth 397 
Lebedau 848 Lichtewerden 268 
Kebenberg 495 gefänis, Boͤheim 108 Lichtervelde gi 
ch, F 2.484» » + Dppelm 043 Lidekerke yzst 
thal 493 Leſtow 115 Xibe _ E 
de 581 Leſtowitz 269 Liborfid un 
Ledenitz 109 Leſſe, Fl. 31 Liebau 189, 197 
Kederthal 525 Leſſendorf 215 Liebenau 216 
detſch 103 Leſſines 582, 596 Ziebenfteid _ 424 
dnitſche 309 Lebni Liebenihai, Bresl 175 
eefdael 547 Leſſonitz 7: s : > “aueh, 197 
Leeuwe 544 Teinan 106 Lieberoſe 3 
Leeuwerghem 581 Lettowit zıo Lienz 
Zeeuw St. Leonhard 544 Feubel 208 * Klaufe een, 
Zeeuw St. Peter 50 Leuben 439 Lier 
effe 602 Leubiſch 177 Liere 2 
Lehuhaus 197 Leubus 207 Lieskau 226 
She 412 ae an Se —* 55. 2 
n 435 Leupu 778 5 
Keim, int 500 £euie 56 —* Fiůrſtent. 199 
⸗ 393 Leutersdorf es7 + 3 Gt. 


023.228 Lenthel 


359 Lignitzer Kreis ebend. 


geipnit, St. und Herrſch Leutben 173 Lilienda 557 
299 Leutfircher Heide 55 Lilienfeld 1 

Zeip 122 Leutmannedorf 185 Limale 
Yeithe, Fl. 368 Leutmeritz ar Limburg, Herzogt. * 
Leitmeriß ızı Leutmeritzer Kreis ebend +» » » Gt. 59 
Zeitomifchel 101 Leuttersborf 299 £indar 478 
Zeliendal 557 — 539 Linden ı? 
Lembach 526 Eindenbufed 208 
Zemberg 196 Eemin 133,177. 281 Linsmeau 343 
Fa 256 Leye, Fl. 575 Linſer so 
Lengenfeld 413 Leyfnig 253 intgen 563 
Zengmöß auf dem Ritten Ehotta 317 ging, Comt. 539 
493 Liban 92; » Defit, 414 
vs Com. x29 Libef 461 Lipuis 104 
Lengſee 365 Libenow 97 Lipnitza 435 
Lenky 245 Liben ng Lipow 303 
end _ 597 Liber iee 548 Lipowetz 266 
245 Lihije 345 Lippe, Fl 9 


Regifter. 


Lippen en Lömen 177 at Senitiöfeng bi 
Lippey 122 Loͤwenberg 196 £ 
gippiart a1 Loͤwenbergſche Kreis *2 | 10 
Ziptin ebend. Lowoſi 123 
£iptbal ei Eedwenthal 197 Zuba, Fl. 324 
Liſcha 347 Lwitz 253 Luban zit 
Liſchau 109 Logate⸗ 469 Luhenoki 243 
Liſchow Lohbe, Fl. 132. 165.174 Lubio 358 
Liſchwitz 118 180 Lublana 49 
Liſen 538 Lohn, Sl 8 £ublenieg 243 
Liſer, SL 443 Lohny 245 Lublinitz ebend. 
Lismale 42 £oibel, Bg. 451 Lubnom 360 
Liſonzo, Fl. 473. 476 Eoibersborf 399 Luborn 248 
Liſſa 171. 347 Loibl, Bg. 41. 451 Lubowitz thend. 
Liſſek 248 diuſch 469 Lubus, Fl. 34 
—5 590 Lokeren 585 Lueca 
Lißna zio Loket 120 Luckau 356 
Litey 463 £ofetifo 119 £uckauifche Kreis ebend, 
githay ebend. Lomas 526 Lucke ebend. 
Litja ebend. Loubaerdbyde 591 £ucfto 116 
Zitmreie a Lomm⸗ „Fl. 568 Lucika 70 
Litomieriitz Grafſch. 399 Ludgerzowitz 252 
—— — Sen. Comnik, Bechiner Kr. Luditz „m 
Litomyſl 110 Ludwigsdorf 180 
Litopetſch er M SlayDf. aso Lühau Re 
Litſchau ir 9 ⸗Jauer Df. 196 Luͤbben 
Litſchin 109 9 3 Königingr, „. “übbenan , Herrfän; * 
Littau 293. 294 Kr. Gt. 360 
Littenſchuͤtz 3035» s Mibr. St. do — Kreis 358 
Littowle 294 7 s Dppeln,Df.a43 Luͤben, St. 
gobbeta, SI. 246 » « Gchmweidn. eabenfhe Kreis ebend. 
Kobendau os > Df. 185 Luͤbenau 171, 203 
Lobenſtein, Defr. Fl. 192 Luͤhenthal 197 
, s : Schleſ. 2 gonbergele 55ı Zübenis 294 
Lobieſchutʒ 300 Lonkau 256 Luͤhichen 208 
Lobije 345 Lonky a70 Luͤbſchů N 
Lobkowitz Loo 592 Luͤdertſchau ⸗ 
Lobrecht fr * Chrifi 580 33 462. er . 
Lobrig, Lobris . 193 Loppem 590 Lüe 
Loch in der Donau 2 Lorch 411 Ber Kemer Klaufe aan 
Lochowitz 126 Lorendorf 199 Luetenberg 
Zodron * a 173 £ügelburg 160.18 
Loͤba 346 Lorich 421 Luckau 125, 
—— 51.397 * or 467 Luka 315. 
Loͤbel, B Loſchan 103 Lukau 863. 316 
£öben 127 Eofcit 294 Lukavez 1 
£oenbecke J 7 Loſenſiein 420 Lukkau 303. f. 
enbout 554 Loffa 177 Lukow 15 
310 Loßborf 283 Luntenburg zu 
Loͤſchna 299 Loßlau 260 Luſche ioe 
Loeven 539 Loftise 294 Luſchnitz, SI, 108 


xoͤwald sıs Loftorf E Luſnitz/ Fl. Im 
xutode⸗ 


= Regie 


ss s Meufladt 294 Marche 


297 Mallenomwi 304 Markersborf 123 
ur Herlogt. 560 Malogne 603 Markliſſa 347 
55 & 3653 Malmis 205. aı4 Markowitz 248. 294 
Luythagen 554 Malpane, Fl. a4i Markſteyn 560 
Luzelinburhut - 561 Malplanquet 597 Marlin, Fl. 96 
ui 5, 322 Mals 494. 526 Marquarek zeo 
Lybel, Bg. a5i Malfen ı7ı Marſchau ebend. 
pbenau 203 Malfer Heide 494 Rarſchowitz, Böhm. 126 
98, Fl. 575 Mandel, SI, 5 Mäbr. zur 
Loſpitz 315 Mandelau 171 Marſchwitz 172 
Luis > zu Mandere, $l, 83 Marfette, Sl. 564 
Ä N anetin 115 Marftetten 19 
| ® Mangſchuͤz 178.263 Martellange 564 
Maaß/ Sl. 558. 550, f. Manhardsberg 387 Martinig 105 
N 572.598 Manfendorf 263 Martinswand 498 
Wachland, Grafſch 424 Mannfee 370 Marus, Sl. 285 
‚Maclandviertel ebend. Mannsworth 399 Marville .. 56 
Madach, Landger, zua Mansberg 438 Marrdorf 185 
eghdendael 541 Manſee 417 Maſchau 18 
bren, Marlgr.75.23 » > $I. 413 Maffel 223 
hriſch⸗Budweis 318 Marbah 412 Maffenbofen 553 
Waͤhriſche Sebürge br —— I 234 — = 
1 r 2 “ 4 ar ’ . 28 0) ‚3 8 a ey 
Maͤhriſch⸗Krumau 215 Marburg "> 434 Matic) 


4% 
564 Matzdorf 180, 267. gi 


s # » Dfltau 298 Marie, Mare 407 Mauchnit | 
„ s s Tribau 294 Marche les Dames 603 Mauer 399 


ele 590 Marchfeld 406. 409 Maur bach 40 
Mannerforf 399 Marcourt _ e68 Maurfietten 519 
Mari, Fl. 428.440 Marenberg, Sl. 435 Mauten 448 
Märithal ces 407 Mautern, Oeſtr. 403 
Maͤrnuſchlag ebend. Maretinza 435 ⸗Steyerm. 449 

ahlen 232 Margareibendorf 393 Mauth ren, 
Mablendorf 219 Margsdorf 180 Mautbaufen 425 
Waia 495 Marid Hiering 395.396 Maybelberg 299 
Majenburg  ebend. Mariä: Himmelport 313 Dayn , Sl. &.9 

ailberg 48 Mariaͤ⸗ Saal 447 ..s berrotbe Sl. 9 
Mairhofen 437 MaridsCchein 123 s der weiſſe Fl. 9 
Mais s5ı MariaKäferl 4a Mavres 320 
Mala Gorlia 464 Marid Ze 440 Mavb , 498 
Malavas ebend. Mariekerte 587 Mazen 408 
Malburget 448 Mariemont 597 214. 236 
Waldegem 551 Marienberg 494 Mechelen, Herrlichk. 
Sraldesbem 590. f. Marien, Sal 422... und St. 556 
Maldere s5ı Marienflern _ 344 Mehwig | 178 
Male 590 Marienthal, Krain. 461 Recklenburgiſche Seen 
Malefchau 1045» s Laufe 39 12 
Maleve sa20 » s Luxemb. 570 Mehedacum '573 
Maldotiz 287.299 7» » Kroll 492 Meberik 309 


Malice, Malitz, SI. jun Marienthron 
Malines 


406 Medlenko zut 
556 Marientroß am Perg 424 Medling, Mödling 399 


Malkwitz 171 Marienjell 


402 Mediibor 
53 


222.1. 
Medina 


edina 256 Er 
eenen 584 Metlishke Krai 
Meer, Deutfches ı0. zı ae Fl. 
s s DL. 559 Metſchin 
Meerbeck. 550 Mettau 
Meerhont 545 Metzen 
Meeſſene 589 rent 
Meetferfe 590 Mey 
Meffersdorf 347 Meofleinburg 
Mebrerau 522 Meptp 
Meifridsdorf 229 Meno Lomhardo 
Meininger Hera 493 Michalkowitz 
Meis, Fl. 279 Michelau 
Meiflau 407 Michelbach 
Meline 460 Michelsberg 
smelain 543 Micheledorf 
Melden 277 Wichelſtetten, Kl. * 
Meleſchwit 171 Michelwitz 
Melin 543 Michowitz 
Melk 404 Middelaer 
smelle 
Mellendorf 190 ren 
Selling 230 Miebers 
Mellowitz 171 —— 
Melnik 96 Mies 
Mels broeck 


Reifen, 


170.177 


W 


467 —* 22; 
464 Mi 294 
445 Mirefchan 15 
115 Miroflam 217 
sio Mirotis, Mirptieera.gaz 

408 Mirouart 563. 578 
583 Miromig 118 
551 Mirſchin 339 
570 Mita, SL 13 
136 Miſlaw 240 

su V horitchie 28 
260 Miſlitz 317 
177 iflonig 256 

405 Mifter 298 

1 Miftelbach 408 

04 Miſtko e98 


1 
ittel⸗ Arnsdorf 179 
= —— Krain * 
ttel⸗Oppa, Fl. 


580 Middelburg in Blande: — —— 


548 Dieferfe Wognu * « Ritter, Abel 


soo Mittelkeine 
498 Mitte. Wald = 
56 Mittel-Walde —— 

14 Mitterburg 


Meiten 496 Mietſchin trau zu 
— Amt um 517 Zrifolon sc Mittmalde 216 
Menchnitz 245 Mikultſchuͤtz 244 Mlada, Boleslau 95 

WMenes 313 Milarſchuͤtz 223 Mladotig 306 
Mengen 518 Mildorf = —* 109 
Menin 584 Mileffow, Bi. _ Mlitſch 189, 209 
Menitz 313 Miletin = Mniſchek 16 
Meran 494 Milewſ ko 180 Mochom 106 
Merchten 550 Milin 126 Mocker a3 
Meretinza, Eomment. Militſch, Herrſch. * Wodlau 199 
Merklin * 9 Mi llader or 2816 bach —* 

e 215 Milla 933. 204 in . 
Merich $70 Millacker Bad 370 Milk 404 
Mertfchüg 202 Millbacher Klaufe 498 RÄT, 81. 442 
Merrem 555 Millotig 304 Mölten 496 
Merjberg 28c Millomig 119. 245 ARoerbedt 579 
Mersdorf, Glas 277 Millwald. 499 Moerkerke 599 
= : Glogau gı6 Mile Mörsdorf 408 
e e  Gcweidn.ss7 Milftädterfee 441 Moerfele 87 
s s Martenb. 236 Milftdt 448 Moerforf 566 
Mersbaufen 508 Miltihin 110 Mörtingsberg 418 
Be 299 Miltſchowes 99. 219 Mörtel, Moͤſſel 466 
eieritichfe 318. 325 Mimonie oͤſer 366 
eſeles 104 Minchendorf 460 Möfenbach 423 
efineg 139 Mincio, SL 434 Möınik 461 
eibule 467 Vindel, il gu Mötling. er 

- i 


Regifter. 


MaattiIn ERmmenD, 29 Ben Fl. 3.560 Muffau 348 
Mohelnitz 234 M 348 Muttersdorf ns 
Mohelno 318 rg 117 Munfen 55 
Mohrau 268 Moſtau 121 Muzakow 3348 
Mofra 256 Woſtienitz 304 WMyß, Sl. 447 
Mokrolafes 263 dů Moulin 603 Myxdorf 358 
Mokronog 463 Mourbecke 582 M. 
Moldau, Sl. 9.78.11 Mouferen #4 Naar, Sl, 425 
ss Edhlu.Df. my Moufiers 603 Nachoh 109 
Moledin/ FI. 448 Mrakotin 321 Nackel 242 
Molenbeek 547 Mia, SL 113 Nago s00 
Molkenhaus * — a6ı Nahrten 214 
Mol u 97 Naklo 242 
Mollwi 178 uchbeim 102 Namhbe lau 173 
WMoliba 233 Müglis 294 Nameche 603 
Mond 595 Mühl, Fl. 422 Namen 598 600 
Pionfee 47 Müublbock 216 Namon 600 
gl. 418 Müblburg 403 Namieſt 294 u, aan 
Dont Graſſch. 568 Mühlgrub 422 Namslau 
t. 545 Drühlhaufen, Böhm. 108 Namslauer Kreis eb. 
Monterie 56 : + + Schwab,sız Namur, Grafſch. 598 
Monte fanto 476 Muͤhlowitz 2 7 : Gt 600 
Montfoord 574 Mühlrädlie 203 Nanad, Berg 451 
Montfort, Graffch. 521 Muͤhlſtaͤt ‚448 Napagedla 304 
» ss » Schl. ebend. Mühlviertel» 422 Napaydl ebend. 
Montignies St. Chriſto⸗ Muebr, Fl. 428 Nartau = 214 
he 597 Muͤnchendorf 461 Nafeleifo Be. 48 
—— 563 Münchengraß 97 Naſelwi 180 
ont S, Jean 564 Münchroch, das Amt um Naſſawr 102 
Dont S. Wibert 542 517 Vaßenfuß 463 
Roniſchuͤtz 207 Muͤnchswalda 344 Naſſonge 5t 
Monzen kai —— 460 Naſie, Fl. 595 
Mora, Fl. 1 Maut 491 Ralcheradetſch 106 
Moraichtk * inferberg, Fuͤrſt. 26 Nauderfperg 493 
Morau, 9 285⸗ESEi. ans Naumbuꝛg am Bober aas 
Morava, Il. 283. 285 Münzbach 45 5 5 » amQueis 198 
Morama, Fl. 273. 368 Muͤſinen zar Nazaret 56 
Moramer , Mähr.. zu Mütten 316 Yaazareth) sgo 
Moramezs, Böhm. + Mulde, Duldan Sl. n Bean sa 
— 5 Trebowa 4 gruen: Kreis ns bilow 115 
Morel, SI. ‚8 —— 100 
renberg ee Beulen Pr Necka ZEN 
Mori 52; Munderkingen 518 NRediniehig 312 
—A 549 Muntfchifay 125 Neereename 583 
orſchi 294 Mur, Fl. 428 Neer:- Heembedde 6551 
ortfee 4 Murau 438 Neer: Heyliſſen 54t 
—8 447 Mureck 435 Neerwinde 543 
ofchenige 472 Murfiette n 05 Nee Dfche 541 
Mofchtienis 300 Mufchau zu Negirzk 115 
Meichzenig 261 Mufineg 557 Nehmi;d 106 
Moſchwitz 229 Musla 348 Tr ng 
‘4 Meike, 


Regifter. 


Neiße, Sl, au 304 ‚Neue Welt 2 VYen ⸗Serowitz 318 
Nekar, gi. "gs Neuſchateau zos Neuforge 154 
NRellenburg, Landgr. sız Neufelden 423 Neufadt, Zöhe 99 
Schl. ebend. Neufels 49 2Bresl. 168 
Nemetzka Hauſowa 291 Neugedenn us 0 ss. Def. 97 
Nemochowitz 304 Neu sGersborf 279 se 0» s om 
Nemogow 104 Neu⸗Giersdorf 351 mende 59 
Remtſchitz 293 Veu⸗Grochwitz 233 ⸗4.POypel. 24 
Nennowitz zu Neuhans, Boͤhm. 108 Neuſtaͤdtel, Glatz 279 
Neplachowitz 264 s s = rain 461⸗ s s Blogau sis 
Nepomuck 16 s s s Def. 7 ‚ . ⸗Krain pa 
Rebrachow au 43.5 Maͤhr. 
Herſitz Pe — — Toei! 495  Neufätl, Yilsnergr.ng 
Neiieltbal 466 Nreubauß 219. 222.225 ⸗⸗ Keuimeriß. 
Neſſelwitz 245 Neuhof, Boͤhm. 104 Kreis. 198 
Nethe, Fl. =” s s GOchlef. 229 Neuftaͤtl 97 
:thene 541 Neuhofen 405.421 Neuftärtl 405 
erolig ı Neubuͤbl 287. 300 Neuftift, Böhm, 110 
onitz 116 Neu Kevelaar 573° ı » Kain 467 
Vetſchetin ebend. Neukirch 227 ⸗⸗Maͤhr. 318 
etworſitz 126 Neukirche 196⸗⸗Tyrol 497 
etzorenitz 204 Neukirchen, Lauf, 3487» vr Win 39% 
— 28 5 5 s. Defir. 4ı7 Neuflupom 10 
Atterfee 417 Neuland ' 198 Neutitſcheim 300 
Neubau 393 —— 263 Veuwald 6 
Dienberg , SI. 440 —— eg 114 Neumalteröborf «80 
Heu Bidſchof ss » Def. 42; Neumeifrig ebend. 
eu, Blansto 308 2 >» — 439 Neus füseffely zu 
Reu⸗ Bilave 233 Neumaͤrktl. 461 Neu s Wiesliz 307 
Neuburg inBreisgausos Neumarkt, Deftr. 3388 NeusZechsborf 263 
es + Defr. 419 417 Veuzell, Kl. 357 
Neu Byſtrſitz — ss» Eclef. 172 Nevele 580 
Neu Cilli ⸗Tyrol 497 Nevis | 
Neud eck, Beuͤthen F Neumarktfche Kreis ı 170 Veweklow 126 
ss s Gb 277 Neumer $25 Never mM 
Neudorf, Som. 116 Neundorf 571 Neyt 470 
⸗ Breßl. 171 Neu⸗Paka 99 Neue, Fl. en 
ve» Reobih, 254 Neu Pilſen 113 224. 2 
s + Lign. 201,204 Neupölla a2 #4» —— 
⸗Oels 222 Neu⸗ Rausnitz 308 . 
⸗ODeſtr. 389.399 Neurburg 3 » Fuͤrſtent. ais est 
Schweidn. 186 Neu Reichenau irijod⸗⸗ St. 8 
s s Gulau 240 Neureifch 320 Niche 358 
s Wartemb. 236 Neurnde = Nickelſtadt 208 
Neue Bad 278. f. Neuſalz as Nicklasdorf I 


Neue Bruch 422 Neu» Scheiting 170 Niedek 

Heue Mark, Vorſt. 460 Neuſchloß, ihn. 99 Nieder⸗Au 204 
Hexe: bura Urs Dur 304 Nieder, Beuthen 232 
Neuenkirchen 400⸗ Schleſ. 233 
Neuenfauche: * Neu —— ? nieder, Bludowitz 266 
Neuerbura 03 Nieder⸗Branitz 250 
Neue Stiſt bey Wien 3 Neu⸗ Schoͤnborn De Nieder » Elgut * * 


* 


Regifter. 


262 Ober⸗Berſchkowitz 
e5 


38 Ober Beuthen 


Nieder⸗Gorb 226 Niklowitz 29 
Nieder: Hausdorf 277 Nikolai 256 Dbers Bludomik 266 
Mieder: Hiyde 296 Nikolsburg zu Dber: Vobrama 313 
Niederhefen sı3 Mkulowitz 318 Dber: Brand 120 
Rieder Laugenau 280 Wilbau 312 Ober⸗Branitz 253 
Hrieder, Lalifig 322.352 Nimbſchuͤtz 293 Dbers PBrofowa 313 
Nieder Linde 352 Times 97 Dber: Gerequicee  1IO 
Hıerer: Michelan 177 Nimmerſatt 188 Dber: Eilli 437 
Rieder ⸗ Oeſtreich 365 Nimpfa 173 Ober⸗Draaburg 448 
X. 387 Nimptſch ‚179 Dbers Elgut 180 
‚Nieder ; Peila 190 Rimpiſchiſche Kreis Ober/Fellabrun 409 
Rieder ⸗ Pomsdorf 219 ebend. Ober, Senn 496 
Nieder, Queis: Kreis Nims, Fl. z61 Ober⸗Gaͤſling 40 
343 Ninive 82 Ober⸗Glogau24 
Nieder: Rhein 8 Ninove ebend. Ober/Goͤlſchau 205 
Hieder: Schebiſchowitz Niffin 338 Ober: Göfing. 400 
| 266 Nivelle 549 Dbers Golgowig 260 
Nieder⸗Schleſſen 162. f. Niwnitz 304 Dber : Gorb 226 
Nieder: Schmardt ıg0 Nizelle 548 Dbergrund 263 
ieder: Schwedeldorf Modrio 493 Ober; Gmölbling 495 
278 Noirmont 542 Dber: Haueborf 277 
Kiederfteine a8 : Noferen 583 Dbers Hand 109 
Hieder⸗ Stradbum 236 Nomi 500 Dber, Heriogswalde aız 
HNieder: Stretid aꝛs Ponnenbuſch 589 Dber » Hende 206 
Rieder⸗ Strufe 173 Nonnenwald ebend. Ober» Hollabrun 408.f. 
Rieder Sucha 266 Nonsberg 526 Dber, Sunthal 492 
iedersZierlicitoebend. Noort Meerbecke 548 Ober» Törgentbal 124 
ieders Truanowig Vorderwick 535 Ober⸗Kaͤrnthen 448 
ebend. Nrorbftetten 517 Dber : Kaunig 317 
Nieder» Tihirne =ı4 Poſchwitz 229 Dbers Kirchberg 519 
Srieder Bintel 529 Nobidel 52 Ober Klobaut 307 
Hieder Walſee 405 Voswitz 212 Ober⸗Krain 458 
Rieder⸗Wildgrub 268 Povagne 559 Ober⸗ Kralowitz 104 
RHlederwůſtesirſchdorf Novanefto 462 Dbers Krigendorf 396 
185 Nome Meftor zu Dbers Anfhlig 223 
Sieber » Zieber 188 Nowydworv 104 Ober⸗/Lauſitz 322. 332 
iel 572.633 Vowi Gitſchin 300 Ober/Laybach 9 
Riemberg 96 Nusdorf 400 Oher⸗ Leutesdorf 12 
Riemodlin 246 Nuslau 313 Ober⸗Lhoſta * 
iems Nuth 559 Ober⸗ Liſchna 366 
Rierodin 266 Rutichnis 121 Hber » Mairhofen: 436 
Ricrs 572 Mykerk 573 Dbers Mayß 495 
Riesk 352 Nymburg 96 DbersMichelau 177. 
Nießnaſchin 24 v Dber-Mötnid 461 
Rieumuͤnſter 590 . Dbernau 517 
Nieuweghe 531 Obbais 604 Oberndorf, Hohenb zis 
Nieumen Dam 592 Obdach 39 > 5» Kart. 497 
Niewiſch 358 Dbenberg 426 Ober⸗Neukirchen 43 
Nieumport 592 Dbenhaufen 517 Ober» Neyern 114 
Nihoſowitz 112 Ober⸗ Aiche 222 Ober⸗Nimtſchitz 320 
Niklasberg 123 Ober⸗ Aſpang 400 Ober⸗Oeſtreich 414.481 
Niklas dorſ 3*0 
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Dber: Deyle 190 Dels, Fürftent. 220 Hofts@ellon 


| 577 
- Der; Piefting 40: » Gt., e2ı Hoftende 

Dber: Dlan no Delle, Df. 187 Dofimael = 
‚DverrRatben 282 ; » Sl. 220 Hp: Srüffel” 346 
Dber: Rhein 8 Defireib 365 Op: Dormael 544 
Oberriedt 507: » Ballen 529 Dpdorp 551. 587 
Ober · Roſen Oeſtreichiſche Brabant Ophhem 547 
Dber Rudolphswalda J 536 Op⸗Heyliſſem 541 
1855 * . Breisgau so2 Op⸗Hombeke 552 
Ober Sihebiſchowitz z266s. ⸗⸗Flandern 574 Dwkinthere 5451 
Dber⸗SGchleſien 262.f.225⸗⸗⸗Geldern 573 Dpotichna 100 
Die Schoffenrierh 1285 » » Hınnegau 593 Dppa, Sl. 139. 217 
Dber-Schwedeldorf 278° s » Kreis 361 s s Die fchmare 217 
Dberkein, Shl. 460r » s Limburg 352 Dppatau 321 
Dberfteine, Df. 2832, + » Luremburg s6o Dupatomik 294 
Dber Steyermark 4377; » Schwäh. sıo Dppvama + 262 
438 Dffenbaufen 417 Oppeln, Fuͤrſtent. 240 
Ober Stratum 335 Offen Zell 07 + » Gt. 242 
Ober⸗Strelitz 222 Ogerſchuͤtz 2ꝛ6 Oppendorp Ir. 
Sber Suha, - 266 Dgrodiona '.266 Dpperau 171 
Der: Thalheim _ 278 Ohlis 203 Dppio, gar 
Döer: Thienendorf 198 Ohlau, Sl. 139.165 Dppolie 243 
Sber Thierlisfoe 266 174. 217.226 Dp Vuers 55t 
Ober Thurheim 512 ⸗⸗⸗St. 178 Dpflal, fl. 548 
DbenZranowig 266 Dblaufche Kreis ebend. Hrchimont 566 
Dber Tichirne 213 Dhlaugut, Ohlgut 229 Drgeo 568 
DierZrandbure 443 Dbhlichan 174 Ornu ntowig 256 
Dber⸗Tſcherekwe 1 Ohrſe, Fl. 117.127 Hrival 549 
Dder: Walfee 424 Die 203 Orlitz, Fl. 109 
Er 433 Okrſchiſchko ‚320 Drnau, gl. 99 
Sber·Woͤlz ebend Dlbersdorf 229.269 Drp le grand 543 
Dber-Woidnilowa 238 Diesno 242 Drp le petit ebend. 
Sber Wuͤſtegirſchdorf Dlkowis 315 Orſchechau 304 
185 Ollia, Sl. 439 Drt 415 
Dbifch 213 Olleſchitz 3'0 Ortenburg 449 
Obrowitz 307 Ollſperg ICH») 2: 409 
Ochab 266 Olmůtz 290 Orval 565 
Dbaint 568 Olmuͤtzer Kreis ebend. Orzefche 256, 
dOchamps ebend. Olſa, Dt. 261 Oſchmaritz 317 
Dibel: Hermedorf ais⸗⸗ Sl. 264 Sfei 124 
371 Olſchowa 243 Oſſeg ebend, 
Dover, ZI. 11.139. 165.174 Dlibwis 97 Oſſen 923 
199.206.209.220.240,285 Olvenſtedt - 527 Hffiach 42 
„.» Gt. 263 Oliaſchin 171 Dftiacher See 441 
Oderberg 361, 267 Ombras 492 Nffiuniz 466 
Dover: Deltich aos Omechau igt fig 20% 
Dderfch 252 Onfe lieve vro ten Wit: Ißlowan 312 

Odilienbergb 572 ten⸗Tack. Hfbo 
Drau 363 Dombergben 581 rg 590 
Hdrou 261 Dorsbeek 559 Ofen 814 
Ddtafrin 400 Doft ebend. Hſtende 590 
Deffingen, Herrſch. sı9 Dofinder sso Hfier, SI 139 
Oelitz / Sl. ioo Ooſtborg 50 Oſtrau 
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Di 291.304 Parchwitz, St. 205 Verſenbeug gu 
Arivice, Oſtrawiee, FI. Pardußis 102 Yersling, Sl. 403° 
139, 264 Varid en Atdenne 564 Perweys 542 
Oſtritz 449 Park, Df. 548 Dermez 542597 
Oſtrog 2487 » Sl. 541 Petau 434 
Dürofower,Yugesb 107 Partſchendorf 300 Peteghem — 
Dftroßnis 245 Parts 416 Veteröbura, Böhm. 119 
Oſtrow 120.127 Das 47ı Vetersdorf, Lignitz. 202 
Oſtſee 3. i Paſcchwitz 1 » s s Deflt. 398 
Ditaslanig 294 Paſtau soo s » » Dpoeli.a44 
Ditendorf 198. 214 Paſſauer Wald 44.9 53 an 25 
Ditenbeim 423 Paßberg 471 Vetersbaufen, Feſt. 520 
Ottenſchlag 413 Paſſer / Fl. 495 Peterskowitz 252 
Ottensheim 423 Paſſeit 495 Peterswald 123,266 
Ottenſtein 413 Vatſchlau 219 Peterswaldan 189 
Ottig 177 Patſchlawitz 295 Peteröwig ‚Sauer. 198 
Ottmachau aıy Patſchow 1085 5 s Münfierb, 230 
Ottogt 464 Pauerwitz 2537 5 » Deis. 222 
Ottotrin 400 Paulau 1770 « » KRroppau 263 
Ottwitz ı7ı Paulowitz 287 Petrau 305 
Oudenaarden 582 Paulwitz 229 Petraupin 106 
Dupdenaerde sgo Paurmwiß 53 Derreufe, SL. 563 
Dudenberch 558 Daufabah, Fl. 229 Petrouell 397.409 
Dudenborg 590. f. Paufram zu Petrowetz 320 
Duren, Sl 561 Yausdrany ebend. Vetſchau 180 
. s Herefh, 571 Pavelau 223 Petſchkau 204 
Durt , Sl. 558.560 Pawelau ebend. Derfchkendorf 205 
Ouwerghem s;o Pawelke 236 Pettau 44 
Over⸗Boulaere sgı Pawlau 248 Pettenberg 315 
Dver-Heembeche \ ssı Pawlitow 104 Petzka 100 
Dver: Dice 548 Panlowig 46. zoo Peutſch 315 
Dvas 203 Pechern 26 Peyrbach 417 
Oydonk sg0 Pechlarn 403 vᷣfaffendorf 190 
Pecq 585 Pfaffenhofen 519 
— pP. Peezka 100 Pfaffenthal 563 
VPabneykirchen 425 pᷣeetle, Change 536 Pfaffſtoͤtten 408 
cher, Ba, 429.437 De Fl. 189 ᷣfanberg 46 
VPaciedluk 254 Peißkretſcham 244 Pfanenberg 512 
aerel 586 Peldrſimow 108 Pfeffersbera 528 
Vafleſchau a23 Velhrſimow ebend. ᷣſerricher anmt STE 
Palowitz 248 Pellenberch 540 Pflaum 497 
Pamele 532 Penuenbeck 547 Pfoͤrten 357 
Pampin 177 Denen 122 Pfunts 43 
ngel 179 Penzing 400 Phemant 56+ 
SDanneden 46 Perg, Fleck. 425 Pialecza a60 
Danthen 2035 s Sch, 424.425 Wiane, Sl. 498 
Vanthenau 205 Verf 548 Picharſchowitz 319 
Vanwitz 223 Perneck, K. 413 Diels 229 
Panzen 122 Perninger 121 Piementel 654 
Marc des Dames 544 Pernfein 312, ger vientſchitzky 300 
hi 213 Perſchuͤtz 223 Bern, By. 421 
arshwiger Amt zos Perien 46 ı > SS. 
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Yiet 597 Planitz 116 Yoglifche Halt . . 278 
Didrenfein, Schl. 423 Dlanoa 248 Vogrell 177 
Vilchowitz 444 125 Pogrzebien 477 
Wiloersborf 253 —J 591 Pogus lawitz 17&£ 
Mila 108 Matten 120 Pohlorn a6L 
Dilgramsdorf „Gold⸗Plaj 110, 119 Vohorſchelitz 24 
berg. ir. 204 Dleiswebel 123 Vohorfeles PZ\ 
s » Rüben. fir, 205 Meichwis 188 Vohrlig 313 
2Pleß. 256 Vlefina 263 Yohruba 263 
Bilnifau 100 Pleß, Herrih. 2 Voig, Bg. 468 
Vilſen 135 » Gt, 2567 +» Fl ebend. 
" Wilfenek 6 : Gcmab. 7 vVoilvache 603 
Dilfner Kreis 113 Pletarje 453 Doinfhowig 244 
Unis ı7ı Bletriach * Dofopomig 229 
Pink, Fl 436 Pleyburg 44° Polanomig 178 
ingen 231 Pleyſtadt 120 Polder von Wilmers 
Virawarth 309 Plimsdorf 253 donken Orderen 554 
VPirbiſchau 223 Plomnitz 280 Poleſchowitz 308 
Dirbamart 396 Plſen 113 Polhaim 415 
Virkwitz 278 Plſene 213, 116 Politz 108 
Yirl 206 ala! 9 ı13 Politſchka 108 
Pirramarth 409 Plſu ebend Polkwitz 212 
Sid ‚515 Duden » Grafſch. 523 Pollanomis 182 
vViſchkowitz 171. 278 Ylumenau 295 Pollehraditz 313 
Viſchwitz 278 ᷣlumlow ebend. Polna 
Viſek zn Pluyſegem 554 Polniſchdorf 207 
Viſenberg 409 Pniow 244 Polniſch⸗ Kawarn 248 
Her 47ı Yobrifchau . 245 Polniſch⸗ Leuthen 770 
Dilinfke Krai 470 Vockflies 109 Volniſch⸗Neudorf 272 
Pieling 318 Podaſche * 248 
iffes 252 Podbriach 469 Polniſch⸗Peukirch 245 
Viſtohl ı7ı Podbrdſko ns DolnifhDfran 266 
Vithem 534 Vodbrechie 467 E NEE 229 
Bilden 47. ——— 117 re — 23 
rady 100, 193 208 olmi artemberg 
— Kreis 180 Podiebrad 2% 
Pittange - 571 Bodiehrader Kreis * BolnifchBeichfe 256 
Ditten ie Poditau 278 Polniſch Wettau z=19 
Dittenberg ebend. Podiwin 3u1 Ben 203 
itthem 580 Podleſch 245 Polſen 207 
Vittingen 57ı Podoly 104, 287.300 Eee) Fl. 165,183 
ittfau_ 245 Pobdpe;bio 466 Polsniza 347 
Vitzen uerthal 493 Podſtata 297 Polswinkel 204 
Pltzenburg, Com⸗ Poclarır 403 Polupin 320 
mentb, 556 Döcitall 413 Domeifl x 119 
Direndorf 405 Pölla 436 Yomerswiß ⸗ 
Plagwitz 198 Pollant Fl. 450 Ponnecken = 
Plan 215 Poͤltenbers zu5 Pont 573 
Planiany 107 Premany 564 le Vont dOye 566 
Hlanice 116 Bofig, Kl. 98 Poperingen 592 
Blanie 248 Pötov:v 434 Popowitz 98 
Planina 469 Poryel 555 Poppelin 


Vovvelwitz 180 Priborn 179 Prudnik 245 
Voremba 270 Pridemoſt 212 Ptudnitz „Sl, 241 
Vorſchitſch 107 Pridom ‚are, f. Pruim, Si. zor 
Vortſchkenhayn 187 Priebus 225 Pruniberg 438 
Poſenbeug 41ı Priedal 110 Prumersdorf 119 
Voſſoritz 312 Priel, Bg. 368 Prum 398 
Poßnitz a52 Prieſe 6; Prußfa 243 
Voſtelberg 119 Prim, Fl. sı3 Pruſſinowitz 309 
— J 297 Vrimero so Prutz 493 
oſtoina 469 Primkenau 214 Priedbororowitz 245 
VPoſtoloprty 119 Drimmifau ebend Dfie Pre ° 222 
Votendorf 405.426 Primör sor Plissuna 256 
Votſchaken 109 Primolanso 502 Pſtronsna 248 
Votſchotky ebend, Prinkendorf zo Ptyu 295 
Potrendorf 400 Prinſenig 202 Puchaim 416 
Vottenſtein, Böhm. or Prinzenhof 579 Pucham 417 
s : s Defit, 400 Vriſen 119 Pudlow 267 
Potzenkarb 245 Prittack ai; Puecham 416 
Poueques 584 Probſthayn ao Puechberg 419 
rg 555 Wroödlig 295 Puͤltſch 253 
ourle ebend, Proͤles 119 Puklitz 20 
Powitzko 231 Pröfen 193. 196 Pulgſen 207 
Poyforf 409 Vrofchau 174 Dual arg 
Prachatitz zur Proſchetſch ıo3 Pulta 408 
Brachenſto ebend. Proſchlitz izi Pulſnitz, SL 324 
Vrachiner Kreis ebend. Prosfau 43 3.» Gt 347 
Prachno, Schl. ebend. Proffecco 479 Bulk, FL. 448 
Drag 92 Vroftiegom 295 Vuppınz, Kl, 418 
ðvrakſchitz 304 Proſtmeritz 316 Pumau 266 
24 310 Proſtnitz 295 Purglitz 125 
Er fen 177 Drotiwin ır2 Purnitz 320 
andeck 426 Protſch 170 Puſchkowa 171 
Drandorf ebend. Vrogen 230 Puſchwitz 118 
Dranzol, Shl, 328 Prſchedſchin ıı2 Puſterthaͤl 498 
Prater 394 Prſcheſtawelk 300 Pufonier; 314 
Yras 564 Pricheicholup 304 Puſtumirtſch  ebrud, 
Praus 179 Peſchiederwitz 180 Puieſtagno 500 
Prausnitz 193. a3ı Prſchilep 304 Putten 56 
ramlau 310 Prfedlig 1232 Putzleinſtorf 423 
ÿᷣredborowy 109 Vrſelauiſch 103 Pyrn, Bs. 458 
Preichau 209 Prſerow 300 Pyſcheli 106 
Prelufa 472 Prſesſtitz 114 Pyſkowice 244 
rem 469 Prſibislaw ‚103 
Prenice, SI. 2:5 Prſibislawitz 104 Qualfowik 318 
Prerau , 300 Prfibor, Boͤhm. 96 Quarebbe s47 
Prerauer Kreis 2965 # » Mähr. 298 Quarig 212 
Prefels 498 Prfibram 105, 125 Quaſſitz 305 
Presnig 117.119 Yrfig 172 Queckbrunn 198 
Preſſan 497 VPrſitz 126 Queis 192. 198. 224.325 
Preußen, Fort. 218 Vrſimda 116 Queiskreis 343.347 
Prewald 469 Prſiſesnitz 219 Quickendorf 230 
Presina, Fl. 463 Prſymisl 103 Quiſcha 
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Ä &, Kankweil sar Recht 
Raab 435 Ranna, Kl. 414 Reckelöburg = 
Raafe 264 Nanfer 170 Redwitz 128 
Rabensburg 409 Rantiern 318 Regboſch s8r 
Rabenfeiffen 295 Raps 413 Reanig, Fl. 9 

bensgrün ‚10 Raſchwitz 177 Reichenau, Böh, toino 
Rabenftein, Böhm, u⸗ Kafpenau 186 5 5 = Gall. 39 
’s 5 5 Mäbkiass Raſſeghem 20WMuͤnſterh 
BSeqſit. 405 Rafelwig 223 s 9 s Dein, gg 
Naby ı12 Raftenberg 43 7 7 5 Casa 26 
Kachamps 570 Ratage 107 Reichenbady, "Lauf z5r 
 Radomig 244 Ratenberg ir 5 5 Munfinb. aus 
Rackelsdorf 238 Rathen, Brei. 172 + «es Sc 189 
Nackesburg 463 5» Drieg, 176,f, Reichenberg 9 
Kadau 2437 7 » lab, 082 Reichenfels 447 
Radauſchow 123 Kathmannsdorf 460 Veichenſtein izi 
Radbufe, Fl. 113 RKatibor, Fuͤrfent. 246 Reichenſteiniſche Ga 
Rade 3735 ss Waͤbr. 306 _ birge 175.226 
Radeiebe 435 ss ©t, 247 Reichenwaldau 270 
Radhoſt 298 Ratiborfchig 318 Reid » Henmersdorf 19 
Radlau 214 Ratimom 266 Reichſtatt 9 
Radlin 261 Ratkowit 317 Reichthal 274 
Radmeritz 351 Ratmansborf 460 Keiff 5 
Radnig 116 Ratolfjel 520 Reiffenftein 49 
Radomiſchl 2113 Ratotiß 318 Reiffling 440 
Radonitz 119 Katfchach 463 Reiffnitz, SL, 47 
Radofchau 248 Natfchik zai Reiffniz ebend, 
Radofin 320 Rattay 107 Reiman 229 
Nadovelia 460 Rattibor 247 ne 45. 437 
Kodichig 312 Rattan 263 Reinberg 233 
adun 263 Rattwitz 171 Neinen 7 
Radwanitz 171 Raubanin 295 Reinersdorf 174,188 
Radziow 248 Rauchenkaitz 449 Reiner; asr 
Radelbrum 499 Rauchowan 316 Reinfebderf 245 
Kaͤggendorf ebend. Kaudeichen, Raudichen Reiſenberg 400 
aͤna, Kl. 414 207 Reiſicht A 
AB 229 Rauden 248 Reich 419 
Näubersdorf 349 Raudnig 124.130 Rekar 440 
Rake 216 Raudnik 123 Remich 565 
Rafersburg 436 Naudten 209 Reneſſe 533 
Rakeze 348 Ruudtenfche Kreis 2 Rengersdorf - 278 
Rakonitz 124 Rauriſer Taurn 442 Reninſart 594 
Rakowuf ebend. Kaufchwir 212 Reunweg 394 
Rakownitzer Kreis ebend. Rauſſenbruͤk 315 Repplin 171 
Rantaye 543 Naufe 202 Nepten 269 
Ramelieg ebend. Kavensburg, Landb. 515 Netenberg 491 
Ranıcy 557 Raveſchot 579 Retilſtein 440 
Mamrilies 543 Mangern zu2 Retz 406 
Ramsdenk 552 Raytz ebend. Reuthe 214 
Ranga, st, 414 KRazownitſchko 124 Reuthen 319 
NRandei 405 Rebaix „597 Neveg 549 
Nandena 484.526 Mebregue ebend. Revez 548 
Rantau 179 Rechberg 448 Nevs 
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Kenö 336 Kür, SI. 9 Kofendens, Hmveln e 
Reyersdorf 279 Roer, Fl. 9.572 Roſeneck 
han 120 Roerdorv 360 Roſenhof = 
bein ‚ SI 8 Denmionde 572 ———— * 
Rheinfelden, Herrf. sos Roͤſchitz 49 5 3» Lauf. 
— t. zos Roßnitz 23010 Schlef, 
Rheint sıo Rbiſch 829 Roſitz ı0% 
Roynberk 590 Roͤtz 306 Roskowitz 181 
Kıben 467 Roeulb 595 KRofmital a3 
Ribni 248 Rogau 248 Rosner, Bg— 483 
Richel 559 Rohitſch 437.433 Roſſau 393 
chnow uo Rohms agı Roßberg 423 
ichtersdorfi 244 Rohniperg 519 Roffelaere sy 
iedau 417 Be — —— 230 
zederſtorf 425 Ro Roſſitz 312 
iedlingen sı8 *— Maͤhr. Ge —328 — 300 
jedſchuͤtz 013.216 » s_ ı Defll. 409 Rokentbel 24% 
ieg 466 Roitſch 437 Roft 209 
egersdorf 246 Rofetniß, Böhmen Kor 101 Koswald 300 
emberg 70 » 5 s Mähren 287 Rotenburg am Neckar 
Riem, $l. 300, 305. 318 a7 
Miersdorf 405 Rokitnitz 260 5,» s ZTorol 49 
Miefengebirge 77. 124 Rokytſchany 114 Rotenmann 440 
134 239 Koldue , Rolde le Due Roth, Ft. $ı7 
Miefenloppe 134,19 560 Roth Brinigen zog 
—— 266 Rollegem * Rothe Hof, Vorw. 264 
Rimnitz z00 Rollet 571 Rothenburg, Lauf, 351 
Sr "16 Romanfche Land 536 Rothenhaus 117.09 
517 Romken aı4 Rothenſirben 172 
Chiffeits des Rommenau 173 Roth Martinkau 317 
.r Amt? Waffers, der Ronuow 105 Kothölhütten 295 
Lienfeits sıö.f, Ronsberg 116 Roth Rſetſchitz no 
Nik 583 Konfe 568.582 De Eaerit 130 
Ritſcha 107 Ronſtok 188 Rothſchloß end. 
Ritſchan 312 Roo 549 Rothwaſſer 262 
Kitten 498 Roode ebend. Rotkirch 202 
Riva 525 Roo: Klofer 548 Kotfelaer 54 
Rivlere z5i Roosbeeke 584 Rotſchwitz 2* 
Roben 253 Rooſendael 552 Rottenberg 2369 
Nocca 525 Rooſt 545 Rotthem 54 
In ode m Ropitz 266 Rot⸗Weſeli 101 
5 44 Rorbach 423 Rottinka 312 
efort, Grafii, * Rorfchik 318 Koubain $8; 
Fir 568 Roſchkau 261 Roullers 589 
Mochette 571 Roſchowitz 245 Rouſelaar ebend. 
ode, Land 50 Roſchtial 117 Rouſſy, Grafſch. 558 
ode le Due 560 Roſchwitz 239 Roberedo 509 
Rodemachern 571 Rosdialomitich 97 Rovereith 509 
Rodenegs 497 Roſen 180 Rowenſto 97 
Rovenbupfen 78 Nofenau, Mähr, _ 299 Rey 270 
Rodt, Lugemb, 564.569 5 5 » Delir. 413 Kichikomig 301 
Roͤchlitz 2043» Schleſ. 187 Rdtimom 103 
—*2 295 Roſenherg, Boͤhm. 109 Rietſchitz 10 
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Rſetſchkowitz 313 ©, Andre, 405. f. S. Jorgen 417 
—* 107 S. Andreaͤ, Fland. s90 S. Katrine Waver 55a 
Rubempré 5438» s » Kaͤrnt. 446 ©. Lambrecht 8 
Ruchowan 316 S. Andree . ebeud. S:Landelin 
Rudelsdorf 180.186 S. Anna 307 ©, Leonhard, Kärnt. Pe 
Rudelſtadt —* ©. Annaberg 293 ss s Defr. 455 
Ruder ſchwald 5. Barbara, Bg. 590 ss im vorſt. pot 
Rudik 119 Venigne, Kl. 127 S. Lorenzberg 441.448 
Rudnik 248 S. Bernard, Abt. - 552 S. Lorenzen, Markt u 
Rndolphsdorf 188 556 S.Mard s65 
Rudolohſtadt 110 S. Bernhard, Kl. 414 S. Raria Magdalena 
NRudolpbewertd 463 S Blaſt, Abt. 507 Hoͤhle 468 
Rudotowitz 256 8. Chriſtophe 597 S. Marie, Hrrrſch 570 
Ruduk 248 S. Colmar, Kl. 410 &, Marie, Schame 586 
Ruͤckers 28ı S. Corona 10 5. Marie Waver 556 
Ruͤckersdorf 225 S. Denys, Fland. 580 S. Marien am See 472 
Ruͤgersdorf > ss +» Dbr.dem SG, Mtedard 565 
ee 73 neg. 595. 597 S,Mergen 507 
208 S. Dorothea 389 S,Michael in der 
Sbcufde Sri ebend. ©. Ernacpor 448 Wochau 417 
Ruheberg 135 S Felin, Abt. 5365⸗Probſt. 497 
Ruhland 346 ©, Ferdinand 86 5, Michel 439.496 
Rulland . 57ı ©. Florian, Fleck ug — 498 
Rumburg 123° : » Sl. ebend. S. Niclaas 585 
Numpelbrunnen 183 S. Fulien, Abt. 595 5.Nikola 426 
Rump 555 S. Geertruyden Mes S Damald ebend. 
Rundſal, Fl. 414 chelen 547 ©. Pancrag 403 
Rune ei &.Georgen am Lengſee &.Paternian 449 
Rupel 447 S. Paul, SER 447 
Rupeimonde 35 S. Georgenbd 278; s s Kurol 496 
Kuppau . 116 ©, Georgenberg , S. Peter, Breiss. 507 
Kuppersborf 179 Schleſ. 1356, Peter, Decan. in 
Nuprchtöbofen 405 _ 7 = » Korpl 492 Budiffen 344 
Ruptawa 261 S. Georgenſeld 124 s s inderAu = 
Kusbac, Fl. 408 S. Georg im Sand» s s Deftr. 
ss» » Marlt 409 bofe 445 S. Peter im Walde im 
Ruſtel 177 s + Kommende z9bey Pluden 523 
RKuiſchefort 568 ©. Gerard 603 S. Peter Sette st 
Ruyslede 583 S. Ghiſlain 595 S. Petersberg, Tyro 
Ruzing, Schl. 450 S. Gillis 546 493 
Rychemburg 103 S. Gotthardsberg 8 G. Peters Voeren 3 
Ryen 553 ©. Helenenberg 441.448 S. Petri im Brisgau 507 
Ryem, Fl. 484 ©. Hubert, Abt. 3716, Poilippe, Brab,Fort. 
Romaran 3 ©. Jacob am Meere 472 554 
Rymenant Joͤrgen 425— 8Flandr. 
Roſſel 585 6 8 Joͤrgenbers 492 Fort. 580 
Mreciice sıo S. Joeſt ter Haegen 547 S. Pölten . 402 
Riikowiz 287 ©, Johann, Df. 523 S. Vrocopius 107 
Rwitſch 266 S. Johannis, Srain, S. Remy⸗Geſt 543 
3. f. 3 Sebaſtianberg 17 
S. Achtenrode S4gIs s s unter dem Serf 8.470 
S. Agatha, Bg. 477 Felſen, Kl. 127 8 Servlo 470 
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8 Schinnen 


S. Thomas 573 Samſon, Sanſen 603 Schallenberg 44 
S. Truthert 507 ©. Annen Kloſter 307 Shambach R 
S. Ulrich 393 S Michaelakloſt ebend. Schamers 110 
©. Wirichebers 441.448. S VrtersEolleg. ebend. Fcha:billigbroue 57t 
©. Ulrisfapelle 550 & Perers Probſt. ehend. Schardirfchka 313 
S. Reis am Pflaum 420 S Thomas Kloſt. ebend. Schatebeek 547 
©; Belt, Defir. 389.445 Sand 73 Scharfeneck 298 
» + Echt. 355 Sandau 116. 123 Scharpenberg 582 
©. Veith, Krain 459 Sandhoven 555 Schattau 317 
©. Veittbera 441. 448 Sandhuͤbel 262 Schatzlar 
S. Virsilienberg 447 Sandinſel 268 Schaumberg, Grafih. 
©. Bit, Lurenburg. 571 Sandiehovet 592 4i 
©. Willebrordeveld 553 Sandweiller 5363 Schaumburg ebend. 
©. Wolfgang 401.417 Santoliet 54 Schebroc 126 
Saale, Fl. 9 Sardlinaſtein 426 Scheffingen sog 
v» s die Sranfifibe Garen, Sl 484 Scheibe ⸗e8t 
189 Gare, Fl. 566 Scheibe 405 
Saalfeld, Ges. 435 Surenthal 498 Scheidelwitz 177 
Saar Marfifl. 105 sn 80 S:ineifling 439. 
St. 33& 596 Scheitina | 170 
em 117 Sa les Moines 603 Schelde, Fl. 537.575. 52 
Sauier Kreis 116 Saſawa, $l. 193. ııı Scheletau 3. 
Sabelkau 261 Saſſinkowitz 244 Schelklingen 20 
Sabor am Hammer aus —— 187 Schellebell 587 
bſchuͤtz 254 Satalitz 107 Schellenberg, Schl. 363 
Sablat 113 Gattler, Bg. 194 Schemberg sı8 
Sabrſeh 293 Satzka di Schenkafeld 426 
Saceo 500 Sau, Fl. 452 Schenkendober 357 
Sachſenburg 448 Saubsdorf 362 Schenfenvorf ebend. 
Sachfenfels 438 Sauerbrunn 230 Schenna 495 
Sadel 318 Sauerwitz 253 Schennewerd, Kl. Kr 
Saͤben 528 Saulgau 518 Schental 11 
&än, SL 437 Saulgen ebend. Scherau ebend, 
—5 — 423 Sauruflel Ba. 367 Scherawig 30% 
Saffela so 5 5 Kliv. 422 Schernin 236 
Sans ‚ ‚girtent 224 Sauffenkein 406 Scheromwiß 114 
⸗St. 225 ———u—— 429 Scherpenheuvel 545 
Sahay 113 Sava 461 Scheut 546 
Saiffenberg 279 Solvelten 547 Scheutvelt ebend. 
Sakiſch 281 Saventhem ebend. Sans 12 . 
—— 245 Savione 528 Schiedlo 257 
Salen 400 Gawade 2i5 Schihobitz 1103 
Salern, boy Briren *8* Searpe, Fl. 575 Schildau 196 
Salkau 216 Schub igen 213 Schildbera, Mähr. 29% 
tm, Grafſch. 569 Schadenweiler s7 s » Münfeb. 9 
Salſchuͤtz 213 Schaͤffa 316 Schilde 554 
Salurn 496 Schärfenberg er Scillersborf 252 
= brunn * ——— * = S ie 3“ 
a — erpen 
&amb a28 Schaesberab * d belbacher am⸗ 
Fl. 593.598 Schaͤrnſtein 516 
Samoſty 113 Schaidiwien PR 


Regiſter. 


Schinvelt 559 Schönau, Oeſtr. 400 Schrensborf * 
Sdiblaken s7 » » Gelel. 177. Schrims 523 
Schiraismalda 344, 195. 279 Schrofenſtein/ Schl. 493 
Schiſchelitz 10t Schoͤnbach ısı Schuͤrgaſt 242 
Sckefinfofa, 460 Schönberg, Hohenb. 518 Schüffeldorf 177 
Schlaboſchwitz 238 ⸗GKrain 364 Schuͤtlau 214 


Schlackenwald 120⸗guſn. 351 Schüttenhofen rıE 
Schlackenwerth ebeud., vs Mäbr. 295 Schuttrinnen 563 


Schlaͤdming 40 7, » Schieſ. 189 Schumburg, Böhm, 103 
Edlan 240 Schönborn, Deftr. 49 : Maͤhr. 295 
Schlatau oı »s s  &clef. 179. Schumbergk 468 

225+ 253 Schuri 10£ 


Schlan 124. 
Schlanders, Comm. 530 Schoͤnbrunn, Lauſ. 351 Schuſſen, SI. sıe 


—⸗Ger. und >, + Def, 395 Schutteren 507 
Schl. 494 Schoͤneck 498 Schwaben, Landvogt. 513 
Schlanowitz 223 Schöneich 233 Schwabenig 296 
Schlappanitz 309 Schoͤneiche 226 Schwoden 122 
Schlatten 301 Schoͤnfeld 177,199.280 Schwadorf 401 
Schlaup 172 Schoͤnheide 230 Schwaͤb iſch⸗ Oeſtr. 5*12 
Schlaupe 236 Schoͤnhof, Boͤhm. 119 Schwanaſtatt 416 
Schlauphof 203 ; s Gclef. 266 Schwannenttatt_ ebend. 
Schlaurig 190 Schoͤnichel 267 Schwanomwiß 7 
Schlauſe a29 Schoͤn⸗Johnsdorf 229 Schwansdorf 263 
Schlawa 2ia Schönlind 17 Schwartana, Fl. 307 
Schlawentitz 1244 Schoͤnlinden 123 Schwarza, Fl. 313 
Shleael 282 Schönpaß 476 Schwarzach 522 
Schleſien, Herzogt. 129 Echönpühl 405 Schwarzau zog 
ESchleſier⸗Thal 186 Schönftein 287. 301 Schwarzbach 507 
Schleuſe 236 Schönyal . 116 Schwarie Eiſter, I. 324 
Shlibem, Fl. *18 Schoͤnwald, Brieg 180 Schwarze Viertel 424 
Schlierhach 42 s +  Dppeln 244 Schwarze Waſſer 324 
Schiögi 43 ss vs Wartemb.236 Schwarze Wieſe _ 403 
Schloßhof 409 Schoͤnwalde 230 Schwarjenbach / Oſtr. 4208 
Schlotteudorf 229 Schoͤnwieſe 253 Schmwarzenb.Herrfch.sa® 
Schluckenau 123 Schoͤnwitz 242 Schwar; Koflelek 106 
Schluſchowitz 304 Schoͤps⸗ SI. 324 Schwarithal 10£ 
Schmiedeberg 194 Schörfling 418 Schwarzwald 6. 502 
Schmietz 246 Schokl, Bg. 429 Schwarzwaldau 189 
Schmodnig 20 Schollendorf 236 Schwarzwaſſer, Fl. 199. 
Schmoger 174 Scholzenberg, Sg. 226 . 224 
Schmogra  ebend. Schomberg 66 + » .Ct. 266 
Schnallenſtein 280 Schooriſſe 581 Schwatz, Böhm. 123 
Schnalls 494 Schooten 555Tyrol 49 
Schnalſer, Bg. 482 Schopka, Kl. 96 Schmas 123 
Schneeberg _ 367 Schoflenrieth 138 Schweich 564 
chneefopve 134. 190 Schotten Viertel 388 Schweidnik 203 
Scholl, Verg 429 Schramberg 518 Schweidnig, Df. ebend. 
Schodnia 243 Schrattentbal 47 s s, Rürflent.ıgı 
Schodtwien 400 Schreckendorf 279 » St. 134 
‚Shöles 119 Schreibendorf 177 Schweidn.Wafferı65.183 
Schömberg 189 Schreibersdorf 252 Schweinbraten 17€ 


Schönau Boͤhm. 122 Schreibersbau 196 Schweinban 188 
„» s Brisgau 504 Schrems a — Schweis 


⸗ 


Repifter. 


Sorseinit, Bbhm. 110 Ger, Gefalene 12 Selange 664 
Glogau 215 s Gmunderfee 415 Gelelnito, Be 49 
Schweinsborf 246 8 Große Haff 11 Selle, St; 592 
zu. ebend. » Hallflatser 37047 s Def. 594 
Schwenkfeld 1897_ Iderer 5oı Sellowitz 313 
Schwentnig 0» Mannfee 370 Sellrain 483 
Schwentroſchin 238 + Miltädterfee 441 Seltfhan 178 
Schwenz 2278 ⸗Monſee 417 Semile 97 
Schwerdtbera * » Nrordfee 11 Semmering, Bg. 367 
Sanur 60 D Dpinherne a Semois, SI. 56K 
Schwiebus, siebuf , De u Seueffe 549 
⸗ —2 12 Senftenberg, Boͤbm 101 
—— * Suͤße ebend. + s Oeſtr. 413 
Schwi 471 s KXrauner 370, 415 Senitz 180 
nike 248 » ne 461 Senne, Fl. 537 
tee St, 336 5 Meifenfee 441 Genomat 125 
str möcha . 401 ⸗ Mocheiner 452. m 124 
moit 170 419 Senoſath 108 
Some 213 Woͤrdtſer 4341 Genoferfch 469 
Seies 604 ⸗Wolfganger 47 Seuofeiche ebend. 
Sclawientin 125 5 Zeritſcher 472 Setoux 549 
— | 603 Seea 105 Serwautermans 59a 
Sdia 913 Seebenfeii 401 Seh 108 
Sehafiantbers a Seebniß 203 Setſchemitz ebend. 
Seb 8 Seefeld 493 Sevbenbergen 555 
—** in der —* Seefelder 281 Sevenhem — 
335 Seenitz 180 Sexten 499 
Erin 435. 439 Seeflätl 119 Seydenberg 349 
Secken 105 Seevenborren 549 Seydorf 196 
Gedingen 509 Seeverabim 520 Seydowitz 7 
Gedle 105, 126 Seguman 526 Genffersdorf 215. —* 
Seli 269 Seibersdorf 266.288.401 Seyfrau 
Sedlig 105, 113, 119 Geichau 193 Seyfrodau eben. 
Sedlnitz 301 Seichwitz 243 Seyfriedsberg sıa 
Sedlo 10o9 Seidenberg 349 ’8 Grafen-⸗Weſel 555 
See Abernfee 414 Seifenberg, Bg. 190 8 Hertugendaelsgi. 3 
Achenthaler 491 Seifersdorf no, 214 's Hertögen; Eylanl s44 
; Albenee 370 Geiffen 268 Shmin art 
»Atterſee 370. 417 Seiffenberg 279 Shumberg * 
⸗Blato 9x Geikerödl, Slogan 15 —— 222 
⸗ odenfee ..“ wer 196.198 Sichen 546 
⸗Bregenjer chenb .BVuͤnſchelb.ꝛ32 Sibdlowochitz 313 
⸗Chiemſee ebend. Seiſenburg _ 463 Siebeneichen 19% 
» Kirknigeer 464 Seiffenberg ebend. Siebenhubau 17€ 
s Giirmiger  1ı Seißenfkein 486 Siebenhuben 179. 2gc 
* „immerfee ia Geitendorf 229. 280 Giegendor 202 
» di Garda 325 Geitenketten, Kl. 406 Siegroth 180 
⸗ —2* 441 Seitſch 214 Siemianowitz m 
s Feldeſſer 452.458 Seitichis 119 Sierning 
s Sorchtenfee 441 Geittendorf = Iomatingen» Srafih. 
Seife Sf ei Seh sinn * 
⸗ off 1 Mi | > 284 
+ 484 fs da Sil⸗ 


Regifter. 


E:ilberberg 113, 181 Smogra 4 Spluchow 270 
Eilian 499 Swolng 248 Eponau 301 
ei, Fl. 484 Snırdon | 105 Spor 497 
Sihbebeeke 588 Swmrkowiz 101 Spree, Fl. 324 
Ey 597 Snelleahem 590 Spremberg 369 
Simmenau 224 Soberwitz 208 Spremont 559 
Gimgelvelt 560 Sobieslam 108 Sprinzenftein 4:4 
Simẽdorf 222 Sobinka 97 Spro, $ 324 
Singen, Herrſch. 531i3 Sohiſſek sor Sptoltau, Fl. 203 
Eingenegg 413 Sobotka 6 5 1 +» Gt. 2'4 
Sirndor 409 Sodow 243 Sorottauſche Kr. chend. 
Sitizena 463 Soignies 595 Sprötteichen 203 
Sittich ebend. Soleuvre 570 Sprowa, Fl. 324 
— 401 Solonitz 10: Sſkworetſch 107 
Efal 58 Soleilmomt, Abt. 303 Sſtiechowitz 126 
Etalitihfa 301 Soliers, Abt, ebend. Sſtieken 13 
Skalitz 101. 269 Sombreffe 348 Sſtieranow 107 
Skalitza 317 Somerghem 580 Sſwihow 116 
Sralitichka 296 Sonjem Bob 547 Stab ebend. 
Etalizfa 287 Sonnebeeke 89 S:abelmig 1723 
Skalung 224 Sonnebera, Böhm. ı17 Stablowig 308 
Efarfine 222 s » Defir. Grafſch. Stadelkirchen 421 
Skodny 42 523 Stadtgut bey Wien 39% 
Skoriſchau 174 Sonnenburg, Sl. 499 Stadtheyde 203 
Skotſchau 266.⸗ Tpyrol 49 Staͤdlein. * 
kozow ebend. Sonnewald 356 Staͤdtel ebend 
Skriſchau ‚261 Sontagberg 406 Staͤttl Enzersdorf 407 
@frjesson 270 Sontio, il, Fl. 473 Stä 49 
Sktzipau 263 Sophienthal 202 Stahrenberg 401. 419 
Skutſch 103 Soppau 253 Stainegg 498 
Skyrl 124 Sorau 248, 357.358 Stainy, Kl. 435 
Slan ebend. Sorgau 171 Stalle 550 
—— Kreis ebend. Sorgenthal 119 Stampen 222 
Slauſko ebend. Sorr 99 Stams 493 
Slatina 313 Soßnitzowitz 244 Staniſchen 223 
Giauyen 99 Soteffa 463 Stanit 248, 313 
Slawietin 185 Sotteghem 531 Stankowitz 217 
Elamwietif 318 Sout Leeuw 544 Stankowy 116 
Slawikau 249 Sowinetz 292 Stannern 319 
Slawitſchin 305 Soye 571 Stanowitz 188 
Elami 318 Spachendorf 264 Stanzerthal 493 
Slakow, Höhmen 120 Spaichingen 518 Stara Boleslaw 96 
: 5 Mähren 308 Spalig 222 Stare Mefto 292 
Slawonitz 321 —3 559 Starkenbach 100 
Siendingen 580 Spaur 497. 32 Starfeuberg Sax 
Elonig 125 Speſſart 6 Starkſtadt 108 
Eloment Grades 47 Spilberg, Sn 422 Starpel 216 
Slubsko Pa r. 307 Startſch zit 
Smal⸗Brabant * Spital, Markt 449 Stak 409 
Emeifchna 15 5 — Stift 422 Staude 256 
Emidary 101 Sp 413 Stauding 263 
Smirfis ebend, Ehisberg 135, 199. 204 rrauffen, vricza —— 


Regifter. 
Strauffen, Säl. 507 Stiebnig 20 Strieſe 223 
Stavele 592 Stiechowitz 126 Striegno sort 
Steckborn 520 Stiepankowitz 252 Strilek 305 
Steen huyſen 582 Stepanow 312 Strobnitz 110 
Steenkerke 597 Stillfried 409 Strohaͤm, Kl. 48 
Steen Uftel 551 Stob 116 Stropendorf 24 
Steffitz ‚238 Stober, Fl. 139. 165.174 Stroppen 23 
Stein, Kaͤrnth. 448 Etoberau 177 Strſchetuſchel 110 
;s s rain: 460 Stocad 112 Strſchilky 308 
ss» Def. au Stocdem 564 Striebis 12$ 
‚ » Edle. 226 Stockerau 410 Strſibro 114 
s » unter Lebens Stockern 43 Strucht 559 
berg 495 Stoder, Thal 372 Struben ı 4:5 
Steinach 495. 498 Stoͤckelberg gorätrumien 266 
Steinau, SI. 186 Stoͤr, Sl. 10 Strunkowitz 113 
ss Dt. 246. 266 Stoͤrzing 497 Strung ebend. 
St. 208. 246 s „ deutſche Haus Struth 391 
Steinauifche Kreis 208 zu 530 Strutz 2:3 
Steinbuͤhel 460 Stoͤteldorf 410 Strzechow 10 
Gteinegg 498 Stoky 105 Stuben 171 
Steinfeld 387 Stol 230 Stubenberg 436 
Stein⸗Kumendorf 186 Stolsenau 273 Stubenviertheil 338 
Stein:Rh:infelden 508 Stolimuth a4 Stubey 498 
Strinfeiffen 196 Stonarom 319 Stubain 21 
Steinwig 277 Stor - 526 Studenna 248 
Gtefene 586 Storfau 360 Sındeiiß 437. 438 
Stenay "563 Strachoting 315 Stuppach 401 
Stenig 526 Strahl 114 Stppuawa 246 
Etenſch 216 Strabov 94 Sawdo 8* 
Stephaning 233 Strakonitz iia Sudetiſche Gebirge 6. 
Stepbausdorf 173 Siraien 573 77. 1344 284 
Stephanshayn 187 Stramberg 200 Sudol 248 
Sternberg, Böhm. 107 Strabburs/ Karnt. 446. Suadol 295 
u» br. 296 447 Sufdel 126 
Gterjingen 497 Stra ſchiowitz 305 Sufowig 245° 
Stefer , 100 Straffau zıı Sulau 039. 240 
StertenamfKaltenmarkt Strasnig, Boͤhm. 125 Sulgau sıg 
9 5; ss Mäbre. 305 Sulgen ebend. 
Steubendorf 254 Straf 410 Sulm, 435 
N 205 Straten s90 Suli, — 408 
Eteyer, 370 Straupig 39 _° sıo 
» s Kandf. 427 Stras sı@Suliderg 516 
a 
teyermar 427 Strehlen . 179 
Steyersberg 401 Strebliiche Kreis 178 Sungen, Hertſch. <ı3 
Gteyr, Sl. 370 Streitelsdorf 215 Sure, Sl. 561. 566 
St. ‚420 Gtrelit 74 Sufhik Pr 
Steyrdorf ebend. Strenbers Fe 1 
Steyreck 4% Streng gor Sue 25 
Stiachlaw 116 Strenitz 97 Svareiava, Fl. 285 
Stickelberg gor Striegau 7 Svitava / Fl. ebend. 
Gtieberwit 265 Gtrtegauifihe gꝛeis 187 Soinen — 


Regifter. 


Sum 572 Telvan sor Thielbonk 540 
Swaroborſchiz 305 ten Noede 547 Thielt 583 
Erm.t:a 103 Tenremonde 586 Thiervorwerk 201 
Swieilau 30 ten Rooſen 580 Thilau | 209 
Gmigan 96 Tenſche ‚u Thilen 555 
Swingk 471 Tenſihel 201 Thion 526 
Switawa, Fl. 291. 307 Teplitz, Bad und St, 122 Fhionville 363 
Switawka 29: Teppelwode 229 ’t Hof von Lire 555 
Ewoganom 103 Teragnol, Thal 502 Thomasmalde 199 
Swolgem s73 ter Bank 54! Thommen 571 
Swratka 103 Tereſt 478 Thorout 591 
Swynarde 530 Terglou, Bg. 458 Thraͤnenthal 203 
Enrin 248 ter Heven 545 Throͤm 268 
E;mvgrom 174 Zerlan 496 Thüringer Wald 3 
T. ter Nath 550 Thumatſchan 304 
Cabor 107 Ternovo 459 Thur, Fl. 8 
Tachom 115 Terſat 480 Thuras 313 
Zalfer, SL 496 Terfesch 461 Thurn am Bader 528 
Kalling 40» Kerfhirh ebend. Thurn Litey 463 
mer 174 Terſt 478 Tichau a56 
Tannberg, Bg. 484 Tervis 471 Tiefenfurt 352 
ee 186 u. ebend. Zieffenfee 130 
213 ter Vueren 547 Tienen 541 
er Beutben 259 Teſchen, Fürfent. «94 Tienhoven ebend. 
s + Drieg 77 # 5: 265 Tierliczko 266 
s » Loflau 061 Zefchenau = Tıers 498 
Carpen 214 Teſchwitz Tieſſitz iyt 
2* 8 —2 an der Wiefen ey 570 
Laſcha 315 Tillemont 54 
Gadenben 178.233. — Teſin, Thal so Tilliach 499 
Taſchendorf irn St. 265 Tillisburg, Schl. 4aı 
Zauber, SI. 26 Tilly 548 
Zaubnitz Schweidn. * Keen * Timavo, Fl. 468 
s s Zroppau. 264 Tetzen ebend. Timeikham 418 
Tauchritz 323 Teufelſtaig 367 Timmendotf 256 
Tauferer, Bg. 482 Teuſing 114 Tiniſcht idi 
Ennfere 499 Teutſchenkan 122 Tiniſt ebend, 
Fau 114 Teya, Fl 8. 368 Zırimont 550 
Tauſtow 116 s s Markt 413 Zirlemont 54 
Zauf 114 Teyn Horfibom 114 Firmiß 123 
Taykowitz zus Teyn na Wltawa 108 Firnitz 40% 
Tefereggen 500Teynetſch 103 Tiſchnowitz 313 
Tefereggerthal ebend. Teyne 121 Tiſchtſchin 494 
Dre 575 Thal Lleimb⸗ 497 Zifens 495 
Teffer, SI. 411 Thal Zeh 501 — 296 
Feiche 180 Thal Veſtin $or To 499 
Fichenau 187 Tharnau 263 Foringbeue 646.657 
Leinetſch 125 Thaur 491% 114 
Finn, Baßkm. og. a the Hof / 264 niit - 122. 464 
— zuLhenn 55 Topliher Bad 14. 464 
elffeg 498 Thennernbach 507 Zönvelberg 23 
ebſch zaı Kheuren 


226 Toͤph ndorf 179 
3 


Regiſter. 


poliwoda 25 Tribuſch 


x 208 Thdeſchkowit 208 
du Tombois 603 Zriebel 257- F Tſcheſtin 105 
Tomni 207 Trient 25 Tſchetechowitz 305 
Tongerioo sss s beutfche Hand je un gl. 99 
Tovelbad 44 529 Tſchilaͤſen 213 
Torbola 500 Trieſch 321 sort 
Korte, 474 Trieſt 478 Tſchiklin 114 
Toſchek 244 Trieſte ebend. Tſchirke 226 
Toſt ebend. Trodene Srain 464 Tſchirmb 253 
Zour und Taſſis, Für Troͤskowit 309 Tſchirnqu izt 
ſtenth. 597 Troaowitz 102 Sſchirndorf 226 
Zournap = Troppau, Fuͤrſtenthum Sſchiſchow 113 
Towat ſchau 248. 262 Tſchiſta 2 
Traaburg #8 262 Tſchoka 123 
ri Waß fen — 252 Tſchotz witz 239 
30 Teouille, Fl. 595 —— 114 
| n e s ©&t. a1 Trſebnowitz 99 —— iſch 107 
Tracht 311 Trumau 402 Tuͤllnitz 319 
Trachtin ebend. Trutnow 99 Tuͤrkwetz 235 
Sraͤnenthal 202 Tryberg 506 Tuͤrnawa 2301 
Traͤnkau a5} Tryneck 224 Talmin, Fl. 278 
Tragein 426 Triebechomik 100 Tulmino a7 
Tragowitz 10: Teiebenitz 122 Tuln 403 
Trambelen 500 Triebon 108 Tulunerfeld ebzud. 
Tramin * Triebowitz 263 Tunn 526 
Trafen, SL 8 Tſchammendorf 179 Zunticbendorf 232 
rafiguies 549 Tſchammer Ellgot ——— 119 
er abi 398 a. — J a. ’ 96 
rasmaur 403 Tſchaslauer reise * urahou 54 
Krasp, Schl. und Herr⸗ Tſchaſtolowitz * —— 96 
ſchaft 530 Tſchauchelwitz 177 Turſchy 99 
Traubek 305 Tſchechtitz 105 Tuvers 499 
Traubet 287 Tſcheikowitz 313 Tuy 424 
Krane, Sl. 368.417. 419 Tſchekin 301 Tworfau 248 
» Sc. ‚419 —— owitz 107 Tobein 458. 469 
Sraunerfee ”o,41 213 Toliach, Fl. 442 
Traunkirchen, Kl. 421 —22 177 Tyrnau 296. 459 
Kraunfein, Bgs. 368. Tſcheraditz 217 Tyrnaw 296 
Ä 415 Tſcherloſin 116 Tprudein zu ° 
Rraunviertheil 419 Sfchermafowig : 3 Tyrol, 9 538 48t 
Crautenau 99 Tſchermoſchnig 466 5 > 495 
| 401 Sfcherng, Sl. 224 
Treben 1 123 Tſchernahora z Ubach 560 
Trebitſ 321 Sbeenembl 467 Uckele 550 
FTrebnitz 223 so » Comt. 529 Ueberreuter Amt s*i5 
Trem batſchau 236 Tibetniich 121 Uenbſt 493 
Sremblrit 500 Zfchering 226 Uhlava, Al, 13 
Tremlitz "110 Tcchernoſek 123 Uhrſpitz 296 
Trento $25 Sfchernowiß 110 uͤhrtſchuͤtz 295 
Kribenfee 419 Tichernutek 98 Uhyſt 348 
Triberg Ä 503 Tſchertſchin 398 Ujaſt 239 
Tribl 116 Tſcheſchen 223 ujeſt 


Regiſter. 


Nibendorf 179 Unters Pausen 97 Veldeſer See 461 
Ulbers dorf a23 Unter Pawlowitz 300 Veldidena 498 
Ullersdorf 187. 279.296 Unter Viefiing 400 Belrfalo 461 
Ulmerfeld 405 Unter: Kathen 232 Velka Gori 464 
Nirichsdorf 180 Unter. Reichenftein 111 Bela, Kl. 446 
Ulrichskirchen 419 Unter⸗ Sandau 16 » St. 449 
viten 495 Unter⸗Schoſſenrietb Velversdorf a82 
Nlufne 462 128 Velß 498 
Ungar ſchitz 319 Unter⸗See, SI. 520 Velthurns 528. 
Unhoſt 124 Unter⸗Steyermark 427. Verdinges ebend. 
Unitſchau 294 433 Bere 86 
Unſer Srauen Saal 423 Unter-Tanomik _ 309 Berbinne 469 
Unſer lieben Frauen Unter Thurheim sı2 Veringen - 517 
Bergftaͤdtl ıı2 Unter⸗Traaburg 447 Verlohrenwaſſer 280 
Ynfere liebe Frau auf Unter-Zfcherefme _ ne Bermo 471 
dem Ochſenwege 544 Unter, Waltersborf 402 Verrebrouck 586 
Unfer lieben FrauenBad Unter Wifternig 311 Verruca 525 
278. 279 Un, Fl. 469 Verſail 233 
Unſere liebe Frau im Up Haffelt 531 Veſe, Fl. 559 
Lichtenthal 413 Upyau, I. 99 Veſtmonza 494 
Infere Irebe Srau im Urſchka 209 Veſtin 501 
Scheutvelt 546 Urſpitz 314 Vetſchau 360 
Anfer lieben Frauen Urſpring, Kl. sı3 Veurne 592 
Schlag 423 Uſchitz 243 — 372 
Ynier tiebe Frau im Uſeldange 563. 57 V 525 
eſſel 467 Uſeldingen 571 Banken. Grafſch. 569 
Unfer liebe Frau zur Uskofen, Bg. 47 + St. 569 
Kammer 547 Wilavo, Fl. 112 Diane 582 
Unter Aiche, Aichau 239 Uſtron 266 Viaſt 244 
Unter, Bobrawa 312 Utmath 459 Vichte 583 
Unter Brofowa ebend Urtenheim 499 Vietorbuͤchl 499 
Unter Brirfan 107 Utzkerke 590 Viehau 173 
Unter. Gerenuice 110 Vielaut . 223 
Unter Draaburg 447 v Vierſſen 572 
Unter⸗ Etſch 496 Val des Ecoliers 570 Viertheil ob dem Wie⸗ 
YntersGelabrun. 409 Val: Dieu 559 mer Wald 387. 402 
Unter: Kenn 496 Val di Fieme 26 s « s obdemskans 
Unter Gwölbling 405 Bal di Non ebend. bartsberg 397. 410 
nte Hand 109 Bal di Sol ebend. s s unter bem 
ntev, Hollabrum 408. f Valarz soo Manhartöberg 337. 
Unter-Zunthat 488. f. Valer 497 4 
Unter Söraenthal 124 Valtenburg 559 0» unter bem 
Unter-Karntben 444 Ball Sugau so Wieser: Walde 387 
Unter: Kirhberg 519 Sevrinan, Dabrinen Vilanders 498 
UnterKralewig 105 Vabvrinitz 472 Bilgreit sog 
Yuter Krain 462 Vaferode 559 Billa lagarina ebend. 
Bande EIERN, 396 Vaſſenaere 590 Bılla 448 
Unter: £oitich 469 Vatſche 463 Bille 97 
Unter, Mairbofen 436 Bau le Due s4ı Villers 549. 597 
Yuter: Mavß 495 5 les Moynes 563 Villingen, St. 502. 
Unter Nevern 214 


586 504 
nuter Oeſtreich 387 Zites 361. 529 Vilvorden — 
Ki 


Regifter, 


Bine | 467 Wabnitz ae3 Wandel) 209 
Vinſigau 493 Wachowit 243 Wange 544 
Bipacco 469 Wachsdorf 225 Wangen 496 
Birgen soo Wachfenftein 472 Wanghe 604 
Vironvont 542 Wachtbeke 587 Wangrinca 240 
Virton 563. 565 Wachtendonk 573 Wankum 53 
Viſchamund 398 Wacquen 534 Wanlum ebend. 
Viſchnagora 463 Waelhem 55t Wanow 122 
Viſitz 405 Wälfche Confinen soo Wanowitz 253 
Vitring 448 Wälfche Flandern 577 Wanſenſche Halt 219 
Vlaersloo 590 Waͤlſch Michael 497 Wanſen 220 
Vlierbeck 541 Wälfch Noven 498 Wareom 585 
Blierzele 581 Waerſchoot 530 Warmgergaſſen 392 
Vlieſſeghem 590 Waeſten 589 Warinbrunn 195 
Dt, Fl. 418 Wärenberg 424 Marmentbal - 245 
Voͤklabruck 415 Wagrain 405 Warnach 564 
Voklmarkt = — 419 Warneſton 589 
Voͤlkelmarkt Wagſtad 263 Warneton ebend. 
Voͤlken ebenb, Mapigadt Ä 202 Warſchowitz 256 
Döringen 520 Waidersfelden 4:26 Warta 198 
Mottau 319 Waidhofen 403. 411 Wartberg 427 
Vogelain, SI. 437 Waizenkirchen 418 Warte, SI. it 
Vogelſang 179 Wakow 263 Wartemberg 98 
Dogelsdorf 188 Walbeeck 74 Wartenberg, Glogau 215 
Vogl, Fl. 419 Walchen 419 ——yerrſch. 233 
Vogtey ‚ Schlef. vorw. Walcourt “1 5 # Def. 48 
446 Waldau 002 + 2: » Gt. 235 
Moigtscroß 262 Walddorf 346 Wartha 229 
Boigtömalde 170 Waldenburg 186 Wartbanfen 59 
Doitsberg 434 Waldenfels 426 Warwik 584 
okl, Fl. * Waldhauſen, Kl. ebend. Wary 120 
Volders s» » s Defir. ebend. Waſcheke 215 
Volkeghem Waldkirch 503. 505 Waſſenaar s9L 
Volouſka 472 Waldfee sı8 Waſſerbillich 566 
Vorau, Kl. 463 Waldshut 509 Waſſerburg 405 
Viertel 436 Waldſtaͤdte sog Waſſerjentſch 171 
Dorternbera 440 Walhain s42 Watawa, Fl. ut 
Vorderoͤſtreich 520 Walhorn 559 Waterlo 585 
Vorderrhein, Fl. 8 Wallenburg 460 Watermale 850 
Vorhaus 205 Wallendorf 174 Watou 592 
Voruiſele ss Wallenſtein 108 Watſch 461 
Vorneck 464 Wallern 113 Wauſſore 603 
Vorſſelaer 555 Wals⸗Wavre 542 Wautier Braine 548 
Dort 495. 545. 546 Walten 96 Wavre 543 
Voſſem 547 Waltenbers 186 Weckenthal 917 
Vranckryck, Geg. 544 Waltersdorf 282, 301 Wederau 188 
Vronwe Park ebend. Waltersfirben 410 Wegenkein, Comth. 529 
der Vrye 589 Waltſch, Boͤhm. 119» » Schl. ebend. 
Vulpmeß 48 ⸗Maͤhr. 319 Wegftaͤtl 12 
| W. Wamberg ı01 Wehlige 238 
Waas ss Wammelwitz 180 Wehrwag 518 
Waaemuͤnſſter ebend. Wampach 57ı Weichau 246 
ds Weir. 


t 


Regifter. 


Weichſel, Df. 266 Weliko⸗ Strieleze 243 Weze, Fl. 558 
Fl. 29 255. Welka 304 Weremael 545 
| 264. 267. Wellehrad 305 Wiblingen sı8 
Weichſelberg 463 Welleſchin no Wieckſchuͤtz 245 
Weichſelburg ebend. Welmſchloß 117 Wieden 387 
Weickartſchlag 413 Welogrod 4605bey Wien 397 
Meickenborf 410 Wels 415. 560 Wieganderhal 347 
Weickersdorf ebend. selfchbirken 1:3 Wien 387 
Weidenau 26: Welſer Heide 415 : Deutfche Sof su 524 
Meidenbach 223 Welfperg 499 Wien, Sl. 337 
Weilgelsdorf ebend. Welwaren 124 Miener, Neufidt 397 
Weige dorf ebend. Wemntele 551 Wiener Wald 787 
einig 178 Memfchen 97 ienerYerberg 401 
Weikendorf - 410 Wendrin 266 Wiersby 243 
Weilach, Fl. 199 Wengen 499 Wielau 213 
Meinbera 180. 427: » SI. sıo Wiefhau 277 
Weingarten, Abt. sıs Wengfart 208 Wiefchoma 244 
. ss» Kl. ebend. Wenig: Radkwis 198 Miefchüs 214 
Weinitz 467 Werch 462 Wieſe, Glatz. 277 
eifach 153 Werde 471» s Mäbr, 321 
Weißbach * Werfeuſtein 425 Wieſel, St. 139 
Weiße Berg 5 Wernberg 447 Wiefenber 296 
Meigel, Al. Er Wernſtaͤtl 124 Wieſentha 229 
Weißenbach 426 Werra, Fl. ı Wieting 448 
Weißenberg, Lauſn. 347 Werſingave 223 Wigſtatl or 
= + Def. 4:4 Weſchely no Wighaͤdtel 263 
Weißenfels 461 Merdfau | 214 Wiaftein ebend. 
Weitenborn, Sr. 519 Weſenbeck 547 Wildan 45 
ESt. ebend. Weſenurfar 418 Wildeg 402 
eiffenfirhen 413 Weſer in Wildeneck 418 
Weiffenfee, Karnt. See Werferig 116 Wildenhag 419 
44 Wesnitz 345 Wildenfchwert 103 
Weiſſenſtein 464 Weſſechowitz 30i Wildgrub 268 
Weiſſenthurn 439 — ebend. Wildſchen 223 
Meiffenwolf 425 Weffely, Herrſch. 305 Wildſchuͤtz ebend. 
Weißhol⸗ 213 ⸗WMaͤhr. ebend. Wildſtein 128 
Weißkirch 264. 301 Weßky ebend. Wilfersdorf 403 
Weiſſoͤlhuͤtten * Weſterhard 517 Wilferſtorf 410 
—A 98, 262 Weſterlos 555 Wilhelm, Sort 600 
ri Reit Df. 186 Weſtmal ebend. Wilhelminenort 222 

s 8. 165. 183 Wetten 573 Wilbelmöburg 405 
Weitra a411 Wertfchüß 213 Wilhelmskirch ci 
Weitrach ebend. Wevelghem 534 Wilhelmsthal, Blatz pi 

Weitten 413 Wewerji 3ı3 Wilhering, Sl 418 
Meitteneg ebend. Weyda, Df. 172 Wilkau 216 
Melchau 17 s s &l 165.220.233 Wilkawa 923 
Meldene 580 Wende, Fl. 139 Willebroec? m; 
Weldere 543 Weyer 440 Willimowitz 319 
Welehrad 305 Weygwitz 171 Willoinnitz 118 
Weletof 103 Weypert 117 Wilmarzhofen 5ıa 
Welhartitz 113 Weyr au Wilmersdorf 270 


Welichowek 103 Weje 411 Wilmsdorf igt 
Wil⸗ 


Regifter. 


Wilſchũt 263 Witgenau ars Wolfsegg 4 
Wilſchwitz 180 Witgendorf 225 Wolfethal * 
Wiltau 492 Witoslamig 245 Wolfurt 523 
MWilten ebend. Witfchap 39 Wolin 118 
Wilts 568 Witſchomielitz 314 Wolinka, Fl. ui 
Wiltſch 244 Wittengau — Wolkenſtein/Stever 440 
Biete 229 Wittge, Fl. Tyrol. 497 
Wilz, SI. 561 Wittgenau, Böhm, 8 Wolkerſiotf 410 
Srafſch. 568 + 7» Lauf. 345 Wolkerſchweil Amt sı6 
Amberg ım Wittiheran ebend. Wolfin 321 
Wimbsbach 421 Witzomiertſchitſch 296 Wolleſchna 320 
Wimislitz 319 Wlachowitz 203 Wollefchnig 100 
Windel | 426 Wiadiflan 321 Wolmersdorf 263 
Windhag ebend. Wlaſchin 107 Wolmsdorf 223 
MWindisenfau. 105 Wltawa, SI 73 Wolnika, SI. 1m 
Windiſch Bohrau 215 Witichetin 321 Wolpersdorf 282 
Windiſche Mark 450 Wltſchowi; uuo Wolſchan 321 
Windiſch Feiſtriiz 437 Wocheiner Sau 459 Woluwe, SI. 547 
Bindiih&drftengar. 423 Mocheinerfee 452. 459 Wolnnie 112 
Windiſch Gärten 421 Wocheinerthal 459 MWondrfegöm 107 
Windiſch Grid 437 Wocendorf 268 Wonnenthal 507 
Windiſch Landsberg 438 Wodislaw 260 Worieje 243 
Windiſch Mart 450 Wodnany ui Worlif 113 
Windiſch Schmar. 174 Wodnian ebend. Worm, I. 560 
Windiſch Steig 413 Wöhrftein 419 Worthauſen sı9 
Winge 544 Wolfisdorf eao Wosberk — 
Winghene 584 Wols 438 Wolcdesis 256 
Prinkeldorf 279 Wördtfee 44 Woſchnick 243 
Winkele 87 Woͤrdt 448 Woſtitz 310 
Winors 107 la Woeſtyne 580 Woſtrozau 349 
Winterberg u Woynumiefletih 104 Wotitz 126 
Winenberg 219 Wogſtadt 263 Wotou 592 
Wimis 208 Wohantſchitz 307 Wotrom 349 
Rinziger Kreis ebend. Wojerese 343 Wozniczky 243 
Wioske azs Woinewitz ı79 Vrachaßlawiz 296 
Wipach 469. 474 Woinowitz 248 Wraunuy 125 
: &L 469 Woifche 213 Wranow 316 
Wipthal 498 ten 179 Wranoıya Lhotta 296 
Wirbenthal 068 Woitsdor 199. 223 Wrany 125 
Wirche⸗Teich 291 Wolary 113 Wratenij 319 
Wicſchkow 239 Wolau, rrent. 206 Wratzau 302 
Wirſchkowitz ebend. : 207 Wrechleb 99 
Witrzbitz a66 Welauſc dreis ebend. ran 106 
Wiſchau 314 Woldrſchiſchow 109 Wrefihom 109 
Wiſcherad 93 Wolein 32: Wwtiſtie 101 
Wiſchnau 319 Wolferſtorf 410 Wefetin 306 
Wiela, Fl. 139 Wolffranig 316 Wfcheituby 114 
Wi math ao Wolfgangerfer 417 Wujesd 48 
Wiffota 253 Wolfpäfling 410 Wübmer Viertel 398 
Wiſſowitz 305. 306 Wo framitzkirchen 315 Wümmer, SI, Ti 
Wiſternitz 291 Wolfsberg 446 Wümpe, Fl. 555 
Witanowitz 106 Wolferck 418 Wünfibelburg BT: 


Regiſter. 


Wuͤnſchendor 
——— ———— v7 Bietet gu 
Wirbenthal 268 Zauche a 263 Ziemientig 244 
Wuͤrtenberg, Vorw. 222 i 5 2 eranowitz 306 
Mirthing 419 Sandit i > — 48 
Rift Pohlomb 263 Zamada ! nr —* 39 
Ang 98 Zayer, Fl. ee 180 
Wuͤtende Neyße 192. Zbirom 8* Kanal 49 
ı 
Wuͤthing bone 305 Zintwitz = 
— 180 Zbrafianig rg 124 
re —————— 127 Sirfuiffu Jefern 464 
Wullerſtorf 410 Z>aunkn 299 Zirknina 467 
Wultawa, Fl. 78, ıtı Zdenko 306 Fe 223 
Blume © 7° sahne Mm 
—— a 
Inmpe, SI. 5:5 Zech 8 236 
Mpnartörade > — 2 ch — 103 
—— 554 Zediß IR — 407 
prendaa a: N 350 
ynorberg * u En — K re 
Woſſoka 243 Sr eben, —3 Dei — 
NYderſchea eiſelwitz PIE | 25 117 
drin * Zelena Hora u — 105 
Derbieahem 590 Zell, Oeſtr. gas Zliu 306 
Dedraem 581g 4 Schwaͤb. Znaim 314 
emmeabem 590 zellerfee ebenb. Zuogma ebend, 
ter, Fi. * — Zuoymer Kreis ebend. 
nsbrugg 489 * Fl. => | * d. 
Fl * 3 Zenith 2 — 18 2 
ee, Fl. ‚1 

* 4 eben. Zerbe 47° Zöbing * 
D 3. 212 45 
Zerkeyghem 's90 Zoͤrbau 812 
3. Zer owitz er Zogenmeiler-Snt 516 
abetfchni Lhotta 3or Zefelmi 229 Zollenreuthe, Amt ju zis 
abrdowis, Kl, 307 Zetrud Lumay 604 Bu Geg. 44 
abrje 244 . Zettlig —— 316 

ährınaen 502. 505 Zetwins 110 Spteı 
ahorfchn 117 Zeyring — —3— 135 
Sahradfa 105 Zaorzelice — — 183 
Zafala, SI. 192 Zbernamel 2 Be 185 
—— Bg. ebend. Zhortſch ei — ———— * 
aken, Fl ebend. Ziaterfchko 1163 a 306 
Zamarsk 266 Zibelle 348 5 — Bor 
Zamberg 101 Ziebendorf * 3 * ders * 
a 592 Zieder, Df. Bi ——— ur 

w 7 

Zarren > —— * Zu den bone 
Zaggwa 107 Ziegersberg gorl Zuͤlch = 
188 


Safınufy ebend, Zielatowitz zor Zuͤlzendorf 
Zuͤndel 


Zündol 


Bu uf 
um reichen &e 


Zuſam, ST. 
Zuwenkerke 
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Regiſter. 


176 Zwalm, Fl. 
249 3 pechal 


Abbati⸗ beatae Mariae Arula 


de Rofis 


- S. Petriin Atagis 


572 Zwickow, Prachiner 
IL 9 113 


s Schl. ur 

— o Zwetl al 43 Zwit au a 294 

= Zuuckow, Koͤnigingr. Zwyndrecht 36 

so fr. 98 3v0r9. 248 
INDEX 

Arlunum ' 564 Boviniacum 601 

521 Brana Allodium - 548 

580 Afpricollis 545 Brega 176 


484 Brennenfis circulus 306 


monte Blandinie 579 Athefia 494 Brennia Comitis 596 
- - - Rofacis 473 Athefis 484 Brigantina 522 
Adula 521 Athum 595 Brixina 527 
Aemona 460 Atrianus 484 Brixinum ibid. 
Albimontium 590 Augia brigantina 522 Brugae 587 
Albinum 529 - - major ibid. Brunopolis 528 
Albis, Fl. g Augufta Rauracorum. Bruxellae 525 
Aldenarda 582 510 Byrra 484 
Aldergemum 583 Aula regia 127 Byrrhus ibid, 
Aloftum ;go Aurafium ı7ı Bythonia 222 
Alpes Carnkae 451 Aurimontium 203° C. 
juliae ibid. Auſta 121 Caldarium 496 
Altum vadum, I. alto Auſtria Camina 495 
vadum 109 Aufugium — ——— 406 
Amacia 494 Aviſium 497: 528 Carma 450 
Anania 526 Avium | * Carniolia ibid. 
Anaraſum 529 B. Carnovia 263 
Anaſſianum 419 Baſtonacum 564 Carnuntum 397 
Anaſſus 417 Bauzanum 496 Caroloregium 601 
Anaſum 419 Bechinenſis circulus Carpathes 134 
Anaunia 526 107 Caruſadius 451 
Anderlacum 546 Bellipratum 582 Caftrum bellum 494 
Andethanna 565 Bellomontium 596 - =  cornu 501 
Andracium 528 Beſeno 526 - - ruptum 498 
Angia 596 Bethania 233 Caurzimenũs circ. 405 
Angianum ibid. Bicina 180 Celeja 437 
Anglomonaſterium 583 Binchium 596 Cervia 596 
Aniſia 419 Bocholta 587 Cervimontium 194 
Antaceus 8 Boleonis fanum 188 Chiniacum 565 
Antonia 596 Boleslavia ‚198 Crudimenfis cigcul. 10x 
Apoftelorum porta 119 _ - - junior 95 Cilicia 246 
Aquae Pannonicae 398 . -, - vetus 96 Cigculns infra nemus 
Arlape 403 Boleslavienfs sirsul. 95 Vinnende | 387 


2 


IN 





| Index. 


Clrculus ſub monte Duinum 
Meinhardi 406 Durbutum 

fupra mon- E 

tem Meinhardi 410 Egrenfe territor. 

- = fupra nemus Eleutheropolis 

Viennenfe 402 Enus, 


469 Haemonia, Haeni; 


566 Hainovia 
Hala ad Oenum 
127 Hallae 


468 
208 
490 
596 


214 Hebanum territor. 127 
484 HenriciHradecium 1083 


Cireolä 492 Eyfaccus ibid, Hifarcus 434 497 
Civitas altae ripae 176 ‚ HradiftienfisCircul.30g 
Cladrubum | 114 Falcomontium 246 I. 
Clara vallis 57° Fanum diviGislenii595 Iapidia 450 
Clauftrum Cubali 501 FanumS.Hippolyti402 Jauravia,lauravium 193 
Clufa 528 - 5, Viti 445 Javoria, Javerium ibid. 
Clufina ibid. Faogna / 499 Ibitfa 402 
Clufium ibid. Fafcia 528 Jdunum 438 
Cobena 213 Fiandria gallica 577 Iglavienfis eircul. 319 
Coenobium inful, 127 Flavonium 497 Illyricum 450 
- - Gyrienfe438 Florida vallis 541 India 499 
Colonia Cetia 367 Flumen St Viti 48° Inſula, Fl. 4134 
Comitatus Brigant., 521 Fons Latius 52% Intica 499 
- - Gortiae 473 - Epifkcopi 596 Ipra, Ipretum 588 
- - Hannoniae 593 Francia fecunda 544 Ipſium 402 
= - Lomacenfis 599 Fulgarida 501 Ijara 484 
- - Rupifortenfis 568 Fura 547 Ifca inferior 54x 
Comminium 589 Furna 592 Ifipontum 403 
Conftantia 520 G. I:alia 450 
Coriticum 471 Gandavum 578 Itargus 48 
Cornuvia 263 Gardena 497 Julia 499 
Coitazza 496 Gelurnum 494 X. 
Cortracum 583 Gemblacum 542 Kyrlopolis 208 
Crania 450 Gentiforum 445 L. 
Crupna 122 Gerardimontium 581 Labacum 459 
Cubitenfe territor, ı 19 Gilovia 106 Laciacynı 415 
Cubitus 120 Glacium 276 Lacus Benacus 434 
Cuttna 103 Glocium ibid, . Brigantinus 52x 
Czaslavienfis circ, ibid, Glorium 494 - Idranus 50x 
J Glunicenfe coenob. 422 Lagaris soo 
Danubius 7 Goritia 475 Laha 407 
De Ultimis 495 Graecium 453 Lava ibid, 
Ditio franconatum 589 Gravia | 542 Lauranum 471x 
Ditio Scornacenſis 581 Gryphimontium 197 Laureacum 418 
Dormael fuperius 544 Gurimenfiscircul, 105 Lauriacum ibid, 
Dorfum trident, 525 Gyrienfe coenob. 438 Lechus 48% 
Dracomontium 231 Lia 575 
avus 484 Haedicollia 491 Lentia 414 


Index. 
i ) 
Leoberga _ 195 Milfeniacum 589 Oehipons 48 ' 
Leopolis ; ibid. Moenus 9 Oenipontum bi 
Leffina 596 Nlonafter. Siloönfe 105 Olavia .ı g | 
Leythae pontum 397 Mons’acutus 545 Olbrami ecclefia . 
Ligniacum 596 Mons afciburgius 182 Olfena 22€ 
Lignicium 200 Mons Cetius 367.450 Olſna ibid, 
Lithopolis 460 Mons Gerardi 581 Oppavia 262 
Litomercienfis circ.121 Mons omnium angelo- Oppolia, Oppolium 242 
Litomierzienfis circu- rum 494 Oralunum = 
lus ibid. Mons pyrenaeus 482 Orolaunum Re 
se ; 575 Mons Sabothus 182 P i 
okopolis 460 MonsS Hyppoliti 31 : 
Lonium . 499 Mons rg 2 en. — 399 
Longaticum 469 Mons Silenfis ibid, . ne er 
Longobardorumlda 59ı Mons Silentius ibid. — —— 
— 59 Mons vulturinus ibid. pedena — 
Lovanium ibid. Mons Zabothus ibid. Petina 47* 
Luba 207 Mons Zobtenſis ibid. Petoyium ei 
‚Lubens ibid. Mons Zotenfis ibid. Petra PR itj 434 
Lucca 356 Montes Cerconefli 134 en € N 4 
Lucenfis circulus 116 - - Comägeni 367 Piffjnu es 
Luciliburgum 563 - - demerforii 134 Seine wife 
Lunae Lacus ' 418 = - gigantei 1354 pja De 
| j genfe coenob 
Lufa 596 + - Hatnoniae 595 Pjavis 423 
Lufina 528 » + Riphael,velRhi- Pgetoyio 223 
Lycus _ 484  paei 154 Pamarii - 
— — ee i mons 426 
y | 555 _ Sarmatici ibid. Podiebradenfis ci 
M “a = Soda, Abi. Pong Ih — 
Machera comitis 565 .. 283 Porta Claudia 493 
Malinae uraepontum 439 Prachenfis cireulus S, 
Mallefium ER ee 5?5 provincia it 
Marchia Slavoniae 450 ü Prafia Elyfiortum 219 
Maria Magdalena de Namurum,Namurc,600 Primislavia 214 
poenitentia _ 349 Neoportus 592 PrincipatusCarn. 248 
Marubium 499 Nimitium 179 PrintipatusOppav. 248 
Mechlinia 556 Nifla ' 218 Probatopolis 428 
Mededacum 57 Noricum 441. 450 Pucinum 471:479 
Medium toronae 496 Nova cellä 497 —— 
20.8, Petri 52; Nova domus . 1og Quiffus i94 
Meduacus 526 Nova teutonica 497 KR. 
- .  malor 484 Novohradum 109 Racownieenfis cire, 124 
Melicium 238. 404 0, Rautena 2609 
Methullum 467 Odera 11. 139 Reginohradenſ. circ. 98 


Miefiecium Herm. 102 Oegranum territor. 127 Regiomontiuu 186 
Rhe« 


Index. 


. Rhetia 595 Suebiffena 
Rhenus 8 Suebodinum 
Rhodia Ducis 560 Suibiffa 
Ripa 525 Suibufium 
Roboretum ' 500 Suidnicium 
Rodium 595° T. 
Roilarium 588 Taepula 
Rotnacum 582 Tamiſia 
Ruda 209 Taxandria 


Runenfe coenebium Teneraemonda 
435 Teplicia 
Rupifortium, Rupifor- Tergeftum 
tum 
Ruffa ecclefia 202 Terfaltum 


S. Tefchona 


% 


78 r 
568 Terra franca 575.599 Vallocuria 


ERZY 


216 Vallis iocofa 469 
ibid. - diucunda ibid, 
216 - lagarina 50n 
ibid. - Leudri 525 
184, - licatia 493 
Vallis omnium fande- 

11 rum 402 
586 Vallis puftrifa 498 


5 4 Vallıs Sarenitina ibid. 


586 Vallis Sotis 526 
122 - venta 493 
4 - vipitina 498 
601 

o Veclaepontum 415 


265 Vendo-Graecium 437 


’ Sabiona — * — 11 

Sanctium Seccovium Lie ae Rochi 102 Vitoria — 
509 —— F 
Savione 528 — ſ — — 
Scarantia 493 Thenae in montibu⸗ Vindabona ibid. 
Scarbia ibid. be Aug Vindogsaecium 
Bebana 52g Ihermae Carolinae 120 437 
Thoroltum ee 469 
Sebatum R 39 Virginia 500 
Septem fontes 549 Aillae mons 54 Yirunum 445 
Setaurum 26 Jietum 583 vinai⸗ 139 
Sevacium 491 Tor —— 585 Vifurgis 11 
Sichemium 545 — 525 Vitianum 525 
Sila 484 Trimontium 187 Vitopolis ass 
Sinus Fianaticus,. Po- U Vratislavia 167 
.lanus 480 ey 

Sitticium 463 Ultimis, de 495 W. 
Slavo-Graecium 437 Umbilta 93 
Sogniacum 595 Urana I Wiltina 492 
Solienfis campus 445 Urbes filvetres 408 Wincium | 208 
Sontius 473-476 Urbs Magienfis 495 2 
Spira 584 Ufta 121 — 
Stenacum 495 V. Zabothum 185 
Stenico 526 Vadum altum 109 Zatecenfis circulus 116 
Stregonum 187 Vallis cilarina 491 Zea | 499 
Stregovia ibid. Vallis Euganea, Aufu- Znoymenfis circulus 
‚Strelicia mjer 243 gi 501 314 
Subfavione 528 Vallis Flemarum 526 Zobtena 185 
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